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Fauna insectorum Helvetiae.

Coleoptera Helvetiae.

Bearbeitet von Dr. Gustav Stierlin in SchafFhausen.

Zweiter Band.*)

Familie Buprestidae.

Kopf vertikal stehend', der Mund nach unten gerichtet,

Fühler fadenförmig, gesägt oder scliwach kammförmig, Yorder-
thorax fest und unbeweglich mit dem Mesothorax verbunden,
Yorderbrust mit einem Fortsatz, der in eine Aushöhlung der

Mittelbrust passt und unweglich ist ; die Schnellkraft fehlt

desshalb. Der Bauch besteht aus 5 Bingen, von denen die

2 ersten verwachsen sind; Yorder- und Mittelhüften kugelig,

Hinterhüften quer, Schenkelringe klein. Tarsen mir 5 Gliedern,

die meist mit häutigen Anhängseln versehen sind. Die meist

mit schön metallischen Farben verselienen Käfer leben auf
Pflanzen , Blüthen ; die Larven leben im Holz , wo sie oft

zerstörend wirken und daher als schädlich bezeichnet werden
müssen.

*) Wenn ich die Bearbeitung der schweizerischen Käfer nach der
analytischen Methode mit dem 2. Baude beginne , statt mit dem ersten , so

hat dies seinen Grund darin , dass die Käfer des ersten Bandes d. h. von
den Carnivoren bis zu den Lamellicornen seiner Zeit von Herrn Prof. Heer
bearbeitet worden sind.

Geschah dies auch nicht nach der analytischen Methode und ist auch
seither viel neues beobachtet, sind auch die Anschauungen in mancher Be-
ziehung andere geworden, so ist aber doch über jene Abtheiluug ein Werk
über schweizerische Käfer vorhanden mit gründlichen Beschreibungen,
während über die Abtheilungen des 2. Bandes noch nichts derartiges besteht.

Wenn ich mit dem 2. Bande zu Ende bin, werde ich nicht ermangeln^
auch den 1. Band na^h derselben Methode zu bearbeiten.

Die Fauna coleopterorum helceiiiae, die ich in den Denkschriften der
schweizerischen naturforschenden Gesellschaft publizirt habe , enthält nur
die Namen der Käfer, Citate, nebst Angabe der Frequenz und der horizon-
talen und vertikalen Verbreitung, nicht aber die Beschreibungen.
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Uebersicht der Gattungen.

1. Die Poren au den Fühlern sind auf beiden Seiten

der Fühlerg'lieder yertlieilt 2

— Die Poren befinden sich in einer Rinne der Fühler-

giieder 3

2. 1. Glied der Hintertarsen länger als das 2,

Fühler stumpf gesägt , Scliildchen deutlich,

Halsschild am Grrunde am breitesten , nach vorn
verengt, Fortsatz der Vorderbrust gegen die Mittel-

brust stumpfspitzig, vor der Spitze erweitert, flach

mit 2 Furchen. Chalcopliora Sol.

— 1. Glied der Hintertarsen nicht länger als das 2.

Schwarz, matt, Halsschild mit glänzenden Erhaben-
heiten, breiter als die Flügeldecken, Hinterecken

spitzig, der Seitenrand vor denselben gebuchtet,

Flügeldecken nach hinten verlängert (caudati).

Capuodis Esch.

3. Scliildchen nicht sichtbar.

Fühler vom 5. Glied an erweitert, schwach gesägt,

Halsschild breit, Flügeldecken cylindrisch, ihr Seiten-

rand hinten gesägt, Vorderhüften weit von einander

entfernt, Fortsatz der Vorderbrust breit, vor der

Spitze nicht erweitert. Acmaeodera Esch.
— Schildchen sichtbar 4
4. Schildchen klein, punktförmig oder quer . . . .5
— Schildchen grösser, dreieckig oder quer und hinten

zugespitzt 10

5. Mittelbrust mit einer Grube oder Rinne, die sich auf

die Hinterbrust fortsetzt 6

— Mittelbrust mit einer Grube oder Rinne , die sich

nicht auf die Mittelbrust fortsetzt , Körper walzen-

förmig, Halsschild viereckig, stark gewölbt, Flügel-

decken an der Spitze einzeln abgerundet und gesägt

Ptosima Sol.

6. Letztes Glied der Kiefertaster dreieckig, 1. Glied

der Hintertarsen kaum länger als das 2 7

— Letztes Kiefertasterglied cylindrisch oder oval, I.Glied

der Hintertarsen doppelt so lang als das 2. . . .8
7. Flügeldecken hinten in eine Spitze ausgezogen und

gezähnclt, Schildchen punktförmig, Prosternum mit

einer tiefen, grob punktirten Grube und glatten

Rändern, letztes Bauchse^ment beim cf dreizähnig.

Dicerca Esch.
— Flügeldecken hinten nicht ausgezogen, Schildchen
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quer, Prosternum zwar auch grob punl<:tirt,aber eben,

letztes Bauchsegment bei cf und Q ausgeraudet.

Poecilonota Esch.

8. Der Fortsatz des Prosternums erweitert sich am
Ende in 3 Zacken, einen mittleren und 2 seitliche.

Fühler stumpf gesägt, Halsschild viel breiter als

lang, hinten 2 mal gebuchtet, Flügeldecken breiter

als das Halsschild, hinten zugespitzt, etwas flach.

Melanophila Esch.

— Dieser Fortsatz hinten nicht erweitert, einfach zu-

gespitzt, etwas stumpf, Halsschild hinten viel breiter

als vorn, seitlich etwas gerundet 9

9. Schildchen klein, rund. 2. und 3. Fühlerglied gleich

lang, Flügeldecken nicht oder wenig breiter als

das Halsschild am Hinterrand, hinten abgerundet
oder abgestutzt, nicht gezähnelt. Vorderschienen

beim (;f in einen gekrümmten Hacken endigend.

Ancylocheira Esch.

— Schildchen quer. 2. Fühlerglied länger als das 3.,

Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild, zuge-

spitzt, der ISiathwinkel scharf, Yorderschienen beim

cf und 9 unbewehrt. Eurythyrea Sol.

10. Halsschild am Grunde gerade abgestutzt oder nur
ganz schwach gebuchtet; Fühler stumpf gesägt,

Körper ziemlich flach, Halsschild breiter als lang,

seitlich erweitert, Flügeldecken hinten einzeln ab-

gerundet, schwach gesägt. Aiithaxia Esch.

— Halsschild am Grunde stark zweimal gebuchtet, der

Mittellappen gegen das Schildchen vortretend . .11

11. Kopf bis zu den Augen in das Halsschild ein-

gezogen 12

— Augen weit vom Vorderrand des Halsschildes enfernt 15

12. Fortsatz der Vorderbrust breit , hinter den Vorder-
hüften beiderseits stark eckig erweitert und wieder
scharf zugespitzt.

Körper flach , Halsschild beinahe doppelt so breit

als lang, der Seitenrand und die abgerundete Spitze

der Flügeldecken fein gezähnelt, Tarsen schmal, das

1. Glied so lang als die 3 folgenden zusammen.
Chrysol)otliris Esch.

— Dieser Fortsatz hinter den Vorderhüfren nicht er-

weitert, stmnpfspitzig oder abg'srnndet 13

13. Körper langgestreckt. Vorder- und Mittelhüften
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ziemlich gleich weit von einander entfernt ... 14
— Körper kurz eiförmig, Mittelhüften viel weiter von

einander abstehend, als die Yorderhüften ; die 2

ersten Fühlerglieder verdickt, die 4 folgenden dünn,
die 5 letzten innen stumpf sägeformig erweitert.

Trachys Fab.
14, Erstes Glied der Hintertarsen kaum länger als das

2., Halsschild ohne Kiel in den Hinterecken und
das Scliildchen ohne Querleiste. Coraebus Cast.

— Erstes Glied der Hintertarsen so lang als die 2 folgen-

den zusammen, Halsschild meist in den Hinterecken
mit einem Kiel und das Schildchen meist mit einer

Querleiste. Agrilus Cast.

15. Kopf so breit oder breiter als das Halsschild , und
neben der Mundöffuung mit einer Rinne versehen
zur Aufnahme der Fühler, diese unter dem Kopfrande
inserirt. Cylindromorplms Kiesw.

— Kopf schmaler als das Halsschild, ohne Fühlerrinne,

die Fühler sehr nahe beisammen auf der Stirn in-

serirt. Ai)haDisticus Latr.

Tabelle zur Bestimmung der Arten

Gattung Ghalcopliora Sol.

Braun , erzfärbig, das Halsschild mit erhabener
,

glatter

Mittellinie und einer Erhabenheit von unreQ-elmässiger Gestalt

jederseits, die Flügeldecken mit 4 glatten, erhabenen Längs-
streifen, von denen der 2. und 3. unterbrochen sind. Die ver-

tieften Stellen sind kupferglänzend, dicht runzlig punktirt; auf
jeder Flügeldecke treten 2 solcher kupfergläuzeuden Stellen

deutlich in die Augen. Lg. 24—30 mm. Chur, Wallis, Tessin.

Mariaiia L.

Yar. b. Oberseite etwas gewölbter , von schön kupfer-

goldener Farbe; die Flügeldecken sind nach hinten etwas mehr
verengt , mit weniger erhöhten Erhabenheiten. Selten im Kt.

Waadt. var. florentiiia Dahl.

Gattung Gapnodis Esch.

Schwarz matt; Halsschild seitlich stark gerundet erweitert,

au der Basis stark verschmälert, vor dem Schildchen mit einer

ziemlich tiefen Grube, dicht und fein punktirt, weisslich bestäubt,
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mit glänzenden erhabenen Flecken und Punkten, Flügeldecken
gestreift punktirt. Lg. 20—24 mm. Selten. Wallis.

Tenebrionis L.

Gattung Acmaeodera Eschscholz.

Schwarz, mit etwas violettem Schimmer, Unterseite fein

grau behaart, Flügeldecken mit 9— 10 gelben Flecken, die

theils der Naht, theils dem Aussenrande entlang gestellt sind.

Lg. 8— 10 mm. Sehr selten. Yal Formazza.
18 guttata Herbst.

Schwarz, Unterseite dicht weiss beschuppt, Flügeldecken
punktirt gestreift mit Reihen kleiner Börstchen und gelber

Querbinde hinter der Mitte. Lg. 7 mm. Tessin.

Taeuiata F.

Gattung Ptosima Solier.

Schwarz mit bläulichem Schimmer, punktirt, fein grau
behaart, mit gelben Flecken, wovon 1 auf dem Kopf, 2 auf

dem Halsschild und 3 auf den Flügeldecken sich befinden.

Lg. 4—5 mm. Genf, Wallis, Lugano. Flavoguttata 111.

A^ar. b. Kopf und Halsschild ohne Flecken.

sexniaculata Herbst.

Yar. c. Halsschild mit 4 Flecken, Flügeldecken mit 4

Flecken an denselben Orten. 11 maculata Herbst.

Gattung Dicerca Esch.

Flügeldecken fein gestreift mit schwarzen
,

glänzenden
Erhabenheiten auf den Flügeldecken, broncefärbig, mit feinerer

Punktirung, Halsschild an der Basis stark 2 mal gebuchtet.

Lg. 20—24 mm. AVallis, Genf, Locarno. Selten.

Berolinensis Fab.
Flügeldecken stark punktirt gestreift, ohne schwarze Er-

habenheiten oder nur mit Spuren derselben, erzfärbig, grob
runzlig punktirt , Halsschild an der Basis schwach 2 mal ge-

buchtet. Lg. 19—23 mm. Sehr selten. Am Genfersee, Jura
bei Genf. Aeiiea Limi.

Gattung Poecilonota Eschscholz.

1. Oberseite erzfärbig, schwarz marmorirt, Flügel-

decken hinten in 2 kurze Spitzen endigend, Unter-
seite kupfcrig. Lg. 13— 18 mm. Br. 5— 7 mm. Selten.

Yallorbe, Bremgarten. Coiispersa Gyll.
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— Oberseite goldgrün 2

2. Flügeldecken mit breitem, rotliem Seitenrand, mit

kleinen schwarzen Flecken 3
— Flügeldecken ohne rothen Seitenrand, mit grossen,

runden, dunkelblauen Flecken 4

3. Halsschild goldgrün , ohne schwarze Flecken oder

nur mit Spuren derselben , Flügeldecken spärlich

mit kleinen schwarzen Flecken bestreut, Halsschild

länger, nach vorn allmähliger verengt. Lg. 12— 15

mm. Br. 5—6 mm. Lebt in Linden.

cf letztes Bauchsegment am Ende flach ausgerandet.

Q letztes Bauchsegment am Ende etwas ausgezogen,

mit einem kleinen dreieckigen Ausschnitt. Genf,

Wallis, Waadt, Zürich, Basel, Schaff'hausen, Rliein-

thal, St. Gallen. Rutilans Fab.
— Halsschild mit schwarzer Mittellinie und mehreren

schwarzen Flecken, kürzer, nach vorn plötzlicher

verschmälert , Flügeldecken mit vielen schwarzen,

glänzenden Flecken. Lg. 11— 14 mm. Br. 4—5 mm.
cf letztes Bauchsegment ausgerandet und jederseits

der Ausrandung in eine Spitze ausgezogen.

9 letztes Bauchsegment einfach ausgerandet. Sehr
selten. AVeissbad, Ragatz. Decipiens Mannh.

4. Schmaler und kleiner als die vorigen , das Hals-

schild mit 2, jede Flügeldecke mit 5 grossen, schwarz-

blauen Flecken. Lg. 7—11mm. Br. 2'/2

—

3^^ mm.
AufWachholder. Selten. Bei Genf und im Wallis.

Festiva L.

Gattung Melanophila Esch. (Phaenops Lac.)

1. Flügeldecken mit abgerundeter Spitze 2

— Flügeldecken hinten zugespitzt 3

2. Flügeldecken einfarbig blaugrün , dicht punktirt,

Halsschild breiter als lang mit einem schwachen
Grübchen vor dem Schildchen , dieses klein , rund-

lich. Lg. 9—11mm. Br. 3"/a—4'^ mm. Selten, auf

Fichten. Wallis, Susten,Chur, Domleschg. (tarda

Redt.) Cyanea F.

— Flügeldecken mit gelben Flecken, gewöhnlich 7

auf jeder Seite, und mit 3 Längsrippen jederseits,

dicht punktirt, breit und ziemlich flach , Halsschild

breiter als lang , mit rechtwinkligen Hinterecken,
diclit punktirt. Lg. 10— 14 mm. Br. 4— 5 mm. Lenk
und Yisp im Wallis. Decostigma F.



Coleoptera Helvetiae.

3. Schwarz, flacli, granulirt-punktirt , Halsscliild vorn
etwas verbreitert, Flügeldecken breiter als das Hals-
schild, hinten zugespitzt und gezähnelt, öfter mit
Spuren von Längsrippen. Lg. 10 mm. Br. 4 mm.
Wallis. Appendiculata F.

Gattung Ancylocheira Eschscholz.

1. Oberseite blaugrün oder grünerzfärbig, ohne gelbe

Flecken 2

— Oberseite erziarbig oder blau mit orangegelben
Flecken 3

2. Oberseite grünlich, ungefleckt, ziemlich dicht punk-
tirt, Halsschild nach vorn verschmälert, Flügeldecken
breit, punktirt gestreift, hinten schief abgestutzt mit

2 wenig entwickelten Zähnchen. Lg. 12— 19 mm. Br.
4— 7 mm. lieber die ganze Schweiz verbreitet bis

zu 4000' ü. M.

(f letzter Bauchring ausgerandet. Rustica L.

— Oberseite erzfärbig oder grün , Yorderecken des

Halsschildes und das letzte ßauchsegment gelb ge-

fleckt. Lg. 14—19 mm. Br. 4—8 mm.
cf letzter Bauchring abgestutzt. Punctata F.

3. Schwarz erzfärbig, der Kopf, die Seiten des Hals-
schildes ,

die Flügeldecken und die Unterseite gelb

gefleckt, die Flügeldecken in der Gegend der Hinter-

liüften geschweift, in den Zwischenräumen mit einer

gedrängten Reihe ziemlich kräftiger Punkte, hinten

abgestutzt. Die Flecken sind veränderlich, manch-
mal zusammenfliessend , oder einzelne klein oder
ganz fehlend. Lg. 14—20 mm. Br. 6—8 mm. Auf
Fichten. Wallis, Susten, Chur, Domleschg.

cf Afterglied gerade abgestutzt.

Flavomaculata F.

— Blau oder schwarzblau, der Kopf, die Seiten des

Halsschildes, Fügeldecken und Unterseite gelb ge-

fleckt, die Flecken der Flügeldecken sehr konstant,

4 von gerundet viereckiger Gestalt auf jeder Flügel-
decke und einer an der Schulter, Flügeldecken seit-

lich kaum geschweift, hinten abgestutzt, mit 2 kurzen
Zähnen , Zwischenräume mit einer Beihe kleiner

Punkte. Lg.9— 15 mm. Br. 3'/2— S'/a mm. Auf Fichten.

Wallis, Chur, Finstermünz, Ragatz.

cf Aftersegment abgestutzt. Octogiittata L.
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Gattung Eurythyrea Sol.

Schildchen quer, 3 mal so breit als lang, kupferig;

Grrün erzfärbig, Flügeldecken mit kupferigem oder
röthlichem breitem Rand, Scheitel gewölbt, Kopf
ziemlich dicht und stark punktirt, Flügeldecken
hinten abgestutzt, mit stumpfen Zähnen. Lg. 15—22mm.
Br. 5— 9 mm. Selten. Zürich. Austriaca Fab.
Schildchen wenig breiter als lang, kupferig; grün
erzfärbig oder goldgrün, glänzend, Flügeldecken mit
rothgoldenem, breitem Seitenrand, Kopf fein zer-

streut punktirt, Scheitel mit Längsfurche, Flügel-
decken hinten abgestutzt mit stumpfen Zähnen.
Lg. 16—44 mm. Br. 6—9mm. Genf.

Micans Fab.

Gattuno^ Antliaxia Eschscholz.

1. Halsschild und Flügeldecken oder wenigstens eines

von beiden goldgrün oder grünerzfärbig oder mit
schönen bunten Farben geziert 2

— Oberseite einfarbig schwarz oder braunschwarz . . 10
2. Kopf und Halsschild abstehend behaart; bräunlich

erzfärbig, Unterseite und Halsschild goldgrün, letzteres

mit 2 breiten schwarzen Längsstrichen. Lg. 8-9 mm.
Genf. Manca F.

— Oberseite unbehaart 3

3. Halsschild flach gewölbt, weder mit einer Mittel-

furche, noch mit sonstigen Eindrücken, höchstens
mit ganz leichten Yertiefungen in den Hinterecken,
Flügeldecken an den Schultern am breitesten, nach
hinten verschmälert 4

— Halsschild mit Mittelfurche oder sonstigen Ein-
drücken 7

4. Flügeldecken kupferroth, die Umgebung des Schild-

chens grün, Halsschild blau mit 2 schiefen, dunkel-
blauen Binden , Kopf behaart. Lg. 5 mm. Genf
selten. (Viminalis Lap. fulgidipennis Luc.)

Croesus Villers.

— Flügeldecken einfarbig grün oder erzfärbig, (dunkel
erzfärbig bei A. millefolii var.), oder blass kupferig,

letztes Bauchsegment mit tiefen Eindrücken ... 5

5. Letztes Bauchsegment mit 2 schrägen tiefen Ein-
drücken. Grün , fein runzelig gckörnelt, Halsschild •
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quer , ohne Eindrücke , Flügeldecken fast 3 mal so

lang als das Halsschild. Lg. 4—5 mm. (umbella-

tarum Fab.) Selten. Wallis, Genf.

Millefolü Fab.

var. b. Dunkelgrün,

var. c. Erzfärbig.

— Letztes Bauchsegment seitlich schwach ausgerandet

mit einem Grübchen vor der Spitze 6

6. Die Spitze des letzten Bauchsegmentes ist nicht

ausgerandet; grün, die Flügeldecken blass kupferig,

das Halsschild quer, öfter mit einem schwachen,

flachen Eindruck in den Hinterecken, Lg. 4—5 mm.
Tessin, Genf, SchafPhausen auf Achillea millefolium.

Cichorei Boisd. et Lac.

var. b. Oberseite einfarbig grün v. Chamomillae

Mannh. Diese var. ist oft nur durch die Bildung

des letzten Bauchsegmentes von Millefolü zu unter-

scheiden,

var. c. Halsschild dunkel.
— Spitze des letzten Bauchsegmentes ausgerandet.

Kleiner als die vorigen, dunlder erzfärbig, Hals-

schild quer, meist mit flachem Eindruck in den

Hinterecken , Flügeldecken 2 mal so lang als das

Halsschild, hinter den Schultern seitlich ziemlich

stark ausgerandet und vor der Spitze mit einem

ziemlich tiefen Eindruck neben der Nath, Unterseite

kupferig. Lg. 4—5 mm. Nyon.
Inculta Boisd. et Lac.

7. Halsschild mit deutlicher Mittelfurche, Oberseite mit

lebhaften, schönen Farben 8

— Halsschild ohne deutliche Mittelfurche, mit deut-

lichen oder starken seitlichen Eindrücken , letztes

Bauchsegment abgerundet, mit breiter Yertiefung,

Flügeldecken fast parallel bis hinter die Mitte . . 9

8. Halsschild blau mit schwarzblauen Flecken, Flügel-

decken rothgolden mit einem dunkelblauen Streifen

auf der Nath, der sich hinter der Mitte rundlich er-

weitert, und innen mit einem grünen Flecken, der

die Schildchengegend einnimmt und sich längs der

Nath bis zur Mitte der Flügeldecken hinzieht. Lg.

8 mm. Basel auf Kirschbäumen, Schaffhausen auf

Orchideen. Caiidens Panz.

Halsschild blau mit dunkelblauen Flecken, Flügel-

decken kupferroth, an der Wurzel grün, Körper

breit und ziemlich flach. Lg. 5—6 mm. Dübendorf
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auf Eichenholz, Schaifhausen, St, Gallen, Basel, Genf,

Wallis, Waadt. Salicis Fab.

9. Grün, dicht runzlig punktirt, Halsschild quer, vorn

2buchtig, oft mit undeutlicher Mittelfurche und mit

2 flachen Gruben in den Hinterecken, nach hinten

etwas verschmälert. Lg, 4—5 mm. Nicht selten in

der ebeneren Schweiz. Nitidula Boisd. et Lac.

cf ganz grün.

9 Halsschild und Kopf rothgolden, Flügeldecken

grün oder blau, laeta F.

var. Eindrücke des Halsschildes undeutlich,

Yon kurzer Gestalt, grün, glänzend, Halsschild quer,

netzförmig gerunzelt , mit 2 dunkeln Flecken und
einer tiefen Grube in jeder Hinterecke, Flügeldecken

gegen die Spitze grob punktirt. Lg, 4—5 mm. Selten,

Genf, "Wallis. Nitida Rossi.

cf Flügeldecken grüngolden.

9 Flügeldecken purpurroth , die Schildchengegend

und die Naht bis über die Mitte herab grün.

10, Kopf unbehaart 11

— Kopf fein behaart 12

11, Dunkel erzfärbig oder braunschwarz, Halsschild quer,

vor der Mitte gerundet erweitert, mit ganz schwacher

Mittelfurche und flachen Gruben in den Hinterecken,

Flügeldecken narbig gerunzelt, hinten grob punktirt.

Lg, 3—4 mm, Genf, Wallis, Generöse (Chevrieri

Gory.). Funeriüa Boisd. et Lac.
— Schwarz oder braunschwarz, wenig glänzend, narbig

gerunzelt und punktirt, Halsschild quer, hinter der

Mitte am breitesten, mit 4 in einer Querreihe stehen-

den Grübchen vor der Mitte, letztes Bauchsegment
flach eingedrückt und erhaben umrandet. Lg.S'/j—

5

mm. Ziemlich häufig durch die ganze Schweiz bis

3500' ü. M. (^uadripimctata Lap. Gor.

var, b. Halsschild seitlich hinter der Mitte winklig

erweitert. AYallis, Schaffhausen.

angulicoUis Küst.

var. c. Metallisch schwarz, Halsschild platter. Engadin.

grauulata Küster,

var. d. Kleiner , Halsschild seitlich weniger ver-

breitert, mit schwachem Grübchen, Lg, S'/a ^^^
Schaffhausen. Godeti Lap, Gor,

12, Kopf weisslich behaart, Unterseite grünlich, weiss

pubescent, Halsschild quer, im hintern Drittheil

winklig erweitert, uuregelmässig gerunzelt, gegen
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den Seitenrand mit nabelpunktigen Maschen, Flügel-

decken dicht gekörnt, letztes Bauchsegment etwas

zugespitzt und etwas gröber punktirt, als die übrigen

Segmente. Lg. 6—8 mm. Zürich, Schaffhausen,

Basel, Rheinthal, Siders. Morio Mannerh.
— Kopf bräunlich behaart, Unterseite dunkel erzfärbig 13

13. Halsschild flach gewölbt, ohne Eindrücke oder nur

mit einem schwachen Grübchen am Seitenrand,

doppelt so breit als lang, seitlich gerundet, im hintern

Drittheil etwas winklig, Oberseite netzförmig gerun-

zelt, Flügeldecken flach, l'/g mal so lang als breit,

fein gekörnt, letztes Bauchsegment gerundet mit

aufgebogenem Rande. Lg. 5— 6 mm. Schaffhausen,

Basel, Ormontthal, Rheinthal, Genf.

Sepulchralis Boisd. et Lac.

var. b. Halsschild mit 4 Grübchen und undeut-

licher Mittelfurche, Gestalt noch kürzer und breiter,

Halsschild mehr als doppelt so breit als lang, Flügel- .

decken kaum l'/j mal so lang als breit. Lg. 6-6'/^ mm.
Br. 2Y2 inin. Engadin , Simplen, St. Bernhard.
(Schweiz. Mitth. IL p. 345.) v. helvetica Stierl.

Anmerkung. So abweichend manche Stücke dieser var. erscheinen

von der typischen Sepulchralis , so halte ich diese Form doch für eine

alpine var. derselben, da mir Uebergangsformen vorgekommen sind.

Gattung Chrysobothris Eschscholz.

1. Oberseite grob runzlig punktirt, Flügeldecken mit

stark vortretenden Rippen, röthlich erzfärbig, der

Seitenrand , ein rundlicher Eindruck neben dem
Schildchen und 2 solche auf der Scheibe jeder

Flügeldecke rothgolden ; fein gerunzelt , Bauch
röthlich und grün, letztes Segment beim cf halb-

kreisförmig ausgeschnitten, beim 9 gerade abgestutzt.

Lg. 11— 12 mm. In der nördlichen Schweiz selten,

häufiger im Süden. Chrysostigma Boisd. et Lac.
— Oberseite dicht und fein punktirt, Flügeldecken mit

schwach vortretenden, oft sogar undeutlichen Rippen,
nur die erste Rippe neben der Nath gewöhnlich
etwas stärker 2

2. Dunkel kupferfarbig, mit 3 röthlich goldenen ver-

tieften Flecken, wovon 1 neben dem Schildchen,

Halsschild fast 3 mal so breit als lang, vorn breiter

als hinten, dicht punktirt, etwas querrunzlig, öfter

mit breiter schwacher Mittelfurche und schwachen
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Eindrücken am Seitenrand, Flügeldecken seitlich

gegen die Spitze schwach gezähnelt. Lg. 10—12 mm.
cf letztes Baiichsegment halbzirkelförmig ausgerandet.

Q letztes Bauchsegment etwas abgestutzt. Auf Eichen
und Buchen. Grenf, Waadt, Wallis, Neuenburg, Basel,

Zürich. Afflnis Boisd. et Lac.
— Dem vorigen sehr ähnlich, kleiner und schmaler,

besonders das Halsschild nur IV2 nial so breit als

in der Mitte lang, die Mitte desYorder- und des Hinter-
randes stärker vortretend , mit flacher Mittelfurche

und einem gebogenen Eindruck jederseits, Flügel-

decken mit grössern Goldflecken und meist etwas
deutlichem Rippen, seitlich viel stärker gezähnelt als

beim vorigen. Lg. 9— 11 mm. Schaff'hausen, Stätzer-

horn, Suöten, Siders.

cf letztes Bauchsegment halbzirkelförmig ausge-
randet und jederseits scharf zugespitzt.

9 letztes Bauchsegment abgestutzt und jederseits in

einen Dorn auslaufend. Solieri Lap. Gor.

var. b. Kopf grüngolden. Mit der Stammform.

Gattung Coraebus Laporte et Gory.

1. Flügeldecken mit behaarten Zackenbinden. ... 2
— Flügeldecken ohne solche Binden 4
2. Halsschild gleichmässig gewölbt mit einem kleinen

Grübchen vor dem Schildchen und jederseits an der
Basis mit einem schwachen Grübchen, ziemlich grob,

nicht sehr dicht punktirt
,

grün erzfärbig, Flügel-

decken hinten dunkel mit 2 breiten aus weissen
Börstchen gebildeten, wellenförmigen Binden. Lg.
10— 12 mm. Sehr selten, auf Eichen. Genf.

Bifasciatus Lap. Gor.
— Halsschild stark gewölbt mit einer grossen, tiefen

Grube in den Hinterecken 3

3. Grün erzfärbig, Flügeldecken hinten dunkler erz-

färbig, auf der vordem Hälfte mit einigen Flecken,
hinten mit 3 schmalen, zackigen Binden aus weiss-

lichen, schuppenartigen Börstchen, nicht sehr dicht

punktirt. Lg. 9— 11 mm. Selten. Genf, Wallis.

Undatus Lap. Gor.
— Schwarz, Halsschild erzfärbig mit einigen aus weiss-

lichen Schüppchen gebildeten Flecken, Flügeldecken
mit 5 schmalen, zackigen, aus ähnlichen Häärchen
gebildeten Querbinden. Lg. 8— 10 mm. Wallis, Tessin.

ßubi Lap. Gor.
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4. Halsschild mit einem in der Mitte etwas seichtem

Quereindrucke vor dem Hinterrande; erztarbig, die

Flügeldecken ziemlich dicht punktirt, mit reif-ähn-

lichen, weissen Schüppchen gleichmässig übersäet.

Lg. 4—6 mm. Selten. Genf, Tessin.

Elatus F.

— Halsschild mit einem schrägen Eindruck, der sich

vom vordem Drittheil des Seitenrandes gegen die

Schildchengegend hinzieht 5

5. Blau oder grünblau, dicht punktirt, Halsschild mit

stumpfem Mittelkiel, an den Seiten ziemlich gerade.

Lg. 5—6 mm. Selten. Dübendorf, Basel, aufWeiden.
Amethystinus Lap. Gor.

— Schwarz, Kopf und Halsschild grün oder goldgelb,

glänzend, letzteres hoch gewölbt, dicht, etwas runzlig

punktirt und gekörnelt, Flügeldecken schwach bereift.

Lg. 3Y2—4 mm. Genf, auf Eichen.

Aeneicollis Lap. Gor.

Gattung Agrilus Sol.

1 . Flügeldecken hinten einzeln zugespitzt, dunkel metall-

grün mit 6 kleinen weissen Flecken, auch der Unter-

leib weiss gefleckt. Lg. 9— 10 mm. Basel.

cT Kinnplatte der Yorderbrust im Bogen ausge-

schnitten, Klauen gespalten.

9 Kinnplatte der Yorderbrust dreieckig ausge-

schnitten, Klauen in der Mitte gezähnt.

Sexguttatus Herbst.

— Flügeldecken hinten einzeln abgerundet .... 2

2. Letztes Bauchsegment hinten abgerundet .... 3

— Letztes Bauchsegment ausgerandet 14

3. Flügeldecken mit 2 weisslichen Haarflecken hinten

neben der Nath, mit eben solchen am Seitenrand

des Hinterleibes und der Bauchsegmente , Hinter-

ecken des Halsschildes ohne ein erhabenes Leistchen,

Kinnplatte ausgerandet. Lg. 9— 12 mm. Genf,'Waadt,

Wallis, Misox, Basel, Schaffhausen , auf Eichen,

(pannonicus Piller.) Biguttatus F.

— Flügeldecken ohne weisse Haarflecken 4

4. Flügeldecken ohne reifartige Behaarung .... 5

— Flügeldecken mit reifartiger Behaarung 13

5. Schildchen eben, ohne Querleiste und ohneFurche,
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Kinnplatte schwach ausgerandet, Körper grün, Flügel-

decken kupferig. Lg. 8—-9 mm. Saleve bei Genf.

Subauratus Gebl.
— Schildchen mit erhabener Querleiste, an deren Hinter-

seite eine in der Mitte unterbrochene Furche ... 6

6. Hinterecken des Halsschildes ohne erhabenes Leist-

clien, dieses vorn stärker gewölbt, mit deutlicher

Mittelfurche, Scheitel gefurcht, Kinnplatte gerundet,

Körper erzfärbig oder grünlich erzfärbig, selten ins

kupferige übergehend. Lg. 6— T'/a öini. Dübendorf,
Lausanne, Schaffhausen. Auf Daphne mezereum.

Integerriinus.
— Hiuterecken des Halsschildes mit erhabener Leiste,

Bauch reifartig pubescent 7

7. Kinnplatte der Yorderbrust stark ansgerandet ... 8
— Kinnplatte der Vorderbrust nicht oder schwach aus-

gerandet 11

8. Grösse 9— 11 mm. Oberseite kupferig 9
— Grösse nicht über 7 mm. Oberseite grünlich, Hals-

schild und Flügeldecken meist kupferig 10

9. Flügeldecken nur hinten flach niedergedrückt , an
der Spitze einzeln abgerundet, gegen die Spitze mit
einem (oft undeutlichen) Fleck hellerer Häärchen
neben der Nath. Lg. 8— 11 mm. Kanton St. Gallen,

Thurgau, Zürich, Schaffhausen, Waadt, Genf. Auf
Weissdorn. Sinuatus Ol.

— Flügeldecken mit einer flachen Furche, die sich von
der Wurzel bis zur Spitze zieht, neben der Nath und
deren Aussenrand als schwacher über die Mitte der

Flügeldecken verlaufenden Längskiel erscheint, an
der Spitze schief abgestutzt, ohne Fleck. Lg. 10— 12

mm. Genf. Meiidax Mannh.
10. Scheitel stark gewölbt, Halsschild vorn stark ver-

breitert, fast herzförmig, jederseits am Seitenrand
und in der Mittellinie am Vorder- und Hinterrand
eine tiefe Grube. Lg. 7 mm. Dübendorf, Nürensdorf,
Schaffhausen, Genf. In Eichenrinde.

Pratensis Ratz.

11. Flügeldecken an der Spitze nicht gezähnelt , Hals-
schild seitlich winklig erweitert, mit flach abgesetztem
Seitenrand und tiefem Eindruck längs demselben,
Augen mit geradem Innenrand, Flügeldecken kaum
so breit als das Halsschild. Lg. 5 mm. Wallis,

Schaffhausen. Auf jungen Birken.

Betuleti Ratz.
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— Flügeldecken hinten gezälinelt .
" 12

12. Scheitel massig gewölbt, ungefurcht, Halsschild

seitlich massig gerundet, mit schwach gebogenem
Leistchen in den Hinterecken, diese ziemlich recht-

winklig , Augen mit flach ausgebuchtetem Innen-
rand, Flügeldecken hinter der Mitte verbreitert, hinten

meist divergirend, breiter als das Halsschild, Fühler
kurz. Lg. 5— 10 mm.
cf Kinnplatte gerade abgestutzt oder selbst gerundet

9 Kinnplatte schwach ausgerandet.

Ueberall in der ebenern Schweiz auf Weiden und
Buchen. Viridis L.

Yarietäten

:

var. a. Grrünlichblau oder blau, (bicolor Redt.)

V. nocivus Redt,

var. b. Grün, Halsschild kupferig. t. linearis Panz.

var. c. Erzfärbig. (quercinus, fagi Redt.).

V. fagi Ratz,

var. d. Schwarz. v. atra F.
— Scheitel gefurcht , Halsschild fein quer gestreift,

Flügeldecken schuppenartig punktirt, nicht pubescent,

Färbung grünlich erzfärbig, olivengrün oder kupferig.

Lg. 5— 6 mm. Zürich, Thurgau, Schaffhausen, Grau-
bünden. Aurichalceus Redt.

13. Halsschild in den Hinterecken ohne Leistchen, Kinn-
platte nicht ausgerandet. Kopf stark punktirt, nicht

gerunzelt, Halsschild querrunzlig, mit breiter Mittel-

furche , Stirn und Scheitel gewölbt , mit schwacher
Furche. Lg. 5 mm. Auf Hypericum perforatum.

Basel, Schaffhausen, Neuenburg, Genf.

Hyperici Creutz.

14. Flügeldecken ohne reifartige Behaarung 15
— Flügeldecken mit reifartiger Behaarung 19
15. Fühler beim cf ^^m 4. Glied an stark verbreitert

;

schmal, olivengrün, die Yorderhälfte des Halsschildes

gewöhnlich dunkler, Stirn eben, Scheitel gewölbt,

schwach gefurcht, Halsschild kurz und breit, quer-
runzlig

,
gegen die Wurzel schwach verschmälert.

Lg. 5 mm. Genf, Lausanne, Schaffhausen.

Laticornis 111.

— Fühler nicht auffallend verbreitert 16

16. cf hat am Hinterrande des 1. Bauchringes 2 er-

habene, nahe beisammen stehende Körnchen . . .17
— beide Geschlechter ohne solche Körnchen .... 18

17. Kinnplatte gross, schwach und undeutlich ausgerandet,
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mit sehr schwach gesägten Fühlern, Halsschild nach
hinten schwach verschmälert, querrunzlig, mit Mittel-

furche. Lg. 6— 7 mm. Waadt, Wallis (viridis Lap.).

Temiis Eatz.

Varietäten:

var. a. Olivengrün,

var. b. Erzgrün.

var. c. Bläulich — cyanea Rossi.

var. d. Bräunlich erzfärbig.

— Kinnplatte klein, stark ausgerandet, Fühler ziemlich

stark gesägt, Halsschild stark querrunzlig, nach hinten

etwas verschmälert, Stirn mit breiter Furche, Flügel-

decken ziemlich grob gekörnt. Lg. 4— 5 mm. Im
Kanton Basel, SchafFhausen, Zürich, Büudten, Wallis,

Tessin. Augustulus Hl.

var. Stirn flacher, feiner gefurcht rugicollis Eatz.

18. Körper breit, dick, blau, unten schwarz, Stirn und
Scheitel tief gefurcht, Fühler dünn, Halsschild punk-
tirt, nicht regelmässig querstreifig, nach hinten wenig
verschmälert. Lg. 5—6 mm. Genf, Jorat in Eichen-

stöcken häufig, Wallis, Bündten, Gadmenthal, Basel,

Schaffhausen, St. Gallen. Coeruleus llossi.

— Körper kräftig, doch schmaler als der vorige, dunkel

erzfärbig, Scheitel mit zarter Furche, Fühler kräftig,

Halsschild stark querrunzlig , Flügeldecken grob

schuppenförmig punktirt, sehr schwach pubescent,

Kinnplatte tief ausgerandet. Lg. 6 mm. Genf.

Scaberrinms Hatz.

19. Flügeldecken gleichmässig pubescent, erster Bauch-

ring beim c^ mit 2 Körnchen, olivenfärbig, Scheitel

gewölbt, gefurcht, Halsschild nach hinten kaum ver-

schmälert, sehr fein querrunzlig, Flügeldecken ge-

körnelt. Lg. 4—5 mm. Genf, Wallis. In Hain-

buchen, (olivaceus Eedt.) Olivicolor Ksw.
— Flügeldecken hinter der Mitte mit einer querver-

laufenden, kahlen Stelle 20

20. Erster Bauchring ohne Körnchen, grünlich, glänzend,

Stirn weisslich behaart, Fühler beim rf stark ge-

sägt, nach innen und aussen, Halsschild stark quer-

runzlig, Augen gross ,
Flügeldecken fein schuppen-

artig gerunzelt, mit einer pubescenten, schmalen

Stelle hinten neben der Nath, Kinnplatte schwach

gebuchtet , letztes Bauchsegment stark ausgerandet

und gerinnt, Hinterschenkel etwas verdickt. Lg. 6 mm.
Genf. Gramiuis Lap.
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— Fühler massig verdickt, auch beim cf , Farbe oliveii-

grün, bräunlich 21

21. Erster Bauchring mit 2 Körnchen, bräunlich, matt,

Augen sehr gross, Halsschild dicht querstreifig, mit

tiefer Furche, die aber den Yorderrand nicht er-

reicht, Fühler gesägt mit 3 eckigen Gliedern, Kinn-
platte schwach gebuchtet , Flügeldecken pubescent

mit einer nackten Querbinde hinter der Mitte. Lg.
5—6 mm. Genf. Hastiilifer Ratz,

— Erster Bauchring ohne Körnchen, olivenfärbig, Augen
kleiner, Halsschild fein querrunzlig, mit einer feinern

Mittelfurche , die aber den Yorderrand erreicht, die

Pubescenz besteht in einem breiten Streifen neben
der Natli, der aber die Spitze nicht erreicht, letztes

Bauchsegment sehr schwach der Länge nach einge-

drückt, tief ausgerandet. Lg. 5 mm. Genf, Waadt,
AYallis. Derasofasciatus Lac.

Gattung Gylindromorphus Motsch.

Langgestreckt, schmal, matt, grün-erzfärbig, dicht

und stark punktirt, Kopf gross, die Stirn und der

untere Theil des Scheitels gefurcht. Halsschild

etwas länger als breit, cylindrisch, an den Seiten

gerandet, Flügeldecken schmal, hinter der Mitte

schwach erweitert, gereiht punktirt. Lg. 2'/2— 3 mm.
Pfäffiker-See, Uetliberg. Filum Gyll.

Gattimg Aphanisticus Latreille.

1. Langgestreckt, fadenförmig, Stirnfurche tief, aber

nicht ganz über den Scheitel hinweg reichend, Hals-

scliild schmaler oder wenig breiter als lang, mit 3

deutlichen Querfurchen, eine innerhalb des Yorder-

randes, eine etwas hinter der Mitte und eine an der

Basis, wovon die mittlere breit und tief ist, die 2

hintern durch eine Längsfurche verbunden. ... 2

— Kürzer und breiter , Halsschild breiter als lang 3

2. Halsschild etwas breiter als lang, schwarz mit Erz-

schimmer, Kopf punktirt, Flügeldecken schmal, ge-

streift punktirt, den Hinterleib kaum überragend.

Lg. 2'/2—3 mm. Basel, Zürich, Schaffhausen, Wallis,

Genf. Emarginatus F.
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— Halsscliild länger als breit , dunkel erzgrün , Kopf
mit grossen ,

seichten Punkten , Flügeldecken den

Hinterleib beträchtlich überragend. Lg. 3 '/2- 4 mm.
Br. 0,5—0,8 mm. Zürich. Elougatus Villa.

3. Yon viel kürzerer und breiterer Gestalt als die 2

andern Arten; Halsschild viel breiter als lang, seit-

lich gerundet, die mittlere Querfurche ist sehr schwach
oder fehlt ganz , die Stirnfurche reicht bis zum
Yorderrand des Halsschildes ; dunkel erzfärbig, Kopf
zerstreut, flach punktirt, Flügeldecken hinter der

Mitte erweitert, etwas unregelmässig punktstreifig.

Lg. 3 mm. Br. 1 mm. Dübendorf im Kanton Zürich,

Waadt, Genf. Auf sumpfigen Wiesen.
Pusillus Ol.

Gattung Trachys F.

Flügeldecken mit wellenförmigen , zackigen , aus

kleinen Häärchen gebildeten Binden 2

Flügeldecken ohne Binden 3

Schwarz metallisch glänzend, die Flügeldecken mit

stark vortretendem Schulterhöcker und 4 deutlichen

Querbinden, weitläufig punktirt, Kopf erzfärbig, glatt,

zwischen den Augen tief dreieckig eingedrückt. Lg.

2Y2 ™ii^- Häufig auf Eichen durch die ganze Schweiz
bis 4000' ü. M. Miuuta L.

Dunkel metallisch, Flügeldecken ohne die stark

vortretende Schulterbeule, mit viel undeutlichem,

unregelmässigern Binden, mit grossen, hie und da
gereihten Punkten, Stirn zwischen den Augen tief

eingedrückt, mit einer bis zum Scheitel fortgesetzten

Stirnfurche. Lg. 2—3 mm. Basel, Zürich, Waadt,
Genf, auf Marrubium vulgare. Pumila 111.

var. b. Kleiner, länglicher, Flügeldecken gröber

punktirt. Schaffhausen. v. scrobiculata Meg.
Flügeldecken ohne eine erhabene Längslinie neben
dem Seitenrande 4

Flügeldecken mit einer feinen Längslinie neben
dem Seitenrande. Dunkel erzfärbig, zwischen den
Augen tief eingedrückt, ohne nach rückwärts ver-

längerte Stirnfurche , Halsschild kurz
,

glatt , nicht

punktirt, mit einer tiefen Grube in den Yorder-
ecken und einem gekrümmten Eindruck an den
Seiten, Flügeldecken dreieckig, mit starken, hie und
da gereihten Punkten. Lg. 174 mm- Auf Gera-
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nium sanguineum. Basel , Briigg , Scliaffhausen,

Lägern, Eheinthal, Lugano, Genf. Nana Herbst.

4. Yorderbrustbein schmal, an der Wurzel verbreitert,

Kopf und Halsschild schön goldgelb, oder gelbroth,

sehr fein zerstreut punktirt, Flügeldecken blau oder

grünlich blau, mit grossen, etwas gereihten Punkten,
Scheitel schwach gewölbt. Lg. 2'/2 nrni. Basel, Kt.

Zürich, Genf. Pygmaea F.
— Yorderbrustbein breit und nach vorn verbreitert;

schmaler als die vorige Art , Kopf und Halsschild

dunkel kupferig oder erzfärbig, fein zerstreut punktirt,

Flügeldecken blau, unbehaart, stark gereiht punktirt,

Stirn tief eingedrückt. Lg. 1^4 mm. Aarau, Kt.

Zürich ,
Schaffhausen , Rlieinthal , Lausanne , Genf,

Lugano. Troglodytes Schh.

Familie Eucnemidae.

Körper länglich, oder walzenförmig, Kopf senkrecht

stehend, Halsschild fast unbeweglich mit der Mittel-

brust verbunden, kein Schnellvermögen ; Fühler vor

den Augen eingefügt, fadenförmig oder gesägt oder

gekämmt, Hinterleib aus 5 Ringen bestehend, Yorder-

hüften kugelig ohne Anhang, die Hinterhüften reichen

nach aussen bis an den Band der Flügeldecken,

Tarsen ögliedrig , fadenförmig mit lappenförmigen

Erweiterungen.
Oberlippe deutlich, Fühler an den Seiten des Kopfes
vor den Augen eingefügt. Trixagini.
Oberlippe fehlt , Fühler zwischen den Augen in

zwei Gruben eingefügt, einander etwas genähert.

Cerophytini.

Trixagini (s. Throscini).

Oberlippe halbkreisförmig, Fühler mit dreigliedriger

Keule , in tiefe
,

gebogene Fühlergruben auf der

Unterseite des Halsschildes einlegbar , ihr erstes

Glied gross , Prosternum vorn gerade abgestutzt.

Kleine grau behaarte Käferchen mit etwas dickem
K<)rper. Trixaeiis Kugel.

Oberlippe quer, Fühler gesägt, in abgekürzte Fühler-

furchen an der Unterseite des Halsschildes einlegbar,

Prosternum mit einer Kinnplatte. Körper ziemlich

flach, glänzend. " Drapetes Redt.
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Gattuno^ Trixaciis Kii2[elan.

1. Augen mit einem Eindruck , der vom Vorderrand
bis zur Mitte des Auges reicht, Stirn mit 2 erhabenen
Längslinien, die hinten abgelülrzt sind, Flügeldecken
fein gestreift , bräunlich mit grauer

, anliegender,

seidenglänzender Behaarung. Lg. 3— 4 mm. Häufig
überall bis 3200' ü. M. Dermestoides L.

— Augen mit einem Eindruck, der ihre ganze Breite

durchsetzt 2

2. Stirn zwischen den Augen mit 2 erhabenen Längs-
linien 3

— Stirn ohne solche Längslinien, Körper kurz eiförmig

und verhältnissmässig breit, die Streifen der Flügel-

decken nach innen feiner werdend und deren Zwischen-
räume deutlich punktirt. Lg. l'/4— 2,2 mm. (pusil-

lus Heer.). Pomy, Grenf, Basel. Obtusus Curt.

3. Die 2 Längslinien der Stirn sind stark entwickelt und
reichen bis zum Yorderrand des Halsschildes; dieses

ist nach vorn nicht geradlinig, sondern etwas buchtig
oder geschweift verschmälert Lg. 2,5—3 mm. Schaff-

tausen nicht selten. Cariiiifrons Bonv.

— Die 2 Längslinien sind schwach und nach hinten
abgekürzt , so dass sie den Yorderrand des Hals-
schildes nicht erreichen, manchmal nur ganz kurz
auf der Stirn angedeutet , Halsschild nach vorn
geradlinig verschmälert, Flügeldecken nach hinten
keilförmig verengt. Lg. 1,8— 2,8 mm. (gracilis Woll,
obtusus Ksw.) Selten. Biel, Genf.

ELnteroides Heer.

Gattung Drapetes Redt.

Fühler llgliedrig, die 3 ersten Glieder klein, die

folgenden gross , dreieckig , nach innen erweitert,

Halsschild nach vorn allmählig verengt, seine Hinter-
ecken die Flügeldecken umfassend.

Schwarz glänzend, ziemlich dicht punktirt, schwarz
behaart , Flügeldecken neben dem Seitenrand mit
einer erhabenen Linie , schwarz mit einer breiten,

rothen Querbinde vor der Mitte. Lg. 3'/,j—5 mm.
Wallis. Equestris Fabr.
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Cerophytini.

Ueb ersieht der Gattungen.

1. Prosternum vorn mit einem Kinnfortsatz, ohne Fühler-
furchen, Fühler nahe beisammen auf der Stiru ein-

gefügt, diese zwischen ihnen gewölbt, Fühler beim cf
kammförmig, beim 9 gesägt. Cerophytum Latr.

— Prosternum vorn gerade abgestutzt, Stirn nicht ge-

wölbt, Kopfschild jederseits mit einer Fühlergrube,

Hinterhüften blattartig erweitert, Avodurch sich eine

Rinne zur Aufnalime der Schenkel bildet .... 2

2. Prosternalnäthe bis vorn weit vom Seitenrand ent-

fernt, Unterseite des Halsschildes ohne Fühlerfurchen,

Körper lang cylindrisch (Melasini) 3
— Prosternalnäthe mit dem Seitenrand nach vorn con-

vergirend oder furchenartig vertieft, Körper schwach
keilförmig oder kurz cylindrisch (Eucnemini). . . 4

3. Schienen flach und so breit als die Schenkel, Tarsen
breit zusammengedrückt, kein Glied gelappt, Fühler
beim cT kammförmig, beim 9 gesägt, nach der Spitze

dicker. Melasis Ol.

— Schienen und Tarsen schlank und rund, das letzte

Glied schwach lappenförmig, Fühler beim cf wedei-
förmig, beim 9 kammförmig. Tharops Lap.

4. Halsschild auf der Unterseite dicht neben dem
Seitenrand mit einer tiefen, scharf begränzten Fühler-
furche; Fühler gesägt, Stirn zwischen den wenig
genäherten Fühlern mit einem feinen Längskiel,

~ Tarsen cylindrisch, Oberseite glänzend.

Eucneniis Ahr.
— Halsschild neben dem Seitenrand nicht gefurcht . 5

5. Hinterhüften nach aussen verschmälert, nach innen
erweitert 6

— Hinterhüften nach aussen nicht verschmälert, nach
innen nicht, oder wenig erweitert, Prosternalnäthe
schmal und einfach, 4. Tarsenglied kurz, unten
schwach zweilappig , Halsschild ohne Mittelfurche,

mit lang nach hinten ausgezogenen Hinterecken,
Fühler dick, viel länger als Kopf und Halsschild,

schnurförmig , 2. und 3. Glied klein, gleich lang,

Tarsen schlank und kurz. Xylobius Latr.

6. Halsschild mit unregelmässigem, zum Theil unter-
brochenem, zum Theil doppeltem Seitenrand, Pro-
sternalnäthe breit, flach furchenartig vertieft, Fühler
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beim cf kammförmig, beim Q spitzig gesägt, Hals-

schild breiter als lang. (Dirrhagiis Latr.)

Microrhagus Eseh.
— Halsschild mit einfachem von den Hinterecken bis

zu denYorderecken verlaufendem Seitenrand; Proster-

nalnäthe schmal und einfach, mit dem Seitenrand nach
vorn konvergirend , Fühler schnurförmig oder sehr

stumpf gesägt, Halsschild länger als breit.

Nematodes Latr.

Gattung Cerophytum Latr.

Halsschild stark gewölbt mit vorspringenden Hinter-

ecken, Flügeldecken nach hinten etwas breiter, tief

punktirt gestreift, Oberseite schwarz, wenig glänzend,

grob punktirt, dicht behaart. Lg. 6—T'/^mm. Zürich,

Pomy , Genf, Basel. Auf Pappelbäumen und alten

Eichen. Elateroides Latr.

Gattung Melasis Ol.

Halsschild nach vorn breiter werdend mit geraden
Seiten und vertiefter Mittellinie. Flügeldecken schmaler
als das Halsschild, tief gestreift, Oberfläche gekörnt,

matt, schwarz, fein braun behaart. Lg. 6—8V2 mm.
Selten. Basel, Zürich, Genf, St. Gallen.

Buprestoides L.

Gattung Tharops Cost.

Halsschild nach vorn etwas verengt, mit einer tiefen

Mittelfurche auf der hintern Hälfte, punktirt, Flügel-

decken fein gestreift, schwach gekörnt. Oberseite

mit sehr schwachem Glanz, schwarz, braun behaart.

Lg. 8'/2— 11 iiim- Selten. Jura bei Genf.

Melasioides Lap.

Gattung Eucnemis Ahr.

Schwarz, ziemlich glänzend, Halsschild nach vorn
verengt mit weit nach hinten reichenden, anliegen-

den Hinterecken, Flügeldecken nach hinten verengt,

dicht punktirt, kaum gestreift. Lg. 5— 6'/j mm. Im
Rhonethal nicht selten. Sitten.

Capiiciua Ahr.
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Gattung Microrhagus Esch. (Dirrhagus Latr.).

Stirn vertieft, Schildclien stumpf zugespitzt, vor der

Spitze mit einem ziemlich spitzigen Höcker , Fort-

sätze der Fühler beim cf doppelt so lang als das

Glied, Fühler des Q von halher Körperlänge, sehr

tief gesägt; Halsschild jederseits vor der Mitte mit

einem starken Grübchen, Flügeldecken deutlich ge-

streift. Lg. 5 mm. Sehr selten. An Buchen. Savoyen.

Lepiflus Kosh.
Stirn nicht vertieft, nur zwischen den Fühlern flach

gefurcht. Schildchen stumpf gerundet, flach gehöckert.

Fortsätze der Fühler dos cf nur wenig länger als

das Glied, Fühler beim 9 nur '/g der Körperlänge,
ziemlich stark gesägt, Vertiefungen des Halsschildes

schwach, Flügeldecken grob punktirt, ungestreift.

Lg. 4—5 mm. Selten. Aarau. Pygmaeus F.

Gattung Nematodes Latr.

Körper langgestreckt, cylindrisch, schwarz, wenig
glänzend, dicht feinkörnig punktirt, mit seiden-

schimmernder Behaarung, Halsschild cylindrisch,

länger als breit mit seichter Mittelrinne und 2 kleinen
Grübchen auf der Scheibe, Fühler kaum länger als

Kopf und Halsschild, Flügeldecken fein gestreift.

Lg. ß'/, mm. Sehr selten. In abgestorbenen Buchen-
stämmen. Genfer Alpen, Toggenburg.

Filum F.

Gattung Xylobius Latr.

Körper walzenförmig, gleichbreit, heller oder dunkler
pechbraun , der Yorder- und Hinterrand des Hals-
schildes und die Basis der Flügeldecken , bisweilen
die ganzen Flügeldecken gelb, Kopf und Halsschild
ziemlich dicht punktirt. Schildchen hinten gerundet,
Flügeldecken grob punktirt gestreift. Oefter ist das
Halsschild ganz dunkel. Lg. 6 '/a nim. Selten, Bündten.

AM F.

Familie Elateridae.

Kopf ohne Fühlergruben, Fühler neben oder vor den
Augen eingelenkt , fadenförmig

,
gekämmt

,
gesägt
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oder gewedelt. Einsenkung zwischen Halsscliild und
Flügeldecken stark , Yorderbnist mit einem in der
Aushöhlung der Mittelbrust versenkbaren Fortsatz

zwischen den kugeligen Yorderhüften, Halsschild in

senkrechter Eichtung daher sehr beweglich ; es ent-

steht dadurch ein ausgebildetes Springvermögen, in-

dem der Fortsatz des Prosternums gewaltsam in die

Aushöhlung der Mittelbrust schnappt. Hüften der

Hinterbeine bis zum Seitenrand reichend, gross,

verschieden gestaltet, Füsse ögliedrig. Die Larven
leben im Holz, die Käfer auf Pflanzen, unter Steinen

oder im Spühlicht.

Uebersicht der Gattungen.

1. Drittes Tarsenglied unten mit einem lappenförmigen

Anhängsel . . . . • 2

— Tarsenglieder ohne solche Anhängsel 3

2. Fusskhxuon einfach, Fühler scharf gesägt.

Aucliastus Lo Conto.

— Fussklauen kammförmig, Fühler fadenförmig.

Synaptiis Esch.

3. Halsschild unten mit einer Einne zur Aufnahme der

Fühler ,
4

—
• Halsschild unten ohne Fühlerrinnen 5

4. Das 2. und 3. Fühlerglied klein kugelig, Halsschild

breiter als lang. Lacon Cost.

— Nur das 2. Glied klein, die andern dreieckig, Hals-

schild länger als breit. • Adelocera Latr.

5. Yorderbrust vorn mit einem abgerundeten, das Kinn
bedeckenden Yorspruug 6

— Yorderbrust ohne diesen Yorspruug, vorn abgestutzt,

Endglied der Kiefertaster beilförmig, umgeschlagener

Seitenrand der Flügeldecken bis zur Spitze fast

gleich breit, Stirn mit Querleiste.

Carnpylus Fischer.

6. Klanen sägeförmig gezähnt 7

— Klauen einfach oder nur mit einem Zähnchen an
der Wurzel 8

7. Stirn vorn durch eine scharfe Kante begränzt, End-
glied der Kiefertaster beilförmig, Grösse über 10 mm.

Melaiiotus Esch.
— Stirn senkrecht, vorn nicht durcli eine scharfe Kante

begränzt, Endglied der Kiefcrfaster zugespitzt, Grösse

unter 7 mm. Adrastus Esch.
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8. Stirn vorn durch einen scharfen, aufstehenden Rand
begränzt 9

— Stirn vorn ohne scharfen Rand 18

9. Hüften der Hinterbeine lanzettförmig, nach innen

allmählig erweitert 10
— Hüften der Hinterbeine nach innen rasch erweitert 12

10. Stirnkante vorn gerundet , Stirn tief eingedrückt,

Körper linear, Hinterecken des Halsschildes in lange

Dornen ausgezogen. Caiiipyloniorphus Duv.
— Stirnkante vorn gerade abgestutzt oder nur schwach

gerundet , Hinterecken des Halsschildes nicht oder

nur kurz zugespitzt 11

11. Erstes Tarsenglied kaum länger als das 2., Yorder-
brust vorn mit einer ganz kurzen Fühlerfurche.

Limoiiius Esch.
— Das 1. Tarsenglied ist so lang oder länger als die

2 folgenden zusammen, Yorderbrust ohne Spur von
Fülllerrinne. Athous Esch.

12. Schildchen herzförmig, hinten zugespitzt, der Fort-

satz der Yorderbrust bildet eine kurze, breite, hinten

senkrecht abgestutzte Lamelle.

Cardiophoriis Esch.
— Schildchen eiförmig, Fortsatz der A^orderbrust von

der gewöhnlichen Bildung 13

13. Hüften der Hinterbeine eckig und ausgeraudet . . 14
— Hüften der Hinterbeine gerundet 16

14. Fühler vom 3. Glied an tief gesägt.

Ischnodes Germ.
— Fühler vom 4. Glied an schwach gesägt 15

15. Die Prosternalnäthe bilden vorn kurze Fühlerrinnen.

Elater L.
— Die Prosternalnäthe ohne Spur von Fühlerrinnen.

Megapenthes Kiesw.
16. Die Prosternalnäthe bilden vorn kurze Fühlerrinnen.

Betariiiou Kiesw.
— Die Prosternalnäthe ohne Spur von Fühlerrinnen . 17

17. Seitenrandlinie des Halsschildes auf dessen Unter-
seite herabgebogen, Endglied der Kiefertaster schief

abgestutzt, so dass selbiges zugespitzt erscheint.

Drasterius Esch.
— Seitenrandlinie des Halsschildes nicht herabgebogen,

Kiefertaster gerade abgestutzt.

Cryptorliypnus Esch.
18. Hüften der Hinterbeine nach innen allmählig er-

weitert 19
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— Hüften der Hinterbeine nach innen jäh erweitert.

Ludius Latr.

19. Zweites Fühlerglied länger als das 3.

Corymbites Latr.

— Zweites und 3. Fühlerglied kaum an Grösse ver-

schieden 20
20. Fülller fadenförmig oder stumpf gesägt, das 2. und

3. Glied von den folgenden wenig verschieden . . 21
— Fühler gesägt, 2. und 3. Fühlerglied klein, die

folgenden dreieckig. Sericosomus Redt,

21. Halsschild vor der Mitte etwas verbreitert, sein

Seitenrand horabgebogen. Agriotes Esch.
— Halsschild vor der Mitte nicht verbreitert , der

Seitenrand scharf und nach der Mitte der Augen
gerichtet. Dolopius Esch.

Gattung Adelocera Latreille.

Leben unter Baumrinde, in faulem Holz und unter

Steinen.

1. Fühler scheinbar 12gliedrig, Oberseite matt, schwarz

beschuppt mit eingestreuten schneeweissen Schüpp-
chen. Lg. 16— 19 mm. Br. 4'/2—S'/a i^iiii- Leuk
im Wallis, Colico, Lugano.

Carbonaria Schrk.
— Fühler llgliedng 2

2. Heller oder dunkler braun, punktirt mit goldglänzen-

den Schüppchen überstreut, Fühler und Beine braun,

Lg. 14 mm. Br. 4 mm. Sehr selten. Chamouny,
Leuk, Saleve bei Genf, Gadmenthal, Domleschg.

Lepicloptera Gyll.

Schwarz , mit blassgelben , etwas goldglänzenden

Schuppen geziert; dieselben bedecken grösstentheils

das Halsschild und bilden hinter der Mitte eine

wellenförmige Querbinde. Lg. 16 mm. Br. 5 mm.
Nicht sehr selten in den Alpenthälern von Genf,

Waadt, Wallis, Bern, Unterwaiden, Glarus.

Fasciata L.

Gattung Lacon Castelnau.

Leben auf Pflanzen, am Holz, unter Rinden.
Schwarz , mit braunem und weissem Toment fein

marmorirt , Halsschild breiter als lang, hinten mit

3 parallelen vertieften Linien, Flügeldecken in der
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Mitte schwach verbreitert, fein punktirt gestreift.

Lg. 16 mm. Br. 5 mm. In den flachern Gegenden
gemein, in den Bergen seltener, doch bis 5500' an-

steigend (Daves). Muriniis L.

Anchastus Leconte (Ischnodes Redt.).

Leben in allen Baumstämmen.
Schwarz, glänzend, fein grau behaart, Kopf und
Halsschild blutroth , ziemlich fein und nicht dicht

punktirt , Flügeldecken punktirt gestreift mit fein

runzlig punktirten Zwischenräumen, Beine pechbraun
mit helleren Tarsen. Lg. 9 mm. Sehr selten. Basel.

Acuticoruis Germ.

Gattung Drasterius Esch.

Schwarz, grau behaart, Fühler und Beine gelbbraun,

die vordere Hälfte der Flügeldecken roth, die hintere

schwarz mit einem ovalen , weisslichgelben Fleck
vor der Spitze; Kopf und Halsschild fein und dicht

punktirt , Flügeldecken tief punktirt gestreift. Lg.
5 mm. Ziemlich selten. Schaff hausen, Tessin.

Bimaculatus F.

var. b. Beine gelb mit schwarzen Schenkeln. Tessin.

V. variegatiis Küster,

var. c. Kleiner, Flügeldecken schwarz mit einem gelb-

lichen Fleck vor der Spitze. Tessin.

V. biuotatus Rossi.

Gattung Elater L. (Ampedus Germ.).

Leben im alten Holz, unter Rinden, auf Blüthen.

1. Halsschild ganz schwarz 2
— Halsschild ganz oder theilweise hell gefärbt ... 12

2. Flügeldecken ganz oder theilweise roth oder gelb . 3
— Flügeldecken ganz schwarz 14
3. Halsschild längs des ganzen Seitenrandes bis zu den

Hinterecken mit flachen, grossen Nabolpunkten be-

setzt 4
— Halsschild neben dem Seitenrand nur vorn mit

kleinen Nabelpunkten, hinten mit einfachen Punkten,
auf der Scheibe fein und sparsam punktirt ... 9

— Halsschild fein und zerstreut punktirt 11

4. Oberseite gelb behaart,Flügeldeckenroth.Lg.lO-12mm.



30 Coleoptera Helvetiae.

(Lythropterus Eedt.). Auf Eichen und Buchen nicht

selten in der ebenen Schweiz ;E-heinthal, Schaffhausen,

Basel, Genf, Burgdorf, aber auch in Berggegenden
(Gadmenthal). Cinnabariuus Esch.

— Halsschild schwarz behaart 5

5. Halsschild an der Basis mit angedeuteter Mittel-

furclie, Unterseite sehr fein schwarz behaart ... 6

— Halsschild ohne angedeutete Mittelfurche .... 7

6. Die Mittelfurche des Halsschildes ist bis gegen die

Mitte deutlich, Flügeldecken dunkel behaart, von
der Mitte an verengt, 2'/2 mal so lang als das

Halsschild, hellroth. Lg. 12 — 17 mm. Ziemlich

häufig bis 3000' ü. M. unter liinden.

Sauguiueus L.

— Die Mittelfurche ist nur an der Basis deutlich,

Halsschild auch in der Mitte dicht und grob punk-
tirt, matt glänzend, schwarz oder braun behaart;

Flügeldecken wenig mehr als 2 mal so lang als das

Halsschild, hell braunroth, an der äussersten Spitze

schwarz. Lg. S'/j—H mm In faulem Holz und
unter Rinden stellenweise häufig, in den Kantonen
Genf, "Waadt, Tessin, Bündten, Aargau, Zürich,

Schaffhausen, im Bheinthal, häufig im Bünzen-Moos.
Praeustus F.

7. Die Nabelpunkte neben dem Seitenrand des Hals-

schildes stehen weniger dicht, so dass glänzende

Zwischenräume von der Breite der Punkte bleiben
5

Halsschild braun behaart, Flügeldecken rotli, die

Nath in grösserer oder kleinerer Ausdehnung schwarz.

Lg. 9— 11 Vz mm. (ephippium E,edt.). Stellenweise

nicht selten auf Kiefern. Genf, Aigle, Wallis, Zürich,

Schaffhausen, St. Gallen, Basel.

Sauguinolentus Schrank.

— Die Nabelpunkte neben dem Seitenrand des Hals-

schildes stehen so dicht, dass nur ganz schmale
Runzeln zwischen ihnen bleiben und diese Stelle

matt erscheint, Flügeldecken heller oder dunkler

roth, die äusserste Spitze mitunter schwarz. Lg.

9— ll'/j mm. (Dubius civis.) Soll in der Schweiz
gefunden worden sein. Pomouae Steph.

8. Flügeldecken dunkel behaart 9
— Flügeldecken gelb behaart, Halsschild schwarz be-

haart, Flügeldecken rothgelb, die äusserste Spitze

bisweilen schwarz. Lg. 9— 11 mm. Ziemlich selten.
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Genf, Vevey, Gadmentlial, an der Glatt, Scliaff-

hausen, Basel, St. Gallen. Crocsitiis Geoffroy.

9. Spitze der Flügeldecken bis Vs '^^^^ ^^st zur Hälfte

schwarz,. Behaarung- fein und dicht. Lg. l^/^— 9 mm.
Unter der Rinde von Laub und Nadelholz durch

die ganze ebenere Schweiz nicht selten.

Balteatiis L.

— Spitze der Flügeldecken höchstens bis zu '/g der

Länge schw^arz, Behaarung grob und undicht . . 10

10. Flügeldecken ziemlich dunkel braunroth, gleichfarbig,

die äusserste Spitze bisweilen schwärzlich, Hals-

schild schwarz oder braun behaart. Lg. 7 '/.^-lO'A mni.

Unter der Rinde von Laubhölzern nicht selten in

der ebeneren Schweiz, noch im Gadmentlial.

Poiiiorum Geoffroy.

— Flügeldecken heller gelblichroth mit ausgedehnterer

schwarzer Färbung an der Spitze, Halsschild läng-

lich und an den Seiten etwas dichter punktirt als

der vorige. Lg. 7— 9 mm. Selten. Genf, Yallorbes,

Dübendorf, Schaffhausen, am Katzensee, Bheinthal.

Elougatulus Fabr.

11. Flügeldecken hellgelb mit breit schwarz gefärbter

Spitze und schmalem, schwarzem Basah-and, und oft

noch mit einem kloinen dunklen Fleck in der Nähe
der Basis, der Spitzenfleck erreicht \/^ der Länge.
Lg. 8—9 mm. Selten. Auf Eichen. Sitten, Gadmen-
thal, Schaffhausen. Elegantulus Fabr.

12. Oberseite ganz gelb und ziemlich lang gelblich be-

haart, Halsschild quer, gewölbt, die Hinterecken
undeutlich gekielt , Flügeldecken fein punktirt ge-

streift, mitunter etwas bräunlich gefärbt. Lg. 5-6 mm.
Sehr selten. Genf. Euficeps Muls.

— Oberseite des Halsschildes nur theilweise hell gefärbt,

die Flügeldecken schwarz 13

13. Halsschild roth mit einem grossen schwarzen Fleck
auf dem vordem Theil der Scheibe, seitlich stark

gerundet, vorn dicht punktirt, Flügeldecken fein

punktirt gestreift mit ebenen Zwischenräumen, Tarsen
gelbroth. Lg. 9 mm. Sehr selten. Am Albis, Schaff-

liausen. Siuuatus Germ.
— Nur die Hinterecken des Halsschildes roth, schwarz,

röthlich grau behaart, Beine gelbroth, Halsschild

fein punktirt, seitlich gerundet, Flügeldecken punk-
tirtgestreift mit etwas gewölbten Zwischenräumen.
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Lg. 6— 7 mm. Selten, in faulem Ficlitenliolz. Montreux,
Morges, Zürich, Schaffhausen, St. Gallen.

Erj tlirogoims Müller.

14. Fühler und Beine gelbroth oder braun 15
— Körper ganz schwarz oder nur die Tarsen roth . .17
15. Schwarz behaart, 4. Fühlerglied länger als das 2. und

3. zusammen, manchmal ist die ganze Unterseite

roth. Lg. 11— 12 mm. Jura, Vevey.
Megerlei Lac.

— Grelb oder gelb-braun behaart, Halsschild fein und
zerstreut punktirt, 4. Fühlerglied kürzer als das

2. und 3. zusammen 16

16. Halsschild seitlich gerundet, vor den Hinterecken

geschweift, Pubescenz bräunlich gelb, Flügeldecken
gewölbt, Fühler und Beine gelb. Lg. 6— 7 mm.
Burgdorf, Schaffhausen. Sehr selten.

Concolor Stierlin.

Auiu. Diese Art ist in Grösse und Gestalt dem E. erythrogonus sehr
ähnlicli, ausser der Färbung des Halsschildes weicht sie ab durch etwas
längeres Halsschild und etwas bräunlichere Pubescenz.

— Halsschild seitlich nicht gerundet, vor den Hinter-

ecken nicht geschweift, Körper flacher, Fühler und
Beine braun. Lg. 6— 7'/2 wim. Dübendorf, Schaff-

hausen, St. Gallen, Matt, Panix, Rigi, Gadmenthal.
Nigriuus Herbst.

17. Halsschild fast bis zur Basis dicht mit Nabelpunkten
besetzt, ziemlich matt, hinten mit deutlicher Rinne.

Lg. 91/2— IIV2 iiiui- Selten. Monte-Hosa, St. Bern-
hard, Ormontthal, Basel, Zürich, Schaffhausen.

Aethiops Lac.

var. b. Tarsen roth. v. serofa Germ.
Orsieres, Monte-Cenere, Gadmenthal, Domleschg,
Engadin, Simplon, Engelberg, Schaffhausen.

Gattung Ischnodes Germar.
Die einzige bekannte Art dieser Gattung ist schwarz,

fein grau behaart , Halsschild lebhaft roth , Beine
braun mit helleren Tarsen , Kopf und Halsschild

fein zerstreut punktirt, Fühler länger als bei der

vorigen Gattung, ihre Glieder vom 3. an dreieckig-

erweitert, nach innen gesägt, das 2. Glied sehr klein,

Flügeldecken fein punktirt gestreift mit fein gerun-

zelten Zwischenräumen. Lg. 9 mm. Sehr selten, in

alten Fichtenstöcken. Sitten, Matt, Schaffhausen.

Sauguiuicollis Panz.
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Gattung Megapenthes Kiesenwetter.

1. Schwarz, Halsschild matt, fein gerunzelt, mit Nabel-
punkten, fast um die Hälfte länger als breit, bis

nahe zur Spitze parallel, das 2. und 3. Fiihlerglied

klein von gleicher Grösse, Beine dunkel. Lg. 8— 11

mm. Sehr selten. Chur, Genf. Lugens Kedt.
— Halsschild glänzend, grob, aber nicht dicht punktirt,

wenig länger als breit, nach vorn allmählig schmaler,

das 3. Fühlerglied grösser als das 2., Schienen und
Tarsen roth. Lg. 7 mm. Sehr selten. Genf, Pon-
tresina, Nürenstorf im Kant. Zürich, Schaffhausen.

Tibialis Lacord.

Gattune^ Betarmon Kiesenwetter.

Fühler schwach gesägt, 2. und 3. Glied kurz ; röth-

licli gelbbraun , der Kopf, die Scheibe des Hals-
schildes, die AYurzel und Spitze der Flügeldecken,
ihre Nath und eine breite Querbinde in ihrer Mitte

dunkel. Lg. 5 mm. Selten. Genf, Lausanne, Frei-

burg. Bisbimaculatus Schönh.

Gattung Cryptorhypnus Esch.

1. Erstes Fühlerglied länger als dick, die Episternen
der Mittelbrust reichen nach innen bis zu den Mit-

telhüften , leztes Glied der Kiefertaster breit beii-

förmig, Halsschild einfach punktirt (Hypolithus Steph.) 2
— Erstes Fühlerglied so lang als dick, die Episternen

der Mittelbrust reichen nicht bis zu den Mittelhüften

(Negastrius Thoms.) 10
2. Körper flach, Flügeldecken hinter der Mitte am brei-

testen 3
— Körper oder wenigstens das Halsschild gewölbt,

Flügeldecken vor oder in der Mitte am breitesten . 4
3. Körper braun, Flügeldecken weniger als 2 mal so

lang als Kopf und Halsschild zusammen, stark ge-

streift, Halsschild gerinnt, hinten stark verengt mit
lang ausgezogenen, nach aussen gerichteten Hinter-

ecken. Lg. 6^/2—8 mm. Menouve-Thal am St. Bern-
hard, Saasthal. Hyperboreus Gyll.

— Körper schwarz, Flügeldecken doppelt so lang als

Kopf und Halsschild zusammen, Halsschild nicht ge-
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rinnt, fein zerstreut punktirt, Flügeldecken fein ge-

streift. Lg. 5 mm. Genf. Scotus Cliaud.

4. Oberseite schwarz, ohne Metallglanz, Halsschild kaum
breiter als lang, vorn und hinten verschmälert, seit-

lich gerundet, fein punktirt mit glatter Mittellinie

auf der vordem Hälfte, Hinterecken nach aussen
gerichtet, Flügeldecken breiter als das Halsschild,

seitlich gerundet, punktirt gestreift. Beine dunkel.

Lg. 5 mm. Engadin, Sanetsch, Kt. Glarus.

Gracilis Muls.
— Oberseite mit Erzglanz, Beine ganz oder theilweise

hell gefärbt 5

5. Halsschild breiter als lang, nach vorn und hinten
verschmälert, auf der Scheibe zerstreut punktirt,

Hinterecken kräftig gekielt 6
— Halsschild so lang oder länger als breit, nach hin-

ten kaum verschmälert, auf der Scheibe ziemlich

dicht punktirt 9

6. Yon breiterer Gestalt, Unterseite dunkel, sehr fein

pubescent 7

— Von der schmalen Gestalt des tenuicornis, Unter-
seite weiss beschuppt 8

7. Halsschild viel breiter als lang, vorn viel schmaler
als an der schmälsten Stelle hinter der Mitte, Flügel-

decken gestreift, die Zwischenräume kaum punk-
tirt. Lg. 5,5— 7 mm. Nicht selten in allen Schweizer
Alpen, seltener im Jura. ßiparius F.

— Halsschild wenig breiter als lang, nach hinten fast

eben so stark verschmälert als nach vorn, so dass

dasselbe an der Spitze kaum schmaler ist, als an
der schmälsten Stelle hinter der Mitte, fein und
nicht dicht punktirt, die Hinterecken nach aussen
gerichtet , Flügeldecken seitlich gerundet , massig
stark gestreift, in den Streifen nicht sehr deutlich

punktirt. Lg. 4 mm. Burgdorf. Meyeri Stierlin.

Var. Halsschild nach hinten etwas schwächer ver-

schmälert. Macugnaga.
8. Dunkel erzfärbig , mit gelblichgrauen , anliegenden

Haarren nicht dicht besetzt, Fühler und Beine gelb-
roth, Halsschild wenig breiter als lang, etwas gröber
zerstreut punktirt, vorn und hinten wenig verschmälert,
aber ziemlich stark gewölbt, mit flacher Mittelrinne,

die nach vorn undeutlicher wird ; Flügeldecken nicht

breiter als das Halsschild, in der Mitte am breite-

steuj sehr tief gestreift, und die Streifen punktirt,
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Zwischenräume gewölbt, im hintern Drittheil am
Seitenrand ein weiss beschuppter Fleck. Lg. 4 mm.
Entremont-Thal, Simplon. Yalesiacus Stierl.

9. Hinterecken des Halsschildes deutlich gekielt, Basis

der Fühler und der umgeschlagene Hand der Flügel-

decken gelb. Halsschild so lang als breit nach vorn

ziemlich stark verschmälert. Lg. 5 mm. Anzeindaz
im Canton "Waadt, St. Bernhard, St. Grervais, ziem-

lich häufig bei Macugnaga. Rivularius Gyll.

— Hinterecken des Halsscliildes undeutlich gekielt,

Basis der Fühler rothbraun, Halsschild länger als

breit, nach vorn sehr wenig verschmälert. Lg. 5 mm.
Oberalp, Zinal, auf dem Gotthard nicht selten.

Frigidus Kiesenw,

10. Näthe des Prosternums einfach 11

— Näthe des Prosternums vertieft und vorn zu einer

kleinen Fühlerfurche geöffnet, in welche die Wur-
zelglieder der Fühler eingelegt werden können . 14

11. Halsschild einfach punktirt, Flügeldecken fein ge-

streift 12

Halsschild runzlig punktirt mit glatter Mittellinie,

Flügeldecken an der Wurzel gefurcht 13

12. Flügeldecken fein gestreift, die äussern Streifen fast

verschwindend und nicht punktirt, 2. und 3. Fühler-

glied ziemlich gleich , Fühler so lang als das Hals-

schild, dieses fein, aber dicht, nicht runzlig punktirt,

Oberseite dunkel erzfärbig, ziemlich dicht, anliegend,

fein behaart, Beine gelb mit dunkeln Schenkeln.
Lg, 4Y2 mm. Sehr selten. Genf, Schaffhausen.

Tenuicornis Germ.
— Alle Streifen der Flügeldecken deutlich punktirt,

Körper länglich, oben schwarz, die Hinterecken des

Halsschildes, ein Schulterfleck und ein länglicher

(oft fehlender) Fleck vor der Spitze jeder Flügel-

decke gelb, Halsschild nicht dicht punktirt, glänzend.

Lg. 3 — S'/j mm. Selten, aufwiesen, Neuchätel,

Lugano, Basel, Matt. Quadripustulatus Fabr.

13. Der Kiel der Hinterecken des Halsschildes reicht

bis zu dessen Mitte, Flügeldecken auf dem hintern

Drittheil ziemlich fein gestreift, schwarz, ein Schul-

terfleck, der sich schräg zur Nath zieht , ein rund-
licher Fleck hinter der Mitte und ein Punkt vor der

Spitze jeder Flügeldecke gelb , oft fehlen einzelne

Flecken oder auch alle. Lg. 3—4 mm. Genf, Lausanne,
Payerne, Agno und bei Mendrisio in Tessin, in der
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Wutach bei Sclileitheim im Kanton Schaffhausen.

Pulchellus L.

14. Flügeldecken deutlich gestreift, Halsschild runzlig

punktirt, der Kiel des Halsschildes reicht nicht bis

zum Vorderrand 15
— Flügeldecken ungestreift, Halsschild fein punktirt,

der Kiel der Hinterecken reicht bis zum Yorderrand,
Oberseite schwarz. Lg. 2 mm. Aigle, Tessin, Genf,
am Katzensee, Basel, Schaffhausen, Rheinthal.

Minutissiinus Germ,
15. Der Kiel des Halsschildes reicht fast bis zum Vor-

derrand 16
— Der Kiel des Halsschildes reicht nicht bis zur Mitte,

Oberseite schwarz, Beine fast ganz schwarz. Lg.

2 mm. (lapidicola Kiesw.), Genf, Vevey, Jura, Matt,

Basel, Schaffhausen. Meridionalis Gast.

16. Flügeldecken nicht ganz doppelt so lang als das
Halsschild, mit 4 gelben Flecken, die selten ganz
verschwindend Lg. 21/2—^'/j nim. Häufig durch die

ganze Schweiz bis 5500' ü. M. , noch im Engadin
(tetragraphus Germ.). Quadriguttatus Gast.

— Flügeldecken doppelt so lang als das Halsschild,

schwarz, selten mit schwachem Schulter- und Spitzen-

fleck, Fühlerwurzel und Beine gelb. Lg. 2—3 mm.
Verbreitung wie beim vorigen, dessen Var. er wahr-
scheinlich ist. Dermestoides Herbst.

Gattung Cardiophorus Eschscholz.

1. Klauen einfach 2
— Klauen in der Mitte mit einem Zahn 13
2. Halsschild ganz oder theilweise roth gefärbt ... 3
— Halsschild ganz schwarz 5

3. Halsschild ganz roth, gewölbt, sehr fein und dicht

punktirt, Flügeldecken schwarz, sehr fein grau be-
haart, die Spitze der Schienen und der einzelnen
Tarsenglieder, so wie die Klauen gelb. Lg. T'/j—

9

mm. Häufig in der ebenern Schweiz, besonders auf
Eichen und Kirschbäumen. Thoracicus L.

— Halsschild roth mit schwarzen Flecken .... 4
4. Der Hinterrand und der vordere Drittheil des Hals-

schildes schwarz, dieses gewölbt, fein und dicht punk-
tirt, Beine schwarz, die Tarsen heller. Lg. 6— T'/j

mm. Sehr selten, in Kieferwäldern. Vallorbe, Yal
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Entremont und Yal Ferret, im Rlieinthal und bei

Bünzen im Kanton Aargau auf Rhamnus frangula.

Buflcollis L.

— Halsschild roth, sein Hiuterrand und ein dreieckiger,

von der Spitze bis gegen die Basis reichender Fleck

schwarz, Halsschild wenigstens so lang als breit, auf

der hintern Hälfte mit doppelter Punktirung. Lg.
4— 6 mm. Sehr selten. Schaffhausen. DiscicoUis Er.

5. Jede Flügeldecke mit einem rundlichen rothen Fleck

in der Mitte und der erste Zwischenraum neben der

Nath ist dichter behaart, als der übrige Theil der

Flügeldecken, Beine schwarz, Kinn und Tarsen roth.

Lg. 7—8 mm. Sehr selten. Bei Basel im Winter
unter Moos. Biguttatus F.

— Flügeldecken einfarbig schwarz ,
öfter mit Blei-

schimmer 6

6. Die Seitenrandlinie des Halsschildes verläuft auf

der ziemlich scharfen Seitenkante selbst und reicht

fast bis zum Yorderrand, Halsschild mit gerundeten

Seiten und eingezogenen Hinterecken, Flügeldecken

nicht ganz doppelt so lang als das Halsschild, fein

grau behaart, Beine schwarz. Lg. ö'/a—6 mm. Grenf,

Wallis, Chur, Engadin, Puschlav. Musculus Er.

— Diese Seitenrandlinie ist auf die Unterseite des Hals-

schildes herabgebogen 7

7. Beine roth oder gelbbraun 8

— Beine schwarz und höchstens an den Gelenken hel-

ler gefärbt 10

8. Halsschild gleichmässig fein und dicht punktirt, Ober-

seite dünn dunkelbraun behaart, die Tarsen schwarz,

Flügeldecken bis zur Mitte parallel, punktirt ge-

streift, die Zwischenräume gewölbt, dicht und fein

punktirt. Lg. 7'/2— 9 mm. Genf, Wallis, Basel.

Rufipes Fourcr.

— Halsschild runzlich massig punktirt 9

9. Halsschild sehr fein und dicht punktirt und ausser-

dem mit zerstreuten, etwas grössern Punkten, Ober-

seite ziemlich dicht mit anliegender, aschgrauer, sei-

denglänzender Behaarung, Tarsen meist nur an der

Spitze schwarz, Flügeldecken öfter mit Bronceschim-

mer, die Zwischenräume fast ganz flach. Lg. 7—

8

mm. Martigny, Siders. Vestigialis Er.

— Halsschild gröber punktirt , hinten stark verengt,

Flügeldecken tief punktirt gestreift mit kielförmigen

Zwischenräumen, braun, Beine gelbbraun, Wurzel
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der Schenkel schwarz. Lg. 5—6 mm. Schweiz (Caudez).

Exaratiis Er.

10. Halsschild sehr gross, halb so lang als die Flügel-

decken, nach hinten stark verengt, mit stark gerun-

deten Seiten, Hinterecken eingezogen und unter den
Schultern ganz versteckt, Zwischenräume der Flügel-

decken eben , Beine schwarz , Halsschild ungleich

punktirt. Lg. 6 mm. Bei Siders häufig, Genf, Scliaff-

hausen. Ebeuinus Germ.
— Halsschild nach hinten kaum oder schwach verengt,

die Hinterecken nicht eingezogen, neben der Schulter

sichtbar 11

11. Halsschild nach hinten gar nicht, nach vorn stark

verengt, oben etwas ungleich, feiner und gröber

punktirt, Fühler stark gesägt, schwarz, glänzend,

mit dunkler, sehr feiner, spärlicher Pubescenz;
Zwischenräume fast eben. Lg. S'/a — Q'/s mm. Genf,

AVallis, Schaffhausen. Nigerrimus Er.

— Halsschild hinten etwas vorengt . . . . . . .12
12. HalsRchild vollkommen gleichmässig und dicht punk-

tirt, gewölbt, so lang als breit, hinten gerinnt, Flü-

geldecken etwas breiter als das Halsschild, flach,

punktirt gestreift mit schwach gewölbten Zwischen-
räumen, grau pubescent; die Seiteneindrücke an der

Halsschildbasis sind ziemlich lang. Lg. 6—T'^nim.
Selten. Wallis. Atrameutarius Er.

— Halsschild etwas ungleichmässig punktirt, die Seiten-

eindrücke sehr kurz, die Hinterecken gerade nach
hinten gerichtet. Flügeldecken nicht breiter als das

Halsschild, ihre Zwischenräume flach, die Pubescenz
sehr fein, aschgrau. Lg. 6 mm. Genf. MeLinipus 111.

13. Flügeldecken nicht ganz doppelt so lang als Kopf
und Halsschild zusammen , Kopf und Halsschild

wie bei cinereus, Oberseite etwas glänzend, dicht

grau behaart, schwarz, Beine roth, die Schenkel
meist in der Mitte dunkler. Lg. 5— 6 mm. Selten.

Genf, Schaft'hausen. Rubripes Germ.
— Flügeldecken etwas mehr als doppelt so lang als

Kopf und Halsschild zusammen 14

14. Flügeldecken von der Schulter bis zur Mitte etwas

erweitert, von da an nach hinten zugespitzt, die

Schultern wenig breiter als die Basis des Halsschil-

des, der Längseindruck auf letzterer jederseits sehr

lang, von der Mitte IV2 in^^il so weit entfernt, als

von den Hinterecken, Oberseite ziemlich glänzend,
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schwarz, dünn beliaart. Lg. 8— lO'/j mm. Genf,

Bündten. Cinereus Herbst.

Yar. Flügeldecken braun. \. testaceus F.
— Flügeldecken von der Schulter bis über die Mitte

fast parallel, Schultern viel breiter als die Basis des

Halsschildes , Längseindruck derselben kürzer , von
der Mitte doppolt so weit entfernt als von den Hin-
terecken. Oberseite schwarz, dicht grau behaart, matt.

Lg. G'/j— 9 mm. Auf Sumpfwiesen, Grenf, Basel.

Eqiiiseti Herbst.

Gattung Melanolus Eschscholz (GratonychusLac.)

L Letztes Bauchsegment mit einem erhabenen "Wulst,

der an der Spitze abgestutzt und lang behaart ist

(beim (f etwas stärker entwickelt, als beim 9)i
Halsschild glänzend, vorn ziemlich dicht grob, nach
der Basis feiner punkrirt. Schildchen länger als breit.

Lg. 13— IS'/j mm. Genf, Waadt, Wallis, Basel,

Lägern, bei Schaffhausen nicht selten.

Bruuipes Germ.
— Leztes Bauchsegment einfach 2

2. Körper massig gestreckt, seine Breite übertrifft selbst

beim cf den,'/^ der Länge 3
— Körper gestreckter, höchstens '/j so breit als lang . 4

3. Halsschild auch beim cf breiter als lang, an der

Wurzel am breitesten und von da an bis zur Spitze

verschmälert, mit groben, genabelten Punkten dicht,

auch an der Basis noch besetzt, mit fein erhabener
Mittellinie, Beine ganz schwarz. Lg. 13— 15 mm.
Genf, AVallis, Tessin, Basel, Schaffhausen, St. Gallen

Niger F.
— Halsschild so lang als breit, bis zum ersten 1/3 der

Länge gleich breit, datin erst verschmälert, etwas
feiner puiiktirt, die Punkte nach der Basis hin etwas
feiner werdend, ohne erhabene Mittellinie, Beine
braunroth. Lg. 12 mm. Genf, Simplon.

Teuebrosus Er.
— Halsschild kaum breiter als laug, im vordem Drit-

theil so breit oder breiter als hinten und erst an
der Spitze verschmälert, feiner punktirt als bei den
beiden vorigen, Flügeldecken nicht breiter als das Hals-
schild, ziemlich fein punktirt gestreift, Beine roth.

Lg. 14 mm. Sehr selten. Geuter Jura.

Aniplithorax Muls.
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4. Flügeldecken wenigstens S'/a mal so lang als das
Halsschild, dieses an den Seiten etwas winklig . 5

— Flügeldecken höchstens 3 mal so lang als das Hals-
schild, an den Seiten regelmässig gerundet ... 6

5. Halsschild fast doppelt so breit als lang, beim c( fast

geradlinig, von den Hinterecken bis zur Spitze ver-

schmälert , beim Q seitlich etwas gerundet
,

grob
punktirt, an der Basis fein und zerstreut punktirt, mit
kurzer Mittelfurche, auf dem vordem Drittheil istjeder-

seits unweit der Mittellinie eine eingedrückte Grube,
Flügeldecken fast 4 mal so lang als Kopf und Hals-
schild zusammen, punktirt gefurcht bis zur Spitze,

Beine heller oder dunkler rothbraun. Lg. 15— 16 mm.
Br. S'/s mm. (Schweiz. Mitth. Y. p. 439.) Simplon,
St. Bernhard. Beruliardinus Stierl.

— Halsschild nur um 7y breiter als lang, ziemlich grob
punktirt, von der Mitte an stark nach vorn ver-

schmälert, die Punktirung in der Mittellinie und be-
sonders am Grunde feiner und zerstreuter, Flügel-

decken punktirt gestreift, die Zwischenräume gewölbt
bis zur Spitze. Beine rothbraun. Lg. 16— 18 mm.
Br. 4-472 mm. Durch die ganze ebene Schweiz,
stellenweise nicht selten. Castaiiipes Payk.
Var. Halsschild dichter punktirt — Yar. aspericollis

Muls. Simplon.

6. Halsschild nicht breiter als die Flügeldecken, nur
um '4 breiter als lang, vorn und seitlich ziemlich

dicht und grob, hinten in der Mitte viel feiner und
spärlicher punktirt, die Flügeldecken punktirt gestreift,

die Zwischenräume nur vorn gewölbt
,

gegen die

Spitze hin ganz flach, spärlich punktirt. Beine roth.

Lg. 15— 18 mm. Br. 374—4'/^. ISIicht selten in
'

der ebenen Schweiz, seltener in den Bergen, selbst

noch im Engadin. Ruflpes Herbst.
— Halsschild etwas breiter als die Flügeldecken, auf

der hintern Hälfte stärker gefurcht als beim vorigen,

sonst von demselben nicht verschieden. Lg. 15— 16

mm. Br. 374—4 mm. im Wallis nicht selten.

Crassicollis Er.

(jcittuiig Liiuonius Eschscholz.

1. Die Prosternalnätho vorn mit deutlichen, nach aussen

hoch begrenzten Ansätzen zu Fühlerfurchen (Limo-
nius in sp.) 2
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— Die Prosterualnäthe ohne Ansatz zu Fühlergruben.

(Pheletes Kiesw.) 6

2. Klauen einfach oder nur am Grunde mit stumpfer

Erweiterung- 3

— Klauen der 4 hintern Tarsen mit einem bis zur

Mitte reichenden scharfen Zahn, Halsschild länger

als breit, glänzend, fein zerstreut punktirt, Ober-

seite schwarz erzglänzend. Stirn vertieft. Lg. ß'/z

bis T'/j mm. (forticornis Bach). Xicht selten durch

die ganze ebenere Schweiz ,
bis 3000' ü. M. noch

bei Matt und im Puschlav. Miimtus L.

3. Der Seitenrand des Halsschildes bildet nur eine feine

erhabene Linie, die vorn fast verschwindet, die Sei-

ten konvergiren von der Mitte bis zum Yorderrand

ganz allmählig und fast geradlinig, Halsschild so lang

als breit, stark und ziemlich dicht punktirt, Oberseite

schwarz oder dunkelbraun mit Erzschimmer
,

greis

behaart, Prosternum hinten gefurcht. Lg. 9—12 mm.
Auf Kiefern. Im Wallis häufig, Genf, Neuenbürg,
Aarau, Schaffhausen, St. Gallen. Cyliiidricus Gyll.

— Der Seitenrand des Halsschildes ist scharf, im vor-

dem Drittheil stark gerundet •
. . 4

4. Fühler und Beine schwarz, erstere viel länger als

Kopf und Halsschild , die Glieder vom 4. an breit

dreieckig, Oberseite erzfärbig, Halsschild breiter als

lang, stark und dicht punktirt, Flügeldecken etwas

flach, stark punktirt gestreift, die Zwischenräume
fein punktirt. Lg. 8—10 mm. Häufig durch die

ganze Schweiz bis 3000' ü. M. Nigripes Gyll.

Yar. die Schienen röthlich.

.— Wurzel der Fühler und Beine gelbroth, die Schenkel

meist dunkel, Fühler dünn , wenig länger als Kopf
und Halsschild ; Körper dunkel erzfärbig .... 5

5. Halsschild länger als breit mit kaum gerundeten

Seiten, wenig gewölbt, ziemlich zerstreut punktirt,

ziemlich dicht gelblich grau behaart. Lg. 6'/.^— T^/.j

mm. Nicht selten in der ganzen Schweiz.

Parvulus Panz.
— Halsschild kaum so lang als breit, stark gewölbt, die

Seiten parallel bis zum vordem Drittheil, stark und
dicht punktirt, die A^orderecken an der Enterseite,

so wie die Hinterecken gelb ; Behaarung ziemlich

dünn. Lg. 5 mm. Sehr gemein in der nördlichen

Schweiz, selten im Süden; Tessin, Puschlav.

Lythrodes Germ.
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Var. die Hinterecken des Halsschildes mit der Ober-

seite gleichfarbig.

6. Dunkel erzfärbig, gewölbt, sehr schwach behaart,

sehr lein und zerstreut punktirt, Flügeldecken punk-

tirt gestreift mit ebenen, fein punktirten Zwischen-

räumen, Beine dunkel. Lg. 5—6 mm. Nicht selten;

in den Bergen häufiger und bis 6000' ü. M. anstei-

gend, etwas seltener in der ebenern Schweiz.

Bructeri Panz.

Gattung Athous Eschscholz.

1. 2. und 3. Tarsenglied an der Unterseite mit einem

breiten Lappen, das 4. Glied auffallend kürzer und
schmaler als das 3 2

— 2. und 3. Tarsenglied einfach, die Glieder vom 1.

bis 4. allmählig an Länge abnehmend 10

2. Fühler vom 3. Glied an gesägt, dreieckig mit scharfer

Innenecke, Hinterecken des Halsschildes gekielt . 3

— Fühler dünn, und entweder gar nicht oder schwach

und erst vom 4. Glied an gesägt 7

3. Hinterecken des Halsschildes spitzig nach hinten

vorspringend und bis zur Spitze gekielt, Stirn gewölbt 4

— Hinterecken des Halsschildes stumpf, der Längskiel

hinten abgekürzt, Stirn mit tiefer Grube ;
schwarz,

Halsschild dicht punktirt, matt, Flügeldecken auf den

Zwischenräumen grob runzlig punktirt oder granulirt.

Lg. 13 mm. Sehr selten, in alten Kastanien und
Lindenbäumen; Schaffhausen im Schilfe.

Mutilatus Kosh.

4. Körper braun, Halsschild dicht und grob punktirt 5

— Körper schwarz, Halsschild fein und zerstreut punktirt 6

5. Hinterecken des Halsschildes stark gekielt, divergi-

rend, Pubescenz der Flügeldecken gleichförmig, fein.

Lg. 22—25 mm. Wallis, Genf. Rufiis I)e Geer.

— Hinterecken des Halsschildes undeutlich gekielt,

gerade nach hinten gerichtet, Pubescenz dichter und
2 schiefe Binden bildend. Lg. 18—22 mm. Genf,

Pomy, Domleschg. Rhombeus Ol.

6. Der nach hinten gerichtete Prosternalfbrtsatz ist

gerade und wagrecht nach hinten gerichtet; schwarz,

Halsschild vor den Hinterecken deutlich ausgebuchtet,

mit ziemlich langen, grauen Haaren. Lg. 10— 14

mm. Häufig in der ebenern Schweiz. Niger L.

— Der Prosternalfortsatz ist nach innen gekrümmt;
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schwarz, Halsschild vor den Hinterecken kaum ge-

buchtet, schwarz behaart. Lg. 8—11 mm, (deflexus

Thoms). In den Walliser Gebirgen häufig, Randen
bei Schaifhausen, selten. Alpiuus Redt.

Var. Flügeldecken braun. v. scrutator Herbst.

7. 3. Fühlerglied doppelt so lang als das 2., Halsschild

matt, beim cT sehr schmal und lang mit fast paral-

lelen Seiten, beim 9 breiter mit etwas gerundeten

Seiten, Flügeldecken gelb, die Natli und der Seiten-

rand gewöhnlich dunkel (beim Q breiter). Lg. 8— 10

mm. Ueber die ganze Schweiz verbreitet bis 3500'

ü. 31. und einzeln noch höher, so auf der Spitze des

Mt. Generöse. Lougicollis Iviesw.

— 3. Fülllerglied höchstens l'/j mal so lang als das 2. 8

8. Halsschild fein zerstreut punktirt, glänzend, Flügel-

decken gelb mit schwarzer Nath und schwarzem
Seitenrand. Lg. 9— 12 mm. Ueberall häufig bis

3000' ü. M. Yittatus F.

Varietäten:
a. Flügeldecken einfarbig braun, die Ecken des Hals-

Halsschildes gelb. V. augularis Steph.

b. Flügeldecken und Halsschild ganz pechbraun.

c. Flügeldecken braun, an der Wurzel und Spitze gelb.

d. Flügeldecken braun, hinten gelb.

A. seiTiipallens Muls.

e. kleiner, Flügeldecken tiefer gestreift, mit etwas
gewölbten, gerunzelten Zwischenräumen, braun mit
röthlicher Nath. Engelberg, Simplen, Schaffhausen.

V. Oskayi Friv.

— Halsschild dicht punktirt, Flügeldecken ohne Binden. 9

9. Schwarz, Flügeldecken heller oder dunkler braun,

Halsschild länger als breit, nach vorn wenig ver-

schmälert und seitlich fast gerade, sehr wenig ge-

wölbt und sehr dicht punktirt, die Hinterecken schwach
divergirend, Epipleuren, der Umkreis des Bauches
und der Hinterrand der einzelnen Bauchsegmente
gelblich roth. Lg. 12—14, Br. 2V4— 3'/4 mm. Sehr
gemein durch die ganze Schweiz bis 4000' ü. M.
(leucophaeus Lac.) ' Haemorrhoidalis F.

— Heller braun , Halsschild etwas gewölbter , seine

Hinterecken kürzer, die Behaarung spärlicher und
feiner und nur 7— 8 mm. lang. Sehr selten. Genf.

Puncticonis Ksw.
10. Fühler vom 3. Gliede an gesägt, breit, Kopf und

Halsschild dicht punktirt, die Flügeldecken braun
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oder schwärzlich, dicht grau behaart mit 3 gezackten

kahlen Querbinden. Lg. 12—18 mm. Sehr selten.

Genf, Pomy, Einfischthal, Jura, Chur. (trifasciatus

Panz.) Undulatus De Geer.

Var. Flügeldecken nur mit 2 kahlen Querbinden.

Mit dem vorigen. V. bifjisciatus Gyl.

— Fühler viel dünner und ( rst vom 4. Glied an schwach

gesägt 11

11. Oberseite schwarz, grau behaart, Flügeldecken ohne

Binden, Stirn etwas eingedrückt, 4. Fühlerglied fast

so lang als das 2. und 3. zusammen , Halsschild

ziemlich grob und dicht punktirt. Lg. 11— 12 mm.
(leucophaeus Ksw.). Zebei Bach.

Nicht selten auf Nadelholz in den Gebirgsthälern,

namentlich in den Walliser Thälern, aber auch im

Gadmenthal, Engadin, einmal bei Zofingen beobachtet.

— Oberseite ganz oder theilweise braun 12

12. 2. Fülllerglied so lang als das 3. oder fast so lang

und demselben gleich gestaltet, gelbbraun, die Scheibe

des Halsschildes und der Kopf, Brust und Basis des

Hinterleibes dunkler, Halsschild beim cf länger als

breit, beim 9 f^^t so breit als lang, gewölbt, fein

aber nicht sehr dicht punktirt, Stirne flach. Lg. 7

bis 9, Br. P/^— 2'/4 mm. Durch die ganze Schweiz

bis 3000' ü. M., namentlich auf Salix caprea.

Subfuscus Müller.

— 2. Fühlerglied kleiner als das 3. . 13

13. 3. Fühlerglied kürzer als das 4 14

— 3. Fühlerglied so lang als das 4 15

14. Stirn ausgehöhlt, Fühler so lang als der halbe Leib,

braun, der Umkreis des Halsschildes und die Flügel-

decken, so wie der Umkreis des Bauches gelbbraun,

iN'ath und Seitenränder gewöhnlich heller; Ober-
seite matt, Halsschild länger als breit, flach mit

fast parallelen Seiten (cf) oder gewölbter und seit-

lich gerundet (9), ziemlich stark aber nicht sehr

dicht punktirt. Lg. 11— 12. Br. 2»/, —2'/, mm.
Selten. Genf, Jura. Diilbrmis Boisd et Lac.

— Stirn flach oder ganz schwach vertieft, Fühler wenig

länger als Kopf und Halsschild, bräunlich mit hellerer

Basis, ihr 3. Glied wenig länger als das 2.; Körper

braun, die Bänder des Halsschildes und die Flügel-

decken bräunlich gelb, Oberseite glänzend, Hals-

schild länger als breit, der Unterschied in der Wölb-
ung und seitlichen Rundung bei den beiden Geschlech-
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tern ist viel geringer, als bei der vorigen Art, die

Unterseite ist sehr dicht puuktirt, matt, braun, der

Bauch heller gerandet. Lg. 3— 9, Br. 2 mm. Häufig
in den Alpen und im Jura. Moutanus Cand.
NB. Diese Art scheint von Kiesenw. mit A. subfuscus verwechselt

worden zu sein, da er angibt, das 3. Fühlerglied sei 172
mal so lang als das 2., während beim ächten subfuscus beide
gleich lang sind. Von subfuscus unterscheidet sich diese

Art durch bedeutendere Grösse, grössern Glanz, das längere

3. Fühlerglied und die dichte Punktirung der Unterseite,

wodurch dieselbe matt erscheint, von circumductus, dem er

ebenfalls sehr nahe ist, durch das 3. Fühlerglied, welches
bei letzterem doppelt so lang ist als das 2., von palleus
durch die Bildung der Stirn.

15. Hinterecken des Halsschildes vor der Spitze aus-

gerandet, so dass letztere als spitziges Zähnchen nach
aussen vortritt ; Körper heller oder dunkler braun,
Halsschild so lang als breit, dicht und stark punktirt;

beim Q gewölbter und seitlich gerundeter, Stirn

schwach eingedrückt , Flügeldecken gestreift , die

innern Streiten undeutlich punktirt. Lg. 15— 17.

Br. 5—572 mm. Sehr selten. Jura. Dejeani Muls.
— Hinterecken des Halsschildes ohne Ausrandung . 16

16. Stirn stark ausgehöhlt, Yorderrand zweiwinklig, Kör-
per gelbbraun, Halsschild dicht und stark punktirt,

die Scheibe dunkler, Flügeldecken sehr fein gestreift

und in den Streifen mit verlängten Punkten. Lg.
11—13, Br. 3—4 mm. Sehr selten. Wallis.

Pallens Muls.
— Yorderrand der Stirn gerundet 17

17 Hinterecken des Halsschildes divergirend; rostroth,

wenig glänzend, 3. Fühlerglied wenig länger als das

2. und wenig kürzer als das 4., Halsschild vorn und
hinten verschmälert, seitlich gerundet, dicht punktirt,

Flügeldecken bis hinter die Mitte verbreitert, punktirt

gestreift, Zwischenräume flach, dicht punktirt. Lg.
12— 14, Br. 3—4 mm. Sehr selten. Engadin.

Sylvaticus Muls.
— Hinterecken des Halsschildes nicht divergirend, das

3. Fühlerglied doppelt so lang als das 2. und so

lang als das 4., Halsschild fast viereckig, beim 9
gewölbter und seitlich stärker gerundet, etwas ungleich
punktirt; Körper schwarz, die Flügeldecken meist
braun mit röthlichem Eande, Flügeldecken beim cf
bis hinter die Mitte parallel, beim 9 bis hinter die

Mitte verbreitert. Lg. 10—12, Br. 274—31/2 mm.
Sehr selten. Engadin. Circumductus Fald.
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Gattung Gorymbites Latr.

Uebersicht der Untergattungen:
1. Fülller vom 3. Glied an gesägt oder gekämmt . . 2
— Fühler vom 4. Glied an gesägt 5

2. Hinterecken des Halsscliildes oben ausgehöhlt, Fühler
beim cf gekämmt, bei 9 tiefgesägt.

Subg. Calosirus Thoms.
— Hinterecken des Halsschildes gekielt

3. Fühler scharf gesägt oder gekämmt, Schenkeldecken
nach aussen schwach verschmälert 4

— Fühler stumpf gesägt, Schenkeldecken nach aussen

stark verschmälert. Subg. Liotriehus Kiesw,
4. Fühler beim cT gekämmt, beim 9 ^i^f »^^^§^5 Hals-

schild mit tiefer Mittelfurche , Oberseite glänzend,

kaum behaart. Subg. Corymbites in spec.

— Fühler bei cT und 9 scharf gesägt, Halsschild nur
mit schwach angedeuteter Mittelfurche

Subg. Actenicerus Ksw.
5. Fühler des cf gekämmt, die des 9 tief gesägt, 4.

Fühlerglied so lang oder länger als das 2. und 3.

zusammen und viel breiter als diese.

Subg. Orithales Ksw.
— 4. Fühlerglied nicht viel länger als das 3. ... 6

6. Fortsatz des Prosternums hinter den Yorderhüften
ziemlich horizontal nach hinten gerichtet .... 7

— Dieser Fortsatz abfallend, Mesosternum zwischen den
Mittelhüften schmal, Halsschild fast doppelt so breit

als lang, gewölbt mit divergirenden, spitzigen Hinter-

ecken, Flügeldecken nach hinten (besonders beim

9 stark) erweitert. Subg. Paranonms Ksw.
7. Mesosternum zwischen den Mittelhüften schmal, Y4

des Durchmessers der Mittelhüften, Klauen der Hin-
terbeine in der Basalhälfte mit einem stumpfen Zahn,

Subg. Hypoganus Ksw.
— Mesosternum zwischen den Mittelhüften breit, wenig-

stens halb so breit als der Durchmesser der Mittel-

hüften 8

8. Fühler scharf gesägt , Oberseite dicht in verschie-

dener Richtung behaart. Hinterecken des Halsschildes

kurz und stumpf, Prosternalnäthe von einem glän-

zenden, vorn etwas vertieften Strich begleitet.

Subg, Tactocomus Ksw.
— Fühler stumpf gesägt, Oberseite nicht oder massig

behaart. Subg. Diacanthus Latr.
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Subgen. Corymbites Latr.

1. Flügeldecken ganz gelb oder bräunlich gelb, der

Fortsatz des 3. Fühlergliedes ist beträchtlich länger

als das Glied selbst. Lg. 15—20 mm. (Aeneicollis

Ol, aulicus Panz.). In den Alpen und Voralpen

häufig, bis 6000', doch auch in den montanen Re-
gionen. Rheinthal, Schaffhausen. Yirens Schrank.

Var. Flügeldecken mit einem grünen Wisch an der

Spitze, der aber die Nath jederzeit frei lässt.

V. siguatus Panz.
— Flügeldecken nur auf der vordem Hälfte gelb oder

ganz metallisch grün oder röthlich grün .... 2

2. Der Fortsatz des 3. Fühlergliedes ist länger als das

Glied selbst , Körper ganz metallisch
,

grün oder

theilweise kupferig 3
— Dieser Fortsatz ist viel kürzer als das Glied selbst,

Körper grün oder kupferfarbig, die Flügeldecken

auf der vordem Hälfte ganz oder theilweise gelb.

Zwischenräume der Flügeldecken einfach punktirt

oder ganz schwach gerunzelt. Lg. LS — 15, Br. 3'/2

bis 4 mm. Häufig in allen Schweizer Alpen bis

7000'. Cupreus F.

Var. Flügeldecken ganz grün oder kupferig. Noch
häufiger als die Stammform, selten in der Ebene.

V. aeruginosus F.

3. Die Zwischenräume der Flügeldecken sind einfach

punktirt, Körper ganz grün. Lg. 15— 18, Br. 4—

5

mm. Stellenweise häufig bis zu 3000' ü. M.
Pectinicornis L.

— Die Zwischenräume sind fein querrunzlig, der Kör-
per oft theilweise kupferig. Lg. 16, Br. 3—4 mm.
Berner Oberland. Heyeri L.

Subgen. Calosirus Thoms.
1. Körper schwarz, die Flügeldecken einfarbig roth, ihr

3. und 7. Zwischenraum rippenförmig erhaben. Lg.

10—121/2 mm. Häufig überall bis 4200' ü. M.
Haeinatodes F.

— Flügeldecken gelb mit schwarzer Spitze, ihre Zwi-
schenräume alle gleichmässig schwach gewölbt . . 2

2. Fühler des cf gekämmt, Halsschild mit dichtem

gelbem Filze bedeckt, die Flügeldecken stark punktirt

gestreift. Lg. 9— 10 mm. Selten. Genf, Basel,

Matt, Zürich. Castaneus L.
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— Fühler des cf ^^los stark gesägt, Halsschild dünn
behaart, Flügeldecken braungelb, in den Streifen

schwach, etwas undeutlich punktirt. Lg. 9— 10
'/a

mm. In den Bergen nicht selten und bis 6000',

Monte Rosa, Engadin (auf Lärchen), Yal Entremont,
Kurfürsten, aber auch in den Thälern der ebenern
Schweiz, Zofingen, Schaffhausen.

Sulpliuripenuis Germ.

SubgeiL Actenicerus Kiesw.

Bräunlich erzfärbig, oft mit kupferigem Schimmer,
mit anliegender, scheckiger grauer Behaarung; Hals-

schild dicht, die Flügeldecken in den Streifen schwach
punktirt. Lg. 12— 15 mm. Stellenweise häufig auf

Wiesen bis 4000'. SjaelandicusMüll. (TesselatusF.)

Yar. Etwas kleiner, die Flügeldecken sind gleich-

massig behaart; nicht so häufig wie die Stammform.
V. assimilis Gyll.

Subgen. Orithales Kiesw.

Schwarz oder braun, erzfärbig, grau behaart, der Yor-
derrand der Stirn jederseits mit erhabener, in der

Mitte aber niedergedrückter und dadurch unterbroche-

ner Stirnkante, Halsschild in der Mitte gewölbt mit

verflachten Seiten und kräftigen, flachen Hinterecken.

Fühlerglieder vom 4. an breit dreieckig, die innere

Yorderecke in einen starken, nach vorn gerichteten

Dorn ausgezogen. (Einem kleinen Limonius ähnlich.)

Lg. 6— 7 mm. Sehr selten, bei Genf.

Serraticornis Payk.

Subgen. Liotrichus Kiesw.

1. Halsschild beim cf wenig, beim Q nicht länger als

breit, Oberseite glänzend, schwarz, nicht sehr dicht

punktirt, Flügeldecken fein gestreift. Lg. 11— I2Y2
mm. Genf, Schaffhausen, Gadmenthal , Engelberg,

Monte Rosa. Afflnis Payk.
— Halsschild viel länger als breit, Oberseite schwarz

mit Metallschimmer, matt, sehr dicht und fein punktirt,

die Flügeldecken schmal mit geraden Seiten, mit-

unter bräunlich, gestreift, in den Streifen undeutlich

punktirt, die Zwischenräume runzlig punktirt. Lg.
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6y2—772 mm, Genf, Aargau, St. Gallen, Schaff-

hausen, auch im Engadin und im Gadmenthal.
Quercus Gyll.

Var. Die Beine ganz oder theilweise hell gefärbt.

Subgen. Diacanthus Latr.

Hinterecken des Halsschildes gekielt 2

Hinterecken des Halsschildes nicht gekielt ... 9

Das 3. Fühlerglied ist kürzer als das 4., schwarz,

meist mit schwarzem Erzschimmer, Stirn eingedrückt,

Halsschild nach vorn schwach verschmälert , dicht

punktirt, Flügeldecken puuktirt gestreift, mit etwas

gewölbten , zerstreut punktirten Zwischenräumen.
Beine bräunlich gelb. Lg. 10— 16, Br. 4—8 mm.
laicht häufig von 4000— 6000' ü. M., durch die ganze

Alpenkette und im Jura. Melaucholicus F.

Var. a. Beine dunkler braun. — Mit dem vorigen.

Yar. b. 9 Körper grösser, breiter, Halsschild breiter

als lang, vorn stark gerundet und gewölbt. Lg. 14

bis 16, Br. 5 mm. Simplon. y. robustus m.

Das 3. Fühlerglied ist schmaler, aber länger als das 4. 3

Oberseite metallisch grün, erzfärbig oder blau . . 4

Oberseite nicht metallisch 8

Oberseite deutlich behaart, erzfärbig oder schwarz-

grün 5

Oberseite kahl, die ganze Oberseite oder wenigstens

die Flügeldecken grün, blau oder violett .... 7

Halsschild so lang oder länger als breit, ohne Quer-
eindruck, ziemlich lang behaart 6

Halsschild breiter als lang, dicht punktirt, mit einem
Quereindruck am Grunde, Hinterecken divergirend,

Flügeldecken mit sehr kurzen, greisen, reifähnlichen

Häärchen, Halsschild und Schildchen länger grau

behaart, Flügeldecken fein punktirt gestreift mit fast

flachen , dicht punktirten Zwischenräumen. Beine
schwarz. Lg. 8 — 11, Br. 5— 6 mm. Nicht häufig

in der ebenern Schweiz; Genf, Lausanne, Basel,

Zürich, Schaffhausen. Latus F.

Var. Halsschild so lang als breit, dicht pnnktirt,

und wie die Flügeldecken sehr kurz , reifähnlich,

nur das Schildchen dicht und lang behaart, seine

Hinterecken schwächer divergirend, Oberseite schwarz-
grün, Beine gelbrothj Zwischenräume der Flügeldecken

4
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gewölbt. Lg. 12— 15, Br. 4—5 mm. Jura, Simplon,

St. Bernhard. v. graridus Germ.*)

6. Flügeldecken tief gestreift mit deutlich gewölbten
Zwischenräumen , ihr beitenrand besonders hinter

der Mitte breit und flach abgesetzt, Halsschild mit
deutlicher Mittelfurche und divergirenden Hinter-

ecken. Beine dunkelbraun. Lg. 13— 14, Br. 3—

4

mm. Genf, Zürich, Schaffhausen, aber auch im Ge-
birg und bis 5500' ü. M. ansteigend; Simplon, Gad-
menthal, Monte Eosa, Engadin. Impressus Fab.

— Flügeldecken fein gestreift, mit flachen Zwischen-
räumen, und schmal abgesetztem Seitenrand; Hals-

schild kaum oder gar nicht gefurcht. Lg. 10— 12,

Br. 2^2—3 mm. Genf, Nürenstorf im Kt. Zürich,

Nufenen im Kt. Graubündten, aber nach Dr. Killias

auch im Engadin bei 5000' ü. M. Metallicus Payk.

7. Halsschild ohne Quereindrücke am Grunde, dicht

punktirt, schwarz, die Flügeldecken grün metallisch

mit groben Querrunzeln und unterbrochenen Streifen,

Beine schwarz. Lg. 10— 11, Br. 3—4 mm. Häufig
unter Steinen in der ganzen Alpenkette bis 7000'

ü. M. ßugosus Germ.

— Halsschild mit Quereindruck am Grunde, fein zer-

streut punktirt
,

glänzend , wie die Flügeldecken
messinggelb , fein gestreift mit flachen Zwischen-
räumen. Beine gelb. Lg. 10— 15, Br. 3'/2—5 mm.
Nicht häufig, durch die ganze Schweiz, bis 6000'

ü. M. Aeneus L.
Varietäten:

Yar. b, Erzfärbig oder grün, mit schwarzen Beinen.

T. nitens Scop.

In der ebenern Schweiz die gemeinste Yarietät.

Yar. c. Blau mit rothen Beinen. y. nitens Ol.

Häufig in den Alpen und im Jura, selten in der Ebene.
Yar. d. Blau mit schwarzen Beinen, v. germanus L,

Hie und da in den Bergen und in den Thälern.

Bündten, Waadt, Wallis, Schaffhausen.

*) Anm. Der Ansicht Kiesenwetters folgend führe ich diese Berg-
form als Var. von gravidus auf; sie weicht aber so sehr von
der Stammform ab , dass ich sie (dem mir vorliegenden
Material gemäss) unbedingt für eine gute Art halten muss.
Ich habe dennoch Kiesenwetters Ansicht adoptirt, weil ich

vermuthe, es möchten d'^mselben (bei viel grösserem Material)
Uebergangsformen vorgt^legen haben.
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8. Schwarz, das Halsschild mit 2 rothen Binden, Flügel-

decken gelb mit kreuzförmiger schwarzer Zeichnung
und einer schwarzen Linie an der Schulter, Fühler
und Beine gelb. Lg. 10— 13 mm. Sehr selten. Genf,

Payerne, Aarau. Cruciatus L.

9. Schwarz, Halsschild glänzend, fein punktirt, Flügel-

decken nach hinten verbreitert, mit einem rothen

Fleck an der Schulter, der sich mitunter bis zur Mitte

Flügeldecken ausbreitet. Lg. 6— T'/j mm. Selten,

im Winter unter Moos. Genf, Basel, Schaffhausen,

Zürich. Bipustulatus L.

Subgen. Hypoganus Kiesw.
Schmal, dunkelbraun oder schwarz mit etwas lich-

teren Flügeldecken, unbehaart, fein gestreift, Hals-
schild so lang als breit, gewölbt, seitlich gerundet
mit divergirenden Hinterecken, Fühler kurz und
dick, stumpf gesägt. Lg. 8— 10, Br. 2—2*/2 nam.

Selten , an Eichen und Weiden. In der ebenern
Schweiz und in den Thälern, doch bis 4000' anstei-

gend, (xenf, Kt. Zürich, Rheinthal, Schaffhausen,
Locle, Simplen. Cinctus Payk.

Subgen. Tactoeomus Kiesw.
Braun oder schwarz, flach, Halsschild und Flügel-

decken mit gelblichweisser, anliegender, nach ver-

schiedenen Richtungen geordneter und daher fleckig

erscheinender Pubescenz bekleidet, Kopf und Hals-
schild fein und dicht punktirt, letzteres so lang als

breit, seitlich gerundet. Lg. 9— 12 mm. Nicht selten

durch die ganze ebenere Schweiz auf Wiesen und
Bäumen. (tessela,tus L.) Holosericeus Ol.

Subgen. Paranomus Kiesw.
Erzfärbig, Flügeldecken mit gelbem Seitenrand, dicht

punktirt gestreift. Lg. 8—9 mm. In der Schweiz
noch nicht aufgefunden. Guttatus Germ.

Gattung Ludius Latr.

Oberseite rothbraun, das Halsschild an der Basis

schwarz, Körper breit , nach hinten verschmälert,

Fühler tief gesägt. Lg. 17—20, Br. 6—7. Selten,

auf Weiden. Genf, Basel, Schaffhausen, Rheinthal.

Ferrugineus L.
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Gattung Agriotes Eschscholz.

1. Halsscliild länger als breit, schmaler als die Flügel-

decken 2
— Halsscliild so breit oder breiter als die Flügeldecken 6

2. Halsscliild wenigstens um '/a länger als breit, dicht

und grob punktirt, Grösse über 10 mm 3

— Halsschild wenig länger als breit, Grösse unter 8 mm. 4
3. Schwarz mit feiner, anliegender Behaarung, so dass

die Oberfläche schwarz erscheint , Fühler dunkel,

etwas zusammen gedrückt. Lg. 10
'/a— 12 mm. Sehr

selten. Auf Weiden, Wallis. Aterrimus L.

— Schwarz mit ziemlich dichter grauer, anliegender

Behaarung, welche die Oberfläche grau erscheinen

lässt, Fühler gelb mit dunklerer Wurzel. Lg. 11— 12

Nicht selten durch die ganze ebenere Schweiz.

Pilosus Panz.

Yar. Körper heller braun. Mit dem vorigen.

4. Halsscliild dicht und grob punktirt, matt, schwarz,

grau behaart. Lg. 6— 7'/2 mm. Nicht selten. Genf,

Basel, Schaffhausen, auch im Engadin. Grallicus Lac.

— Halsschild fein zerstreut punktirt, glänzend ... 5

5. Hinterecken des Halsschildes mit einer feinen Kiel-

linie dicht neben dem Seitenrand, braun, die Hinter-

ecken des Halsschildes und die Flügeldecken, Fühler
und Beine gelb, die Nath meist dunkler. Lg. 6— 71/2

mm. (pallidulus Redt.) Nicht selten auf Fichten und
und blühenden Sträuchern. Kt. Bern, Zürich, Schaff-

hausen, auch bei Chiasso, Sobrinus Ksw.

Anm. Diese Art ist dem Dolopiiis raarginatus sehr ähulicli,

aber an der vorn auf die Unterseite herabgebogenen Seiten-

randlinie des Halsschildes leicht zu unterscheiden.

— Hinterecken des Halsschildes nicht gekielt, Flügel-

decken bis hinter die Mitte erweitert; schwarz, die

Flügeldecken, Fühler und Beine gelb. Lg. S^/j—4Vj
mm. Nicht selten. Genf, Basel, Zürich, Schaffhausen.

Pallidulus 111.

Var, Flügeldecken schwarz. Mit der Stammform.
T. umbrinus Germ.

6. Stirn wenigstens in der Mitte ganz herabgebogen,
ohne freie Kante 7

— Stirn vorn im Bogen gerundet, mit scharfer Kante
(Betarmon Ksw.) 10
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7. 2. Fühlerglied so lang als das 3., Halsschild ziemlich

fein und sehr dicht punktirt, an der Basis mit einer

ziemlich tiefen Querfurche, Flügeldecken ziemlich

lang, parallel, Flügeldecken, Fühler und Beine gelb.

Lg. 9— 11 mm. Sehr häufig in der ebenern Schweiz,

auf Umbelliferen. Ustulatus Redt.

Var. b. Flügeldecken mit schwarzer Spitze. Noch
häufiger als die Stammform. v. gilvellus Zgl.

Yar. c. Flügeldecken ganz schwarz oder dunkelbraun.

Häufig. T. piceus Meg.

— 2. Fülllerglied länger als das 3. , Halsschild ohne
Quereindruck am Grrunde, Oberseite dicht behaart 8

8. Halsschild ziemlich flach gewölbt, l'/g—2 mal so lang

als hoch, ziemlich grob, aber nicht dicht punktirt,

die Zwischenräume grösser als die Punkte, die herab-

gebogene Seitenrandlinie nicht unterbrochen ... 9

— Halsschild sehr stark, kugelig gewölbt, nicht viel

länger als hoch, ziemlich grob und sehr dicht punk-
tirt, so dass die Zwischenräume viel schmaler sind

als die Punkte ; die herabgebogene Seitenrandlinie

ist in der Mitte unterbrochen ; Flügeldecken doppelt

so lang als breit, stark gewölbt, mit gleich breiten

Zwischenräumen. Oberseite schwarz. Lg. S'/j— 11mm.
Häufig in der ebenern Schweiz. Obscurus L.

9. Die Schenkeldecken sind nach aussen massig ver-

engt, innen kaum doppelt so breit als am Aussen-
rand, die abwechselnden Zwischenräume der Flügel-

decken breiter und heller behaart , Flügeldecken
etwas bauchig, stark zugespitzt. Lg. 7

1/2
— 10 mm.

Segetis Bjerk. Häufig. Liueatus L.

— Schenkeldecken nach aussen stark verengt, innen
mehr als doppelt so breit, als am Aussenrand, Flü-

geldecken mehr parallel, ihre Zwischenräume gleich

breit, gelb, öfter mit einem dunklen Streifen über
den Rücken. Lg. ß'/j — 8'/2 i^im- (graminicola Redt.)

Sehr häufig auf Wiesen. Sputator L.

10. Schwarz, grau behaart, die Beine pechbraun; auf

dem Halsschild ist längs dem Rand ein Eindruck
zum Einlegen der Fühler. Lg. 4'/, - 6 mm. Bei
Schaff'hausen nicht selten, Crenf,Neuenburg. (Styriacus

Redt.) Picipennis Cand.

Yar. mit gelbem Schulterfleck. y, axillaris Er.
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Gattung Dolopius Esch.

Lang gestreckt, flach gewölbt, Hinterecken des Hals-

schildes deutlich gekielt, Halsschild braun oder schwarz

mit hellen Rändern, Flügeldecken braungelb, Nath
und Seitenrand dunkler. Lg. 6— 7 mm. Sehr ge-

mein überall. Marginatus L.

Gattung Sericus Esch. (Sericosomus Redt.)

1. Yerlängt, mit etwas seidenglänzender Behaarung,

Halsschild dicht mit flachen, genabelten Punkten be-

setzt. Hinterecken kurz, stark gekielt, der Kiel weit

vom Seitenrand entfernt, Flügeldecken fein gestreift,

dicht punktirt. Lg. 7— O'/s mm.
C)^ Schwarz mit etwas grünlichem Schimmer, die

Flügeldecken bräunlichroth mit dunklerer Nath,

Schienen und Füsse gelb. Fugax F.

Yar. Schwarz, Flügeldecken dunkelbraun mit noch

dunklerer Nath.

Q Bräunlich roth, ein Streifen über die Mitte des

Halsschildes, Schildchen, Brust und Hinterleibsspitze

schwarz. Brunnens L.

Yar. b. Körper ganz gelbroth mit schwärzlicher Hin-

terbrust.

Yar. c. Halsschild schwarz mit Ausnahme der Y ir-

der- und Hinterecken.

Nicht selten durch die ganze Schweiz, noehimEngadin.
— Langgestreckt, dunkelgrün, spärlich behaart, Fühler

und Beine schwarz mit helleren Knieen, Halsschild

stark, nichtsehr dicht punktirt, gewölbtmit verlängten,

spitzigen Hinterecken, Flügeldecken undeutlich ge-

streift, grob punktirt. Lg. 9— 11 mm.

o"^ Schmal mit verlangtem Halsschild, dessen Hin-

rerecken gleichfarbig sind, (jucundus Mark.)

9 Breiter, Halsschild gefurcht, seine Hinterecken roth,

Beine rothbraun. Selten. Genf, Wallis, Thun, Gad-
menthal, Tharasp. (xanthodon Mark.)

Subaeneus Redt.

Gattung Synaptus Eschsch.

Langgestreckt, cylindrisch, nach hinten verschmälert,

Halsschild länger als breit. Oberseite schwarz, dicht

grau behaart. Lg. U— 12 mm. Häufig in der ebe-

nem Schweiz. Filiformis F.
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Gattung Adrastus Eschscholz.

1. 3. Glied der Fühler doppelt so lang als das 2. . , 2

— 3. Glied der Fühler wenig lä'iger als das 2. . . 3

2. Schwarz mit brauner Pubescenz , die Wurzel der

Fühler und die Beine gelb, Flügeldecken braun mit

schwachem, gelbem Schulterfleck. Lg. 5— 51/2 mm.
Genf. Axillaris Er.

— Schwarz mit grauer Pubescenz, Fühlerwurzel, Beine
und Flügeldecken gelb, Nath und Seitenrand dunkel.

Hinterecken des Halsschildes divergirend. Lg. 5 mm.
Häufig bis 4000' s. m. Limbatus Er.

3. Hinterecken des Halsschildes nach aussen gerichtet,

schwarz, grau behaart, die ganzen Fühler, Yorder-

rand und Hinterecken des Halsschildes, Flügeldecken,

Beine, Vorderrand der Yorderbrust und Hinterleibs-

spitze gelb. Lg. 5 mm. Häufig überall, noch bei

Davos und im Puschlav. PalleilS Er.

Yar. b. Die Nath und die Spitze der Flügeldecken
etwas dunkler.

— Hinterecken des Halsschildes gerade nach hinten

gerichtet 4

4. Flügeldecken einfarbig, dunkelbraun, Körper schwarz,

braun behaart, Fühler wenig länger als Kopf und
Halsschild, mit gelber Wurzel, Halsschild fast so

. lang als breit, mit geraden Seiten, fein zerstreut

punktirt, die Spitzen der Hinterecken braunroth.

Lg. 372 mm. Genf, Basel, Schaffhausen, Düben-
dorf. Ilumills Er.

— Flügeldecken an den Schultern hell gefärbt ... 5

5. Fühler ganz röthlichgelb ; Käfer schwarz, grau be-

haart, Halsschild etwas breiter als lang , sehr fein

punktirt, die Hinterecken und die Beine gelb, Flügel-

decken braun mit gelbem Schulterfleck, der sich

öfter nach hinten verlängert. Lg. 4— 41/;. mm.
Oberhasle, Bern, Wallis, Schaff'hausen. Lateralis Er.

— Fühler braun und nur ihre Wurzelglieder gelb . . 6

6. Oberseite mit kurzer, dichter, gelbbrauuev Behaarung,
schwarz mit länglichem, bräunlichem Schulterwisch

und gelben Beinen, die Schenkel sind etwas dunkler,

Halsschild breiter als lang, mit parallelen Seiten,

fein zerstreut punktirt; Flügeldecken punktirt ge-

streift mit fein und spärlid; punktirten Zwischen-
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räumen. Lg. 4 mm. Nicht selten im Thale, im
Gebirg noch häufiger und bis 5000' ü. m. ansteigend.

M. Moro, Eugadin, Engelberg, Jura. Lacertosus Er.

— Oberseite mit sehr dichter, wenig anliegender Be-
haarung, Halsschild von der Mitte an sich nach vorn

verschmälernd, auf der Scheibe fein punktirt; Käfer

schwarz mit gelbem Schulterwisch, der sich mit-

unter verlängert, und gelben Beinen, die Punkt-
streifen der Flügeldecken werden nach hinten

schwächer, Zwischenräume fein und sparsam punk-
tirt. Lg. nur 3 mm. Genf, Wallis, Basel, Scliaff-

hausen, Burgdorf, nicht über 2000' ansteigend.

Pusillus F.

Gattung Denticollis Piller (Gampylus Fischer).

1. Fühler bei rf gekämmt, bei Q tief gesägt, Hals-

schild mit tiefem Längs- und schrägem Quereindruck

und vor letzterem mit 1 flachen Grube, Seitenrand

hinter den Vorder- und vor den spitz nach aussen

gerichteten Hinterecken geschweift, Oberseite gelb-

roth, die abwechselnden Zwischenräume der Flügel-

decken etwas erhabener. Lg. 13— 14 mm. Genf,

Wallis, Neuenbürg, Jura, Waadt, Schaffhausen.

ßubeus Piller.

— Fühler beim (f spitz gesägt, beim Q massig gesägt,

Halsschild ebenfalls mit dem Längs- und Schräg-

Eindruck, aber ohne Grube vor letzterem, der

Seitenrand nur vor den Hinterecken geschweift.

Oberseite roth , Halsschild schwarz gefleckt , die

Flügeldecken gelb. Lg. 8V2— 12 mm. Häufig bis

3000' s. m. Liuearis L.

cf var. Halsschild ungefleckt. v. livens F.

9 var. Flügeldecken schwarz mit gelbem Seiten-

rand. V. mesonielas L.

Gattung Gampyloinorphus Duv.
Linear, schwarz, Halsschild dicht punktirt, gefurcht,

vorn mit 2 Eindrücken, Flügeldecken rothbraun, tief

punktirt gestreift. Lg. 6— 7 mm. Sehr selten. M.Rosa.

cf Fühler länger als der halbe Leib , Halsschild

schmaler als die Flügeldecken.

9 Fühler kürzer. Halsschild kaum schmaler als die

Flügeldecken. Ilomalisiuus 111.
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Familie Dascillidae.

Fühler 1 1 gliedrig, unmittelbar vor den Augen eingefügt,

Oberkiefer kurz , Unterkiefer mit 2 Lappen. Yorderhüften

zapfenförmig aus den nach hinten offenen Gelenkgruben vor-

ragend und mit deutlichen Anhängen. Hinterhüften quer, innen

stark zapfenförmig oder blattartig erweitert, Füsse 5 gliedrig,

das 4. Glied gewöhnlich zweilappig, die 3 mittlem Glieder zu-

weilen mit lappenförmigen Anhängseln. Bauch aus 5 bis 7

Ringen gebildet. Mit Ausnahme der Gattung Dascillus alles

kleinere rundliche oder ovale, etwas flache Thierchen, die auf

Pflanzen, namentlich auf Blütheu leben, die meisten mit Vor-
liebe an feuchten Stellen.

Uebersicht der Gruppen.

1. Oberkiefer gross und stark, vorragend, Yorderhüften

vom Yorderrande der Yorderbrust ziemlich entfernt;

die mittlem Fussglieder unten mit Hautlappen.

Dascillini.

— Oberkiefer klein , nicht vorragend , Yorderhüften
durch einen kleinen Zwischenraum vom Yorderrande
der Yorderbrust getrennt, Tarsen einfach oder höch-

stens das 4. Glied mit einem Hautlappen .... 2

2. Hüften der Hinterbeine von gewöhnlicher Grösse,

den Aussenrand nicht erreichend, Tarsus kürzer als

die Schiene, Augen halbkugelig 3

— Hüften eine breite Platte bildend, die bis an den
Seitenrand reicht, Tarsen länger als die Schienen,

Augen nicht vorragend. Euciuetiiii.

3. 4. Tarsenglied verbreitert und gespalten, Yorderhüf-
ten aneinander stossend, Epimeren der Hinterbrust

nicht sichtbar, Maxillartasten 4 gliedrig, Flügeldecken
nicht gestreift, höchstens mit Spuren von Längs-
rippen. Cypliouiiii.

— 4. Tarsenglied einfach , Tarsen dünn , Yorderhüften
nicht aneinander stossend, Epimeren der Hinter-

brust sichtbar , Maxillartaster scheinbar 3 gliedrig,

Flügeldecken gestreift. Eubriini.

Uebersicht der Gattungen.

Dascillini.

Das 3. Fühlerglied länger als das 4., Oberseite

fein und dicht punktirt, Halsschild doppelt so breit

als lang, nach vorn verengt. Dascillus Latr.
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Eucynetini.

Kopf ganz auf die Unterseite gebogen, Hals-
schild den Flügeldecken fest anschliessend, diese

undeutlich gestreift, querrissig. Eucinetus Germ.

Euhriini.

Augen sehr gross, Fühler gesägt. Eubria Latr.

Cyplionini.

1, Hinterschenkel einfach (keine Springheine), Schienen
mit kurzen Enddornen 2

— Hinterschenkel stark erweitert (Springbeine), Schie-

nen mit langen Enddornen, 1. Glied der Hinter-

tarsen länger als die folgenden zusammen, Hals-
schild schmaler als die Flügeldecken, Körper fast

kreisrund, ziemlich flach. Scirtes 111.

2, Fühler scharf (cf) oder stumpf (Q) gesägt, ihr 1. Glied
mit einer ohrähnlichen Erweiterung, das 2. und 3.

klein. Lippentaster gegabelt, 1. Glied der Hinter-

tarsen so lang als die folgenden zusammen.
Prionocyphon Redt.

— Fühler einfach, das 1. Glied nicht erweitert ... 3
3. Hinterhüften zapfenförmig nach hinten ausgezogen,

Scheukeldecken nach aussen plötzlich verengt, Vor-
derrand des Halsschildes etwas aufgebogen, letztes

Glied der Lippentaster gegabelt, letztes Glied der

Kiefertaster wenigstens so lang als das vorhergehende;
letztes Glied der Hintertarsen wenig länger als das '^

vorletzte 4
— Hinterhüften nicht zapfenförmig , Schenkeldecken

nach aussen allmählig verengt, Lippentaster nicht

gegabelt, Yorderrand des Halsschildes nicht aufge-

worfen, sondern ausgerandet 5
4. 1. Glied der Hintertarsen länger als die folgenden

zusammen, 1. und 2. Glied an der Spitze innen zahn-
förmig ausgezogen, 3. Fühlerglied länger als das 2.,

Analsegment des cf einfach oder an der Spitze aus-

gerandet, mit einem Eindruck. Helodes Latr.

— \. Glied der Hintertarsen kürzer als die folgenden
zusammen, alle Glieder einfach, 3. Fühlerglied län-

ger als das 2., Halsschild mehr als doppelt so breit

als lang, Analsegment des cf in der Mitte mit einem
rundlichen Grübchen, aus welchem eine dicke Borste
hervorragt. Microcara TJioms.



Coleoptera Helvetiae. 5.9

5. Letztes Glied der Kiefertaster wenigstens so lang als

das vorletzte, 5. Glied der Hintertarsen wenig länger

als das 4., das 2. Fühlerglied kleiner als das 1.;

kleine Käferchen die auf Pflanzen und namentlich

feuchten Wiesen leben. Cyphon Payk.

— Letztes Glied der Kiefertaster ganz kurz kegelförmig,

letztes Glied der Hintertarsen so lang als die übrigen

zusammen, 2. Fühlerglied kaum kleiner als das 1.,

Halsschikl stark nach abwärts gebogen, viel schmaler

als die Flügeldecken, kleine, rauh behaarte Käfer-

chen an Bachufern. Hydrocyphon Redt.

Tabelle zur Bestimmung der Arten.

Gattun2[ Dascillus Latreiile.

Schwarz, dicht und fein grau behaart, Fussklauen

und After hell gefärbt, Körper lang eiförmig, schwach
gewölbt. Lg. 11, Br. 4'/2 nim. Häufig, besonders

in den Alpen, bis 6000' ü. M. Cervinus L.

Yar. Oberseite gelb behaart. v. cinereus F.
Anmerkung. Die helle Färbung ist häufiger beim ^, die

dunkle beim 9 5 es kommen aber auch dunkle (/ und helle

9 vor.

Gattung Helodes Latr.

1. Analsegment des cf mit deutlicher Grube, 3. Füh-
lerglied nicht halb so lang als das 2., Gestalt läng-

lich oval 2

— Analsegment des cf ohne Grube, 3. Fühlergiied halb

so lang als das 2., Körper oval 3

2. Flügeldecken ziemlich dicht und stark punktirt, Anal-
segment des cf mit schmaler Ausrandung , seine

Grube ist schmal, zugespitzt, Oberseite gelb. Lg. 5— 6,

Br, 2—3 mm. Pubescenz kurz und anliegend. Miniita L.

Yar. b. Flügeldecken mit dunkler Spitze. Stellen-

weise häufig bis 3000' ü. M. v. laeta. Panz.

— Ganz röthlich gelb, Flügeldecken fein und zerstreut

punktirt, Pubescenz lang und dicht, etwas aufgerichtet,

Ausrandung des Analsegmentes sehr breit und die

Yertiefung desselben ist eine Quergrube. Lg. 4'/2,

Br. 2 mm. Walliser Alpen, Engadin. Elongata Tourn.

(Association Zool. du Leman 1867. p. 34.)

3. Halsschild und Flügeldecken dunkler gelb, letztere

an der Spitze dunkler, Analsegment beim cf an der
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Spitze tief ausgerandet. Lg. 41/2, Br, 2 mm. "Wal-
liser Alpen. BonTOulari Tourn.

(Association du Leman 1867. p. 39.)

— Wenigstens die Scheibe des Halsschildes dunkel,
Flügeldecken mit wenig scharf begrenzten schwar-
zen Längsbinden oder ganz schwarz 4

4. Letztes Abdominalsegment des cf weder mit Grube
noch ausgerandet, Scheibe des Halsschildes oder das
ganze Halsschild schwarz , Flügeldecken schwarz,
dicht und grob punktirt. Lg. 3^*, Br- 2 mm. Schwei-
zer Alpen. Gredleri Kiesw.

— Letztes Abdomiualsegment des c^ schwach ausge-
randet 5

5. Flügeldecken mit schwarzen Längsstreifen oder ganz
schwarz, stark punktirt; die Punkte bilden auf den
Flügeldecken oft schwache Querstreifen. Lg.4'/4—4V4,
Br. 2V4—2V2 mm. Genf, Yal Entremont im Wallis,

Jorat, Basel, Schaffhausen, Bündten. Marginata F.

— Dieselbe Färbung, sehr fein punktirt, Analsegment
oberhalb der Ausrandung mit einem schwachen Quer-
eindruck. Lg. nur 3'/2—3^/4, Br. P/g mm. Schweizer
Alpen, Engadin. Hausmanni Gredler.

Gattung Microcara Thoms.

L Flügeldecken gleichmässfg rauh, dicht und stark

punktirt, glänzend, Körper flach
,

gelb , Halsschild

wenig mehr als doppelt so breit als lang. Hinterecken
stumpf. Lg. 4—6 mm. (livida F. Ksw.) Genf, Kt.

Waadt, Nürenstorf, Schaffhauseu. Testacea L.

Mitte des Halsschildes und der Flügeldecken bis-

weilen dunkler.

— Flügeldecken weniger dicht und weniger stark punk-
tirt, Halsschild mehr als 272 mal so breit als lang;

Oberseite gelb, die Scheibe des Halsschildes meist

dunkler. Lg. 3—4 mm. Rhonegletscher.

Bohenianni Mannh.

Gattung Cyphon PaykulL

1. Flügeldecken ohne deutliche Längskiele .... 2
— Flügeldecken mit deutlichen Längs - Erhabenheiten 6

2. Form verlängt, fast parallel 3
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— Form länglichoval, Körper gewölbt, Flügeldecken

hell bräunlich gelb 4
— Form kurzoval, stark gewölbt 5

3. 3. Fühlerglied so lang als das 2.; grösser und kon-

vexer, Flügeldecken ziemlich glänzend, hell gelb-

roth, an der Wurzel und am Ende der Nath bis-

weilen bräunlich. Lg. 2'/2 — 4 mm. (laeviventris

Tourn.) Sehr häufig in der ebenern Schweiz.

Yariabilis Thunbg.

— 3. Fühlerglied deutlich kürzer als das 2. ; kleiner

und flacher als der vorige , Flügeldecken matter

;

heller oder dunkler gelbbraun, die Wurzel der Flü-

geldecken und die Mitte der Nath oft dunkler braun.

Lg. 2- 3 Vi mm. Selten. Genf.

Beim Q sind die Flügeldecken verlängt, parallel, fein

und dicht punktirt, neben der ISath und vor der

Spitze ein leichter , feiner und dichter punktirter

Eindruck, (depressus Hey.) Putoni Ch. Bris.

4. Grösser, Hinterecken des Halsschildes fast rechtwink-

lig, Flügeldecken sehr dicht punktirt, hinter der

Mitte oft dunkler gefärbt, Bauch bräunlich , ziem-

lich matt, äusserst fein und dicht punktirt.

Variabilis var. nigriceps Ksw.

— Kleiner, Hinterecken des Halsschildes abgerundet,

Flügeldecken weniger dicht punktirt, Färbung ganz
gelb, die Nath hellroth, der Bauch gelbroth, glän-

zend, zerstreut punktirt. Lg. 1,7—2 mm. (suturalis

Tourn.) Genf. Pallidulus Boh.

5. Flügeldecken stark und nicht dicht punktirt, 3. Füh-
lerglied etwas kürzer als das 2. ; Körper klein, Fär-
bung veränderlich, entweder ganz gelb oder die

Nath und der Seitenrand mehr oder weniger schwarz
(häufigste Form), oder schwarz mit einem hellen

Fleck an der Spitze, oder ganz schwarz. Lg. 2

—

2^/^

mm. Sehr häufig. Padi L.

6. Verlängtere Form; Flügeldecken schwach glänzend,
dicht behaart, feiner und dichter punktirt .... 7

— Kürzere Gestalt, Flügeldecken glänzender, weniger
dicht behaart, stärker, aber weniger dicht punctirt,

Färbung der Oberseite fast immer schwarzbraun, die

Spitze der Flügeldecken gelb, 3. Fühlerglied deut-

lich kürzer als das 2., Analsegment beim (f mit 2

geradlinigen Fortsätzen, die in einen nach unten ge-
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bogenen Hacken endigen, 9 verlangter, flacher, 3.

Fühlerglied an Länge kaum vom 2. verschieden,

Flügeldecken mit einem Quereindruck hinter dem
Schildchen, der feiner und dichter punktirt ist als

die übrige Oberfläche, Bauch blassgelb. Lg. 2V3 bis

3 mm. (grandis Tourn., nitidulus Thoms). An sum-
pfigen Stellen in der ebenern Schweiz. Genf, Bern,

Aargau, Schaffhausen. PaykuUi Gruer.

Var. kleiner, verlangter, Flügeldecken stärker punk-
tirt, Oberseite gelb, aber Halsschild und Kopf schwarz

(puncticollis Tourn., cf palustris Ksw.)

V. Macer Ksw.

7. Halsschild punktirt, schwach glänzend, Farbe wech-
selnd, braun bis gelb, Fühler braun mit gelber

Wurzel, das 3. Grlied kaum kürzer als das 2., Pu-
bescenz ziemlich dicht, anliegend, Halsschild quer,

fein punktirt, der Yorderrand stark 2 mal gebuchtet,

der Hinterrand nach hinten gerundet vortretend,

Flügeldecken fein und dicht punktirt mit etwas schie-

fen, schwach erhabenen Längsrippen; Aftersegment

cf mit 2 geraden Fortsätzen die in einen nach unten
gebogenen Hacken endigen. Lg. 2^/2—3 mm. Häufig

in der ebenern Schweiz. (Künkelii Muls, Barnevillei

et elongatus Tourn.) Coarctatus Payk.

Yar. glänzender, meist ganz gelb und nur die Spitze

der Fühler und die Unterseite etwas dunkler, Flü-

geldecken feiner punktirt, ihre Längsrippen schwächer.

Seltener als die Stammform, (intermedius Tourn.)

v. palustris Thoms.

— Halsschild ohne deutliche Punktirung (selbst an den
Seiten) und daher glänzender; hell gefärbt, Kopf feiner

und sparsamer punktirt als beim vorigen, Fühler

ganz gelb, 3. Glied merklich kürzer als das 2. Lg.

2 Vi mm. Genf. Ruflceps Tourn.

Gattung Hydrocyphon Redt.

Körper kurz eiförmig, nach hinten gerundet zuge-

spitzt, sehr fein und kurz grau behaart, heller oder

dunkler braun bis schwarz, die Wurzel der Fühler

und die Nath gelb. Lg. IV2 mni. Genf, Zürich,

Basel, in ganzen Kolonien unter Steinen in Bach-
beeten. Deflexicollis Müll.
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Gattung Scyrtes 111.

1. Flügeldecken zwischen den massig dichten und ziem-

lich feinen Punkten glatt, sehr fein behaart, glänzend,

Körper schwarz, Basis der Fühler und Beine mit

Ausnahme der Hinterschenkel gelb. 'Lg.2^/2—3 mm.
Häufig in der ebenern Schweiz, besonders in Torf-

mooren. Hemisphaericus L.

— Flügeldecken zwischen den sehr dichten und feinen

Punkten fein querruuzlig, ziemlich stark und dicht

anliegend behaart, seidenglänzend, Körper blass gelb-

braun. Lg. 2'/2—3 mm. Grenf, Schaffhausen.

Orbicularis Panz.

Gattung Eucinetus Germ.

Länglich eiförmig, nach hinten zugespitzt, stark ge-

wölbt, fein behaart, schwach glänzend, schwarz, die

Flügeldecken fein gestreift und querrissig, mit gelbem
Fleck an der Spitze. Lg. 272—2,8 mm. Selten.

Genf, Lausanne, am Fusse von Obstbäumen.
Haemorrhoidalis Germ.

Gattung Eubria Latr.

Körper rundlich, ziemlich stark gewölbt, Oberseite

schwarz oder bräunlich, kaum behaart, jede Flügel-

decke mit 5 glatten Streifen, Fühler beim cT viel

länger als der halbe Leib, vom 3. Glied an ziemlich

stark gesägt, beim 9 so lang als der halbe Leib,

vom 3. Glied an schwach gesägt. Lg. IYj—2 mm.
Genf, auf der Alpe „im Bach" (Leistkamm) gemein,
Tössthal, Grabs. Palustris Germ.

Yar. Körper fast kreisrund, gewölbt, schwarz, Flügel-
decken bräunlich gelb, Wurzel der Fühler, Schienen
und Füsse gelb, Flügeldecken mit 5 eingedrückten
Linien, deren 1. kurz, die 2. vor der Mitte, die 3.

und 4. hinten abgekürzt sind. Lg. 2^/^ mm. Genf.

Marchanti J. Duv.

Familie Malacodermata.

Fühler 10 — llgliedrig, faden- oder borstenförmig,
gesägt oder gekämmt, auf der Stirn, am Innern Rand
der Augen inserirt. Unterkiefer mit 2 bewimper-
ten Lappen, Kiefertaster mit 4, Lippentaster mit 3
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Gliedern, Zunge pergamentartig, ohne Nebenzunge;

vordere Hüften walzenförmig, vorragend, die der Vor-

derbeine mit einem deutlichen Anhang, Hinterhüften

gegen die Schenkelwurzel erweitert, Schenkel an der

Seitenwand des Schenkelringes befestigt, Schienen

meist ohne Enddornen, Füsse ögliedrig, Bauch aus 6

bis 7 beweglichen Ringen zusammengesetzt. Körper

meist weich, bei einigen Arten ohne Flügel.

1. Mandibeln mit einfacher Spitze, Kopfschild von der

Stirn nicht geschieden, ausstülpbare Blasen fehlen, 2

— Mandibeln mit 2 übereinander liegenden Zähnen
und einem schmalen Hautsaum am Innenrand bis

zur Mitte, Kopfschild von der Stirn deutlich geschie-

den, Oberlippe deutlich 5

2. Fühler frei auf der Stirn angelenkt 3

— Fühler seitlich neben dem etwas aufgeworfenen Rand
der Stirn eingelenkt, Oberlippe deutlich, stark nach

unten umgeschlagen, die Mandibeln nicht bedeckend,

Schenkel der Trochanteren schräg angelegt. 4 Drilini.

3. Oberlippe vorhanden, Kopf geneigt, oder ganz auf

die Unterseite gebogen, Fühler einander genähert . 4
— Oberlippe fehlt, Kopf vorgestreckt, Fühler mehr oder

weniger von einander entfernt, Schenkel der Trochan-

teren seitlich schräg angelegt. 3 Telepliorini.

4. Schenkel der Spitze der Trochanteren angefügt,

Mittelhüften von einander entfernt, Hals, den Kopf
höchstens von oben deckend, nicht über ihn nach

vorn erweitert, Augen klein, Epipleuren der Flügel-

decken sehr schmal, Fühler lang. 1 Lycini.

— Schenkel der Seite der Trochanteren schräg einge-

fügt ,
Mittelhüften an einander stehend , Hals den

Kopf nach vorn überragend, Augen meist sehr gross,

Epipleuren der Flügeldecken an der Basis breiter,

Fühler meist kurz. 2 Lampyrini.

5. Hinterhüften schräg nach hinten gerichtet, Metaster-

num hinten bogenförmig vortretend, unter den Yor-

derecken des Halsschildes und am 1. Abdominal-
segment ausstülpbare Hautblase. 5 Malachiini.

— Hinterhüften nicht schräg, Metasternum hinten gerade

abgestutzt, keine Hautblasen. 6 Dasytini.
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Uebersicht der Gattungen.

1. Lycini.

1. Kopf und Hals vorgestreckt, vom Halsschild nicht

bedeckt. Honialisus Geoffr.

— Kopf bei der Ansicht von oben ganz oder grösstentheils

vom Halsschild bedeckt 2

2. Kopf vor der Fühlerwurzel verlängert, Halsschild

mit Mittelfurche und einigen Gruben , ohne Längs-

rippen, Flügeldecken fein gestreift. (Lygistopterus

Muls.) Dictyoptera Latr.

— Kopf nicht verlängert, Halsschild mit 1—3 Längs-
rippen, Flügeldecken mit Längsrippen. Eros Newm.

2. Lampyrini.

1. Halsschild vorn gerundet , den Kopf weit über-

ragend, 9 ungeflügelt 2

— Halsschild vorn abgestutzt, den Kopf beim cf nur

halb, beim 9 ganz verdeckend ; Augen beim cf* sehr

gross, beim 9 klein, Fühler ziemlich lang und dünn,

C? und 9 geflügelt mit ausgebildeten Flügeldecken

und Leuchtfleck auf dem letzten Abdominalsegment.
Luciola Lap.

2. cf ungeflügelt mit rudimentären Flügeldecken, Augen
bei c? und 9 klein, Fühler lang und dick, d mit

Leuchtflecken auf den 2 letzten Abdominalsegmenten.
Phosphaenus Lap.

— cT geflügelt mit ganzen Flügeldecken, Augen beim

cf sehr gross , fast den ganzen Kopf einnehmend,
beim 9 klein, Fühler kurz 3

3. Pygidium an der Spitze ausgerandet. Laraprorhiza Motsch.

— Pygidium an der Spitze gerundet oder zugespitzt.

Lampyris Geoffr.

3. Telephorini.

1. Endglied der Kiefertaster beilförmig 2
— Endglied der Kiefertaster eiförmig, mehr oder weni-

ger zugespitzt 7

2. Mandibeln einfach, Fühler faden- oder borstenförmig,

Halsschild mit einfachen Hinterecken , Mittelbrust

ohne Aushöhlung 3

5
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— Mandibeln am Innenrand mit zahnartiger Ecke, beim

cf Halsschild an den Hinterecken ausgeschnitten

und das letzte Abdominalsegment gespalten. Silis Latr.

3. Kopf hinten halsförmig eingeschnürt und wenig in

das Halsschild zurückziehbar, die 2 vertieften Linien

an der Unterseite laufen nach hinten zusammen, beide

Klauen aller Tarsen an der Spitze gespalten, Hals-

schild an der Basis ausgerandet. Podabrus Westwood.

— Kopf hinten kurz oder kaum verengt, bis fast zu
den Augen in das Halsschild zurückziehbar, die 2

vertieften Linien an der Unterseite stehen weit aus-

einander, Halsschild an der Basis nicht ausgerandet. 4
4. Klauen einfach, oder an der Basis gezähnt, oder nur

eine Klaue gespalten 5
— Beide Klauen an der Spitze gespalten oder nahe der

Spitze gezähnt, Halsschild mit schmal abgesetztem
Seitenrand 6

5. Halsschild an den Seiten flach ausgebreitet, kaum
schmaler als die Flügeldecken, Hinterecken mehr
oder weniger, Yorderecken stark abgerundet, Kopf
hinten kaum verschmälert, bis an die Augen zurück-
ziehbar, Oberseite kurz behaart. Cantljaris L.

— Halsschild viel schmaler als die Flügeldecken, seine

Seiten nicht flach ausgebreitet, schwach gerundet,

Kopf hinter den Augen deutlich eingeschnürt, nicht

bis an die Augen zurückziehbar , vordere Klauen
der vordem und hintere der hintern Tarsen an der
Wurzel gezähnt, Oberfläche etwas länger behaart.

Absidia Muls.

6. Abdomen an der Spitze verengt, das letzte Rücken-
segment nach hinten verengt, Halsschild meist viel

schmaler als die Flügeldecken, Kopf hinten oft ziem-
lich stark, aber kurz eingeschnürt. Bhagonycha Esch.

— Abdomen an der Spitze nicht verengt, das letzte

Rückensegment an der Spitze breit abgestutzt, Hals-
schild so breit als die Flügeldecken. Pygidia Muls.

7. Mandibeln in der Mitte des Innenrandes gezähnt,

Fühler auf der Stirn eingefügt, Kopf nach hinten

stark verengt. Malthinus Latr.

— Mandibeln ungezähnt, Fühler dicht am Innenrand
der Augen eingefügt, Kopf nach hinten wenig ver-

engt, Flügeldecken etwas verkürzt. Malthodes Kiesw.
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4. Drilini.

Fühler des cT gekämmt, von einander entfernt, dicht

vor den Augen eingefügt, Körper breit, Kopf schmaler

als das Halsschild. DriluR Ol.

5. Malachini.

1. Fühler zwischen den Augen eingelenkt ... 2
— Fühler vor den Augen auf der Stirn eingelenkt . 3

2. Vordertarsen bei d und 9 einfach, Flügeldecken
beim cf öfter cingekniffen, Halsschild nicht länger

als breit, nach hinten nicht verschmälert, alle ein-

heimischen Arten über 4 mm. lang. Malachius F.

— 2. Glied der Yordertarsen beim cf verlängert und
schräg über das folgende hinwegreichend , Flügel-

decken des cf mit eingekniffener Spitze, alleJ ein-

heimischen Arten weniger als 4 mm. lang.

Axiiiotarsus Motsch.

3. Yordertarsen beim cT ögliedrig 4
— Yordertarsen beim cf 4gliedrig, beim Q Sgliedrig,

Kopf breiter als das Halsschild , bei cT mit ausge-
höhlter Stirn, Halsschildherzförmig. Troglops Er.

4. 2. Glied der Yordertarsen beim cf nach vorn schräg
verlängert 5

— 2. Glied der Yordertarsen beim cT und 9 einfach,

Flügeldecken beim cf mit Anhängen an der Spitze 7

5. Flügeldecken beim cf mit eingekniffener Spitze . 6

— Flügeldecken beim cf' und 9 einfach , letztes Glied

der Kiefertaster bei cf und 9 länglich-eiförmig.

Attalus Er.

6. Fühler beim cf gekämmt, beim 9 tief gesägt, Hals-
schild mit ziemlich geraden Seiten. Nepachys Thoms.

— Fühler beim cT und 9 einfach, Halsschild mit stark

gerundeten Seiten, letztes Glied der Kiefertaster an
der Spitze breit abgestutzt. Ebaeus Er.

7. Flügeldecken parallel, 2 mal so lang als breit, beim
cT an der Spitze eingekniffen, mittlere Bauchringe
in der Mitte häutig, Körper 3 mm. lang oder länger.

Anthocomus Er.

— Flügeldecken oval, l'/j mal so lang als breit, an
der Spitze beim d mit einem haken- oder napfför^
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migen Anhängsel, Bauchringe hornig; Körper klein,

kaum über 2 mm. lang 8

8. Flügeldecken beim d mehr parallel mit einem hacken-

förmigen Anhang, beim 9 bauchig, Halsschild länger

als breit, nach hinten verschmälert. Charopus Er.

— Flügeldecken beim cf und 9 mehr parallel, an der

Spitze beim cf mit einem napfförmigen Anhang,
Halsschild breiter als lang, nach vorn verschmälert.

Hypebaeus Ksw.

6. Dasytini.

1. Vorderschienen mit einem kleinen Hacken an der

Spitze; Körper mit langen abstehenden Haaren.
Henicopus Steph.

— Vorderschienen unbewehrt oder höchstens mit schwa-

chen Dornen an der Spitze 2

2. Oberlippe länger oder wenigstens so lang als breit,

Oberkiefer ziemlich lang mit deutlichen Kerbzähn-
chen vor der Spitze, Kopf mit den Augen breiter als

das Halsschild, Oberseite mit schuppenförmigen Haa-
ren bekleidet. Danacaea Lap.

— Oberlippe breiter als lang, Mandibeln ohne Kerbzähne. 3

3. Klauen einfach oder an der Basis gezähnt, letztes

Glied der Kiefertaster zylindrisch oder lang eiförmig,

Körper abstehend behaart. Dasytes Papk.

— Klauen mit häutigen Anhängen 4
4. Klauen mit einem der ganzen Länge nach ange-

wachsenen Hautsaum 5

— Klauen mit einem freien, bis zum Grunde getrenn-

ten Anhang, letztes Glied der Kiefertaster eiförmig

mit abgestutzter Spitze. Haplocuemus Steph.

5. Körper mit Metallglanz und spärlichen, abstehenden
Haaren, Halsschild fast breiter als lang. Psilotlirix Redt.

— Körper sehr lang und schmal, ohne Metallglanz, mit

anliegenden schuppenähnlichen Haaren bekleidet,

Halsschild länger als breit, Tarsen lang und dünn.

Dolichosoma Steph.

Tabelle zur Bestimmung der Arten.

Gattung Homalisus Geoffroy.

Langgestreckt, flach, Halsschild breiter als lang,

scharf gerandet mit spitzig nach aussen vortretenden
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Hinterecken und 3 Grübchen auf der Scheibe, Flü-

geldecken gekerbt gestreift, der 6. Zwischenraum er-

habener als die andern, Körper schwarz, der Seiten-

rand der Flügeldecken roth. Lg. 5—6 mm. laicht

selten durch die ganze Schweiz bis 3000' ü. M. (noch

bei Matt) auf Bäumen und Blumen. Suturalis F.

Yar. Flügeldecken ganz schwarz. Selten.

Gattung Dictyoptera Latreille

(Lygistopterus Muls.)

Schwarz, die Seiten des Halsschildes und die Flügel-

decken roth, ersteres mit Mittelfurche und einigen

Grübchen, Flügeldecken fein gestreift mit flachen

Zwischenräumen. Lg. 7— 12 mm. Häufig in Gebirgs-.

gegenden, doch auch im Thal; Genf, Lausanne, Basel,

SchafFhausen. Sanguinea L.

Gattung Eros Newm. (Dictyoptera Latr.)

1. Halsschild ganz roth, Flügeldecken höchstens etwas

dunkler in der Mitte, breiter als laug 2
— Halsschild roth, in der Mitte schwarz, so lang als breit 3
— Halsschild ganz schwarz • 4

2. 3. Fühlerglied wenig länger als das 2. und halb so

lang das 4., Halsschild mit einer Längsrippe in der

Mitte und jederseits derselben mit einer Grube, Stirn

mit 2 durch eine tiefe Furche getrennten Höckerchen
an der Wurzel der Fühler, Flügeldecken mit anlie-

gendem Filz bekleidet, Unterseite schwarz. Lg. 7

bis 9 mm. Häufig in der südlichen Schweiz, seltener

in der nördlichen, aber über das ganze Gebiet ver-

breitet und bis 3000' ü. M. ansteigend. Rubens Gyll.

— 3. Fühlerglied eben so lang als das 4., Halsschild

in der Mitte mit einer kleinen rautenförmigen Grube
und ausserdem mit 4 grössern, flachen Gruben, seine

Scheibe oft etwas dunkler, die Zwischenräume der

erhabenen Linien auf den Flügeldecken mit 2 Reihen
viereckiger Grübchen, Unterseite schwarz. Lg. 7— 10

mm. Nicht selten und bis 5000' ü. M. ansteigend.

Aurora F.

3. Das 3. Fühlerglied ist länger als das 2. und als das

4., Halsschild mit 2 Längsrippen, die sich in der
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Mitte nähern, aber nicht berühren, Flügeldecken mit

4 Längsrippen, Zwischenräume mit unregelmässigen

Grübchen, die nur hie und da eine Doppelreihe er-

kennen lassen. Lg. 5— 7 mm. (Gatt. Platycis Thoms.)
(flavescens Redt.) Hie und da, ziemlich selten. Bex,
Sargans, Klein-Basel, Zürich, Schaffhausen.

Cosiiardi Chevr.

4. 3. Fühlerglied kaum länger als das 2., halb so lang

als das 4., die 2 Längsrippen des Halsschildes weichen
in der Mitte auseinander und schliessen eine läng-

lich-rhombische Grube ein. Schildchen kaum ausge-

randet , Flügeldecken mit 4 Längsrippen , deren

Zwischenräume durch Querleisten in kurze breite

Grübchen getheilt sind, die nur an der Basis Dop-
pelreiheii erkennen lassen. Lg. 7— 10 mm. Selten.

Aarau, Dübendorf, Schaffhausen. (Gatt. Pyropterus

Muls.) Affinis Payk.

— 3. Fühlerglied so lang als das 4. und doppelt so lang

als das 2., die Längsrippen des Plalsschildes nähern
sich auf der hintern Hälfte und weichen nach vorn
auseinander. Schildchen hinten eingeschnitten, Flügel-

decken mit 4 Läugsrippen, Zwischenräume mit einer

deutlichen Doppelreihe von Grübchen. Lg. 4— 6 mm.
(Gatt. Platycis Thoms.) Häufig im Kanton Waadt
und Wallis, seltener in der nördlichen Schweiz, auch
im Jura und im Gadmenthal. Miuiitiis F.

Lampyi'ini.

Gattung Lampyi'is Linne.

Langgestreckt, flach, bräunlichgrau, die Mitte des

Halsschildes dunkler, dieses länglich, seine Seiten

auf der hintern Hälfte parallel, der Seitenrand der
Flügeldecken mitunter gelblich, Bauch und Beine
gelblich. Lg. cT 11— 12, Q 16—18 mm. cf Pygi-
dium seitlich gerundet, vor der Spitze geschweift,

in der Mitte stumpf zugespitzt.

C letztes Bauchsegment dreieckig ausgerandet. Häufig
überall bis 5500' ü. M. Noctiluca L.

Gattung Lamprorhiza Motsch.

Schwarzbraun, der Vorderrand des Halsschildes durch-

sichtig, die 2 vorletzten Bauchsegmente weisslich,
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Lg. 8— 10 mm. 9 schmutzig gelb, mit Flügeldecken-

stummeln. Selten. Basel, Genf. Splendidula L.

Gattung Luciola Lap.

Schwarzbraun, greis behaart, ein Fleck auf dem Hals-

schild dunkel, dieses im Uebrigen sowie die 2 ersten

Fühlerglieder, die Brust, das Schildchen und die

Beine gelbroth; die 2 letzten Bauchsegmente gelb-

lichweiss. Lg. 5— 7 mm. Nur im Tessin, daselbst

stellenweise häufig. Italica Motsch.

var. Halsschild ungefleckt, y. pedemoataua Motsch.

Gattung Phosphaenus Lap.

Flügeldecken beim cf kürzer als das Halsschild,

beim Q ganz fehlend; schwarzbraun, Pygidium beim

cf gelblich , Fühler stark. Lg. 6— 7 mm. In der

Westschweiz und im Kanton Zürich, im Grase herum
kriechend. Uemipterus Goeze.

Cantharinini.

Gattung Podabrus Westwood.
Gelb, der Scheitel, ein Längsfleck des Halsschildes

und die Unterseite schwarz , die Seiten und die

Spitze des Bauches gelb; Kopf dicht und stark runz-

lig punktirt, Halsschild breiter als lang, viereckig,

seine Seiten schwach gerundet, die Hinterecken meist

als kleines Zähnchen vortretend, Hinterrand ausge-

randet. Lg, 12— 14 mm. Nicht selten, in den Alpen
und Voralpen , in der Ebene stellenweis häufig.

Alpinus Payk.

var. a., Halsschild ganz gelb, oder die Scheibe nur
wenig angedunkelt. V. rubens F.

Häufiger in der Ebene und in den Voralpen.

var. b. Flügeldecken schwarz, v. aiinulatiis Fisch.

Mit dem vorigen,

var. c. Flügeldecken schwarz mit gelblichem Seiten-

rand, Halsschild gelbroth. v. lateralis L.

Vorzugsweise in den Alpen und bis 6000' an-

steigend. Engadin, Gadmen, Val Entremont, Ma-
cugnaga.
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Gattimg Cantharis L. (Telephorus Schaelfer.)

1. Beide Klauen aller Füsse an der Basis beim 9 mit
einem feinen, dornartig abstehenden Zahn, beim (f
mit einer eckigen, aber nicht zahnartigen Erweiter-
ung und abstehenden Borstenhäärchen.

Subg. Aiicystronych«a Märkel.

— Nur die äussere (vordere) Klaue an allen Füssen
mit einer mehr oder weniger beträchtlichen zahn-
artigen Erweiterung an der Basis.

Subg. Cantharis L. in sp.

Subo^en. Ancvstronvcha Märkel.

1. Flügeldecken blau 2
— Flügeldecken gelb 3

2. Schwarz, der Mund und der Bauch gelb, die Flügel-

decken dunkelblau, fein braun behaart. Lg. 10— 15 mm.
cf schmaler, Halsschild und Hüften schwarz.

9 viel breiter, Halsschild und Hüften gelbroth.

Häufig in allen Schweizer Alpen bis 6000' ü. M.,

selten in der Ebene. Genf, Tössthal. Abdominalis F.

— Schwarz, der Kopf, die Wurzel der Fühler, Hals-
schild, Bauch und Beine gelbroth, Flügeldecken
dunkelblau mit grauer Behaarung. Lg. 10— 13 mm.
Nicht selten im Jiirazuge von Schaffhausen bis Grenf,

doch auch an andern Stellen, Engelberg, St. Gallen.

Violacea Payk.

var. Beine mehr oder weniger gedunkelt. Kt. Zürich,

auf Weiden und Fichten. v. tigiiriuus Dietr.

3. Gelbroth, die Fühler mit Ausnahme der Wurzel,
die Spitze der Flügeldecken und die Tarsen schwarz,
Halsschild viereckig, alle Ecken abgerundet, Unter-
seite und Beine gelbroth. Lg. 9—^11 mm. (rotun-

dicoUis Dietr.) Selten, Waadt, W^allis, Kt. Zürich,

Engadin. ' Erichsoni Bach.

Subgen. Cantharis \\\ spec.

L Die vordere Klaue aller oder der 4 ersten Tarsen
bei cf und 9 ^^ der Basis gezähnt, oder alle Klauen
einfach 2

— Die vordere Klaue aller Tarsen beim cT an der
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Spitze gespalten, beim Q einfach oder an der Spitze

gespalten oder an der Basis gezähnt 20
2. Halsschild nicht oder wenig schmaler als die Flügel-

decken, mit flach ausgebreitetem Seitenrand und
gänzlich abgerundeten Ecken. Grösse über 7 mm. 3

— Halsschild schmaler, mit schmalem Seitenrand. (vgl.

C. assimilis 9-) 7
3. Halsschild auf dem Vordertheil der Scheibe ziemlich

grob und ziemlich dicht punktirt, gelb, mit oder

ohne schwarze Flecken 4
— Halsschild nicht oder undeutlich, fein punktirt, ein-

farbig gelbroth 6

4. Halsschild roth mit 2 rundlichen schwarzen Flecken
auf der Scheibe , die zwar hie und da zusammen-
fli essen, aber doch noch den Doppelfleck erkennen
lassen; schwarz, der Yorderkopf und der Umkreis
des Bauches gelb; Beine schwarz, die Innenseite

der Yorderschenkel und die Schienen der 4 vordem
Beine gewöhnlich ^elb. Lg. 11— 14 mm. Selten,

Genf, Zürich. Annularis Men.
— Halsschild roth und nur mit 1 runden Fleck geziert 5

5. Dieser Fleck befindet sich am A''orderrand des Hals-

schildes und dehnt sich oft etwas nach hinten aus,

Flügeldecken und Beine schwarz, die Wurzel der

4 vordem Schenkel mitunter gelbroth. Lg. 11— 15
mm. Ueberall gemein bis 3000' ü. M. Fusca L.
var. Halsschild ganz rothgclb.

— Ein runder Fleck befindet sich auf der Mitte der

Scheibe des Halsschildes, der selten fehlt, Flügel-

decken und Beine schwarz, die Wurzel aller Schenkel
rothgelb. Lg. 10— 14 mm. Ueberall häufig bis

3000' ü. M. Riistica Fall.

6. Das 3. Fühlerglied länger als das 2., das Halsschild

bildet nach vorn einen regelmässigen Halbkreis,
ist kaum breiter als lang, die Yorderecken sind da-

her gänzlich verschwunden, Kopf gelbroth mit einem
schwarzen Fleck auf dem Scheitel, Flügeldecken
gelb. Schildchen schwarz, Unterseite gelb, die Brust
und einige Punkte am Bauch schwarz, Beine gelb,

Knie und Hinterschienen schwarz. Lg. 11— 15 mm.
Ueberall gemein bis 6000' ü. M. Livida L.

Yarietäten

:

var. b. Stirn ohne schwarzen Fleck, Schildchen gelb,

var. c. Flügeldecken an der Spitze schwarz.
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var. d. Flügeldecken schwarz, ein länglicher Schulter-

fleck und der umgeschlagene Rand der Flügeldecken
gelb, Beine gelb und nur die Hinterschienen in der
Mitte dunkel. v. scapularis Redt,

var. e. Flügeldecken ganz schwarz. Schildchen meist
gelb. V. dispar F.

var. f. Flügeldecken, Hinterkopf, Schildchen und Beine
schwarz und nur die Hüften und die Yorderschenkel
auf der Unterseite gelb.

— Das 2. und 3. Fühlerglied gleich lang, Halsschild
querviereckig mit abgerundeten Ecken, breiter als

lang; der Kopf schwarz und nur sein Yordertheil
roth, Flügeldecken schwarz, grau anliegend behaart,

Bauch und Beine roth , nur die Hinterschienen
schwarz. Lg. 9 — 13 mm. Nicht selten in der

ebenern Schweiz. Pellucida F.

7. Flügeldecken schwarz, der Kopf wenigstens auf der
hintern Hälfte schwarz . . .^ 8

— Flügeldecken gelb, einfach behaart 18
8. Flügeldecken einfach anliegend behaart .... 9
— Flügeldecken mit doppelter Behaarung, d. h. mit

kurzer, anliegender, glänzender und ausserdem mit
einzelnen längern, abstehenden Haaren 15

9. Das 2. und 3. Fühlerglied gleich lang, Halsschild
schwarz, an den Seiten breit gelb, Fühlerwurzel und
Vorderkopf ebenfalls gelb, der übrige Körper schwarz.
Lg. 9— 13 mm. Nicht selten überall und bis 5500'

ü. M, ansteigend, noch im Engadin. Obscura L.

— Das 2. Fühlerglied halb so lang als das 3. ... 10
10. Beine ganz dunkel oder höchstens die Wurzel und

Spitze der Schienen gelblich 11

— Beine wenigstens theilweise hell gefärbt .... 13

11. Körper über 7 mm. lang, breit, schwarz, Fühler-
wurzel und die Ränder der Bauchringe gelb. Lg.

7'/2— 10 mm. Häufig in den Alpen und dem Jura
bis 7000' ü. M., sehr selten in der Ebene. Tristis F.

— Körper nicht über 7 mm. lang, schmaler .... 12

12. Fühler schwarz und nur das 1. Glied an der Unter-
seite gelb, Halsschild etwas schmaler als die Flügel-
decken, schwarz und ringsum gelb gesäumt, mit fast

rechtwinkligen Hinterecken, aucli die Seiten des

Bauches gelb. Lg. 6— 7 mm. (opaca Redt.) Selten,

nur in der ebenern Schweiz ; Genf, Wallis, Basel,

Schaffhausen, Zürich. Pulicaria F,
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— Die 2 bis 3 ersten Fühlerglieder gelb, Halsschild fast

doppelt so breit als lang, mit abgerundeten Yorder-
und Hinterecken, schwarz oder mit röthlichen Vor-
derecken und röthlichem Seitenrand, Unterseite

schwarz. Lg. 4—5 mm. (nigritula Dietr.) Selten,

Basel, Schaffhausen, Kt. Zürich, St. Gallen, auch im
Engadin. Paludosa Fall.

13. Körper gelb , die hintere Hcälfte des Kopfes, die

Fühler vom 4. Glied an und die Flügeldecken schwarz,

das Schildchen rothgelb , das Halsschild roth , nur
selten mit schwarzen Flecken, die vordere Klaue an
allen Tarsen an der Wurzel mit einem massig breiten,

scharfen , die Mitte der Klaue nicht erreichenden

Zahn. Lg. 5— 6 mm. (fulvicoUis Redt.) Selten. Genf,

Waadt, Wallis, Xeuchatel, Schaffhausen. Thoracica Ol.

— Unterseite des Körpers schwarz und nur die Seiten

und die Spitze des Bauches gelb 14
14. Die äussere (vordere) Klaue aller Tarsen mit einem

breiten, stumpfen, bis in die Mitte der Klaue rei-

chenden Zahn, Halsschild und Beine gelb, ersteres

glänzend, breiter als lang, seine Seiten ziemlich

gerade, die Yorderecken abgerundet, die Hinterecken
stumpf. Lg. 5— 6 mm. (thoracica E-edt. , nivalis

Germ.) Genf, Wallis, Schaffhausen, Nicht selten.

Fulyicollis F,

var. b. Halsschild mit einem länglichen schwarzen
Fleck auf der Scheibe.

— Die äussere Klaue aller Tarsen mit einem kleinern,

spitzigen, nach vorn gerichteten, die Mitte der Klaue
nicht erreichenden Zähnchen, Halsschild viereckig

mit abgerundeten Ecken
,

pechbraun , am Yorder-
und Hinterrande nur schmal, an den Seiten breiter

röthlich durchscheinend oder röthlichgelb, alle Rän-
der stark aufgebogen, die Schenkel bis gegen die

Spitze dunkel. Lg, 5— 6 mm. Selten. Matt.

Flavilabris Fall.

15. Halsschild gelbroth oder höchstens mit einem schwar-
zen Fleck auf der Scheibe 16

— Halsschild schwarz, ringsum mit schmalem weisslich

gelbem Saum 17

16. Flügeldecken schwarz, Halsschild schmaler als die

Flügeldecken, nach vorn verengt, mit abgerundeten
Ecken, gelb, Beine gelb , meistens die der Hinter-

beine die Spitze der Schenkel und die Schienen
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schwarz, die vordem Klauen aller Tarsen mit einem
grossen, bis zur Mitte reichenden Zahn. Lg. 8 bis

9 mm. Häufig überall bis 6000' ü. M. Nigricans Müll.

var. Halsschild mit einem dreieckigen schwarzen
Fleck auf der Scheibe.

— Flügeldecken schwarz mit schmalem rothem Seiten-

rand, Halsschild so breit als die Flügeldecken, nach
hinten etwas verengt, roth, bisweilen mit 2 dunklen
Punkten auf der Scheibe, Beine gelb, Klauen beim

9 einfach, beim cf die vordere Klaue der vordem
Füsse mit einem spitzigen Zähnchen. Lg. 5 mm.
Selten. Genf, Waadt, Wallis, Basel, Schaffhausen,
Zürich. „ Oralis Germ.

17. Halsschild viereckig, viel schmaler als die Flügel-

decken, die Wurzel der Fühler und die Beine gelb,

die Spitze der hintern Schenkel und die Hinter-
schienen, mitunter auch die Spitze und der obere
Rand der vordem Beine schwarz. 2. Fühlerglied
sehr wenig kürzer als das 3. Lg. 7— 9 mm. Häufig
in den Alpen und dem Jura, selten in der Ebene,
Genf, Basel, Schaifhausen, Zürich.

Albomarginata Märkel.

— Halsschild quer, viel breiter als lang, wenig schmaler
als die Flügeldecken, Beine schwarz, an den vordem
Beinen sind Hüften, die Wurzel der Schenkel und
öfter die Schienen röthlich, 3. Fühlerglied ziemlich

länger als das 2. Lg. 6— 7 mm. Nicht selten in den
Alpen. Fibulata Märkel.

18. Körper breit und flach, schwarz, Mund, Halsschild,

Flügeldecken, Wurzel der Yorderschenkel und Spitze

der Vorderschienen gelb. Lg. 7— 10 mm. cf Füh-
ler ziemlich dick, Stirn gefurcht. Assimilis Payk.

9 Grösser und breiter, Halsschild mit etwas breitem
flachem Seiteurand. Dilatata Redt.

var. a. 9 Kopfjederseits mit einem grossen gelben Fleck,

var. b. Beine ganz schwarz.

var. c. Ein grosser Fleck auf dem Halsschild und
Beine schwarz.

var. d. cf grösser, Halsschild schwarz, an den Seiten

gelb, 9 gelb mit einem schwarzen Fleck auf dem
Scheitel, Unterseite, Knie und Schienen der Hinter-

beine schwarz. V. Moutaua m.
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Nicht sehr häufig in den Alpen, doch auch in

der Ebene; Genf, Waadt, Wallis, Kt. Zürich.

— Körper schmal und schlank, Halsschild mit schmal

abgesetztem Seitenrand, Flügeldecken mit ziemlich

dichter und langer, etwas abstehender Behaarung. 19

19. Hinterecken des Halsschildes stumpfwinklig , dieses

auf der Scheibe mit einem dreieckigen schwarzen
Fleck, der meist 2 kleine gelbe Flecken einschliesst,

Schildchen, Unterseite und Schenkel schwarz, ebenso
ein Stirnfleck. Lg. 6— 7 mm. (lituratus Dietr.) Auf
nassen Wiesen nicht selten. Zürich, Schaffhausen,

auch auf dem Rigi. Figurata Mannh.

var. a. Beine dunkel mit gelben Knien,

var. b. Kopf, Halsschild und Beine gelb.

— Hinterecken des Halsschildes fast rechtwinklig, der

ganze Körper gelb mit Ausnahme der Augen und
der Brust. Lg. 8—9 mm. Häufig durch die ganze
Schweiz bis 3500' ü. M. Rufa L.

var. a. Scheitel schwarz.

var. b. Scheitel, 2 Flecken auf der Stirn, ein eckiger

Fleck auf dem Halsschild und Linien an den Schen-
keln schwarz. V. liturata Fall.

var. c. Die Brust, die Basis des Hinterleibes und
die Kniee der Hinterbeine schwarz, v. bicolor Panz.

var. d. Scheitel schwarz, die Flügeldecken etwas
dunkler gelb, im übrigen mit derselben Farbenver-
theiluug wie bei bicolor. v. ustulata Ksw.

var. e. Die schwarzen Flecken auf dem Scheitel und
Halsschild sind grösser, die Beine schwärzlich mit

gelben Knien. v. Hturata FalL var.

20. Die äussere (vordere) Klaue aller Tarsen beim 9
mit einem hakenförmig gebogenen abstehenden Zahn
an der Basis. Körper gelb, ein winkliger, nach vorn
verschmälerter Fleck des Halsschildes, die äussern

Fühlerglieder, die Spitze der Flügeldecken, mitunter
auch die Naht schwarz, der Bauch schwarz, die ein-

zelnen Segmente gelb gerandet, an den Hinterbeinen
die Kniee und Schienen dunkel. Hinterecken des
Halsschildes abgerundet. Lg. 8 mm. (apicalis Reiche.)

Genf, Waadt, Schatfhausen, Chur, auch im Gadmen-
thal. Sudetica Letzn.

— Klauen des 9 einfach oder die vordem schwach ge-
zähnt 21
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21. Die vordere Klaue aller Tarsen beim cf in 2 über
einander liegende Spitzen gespalten, beim 9 einfach.

Halsschild so lang als breit, seine Hinterecken deut-

lich beim Q stumpf, beim cf fast rechtwinklig, Schil-

chen gelb, Oberseite gelb, 1 oder 2 Flecken auf der

Mitte des Halsschildes, die Naht und der Seitenrand
der Flügeldecken und oft der Scheitel schwarz, Unter-
seite gelb, Brust und oft auch der Bauch schwärz-
lich. Beine gelb, die Hinterschenkel oft mit einem
schwarzen Fleck an der Spitze. Lg. 8— 9 mm. (sig-

nata Fald.) Selten. Wallis, Zürich , Schaffhausen,

Stein, nach Heer auch in den Alpen.

Discoidea Abr.

var. Einfarbig gelb und nur die Scheibe des Hals-
schildes mit 2 schwarzen Strichelchen (deserta Dietr.)

V. Hneata Bach.

— Die vordere Klaue aller Tarsen beim cf in 2 neben
einander liegende Spitzen gespalten , beim Q mit
undeutlichem Zahn an der Wurzel, Halsschild breiter

als lang. Hinterecken gerundet, Flügeldecken spar-

sam behaart; Oberseite gelb, Halsschild mit 2 nach
vorn konvergirenden und meist zusammenfliessenden
schwarzen Flecken auf dem hintern Theil der Scheibe,

welche Flecken in der Grösse sehr veränderlich sind;

der hintere Theil des Kopfes, die Brust und der

Bauch mit Ausnahme der Ränder schwarz, Beine
gelb , öfter die Spitze der Hinterschenkel, seltener

die Naht und die Spitze der Flügeldecken dunkler.

Lg. 5—6 mm. (clypeata Jll, nivea Panz, testacea

Scop.) Häufig durch die ganze Schweiz bis in die

montane Region. Haemorrhoidalis F.

Subo^en. Absidia Muls.

1. Röthlichbraun , verlängt, ziemlich dicht behaart,

Scheitel mit Quereindruck, Halsschild etwas länger

als breit, Kopf mit den vorgequollenen Augen etwas

breiter als das Halsschild, dieses schmaler als die

Flügeldecken, gelb oder röthlich oder rothbräunlich,

mit schwachen Unebenheiten, sein Yorderrand kaum
aufgebogen , Flügeldecken bräunlich gelb , oft mit

einer verwaschenen, wenig deutlichen Binde in der

Nähe des Seitenrandes, 5 mal so lang als das Hals-

schild, Beine bräunlich, die Tarsen und oft die Sehen-
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kelspitzen dunkler. Lg. 7—9 mm. Selten. In den

Walliser, Bündtner und Grlarner Alpen, Gadmenthal,

auch bei Genf Pilosa Payk.

— Langgestreckt, linienförmig, Stirn zwischen den Füh-

lern gefurcht, Scheitel mit Quereindruck, Halsschild

viereckig, nach vorn verschmälert, der Yorderrand

etwas stärker aufgebogen als beim vorigen , der

Kopf mit den vorgequollenen Augen merklich brei-

ter als das Halsschild, nach hinten etwas halsförmig

verschmälert , Oberseite rothgelb ,
Unterseite und

Beine bräunlich mit dunklern Tarsen. Lg. 6—8 mm.

cf schmaler, Kopf nach hinten stärker verengt,

Flügeldecken 6 mal so lang als das Halsschild, 9
breiter und kürzer, Flügeldecken 4 mal so lang als

das Halsschild, Kopf hinten kaum verengt, die Längs-

furche der Stirn stärker, der Quereindruck auf dem
Scheitel schwächer. Ziemlich selten; "Walliser Alpen,

Engadin. Prolixa Mark.

Subgen. Rhagonycha Eschscholz.

Alle Klauen an der Spitze gespalten, die beiden

Spitzen ungleich.

1. Flügeldecken ganz oder grösstentheils gelb .... 2
— Flügeldecken ganz schwarz 10

2. Kopf gelb 3

— Kopf schwarz 4

3. Körper ganz gelb und nur die Wurzel der ersten

Bauchringe dunkler, Halsschild breiter als lang, vorn

gerundet, die Hinterecken rechtwinklig. Lg. 9 bis

10 mm. (Rufescens Letzner, concolor Märkel.) Ziem-
lich selten, im Gebirg etwas häufiger. Wallis, Macug-
naga, Engelberg, Genf, Burgdorf, Chur, Zürich.

Trauslucida Kryn.

— Die Spitze der Flügeldecken ist schwarz, ebenso die

Unterseite. Beine gelb mit dunklen Tarsen, Hals-

schild länger als breit, nach vorn verschmälert mit

fast geraden Seiten. Lg. 5—8 mm. Sehr gemein
bis 4000' ü. M., noch in Davos. Fulva Scop.

4. Halsschild ganz oder theilweise gelb 5
— Halsschild ganz schwarz 8

5. Halsschild mit einem schwarzen Fleck auf der Scheibe 6

— Halsschild ganz gelbroth 7

6. Schwarz, Halsschild gelb mit einem in die Quere
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gezogenen schwarzen Fleck auf der Scheibe, Beine
schwarz, die Kniee und die Spitze der Vorderschienen
gelblich. Lg. 6 mm. Sehr selten. Einfischthhal,

Engadin. Meisteri Gredl.

— Körper schwarz , die Fühlerwurzel , Flügeldecken,
Beine und Schienen gelb. Lg. 4—5 mm. Ueberall
gemein bis 7600' ü. M. Testacea L.

var. Beine ganz gelb. var. testacea Panz.

7. Schwarz, das Halsschild, die Fühlerwurzel, Flügel-

decken und Beine gelb, die Spitze des Bauches gelb-

lich. Halsschild mit tiefer Mittelfurche und stark

aufgebogenen Seiteurändern, in Folge dessen mit
stark vortretenden Höckern, breiter als lang, nach
vorn verengt. Flügeldecken beim d 5 mal , beim
Q 4 mal so lang als das Halsschild. Lg. 8—9 mm.
Nur im Ct. Tessin. Nigriceps Waltl.

— Gelb, der Kopf, der äussere Theil der Fühler, die

Spitze der Flügeldecken, Brust und Bauch schwarz,
Hinterleibsspitze gelb, Halsschild bräunlich gelb. Lg.
6— 7 mm. Nicht selten in der Ebene und der mon-
tanen Region. Fuseicornis Ol.

var. Grösser, breiter, Halsschild röthlich gelb. Nicht
selten bei Schaffhausen. v. Märkelii Ksw.

8. Beine ganz gelb, langgestreckt, schwarz, die Fühler-
wurzel und Flügeldecken gelb. Lg. 5—6 mm. Häufig
in der nördlichen Schweiz. Fallida F.

var. Spitze der Flügeldecken schwarz, y. pallipes F.

— Beine ganz schwarz oder nur die Schienen gelb . 9

9. Schwarz, glanzlos, das 2. Fühlerglied und die Flü-
geldecken gelb, letztere dicht grau pubescent, das

Halsschild breiter als lang, nach vorn verschmälert.

Lg. 6 mm. Nicht selten in allen schweizerischen
Alpen, 3000—6000' ü. M. Nigripes Redt.

— Kleiner als der vorige, schwarz, glanzlos, der Mund
die Fühlerwurzel, Kniee und Schienen gelb, die

Flügeldecken feiner und sparsamer behaart, Hals-
schild breiter als lang, nach vorn verschmälert. Lg.
5—6 mm. Tessin, Simplon, Engadin. Femoralis Brll.

10. Breiter, schwarz, die Fühlerwurzel, die Spitze der

Schenkel und die Schienen gelb, Halsschild breiter

als lang, nach vorn verschmälert, am Vorder- und
Hinterrand ziemlich gerade abgestutzt, an den Seiten
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fast gerade , die Ecken stumpf , Behaarung kurz,

reifartig. Lg. 4— 5 mm. Häufig in den Alpen und
im Jura, bis 6000' ü. M., doch auch in der Ebene,
Basel , St. Gallen, bei Schaffhausen ziemlich häufig.

Atra L.

— Schmaler und länger als der vorige, die Fühler-

wurzel und die "Wurzel der Schienen gelblich, Hals-

schild so lang als breit, nach vorn verschmälert,

der Yorderrand gerundet, die Hinterecken scharf

rechtwinklig, der Rand ringsherum aufgebogen, mit

Mittelfurche , Flügeldecken 5 mal so lang als das

Halsschild, ziemlich lang, grau behaart. Lg. 5 mm.
(paludosa Redt.) Auf Erlen und Eichen; Zürich,

Bern, Schaffhausen , auch im Gadmenthal und im
Engadin bei 5000' ü. M. Elongata Fallen.

Yar. Halsschild etwas breiter als lang , die Hinter-

ecken etwas stumpf, die Schienen hell gefärbt und
nur die hintern an der Spitze dunkler. — Engadin,

Engelberg. (Schweiz. Mitth. L p. 60.)

v. rhaetica Stierlin.

Gattung Pygidia Mulsant.

1. Oberseite rothgelb, der Kopf, die Wurzel und Spitze

der Flügeldecken und die Unterseite schwarz, Beine
gelb, Halsschild breiter als lang, mit einer stumpfen
Ecke vor der Basis. Lg. 5 mm. Selten. Misox
und Tessin. Laeta F.

— Flügeldecken ganz schwarz , ebenso der Kopf, die

Fühler mit Ausnahme der Wurzel und die Unter-
seite; Analsegment und Beine gelb 2

2. Fühler kräftig bis gegen die Spitze hin, Halsschild

viereckig, die Yorderecken abgerundet, die hintern

als kleines Zähnchen vortretend, Flügeldecken grob
und dicht punktirt mit gerunzelten Zwischenräumen,
Lg. 5—6 mm. (Redtenbacheri Märkel.) Selten. Genf,

Reculet, Tessin. Deuticollis Schummel.
— Etwas grösser als der vorige, die Fühler gegen die

Spitze hin dünner, das Halsschild breiter als lang
und als beim vorigen, nach vorn ganz abgerundet,

so dass die Yorderecken nicht angedeutet sind, die

Hinterecken stumpf ohne deutlich entwickeltes Zähn-
chen, die Flügeldecken viel feiner runzlig punktirt.

Lg. 7 mm. Ziemlich selten in den Alpenthälern auf

6
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Lärchen. Mt. Rosa, Einfischthal, Simplon, St. Bern-
hard, Gotthard, Macugnaga. Laricicola Kiesw.

Gattung Silis Latr.

1. Schwarz, Halsschild und Bauch roth, ersteres quer,

unregelmässig , runzlig punktirt , Fühler stark,

schwach gesägt. Lg, 5—6 mm.
(^ die Seiten des Halsschildes an der Wurzel mit

tiefem Ausschnitt, gezähnt.

9 die Seiten des Halsschildes einfach. Sehr selten.

Genf, Pomy, Wallis. Ruflcollis Steph.

— Schwarz glänzend, grau pubescent, Halsschild nicht

punktirt, Flügeldecken runzlig punktirt, Beine röth-

lich. Lg. 4—41/2 mm.
(f flach, Halsschild schwarz, hinter der Mitte mit

tiefem Ausschnitt.

9 kleiner, gewölbter, Halsschild gelb, ohne Aus-
schnitt. Sehr selten. Macugnaga. Nitidula Redt.

Gattung Malthinus Latreille.

1. Flügeldecken mit einem schwefelgelben Fleck an der

Spitze 2

— Flügeldecken gleichfarbig; schwärzlich, der Mund,
die Fühlerwurzel und die Beine gelb, von linien-

förmiger Gestalt, Flügeldecken unregelmässig, etwas

runzlich punktirt, Halsschild etwas breiter als lang.

Beim 9 ist der Kopf ganz schwarz. Lg. 3— S'/j mm.
Selten. Einfischthal, Engadin, Schaffhausen.

Frontalis Marsh.

2. Das 2. Fühlerglied ist länger als das 3 3

— Das 2. Fühlerglied ist kürzer oder ebenso lang als

das 3., Flügeldecken mit starken Punktreihen, Beine

gelb, Kopf schwarz, Mund gelb 4

3. Schildchen schwarz; Oberseite schwarz, fein behaart,

der Yorderkopf, die Fühlerwurzel und die Schenkel

gelb, die Schienen und Tarsen bräunlich, Halsschild so

breit als lang, seitlich fast gerade, Hintereclcen recht-

winklig oder spitzig. Lg. 4—5 mm. Selten. Ein-

fischthal, Engadin, Weissbad im Kt. Appenzell.

Biguttulns Payk.

— Schildchen und Beine, Yorderkopf und die Hälfte

der Fühler gelb, Halsschild beim cT gelb, oft mit
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einem schwachen dunklen Fleck, beim 9 ^^^ 2 oft

zu einer schwarzen Längsbinde zusammenfliessenden

Flecken. Lg. 472

—

^^i mm. Ziemlich häufig in

der ebenern Schweiz, selten in den Bergen, doch

noch im Engadin. Flaveolus Payk.

4. Kopf und Halsschild stark runzlig punktirt, gelb, der

Hinterkopf, die Brust und die äussern Fühlerglieder

dunkel, Flügeldecken an der. Basis und vor der Spitze

dunkel, Halsschild schwarz, an den Seiten gelb.

Lg. 3— 3'/2 mm. Nicht selten in der ebenern Schweiz
und in den Alpenthälern. Fasciatus Fall.

— Kopf und Halsschild schwach punktirt, glänzend . 5

5. Halsschild länger als breit mit einem starken Ein-

druck vor dem Schildchen, Fühler vom 2. Gliede an
dunkel, Hinterbeine dunkel, die Schienen beim cT

flach gedrückt und etwas verbreitert. Lg. 3 mm.
Selten. Siders, Schaffhausen. Balteatus Suffr.

— Halsschild so breit als lang, seitlich gerundet, nach
vorn und nach hinten verschmälert, mit schwarzer

Längsbinde, ohne Eindruck vor dem Schildchen, die

2 ersten Fühlerglieder und die Wurzel des 3. gelb.

Unterseite und Beine gelb. Lg. 3 mm. Selten. Genf,

Basel, Schaffhausen. Olabellus Kiesw.

Gattung Malthodes Kiesenw.
(Die Beschreibungeu, die Eintheilung und die Bilder sind grösstentheils den

Werken Kiesenwetters entlehnt.)

1. Yorletztes und letztes Rückensegment beim cT ^in-

facli, kurz oder massig verlängert, das letzte an der

Spitze höchstens leicht ausgerandet 2
— Beide oder wenigstens eines dieser Segmente beim

(f verlängert und durch Ausrandung, Spaltung oder

dergleichen ausgezeichnet 6

2. Das letzte Bauchsegment beim cT bis auf den Grund
gespalten 3

— Das letzte Bauchsegment schmal, nicht oder doch
nicht deutlich bis auf den Grund gespalten ... 5

3. Flügoldecken mit gelben Spitzentropfen .... 4
— Flügeldecken ohne diesen, schwarz, die Wurzel der

Fühler und Beine braun, Halsschild quer, nach hin-

ten verengt, mit etwas vortretenden Yorderecken,
Fühler stark, so lang als der Körper.

(f letzte Rückensegmente einfach, vorletztes Bg^^ch-
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Segment tief ausgerandet, das letzte Segment einen

kurzen, vorn zweispaltigen Stiel bildend, dessen

Zipfel nicht sehr schmal, an der Spitze abgerundet
sind. Lg. 2— 2V» mm. Selten. Wallis. (Helveticus

Kiesenw.) Crassicornis Mäklin.

Halsschild einfarbig gelbroth, selten in

der Mitte dunkler, auch die Fühlerwurzel,

Schienen und Füsse gelbroth, Halsschild

quer, an der Wurzel und an der Spitze
Sanguinolentus.ggj.andet.

cf letzte Rückensegmente einfach, vorletztes Bauch-
segment flach ausgerandet, das letzte schmaler, ver-

langter, bis auf die Wurzel gespalten. Lg. 3—3V2
mm. Genf, Saasthal, Kt. Zürich, Schaffhausen. —
(Minimus L.) Sauguinolentus Fallen.

Halsschild dunkel, schmal, gelb geran-

det; braun, Fühler, Beine und die Rän-
der der Bauchringe gelbroth, Halsschild

Marginatus.
viereckig, vorn gerundet, die Hinter-

ecken rechtwinklig.

cT letzte Rückensegmente einfach; das vorletzte Bauch-
segment breit ausgerandet, das letzte schmal, bis auf
die Basis gespalten, die Spitzen etwas nach auswärts

gebogen. Lg. 41/2—5 mm. Nicht sehr selten bei

Schaffhausen, selten bei Genf, Waadt, Wallis.

Marginatus Kiesw.

5-
(XT^^Nv Letztes Bauchsegment beim cT schmal,

stielförmig; gelbbraun, Flügeldecken mit

schwefelgelber Spitze, Halsschild vier-

eckig, der Vorderrand gerundet, die

Pellucidus. Yorderecken etwas vortretend,

cf das vorletzte Bauchsegment ist tief dreieckig aus-

geschnitten, die Seitentheile massig gross, dreieckig,

das letzte Bauchsegment zu einem schmalen, an der

Basis zwar gespaltenen, aber kurz hinter derselben

wieder verwachsenen, nach der Spitze hin etwas ver-

verdünnten, massig gekrümmten, gelblich behaarten

Bügel umgebildet. Unter diesem Bügel liegt eine

ziemlich grosse, gelblich durchsichtige, fast vier-

eckige, vorn gerundete Platte, welche die innern

Geschlechtstheile bedeckt. Lg. 3—4 mm. Nicht sel-

ten in der westlichen und nördlichen Schweiz; Genf,

Waadt, Wallis, Aargau, Zürich, Schaffhausen, auch

in den Bergen, Engelberg, Engadin. Pellucidus Kiesw.
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Letztes Bauchsegment seitlich zusam-
mengedrückt, mit eckigen Ausrandun-
gen versehen; schwarz, etwas glän-

zend, nur der Hinterrand des Hals-
schildes und die Spitze der Flügel-

decken, auch die Seiten der ersten

Bauchsegmente gelblich ; Halsschild breiter als lang,

die Yorderecken stumpf, die Hinterecken rechtwinklig,

cf letzte Rückensegmente etwas verlängert und an
der Spitze dreieckig ausgeschnitten, vorletztes Bauch-
segment tief ausgeschnitten, das letzte einen starken,

tief gespaltenen Bügel bildend, dessen Aussenrand
in der zweiten Hälfte ausgerandet ist und zwei vor-

ragende Ecken bildet, während der Innenrand bis zu

Vs seiner Länge gebogen, dann in einen fast rechten

Winkel abwärts gewendet ist. Lg. 3—3^2 mm. Zieml.

selten. Macugnaga, Einsiedeln, Schaffhausen, Zürich.

Mysticus Kiesw.

Var. Flügeldecken einfarbig. Kt. Zürich.

v. obscuriusculus Dietr.

6. Seitentheile des vorletzten Bauchsegmentes einfach,

dreieckig, oder rundlich 7

— Seitentheile des vorletzten Bauchsegmentes gross,

nach vorn mehr oder weniger vorgezogen .... 19
7. Letztes Bauchsegment dreimal tief gespalten ... 8
— Letztes Bauchsegment nur einmal gespalten oder

eingeschnitten 10
8. Flügeldecken mit gelben Spitzentropfen .... 9
— Flügeldecken einfarbig, Halsschild quer, Fühler stark;

d vorletztes Bauchsegment rund ausgeschnitten, das
letzte in der Mitte so tief gespalten, dass es schon
von der Basis an zwei getrennte Stücke bildet, die

bis zur Mitte noch einmal gegabelt sind, die Rücken-
segmente verlängert, schmal, das letzte niedergebogen
und an der Spitze ausgerandet. Lg. 4 mm. Diese
Art ist aus den bairischen Alpen bekannt, dürfte

aber in der Schweiz schwerlich fehlen.

Atramentarius Kiesw.

^- —"^"^^^^^ Graubraun, der Vorder- und Hinter-

l^^^^^\\ rand des Halsschildes und alle Ecken
_IA=55^ vN gelb, Flügeldecken breiter als dasHals-

Trifurcatus. schild. Lg. 4—5 mm.
d" letztes Bückensegment verlängert, schmal, die
Spitze niedergebogen und tief gespalten, vor-
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letztes Bauchsegment ausgeschnitten, das letzte bis

auf den Grund gespalten und jeder Ast noch ein-

mal bis zur Mitte gespalten. Lg. 4— 5 mm. Häufig

in den Walliser Alpen und im Engadin.

Trifurcatus Kiesw.

— Schwarz, Schienen und Füsse braun, das Halsschild

quer, alle Ecken stumpf, ganz schwarz, ringsum ge-

randet. Lg. 3

—

SVj mm.
cf letztes Rückensegment wenig verlängert,
massig breit, an der Spitze gespalten, letztes

Bauchsegment ähnlich wie beim vorigen gebildet,

nur sind die Fortsätze weniger grob gebaut.

Lautiis Kiesw.

10. Vorletztes Rückensegment an der Spitze in der Mitte

weit vorgezogen 11

— Vorletztes Rückensegment ausgeschnitten, die Ecken
in Spitzen oder Zipfel ausgezogen 14

11. Hinterrand des vorletzten Rückensegmentes aufge-

bogen, mit dem folgenden Segment eine Kante bildend 12

Hinterrand des vorletzten Rückenseg-

mentes flach vortretend; schwarz, mit

hellerer Fühlerwurzel, Halsschild quer,

Chelifei^
die Vorderecken aufgebogen, vorragend.

Lg. 2—21/2 mm.
cf die letzten Rückensegmente verlängert, das vor-

letzte am Seitenrand mit einer grossen, nach unten

gerichteten Ecke, am Vorderrand zu einem flach

vorgestreckten und über die Basis des letzen Seg-

mentes hinausragenden Lappen verlängert; das letzte

Rückensegment lang, schmal, vorn nicht ausgeschnit-

ten ;
das vorletzte Bauchsegment tief ausgeschnitten,

die Seitentheile dreieckig, vorn ziemlich spitz, das

letzte zu einem langen, gekrümmten, vorn gespal-

tenen Bügel umgebildet. Oestreich und Frankreich;

in der Schweiz schwerlich fehlend. CheHfer Kiesw.

12. Flügeldecken mit gelben Spitzentropfen . . . .13
— Flügeldecken ohne Spitzentropfen; schwarz, Hals-

schild quer, viereckig, alle Winkel abgerundet; rf

die drei letzten Rückensegmente verlängert, das vor-

letzte ziemlich schmal, in die Quere gewölbt, mit

dem Hinterrande in einer scharfen Ecke über das

letzte Segment hinausragend, dieses abwärts gebogen,

in der Mitte der Länge nach vertieft, an der Spitze

ausgerandet; Seitentheile des vorletzten Bauchseg-
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mentes dreieckig, das letzte erscheint als eine bis an
die Basis gespaltene Zange, deren einzelne Schenkel,
wenig gebogen, parallel neben einander liegen; un-
ter dieser Gabel liegt eine ziemlich breite, gelblich

durchsichtige, vorn leicht ausgerandete Platte. Lg.
3—3% mm. Selten. Nürenstorf, Ragatz. Spretus Kiesw.

13. yr-^ Flügeldecken kaum doppelt so lang als

Kopf und Halsschild; schwarz, Beine
braun, Brust und die Unterseite theil-

weise gelbbraun, Halsschild quer, ge-
Guttifer. randet. Lg. 31/2—4 mm.

d" die drei letzten Rückensegmente massig verlän-

gert, das vorletzte schmal, in die Quere gewölbt, mit

dem Hinterrand in scharfer Kante über das letzte

hinausragend, dieses abwärts gebogen und an der

Spitze ausgerandet. Das vorletzte Bauchsegment tief

eingeschnitten, die Seitentheile dreieckig, mit abge-

rundeter Spitze; das letzte bildet eine bis an die

Basis gespaltene Zange mit parallelen Schenkeln,

die leicht zugespitzt sind. lieber dieser Gabel liegt

eine ziemlich breite, gelblich durchsichtige, vorn leicht

ausgerandete Platte. Selten. Engadin, Schaffhausen,

Engelberg. Guttifer Kiesw.

— Flügeldecken fast drei mal so lang als Kopf und
Halsschild; braun, Fühler, Bauch und Beine heller,

Halsschild viereckig, gerandet. Lg. 4 mm.
cT mit ähnlichen Bildungen wie beim vorigen; er

unterscheidet sich von ihm durch die längern Flü-
geldecken, kürzern Fühler, kleinern Augen, längeres

und schmaleres Halsschild. Selten. Einfischthal.

Alpicola Kiesw.

14. Die Spitzen des vorletzten Rückensegmentes sind ge-
rade oder massig gebogen 15

— Die Spitzen des vorletzten Rückensegmentes sind

plötzlich nach unten umgebrochen, gleichsam geknickt 18
15. Letztes Rückensegmeut abgestutzt oder flach aus-

gerandet 16
— Letztes Rückensegment gabelförmig getheilt . . .17
16- ^-<n Drittletztes Rückensegment an den Yor-

derecken in einen langen, nach oben
gekrümmten Haken verlängert, die Yor-
derecken des vorletzten zugespitzt, das

letzte Segment klein, abgerundet; das
ispar.

vorletzte Bauchsegment rund ausge-
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schnitten, das letzte bildet einen langen, winklig ge-
knickten, an der Spitze gespaltenen Bügel. Schwarz,
Mund, Fühlerwurzel, Beine und Ränder der Bauch-
ringe gelb, Halsschild yiereckig, der Yorderrand
jederseits schief abgestutzt. Lg. 4—4Y2 nam. Hie
und da häufig, Waadt, Zürich, Schaffhausen, auch
in den Bergen, Gotthard, Engelberg. Dispar Kiesw.

Drittletztes E-ückensegment an den Vor-
derecken in eine ziemlich scharfe Spitze

ausgezogen, die beiden letzten von ge-

wöhnlicher Länge, ziemlich breit, das
Flavoguttatus. vorletzte Bauchsegment leicht ausge-

randet, das letzte bildet einen langen, gekrümmten,
gerinnten, an der Spitze dreieckig ausgerandeten
Bügel; unter demselben liegt eine schmale, scharf

zugespitzte, leicht gebogene Gräte. Dunkelbraun,
Brust, Bauch und Schienen heller, Fühler kräftig,

Halsschild quer mit gerundetem Yorderrand. Lg.
S'/j—4 mm. Nicht selten in den Alpenthälern, doch
auch in der Nordschweiz, Nürenstorf.

Flavoguttatus Kiesw.

1^-
-__---'i—r^. Letztes Bauchsegment zu einem stark

Tn—'^^^ gekrümmten, vor der Spitze eckig um-
^^-^-^^^^^Jf" gebrochenen, in zwei horizontale Spitzen

Hexacanthus
Giid^nden Bügel umgewandelt, die drei

letzten Rücken - Segmente verlängert,

massig breit, das vorletzte am Seitenrande unmittel-

bar vor der Spitze mit einem ziemlich scharfen, ab-
wärts gerichteten Dorn versehen, das letzte ist tief

gespalten; schwarz, die Fühlerbasis, Knie und Bauch
heller, Halsschild quer. Lg. 2^/^—3 mm. Uetliberg,

Einfischthal, Engadin. Hexacanthus Kiesw.

Letztes Bauchsegment zu einem kurzen,
wenig gebogenen, an der Spitze leicht

zangenförmig getheilten Griffel umgebil-

Nigelhis. ^^^5 ^^^ vorletzte Rückensegment etwas
verlängert, massig breit und einfach, das

letzte sehr schmal, etwas verlängert, an der Spitze

abgestutzt, aus zwei neben einander liegenden Stielen

zusammengesetzt; schwarz, nur die Knie etwas heller,

Halsschild quer, alle Ecken etwas aufgebogen und
vorragend. Lg. 2— 2'/, mm. Selten. Genf, Nüren-
storf, Schaflfhausen. Nigellus Kiesw.
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Stirn flach eingedrückt, tief gefurcht;

Flügeldecken einfarbig, Vorder- und
Hinterrand des Halsschildes, Knie und
Tarsen gelb , Halsschild quer, seine

Maurus. yorderecken stumpf.

cf drittletztes Rückensegment stark verlängert, an
der Spitze ausgerandet und in die zwei Zipfel um-
gebogen, die zwei vorletzten Segmente klein; vor-

letztes Bauchsegment tief ausgerandet, das letzte bil-

det einen langen, wenig gekrümmten, an der Spitze

ausgerandeten Stiel. Lg, 3— 31/2 mm. Nicht selten.

Genf, Wallis, Basel, St. Gallen, Glarus. Maurus Cast.

— Stirn gewölbt, ohne Furche; schwarz, Flügeldecken
gleichfarbig, nur die Knie und die Ränder der Bauch-
ringe heller, Fühlerwurzel kaum heller als der übrige

Theil der Fühler; Halsschild nicht breiter als lang,

sein Yorderrand gerundet.

cf ähnlich wie beim vorigen gebildet, die Seiten-

lappen des drittletzten Rückensegmentes sind aber

nur massig verlängert, jeder plötzlich, fast recht-

winklig umgebrochen und von da ab stark verdünnt,

so dass sie als lange, dünne Zipfel erscheinen. Lg.
3— 3Y2 mm. Nicht selten überall auf Wiesen.

Misellus Kiesw.*)

19. Lappen des vorletzten Bauchsegmentes vorn zuge-

spitzt 20
— Lappen des vorletzten Bauchsegmentes vorn abge-

rundet oder abgestutzt 22

*) Nahe verwandt ist M, flbnlatns, der zwar in der Schweiz noch
nicht gefunden ist, aber in Deutschland und Oestreich, und der
daher in der Schweiz kaum fehlen dürfte.

Fühlerwurzel, der Rand des Halsschildes ringsum und die

Beine gelh, Wurzel der Schenkel und die Schienen nach aussen
dunkler, Halsschild wenig breiter als lang, nach hinten wenig
verengt, vor der Basis etwas zusammengezogen, die Vorder-
ecken stumpf, Flügeldecken einfarbig. (J' das vorletzte Rücken-
segment tief ausgeschnitten, die hiedurch jederseits gebildeten
Lappen kurz, mit einem (wie bei misellus) plötzlich recht-

winklig umgebrochenen, gerade nach unten gerichteten Fort-
satz. Das letzte Rückensegment klein, zwischen den vortreten-

den Seitentheilen des vorletzten gebogen. Das vorletzte Bauch-
segment massig tief ausgeschnitten, das letzte bildet einen erst

horizontal und gerade vortretenden, dann in einem sehr stumpfen
Winkel nach aufwärts gebogenen, gegen die Basis und Spitze
hin verbreiterten, in der Mitte verengten, an der Spitze ziem-
lich tief dreieckig ausgeschnittenen Stiel. Lg. 3 mm.
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^^' /""^^^^^^^ ^^^ letzte Kückensegment ist verlängt,

tief gabelig gespalten 21

Das letzte Rückensegment ist abwärts

gebogen und mit grossen, einen drei-

Aemuliis. eckigen Zabn darstellenden Seitenthei-

len und dreieckig ausgerandeter Spitze ; das vorletzte

Bauchsegment tief ausgeschnitten, jederseits als drei-

eckige Spitze vortretend, das letzte bildet einen ziem-

lich langen, bis zur Wurzel gabelförmig gespaltenen

Bügel. Fühler bei beiden Geschlechtern viel kürzer

als der Leib, schwarz mit gleichfarbigen Flügeldecken,
Halsschild mehr als doppelt so breit als lang, die

Yorderecken aufgebogen. Lg. 3—3'/2 mm. Macu-
gnaga, Mt. Rosa. Aemulus Kiesw.

21. Das letzte Bauchsegment bildet einen stark gekrümm-
ten, feinen, an der Basis etwas verbreiterten, vorn
gabelförmig getheilten und vom Theilungspunkt ab
wieder etwas nach rückwärts gebogenen Bügel, die

zwei letzten Rückensegmente sind verlängert, das

letzte vorn in zwei dünne Schenkel gabelig gespalten;

grau, Halsschild mehr als doppelt so breit als lang,

Fühler kurz, die Flügeldeckenspitze kaum heller ge-

färbt. Lg. 1— 1'/2 mm. Macugnaga, Genf, Nüren-
storf, Yevey, Schaffhausen. BrevicoUis Kiesw.

Das letzte Bauchsegment bildet einen

langen, S-förmig gebogenen, an der

Spitze gabelförmig getheilten Bügel,

das vorletzte Rückensegment hat an
Cyphonurus. der Basis jederseits einen kleinen faden-

förmigen Anhang, das letzte ist langgestreckt, in der

Mitte etwas verdünnt, dann in zwei divergirende,

nach der Spitze hin verbreiterte, an der Spitze ge-

rade abgestutzte Schenkel gabelförmig gespalten;

schwarz, fein grau behaart, Fühler schwarz, kürzer

als der Leib, Halsschild viel breiter als lang, nach
hinten wenig verengt, die Vorderecken schräg ab-

geschnitten, Flügeldecken einfarbig, Seiten des Bau-
ches etwas heller. Lg. 2—2'/2 mm. Macugnaga.

Cyphonurus Kiesw.

^^- _^—--TS^X Drittletztes Rückensegment an der Spitze

lIlTLy^^^^ mit zwei griffelförmigen Anhängseln, alle

Ca^^^^ ^i"®i letzten verlängert, das letzte kurz

^ ,.- gabelförmig getheilt, das vorletzte Bauch-
segment in der Mitte tief ausgerandet.
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die Seitentheile in unverhältnissmässig lange, schmale,
gegen die Spitze etwas verbreiterte und dort gerade
abgeschnittene Lappen verlängert, das letzte ist zu
einem sehr dünnen, langen, in seiner ersten Hälfte
stark gekrümmten, gegen die Spitze hin S-förmig
geschwungenen und gabelförmig getheilten Bügel
umgewandelt. Braun, Spitze der Flügeldecken gelb,

Brust und Bauch theilweise, der Vorder- und Hinter-
rand des Halsschildes und die Kniee hell gefärbt,

Halsschild um die Hälfte breiter als lang, der Yorder-
rand gerade abgeschnitten, der hintere gerundet, alle

Winkel stumpf. Lg. 2—3 mm. Selten. Kt. Waadt.
Spathifer Kiesw.

Drittletztes Rückensegment ohne diese

Anhängsel, die beiden letzten schmal,

sehr verlängert, das letzte tief gespal-

ten, abwärts oder rückwärts gekrümmt,
Pulicarius eine Gabel mit langen, dünnen Schen-

keln bildend, das vorletzte Bauchsegment ist tief aus-

geschnitten, die Seitentheile sind in sehr lange, nach
der Spitze zu spateiförmig verbreiterte und etwas

abgerundete Lappen ausgezogen, das letzte bildet

einen bis zu 2/5 seiner Länge stark gekrümmten, von
hier aus gabelförmig getheilten und etwas nach ab-

wärts gebogenen, an der Basis massig breiten, von
da gegen die Spitze hin sehr verdünnten, gelblich

gefärbten Bügel. Graubraun, fein pubescent, Hals-

schild mehr als um die Hälfte breiter als lang, der

Vorder- und Hinterrand aufgebogen und etwas bogen-
förmig, die Vorderecken schräg abgeschnitten, die

Seiten gerade, gelb, die Vorderecken in grösserer

oder kleinerer Ausdehnung dunkel, Flügeldecken
ohne gelben Fleck, Beine bräunlichgelb, die Knie
und die Schienen und Tarsen an den vordem Beinen
heller. Lg. 2—2'/2 mm. In der Schweiz noch nicht

gefunden, aber in Oestreich stellenweise häufig, na-

mentlich bei Wien. Pulicarius Redt.

Mir unbekannt geblieben sind:

M. affinis Muls. Chamonay, Genfer Jura.

Pubescent, Kopf, Fühler und Thorax schwarz, Flügeldecken
heller, mit gleichfarbiger Spitze, Beine theilweise braungelb;
Halsschild in der Mitte des Vorderrandes abgestutzt mit er-

weiterten Ecken, in der Mitte etwas eingeschnürt, ringsum ge-
randet, Flügeldecken mehr als zwei mal so lang als breit, an
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der Spitze leicht angeschwollen, mit einer erhabenen Längslinie

in der Mitte. cT die Rückensegmente gelbroth, das vorletzte

länger als breit, an der Wurzel schwach verengt, an der Spitze

abgestutzt und etwas aufgebogen, das letzte parallel, an der

Spitze ausgerandet ; vorletztes Bauchsegment im Bogen aus-

gerandet, mit gerundeten Seitenlappen, das letzte bildet einen

gebogenen, am Ende gespaltenen Bügel, dessen Schenkel pa-

rallel sind oder nach der Spitze hin etwas verdickt. Lg. 4 bis

4V2 mm.

M. croceicollis Motsch. Sachsen, Schweiz.

Dem Sanguinicollis verwandt, fast nur halb so gross, an-

ders gefärbt, Kopf breiter, Halsschild kleiner, fast gleichmässig

schmutzig gelb, ebenso der Mund, die Knie und die Wurzel
der Tarsen, Fühler dunkel, sehr lang, Flügeldecken ziemlich

kurz.

M. angnsticoUis Motsch. Schweizer Alpen, Appenzell.

Flügeldecken und Halsschild einfarbig. Sehr gross, nahezu
wie biguttulus, aber schmaler, auch (die einfarbigen Flügel-

decken abgerechnet) ähnlich gefärbt, Halsschild fast so lang

als breit, in der Mitte stark sattelartig eingedrückt, die Seiten

bogenförmig eingedrückt, so dass die Yorder- und Hinterecken
vortreten, letztere knötchenförmig. Fühler und Beine gleich-

färbig, Bauch gelblich. Dem Maurus ähnlich, grösser, Hals-
schild schmaler, die Fühler länger.

M. ventralis Motsch. Bern, Steiermark.

Eine der grössten Arten, Form und Farbe des biguttulus,

aber ohne Spitzenfleck auf den Flügeldecken. Halsschild etwas

schmaler, an allen Rändern ausgerandet, Yorderecken schief

gestutzt, die hintern schmaler und gerundeter, manchmal gelb-

lich, Seiten gerade, manchmal eine schwache Mittelfurche.

Flügeldecken kurz. Die Spitze dex Fühlerglieder und der Glie-

der der Beine, Ränder der Bauchsegmente und ein Fleck an
der Seite der Brust gelb, cf die letzten Rücken- und Bauch-
segmente stark verlängert und gebogen, die Rückensegmente
länger als die Bauchsegmente.

Malachiini.

1. Fühler zwischen den Augen auf der Stirn eingefügt,

Yordertarsen bei cf und Q fünfgliedrig 2
— Fühler vor einer den Yorderrand der Augen verbin-

denden Linie auf der Stirn eingefügt 3

2. Yordertarsen bei cf und 9 einfach, Flügeldecken beim

cf an der Spitze oft eingekniffen. Malachius F.
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Auf pag. 92, vor Malachiini ist einzuschieben:

Drilini.

Gattung Drilus Olivier.

Die Larven und die 9 leben parasitisch in Schnecken,

besonders in Helix-Arten. cf Schwarz, dunkel be-

haart, die Fühler vom 4. Gliede an tief gesägt, Hals-

schild viel breiter als lang, mit aufgebogenen Rändern,

auf der Scheibe zerstreut, an den Seiten dicht runzlig

punktirt, Flügeldecken nur an der Wurzel mit einigen

Spuren von Streifen, fein runzlig punktirt. Lg. 4 bis

5 mm. Ziemlich selten in der ebenern Schweiz, (pec-

tinatus Gyll., ater And.)

Q ungefiügelt, den 9 "v^on Lampyris ähnlich, braun,

der Hinterrand der einzelnen Segmente gelb, an den

Seiten abgerundet und mit einem breiten Eindruck

innerhalb des Seitenrandes, Fühler sehr kurz, nur

das 3. Glied länger als breit, die ersten 3 Segmente
mit einem Fusspaar. Lg. 10—12 mm. Concolor Atr.

(f schwarz mit gelbbraunen Flügeldecken und gelb-

licher Behaarung, Fühler gekämmt, die Flügeldecken

undeutlich gestreift. Lg. 4— 7 mm.
Q der vorigen ähnlich, etwas grösser, mit ziemlich

tiefer Mittelfurche. Lg. 12— 14 mm. Seltener als der

vorige und nur in der Westschweiz. Flavescens Eossi.
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— Zweites Glied der Yordertarsen beim (^ schräg ver-

längert und über das folgende Glied hinwegreichend,

Flügeldecken parallel, beim cf stets an der Spitze

eingekniffen. Axinotarsus Motsch.

3. Yordertarsen bei beiden Geschlechtern fünfgliedrig 4
— Yordertarsen beim cT mit 4 Gliedern 9

4. Zweites Glied der Yordertarsen beim cT schräg ver-

längert 5
— Yordertarsen beim cf und 9 einfach, Flügeldecken

beim cf mit Anhängen an der Spitze 7

5. Flügeldecken beim cf init eingekniffener Spitze . . 6

— Flügeldecken und Fühler beim cf und 9 einfach,

letztes Glied der Kiefertaster bei cf und 9 länglich

eiförmig. Attalus Er.

6. Fühler beim cf gekämmt, beim 9 tief gesägt.

Nepachys Thoms.

— Fühler beim cf und 9 einfach, letztes Glied der

Kiefertaster bei cf und 9 breit abgestutzt, Hals-

schild mit stark gerundeten Seiten. Ebaeus Er.

7. Fühler weit vor den Augen eingelenkt, Flügeldecken

1 Yz uial so lang als breit, Körper sehr klein, Bauch
ganz hornig 8

— Fühler nicht weit vor den Augen eingelenkt, Flügel-

decken doppelt so lang als breit, mit parallelen Seiten,

die Hinterleibsringe in der Mitte hautartig.

Anthocomus Er.

8. cT uiit parallelen Flügeldecken, die hinten mit einem
Anhang versehen sind, 9 ungeflügelt, mit etwas ver-

kürzten, bauchig erweiterten Flügeldecken. Charopus Er.

— c^ und 9 geflügelt und mit parallelen Flügeldecken,

diese beim cf ohne Anhang. Hypebaeus Kiesw.

9. Kopf breiter als das Halsschild, beim cf uiit aus-

gehöhlter Stirn, Halsschild herzförmig, hinten in

einen Fortsatz erweitert. Troglops Er.

Gattung Malachius Fabricius.

1. Die Spitze der Flügeldecken bei beiden Geschlech-

tern einfach 2
— Die Spitze der Flügeldecken beim cf eingekniffen,

mit zipfelförmigen Anhängseln oder mit Dornen ge-

ziert 9

2. Kopf ohne Quereindruck zwischen den Augen . . 3
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— Kopf mit einem Quereindruck zwischen den Augen,
der in der Mitte eine mehr oder weniger starke

grubenförmige Aushöhlung zeigt; der Vorderkopf
vor diesem Quereindruck mehr oder weniger erhöht,

Yorderecken des Halsschildes roth 5

3. Einfarbig grün, nur der Mund und der Punkt der

Stirn, auf dem die Fühler inserirt sind, röthlich

gelb, die Flügeldecken matt, das zweite Fühlerglied

fast so lang wie das erste, beim cf das erste Glied

in einen stumpfspitzigen, auf der Unterseite etwas

gelblichen, das zweite in einen rundlichen Fortsatz

erweitert, die übrigen sägeförmig, beim Q die Fühler
einfach. Lg. 3'/2 mm. (cyanescens Muls.). In denWal-
liserthälern stellenweise häufig, besonders im Yal
Entremont 4000—6000' ü. M. Inornatus Küst.

— Die Spitze der Flügeldecken roth, das zweite Fühler-

glied beim cf stets viel kürzer als das erste ... 4

4. Fünftes Fühlerglied beim cT stark ohrenförmig er-

weitert und so lang als die drei vorhergehenden
zusammen, beim 9 so lang als die zwei vorhergehen-

den Glieder; grün, der Yordertheil des Kopfes, die

Hinterwinkel des Halsschildes und die Yordertarsen

gelb; das Halsschild quer. Lg. 4V2— 5V2 mm. Sehr

selten. St. Gallen. Dilaticoruis Germ.

— Fünftes Fühlerglied beim cf nicht erweitert, nur das

erste Glied gegen die Spitze hin verdickt
;
grün, das

zweite und dritte Fühlerglied an der Unterseite gelb,

die Spitze mit kleinem rothem Fleck, der Yorder-

theil des Kopfes gelb bis zur Fühler -Insertion.

Der Yordertheil der Stirn zwischen den Fühlerwur-

zeln ist etwas erhaben und hat jederseits eine kleine

Furche ; Körper schmal, Halsschild fast viereckig,

Beine grün, einfarbig. Lg. 47?—5 mm. Nicht selten

in der ebenern Schweiz und den Yoralpen. Viridis F.

Var. Flügeldecken ohne rothen Fleck an der Spitze.

V. elegaus Fab.

5. Das zweite Fühlerglied beim cT nach unten erweitert 6

— Das zweite Fühlerglied beim cT nach unten nicht er-

weitert, das erste mit einem geraden, spitzi-.;en Dorn
an der Spitze, das zweite mit einem nach hinten

gekrümmten, spitzigen Haken an der Spitze, Flügel-

decken roth, eine gegen das Schildchen verbreiterte,

hinten abgekürzte Binde grün, der Rand der Hinter-

leibssegmente, die Spitze der Yorderschienen und
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die Yordertarsen gelb. Lg. 7 mm. Sehr häufig auf

Blüthen bis 3500' ü. M. Aeneus L.

6. Nur das zweite Fühlerglied beim cf erweitert und
zwar in einen ziemlich langen, an der Spitze ab-

gerundeten, dicht und kurz behaarten gelben Lap-

pen; Körper grün, Flügeldecken roth bis auf einen

kleinen grünen Skutellarfleck ; der Yorderkopf und
die Fühlerwurzel gelb. Lg. öy^ mm. Selten. Genf,

Unterwallis, Basel. Scutellaris Er.

— Nicht nur das zweite, sondern auch das dritte und
vierte Fühlerglied beim cf erweitert 7

7. Flügeldecken roth mit grünem Skutellarfleck, Fühler-

Erweiterung des cf ganz ähnlich, wie bei M. bipustu-

latus, nur sind die Erweiterungen fast ganz schwarz,

sowie auch der Kopf; Yorderecken des Halsschildes

roth. Lg. 51/2 mm. Wallis. Rubidus Er.

— Nur die Spitze der Flügeldecken roth, beim cT ist

das erste Fühlerglied verdickt, das zweite mit einer

starken beilförmigen Erweiterung versehen, das dritte

dreieckig, das vierte ist an der Basis ausgerandet,

so dass es einen spitzigen, nach hinten gerichteten

Haken bildet; diese vier Glieder sind grösstentheils

gelb ; die Yorderecken des Halsschildes sind roth.

Lg. 51/2 mm. Sehr häufig auf Blüthen bis 4000'

ü. M. Bipustulatus L.

8. Die Seiten des Halsschildes sind roth, ebenso die

Flügeldecken an der Spitze, der Yorderkopf und die

Fühlerbasis auf der Unterseite gelb, beim cf* ist das

erste Fühlerglied verdickt, das zweite sehr kurz, 3

bis 7 an der Spitze schwach erweitert, Beine grün-
lich, die Knie, die Spitze der Yorderschienen und
die Yordertarsen gelbroth. Lg. 6 mm. Sehr häufig

in der ebenern Schweiz; seltener im Gebirg.

Marginellus Ol.

— Halsschild einfarbig grünlich 9

9. Die ersten 4—5 Fühlerglieder sind gelb mit einem
mehr oder weniger grossen grünlichen Fleck an der

Oberseite, das erste Glied verdickt; Flügeldecken an
der Spitze ohne zipfelförmige Anhängsel .... 10

— Fühler ganz dunkel, ihr ertes Glied nicht verdickt,

Flügeldecken beim cf eingekniffen und sowohl am
obern wie am untern Rande des Eindruckes mit
zipfeiförmigen Anhängseln, Beine ganz dunkel. Lg.
5 mm. Selten; Genf, Waliis, Dübendorf. Spinosus Er.
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10. Flügeldecken des cf mit rother Spitze, die des Q ein-

farbig; Kopf zwischen den Augen leicht eingedrückt,

das zweite Fühlerglied sehr kurz, 3— 7 an der Spitze

leicht nach innen erweitert; beim Q das zweite und
dritte Glied gelb, oben grün gefleckt; Vorder- und
Mitteltarsen gelb. Lg. 4 mm. (gracilis Miller, Q curti-

cornis Kiesw). Selten. Siders, Locarno, Lägern.

Affluis Men.

— Flügeldecken bei beiden Geschlechtern mit rother

Spitze; beim cf mit einem schwarzen Dorn versehen 11

11. Der untere Theil der rothen eingekniffenen Stelle

schmal schwarz gesäumt 12
— Dieser Rand ist breit schwarz gesäumt 13

12. Die helle Färbung des Yorderkopfes dehnt sich nicht

ganz bis zu den Augen aus, Taster und Yordertarsen

ganz dunkel, Fühler bei rf dünn, das 3.— 7. Glied

an der Spitze kaum merklich erweitert. Lg. 4Y2 mm.
Sehr selten. Wallis. Spinipennis Germ.

— Yorderkopf gelb, an den Seiten dehnt sich die gelbe

Färbung aus bis zu den Augen, in der Mitte reicht

die grüne Färbung fast bis zur Oberlippe, auch die

"Wurzel der Taster und die Yordertarsen gelb, Füh-
ler beim cf kräftig, 3.-7. Glied an der Spitze mit

einem kleinen Fortsatz auf der Innenseite, Knie und
Tarsen der Yorderbeine gelb. Lg. 5—6 mm. Ziem-
lich selten. Genf, Tessin, Schaffhausen.

Geniculatus Germ.

13. Die Fühler des cf sind viel schlanker, zwar das 4.

bis 6. unten ausgerandet, aber an der Spitze kaum
erweitert, das erste Glied weniger verdickt als bei

M. geniculatus, das Halsschild weniger breit. Lg.

5 mm. Genf, Wallis, Tessin, Zürich, Schaffhausen.

Elegans Ol.

Gattung Anthocomus Er.

1. Körper grün, die Seiten des Halsschildes und die

ganzen Flügeldecken roth. Lg. 3V2

—

^ mi^- Ziem-

lich selten. Genf, Waadt, Wallis, Bern, Aarau,
Schaffhausen. Sanguinolentus F.

— Halsschild ganz grün, Flügeldecken theilweise grün 2

2. Flügeldecken roth, ein dreieckiger Fleck am Schild-

chen und eine breite Querbinde, hinter der Mitte
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grün, Vorderbeine theilweise hell gefärbt. Lg. 2V2
mm. Häufig in der ebenem Schweiz. Equestris F.

— Flügeldecken grün, ihre Spitze und eine schmale,

an der Nath unterbrochene Querbinde roth, nur die

Knie der Vorderbeine gelb. Lg. 3 mm. Nicht selten

in der ebenern Schweiz. Fasciatus F.

Gattung Axinotarsus Motsch.

1. Halsschild ganz roth, sowie auch die Spitze der

Flügeldecken. Lg. 3 mm. (Ruficollis OL). Ziemlich

selten in der Westschweiz, auch in Schaffhausen,

doch fehlt er auch in den Alpenthälern nicht ganz,

Matt, Maloja. KubricoUis Msh.

— Nur die Seiten des Halsschildes, die Spitze der

Flügeldecken und die Fühler roth 2
2. Schienen und Tarsen der Vorderbeine roth; Körper

dunkelgrün, die Seiten des Halsschildes und die

Flügeldeckenspitze roth, diese beim cT gerade ab-

stutzt und schwach eingekniffen. Lg. 2V2 Tarn.

Ziemlich selten. Wallis, Burgdorf, Basel, Schaff-

hausen, Dübendorf. Marginalis Lap.

— Nur die Tarsen der Vorderbeine roth; dunkelgrün,
Halsschild schwarz mit gelben Seiten, Flügeldecken
beim J' an der Spitze schief abgestutzt und sehr

tief eingekniffen. Lg. 3'/ 4 mm. Häufiger als die

vorige. Grenf, Wallis, Waadt, Kt. Zürich, Basel,

Schaffhausen, Matt, Sargans. Pulicarius F.

Gattung Attalus Erichs.

1. Zweites Glied der Vordertarsen gerade ; Halsschild
nicht breiter als lang, Körper (ausser der Fühler-
wurzel) wenigstens theilweise hell gefärbt .... 2

— Zweites Glied der Vordertarsen verlängert und an
der Spitze umgebogen, Halsschild quer, viel breiter

als lang, Körper ganz schwarz mit grünblauen Flü-
geldecken und nur die Fühlerwurzel gelblich. Lg.
4 mm. Sehr selten. Engadin, Wallis, Macugnaga.
4000—6000' ü. M. Alpinus Gir.

2. Halsschild nach hinten verschmälert und in einen
Lappen verlängert, der über die Wurzel der Flügel-
decken hinausreicht, in Folge dessen länger als breit.

(Subgen. Sphinginus Muls.) , . . 3

7
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— So breit oder wenig breiter als lang, hinten nicht in

einen Lappen verlängert, Fühler behaart (Subgen.

Abrinu8 Muls.) 4
3. Dunkelgrün, Flügeldecken ganz schwarz; das Hals-

schild vor dem Basallappen quer eingedrückt, dieser

gelb gesäumt, das dritte und vierte Fühlerglied, die

Vorder- und Mittelbeine röthlichgelb mit theilweise

gebräunten Schenkeln, Hinterbeine nebst den Tro-

chanteren gelb. Lg. 2 mm. M. Generoso. Coarctatas Er.

— Dunkelgrün, Flügeldecken mit gelber Spitze ; das

Halsschild vor dem Basallappen quer eingedrückt,

dieser hinten gelb, ebenso die mittlem Fühlerglieder.

Beim cf Vorder- und Mittelbeine, alle Trochanteren,

oft auch die Hinterschienen gelb, beim 9 die Mittel-

beine schwarz und meistens nur die Spitze der

Schienen gelb. Lg. 27»—3 mm. Selten. Genf, Bex.

Lobatus Ol.

4. Schwarz, Fühler und Beine gelb, Halsschild roth mit

schwarzem Mittelfleck, Flügeldecken glänzend, der

Seitenrand etwas verwischt, die Spitze deutlich gelb.

Lg. 2'/, mm. Selten. Siders, St. Bernhard. Aualis Panz.

— Schwarz, Fühlerwurzel und Beine gelb, Flügeldecken

matt, der ganze Seitenrand und die Spitze lebhaft

gelb, Halsschild roth, die Mitte der Scheibe dunkler.

Lg. 3 mm. Selten. Unterwallis. Amictus Er.

Gattung Nepachys Thomson.

Schwarz, glänzend, die schwarzen Fühler beim cf
vom vierten Glied an gekämmt, beim 9 gesägt, die

Spitze der Flügeldecken roth, beim cT eingekniffen

und mit einem häutigen Anhang versehen, Beine

schwarz. Lg. 22/5 mm. Selten. Engadin, Churwal-
den, Basel. Cardiacae L.

Gattung Ebaeus Erichson.

1. Halsschild ganz roth, oder roth mit schwarzer Mittel-

binde 2
— Halsschild ganz dunkel, schwarz oder blau ... 4
2. Flügeldecken blau mit rother Spitze; Halsschild ganz

roth, Körper schwarz, Fühlerwurzel und Beine gelb,

die Wurzel der Schenkel schwarz; Flügeldecken

beim cf an der Spitze eingedrückt und mit zwei auf-
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gebogenen Anhängseln versehen. Lg. S'/a ^i™- Sehr
selten. St. Bernhard. Collaris Er.

Flügeldecken gleichfarbig 3

Halsschild ganz roth, Flügeldecken blau, glänzend,

beim cT längs der Nath eingedrückt, an der Spitze

mit einem rückwärtsgerichteteu rothgelben Anhängsel.

Beine schwarz, an den Vorderbeinen die Spitze der

Schenkel, die Schienen und Füsse gelb. Lg. 273 mm.
Häufig im Wallis, Basel, SchafFhausen, Berner See-

land. Thoracicus Er.

Ein Streifen über die Mitte des rothen Halsschildes

ist schwarz; Körper schwarz, Flügeldecken dunkel-

blau, die Vorderschienen und alle Tarsen gelb, Flü-

geldecken beim cf an der Spitze eingedrückt mit

2 Anhängseln, wovon der kleinere gelb, der grössere,

am Aussenwinkel des Eindruckes stehende schwarz,

das zweite und dritte Fühlerglied, mitunter auch das

vierte ganz oder theilweise hell gefärbt, ebenso das

erste Glied an der Unterseite. Lg. 2V2 mm. (9 E.

taeniatus Muls.). Sehr selten. St. Bernhard. Cyaneus Gast.

Die Spitze der Flügeldecken ist beim cf und 9 röthlich,

sowie die Fühlerwurzel und die Beine mit Ausnahme
der Hinterschenkel, Flügeldecken schwärzlich, matt,

beim cT mit Anhängseln, deren äusserer viel grösser

und von gelber Farbe ist. Lg. 3 mm. Genf, Burgdorf,

Basel, Schaffhausen, Puschlav. Pedicularius Schrank.

Die Spitze der Flügeldecken ist bei cT und 9 ^i^^

färbig dunkelgrün, beim cj" eingedrückt, mit zwei

Anhängseln, einem Innern, kleinern von brauner

Farbe und einem äussern, grössern von gelber Farbe,

die Wurzel der Fühler und die Beine gelbroth, die

Hinterschenkel schwarz. Lg. 2'/4 mm. Selten. Genf,

Burgdorf. Appeudiculatus Er.

Gattung Hypebaeus Kiesenwetter.

Schwarz, wenig glänzend, der Mund, die Wurzel der

Fühler und die Vorderbeine gelb, die Wurzel der

Schenkel dunkel, beim cf fast die hintere Hälfte der

Flügeldecken gelb und mit Anhängseln versehen,

beim 9 sind dieselben einfarbig schwarz oder nur

die äusserste Spitze roth. Lg. 2 mm. (Ebaeus per-

spicillatus Bremi). Bex, Basel, Schaffhausen, Chur.

Flavipes F.
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Gattung Charopus Erichson.

1. Schwarzgrün und nur die FüMerwurzel etwas hell

gefärbt, Halsschild nach hinten in einen schmalen
Fortsatz verlängert, Flügeldecken beim cf fast pa-

rallel, hinten schwach eingedrückt, mit zipfelartigen

Anhängseln, beim 9 nach hinten bauchig erweitert,

Beine 'schwarz. Lg. 272 mm. Selten. Genf, Stabio,

Mendrisio. Concolor Fab.

— Wenigstens die Schienen der vier vordem Beine gelb 2

2. Halsschild nach hinten wenig verschmälert, nicht

länger als breit, schwarzgrünlich, die Fühlerwurzel,

Schienen und Tarsen gelb, beim cf die Hinterschie-

nen dunkel und die Flügeldecken fast parallel, an der

Spitze eingedrückt und mit Anhängseln versehen,

beim Q nach hinten bauchig erweitert. Lg. 2—2^/4

mm. (GrandicoUis Ksw., varipes Baudi.) Genf, Basel,

Schaffhausen. Pallipes Ol.

— Halsschild nach hinten stark verschmälert und in

einen Lappen verlängert, länger als breit, die Wurzel
der Fühler, Schienen und Tarsen gelb, die Hinter-

schienen beim cf dunkler, Flügeldecken beim cf ver-

längt, an der Spitze eingedrückt und mit Anhäng-
seln versehen, beim 9 nach hinten bauchig erweitert.

Lg. 2'/2 mm. (Charopus pallipes Er., Redt.) Selten.

Wallis. FlaYipes Payk.

Gattung Troglops Er.

Schwarz, die Wurzel der Fühler, die Ränder des Hals-

schildes, die Spitze der Schenkel und die Schienen

der Vorderbeine, sowie die Wurzel der Mittel- und
Hinterschienen röthlichgelb, Kopf beim cT breiter als

das Halsschild, gelb mit schwarzem Scheitel, beim

9 so breit als das Halsschild, schwarz, das Halsschild

hinten in einen Lappen verlängert, Flügeldecken

schwarz glänzend. Lg. 3 mm. Ziemlich selten. Genf,

Bex, Burgdorf, Basel, Schaffhausen, Grabs, Chur.

Albicans L.

Dasytini.

Gattung Henicopus Lap.

Schwarz, schwarz behaart, Halsschild mit zwei un-

deutlichen erhabenen Längslinien, cT Vorderbeine mit
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einem einwärts gekrümmten, grossen Haken am ersten

Tarsenglied , Mittelbeine einfach , Hinterbeine mit

etwas verdickten Schenkeln, stark gekrümmten Schie-

nen und grossem, in der Mitte winklig gebogenem in

ein spitzes Zähnchen endigendem Anhang und langem,

gekrümmtem ersten Tarsenglied. Q kürzer und brei-

ter, mit eingemischter weisslicher Behaarung. Länge
7 mm. St. Bernhard, SchafFhausen. Pilosus Duv.

Gattung Dasytes Payk.

1. Fühler kurz, stark gesägt, der hintere Theil der Naht
erhaben gerandet, cf und 9 wenig von einander ver-

schieden. (Subgen. Divales Muls.)

Schwarz glänzend, schwarz behaart, ziemlich stark,

nicht sehr dicht punktirt, Flügeldecken runzlig punk-
tirt, vor der Mitte ein rother Fleck am Seitenrande.

Lg. 4—6 mm. Tessin. Bipustulatus Schh.

— Fühler schlanker, stumpf gesägt, Flügeldecken ein-

farbig 2

2. Flügeldecken auf dem hintern Theil der Nath er-

haben gerandet 3
— Flügeldecken auf dem hintern Theil der Naht nicht

gerandet, cf schmaler, mit grossen vorgequollenen

Augen und schlankem letztem Fühlerglied ... 6

3. cf und 9 gleich gestaltet 4
— (f und ? ungleich, das cf schmaler mit grossen,

vortretenden Augen 5

4. Halsschild jederseits mit einer eingegrabenen Linie,

die vom Vorderrand bis zur Basis verläuft; schwarz
und schwarz behaart, die Klauen mit einem kleinen

Zähnchen, beim (f die drei letzten Hinterleibsringe

eingedrückt. Lg. 3— 3'/2 mm. Ueberall nicht selten

und bis 6000' ü. M. ansteigend. Niger F.

— Halsschild ohne eingedrückte Linien, schwarzgrün,
schwarz behaart, die Klauen an den Vorderfüssen
mit einem sehr breiten, grossen, fast bis zur Spitze

reichenden, vorn breit abgestutzten Zahn, die der
mittlem Füsse mit einem kleinern, dio der Hinter-

füsse mit einem schmälern, vorn in eine durchsich-

tige Membran übergehenden Zahn ; beim rf die zwei
letzten Hinterleibssegmente eingedrückt. Lg. 3'/2—

4

mm. Nicht selten in den Centralalpen von Wallis bis

zum Engadin von 4000—6000' ü. M. Alpi^radus Kiesw.
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5. Halsschild jederseits mit einer eingegrabenen Linie,

die aber viel schwächer ist, als bei D. niger und oft

undeutlich, auch die Naht ist hinten viel weniger

deutlich gerandet als bei den zwei vorhergehenden
Arten; Oberseite schwarzgrün oder schwarzblau mit

doppelter Behaarung, von denen die anliegende,

graue die Grundfarbe nicht merklich verdeckt, die

abstehenden Haare sind schwarz. Lg. 4—5 mm.
Nicht selten in den Centralalpen von 4000—6000'

ü. M. und im Jura. Obscurus Gyll.

6. Die Hintertarsen sind nicht länger als die Schienen,

das vierte Tarsenglied halb so breit als das dritte 7

— Die Hintertarsen sind länger als die Schienen, das

vierte Tarsenglied wenig schmaler als das dritte . 9

7. Behaarung einfach, abstehend, Fühler beim cf länger

als der halbe Leib, das 7.— 10. Glied verlängert,

Oberseite blau, Halsschild breiter als lang. Lg. 5 mm.
Schaffhausen, Gadmen, Bern, Chasseral bis 5000'

ansteigend. Coeruleus F.

— Behaarung doppelt, eine anliegende, graue und eine

abstehende, schwarze, Oberseite schwarzgrün, beim

d Halsschild länglich, letzter Bauchring beim cf mit

halbkreisförmigem Eindruck
8. Fühler beim cf länger als der halbe Leib, Fühler

und Beine bei cf und Q ganz schwarz, Halsschild

kaum länger als breit, seitlich leicht gerundet, Klauen
stärker gezähnt, beim cT namentlich die vordem mit

einem breiten Zahn, der kaum kürzer ist als die

Klaue selbst. Lg. 3—4 mm. Sehr selten. Wallis.

Aerosus Ksw.

— Fühler beim d nicht länger als der halbe Leib; die

"Wurzel der Fühler und die Schienen gelb, Hals-

schild etwas länger als breit, Klauen an der Wurzel
schwach gezähnt. Lg. 3— 3'/2 mm. Sehr gemein in

der ebenern Schweiz. (D. flavipes F.) Plumbeus Müller.

9. Flügeldecken dicht und gleichmässig runzlig punk-
tirt, mit einfacher, abstehender Behaarung, Oberseite

bräunlichgrün mit schwachem Bronzeschimmer. Lg.
4—5 mm. Nicht selten und bis 6000' ansteigend.

Fusciilus 111.

— Flügeldecken runzlig punktirt mit zerstreuten er-

habenen Punkten, dicht anliegend behaart, so dass

nur die glatten, erhabenen Punkte frei bleiben, spar-
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sam mit abstehenden Haaren bekleidet; Grundfarbe

der Oberseite Bron?efarbe. Lg, 3—4 mm. (Aeneus
Ol. scaber Suffr.) Selten. Genf, im Jura.

Subaenens Schh.

Gattung Psilothrix Redt.

1. Grün oder blaugrün, mit abstehenden schwarzen

Haaren auf Kopf und Halsschild dicht, auf den
Flügeldecken etwas spärlicher bekleidet, Kopf und
Halsschild sehr dicht punktirt, mit schwacher Mittel-

rinne, Flügeldecken parallel und etwas weniger dicht

punktirt, mit undeutlichen Längslinien, Unterseite

und Beine metallgrün. Lg. 4^2—6 mm. Genf, Waadt,
Wallis, stellenweise ziemlich häufig. Nobilis Ksw.

— Grün, goldglänzend, gewölbt, mit abstehenden Haaren
spärlich bekleidet, Kopf und Halsschild nicht dicht

punktirt, ohne Mittelfurche, Flügeldecken nach hin-

ten etwas erweitert, grob punktirt, Beine schwarz

erzfärbig. Lg. 4—5 mm. (Aureolus Kiesw.) Sehr

selten. Schaffhausen. Sniaragdinus Luc.

Gattung Dolichosoma Stephens.

Langgestreckt, cylindrisch, dunkelerzfarben,matt, über-

all sehr dicht und ziemlich fein punktirt, durch kurze,

schuppenartige, massig dichte Behaarung bleigrau;

Kopf etwas breiter als das Halsschild mit grossen,

vortretenden Augen, Fühler fast fadenförmig, Hals-

schild doppelt, die Flügeldecken 5 mal so lang als

breit, ersteres mit flachem Längseindruck und scharf

rechtwinkligen Ecken. Lg. 5 mm. Genf, Waadt,
Wallis nicht selten, Basel, Schaffhausen, Dübendorf
ziemlich selten. Lineare Steph

Gattung Haplocnemus Stephens.

1. Aussenrand der Flügeldecken nicht gezähnelt . 2

— Aussenrand der Flügeldecken gezähnelt, besonders

hinten deutlich 6

2.
[
Fühler vom 5. oder 6. Glied an beim d" gekämmt,
beim 9 stark gesägt, die mittlem Glieder breiter

als lang 3

— Fühler vom 5. oder 6. Glied an beim cT gesägt,

beim 9 gezähnt, die mittlem Glieder nicht breiter

als lang •
. 4
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3. Bronzefärbig, grün oder blaugrün, gewölbt, mit ab-
stehenden, schwarzen Haaren ziemlich dicht beklei-

det, Flügeldecken sehr grob punktirt, Halsschild

feiner als die Flügeldecken punktirt, breiter als lang,

beim cf die Fühler vom 5. Glied an gekämmt, d. h.

das 5. Glied hat schon einen etwas längern Fortsatz,

so dass es nicht mehr als bloss dreieckig bezeichnet

werden kann, die Spitze des 1. Fühlergliedes, das

2. und die Basis des 3. gelbroth, ebenso die Tarsen.

Lg. 5,6 mm., Br. 2,2 mm. Sehr selten. Basel, nach
Muls. und Sahlberg auch in den Centralalpen.

Tarsalis Sahlb.

— Färbung und Behaarung wie beim vorigen, Körper
etwas verlangter, das Halsschild ist eben so grob
punktirt wie die Flügeldecken, auch die Fühler-
bildung ist ähnlich wie bei tarsalis, nur ist das

5. Glied an der Spitze etwas stumpfer, so dass es

noch als verlängt dreieckig betrachtet werden kann,
Mulsant giebt daher an, dass die Fühler erst vom
6. Glied an gekämmt seien, die Spitze des 1. Fühler-
gliedes, das 2. und die Basis des 3. gelbroth, die

Tarsen dunkelroth, meistens fast schwarz. Lg. 6 mm.,
Br. 2,3 mm. Selten, in den Walliser Alpen, Beruer
Oberland und im Engadin. Alpestris Kiesw.

4. Die mittlem Fühlerglieder des d" sind scharf gesägt,

mit. spitzigem Innenwinkel 5
— Die mittlem Fühlerglieder sind schwach gesägt mit

stumpfem Innenwinkel; grünerzfärbig, Halsschild fein,

die Flügeldecken grob, nicht sehr dicht punktirt,

letztere am Spitzenrand öfter undeutlich gekerbt, der

Mund, die Fühler, die Epipleuren der Flügeldecken
und die Schienen gelb. Lg. 3—4 mm. Genf, Waadt,
Wallis, Basel, Schaffhausen, Zürichberg, Weissbad.

Nigricornis Ksw.

5. Erzfärbig, glänzend, graubraun behaart, Kopf und
Halsschild nicht sehr dicht, nach den Seiten dichter

und wenig feiner als die Flügeldecken punktirt, diese

mehr als 3 mal so lang als das Halsschild, die Wurzel
der Fühler, Schienen und Tarsen gelb. cT mit scharf

gesägten Fühlern und halbkreisförmig ausgerandetem
Analglicde, 9 plumper, mit weniger scharf gesägten
Fühlern und breit abgestutztem oder schwach aus-

gerandetem letztem Rückensegment. Länge 5 mm.
Sehr selten. Schaffhausen. Aestivus Ksw.
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— Dunkel erzfärbig, braun behaart, Kopf und Halsschild

ziemlich fein und nicht dicht, die Flügeldecken grob

punktirt, diese mehr als 4 mal so lang als das Hals-

schild, Fühlerwurzel und Tarsen gelb. Lg. 5 mm.
Nach Kiesenwetter und Sahlberg in den Alpen.

Durch schmalere Gestalt, nach vorn weniger ver-

engtes Halsschild, sparsame und kürzere Behaarung,

dunkle Schienen , schmales letztes Rückensegment
des d" vom vorigen verschieden. Piiiicola Ksw.

6. Erzfärbig, grau behaart, Halsschild fein, Flügeldecken

grob und dicht punktirt, Fühler dünn, weniger tief

gesägt. Schienen und Tarsen gelb, öfter auch die

Epipleuren der Flügeldecken oder die ganze Unter-

seite, Fühler braun, gegen die Spitze dunkler, Hals-

schild doppelt so breit als lang mit gerundeten Seiten.

Lg. 4 mm. Selten. Chur, V. Entremont. Pini Redt.

Gattung Julistus Kiesw.

Ziemlich lang, cylindrisch, gewölbt, schwarz, Flügel-

decken nicht selten mit blauem Schimmer, schwach
glänzend, mit brauner abstehender Behaarung, Füh-
ler schwarz, spitz gesägt, das 2. Glied kleiner als

das 1., Halsschild breiter als lang, seitlich gerundet,

mit fein gekerbtem Rande, auf der Scheibe fein und
sparsam, seitlich dichter punktirt, Flügeldecken wenig
breiter als das Halsschild, cylindrisch, stark runzlig

punktirt, Beine schwarz, Schienen und Tarsen bräun-

lich. Lg. 4—5 mm. Selten. Genf, Monte Rosa, En-
gadin, Puschlav, Y. Entremont, Macugnaga. Floralis Ol.

Gattung Danacaea Gastelnau.

1. Die anliegende Pubescenz des Thorax ist gleichmässig

und alle Haare liegen nach derselben Richtung . . 2
— Die anliegende Behaarung des Halsschildes ist strah-

lig gegen einander laufend und bildet etwas vor der

Mitte desselben eine etwas erhöhte Querlinie ... 5
2. Fühler mit 4 (cf) bis 8 (9) schwarzen Endgliedern,

Kiefertaster dunkelbraun bis schwarz und nur das

1. Glied heller roth, Beine gelb, Kopfschild nach
vorn verlängert mit zwei Längsgruben, die Stirn un-
deutlich gefurcht, Halsschild länger als breit, vorn
und hinten breit eingeschnürt, so dass die Mitte des
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Seitenrandes in Form eines stumpfen Zahnes er-

scheint, Schildchen heller und dichter beschuppt als

die Flügeldecken. Lg. 4— 5 mm. Südliche Walliser

Alpen, häufig in Macugnaga. Denticollis Baudi.

— Fühler gelbroth und nur die drei letzten Glieder

deutlich dunkler, Kiefertaster gelb, nur die Spitze

des letzten Grliedes angedunkelt, Kopfschild weniger
vortretend 4

— Fühler ganz gelbroth, höchstens die Spitze des letzten

Gliedes etwas dunkel, das 9. und 10. Glied in beiden

Geschlechtern quer, letztes Glied der Kiefertaster

ganz dunkel. Schildchen heller beschuppt als die

Flügeldecken. Lg. 2,8—4,4 mm. Sehr selten. Genf.

Ambigua Muls.

4. Oberseite weniger dicht pubescent, dunkel erzfärbig,

Halsschild mit schwacher Mittelfurche, Schildchen

etwas heller beschuppt als die Flügeldecken. Lg.
5—7 mm. Sehr selten. Genf. Montivaga Muls.

— Oberseite sehr dicht, mehr grau behaart, das Schild-

chen nicht heller als die Flügeldecken, Halsschild

nicht deutlich gefurcht. Lg. 3—4'/2 mna. Sehr ge-

mein. Pallipes Panz.

5. Kopf breit, mit den Augen so breit als die Basis des

Halsschildes, die Taster dunkel, die Augen vorragend,

Halsschild fast breiter als lang, vor der Mitte schwach
eingeschnürt, die Behaarung der Unterseite ist nicht

so dicht, dass die Grundfarbe nicht zu erkennen wäre,

die der Oberseite dichter, grau oder gelblich Lg. 3

bis 3% mm. (Nigritarsis Küst., Kiesw.) Häufig" im
Wallis und in der ebenern Schweiz, auch im Gebirg,

Gadmen, Simplon, Y. Entremont. Tomentosa Latr.

Familie Cleridae.

Fühler elfgliedrig, gesägt oder mit drei grössern End-
gliedern. Augen ausgerandet, Vorderhüften einander

genähert und zapfenförmig vorragend, Hinterhüften

quer, in den Gelenkgruben grösstentheils versteckt

und bei angezogenen Schenkeln von diesen bedeckt.

Füsse mit 4 oder 5 Gliedern, die unten schwamm-
artig sind und lappige Anhängsel besitzen; vorletztes

Glied zweilappig. Bauch aus 5 oder 6 Ringen ge-

bildet, Flügeldecken walzenförmig. Es sind Raub-
thiere.
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Uebersicht der Gattnngen.

Halsschild an den Seiten nicht gerandet, Bauch aus

6 Ringen bestehend 2

Halsschild an den Seiten gerandet, 1, und 4. Glied

der Hintertarsen klein 6

Viertes Glied der Hintertarsen wohl ausgebildet . 3

Viertes Glied der Hintertarsen sehr klein, das erste

ebenfalls klein, vom zweiten bedeckt, die Hintertarsen

daher scheinbar dreigliedrig, Fühlerkeule lose drei-

gliedrig Tarsostenus Spin.

Hintertarsen deutlich fünfgliedrig, Endglied der Lip-

pentaster beilförmig. Tillus Ol.

Hintertarsen scheinbar viergliedrig, indem das erste

Glied klein ist und vom zweiten bedeckt .... 4

Augen gross, vorragend, Fühler allmählig verdickt,

letztes Glied der Kiefer- und Lippentaster beilförmig,

Körper langgestreckt. Opilo Latr.

Augen nicht vorragend, nur das Endglied der Lippen-

taster beilförmig, Körper weniger gestreckt ... 5

Augen am Vorderrand ausgebuchtet, Fühler allmählig

verdickt, Flügeldecken mit weissen Querbinden.

Cleroides Schäffer.

Augen am Innenrande tief ausgebuchtet, Fühler mit

3 stark verdickten Endgliedern, Flügeldecken mit

schwarzen Querbinden. Trichodes Herbst. Clerus Geoffr.

Bauch aus 6 Segmenten bestehend, Fühler mit lose

gegliederter Keule. Orthopleura Spin.

Bauch aus 5 Segmenten bestehend, Fühlerkeule kurz 7

Klauen an der Basis gezähnt, Körper mindestens

3V2 cm. lang. Corynetes Herbst.

Klauen ungezähnt, Körper nicht über 2 mm. lang.

Laricobius ßcsh.

Uebersicht der Arten.

Gattung Tillus Ol.

Halsschild viel länger als breit, beim 9 roth, beim cT

schwarz, Flügeldecken bis gegen die Spitze punktirt

gestreift; schwarz, hie und da mit zwei weisslichen

Flecken. Lg. 6—8 mm. Selten. Genf, Waadt, Basel,

Schaffhausen, Zürich, St. Gallen, Kt. Bern. Elongatus L.

Halsschild kaum länger als breit, hinten eingeschnürt,

Flügeldecken bis zur Mitte stark punktirt gestreift,
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schwarz, an der "Wurzel roth und mit einer weissen

Querbinde hinter der Mitte. Lg. 4 — 6 mm. Sehr
selten. Genf, Pomy, Basel, Schaffhausen, Düben-
dorf im Kt. Zürich. Unifasciatus F.

Gattung Opilo Latr.

1. Halsschild dicht und fein punktirt, Farbe braun . 2
— Halsschild nur an den Seiten dichter, auf der Scheibe

fein und spärlich punktirt, Färbung ganz blassgelb,

in der Mitte der Flügeldecken eine, oft undeutliche,

weissliche Querbinde, Flügeldecken fein punktirt ge-

streift, die Streifen meist bis gegen die Spitze hin

deutlich. Lg. 7—8 mm. Sehr selten. Genf.

Pallidus Ol.

2. Halsschild länger als breit, hinten stark verengt,

Flügeldecken stark punktirt gestreift, die Streifen

aber hinter der Mitte verschwindend, der 7. Zwischen-
raum etwas rippenartig vortretend, eine schräge in

mehrere Flecken aufgelöste Schulterbinde, eine Quer-
binde in der Mitte und die Spitze gelb. Lg. 8— 10

mm. Nicht selten in der ganzen ebenern Schweiz.

MoUis L.

— Halsschild kaum länger als breit, hinten stark ver-

engt, Flügeldecken massig stark punktirt gestreift,

die Streifen bis gegen die Spitze gleich stark punktirt,

alle Zwischenräume eben, ein Schulterfleck, eine Qeur-

binde in der Mitte und die Spitze gelb. Lg. 6— 7 mm.
Selten. Genf, Waadt, Neuenburg, Basel, Zürich,

Gadmen. Doinesticus Sturm.

Gattung Gleroides Schäffer.

1. Augen vorn tief ausgebuchtet, Halsschild schwarz mit

dichtem sammtartigem schwarzem Pelz, Flügeldecken
schwarz mit zwei weissen Querbinden, an der Wurzel
und Spitze roth. Lg. 8— 10 mm. Selten. Genf, Wallis.

(Subg, Pseudoclerops Duv.) Mutillarius F.

— Augen vorn sehr schwach ausgebuchtet. Halsschild

roth 2
2. Flügeldecken an der Wurzel roth mit zwei weissen

Querbinden, Beine schwarz. Lg. 6—8 mm. Sehr
gemein und bis 5500' ü. M. ansteigend. Gadmen,
Y. Entremont, V. Ferret. (Subg. Thanasimus Latr.)

Forniicarius L.
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— Flügeldecken schwarz mit 4 weissen Flecken, Beine
schwarz. Lg. 4 mm. Sehr selten. Genf, Kt. Zürich,

Schaffhausen. (Subg. Allonyx Duv.)

Quadriiuaculatus Schall.

Gattung Tarsostenus Spinola.

Schmal, langgestreckt, Halsschild länger als breit,

hinten verengt, schwarz, Flügeldecken bis hinter die

Mitte punktstreifig mit einer weissen Querbinde in

der Mitte. Lg. 4—5 mm. Sehr selten. Genf.

Uniyittatus Eossi.

Gattung Glerus Geoffr.

Trichodes Herbst.

1. Blauschwarz, oben schwarz, unten grau behaart, der

Flügeldecken roth mit zwei schwarzen Querbinden
und einem queren Fleck vor der Spitze, d" fünftes

Hinterleibssegment kaum ausgerandet, das 6. mit

halbkreisförmigem Ausschnitt und gelber Behaarung.
Lg. 10— 12 mm. Häufig in der ebenern Schweiz, bis

3500' ansteigend. Alvearius P.

— Blauschwarz, glänzend, schwächer behaart als der

vorige, Flügeldecken roth, zwei Querbinden und die

Spitze schwarz. cT fünftes Bauchsegment tief aus-

geschnitten, das 6. verlängt, konisch, an der Spitze

gerundet. Lg. 10—12 mm. Sehr häufig bis 4500' ü.M.

Apiarius L.

Gattung Orthopleura Spinola.

(Dermestoides Schäffer.)

Schwarz, mit abstehender schwarzer Behaarung, Hals-

schild und Bauch roth, Flügeldecken blau, nicht ganz

regelmässig gereiht punktirt. Lg. 6—8 mm. Sehr
selten. Wallis, Basel. SanguiuicoUis Spin.

Gattung Gorynetes Herbst.

1. Hinterecken des Halsschildes deutlich 2
— Hinterecken des Halsschildes abgerundet, Flügel-

decken um das Schildchen herum nicht gerandet, End-
glied der Kiefertaster cylindrisch, Flügeldecken blau,

dicht punktirt, Beine roth. Lg. 4—5 mm. Selten.

Burgdorf, Bündten Schaffhausen, Büren. Buflpes F,
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2. Flügeldecken fein nadelrissig punktirt gestreift, End-
glied der Kiefertaster beilförmig, letztes Fühlerglied

kaum grösser als das vorletzte (Corynetes in Sp.) 3
— Flügeldecken grob punktirt gestreift, Endglied der

Kiefertaster cylindrisch, letztes Fühlerglied so lang

als die 3 vorhergehenden zusammen (Necrobia Latr.) 4

3. Kopf und Halsschild spärlich punktirt, blau, Fühler

und Beine schwarz. (Lg. 4 mm. (Violaceus Ol.)

Häufig überall bis 6000' ü. M. Coeruleus Klag.

— Kopf und Halsschild punktirt, letzteres namentlich

an den Seiten, Flügeidecken stärker punktstreifig,

Fühlergeissel und Tarsen roth. Lg. 4 mm. Nicht

selten. Genf, Bern, Basel, Schaffhausen, Gadmen,
Berner Seeland, Solothurner Jura. Buflcornis Sturm.

4. Halsschild hinten stark verengt, Oberseite schwarz-

blau, schwarz behaart. Lg. 4—4'/, mm. Nicht sel-

ten in der ebenern Schweiz. Violaceus L.

— Halsschild hinten nicht verengt, schwarzblau, das

Halsschild, die Wurzel der Flügeldecken und die

Fühler roth. Lg. 4—5 mm. Selten. Genf, Burgdorf,

Lenzburg, Basel, Schaffhausen, Wallenstadt, Matt,

Bern. Ruflcollis F.

Gattung Laricobius Rosenhauer.

Länglich, braun, ein Längsstreifen auf jeder Flügel-

decke heller, Behaarung fein, Flügeldecken grob

punktirt gestreift, Halsschild mit doppelter Punk-
tirung, Fühler, Schienen und Füsse gelb. Lg. l'/j

bis 2 mm. Auf Lärchen und Arven in der alpinen

Region nicht selten, besonders im Engadin und den

südlichen Walliser Thälern. Erichsoui E-osenh.

Familie Lymexylini.

Fühler elfgliedrig, am Yorderrand der Augen ein-

gefügt, fadenförmig oder gesägt. Yorderbrust ohne

Fortsatz gegen die Mittelbrust; alle Hüften zapfen-

förmig nach hinten gerichtet, Tarsen ögliedrig, ihre

Glieder lang, drehrund, Körper lang, cylindrisch,

Flügeldecken meist an der Spitze klaffend. Die

Larven leben im Holz.

1. Halsschild seitlich gerandet, breiter als lang, Bauch
aus 7 Segmenten bestehend, Vorderhüften weit aus*
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einanderstehend, Fühler kürzer als Kopf und Hals-
schild, gesägt. Hylecoetus Latr.

— Halsschild seitlich nicht gerandet, so lang als breit,

Bauch aus 6 Segmenten bestehend, Vorderhüften an
der Basis genähert, Fühler fadenförmig, länger als

Kopf und Halsschild. Lymexylon F.

Gattung Hylecoetus Latr.

d" ganz schwarz, nur die Beine röthlichgelb, oder es

sind auch die Fühler und die Flügeldecken ganz oder
theilweise gelb, Kiefertaster mit einem gefransten An-
hang am 2. Glied, Fühler gesägt.

9 ganz gelb, oder nur die Brust schwarz. Lg. 9 bis

12 mm. Selten, aber in der ganzen Schweiz ver-

breitet und bis 4000' ü. M. ansteigend.

Dermestoides L.

Gattung Lymexylon Fabr.

cT schwarz, Flügeldecken in der Schildchengegend,

Bauch und Beine gelb, Kiefertaster mit einem ge-

fransten Anhang am 3. Glied, Fühler fadenförmig.

9 gelb, der Kopf und die Spitze der Flügeldecken
schwarz. Lg. 8— 10 mm. Selten. Waadt, "Wallis,

Zürich, Basel. Nayale L.

Bruchidae.

(Ptinides Redt.)*

Fühler elfgliedrig, fadenförmig, auf der Stirn ein-

gefügt, an der Wurzel genähert, Yorder- und Mittel-

hüften kugelig oder oval, wenig aus den Gelenk-
gruben herausragend, Hinterhüften quer, nach innen
nicht erweitert. Vorderbrust manchmal mit einem
kleinen Fortsatz gegen die Mittelbrust, diese einfach

oder ausgehöhlt, Bauch aus fünf Ringen bestehend.

1. Die blasig aufgetriebenen, unpunktirten Flügel um-
fassen seitlich den Hinterleib und reduziren Brust

und Bauch auf eine kleine Fläche. (Gibbini.)

Eine ausgezeichnete Monographie lieferte Hr. Edmund Reitter

in seinen Beatimmungstabellen. XI.
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Gattung Gibbium Scopoli.

Dunkelrotlibraun, Fühler und Beine dicht behaart,

Kopf seitlich gestrichelt mit einer Mittelrinne, letztes

Fühlerglied verlängert. Lg. 2'/3—3 mm. (Scotias F.)

In Speichern und Bibliotheken zuweilen häufig.

Genf, Waadt, Zürich, Schaffhausen, St. Gallen.

Psylloides Czenpinsk.

— Flügeldecken nicht blasig aufgetrieben, punktirt,

Brust und Bauch von normaler Entwicklung. (Bruchini) 2.

2. Flügeldecken in beiden Geschlechtern gleich geformt,

seitlich^stark gerundet, fast kugelig, ohne vorragende

Schultern, Halsschild ohne Haarbüschel, Hinterbrust

kürzer als das 2. Bauchsegment. Niptus.

— Flügeldecken in beiden Geschlechtern meist ungleich

geformt, beim cT mit vortretenden Schultern, Hals-

schild gewöhnlich mit 4 Haarbüscheln, Hinterbrust

so lang oder länger als das 2. Bauchsegment.
Bruchus.

Gattung Niptus Boieldieu.

Uebersicht der Untergattungen.

1. Zwischenraum der Insertionsgruben der Fühler flach

und ziemlich breit, nicht kielförmig, Augen klein,

länglich, fast halbkreisförmig . 2
— Dieser Zwischenraum schmal, kielförmig.

Subg. Eurostus Muls.

2. Schenkel an der Spitze keulenförmig verdickt.

Subg. Niptus.

— Schenkel einfach. Subg. Epauloecus Muls.

Subg. Niptus Boieldieu.

Körper mit gelbem, schuppenförmigem, seidenglän-

zendem Haarkleide, Flügeldecken fein punktirt ge-

streift. Lg. 3'/i mm. Häufig in Magazinen, Speichern,

Vorrathakammern, überall in den tiefen Gegenden.
Hololeucus Fald.
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Subg. Epauloecus Muls.

Körper braun, dünn behaart, Flügeldecken tief punk-

tirt gestreift. Lg. 2'/4 mm. Nicht selten und bis

6500' ü. M. ansteigend. Crenatus F.

Subo[. Eurostus Muls.

Körper länglich-eiförmig, nach hinten verschmälert,

schwarz mit heilem Fühlern und Beinen, Halsschild

gewölbt, gerunzelt, hinten stark eingeschnürt mit

Mittelfurche und sehr schwachen Seitenhöckern, die

dünn behaart sind, Flügeldecken länglich, grob ge-

reiht punktirt mit breiten, leicht gerunzelten Zwi-
schenräumen, ohne Humeralkielchen und mit kurzen,

schuppenartigen Borstenhäärchen reihenweise besetzt.

4. bis 10. Fühlerglied etwas länger als breit. Lg.

2,8—3 mm. St. Bernhard, Mt. Moro. Frigidus Boild.

Gattung Bruchus Geoffroy.

(Ptinus L.)

Uebersicht der IJutergattuugen.

1. Halsschild jederseits mit einem grossen, scharf be-

gränzten gelben Tomentpolster. Cyphoderes,

— Halsschild ohne solche Tomentpolster, entweder mit

oder ohne Haarzipfel 2

2. Körperform in beiden Geschlechtern sehr verschieden,

9 mit eiförmigen, seitlich gerundeten Flügeldecken 3

— Körperform in beiden Geschlechtern gleich, gestreckt

und parallel mit vortretenden Schultern. Gynopteras.

3. Yorletztes Fussglied des d fein gelappt, des 9 ein-

fach, Halsschild ohne deutliche Haarbüscheln, d" Käfer

dunkel, oft mit Metallglauz, das 9 Niptus-ähnlich.

Pseudoptinus.

— Vorletztes Fussglied bei cT und 9 fein gelappt, cf mit

dichter die Oberseite fast ganz bedeckender feiner

Behaarung, 9 mit einer dunkeln Querbinde auf der

Mitte der Flügeldecken. Bruchoptinus.

— Yorletztes Fussglied bei d" und 9 einfach. Halsschild

wenigstens beim 9 mit deutlichen Haarbüscheln, gra-

nulirt. Bruchas.
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Subg. Pseudoptinus Reitter.

Oberseite der Flügeldecken mit kurzer, aber nicht

anliegender Behaarung und mit weissen, auf den
Flügeldecken meist bindenartig gestellten Flecken,
die aus kurzen anliegenden Haarschuppen gebildet

sind, Flügeldecken mit leinen Punktstreifen und brei-

ten Zwischenräumen. Letztes Glied der Fühler kaum
länger als das vorletzte. Lg. 2,2—3 mm., Br. 1^4
bis IV2 mm. Ziemlich selten. Genf, Schaffhausen.

(Pt. ornatus Müll., fuscus Sturm., lepidus Villa).

Lichenum Marsh.

Subg. Bruchoptinus Reitter.

Oberseite schwarzbraun, beim 9 mit dunkler zackiger

Binde, Beine hell gefärbt, Flügeldecken tief und grob
punktirt gestreift. Schildchen weiss.

(S langgestreckt, parallel, dunkelbraun, Halsschild

länger als breit, hinten stark eingeschnürt, mit star-

ker, von vorn bis hinten reichender Mittelfurche und
schwächern Seitenfurchen und vier Höckerchen, von
denen die zwei mittlem stärker entwickelt sind, alle

kurz dunkel behaart.

9 Flügeldecken stark bauchig, gewölbt, Halsschild

nicht länger als breit, stark eingeschnürt, die vier

Höckerchen stärker entwickelt und stärker behaart,

als beim d", Behaarung der Flügeldecken etwas län-

ger als beim cf. Lg. 4— 5, Br. 2— 2'/2 mm. Auf
Eichen und anderm dürrem Holz. Ziemlich selten.

Genf, "Wallis, Basel, Schaffhausen, Zürich, Dom-
leschg. Kiiflpes F.

Subg. Bruchus L.

1. Flügeldecken des 9 massig lang, stets mit abgerun-
deten Schultern, die des cf anliegend behaart, die

Häärchen der Streifen und der Zwischenräume ziem-

lich von gleicher Länge; die Streifen anliegend, die

Zwischenräume oft abstehend und desshalb deutlicher

behaart 2
— Flügeldecken beim 9 mit sehr langen, abstehenden

Haaren auf den Zwischenräumen; auch das cT ab-

stehend, meist weniger lang behaart. Die Häärchen
der Streifen sind sehr kurz, oft schwer sichtbar, an-

k
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liegend, um sehr vieles kürzer als die abstehenden
der Zwischenräume 6

2. Flügeldecken mit weissen Schuppenflecken ... 3
— Flügeldecken ohne weisse Schuppenflecken oder hin-

ter der Basis nur mit feinem verdichtetem Haarflecken 5

3. Halsschild mit zwei bis zur Mitte reichenden gelb

behaarten Längslinien. Lg. 2—4,3 mm. Sehr häufig.

Für L.
— Halsschild ohne gelb behaarte Linien 4

4. Die hintern vier Schienen beim cf mit langem End-
sporn, 4. bis 10. Fühlergiied des 9 kaum doppelt so

lang als an der Spitze breit, Fühler des Q dünn,

wenig die Mitte des Körpers überragend, Kopf gelb

behaart, Halsschild nur mit angedeuteten Haar-
büscheln, die vordere weisse Binde der Flügeldecken
ziemlich ^gerade, an den Seiten verbreitert, (f laui;-

gestreckt, mit schwach gerundeten Seiten. Lg. 2,5

bis 3 mm. Genf, Schafl^hausen, Handeck, Gadmen,
Bern und Seeland. Pusillus Sturm.

— Die hintern vier Schienen beim (f mit schwer sicht-

baren Spornen, 4. bis 10. Fühlergiied des 9 reichlich

doppelt so lang als breit. Schüppchen der kleinen

weissen Flecken auf den Flügeldecken kurz. Lg. 2,8

bis 3,2 mm. Genf, Schafi'hausen. Bicinctus Sturm.

5. Flügeldecken beim 9 ^^^^g ellyptisch, fein punktirt

gestreift, die Streifen beim cf ebenfalls viel schmaler
als die Zwischenräume, diese beim 9 Tnit einer Reihe
aufstehender Börstchen gleichmässig besetzt. Grosse,

dunkelbraune Art. Lg. 3—4 mm. Genf, Schaffhausen,

Dübendorf. Latro F.

— Flügeldecken beim Q kurz oval, grob punktirt ge-

streift, die Streifen beim cf viel breiter als die Zwi-
schenräume, diese beim 9 ziemlich lang abstehend
behaart, die Haare von ungleicher Länge. Kleinere

braunrothe oder braungelbe Art. Lg. 1,8—3 mm.
Nicht selten in der ebenem Schweiz. Brunneus Dft.

Gelbe Individuen ohne gelben, dichten Haarfleck
hinter der Basis der Flügeldecken bilden die Yar.

hirtellus Sturm. (Ptinus hirticollis Luc.)

Gelbe Individuen mit diesem Haarfleck sind testa-

ceus Boild. Die Stammform ist braun.

6. Q mit abgerundeten oder nicht deutlich vorspringen-

den Schultern. Zwischenräume der Punktstreifen

beim (f abstehend, nicht sehr lang, beim 9 lang be-
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haart, dazwischen mit noch längern Haaren, die Be-
haarung der Punktstreifen gewöhnlich höchst fein,

anliegend 7

— 9 ^^ winklig vortretenden, etwas gekerbten Schul-

tern. Zwischenräume ungleichmässig, beim cf ziem-

lich lang, beim 9 lang abstehend behaart, die Haar-
reihen der Punktstreifen nicht sichtbar. Halsschild

rauh gekörnt. Halsschild sehr stark eingeschnürt,

kaum so lang als breit, in der Mitte der Seiten stark

gerundet erweitert und daselbst fast lappenförmig
vortretend, 2.— 6. Fühlerglied beim 9 kaum länger

als breit, das 2. nicht kürzer als das 3. Flügeldecken
mit zwei weissen Schuppenflecken. Lg. 2—3 mm.
(Pt. ruber Kosh., Pt. cisti Chevr.) Selten. Genf.

Spitzyi Yill.

7. Halsschild gleichmässig mit starken, rundien, glän-

zenden Körnern besetzt und nur mit sehr schwachen
Haarbüscheln, Käfer meist dunkel. Bauch des 9 ^^^

Ausnahme des 1. Segmentes spärlich und sehr fein

punktirt; Hinterschienen des cf mit sehr kurzem End-
sporn, Flügeldecken des 9 kurz oval. Lg. 1,8—2,8

mm. (Intermedius Boild.) Genf. Pilosus Müller.

— Halsschild runzlig punktirt, rauh, die Zwischenräume
der Punkte feine erhabene Runzeln bildend, diese

oben nicht abgeplattet. Zwischenräume der Punkt-
streifen gelb behaart, Flügeldecken mit 2 Schuppen-
flecken. Röthlichgelb, Halsschild reichlich so lang

als breit, mit kleinen Haarbüscheln. Flügeldecken

beim 9 kurz oval, ihre Flecken aus kleinen weissen

Schüppchen gebildet, die Zwischenräume zwischen

den aufstehenden Haaren mit doppelt längern. Hals-

schild beim cf in der Mitte der Einschnürung mit

einer länglichen Erhabenheit. Lg. 2—3,5 mm. An
Eichen. Genf. Subpilosus Sturm.

Subg. Gynopterus Mulsant.

1. Halsschild mit einfacher Behaarung oder nur mit

einzelnen Schuppenflecken 2

— Halsschild mit Haarschuppen dicht bekleidet. Punkt-
reihen und Zwischenräume der Flügeldecken schwarz
behaart, die Häärchen der letztern länger und ab-

stehend. Flügeldecken dunkel mit zwei weiss be-

schuppten Querbinden und einzelnen eingesprengten
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hellen Schuppenhaaren. Lg. 3—4 mm. (Pt. mauri-

tanicus Luc.) Genf. Variegatus Rossi.

2. Flügeldecken anliegend behaart. Halsschild und
Flügeldecken hinter der Mitte am breitesten, ein-

förmig grau behaart, ohne Schuppenflecken. Körper
klein, braungelb. Lg. IV2—2 mm. (Pt. crenatusPayk.)

Genf, Schaffhausen, Grabs im Rheinthal. Dubius Sturm.

— Flügeldecken nicht dicht filzig, sondern in den Punkt-
streifen sehr kurz anliegend, auf den Zwischenräumen
gelb, etwas abstehend behaart. Käfer gestreckt, we-
nig glänzend, rostbraun, Flügeldecken mit 2 grossen

weiss beschuppten Querflecken, wovon der hintere ge-

wöhnlich in 2 Flecken aufgelöst erscheint. Lg. 3 bis

4 mm. Selten. An Eichen. Genf, Basel, Schaff-

hausen, Zürich, Bern. Sexpunctatus Panz.

Subg. Gyphoderes Muls.

Die beiden Tomentpolster des Halsschildes sind gross,

nach vorn die Mitte überragend, die Basis jedoch
nicht erreichend, beim rf schmal, beim 9 ^^.st die

ganze Breite des Halsschildes einnehmend. Flügel-

decken in beiden Geschlechtern lang abstehend be-

haart, die Härchen der Streifen jedoch kurz. Schul-

tern des 9 einfach, gerundet. Lg. 2—3 mm. (Pt.

quercus Ksw.) Bei Genf in den Nestern der Pro-
zessionsraupe häufig. Gadmen, Siselen. Bidens Ol«

Farn. Byrrhidae.

(Anobiidae.)

Fühler 6— llgliedrig, an den Seiten der Stirn eingefügt,

gesägt, gekämmt, oder mit drei grössern Endgliedern, Vorder-
brust kurz, ohne Fortsatz gegen die Mittelbrust, diese häufig

mit Rinnen zum Einlegen der Fühler und mit Grübchen gegen-
über den Yorderhüften. Bauch aus fünf Ringen gebildet, Yorder-
und Mittelhüften kugelig oder oval, nicht oder wenig vor-

ragend, Hinterhüften quer, Schenkel an dei- Spitze der Schenkel-
ringe eingefügt. Füsse 5gliedrig, selten nur 4gliedrig.

1. Hinterbrust und Bauch ohne Gruben zur Aufnahme
der vier hintern Beine 2

— Hinterbrust mit Vertiefungen zur wenigstens theil-

weisen Einle^un^ der hintern Beine, Dorcatomillit
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2. 1. und 2. Glied der deutlich ögliedrigen Tarsen an
Länge ziemlich gleich 3

— Erstes Tarsenglied sehr klein, oft kaum sichtbar,

das 2. und 5. am längsten. Apatiiii.

3. Fühler nicht sägeförmig gezähnt, ihre letzten drei

Glieder gross, gewöhnlich auch in die Länge ge-

zogen. Byrrhiiü (Anobiini).

— Fühler sägeförmig gezähnt oder gekämmt oder nadei-

förmig, ihre letzten Glieder nicht oder nur wenig
vergrössert. Xyletiui.

Byrrhirii (Anobiini).

lieber sieht der Gattungen.

1. Halsschild ohne scharfen Seitenrand, an den Seiten

höchstens hinten fein gerandet, keine Höcker auf

der Oberseite 2

— Halsschild mit ausgebreitetem, scharfem Seitenrand 5

2. Flügeldecken ganz gestreift; Fühler llgliedrig, Hals-

schild auf der Unterseite nicht ausgehöhlt ... 3

— Flügeldecken auf der Scheibe ungestreift, Fühler
lOgliedrig 4

3. Stirn durch die Einlenkung der Fühler kaum ver-

engt, Yorderhüften nur durch eine schmale Leiste

der Yorderbrust getrennt, Flügeldecken an der Spitze

gerundet. Dryopbilus Chevr.

— Stirn durch die Einlenkung der Fühler stark ver-

engt, Yorderhüften etwas von einander abstehend,

Flügeldecken an der Spitze etwas abgestutzt.

Priobium Motsch.

4. Halsschild schmaler als die Flügeldecken, seirlich

mit stumpfem Rand oder mit einem stumpfen Höcker,
auf der Unterseite nicht ausgehöhlt, Yorderhüften
einander genähert, Flügeldecken bisweilen an den
Seiten und neben der Naht mit undeutlichen Streifen.

Episanus Thoms. (Amphibolus Muls.).

— Halsschild kaum schmaler als die Flügeldecken, an
den Seiten hinten fein gerandet, auf der Unterseite

ausgehöhlt, Yorderhüften von einander abstehend,

die drei letzten Fühlerglieder verbreitert. Gastrallus Duv.

5. Flügeldecken ganz punktirt gestreift, Halsschild auf

der Unterseite mehr oder weniger ausgehöhlt, auf

der Oberseite meist mit einem oder mehreren
Höckern 6
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— Flügeldecken ungestreift, Halsschild auf der Unter-

seite nicht ausgehöhlt, auf der Oberseite ohne Höcker,

Fühler llgliedrig 7

6. Fühler lOgliedrig, Halsschild auf der Unterseite

schwach ausgehöhlt, so breit als die Flügeldecken,

in der Mitte bucklig gewölbt. Oligonierus Redt.

— Fühler llgliedrig, Halsschild auf der Unterseite stark

ausgehöhlt. Anobiuin F.

7, Yorder- und Mittelhüften mehr oder weniger aus-

einander stehend, Tarsen kurz und dick, die drei

letzten Fühlerglieder massig lang. Xestobium Motsch.

— Yorderhüften aneinander stossend, Mittelhüften stark

genähert, Tarsen lang, die drei letzten Fühlerglieder

sehr lang und schmal. Ernobius Thoms.

Gattung Dryophilus Chevrol.

1. Mesosternum etwas schmaler als das Prosternum, in

eine stumpfe Spitze endigend 2

— Mesosternum doppelt so breit als das Prosternum,
breit abgestutzt, Zwischenräume der Flügeldecken
undeutlich beschuppt, Schildchcn unbehaart, Hals-

schild quer, hinten gekielt, sein Yorderrand, der

Schulterhöcker und meist der Hinterrand der Flügel-

decken, Fühler, Taster und Beine gelbroth. Lg.

2V5, Br. 1,1 mm. Sehr selten. Yal Entremont.

RuficoUis Muls.

2. Erstes Bauchsegment in der Mitte seines Hinter-

randes schwach verlängert, Zwischenräume der Streifen

fein und dicht punktirt. Schildchen nicht behaart,

Halsschild quer; schwarz, Fühler und Beine dunkel-
roth, Scheitel schwach gefurcht, Halsschild hinten

mit schwachem Mittelkiel. Flügeldecken fein ge-

streift mit ebenen Zwischenräumen, die drei letzten

Fühlerglieder kaum dicker als die vorhergehenden.
Lg. 275, Br. 1,1 mm. Ziemlich häufig auf Nadel-
holz im Grebirg bis 5500' ü. M., aber auch in den
Thälern, Genf, Basel, Burgdorf. Pusillus Gyll.

— Erstes Bauchsegment in der Mitte stark nach hinten

verlängert. Schildchen weisslich behaart, Halsschild

verlängt 3

3. Zwischenräume der Flügeldecken fein und dicht punk-
tirt, die drei letzten Fühlerglieder dicker als die vor-

hergehenden, diese etwas breiter als langj schwarz.
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die Spitze des Halsschildes und der Flügeldecken,
Schultern, Mund, Fühler und Beine rostroth, Hals-
schild seitlich gegen die Basis schwach gerundet.
Lg. 2,3—3,3, Br. 1— 1,2 mm. Genf. Anobioides Chevr.

— Zwischenräume fein und zerstreut punktirt und ge-
runzelt, die drei letzten Fühlerglieder kaum dicker
als die vorhergehenden, diese so lang als breit;

verlängt, stark pubescent, braun, Mund, Fühler und
Beine rostroth, Halsschild länger als breit, seitlich

schwach gerundet. Lg. 2,2—3,3, Br, 1,1 mm. Selten.

Engadin. Longicollis Muls.

Gattung Priobium Motsch,

3. Fühlerglied kaum länger als das 4., Hinterhüften
weit von einander entfernt, Halsschild seitlich stark

gerundet y etwas schmaler als die Flügeldecken,
Zwischenräume der Punktstreifen gewölbt. Kastanien-
braun, dicht pubescent, runzlig punktirt, glanzlos,

Palpen gelb, Fühler und Beine roth. Lg. 7,2, Br.

3,3 mm. Selten. Genf, Waadt, Gadmenthal, Basel,

Dübendorf im Kt. Zürich, Val Entremont. Castaneum F.

3. Fühlerglied viel länger als das 4., Hinterhüften
weniger von einander entfernt, als beim vorigen,

Halsschild seitlich massig gerundet. Schildchen quer,

Zwischenräume der Flügeldecken schwach gewölbt;
braun, glanzlos, Taster gelb, Fühler, Schienen und
Tarsen roth, Halsschild viel schmaler als die Flügel-
decken. — Lg. 5, Br. 1,7 mm. Auf den Alpen, an
Epheu. Planum F.

Gattung Episernus Thoms. (Amphibolus Muls.).

Halsschild etwas schmaler als die Flügeldecken, seit-

lich nicht gerundet, nach vorn verengt, breiter als

lang, alle Winkel stumpf, die Vorderecken stumpf
vortretend, schwach gewölbt, mit schwacher Mittel-

furche und einer schiefen Furche jederseits auf der

Scheibe, braun, die Flügeldecken gewöhnlich heller,

nur an den Seiten mit Spuren von Streifen; Taster,

Wurzel der Fühler und Beine röthlich. Lg. 3—4,
Br, 1— 17a mm. Selten, Genf, an Tannen. GentiUs Kosh,
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Gattuns^ Gastrallus Duval.

Zylindrisch, heller oder dunkler braun, mit äusserst

kurzer, reifartig schimmernder Behaarung, Fühler

und Beine heller; Halsschild so breit als die Flügel-

decken, ohne Erhabenheiten, der Vorderrand kaum
aufgebogen; an den Seiten ungerandet, Flügeldecken

fein punktirt, an den Seiten gestreift mit ganz ebenen
Zwischenräumen. Lg. Vji— 3, Br. V»— IV5 mm.
Selten. Genf, Simplon. (A. immarginatum (xyll.).

Laevigatus Ol.

Gattung Anobium Fab.

1. . Augen nicht behaart 2
— Augen behaart, Flügeldecken schwach punktirt ge-

streift, Halsschild mit einfachem Seitenrand, hinten

in der Mitte schwach gehöckert und jederseits die

Höcker niedergedrückt und an der Basis geschweift,

Brust ohne Fühlerfurche (Subg. Sirtodrepa Thoms.).

Braun, ziemlich dicht behaart, Seiten des Hals-
schildes gerundet, Körper kurz walzenförmig. Lg.

2,2—4, Br. 1,1—2,2. Häufig, überall. Paiiiceum L.

2. Mesosternum tief der Länge nach ausgehöhlt (Den-
drobium Muls.) 3

— Mesosternum einfach (Hadrobreganus Thoms.) . . 7

3. Metasternum nur am Vorderrand schwach eingedrückt,

auf dem hintern Theil des Halsschildes in der Mitte

ein schmaler Höcker, Flügeldecken ziemlich fein ge-

streift 4
— Metasternum mit einer bis zur Mitte reichenden,

tiefen Grube 5
4. Erstes Bauchsegment mit fast geradem Hinterrand,

Flügeldecken an der Spitze schwach abgestutzt, der

NathWinkel rechtwinklig, Oberseite schwarz oder

braun, oder röthlich, ohne dichte Behaarung. Lg.
3—5 mm. (morio Villa.) Stellenweise nicht selten.

Genf, Waadt, Wallis, Basel, Siselen. Fulvicorne Sturm.

— Erstes Bauchsegment mit doppelt gebuchtetem Hinter-

rand, Flügeldecken an der Spitze stark abgestutzt,

der Xathwinkel etwas stumpfwinklig, Körper mit
reifartig schimmernder, sehr kurzer Behaarung. Lg.
472— 6, Br. 1,5— 1,8 mm. (fagi Muls., fulvicorne

Xhoms.). Selten. Simplon, Wallis. Fagicola Muls,
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5. Auf der Mitte des Halsschildes hinten ein von den
Seiten komprimirter Höcker , Halsschild schmaler

als die Flügeldecken, diese punktirt gestreift, die

Streifen nach hinten schwächer, an der Spitze .ab-

gerundet, dicht und fein grau behaart. Lg. 3—4,

Br. 1,1— 2 mm. (striatum OL). Sehr häufig in

Häusern. Domesticum Fourcr.

— Halsschild so breit als die Flügeldecken, seine Ecken
gelb behaart, auf der Mitte mit einem flachen Ein-

druck, wodurch zwei flache Höcker entstehen ... 6

6. Seitenrand des Halsschildes mit dem obern und
untern Vorderrand in einem Punkt zusammenstossend.
Hinterecken gerundet, aber durch eine kleine Aus-
buchtung am Hinterrand etwas nach hinten vortretend,

Flügeldecken ziemlich stark punktirtgestreift, hinten

etwas abgestutzt. Körper schwarz. Lg. 5— 6, Br.

P/i—274 mm. (fagi Herbst, striatum F.). Häufig

in Häusern. Pertinax L.

— Der obere und untere Yorderrand des Halsschildes

laufen mit dem Seitenrand in einem dreieckigen

Grübchen zusammen, Hinterecken rechtwinklig, Flü-

geldecken fein punktirt gestreift, an der Spitze ge-

rundet, Körper braun oder schwarz mit feiner grauer,

reifartig schimmmernder Behaarung, Schienen und
Füsse, oft auch der Yorderrand des Halsschildes,

heller braun. Lg. 4— 6, Br. 2 mm. Genf, AYallis,

Simplon, Basel. DenticoUe Panzer.

7. Halsschild in der Mitte mit einem breiten Eindruck
und jederseits desselben mit einem Höcker; vor der

Basis eine kleine Längsbeule und jederseits ein tiefer

Quereindruck, schmaler als die Flügeldecken, seine

Seitenränder leicht aufgebogen, die Yorderecken recht-

winklig, die hintern schief abgestutzt ; vor dieser

schiefen Linie bildet der Seitenrand ein scharfe Ecke,

Flügeldecken hinten gerundet, fein punktirt gestreift.

Lg. 5, Br. IY2 mm. Selten, Gadmen, Schaffhausen,

Siselen. Emarginatum Dft.

— Halsschild hinten in der Mitte mit einem kompri-

mirten Höcker, vor dem Höcker höchstens mit einer

schmalen Längsrinne 8

8. Flügeldecken hinten abgestutzt, stark punktirt ge-

streift. Hinterecken des Halsschildes breit gerundet,

kaum ausgerandet, Seitenränder fein gekerbt. 3.
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Fühlerglied w.enig grösser als das 4. Lg. 3—4, Br.

1— 17-2 mm. Genf, Neuenbürg, Ormonttlial, Schaff-

hausen, auf Epheu, Basel. Nitidum F.

— Flügeldecken hinten gerundet, fein punktirt gestreift,

Hinterecken des Halsschildes schwach ausgerandet,

3. Fühlerglied wenig kürzer als das 2. und fast

doppelt so gross als das 4. Lg. 6— 7, Br. 2—2^2 mm.
Genf, Tessin, Basel, Burgdorf. ßuflpes Gyll.

Gattung Oligomerus Reitter.

Langgestreckt, cylindrisch, Halsschild quer, Flügel-

decken fein und etwas unregelmässig punktirt ge-

streift. Oberseite braun, fein behaart, Fühler und
Beine röthlich, Halsschild viel breiter als lang, hinten

und an den Seiten gerundet, Scheibe stark gewölbt,

mit schwach vertiefter Mittellinie. Lg. 5— 6 mm.
Selten. Genf, Schaffhausen, Albis. Bruimeus Redt.

Gattüiisf Xestobium Motsch.

1. Halsschild breiter als die Basis der Flügeldecken,

sein Seitenrand flach ausgebreitet, stark gerundet,

Yorder- und Hinterecken gerundet, an der Basis

beiderseits flach ausgebuchtet, Flügeldecken gekörnt,

matt, schwarz und gelb scheckig behaart. Lg. 6—9 mm.
(tesselatum OL). Auf Taxus baccata. Buchen und
Eichen. Genf, ^\'aadt, AVallis, Basel, SchafFhausen,

Sargans, Gadmen, Siselen. Rufovillosum De Geer.

— Halsschild nicht breiter als die Flügeldecken, sein

Seitenrand flach ausgebreitet, schwach gerundet;
Hinterecken gerundet, Flügeldecken fein punktirt,

mit schwachem Metallglanz und halb abstehender
grauer Behaarung Lg. 5 mm. Selten. Genf, Neu-
chatel, Schafi^hausen. Plmnbeum Hl.

GattuDo^ Eriiobias Thomson.

1. Das 9. Fühlerglied ist viel kürzer als die sechs vor-

hergehenden zusammen 2
— Das 9. Fühlerglied ist nicht oder wenig kürzer als

die sechs vorhergehenden zusammen 7

2. Halsschild hinten mit einer kleinen, abgekürzten,

kielförmigen Erhabenheit und etwas weiter nach
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aussen noch eine kleine, rundliche Erhabenheit,

Schildchen dicht behaart 3
— Halsschild ohne Beulen, nach vorn verengt, so breit

als die Flügeldecken 4
3. Das 5. bis 8. Fühlerglied ziemlich gleich lang, Seiten-

rand des Halsschildes ziemlich breit und flach, ziem-
lich gerade, das 8. Fühlerglied etwas kürzer als das

9. ; Oberseite rothbraun mit kurzer, feiner Behaa-
rung. Lg. 3 mm. Nicht selten auf Tannen; Waadt,
Simplon, Mt. Rosa, Basel, Schaffhausen. Abietiuus Gyll.

— Das 5. Fühlerglied deutlich grösser als das 4. und 6.,

das 8. kaum so lang als breit, Yorderecken des Hals-
schildes fast rechtwinklig, Oberseite rothbraun, ziem-
lich kurz, gelblich behaart, Unterseite schwarzbraun.
Lg. 372 mm. Nicht selten auf Tannen. Genf, Basel,

Zürich, Schaffhausen, Gadmen, Cliur, Simplon, Jura.

Abietis Herbst.

4. Das 6. bis 8. Fühlerglied länglich, lose an einander

schliessend 5
— Das 6. bis 8. Fühlerglied kurz, fast quer, dicht an-

einander gedrängt, Körper walzenförmig, schwarz,

Flügeldecken braun, Fühler und Beine braun, sehr

fein und spärlich anliegend behaart. Lg. 572 mm.
Selten. Neuchätel, Mt. Generöse. Longicornis Sturm.

5. Seiten des Halsschildes länger als die Hälfte der

Mittellinie, Halsschild mit der ganzen Basis an die

Flügeldecken anschliessend, Schildchen dicht be-

haart 6
— Seiten des Halsschildes viel kürzer als die Hälfte

der Mittellinie, die Halsschildecken schief abgestutzt,

so dass die Basis nur die Mitte der Flügeldecken
berührt , Schildchen nicht behaart ; braun , sehr

schwach pubescent, glänzend, Flügeldecken gegen
die Spitze hin gewöhnlich heller gefärbt. Lg. 3 mm.
Wallis, Macugnaga. Parvicollis Muls.

6. Das 5. Fühlerglied ist länger als das 4. und das 6.,

das 7. nicht länger als das 6. und 8., Hinterrand
des Halsschildes jederseits leicht ausgeschweift, Ober-
seite durch dichte Behaarung matt; Behaarung gelb-

braun. Lg. 4—6 mm. Genf, Basel, Dübendorf,
Zürich, Schaffhausen, Gadmen, Yal Bagne. Mollis L.

— Das 5. und 7. Fühlerglied sind länger als das 4.,

6. und 8., Hinterrand des Halsschildes einfach ge-

rundet, Behaarung so dünn und spärlich, dass die
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Oberseite etwas glänzend erscheint. Lg. 4—6 mm.
Auf Nadelholz stellenweise nicht selten. Kt. Waadt,
Chur. Consimilis Mals.

7. Seitenrand des Halsschildes schwach gerundet . . 8

— Seiteurand des Halsschildes stark winklig gebogen,
hinter der Mitte ausgebuchtet, Yorderecken fast recht-

winklig, Oberseite und Unterseite schwarz, fast matt,

Flügeldecken schwarzbraun, Beine schwarz und nur
die Knie und Tarsen gelb. Lg. 3 mm. Selten. Auf
Tannen. Wallis. Angusticollis Ratz.

8. Seiten des Halsschildes breit abgesetzt, flach, Hals-
schild ohne Beulen, viel breiter als lang, alle Ecken
stumpf und abgerundet. Ober- und Unterseite ziem-
lich glänzend, rothgelb, der Bauch mitunter dunkler.

Lg. 372 mm. Selten. Wallis, Mt. Rosa, Schaffhausen,

Tharasp, Val Entremont, Solothurner Jura. Pini Sturm.

— Seitenrand des Halsschildes schmal abgesetzt, Hals-
schild breiter als lang, alle Ecken stumpf oder ab-

gerundet, die drei letzten Fühlerglieder dicker als

die vorhergehenden, Ober- und Unterseite ziemlich

glänzend, dunkelbraun. Lg. 5 mm. St. Salvadore
in Tessin, an Kastanienbäumen. Nigrinum Sturm.

Xyletlnini.

Uebersicht der Gattungen.

1. Halsschild ohne Eindruck oder Rinne auf der Unter-
seite 2

— Halsschild mit einem tiefen Eindruck oder breiten

Rinne auf der Unterseite zum Einlegen des Kopfes 3

2. Fühler gekämmt, Körper cylindrisch, Halsschild ohne
abgesetzten Seitenrand. Ptiliuus Geoffr.

— Fühler gesägt, Körper eiförmig, Halsschild mit flach

abgesetztem Seitenrand. Ochina Steph.

— Fühler fadenförmig, Körper eiförmig, Halsschild ohne
abgesetzten Seitenrand. Hedobia Latr.

3. Die drei Endglieder der Fühler sind länger als die

übrigen, Meso- und Metasternum mit tiefer Längs-
grube , Yorderhüften auseinanderstehend , Körper
walzenförmig, Flügeldecken punktirt gestreift.

Tripopitys Redt.

— Die drei letzten Fühlerglieder nicht verlängert, Meso-
und Metasternum ohne Gruben 4
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4. Flügeldecken gestreift, Metasternum ohne erhabene
Querlinie 5

— Flügeldecken nicht gestreift, Metasternum mit einer

erhabenen Querlinie hinter den Mittelhüften, Hinter-

ecken des Halsschildes vollkommen abgerundet.

Lasiodernia Steph.

5. Halsschild quer viereckig, nach vorn nicht verschmä-
lert, mit deutlichen Hinterecken, Körper cylindrisch,

letztes Grlied der Kiefertaster an der Spitze ver-

breitert und ausgerandet. Metliolcus Duv.

— Halsschild nach vorn verengt mit schwach ango-

deuteten Hinterecken, letztes Grlied der Kiefertaster

gegen die Spitze verbreitert und abgestutzt, Körper
eitörmiff. Xyletiuiis Latr.

Gattunö^ Hedol)ia Latr.

1. Jede Flügeldecke mit vier deutlichen Längsrippen

auf der Scheibe, Halsschild mit stumpfem Mittelkiel;

braunschwarz, die Seiten des Halsschildes und eine

ankerförmige Binde der Flügeldecken weiss beschuppt,

die Nath und die Schildchengegend mit röthlichen

Haaren meist etwas besetzt. Lg. 8^/2 mm. Hie und
da in der westlichen und nördlichen Schweiz.

ßegalis Duft.

— Die Rippen der Flügeldecken sind sehr undeutlich

und nur an den Seiten bemerkbar, der Kiel des

Halsschildes ist scharf, die Grundfarbe ist heller

braun oder mehr graubraun, die weisse Zeichnung
aber ganz ähnlich, wie beim vorigen. Lg. SYa—472 mm.
Ziemlich selten, aber über die ganze Schweiz ver-

breitet bis 4000' ü. M. Simplon, Yal Ferret.

Imperialis L.

Gattung Trypopitys Redt.

Halsschild vor der Wurzel mit leichten Eindrücken,
vor den rechtwinkligen Hinterecken tief gebuchtet,

Flügeldecken stark punktirt gestreift. Körper schwarz,

walzenförmig. Lg. 5— 7 mm. In der Schweiz noch
nicht aufgefunden, aber sicher nicht fehlend.

Carpiui Herbst.



Coleoptera Helvetiae. 127

Gattung Ptilinus Geoffr.

1. Schwarz mit braunen Flügeldecken oder ganz braun
mit heilem Fühlern und Beinen, die Fortsätze der

Fühlerglieder beim cf nicht erweitert gegen die

Spitze, Flügeldecken verworren punktirt, ohne er-

habene Längslinie. Lg. 3— 6 mm. lleberall nicht

selten. Pectinicornis L,

— Tief schwarz, Fühler, Schienen und Füsse heller,

die Fortsätze der Fühler beim c^ gegen die Spitze

etwas verdickt, Flügeldecken verworren punktirt mit

3 schwach erhabenen Längslinien. Lg. 5 mm. Selten.

Genf, Waadt, Dübendorf. Costatus Gyll.

Yar. Flügeldecken braun. var. flavescens Lap.

Gattung Ochina Stephens.

1. Schwarz glänzend, fein behaart, fein und nicht sehr

dicht punktirt, schwarz, Fühler, Kopf, Halsschild

und die Spitze der Flügeldecken roth, die Beine
gelbbraun, Halsschild breit gerandet. Lg. 3 mm.
Sehr selten. Genf. (Sanguinicollis Dft.) Latreilli Bov.

— Braun, Fühler und Beine heller, fein und dicht

punktirt, graugelb behaart, die Wurzel und Spitze

und eine breite Querbinde der Flügeldecken kahl,

Halsschild mit schmal abgesetztem Rand. Lg. 2—

3

mm. Häufig auf Epheu. Genf, Wallis, Basel, Waadt,
Aarau, Schaffhausen. Hederae Müller.

Gattung Metholcus Duval.

Körper cylindrisch, braun, Halsschild quer viereckig,

nach vorn kaum verschmälert, an der Wurzel schwach
2 mal gebuchtet, fein gerandet und mit scharfem

Seitenrand, Flügeldecken fein und dicht in etwas

unregelmässigen Reihen punktirt; Kiefertaster nach
der Spitze verbreitert und an der Spitze ausgerandet,

Fühler gesägt. Lg, 372—472 mm. Selten. Mt. Rosa.

Cylindricus Germ.

Gattung Xyletinus Latr.

1. Metasternum mit einem kleinen Kiel am Yorderrand,

hinter welchem sich eine eiförmige Grube befindet,

Halsschild schwach gewölbt mit fast geraden Seiten

und spitzigen Yorderecken. Körper schmal eiförmig,
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Oberseite sohwarz, Fühler, Schienen und Tarsen
gelbbraun. Lg. 3 mm. Selten. Yverdon, Schaff-

hausen. Ater Pauz.

— Metasternum ohne Kiel und ohne Grrube, Halsschild

stark gewölbt 2

2. Halsschild schmäler als die Flügeldecken, von oben
betrachtet nach vorn schwach gerundet verengt und
die Hinterecken seitlich gerundet vortretend ; Kijrper

länglich, eiförmig, schwarz mit rothen Fühlern und
Beinen; bisweilen sind die Seiten des Halsschildos

und der Spitzenrand der Flügeldecken röthlicli.

Lg. 3 mm. Selten. Yverdon, Mt. Bre, Basel, Schaff-

hausen. Pectiiiatus F.

— Halsschild breiter als die Flügeldecken, von oben
betrachtet nach vorn stark gerundet verengt und
die Hinterecken hinten spitzwinklig vortretend er-

scheinend, Körper kurz eiförmig, schwarz, die Schie-

nen roth. Lg. 3—372 mm. Selten. Genf, Wallis.

Laticollis Dft.

Gattung Lasioderma Stephens.

(Pseudochina Duv.)

1. 2. Tarsenglied verlängt, ein wenig kürzer als das 1.,

so lang als die 2 folgenden zusammen, 3. Fühlerglied

deutlich länger als das 2 2

— 2. Tarsenglied sehr kurz, '/g so lang als das 1. und nicht

länger als das 3., Fühler vom 1. Glied an schwach ge-

sägt, die einzelnen Glieder wenig breiter als lang, das

3. kaum so lang als das 2., Halsschild stark in die Quere
gezogen, stark gewölbt. Körper oval, Flügeldecken

sehr fein punktirt und etwas linienförmig pubescent.

Lg. 2 mm., Br, 1 7^ mm. (Serricorne Muls.) Testaceum Dft.

2. Körper länglich oval, 2. Fühlerglied kurz, fast kugelig 3

— Körper oval, Halsschild stark in die Qnere gezogen,

doppelt so breit als lang (von oben betrachtet),

stark nach vorn verengt. Vorderecken spitzig, die

Hinterecken verschwunden, stark gewölbt und von
der Wurzel an nach vorn abschüssig, Fühler vom
4. Glied an gesägt, die Glieder vom 4. an deutlich

länger als breit, das 2. länglich, das 3. verlängt,

nach innen nicht winklig. Körper ganz bräunlich

roth, Mund, Fühler und Beine heller, sehr dicht und
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fein punktirt und diclit grau pubescent. Lg. 3—4.

Br. 2—2V2 mm. Siders. Laeve 111.

3. Halsschild massig in die Quere gezogen, um Y3 breiter

als lang, von der Mitte an nach vorn abschüssig,

an der Wurzel deutlich 2 mal gebuchtet, Hinter-

winkel zwar sehr stumpf, aber doch angedeutet.

Körper braun, der Vorderrand des Halsschildes und
der Rand der Flügeldecken gelb, Fühler dunkel;

Punktirung fein, Pubescenz dicht, grau, das 3. Füh-
lerglied leicht winklig nach innen. Lg. 2— 27-2,

Br. 1— 1,2 mm. Sehr selten. Schaffhausen.

Haemorhoidalis Hl.

— Halsschild stark in die Quere gezogen, doppelt so

breit als lang, von der Basis an stark nach vorn

abschüssig, an der Basis kaum gebuchtet, die Yorder-

ecken spitzig, die hintern fehlend, Halsschild von obe.i

betrachtet massig nach vorn verschmälert; Fühler vom
4. (jrlied an gesägt, die Glieder etwas kürzer als

breit, das 3. kaum winklig nach innen. Körper
gelbroth, dicht und fein punktirt und dicht grau

pubescent. Lg. 4, Br. 2,2 mm. (Testaceum Redt.,

cyphonoides Mor., fulvescens Muls.) Selten. Siders.

ßecltenbacheri Bach.

Dorcatomini.
1. Fühler gesägt, Körper eiförmig Flügeldecken un-

gestreift, Mesocoelopiis Duv.

— Fühler mit 3 grossen Endgliedern, Mesosternum aus-

gehöhlt, Metasternum höckerförmig vorragend . . 2

2. Augen höchstens schwach ausgerandet, Körper etwas

länglich mit deutlichen Schultern, Flügeldecken mit

2 eingedrückten Streifen neben dem Seitenrand und
meist mit einem rudimentären 3. — Fühler mit 10

Cxliedern. Dorcatoma Herbst.

— Augen durch einen vom Yorderrand ausgehenden
Fortsatz fast in 2 Theile getrennt, Körper fast halb-

kugelig, Flügeldecken mit 3 eingedrückten Linien

an den Seiten, Fühler 9gliedrig. Coeiiocara Toms.

Gattung Mesocoelopus Duval.

Eiförmig, stark gewölbt, schwarz, Fühler und Beine

roth , Hinterecken des Halsschildes sehr stumpf.

Lg. IY2—2 mm. Zürich, Aarau, Schaff'hausen, auf

Epheu. Niger Müller.

U
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Gattung Dorcatoma Herbst.

1. Flügeldecken und Unterseite gleichmässig fein punk-
tirt, auf erstem der 3. Streif rudimentär, schwarz

;

Fühler und Beine rothbraun, sehr fein anliegend

behaart. Lg. 27-2—3V2 mm. Dresdensis Herbst.

— Flügeldecken und Unterseite fein punktirt mit ein-

zelnen gröbern Punkten, die Zwischenräume der

Punkte fein punktirt, Flügeldecken mit 3 Streifen,

von denen der innerste schwächer und oft abge-
kürzt, oft nur durch Punkte angedeutet ist, Fühler
gelbroth

2. Flügeldecken mit etwas abstehenden Haaren, der 3.

Streif nur durch Punkte angedeutet , Hinterrand
der Abdominalsegmente kaum ausgebuchtet, schwarz,

der Seitenrand der Flügeldecken bisweilen röthlich.

Lg. 2 mm. Genf, Waadt, Basel. Clirysomelina Sturm.

— Flügeldecken mit anliegenden Haaren sparsam be-

kleidet, Hinterrand der Abdominalsegmente stark

ausgerandet, der 3. Streif der Flügeldecken rudi-

mentär, Flügeldecken dicht und etwas runzlig punk-
tirt; pechschwarz, Fühler und Beine röthlichgelb.

Lg. IV2—2 mm. Genf, Waadt. FlaTicornis F.

Gattung Coenocara Thoms. (Enneatoma Muls.)

Flügeldecken dunkelbraun und anliegend fein be-

haart, Körper schwarz. Schienen und Füsse etwas

heller, Flügeldecken mit 3 Seitenstreifen, von denen
der 3. in der Mitte abgekürzt ist. Lg. I72—2 mm.
(Subalpina Bon.) Selten. Zürich, Basel, Schaff-

hausen. BoTistae E. H.

Apatinini.

1. Letztes Glied der Tarsen schmal, kürzer als die

übrigen zusammen, Tarsen kaum kürzer als die

Schienen, scheinbar 4gliedrig, indem das L Glied

sehr klein ist 2
— Letztes Glied der Tarsen nach aussen verdickt und

so lang als die übrigen Glieder zusammen, Tarsen
scheinbar 4gliedrig, oder nur die hintern 4gliedrig,

die 3 Endglieder der Fühler bildon eine nicht, oder

schwach gesägte Keule ....',.... 4
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2. Körper cylindrisch, Flügeldecken hinten gerundet,

2. Tarsenglied länger als das 3. und 4. zusammen,
2.—4. Tarsenglied unten an der Spitze mit einer

kleinen Bürste, Fühler lOgliedrig, die 3 letzten

Fühlerglieder bilden eine nach unten stark gesägte

Keule. Bostrychus Geotfr.

— Körper cylindrisch, Flügeldocken hinten abgestutzt,

Tarsenglieder ohne Bürste 3

3. Fühler lOgliedrig, die 3 letzten Glieder bilden eine

nach unten stark gesägte Keule, die abgestutzte

Stelle der Flügeldecken gezähnt. Siiioxylon Duft.

— Fühler Ogliedrig, die 3 letzten Glieder bilden eine

lose gegliederte Keule, die abgestutzte Stelle der

Flügeldecken ohne Zähne. Xylopertha Guer.

4. Seiten des Halsschildes gekörnt, Körper langgestreckt,

cylindrisch, Flügeldecken unregelmässig grob gereilit

punktirt, Schildchen klein, punktförmig.

Dinodenis Steph.

— Seiten des Halsschildes nicht gekörnt, Körper kurz,

cylindrisch, Flügeldecken fein punktirt gestreift,

Schildchen gross, dreieckig. Sphiiidiis Chevr.

Gattung Bostrychiis GeofFr.

(Ligniperda Fall., Apate Lac.)

1. Körper cylindrisch, schwarz, die Flügeldecken roth,

grob verworren punktirt, Halsschild vorn nicht ein-

geschnitten, mit zahnartigen Körnern. Lg. 3—7 mm.
Nicht sehr selten und über die ganze ebenere Schweiz
verbreitet. Capucinus L.

Var. Flügeldecken heller oder dunkler braun. Sehr
selten. Wallis. v. luctuosa Ol,

— Körper cylindrisch, schwarz oder dunkelbraun, Flügel-

decken gekörnt und mit kleinen weiss behaarten
Flecken übersäet, Halsschild vorn tief ausgeschnitten

und viel feiner gekörnt als beim vorigen. Lg. 8

bis 9 mm. Sehr selten. Basel. Varius Hl.

Gattung Sinoxylon Dft.

Schwarz, grau behaart, Flügeldecken braun, ziemlich

grob punktirt, Halsschild grob gekörnt, die Körner
an den Seiten stärker, an der eingedi-ückten Stelle

der Flügeldecken ist jederseits neben der Nath eiij.
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starker Zahn und am Aussenrande 3 kleine Höcker-

chen. Lg. 6—672 mm. Locarno, Misox, Lavey im

Kt. Waadt. Muricatum F.

Gattung Xylopertha Guer.

1. Schwarz glänzend, die Beine braun, Kopf dicht,

punktirt, Halsschild vorn grob gekörnt, hinten glatt,

Flügeldecken unregelmässig punktirt, an der Spitze

schief abgestutzt, der Nathwinkel ausgezogen. Lg. 3

bis 4 mm. Genf, Lugano, Misox, Simplen. Siuuata F.

— Schwarz glänzend, Halsschild, Schultern und Beine

gelbroth, der helle Fleck der Flügeldecken dehnt sich

oft über die ganze vordere Hälfte der Flügeldecken

aus, Stirn mit gelben Zottenhaaren. Lg. l^s—3 mm.
Sehr selten. Genf. (Humeralis Lac.) Pustulata F.

Gattung Dinoderus Stephens.

L Halsschild etwas breiter als lang, vorn grob, hinten

feiner gekörnt, Flügeldecken grob und dicht gereiht

punktirt, die Reihen nicht ganz regelmässig; Körper

schwarz, nicht sehr dicht abstehend behaart. Lg. 4

bis 5 mm. Sitten, Chur. Substriatus Payk.

— Halsschild etwas länger als breit, vorn grob, hinten

feiner gekörnt, Flügeldecken glänzend, mit etwas

unregelmässigen, massig feinen Punktreihen, schwarz,

kaum behaart. Lg. 4—57^ mm. Matt.

Elongatus Payk.

Gattung Sphindus.

Körper kurz cylindrisch, Kopfschild von der Stirn

durch eine tiefe Furche getrennt, vor den Augen
buchtig verengt, 1. Fühlerglied dick, die Keule drei-

gliedrig, Halsschild breit mit gerundeten Ecken, fein

punktirt, Flügeldecken fein punktirt gestreift. Schild-

chen breit dreieckig. Lg. 2 mm. (Dubius Gyll.)

Sehr selten. Genf. Gyllenhali Germ.

Lyctidae.

Gattung Lyctus F.

Fühler llgliedrig mit 2 grössern Endgliedern, Ober-

lippe vorragend, an der Spitze lang bewimpert,
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Lippen- und Kiefertaster lang, fadenförmig, Kinn
sehr kurz und breit, nach vorn stumpf zugespitzt,

Füsse halb so lang als die Schiene, ögliedrig, das

1. Glied klein und theilweise in der Schiene versteckt;

Körper cylindrisch, Kopfschild durch eine tiefe

Querfurche von der Stirn getrennt, Seitenrand der

Stirn höckerartig aufgeworfen, Augen stark vor-

ragend.

1. Halsschild mit einer länglichen Grube in der Mitte

;

braun mit helleren Fühlern und Beinen, Kopf und
Halsschild dicht körnig punktirt mit fein gekerbten

Seitenrändern, Flügeldecken fein punktirt gestreift,

in den Zwischenräumen reihenweise behaart. Lg. 4

bis 5 mm. Häutig in der ebenen Schweiz.

Canaliculatus F.

Yar. kleiner, mit kleinerer Grube auf dem Halsschild.

V. pubescens Redt.

— Halsschild ohne Grube, Körper röthlichbraun, un-

behaart, Kopf, Halsschild und Flügeldecken fein

punktirt, letztere undeutlich gestreifr. Lg. 5 mm.
Mit Waaren eingeschleppt. Bruuneus Stephens.

Cisidae.

Fühler 8— llgliedrig, am Yorderrand der Augen
eingefügt, mit 3 grössern Endgliedern, Yorderbrust

ohne Fortsatz gegen die Mittelbrust, Bauch aus 5

Ringen bestehend, Hüften der Yorder- und Mittel-

beine kugelig oder zapfenförmig, mehr oder weniger
in die Gelenkgruben eingeschlossen, Schienen ohne
Enddornen, Tarsen 4gliedrig, Klauenglied länger als

die 3 andern zusammen.
1. Fühler unter dem erweiterten Seitenrand der Stirn

eingelenkt, mit einer Fühlerfurche neben den Augen,
Yorderhüften in die Gelenkgruben eingeschlossen.

Cis Latr,

— Fühler am Innenrande der Augen eingefügt, Yorder-
hüften zapfenförmig 2

2. Fühler mit 11 Gliedern, Schienen rundlich, am
Aussenrand nicht gezähnt, Tarsen dick, kaum kürzer

als die Schienen, beim cf ögliedrig, beim 9 4gliedrig,

Halsschild nach vorn verengt mit gerundeten Seiten

und flach ausgebreitetem Seitenrand, Körper dick

und kurz, cylindriscli. Eudecatonius Mellie,
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— Fülller mit 10 Gliedern, Kopfschild vorn etwas
zugespitzt, beim cf mit 2 Höokercheu.

Rhopalodoiitus Mellie.

— Fühler mit 9 Gliedern, das 5. länglich, 4.— 6. kurz,

Hinterecken des Halsschildes gerundet, Flügeldecken
gleichmässig, nicht gereiht punktirt.

Eimearthrou Mellie.

— Fühler mic 8 Gliedern. Octotenmus Mellie.

Gattung Endecatomus Mellie.

Heller oder dunkler braun, ungleich fein gelblich be-

haart, auf dem Halsschild zienilichdicht,auf den Flügel-

decken spärlicher mit netzartig gestellten, feinen

Körnchen besetzt, Halsschild fast doppelt so breit

als lang, die Yorderecken spitzig, die hinteren ab-

gerundet, der Seitenrand gekerbt und bewimpert,
Flügeldecken walzenförmig. Lg. 47^—5 mm. Sehr
selten. Genf. Keticulatus F.

Gattung Gis Latr.

1. Halsschild uneben mit der Spur eines Kieles . . 2
— Halsschild ohne Unebenheiten 3

2. Flügeldecken runzlig mit grossen Pnnkteu, kaum
1 V-i mal so lang als zusammen breit, mit dünnen
Häärchen sparsam besetzt, Körper breit, stark ge-

wölbt, Halsschild fast breiter als die Flügeldecken,
Oberseite braun bis schwarz. Vorderschienen an
der Spitze aussen zahnförmig vorgezogen. Lg. 2,8

bis 3,5 mm. Häufig überall bis 5500' über Meer.

ßoleti Scop.

— Flügeldecken runzlig ohne grössere Punkte, mehr
als 1^/2 mal so lang als zusammen breit, mit sehr

kurzen, fast schuppenartigen Häärchen nicht sehr dicht

besetzt, Körper schmaler, Halsschild fast schmaler

als die Flügeldecken, Vorderschienen einfach, Farbe
braun bis schwarz. Lg. 2,3—3 mm. Seltener als

der vorige. Genf, Neuchätel, Schaif hausen, Gadnien.

Rugulosiis Mellie.

3. Flügeldecken zwischen der feinen Punktirung mit

grossen, gereihten Punkten, die bisweilen zu Kunzein
zusammen fliessen 4
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— Flügeldecken nur mit feinen Punkten gleichmässig

besetzt, ohne Punktreihen 7

4. Halsschild mit breit abgesetztem Seitenrand, Flügel-

decken ziemlich grob verworren punktirt, oft un-

deutlich, runzlig, Vorderschienen an der Spitze

zahnförmig ausgezogen. Oberseite gelb, mit kurzen

abstehenden Börstchen. Lg. 2,5—2,8 mm. Genf,

Dübendorf, Gadmen, Büren. Micans Herbst.

— Halsschild mit schmal aufgeworfenem Rand, Flügel-

decken mit deutlichen Punktreihen, Yorderschienen

an der Spitze schwach erweitert 5

5. Flügeldecken hinten nicht höher als vorn, mit kurzen,

dicken Börstchen besetzt, die Punktreihen oft un-

deutlich, Seitenrand des Halsschildes nicht sehr

schmal. Vorderecken stumpf. Lg. 2 mm. (micans

Gyl.) Genf, Kt. Zürich, Schaffhausen. Hispidus Gyll.

— Flügeldecken hinten höher als vorn, die Börst-

chen feiner und in Reihen stehend, Seitenrand des

Halsschildes ganz schmal aufgeworfen. Vorderecken
abgerundet 6

6. Körper braun, cf mit 2 Tuberkeln auf dem Kopfe,

etwas grösser und die Börstchen etwas länger. Lg.

1,8. mm. Selten, Genf, Bex. Coinptus Gyll.

— Körper glänzend roth, r( mit 2 etwas zugespitzten

Tuberkeln auf dem Kopf und überdies der Vorder-

rand des Halsschildes zurückgebogen und in 2

spitzige Zähnchen gespalten. Körper kürzer als

beim vorigen, die Pubescenz spärlicher und kürzer,

Lg. 2 mm. Savoyer Alpen, Alpen um Genf.

Quadridens Mellie,

7. Vorderecken des Halsschildes spitzwinklig gegen die

Augen vorgezogen 8

— Vorderecken des Halsschildes nicht spitzwinklig

gegen die Augen vorgezogen 10

8. Flügeldecken pubescent 9

— Flügeldecken kahl, Halsschild vorn breit und hoch,

seine Vorderecken leicht gekielt, Punktirung der

Flügeldecken doppelt und unregelmässige Reihen
bildend. Lg. 2 mm. Genf, Basel, Schaffhausen,

Siselen. Nididus Herbst.

9. Flügeldecken glänzend, Pubescenz sehr kurz, Hals-

schild vorn verbreitert, Vorderrand des Halsschildes

und des Kopfes beim :/ mit 2 starken Höckerchen,
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Vorderschienen an der Spitze stark zahnartig er-

weitert. Lg. 2—2,8 mm. Engadin. Bideutatus Ol,

— Flügeldecken glanzlos, dichter punktirt, länger be-

haart, Halsschild vorn verschmälert, seine Yorder-

ecken weniger vorragend. Lg. 1,8 bis 2,2 mm.
Schweiz. Dentatus Mellie.

10. Flügeldecken kahl 11

— Flügeldecken pubescent 13

11. Flügeldecken verworren punktirt 12
— Flügeldecken punktirt gestreift; gelblich dunkelbraun,

glänzend, Halsschild seitlich gerundet, mit stumpf
abgestutzten Vorder- und abgerundeten Hinterocken,

auf den Seiten und hinten gerandet, Flügeldecken

mit ziemlich groben Punktstreifen und einer feinen

Punktreihe auf den Zwischenräumen, Beine gelbroth.

Lg. 1,8 mm. Genf, Aarau. Liueato-cribratus Mellie.

12. Oberseite dunkelbraun. Vorderecken des Halsschildes

sehr stumpf, die hintern abgerundet, die Seiten und
Basis gerandet, Flügeldecken nicht breiter als die

Halsschildbasis, 2 mal so lang als das Halsschild,

ziemlich dicht punktirt, die Zwischenräume der

Punkte äusserst fein punktirt, Beine gelbroth. Lg.

2 mm. Genf, Waadt, Bern. Glabratus Dej.

— Schwarz, die Flügeldecken roth, glänzend, Mund und
Fühler roth, der Vorderrand des Halsschildes röth-

licli, Halsschild vorn etwas auf den Kopf sich

wölbend, sehr fein und zerstreut punktirt, Flügel-

decken kaum 2 mal so lang als das Halsschild,

fein, aber doch gröber und dichter als das Hals-

schild punktirt, Beine roth. Lg. l'/2 mm. Genf,

Aarau, Siselen. Nitiduliis Mellie.

13. Seiten des Halsschildes schwach gerundet, die Vor-
derecken schwach und stumpfwinklig gegen die

Augen vortretend , Hinterecken deutlich stumpf-

winklig, Halsschild fast so lang als breit. Vorder-
schienen an der Spitze zahnförmig erweitert . . 14

— Seiten des Halsschildes stark gerundet, die Hinter-

ecken gerundet, ^f mit zweihöckerigem Kopfe . .16
14. Pubescenz sehr schwach, nur bei stärkerer Ver-

grösserung deutlich 15
— Pubescenz sehr deutlich, Seitenrand des Halsschildes

schmaler abgesetzt, Halsschild mit einem Quer-
eiudruck vor der Basis, ganz gelbbraun, dicht
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punktirt, cf ^^^ 2 schwachen Höckerchen auf dem
Kopfe, Körper länglich. Lg. 2,6 mm. Schweiz.

Punctulatus Glyll.

15. Halsschild ohne Unebenheiten, so breit als lang,

Seiten sehr schwach gerundet, der Rand etwas
breiter abgesetzt und aufgebogen, Kopfschild des

cf ohne Höckerchen. Lg. 1,8—3 mm. Alni Gryll.

— Halsschild mit einer schwachen Querleiste und
zwischen den Enden dieser und dem Vorderrand
eine schwache Vertiefung, seine Seiten etwas mehr
gerundet und mit etwas schmaler abgesetztem Eand,
Körper kurz, sehr dicht und fein punktirt. Lg. 1,8

mm. Genf. Punctifer Meli.

16. Halsschild kleiner, schmaler, etwas länger behaart,

gelbbraun, so lang als breit, vorn verschmälert, seit-

lich und hinten gerandet, Flügeldecken 2\/-z mal so

lang als das Halsschild, gröber punktirt als dasselbe.

Lg. 1,2— 1,5 mm. SchafFhausen.

Vestitus Meli.

— Halsschild grösser, breiter, weniger lang behaart . 17

17. Punktirung des Halsschildes ebenso grob wie die

der Flügeldecken, aber dichter, Halsschild fast so

hoch als die Flügeldecken, Kopf und Halsschild

schwarzbraun, Flügeldecken braun. Lg. 1,5— 1,8

mm. Genf, Vevey, Neuchatel, Schaffhausen, Düben-
dorf, Gadmen. Festivus Panz.

— Punktirung des Halsschildes feiner aber nicht dich-

ter als die der Flügeldecken, Halsschild weniger hoch
als die Flügeldecken, diese hinten etwas höher als

vorn, Kopf und Halsschild fast schwarz, Flügeldecken
gelbbraun, Behaarung gelb. Lg. 1,5— 1,8 mm. (al-

pinus Meli.) Genf, Gadmen, Büren. Bidentulus K,osh.

Anm. Cis Jaquemarti, der im Gadmenthal ge-

funden worden sein soll, hat kahle Flügeldecken mit

ungleicher Punktirung, Halsschild so lang als breit,

die Vorderecken fast rechtwincklig, die hintern ab-

gerundet und gerandet. Lg. 2 mm.

Gattung Rhopalodoritus Meli.

Schwarz oder dunkelbraun, glänzend, mit gelben

Fühlern und Beinen und kurzen, weisslichen, nicht

jn Reihen gestellten Börstchen ziemlich dicht besetzt,
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Yorderrand des Kopfschildes nicht aufgebogen, hinter

demselben mit 2 Höckerchen, Halsschild mit ein-

fachem Yorderrand und flach verrundeten Ecken, viel

breiter als lang, Flügeldecken so breit als das Hals-

schild und nur um '/s länger als breit. Lg. 10— 12 mm.
Genf, Basel, Schaffhausen. Fronticornis Panz.

Gattung Ennearthron Meli.

1. Kopfschild vorn beim Q schwach, beim cf stark auf-

gebogen und 2zähnig, Halsschild beim c^ mit 2 horn-

ariigen Zähnchen, nach vorn erweitert, Yorderecken
stumpfwinklig, Flügeldecken stark und etwas gröber

punktirt als das Halsschild, mit kurzen, etwas schup-

penförmigen Börstchen dicht und nicht reihenweise

besetzt. Lg. 1,5 mm. Häufig überall, besonders in

Balken. Coruutum Gyll.

— Kopfschild beim cT und Q vorn nicht aufgebogen,
beim d mit 2 Hörnchen hinter dem Yorderrand,
Halsschild mit einfachem Yorderrand und schwach
verrundeten Yorderecken , Beine gelb mit dunklen
Schenkeln, Fühler gelb mit dunkler Keule. Ober-
seite schwarz, Flügeldecken mit weissen Börstchen
reihenweise besetzt, Halsschild weniger dicht punktirt,

Aorderschieneu mit einem kleinen Zähnchen an der

Spitze. Lg. 1— 1'/^ mm. Nicht selten. Genf, Waadt,
Wallis, Zürich, Schaffhausen. Affine Gyll.

(jattuüg Octotemnus Meli. (Orophius Redt.)

1. Körper länglich, cylindrisch, Mandibeln vorragend,

Halsschild so lang als breit, nach vorn sehr wenig
verengt, fein punktirt, Flügeldecken mehr als l'/a mal
so lang als breit, mit parallelen Seiten, fein punktirt,

Oberseite braun, ziemlich glänzend, unbehaart. Lg.

2 mm. Nicht selten. Genf, Waadt, Wallis, Bündten,
Jura. Mandibularis Gyll.

— Körper eiförmig, Mandibeln nicht vorragend, Hals-
schild so lang als breit, nach vorn verengt, Flügel-

decken kaum 1^2 mal so lang als zusammen breit,

ziemlich fein punktirt, unbehaart, glänzend. Lg. X^j-x

mm. Nicht selten. Genf, Jura, Ct. Zürich und SchafF-

liausen, Gadmen häufig. Glabriculus Gyll.

Tenebrionidae.
Fühler llgliedrig, unter dem mehr oder weniger aufge-

worfeneu Seitenrand des Kopfes eingefügt, Augen häufig gross,



Coleoptera Helvetiae. 139

quer, ausgerandet oder selbst durch die Kopfleiste in 2 Theile

getheilt, Oberkiefer kurz und kräftig, innen ausgeschnitten und
am Grunde gezähnt; Unterkiefer mit 2 mehr oder weniger
hornigen Lappen, der innere kleiner, an der Spitze oft mit

einem Hornhakeu. Kinn oft sehr gross, den ganzen Mund be-

deckend, oder gestielt. Hüften niemals einander berührend,

die A'^orderhüften kugelig, in geschlossene Gelenkgruben ein-

gefügt, die mittleren Gelenkgruben nach aussen häufig klaffend,

Hinterhüften quer. Die 4 vordem Tarsen mit 5, die hintern

mit 4 Gliedern; Klauen einfach, Bauch mit 5 Ringen.

Uebersicht der Gruppen.

1. Tarsen bewimpert oder stachlig 2
— Tarsen auf der Unterseite behaart 5

2. Kinnplatte gross, die Mundtheile ganz bedeckend,
Kiefertaster beilförmig 3

— Kinnplatte die Mundtheile nicht bedeckend ... 4

3. Kopf hinten halsförmig verengt, Kopfschild vorge-

streckt. 1) Blaptiui.

— Kopf hinten nicht verengt, Kopfschild kurz, Ober-
lippe vorragend. 2) Asidini.

4. Hinterhüften durch einen schmalen, dreieckig zuge-

spitzten Fortsatz getrennt. Schildchen klein. 3) Crypticini.

— Hinterhüften durch einen breiten, gerundeten Fort-

satz getrennt. Schildchen grösser. 5) Opatriiii.

5. Metasternum viel länger als das Mesosternum . . 6

— Metasternum nicht oder wenig länger als das Meso-
sternum, Vordertarsen beim -f erweitert, auf der Unter-

seite bürstenformig behaart. 10) Ilelopiui.

6. A^ordertarsen beim cf erweitert, 4) Pediniui.

— Yordertarsen beim rf nicht erweitert 7

7. Prosternum kurz, Körper kurz eiförmig, mehr oder

Aveniger gewölbt 8

— Prosternum lang, Körper langgestreckt, mehr ilach,

Augen nicht vorragend 9

8. Kopf mit einer Querfurche vor den Augen, diese nicht

vorragend. 6) Bolitophagini.

— Kopf ohne Querfurche vor den Augen, diese vor-

ragend, Halsschild nach vorn verengt. 7) Diaperini.

9. Trochantinen der Mittelhüften nicht sichtbar, Kopf bis

zu den Augen in's Halsschild zurückgezogen. 8) Uloniini.

— Trochantinen der Mittelhüften deutlich, Kopf nicht

zurückgezogen. 9) Tenebriouini,
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1. Blaptini.

Gattung Blaps. Fabr.

Fühler vor den schmalen, nierenförmigen Augen eingefügt,

gegen die Spitze kaum verdickt, ihr 3. Glied so lang als die drei

folgenden zusammen, Halsschild mehr oder weniger viereckig,

Flügeldecken breiter als das Halsschild, ihr umgeschlagener
Rand die Seiten des Hinterleibs umfassend, jede einzelne Decke
hinten in eine längere oder kürzere Spitze ausgezogen. Grosse,

schwarze Käfer, die an dunklen, feuchten Orten leben.

1. Spitzenrand des 1. Bauchringes beim (^ in der Mitte

mit einem Haarbüschel 2

— Spitzenrand des 1. Bauchringes beim cf in der Mitte

ohne Haarbüschel. Halsschild um ^j\ breiter an der

Wurzel, als in der Mittellinie lang, 5. und 6. Fühler-

glied wenigstens um die Hälfte länger als breit, Mucro
der Flügeldecken kurz, der umgeschlagene Seitenrand

derselben von der Wurzel bis zur Spitze verschmälert.

Lg. 20—24,8 mm. (B. mortisaga Schrank, Ol. mucro-
nata Latr. obtusa Sturm). Ziemlich häufig in der

ebenern Schweiz. Cheyrolati Sol.

2. Mucro in beiden Geschlechtern gleich lang, Halsschild

kaum breiter als lang, vorn wenig schmäler als hin-

ten, fein zerstreut punktirt, Körper ziemlich schlank.

Lg. 22—24 mm. Selten, Genf, Lausanne. Mortisaga L.

— Mucro beim cf länger als beim 9- Halsschild viel

breiter als lang, 5. und 6. Fühlerglied kaum länger

als breit, Flügeldecken mit vorspringenden Schultern,

grob zerstreut punktirt, bisweilen schwach gestreift.

Lg. 22— 24 mm. (fatidica Sturm, obtusa Curtis.)

Häufi«: durch die ganze ebenere Schweiz. Similis Latr.o

2. Asidini.

Gattung Asida Latr.

Kinuplatte kurz herzförmig, den Mund ganz bedeckend,
Kiefertaster mit dreieckigem Endglied, das 3. Fühlerglied lang,

das letzte sehr kurz, Augen klein, nierenförmig, von den Yor-
derwinkeln des Plalsschildes theilweise bedeckt, Halsschild quer,

die Ränder breit abgesetzt, der Hinterrand beiderseits ausge-

buchtet. Flügeldecken mit breit umgeschlagenem Seitenrand,

der bis an die Hüften reicht. Plumpe, träge Thiere von ovaler
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Form, fast immer mit einer grauen lehmigen Kruste mehr oder
weniger bedeckt.

Halsschild in der Mitte weiter nach hinten vor-

ragend, als seine Hinterecken, nach hinten wenig,
nach vorn stärker verengt, Flügeldecken mit vier

wellenförmigen, häufig unterbrocheneu Längserhaben-
heiten, von denen die 2. und 3. sich hinten nähern,
mit einem winkligen Kiel am Schulterwinkel. Fühler
und Beine dick. Hinterschienen gekrümmt. Lg. 10 bis

14 mm, Nur in der südlichen Schweiz, Unterwallis

und Tessin. Grisea Ol.

Yar. b. Flügeldecken etwas bauchiger, die erste Rippe
der Flügeldecken fehlt ganz und der Kiel in den
Schulterwinkeln ist mehr gerundet. Genf, Selten.

v. helretica Sol.

3. Crypticini.

Gattung Grypticus Latreille.

Kiefertaster mit beilfürmigem Endglied, Körper unbehaart,
Halsschild nach vorn stark verengt und etwas breiter als die

Flügeldecken, viel breiter als lang. Schildchen breit dreieckig.

1. Schwarz, fast glanzlos, Halsschild 1-/3 mal so breit

als lang, an der Wurzel in flachem Bogen ausge-

schnitten, sehr fein und dicht punktirt, Flügeldecken
fast doppelt so lang als das Halsschild, in der Mitte

fast parallel, weniger dicht punktirt als das Hals-

schild und sehr schwach gestreift. Lg. 5— 6 mm.
Genf, Tessin, Basel, Zürich, (glaber F.). Quisquilius L.

— Dunkel erzfärbig, glänzend, Halsschild mehr als doppelt

so breit als lang, an der Wurzel tief ausgeschnitten,

die Hinterecken stark nach hinten verlängert, fein zer-

streut punktirt, Flügeldecken dreieckig, an den Schul-

tern am breitesten, ihr Seitenrand kaum länger als

der des Halsschildes, nicht dichter und fast ebenso
fein punktirt wie das Halsschild und mit deutlichen

Streifen in der Nähe der Nath. Lg. 3—472 nam.

Sehr selten, Simplen. Alpinus Comolli.

4. Pedinini.

1. Augen durch den Vorderrand des Kopfes in 2 Theile

getheilt, Kinnplatte mit kielförmiger Mittellinie, Hals-

schild hinten in flachem Bogen ausgerandet, dieVorder-

brust mit einem ziemlich breiten, löfl'elartigen Fort-

satz zwischen den Vorderhüften.
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Gattung Pedinus Latr.

l. Schwarz, wenig glänzend, Halsscliild und Gentium
der Flügeldecken dicht und fein punktirt, Hinter-
schenkel beim cT gekrümmt und gelb behaart. Lg.
772—S'/amm. Genf. Fenioralis L.

— Augen durch den Kopfrand nicht vollkommen ge-

trennt, Kinnplatte ohne kielförmige Mittellinie, Hals-
schild am Gründe 2 mal gebuchtet, Flügeldecken
an der Wurzel mit einem kleinen Ausschnitt für die

Hinterecken des Halsschildes.

Gattunor Dendarus Latr.

Schwarz, wenig glänzend, flach, dicht läugsrunzlig

punktirt, Flügeldecken punktirt gefurcht mit etwas
gewölbten, dicht punktirten Zwischenräumen,* Hals-
schild vor dem Hinterrande stark verschmälert. Lg.

11— 12 mm. "Wallis und Tessin. (coarcticollis Muls.)

Tristis Rossi.

6. Opatrini.

1. Letztes Glied der Kiefertaster stark beilförmig, der

umgeschlagene Rand der Flügeldecken reicht nicht

bis zur Spitze, Halsschild jederseits stark ausge-

buchtet. Opatrum F.

— Letztes Glied der Kiefertaster oval, der umgeschlagene
Rand der Flügeldecken reicht bis zur Spitze ... 2

2. Augen grösstentheils vom Seitenrand des Kopfes über-

zogen, Halsschild hinten beiderseits schwach gebuch-
tet, Oberseite des Körpers kahl, Flügeldecken unregel-

mässig, fein zerstreut punktirt. Microzoum Redt.

— Augen rund, vorragend, vom Seitenrand des Kopfes
nicht überzogen, Halsschild vor den Hinterecken beider-

seits stark gebuchtet, Oberseite beschuppt, Flügel-

decken punktirt gestreift. Lichenuin Blanchard.

Gattung Opatrum Fabr.
1. Kinn kaum länger als breit, herzförmig, nach vorn

verschmälert. (Subg. Opatrum) 2
— Kinn viel länger als breit, rautenförmig. (Subg.

Gonocephalum) 3

2. Schwarz, matt, feinkörnig, Halsschild an der Basis

leicht zweibuchtig, die Hinterecken wenig nach hinten

vorragend, Flügeldecken mit 3 erhabenen Streifen
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und glatten Erhabenheiten, um die Hälfte länger als

breit. Lg. 7— 8 mm! Ueberall gemein. Sabulosum L.

— Schwarz, matt, feinkörnig, Halsschild an der Basis

sehr tief 2 mal gebuchtet, die Hinterecken stark nach
hinten vorragend, die Seitenränder sehr breit und
ilach abgesetzt; die Skulptur der Flügeldecken wie
beim vorigen. Lg. 8 mm. (Col.Europae Suppl. p.49.)

Im Unterwallis nicht selten. Distinctum Yilla.

3. Stirneindruck schwach, Halsschild seitlich gerundet,

nach vorn aber nicht erweitert, die Hinterecken scharf

rechtwinklig, kaum merklich nach aussen und hinten

vorgezogen, der Seitenrand flach abgesetzt, Flügel-

decken bis hinter die Mitte kaum merklich erweitert,

gekörnelt, breit gefurcht, in den Streifen undeutlich

punktirt. Lg. 5, Br. 2 mm. Grenf. Vieiinense Fröhl.

— Stirneindruck stärker, Halsschild doppelt so breit als

lang, seitlich gerundet und nach vorn etwas erweitert,

der Seiteurand nur vorn deutlich abgesetzt, die Hinter-

ecken spitzig, Flügeldecken deutlich punktirt gestreift 4

4. Halsschild seitlich stark gerundet, vor der Mitte am
breitesten, sein Hinterlappen nicht mehr nach hinten

vorragend als die Hinterecken, Flügeldecken stärker

punktirt gestreift. Lg. 5—572, Br. 2—272 mm. Genf.

Pusillum F.

— Halsschild seitlich weniger stark gerundet, in der Mitte

am breitesten, sein Hinterlappen ragt weiter nach hin-

ten als die Ecken, Flügeldecken schwächer punktirt

gestreift. Lg. 5, Br.272mm. Selten, Cfenf. Pygmaeum Dej.

Gattung Microzoum Redtenbacher.

Schwarz, kahl, wenig glänzend, dicht und fein

punktirt, 3 flache Erhabenheiten des Halsschildes

und einige flache Runzeln der Flügeldecken weniger
dicht oder fast gar nicht punktirt, Halsschild um
die Hälfte breiter als lang. Vorderschienen dreieckig

erweitert, mit 4—5 Zähnen. Lg. 272—3 mm. Genf
und Unterwallis. Tibiale Redt.

Gattung Lichenum Redt.

Länglich eiförmig, braun, mit grauen und bräun-

lichen Schuppen dicht bedeckt und ausserdem mit

sehr kurzenBörstchen bekleidet, Halsschild und Flügel-

decken am Rande mit etwas längern Borsten bewim-
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pert, Halsschild am Grunde 2 mal gebuchtet und
jederseits mit einem schrägen Eindruck, Flügeldecken
tief punktirt gefurcht, Fühler und Beine röthlich. Lg.
8— 8 Vi mm. Locarno. Pictum F.

6. Bolitophagini.

1. Seitenrand des Kopfes die Augen fast ganz durch-
setzend, Seitenrand des Halsschildes breit und Hach
abgesetzt und gezähnelt Bolitophagus 111.

— Seitenrand des Kopfes nicht ganz bis zur Mitte der

Augen eindringend, der des Halsschildes nur eine

feine Leiste bildend. Eledona Latr.

Galtung Bolitopliaoüs 111.

Halsschild vorn tief ausgerandet, nach hinten ver-

engt. Vorderecken nach vorn vorspringend, die Hinter-

ecken spitzig und etwas nach aussen gerichtet, Flügel-

decken tief punktirt gefurcht mit rippenartig erhabenen
Zwischenräumen. Lg. 6 mm. Matt, Glenf. (crenatus F.)

Reticulatiis L.

Gattung Eledona Latr.

Halsschild vorn und hinten fast gerade abgestutzt,

gewölbt, mit stumpfen Hinterecken, Flügeldecken
punktirt gefurcht mit rippenartig erhabenen Zwischen-
räumen. Körper braun. Lg.2'/2-3mm. (agaricolaRedt.)

Nicht häufig und meist in einiger Anzahl zusammen.
Genf, Vevey, Basel, Schaffhausen, Kt. Zürich, Rhein-
thal. ' Agricola Herbst.

7. Diaperini.

1. Augen ausgerandet 2
— Augen nicht ausgerandet, gross, halbkugelig mit fünf-

gliedriger Keule, Augen unter dem Seitenrand des

Kopfes eingefügt, Kiefertaster mit eiförmigem End-
glied, Körper klein, Flügeldecken verworren punktirt.

Pentaphyllus Redt.

2. L Glied der Hiutertarsen kurz, kaum länger als das

2., Fühler mit 8 grössern Endgliedern, die viel breiter

als lang sind und unter sich an Grösse gleich, Körper
eiförmig, hochgewölbt, Halsschild quer, die Hinter-

ecken stumpfwinklig, Flügeldecken punktirt gestreift.

Diaperis Geoffroy.
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— 1. Glied der Hintertarsen lang 3

3. Hinterhüften durch einen breiten Fortsatz getrennt,

Endglied der Kiefertaster walzenförmig, Mittelbrust

mit einer tiefen Grube zur Aufnahme für einen flachen,

gerundeten Fortsatz der Yorderbrust, Oberseite des

Körpers metallisch. Scaphideina Redt.

— Hinterhüften durch einen schmalen, zugespitzten Fort-

satz getrennt, Endglied der Kiefertaster beilförmig,

Mittelbrust mit einer Grube zur Aufnahme eines

schmalen Fortsatzes der Yorderbrust, Körper metal-

lisch. Platydema Lap.

Gattung Diaperis GeofFr.

Schwarz glänzend, unbehaart, Halsschild nach vorn

stark verengt, fein punktirt, Flügeldecken fein punktirt

gestreift, eine breite gezackte gelbe Binde an doi-

Basis, eine ähnliche hinter der Mitte, sowie auch die

Spitze gelb. Lg. 5— 6 mm. Selten aber ziemlich

weit verbreitet ; Genf, Waadt, AYallis, Basel, Schaff-

hausen, Chur, Marienberg im Kt. St. Gallen. Boleti L.

Gattung Scaphidema Redt.

Körper kurz, eiförmig, massig gewölbt, Kopf und
Halsschild röthlich, Flügeldecken erzfärbig oder me-
tallbraun, fein punktirt gestreift, Zwischenräume eben,

sehr fein zerstreut punktirt. Lg. 2 V2—4 mm. (aeneum
Panz., bicolor Fabr.) In Schwämmen und am faulen

Holz, selten. Genf, Waadt, Basel, Schaffhausen,

Zürich, Rheinthal. Metallicum Fabr.

Gattung Platydema Laporte.

Länglich eiförmig, oben glänzend blau, Fühler und
Beine braun, Spitze der Fühler und Tarsen rostroth,

Kopf und Halsschild dicht punktirt, Flügeldecken

tief punktirt gestreift mit dicht punktirten, schwach

gewölbten Zwischenräumen. Lg. 7—9 mm. Sehr

selten. Li Baumschwämmen und unter Rinde; Genf,

Lausanne, Schaffhausen, Siselen. Violaceum Fabr.

Gattung Pentaphyllus Latr.

Röthlich gelbbraun, ziemlich flach, dicht und fein

punktirt und fein behaart. Kopf vorn gerundet,

10



146 Coleoptera Helvetiae.

Halsscliild fast doppelt so breit als lang, nach vorn
verengt, Hinterecken rechtwinklig, mit abgestumpfter
Spitze. Lg. 1^4—2 mm. Selten. Genf, Pomy, Bern.

Testaceus Hellw. i

Ulomini.
1. Mesosternum mit einer tiefen Grrube zur Aufnahme

des Fortsataes der Vorderbrust, Yorderschienen mehr
oder weniger erweitert, Körper ziemlich gross . . 2

— Mesosternum mit einem flachen Eindruck, Vorder-
schienen schmal, Körper klein 3

2. Vorderschienen nach aussen stark erweitert mit ge-

zähntem Aussenrand, Epipleuren der Flügeldecken
abgekürzt. üloma Kedt.

— Vorderschienen schwächer erweitert, gezähnelt, Epi-
pleuren der Flügeldecken bis zur Spitze verlaufend.

Alphitobius Steph.

3. Augen durch den Seitenrand des Kopfes stark ein-

geschnitten, Flügeldecken das Pygidium ganz be-

deckend 4
— Augen nicht oder schwach eingeschnitten, Pygidium

meist unbedeckt; Fühler vom 5. Gliede an verdickt,

Endglied der Kiefertaster lang eiförmig; Halsschild
so lang oder länger als breit, seitlich fein gerandet,
mit fast parallelen Seiten, Flügeldecken wenig brei-

ter als das Halsschild und 2 bis 3 mal so lang als

breit. Hypophloeus Fabr.

4. Fühler mit dreigliedriger Keule, Seitenrand des
Kopfes und Stirn einfach, Endglied der Kiefertaster

lang eiförmig, Kopf bis zu den Augen ins Halsschild
eingezogen, Halsschild viereckig, Flügeldecken kaum
oder nicht breiter als das Halsschild, Körper klein,

schmal, mit parallelen Seiten. Triboliuin Mac L.
— Fühler allmählig verdickt, Seitenrand des Kopfes

vor den Augen blattförmig ausgebreitet, Stirn beim
cf mit 2 nach vorn gerichteten Hörnern. Kleine blass

gelbbraune Thiere mit parallelen Seiten.

Gnathocerus Thunb.

Gattung Tribolium Mac L.
Oberseite braun, etwas flach, Flügeldecken fein punk-
tirt gestreift, die Zwischenräume nach aussen schwach
leistenförmig erhaben. Lg. 3—372 mm. Bern, Chur.

Ferragineum F.
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Gattung Giiathocerus Thunby.

Blassgelb, fast parallel, Halsschild breiter als lang,

nach hinten schwach verrengt, Flügeldecken fein

punktirt gestreift, cT niit 2 nach vorn gerichteten

spitzigen Hörnern auf der Stirn und sichelförmig

vorragenden Mandibeln, 9 ^^^ einfacher Stirn und
Mandibeln. Lg. 4 mm. Genf. Cornutus F.

Gattung Hypophloeus F.

(Corticeus Piller.)

1. Flügeldecken punktirt gestreift 2
— Flügeldecken verworren punktirt 3

2. Pygidium unbedeckt, die Epipleuren der Flügeldecken
sind abgekürzt. Körper cylindrisch, braun, Halsschild

länger als breit, Flügeldecken fast 3 mal so lang als

breit. Lg. 5—6 mm. Genf, Basel, Schaffhausen,

Bern, St. Gallen, Matt, Gadmen, Siselen. Castaneus F.

— Pygidium fast ganz bedeckt, die Epipleuren der

Flügeldecken reichen bis zur Spitze. Körper rost-

roth, wenig glänzend, etwas flach gedrückt, Hals-

schild so lang als breit, Flügeldecken doppelt so

lang als breit. Lg. 3 mm. Sehr selten. Schaff-

hausen. Depressus F.

3. Oberseite ganz rostroth oder bräunlichroth ... 4
— Oberseite wenigstens theilweise dunkel 5

4. Gelbbraun, glänzend, Fühler und Beine heller, Hals-
schild länger als breit, sehr fein punktirt, Flügel-

decken fein und ziemlich dicht punktirt. Lg. 3Y2 mm.
Sehr selten, Bündtner Oberland. Pini Panz.

— Braun oder rothbraun, glänzend, Fühler und Beine
heller, Halsschild nicht länger als breit, Flügeldecken
weniger dicht punktirt als beim vorigen, mit einer

Punktreihe neben der Nath. Lg. 3—4 mm. Genf.

Fraxini Kap.
5. Flügeldecken an der Basis braun, hinten schwarz . 6
— Flügeldecken ganz gelbbraun, Halsschild schwarz,

etwas länger als breit, Körper lang und schmal.

Lg. 272 mm. Selten. Genf, Basel, Schaffhausen,
Gadmen. Linearis F.

6. Halsschild braun, Flügeldecken fein zerstreut punk-
tirt. Lg. 372—4 mm. Bicolor Ol.
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— Halsschild schwarz, Körper langgestreckt, schmal,

Halsschild etwas länger als breit, ziemlich dicht

und tief punktirt. Lg. 3—372 mm. Sehr selten.

Genf. Fasciatus F.

Gattung Uloma Redt.

1. Dunkelbraun, glänzend, Körper wenig gewölbt, fast

parallel, Halsschild ziemlich dicht punktirt, hinten

gerandet, Flügeldecken fast gekerbt gestreift. Yorder-
schienen mit 6—8 Zähnchen, cT mit einem Eindruck
und 2 kleinen Höckern auf der Yorderhälfte des

Halsschildes. Kinn mit Haarbürstchen. Lg. 9 mm.
Genf, Gadmenthal, Diessenhofen und Stein a. Rh.,

St. Gallen. Culiiiaris L.

— Kleiner, schmaler und flacher als der vorige, ihm
sonst sehr ähnlich, Halsschild hinten gar nicht oder

nur in den Ecken gerandet, cT Kinn unbehaart,

Yorderschienen nur mit 4—6 Zähnchen. Lg. 8— 9 mm.
Domleschg. Perroudi Muls.

Gattung Alphitobius Steph.

Schwarz, glänzend, die Unterseite und Beine braun,

Halsschild fein und ziemlich dicht punktirt, vorn
ausgeschnitten, hinten 2 mal gebuchtet, so breit als

die Flügeldecken, diese fein punktirt gestreift mit
fein und sparsam punktirten Zwischenräumen. Lg,

472—572 mm. In Bern in einer Mehlwürmerzucht
zahlreich (importirt). Diaperinus Panz.

Tenebrionini.

1. Halsschild flach mit scharfem Seitenrand und deut-

lichen Hinterecken, Beine kurz, Oberseite des Kör-
pers ziemlich gewölbt 2

— Halsschild gewölbt mit abgerundetem Seitenrand,

Fühler nach aussen allmählig verdickt. TJpls F.

2. Epipleuren der Flügeldecken bis gegen die Spitze

deutlich, Halsschild breiter als lang 3
— Epipleuren der Flügeldecken kurz, Halsschild fast

so lang als breit. Leben unter Rinden. Bius Muls.

3. Kinn breiter als lang, nach vorn verbreitert und
abgestutzt; Körper langgestreckt mit parallelen Seiten,

Fühler nach aussen schwach verdickt^ Halsschild
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breiter als lang, Schildchen gross und quer, Flügel-

decken ziemlich fein gestreift. Die Larven sind als

Mehlwürmer bekannt. Tenebrio L.

— Kinn so lang als breit, eiförmig, Schildchen klein,

dreieckig, Flügeldecken stark punktirt gestreift, Fühler
nach der Spitze ziemlich stark verdickt. Im ganzen
der vorigen Gattung sehr ähnlich. MenepMlus Muls.

Gattung Tenebrio L.

1. Oberseite glänzend, letztes Fühlerglied so lang als

breit, länger als das vorletzte, Halsschild ohne Quer-
wulst, viel breiter als lang, Flügeldecken gestreift,

in den Streifen schwach punktirt, die Zwischenräume
dicht punktirt. Lg. 15 mm. Ueberall gemein.

Molitor L.

— Oberseite matt, letztes Fühlerglied quer, Halsschild

wenig breiter als lang, vor dem Hinterrand mit einem
schwachen Querwulst, Flügeldecken schwach punk-
tirt gestreift, die Zwischenräume runzlich punktirt

mit einer Reihe erhabener Körnchen. Lg. 14— 18 mm.
Genf, Waadt, Wallis, Basel, Kt. Zürich, Aargau,
auch noch im Engadin. Obscurus F.

Gattung Menephilus Muls.

Halsschild etwas breiter als lang mit spitzigen, nach
hinten ausgezogenen Hinterecken, stark und dicht

punktirt, Flügeldecken stark gestreift, beim (f sind

die Yorderschienen gekrümmt. Lg. 12— 13 mm.
Sehr selten, (cylindricus Herbst). Siders Curvipes F.

Gattung Bius Muls.

Rostroth, die Flügeldecken mitunter dunkler, selbst

schwärzlich, Halsschild'' wenig breiter als lang, mit

gerundeten Yorderecken und rechtwinkligen Hmter-
ecken, ziemlich fein, die Flügeldecken wenig breiter

als das Halsschild, ziemlich dicht und fein zerstreut

punktirt mit einem vertieften Streifen neben der Nath.

Lg. 6 mm. Rosenlaui auf Weisstaniien. Thoracicus F.

Gattung Upis F.

Schwarz, wenig glänzend, Halsschild so lang als breit,

cylindrisch. Hinterecken nicht vorspringend, Flügel-
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decken breiter als das Halsschild, dicht gerunzelt. i

Lg. 16—20 mm. Chambery. Ceraniboidcs L. |

Helopini.

1. Körper fast rund, stark gewölbt, Beine lang und stark,

die Vorderschenkel mit einem grossen dreieckigen

Zahn. (Acanthopus Latr.) Enoplopus Sol.

— Körper verlängt, Schenkel stets ungezähnt ... 2

2. Augen sehr klein, vom Yorderrand des Halsschildes

entfernt, Schenkel keulenförmig verdickt, Halsschild

so lang als breit, in der Mitte am breitesten, Flügel-

decken lang eiförmig, hinter der Mitte am breitesten.

Laena Latr.

— Augen quer, einfach oder nierenförmig getheilt, Kopf
bis zu den Augen ins Halsschild zurückgezogen,
Schenkel nicht verdickt 3

3. Fühler stark, 3.— 8. Glied verlängt, das 9. u. 10. kürzer,

breiter, zusammengedrückt, Unterseite des Halsschil-

des grob punktirt oder grob gerunzelt. Helops F.

— Fühler stark, 4.— 10. Glied keulenförmig, Halsschild

auf der Unterseite fast immer gestreift, die Epipleuren
der Flügeldecken erreichen das letzte Bauchsegment
nicht, Flügeldecken kräftig puiiktirt-gestreift, ihre

Zwischenräume niemals gekörnt, Körper eiförmig

oder länglich-eiförmig, Halsschild breiter als lang,

seine Hinterecken fast immer nach hinten vorragend.

Nalassus Muls.
— Fühler schlank, den Hinterrand des Halsschildes

weit überragend, 9. und 10. Glied nicht oder kaum
dreieckig erweitert 4

4. Die Epipleuren des Metathorax sind nach vorn nicht

erweitert, an der Innenseite geradlinig, Halsschild

herzförmig, Körper lang gestreckt, vor der Spitze

geschweift, die Spitze selbst zugespitzt oder in einen

Fortsatz ausgezogen. Steuomax All.

— Hie Epipleuren des Metathorax sind nach vorn ver-

breitert, Prosternum mit einem kleinen Tuberkel an
der Spitze, Körper stark gewölbt, dick, fast cylindrisch,

Halsschild nach hinten verschmälert, Flügeldecken
nicht oder nur hinten gestreift. Diastixus All.

Gattung Laena Latr.

Dunkelbraun, die Wurzel der Fühler, Unterseite und
Beine etwas heller, Halsschild nach rückwärts etwas
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melir als nach vorn verschmälert, mit tiefen, zer-

streuten Punkten, Flügeldecken tief gekerbt gestreift,

die Zwischenräume gewölbt mit zerstreuten Punkten
Lg. 7 mm. (viennensis Sturm). Schweiz (?) Pimelia F.

Gattung Enoplopus Solier.

Schwarz und nur die Tarsen braunröthlich. Hals-
schild der Länge nach gerunzelt, fast doppelt so breit

als lang, Flügeldecken etwas breiter als das Hals-
schild und nur wenig länger als zusammen breit, fein

gestreift, die Streifen weitläufig punktirt, die Zwischen-
räume fein punktirt. Lg. 9— 11 mm. Genf.

Caraboides Petag.

Gattung Helops Fab.

Oben violettblau, unten schwarz, Halsschild etwas
breiter als lang, vorn in regelmässigem Bogen aus-

gerandet, seitlich etwas gerundet, hintea gerade ab-

gestutzt mit rechtwinkligen Ecken, ziemlich grob
runzlig punktirt, die Zwischenräume der Flügeldecken
wenig gewölbt. Lg. 17— 18 mm. Genf, Montreux,
Lugano, Mendrisio, Bergeil. Coeruleus L.

Gattung Nalassus Muls.

Der 8. Streif der Flügeldecken verschmilzt hinten
mit der Spitze 2

Der 8. Streif der Flügeldecken vorschmilzt hinten
mit dem 2., Halsschild länglich, nach hinten kaum
verschmälert und seitlich sehr schwach gerundet,

fein und dicht punktirt, Flügeldecken breit, fein

punktirt-gestreift, Zwischenräume dichter und stärker

punktirt als das Halsschild, dieses ziemlich dicht

punktirt; Beine rothbraun. Lg. 7,8— 10 mm. Br.

3,3— 4,5 mm. (caraboides Panz.) Genf und Waadt.
Striatus Fourc.

Haischild vorn ausgerandet, nach hinten verschmälert.

Hinterecken rechtwinklig, der Seitenrand regelmässig

gerundet und vor den Hinterecken etwas geschweift,

Zwischenräume der Flügeldecken stärker punktirt.

Lg. 10, Br. 47^ mm. Selten, in faulem Holz. Genf,

Waadt, Wallis. Picinus Küster.
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— Halsschild vorn ausgerandet, nach hinten nicht ver-

schmälert 3

3. Die Zwischenräume der Flügeldecken sind gewölbt,

Halsschild fast doppelt so breit als lang, seitlich stark

gerundet. Lg. 7,8— 9, Br. 3,6—4,5 mm. (dermes-

toides 111). Unter Kiefern und Eichenrinde ; Lugano,
Ciarens, Basel, Zürich, Schaffhausen. Quisquilius F.

— Zwischenräume der Flügeldecken eben, Halsschild

nur um Vi breiter als lang, Lg. 8,7— 10, Br. 472
bis 4,8 mm. Häufig in allen Walliser, Urner und
Bündtner Alpen auf Lärchen. Convexus Küster.

Yar. Zwischenräume der Flügeldecken etwas gewölbt
var. laeyigatus Küster.

Gattung Stenomax All.

L Körper verlängt, erzfärbig, auf den Flügeldecken
ziemlich glänzend, Fühler bis zum 7^ (9) oder bis

zum 73 (cf) der Flügeldecken verlängert, Halsschild

quer, vorn und hinten 2 mal gebuchtet, seitlich ge-

rundet und vor den Hinterecken geschweift, ziemlich

grob und dicht punktirt und fein behaart, Flügel-

decken kahl, hinten in einen Fortsatz verlängert,

dessen beide Theile etwas auseinander weichen, fein

gestreift mit ebenen Zwischenräumen, Brust mit punk-
tirten Längsrunzeln, Schenkel behaart, Hinterschienen

etwas gekrümmt. Lg. 10— 15, Br. 4— 6 mm. Häufig
und überall. Lauipes L.

— Dem vorigen sehr ähnlich, unterscheidet sich (nach
Allard) durch folgende Punkte: Fühler weniger lang,

Halsschild seitlich vor den Hinterecken weniger ge-

buchtet mit schwächerem Seitenrand, geraderem Hin-
terrand, die Verlängerung der Flügeldecken ist etwas

stumpfer, nicht auseinander weichend, die Zwischen-
räume der Flügeldecken sind kaum sichtbar punktirt,

die Seiten der Brust sind weniger dicht und weniger
stark punktirt, die Schienen schlanker und gerader.

Lg. 7,8— 11,5, Br. 3,3—5,6 mm. (picipes Bonelli, cor-

datus Küster.). Genf, Siders. Picipes Sturm.

Diastixus Allard.

Schwarz, stark glänzend, Fühler und Beine braun,
lang-oval, Halsschild sehr gross, 7'5 breiter als lang
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und breiter als die Flügeldecken an ihrer breitesten

Stelle, seitlich leicht gerundet mit abgerundeten Hin-
terecken, seitlich ziemlich stark gerundet, nach hinten

schwach verschmälert, stark gewölbt und ziemlich

dicht punktirt, Flügeldechen vorn gereiht, hinten ge-

streift punktirt. Lg. 10, Br. 4 mm. Nach Yenetz im
Wallis vorkommend. (?) CrassicoUis Dep.

Cistelidae.

Fühler llgliederig, faden- oder borstenförmig oder

gesägt, auf der Stirn oder auf den Seiten des Kopfes
eingefügt, Kopf geneigt, hinter den Augen nicht

halsförmig eingeschnürt; Yorderhüften fast immer
aneinander stehend, stets kegel- oder zapfenförmig
vorragend, nur selten durch einen Fortsatz der Yorder-
brust getrennt; Hinterhüften quer, nie durch einen

Fortsatz des 1. Bauchringes getrennt. Die 4 vor-

dem Tarsen mit 5, die hintern mit 4 Gliedern, Klauen
kammförmig gezähnt.

1. Oberkiefer an der Sitze gespalten, letztes Glied der

Kiefertaster beilförmig, viel grösser als das vorletzte,

Bauch aus 5 Segmenten bestehend, Klauen mit 5

Zähnen, nur selten mit 6 bis 8 Zähnen .... 2

— Oberkiefer mit einfacher Spitze, letztes Glied der

Kiefertaster wenig grösser als das vorletzte, Bauch
aus 6 Segmenten bestehend, Klauen mit 9— 12

Zähnen; vorletztes Tarsenglied einfach 6

2. Yorletztes Tarsenglied mit einem lappenförmigen
Anhängsel, welches sich unter das Klauenglied er-

streckt 3
— Yorletztes Tarsenglied einfach 5

3. Die Hinterschenkel reichen fast bis zur Spitze des

Hinterleibes, Halsschild schmäler als dieFlügeldecken,

wenig breiter als lang, nach vorn wenig verschmälert

mit etwas stumpfem Seitenrand, seine Hinterecken
scharf rechtwinklig, Klauen mit 5 Zähnen, Yorder-
hüften durch einen ziemlich breiten Fortsatz der

Yorderbrust getrennt. Allecula Muls.

— Hinterschenkel sehr kurz, den Seitenrand der Flügel-

decken kaum überragend, Halsschild viel breiter als

lang, halbkreisförmig mit scharfem Seitenrand, kaum
schmäler als die Flügeldecken 4

4. Fühler kürzer als der halbe Leib, ziemlich dick,
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kaum gesägt, das 3. Glied so lang oder länger als

das 4. Glied. Eryx Steph.

— Fühler länger als der halbe Leib, beim (f gesägt,

das 3. Glied kürzer als das 4. Ilymenalia Muls.

5. Halsschild au der Basis wenig schmäler als die Flügel-
decken, Fühler schlank, kaum behaart, die Yorder-
hüften durch einen flachen Fortsatz der Yorderbrust
getrennt. Cistela F.

— Halsschild an der Basis schmäler als die Flügel-
decken, Fühler dicker, abstehend behaart, die zapfen-

förmigen Yorderhüt'ten berühren sich an der Spitze.

Mycetochares Lat.

6. Yorderhüften durch einen schmalen Fortsatz der Yor-
derbrust getrennt, Halsschild halbkreisförmig, kaum
schmäler als die Flügeldecken. Podouta Muls.

— Yorderhüften einander berührend 7

7. Halsschild nach vorn stark, nach hinten wenig oder
gar nicht verschmälert mit rechtwinkligen Hinter-
ecken, die Epipleuren der Flügeldecken reichen fast

bis zu deren Spitze. Cteuiopiis Solier,

— Halsschild nach vorn kaum mehr als nach hinten
verschmälert, meist mit stumpfen oder abgerundeten
Hinterecken, die Epipleuren der Flügeldecken kurz,

die Klauen beim ^ oft unregelmässig gebildet.

Oniophlus Solier.

Gattung Allecula Fabricius.

Schwarzbraun, wenig glänzend, fein behaart, Wurzel
der Fühler und Beine gelbroth, Flügeldecken tief

gestreift, in den Streifen undeutlich punktirt, Fühler
länger als der halbe Leib. Lg. 6—7 mm. Selten.

Genf, Domleschg. Morio F.

Gattung Cistela Fabricius.

Uebersiclit der Untergattungen.

\. Halsschild vorn gerade abgestutzt mit angedeuteten
Yorderecken, hinten schmäler als die Basis der

Flügeldecken, die Hinterecken nicht nach hinten ge-

bogen auf die Flügeldecken. Gonodera Muls.

— Halsschild halbkreisförmig; die Hinterecken haben
Neigung nach hinten gegen die Flügeldecken vorzu-
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springen, an der Basis kaum schmäler als die Flügel-

decken 2

2. Halsschild an der Basis deutlich 2 mal gebuchtet,

Hinterecken deutlicher nach hinten gerichtet, Fühler
zusammengedrückt, mehr oder weniger gezähnt, das

3. Glied deutlich kürzer als das 4. beim cT . . . 3

— Halsschild an der Basis fast gerade abgestutzt oder

nur schwach gebuchtet, Fühler nicht zusammenge-
drückt, das 3. Glied fast so lang als das 4. Vor-
letztes Tarsenglied ohne häutigen Anhang.

Isomira Muls.

3. Fühler gesägt, vorletztes Glied der Hintertarsen ohne
häutigen Anhängsel. Cistela Muls.

— Flügeldecken unvollkommen gesägt, vorletztes Tarsen-
glied mit einer häutigen Sohle, die sich nach vorn

unter das Klauenglied erstreckt. Hynieualia Muls.

Subo^. Gonodera Muls.

1. Grünlich-schwarz, unbehaart, das 1. Fühlerglied und
die Beine roth, Schildchen 3eckig, mit abgestumpfter
Spitze, Halsschild kaum um die Hälfte breiter als

lang, etwas zerstreut punktirt. Flügeldecken fast

ohne Schultergrube, stark punktirt gestreift mit fein

punktirten Zwischenräumen, Fühler beim cT schwach
gesägt und länger als der halbe Leib. Lg. 5—8 mm.
(fulvipes F.) Nicht selten und über die ganze ebenere
Schweiz verbreitet, auch im Jura. Luperus Herbst.

Yar. Kopf und Halsschild, mitunter auch die Flügel-

decken heller oder dunkler bräunlichroth.

V. ferruginea F.

— Grün erzfärbig, unbehaart, Fühler einfarbig braun,

Beine braungelb, Halsschild fast doppelt so breit als

lang, dichter und gröber punktirt, auch die Zwischen-
räume der Flügeldecken dichter und gröber punktirt

als beim vorigen. Lg. 11— 12 mm. Sehr selten.

Tessin, Simplen. Metallica Küster.

Subo^. Cistela Muls.

(Pseudocistela Motsch.)

Schwarz mit feinem Tomente ziemlich dicht bekleidet,

Flügeldecken rostgelb, sehr dicht und fein punktirt



156 Coleoptera Helvetiae.

und mit feinen Punktstreifen, Fühler vom 4, Glied
an schwach gesägt. Lg. 9— 10 mm. Genf, Basel,

Schaffhausen, Susten, Gadmen, Simplon.

Ceramboides L.

Var. b. Halsschild gelb.

Yar. c. Halsschild, Schildchen und Flügeldecken rost-

gelb, die Bauchringe gelb gerandet, Flügeldecken
etwas stärker punktirt- gestreift, (serrata Chevr.).

Wallis. V. saperdoides Küster.

Subg. Hymenalia Muls.

Dunkelbraun, mit sehr kurzem, grauem, seiden-

glänzendem Toment, Halsschild an der Basis kaum
schmäler als die Flügeldecken an den Schultern, mit

rechtwinkligen, etwas abgestumpften Hinterecken,
Flügeldecken mit einigen schwachen Streifen neben
der Nath, Fühler beim cf so lang als der Körper,
dick und gesägt, beim Q fadenförmig, so lang als

der halbe Körper. Lg. 7—8 mm. (fusca Hl.) Nicht
selten. Auf Haseln. Genf, Siders, Jura, Ölten,

Biel, Schaffhausen, Misox. Rutipes F.

Subg. Isomira Muls.

1. Länglich oval, schwarz, fein und ziemlich dicht grau
behaart, Taster, Wurzel der Fühler, Flügeldecken
und Beine gelbbraun, Flügeldecken hinten neben
der Nath mit einigen Spuren von Streifen. cT 5.

Bauchring an der Spitze abgerundet, der 6. schwer
sichtbar mit kaum vorspringenden Seitenecken. Lg.
4—5 mm. Sehr häufig. Muriiia L.

Yar. ß. Oberseite des Körpers, Brust und Beine gelb-

roth, Bauch schwarz. Selten. v. evoiiymi F.

Yar. /. Unterseite und Hintertheil des Kopfes schwarz.

Selten. v. thoracica F.

Yar. d. Oberseite und Unterseite schwarz und nur die

Beine röthlich. Ebenso häufig wie die Stammform.
V. iiiaura F.

— Der vorigen sehr ähnlich, grösser, verlangter, mit
parallelen Seiten, Taster und Fühler ganz dunkel,

Halsschild an der Wurzel deutlicher gebuchtet, wo-
durch die Hinterecken etwas mehr vorragen ; schwarz,
Beine und Flügeldecken gelbbraun. Lg. 6,7— 7 mm.,
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Br. 3,3 mm. cT Der 6. Bauchring besser sichtbar

und seine Spitzen deutlicher vorragend, (semiflava

Küster.). Nicht selten in allen Schweizeralpen, selten

im Jura. Hypocrita Muls.

Yar. ß. Oberseite ganz schwarz, Flügeldecken etwas
deutlicher gestreift. Mit dem vorigen, v. icteropa Küst.

Gattung Eryx Steph.

(Prionychus Sol.)

Schwarz, massig glänzend, mit feinen dunkelgrauen,
halbaufgerichteten, kurzen Haaren ziemlich reichlich

bekleidet, Halsschild halbkreisförmig mit kaum an-

gedeuteten Yorderecken, hinten jederseits leicht ge-

schweift, dicht und fein punktirt, Flügeldecken mit
ziemlich tiefen Streifen und in denselben mit einer

feinen Punktreihe, die Zwischenräume gewölbt und
ziemlich dicht punktirt. Lg. 10— 14 mm. Selten.

Genf, Waadt, Basel, Zürich, St. Gallen, Siselen.

Ater F.

Gattung Mycetochares Latr.

1. Hüften der Yorderbeine einander berührend, Körper
beim cT viel schmäler als beim 9 , wenig glänzend,

schwarz, Fühler, Brust und Beine rothgelb, Flügel-

decken mit rothgelbem Schulterfleck, Halsschild nach
hinten nicht verengt, mit einer Yertiefung jederseits,

die Scheibe zerstreut punktirt. Lg. 4—6 mm. Selten.

Genf, Basel. Flavipes F.

— Hüften der Yorderbeine durch einen schmalen Fort-

satz der Yorderbrust getrennt 2

2. Flügeldecken mit gelbem Schulterfleck, Halsschild

ziemlich stark und nicht sehr dicht punktirt, nach
hinten verengt, Flügeldecken punktirt-gestreift, ziem-
lich stark punktirt, Wurzel der Fühler, Schienen und
Tarsen gelb. Länge 4—5 mm. (scapularis Gyll.).

Genf, Bex, Basel, Schaffhausen, Dübendorf.

Bipustnlata 111.

— Flügeldecken einfarbig schwarz, Beine ganz gelb,

sowie die Wurzel der Fühler, sonst dem vorigen

ähnlich. Lg. 4—57-2 mm. (Barbata Latr., 9 brevis

Panz.) Genf, Waadt, Basel, Schaffhausen. Linearis 111,
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Gattung Podonta Sol.

Ganz schwarz, länglich, sehr fein behaart und äusserst

dicht und fem punktirt, auf den Flügeldecken die

Punkte vielfach zu feinen Querrunzeln zusammen-
fliessend, Halsschild halbkreisförmig, an der Wurzel
ausgerandet, so dass die Hinterecken etwas nach
hinten vorspringen, Flügeldecken fein gestreift, dop-

pelt so lang als breit. Lg. 8— 10 mm. Selten. Genf,

Gadmen. Nigrita F.

Gattung Cteniopus Sol.

1. Körper schwefelgelb und nur die Spitze der Fühler
und die Tarsen schwarz, Halsschild kaum breiter

als lang, nach vorn verengt, Flügeldecken äusserst

fein und dicht punktirt und fein gestreift. Lg. 6 bis

7 mm. Häufig in der nördlichen und östlichen Schweiz,
seltener in der Westschweiz. Sulphureus L.

Var. Etwas grösser mit blasseren Flügeldecken.

V. chloroticus Sol.

— Schwarz, ziemlich glänzend, mit gelben Beinen und
schwarzen Tarsen, Halsschild viel breiter als lang,

sehr dicht und fein punktirt. Lg. 5—572 mm.
Sehr selten. Genf. 9 ^^i^ röthlichem Halsschild.

Sulphuripes Germ.

Gattung Omophlus Sol.

1. Der umgeschlagene Rand der Flügeldecken (Epi-

pleuren) verläuft bis zur Spitze der Flügeldecken,
die Yorderhüften sind durch einen Fortsatz der

Yorderbrust getrennt, der sich bis zum Hinterrand
dieses Segmentes erstreckt. Schwarz, die 3 ersten

Fühlerglieder und die Flügeldecken braungelb, diese

grau behaart, Halsschild wenig breiter als lang, nach
vorn verschmälert, die Hinterecken fast rechtwinklig.

Yorder- und Mittelschienen des cf gekrümmt, beim

9 fast gerade. Lg. 9— 12 mm. Selten. Wallis.

Curvipes Brülle.

— Der umgeschlagene Rand der Flügeldecken reicht

nur bis in die Gegend der Hinterhüften .... 2
2. Halsschild auf der Scheibe fein anliegend behaart,

am Yorder- und Seitenrand mit langen, schwarzen
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Haaren besetzt, Flügeldecken fein anliegend behaart 3

— Halsschild ohne schwarze Haare am Vorder- und
Seitenrand, Flügeldecken nur mit undeutlichen Spuren

von Behaarung 4

3. Halsschild fast viereckig, die Fühlerwurzel, Flügel-

decken, Schienen und Tarsen der Vorderbeine gelb,

Flügeldecken gelblich behaart, punktirt-gestreift, die

Zwischenräume dicht punktirt. Lg. 7—9 mm. Sitten,

Siders. Picipes F.

— Halsschild quer, IY2 mal so breit als lang, Fühler

ganz schwarz oder an der Wurzel und Spitze gelblich,

sowie auch die Spitze der Schienen ; Haischild un-

gleich punktirt, Flügeldecken fein grau pubescent.

Lg. 9—10 mm. Val Entremont, Siders. (pinicola

Redt.). Amerinae Curtis.

Var. Etwas kleiner (6— 7 mm.), Flügeldecken etwas

stärker gestreift mit etwas grösseren Punkten. Wallis.

V. liviclipes Muls.

4, Die innere Klaue der Vordertarsen des cT an der

Wurzel gezähnt und das letzte Tarsenglied etwas

verdickt, Fühler ganz schwarz, Halsschild IY2 mal
so breit als lang, auf der Scheibe fein und sparsam,

an den Seiten dichter und stärker punktirt, seitlich

gerundet mit 2 Quereindrücken, die Streifen der

Flügeldecken sind hinten und an den Seiten schwächer.

Lg. 12— 15 mm. Nicht selten in der ebenern Schweiz,

im Süden häufiger. Lepturoides L.

— Klauen des cT einfach, Fühler ganz schwarz, Hals-

schild doppelt so breit als lang, seitlich gerundet,

mit breitem, etwas aufgebogenem Seitenrand und
Quereindrücken auf der Scheibe, auf dieser fein, an
den Seiten runzlig punktirt, Flügeldecken gelbbraun,

nach hinten erweitert mit breit abgesetztem Seiten-

rand. Lg. 10— 14 mm. Selten, (brevicollis Muls.)

Genf, Susten. RugosicoUis Brülle.

Familie Lagriidae.

Gelenkhöhlen der Vorderhüften hinten geschlossen,

Vorderhüften zapfenförmig, aneinander stossend,

Tarsen mit filziger Sohle, das 1. Glied der Hinter-

tarsen verlängert, die Klauen einfach.

1. Das vorletzte Tarsenglied breit, gespalten, Kopf
vorgestreckt, Halsschild viel schmaler als die Flügel-
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decken, diese ziemlich flach, nach hinten verbreitert,

behaart, bei unsern Arten stets von gelber Farbe.

Gatt. Lagria F.
— Das vorletzte Tarsenglied einfach, Kopf nach unten

geneigt, Halsschild und Flügeldecken cylindrisch,

Körper dicht anliegend behaart, Flügeldecken ohne
deutlich begränzte Epipleuren, Fühler mit 3 ver-

dickten Endgliedern. Allgemeine Körperform der
Anticus-Arten. Agnathus L.

Gattung Lagria Fabr.
1. Schwarz, Flügeldecken gelb mit abstehenden gelb-

lichen Haaren, Halsschild undeutlich punktirt mit
vertiefter Mittellinie, Flügeldecken breit, deutlich ge-

furcht, die abwechselnden Zwischenräume erhabener.

Lg. 9—972 mm. Nicht selten bei Schaffhausen im
Mai und Anfang Juni, Aargauer Jura auf Eichen,

Lenzburg. Atripes Muls.

— Schwarz, Flügeldecken braun oder gelbbraun, oft

auch der Hinterrand des Halsschildes und der Bauch
theilweise bräunlich, Halsschild dicht und deutlich

punktirt mit vertiefter Mittellinie, Flügeldecken we-
niger breit als beim vorigen, ähnlich behaart wie die-

ser, undeutlich gestreift, die abwechselnden Zwischen-
räume mitunter schwach erhaben. Lg. 772—^8 mm.
(-f Halsschild schmaler, cylindrisch, Flügeldecken seit-

lich fast parallel, 9 Halsschild breiter, Flügeldecken
nach hinten etwas erweitert. Sehr häufig überall

und bis 3000' ü. M. ansteigend. Hirta L.

Gattung Agnathus Germ.
Körper cylindrisch, schwarz, Fühler und Schienen
röthlich, ein Fleck an der Basis des Halsschildes,

ein Schulterfleck und eine zackige Binde auf der

hintern Hälfte der Flügeldecken röthlich gefärbt

und dicht weisslich beschuppt oder behaart, Hals-

schild vorn verbreitert, hinten stark eingeschnürt.

Lg. 4—472 mm. Sehr selten. Lugano, Basel.

Decoratus Germ.

Melandryidae.
üebersicht der Gattungen.

Die Gelenkhöhlen der Yorderhüften nach hinten

offen, diese einander meistens berührend, Fühler
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fadenförmig, nach aussen oder in der Mitte schwacli

verdickt, Kopf unter dem Halsschildrand mehr oder

weniger versteckt, Halsschild mit deutlichem Seiten-

rand, nicht oder wenig schmaler als die Flügeldecken,

Beine kurz, das 1. Glied der Hintertarsen wenig
verlängert. Sie leben in Schwämmen, in faulem

Holz und unter Rinde.

1. Yorderhüften durch einen Fortsatz der Yorderbrust

getrennt, Klauen einfach 2
— Yorderhüften einander berührend 6

2. Schenkel schmal und rundlich, Hüften schmal, Hinter-

tarsen kürzer als die Schienen, ihr 1. Glied nicht

verlängert 3
— Schenkel flach mit scharfem Hinterrand, Hintertarsen

wenigstens so lang als die Schienen, ihr erstes Glied

verlängert 4

3. Fühler mit 4gliedriger Keule, Körper eiförmig, Flügel-

decken ohne Streifen. Leben in Schwämmen.
Tetratoma F.

— Fühler fadenförmig, ziemlich dick, Körper länglich,

Flügeldecken gestreift, etwas flach, Kiefertaster beil-

förmig. Mycetoma Muls.

4. Hinterschienen so lang als die Schenkel und länger

als das 1. Tarsenglied, mit einfachen Endspornen,
Fühler ohne Keule, Halsschild mit ganzem Seiten-

rand 5
— Hinterschienen kürzer als die Schenkel und als das

1. Tarsenglied, ihre Endspornen so lang als die

Schiene, Fühler mit schwach angedeuteter 3—4-

gliedriger Keule, Halsschild vorn ohne Seitenrand,

Körper schmal. Orchesia Latr.

5. Hinterschienen breit und flach, ihre Endspornen so

lang als die Schienen breit, Tarsen komprimirt,

Halsschild halbkreisförmig mit nach hinten vor-

tretenden Hinterecken, stark gewölbt, der Kopf von
oben nicht sichtbar, Fühler in der Mitte etwas ver-

dickt, Körper länglich eiförmig, einem Dermestes
ähnlich. Eustrophus Latr.

— Hinterschienen schmal und rundlich, ihre Endspornen
kürzer als die Schienen breit, Tarsen rundlich, Hals-
schild fast halbkreisförmig, hinten ziemlich gerade
abgestutzt, Kopf von oben sichtbar, Fühler faden-

förmig, Körper schmal. Leben in Schwämmen.
H^Uomenus Panz,

U



162 Coleoptera Helvetiae.

6. Klauen einfach 7

— Klauen gezähnt oder gespalten, vorletztes Tarsen-
glied zweilappig, Seitenrand des Halsschildes scharf

und flach ausgebreitet, Fühler lang, fadenförmig,

Hinterschenkel des cf stark verdickt. Ospliya 111.

7. Fühler llgliedrig 8

— Fühler lOgliedrig, so lang als der halbe Körper
oder länger, fadenförmig, das 2. Glied kurz; letztes

Glied der Kiefertaster lang, kegelförmig, zugespitzt,

letztes Glied der Lippentaster sehr gross, schief ab-

gestutzt, Halsschild breiter als lang, nach vorn ver-

engt vmd gerundet, Augen gross und gequollen.

Coiiopalpus Gyll.

8. Halsschild ohne Unebenheiten, fest an die Basis der

Flügeldecken anschliessend 9

— Halsschild mit Unebenheiten, nach vorn stark ver-

engt, sein Hinterrand etwas aufgebogen, Kopf etwas
vorgestreckt, Flügeldecken nach hinten verbreitert,

gefurcht, Enddorn der Vorderschienen lang ; Körper
gross, etwas flach. Melaudrya F.

9. Halsschild an der Wurzel so breit als die Flügel-

decken, die Schultern dieser letztern daher nicht

vortretend, Körper mehr oder weniger cylindrisch . 10
— Halsschild etwas herzförmig, nach hinten verengt

und an der Basis schmaler als die Flügeldecken,

die Schultern daher etwas vortretend, Körper lang

eiförmig 15

10. Halsschild vorn gerundet, der Kopf daher von oben
nicht sichtbar, Prosternuni vorn stark ausgerandet

und vom Episternum durch eine erhabene IS^ath ge-

trennt 11

— Halsschild vorn ziemlich gerade abgestutzt, den Schei-

tel daher freilassend, Prosternum vom Episternum
durch eine flache Nath oder gar nicht geschieden . 12

11. Yorletztes Tarsenglied einfach. Endspornen der Mittel-

schienen nicht länger als die der Hinterschienen,

Körper klein 13
— Yorletztes Tarsenglied schwach zweilappig, wenig-

stens an den Vordertarsen 14

13. Augen kaum ausgerandet, Fühler schwach gegen
die Spitze verdickt, Halsschild auf der hintern Hälfte

mit scharfem Seitenrand, letztes Glied der Kiefer-

taster eiförmig, schief abgestutzt, Körper langge-

streckt, ziemlich schmal. Äbdera Steph.
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— Augen tief ausgerandet, Halsschild mit 2 kleinen

Längseindrücken an der Basis. Dryala Muls.

14. Mittelhüften an einanderstossend, Endspornen der

Mittelschienen länger als die der Hinterschienen,

Augen mit einer kleinen Ausrandung, Körper klein.

Anisoxya Muls.
— Mittelhüften getrennt. Endspornen der Mittelschienen

nicht länger als die der Hinterschienen, Endglied
der Kiefertaster gross, messerförmig, Körper gross.

Dircaea Fabr.

12. Prosternum vorn tief ausgerandet, Augen flach, Kiefer-

taster stark sägeförmig, Fühler länger als Kopf und
Halsschild, vorletztes Tarsenglied einfach. Körper
gross, cylindrisch. Serropalpus Hellen.

— Prosternum vorn schwach ausgerandet, Augen ge-

wölbt, Kiefertaster sehr schwach gesägt, Fühler
nicht länger als Kopf und Halsschild, vorletztes

Tarsenglied schwach zweilappig, Körper cylindrisch,

etwas flach. Xylita Payk.

15. Der Seitenrand des Halsschildes reicht nur bis zur

Mitte, Flügeldecken cylindrisch, schmal, letztes Glied

der Kiefertaster lang eiförmig, innen der Länge nach
ausgehöhlt, vorletztes Fussglied zweilappig, Hals-

schild so lang als breit. Hypulus Payk.

— Der Seitenrand des Halsschildes reicht fast bis zur

Spitze, Endglied der Kiefertaster messerförmig, dop-

pelt so lang als breit, Halsschild viel breiter als lang,

die Flügeldecken nach hinten etwas bauchig.

Marolia Muls.

Gattung Tetratoma Fabr.

1. Rothgelb, der Kopf und die Fühlerkeule schwarz,

die Flügeldecken schwarzblau, Oberseite überall kräf-

tig punktirt, Halsschild doppelt so breit als lang mit

abgerundeten Ecken und einem Eindruck jederseits

an der Basis, hinter der Mitte am breitesten. Lg.
4—47'^ mm. Selten. Genf, Basel, AYallis.

Fungorum F.
— Schwarz, der Kopf, das Halsschild, die Fühlerwurzel,

ein Schulterfleck und eine xförmige Zeichnung der

Flügeldecken gelb, Halsschild fast doppelt so breit

als lang, in der Mitte am breitesten, mit abgerundeten

Ecken und einem Eindruck jederseits au der Basis,
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Oberseite ziemlich grob und zerstreut punktirt. Lg.

3—31/2 mm. Sehr selten, in Schwämmen. Chur.

Ancora F.

Die Färbung ist sehr veränderlich, indem bald die

hellere, bald die dunklere Farbe sich ausbreitet; ich

hebe von Varietäten hervor:

Yar. b. Flügeldecken gelb, ein Fleck am Schild-

chen, ein länglicher, unregelmässiger Fleck auf der

Scheibe jeder Flügeldecke und deren Spitze schwarz.

Yar. c. Scheibe des Halsschildes dunkel, auf den

Flügeldecken nur ein Schulterfleck und eine anker-

förmige Zeichnung in der Mitte gelb.

Gattung Mycetoma Muls.

Gelbbraun, die Fühler mit Ausnahme der Wurzel

und ein breiter Längsstreif über die Scheibe jeder

Flügeldecke schwarz. Halsschild mit einer flachen

Grube auf der Scheibe und einem Eindruck jeder-

seits an der Basis, Flügeldecken unregelmässig punk-

tirt gestreift. Lg. 6—7 mm. Sehr selten. Kt. Waadt.
Suturale Panz.

Gattung Eustrophus Latr.

Schwarz, sehr fein anliegend behaart und sehr fein

punktirt, Halsschild halbkreisförmig, seine Hinter-

ecken etwas nach hinten verlängert, Flügeldecken

sehr fein gestreift. Lg. 4— 5 mm. Genf, Bern Basel.

Dermestoides F.

Gattung Orchesia Latr.

L Flügeldecken ohne bindonartige Zeichnungen ... 2

— Flügeldecken mit gelber Querbinde in der Mitte,

einem rundlichen Fleck vor der Spitze und einer

buchtigen Binde an der Wurzel, die mitunter in

einzelne Flecken aufgelöst ist, Fühler mit 4gliedriger

Keule, die Augen von einander abstehend. Lg. SV-i

mm. Selten. Schaffhausen, Basel. Fasciata Payk.

2. Augen auf dem Scheitel genähert, der Zwischen-

raum höchstens Vs so breit als der Abstand der

Fühlerwurzeln; dunkelbraun, fein, etw^as schuppen-

artig punktirt mit feiner, seidengiänzender, anliegen-

der Behaarung, Fühler mit Sgliedriger Keule, Halg-
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Schild fast doppelt so breit als lang, hinten deutlich

2 mal gebuchtet, die Hinterecken etwas nach hinten

vorragend. Flügeldecken nach hinten verschmälert.

Lg. 4—5 mm. Bei Genf häufig in Schwämmen, be-

sonders an Nussbäumen; auch bei Schaffhausen,

Basel, im Rheinthal (micans Panz., Redt.). Picea Herbst.

Augen nicht genähert, der Zwischenraum zwischen
denselben ist die Hälfte des Abstandes der Fühler-

wurzeln, Fühler mit 4gliedriger Keule; Oberseite

dunkelbraun, Halsschild höchstens um die Hälfte

breiter als lang, am Grunde jederseits mit 2 tiefen

Längsstreifen; sonst dem vorigen ähnlich. Lg. 37-t

bis 372 mm. (0. minor Walk., tetratoma Thoms.) Ro-
segthal auf Erlen, V. Ferrer. Sepicola Rosh.

Gattung Hallomenus Panz.

Braun mit helleren Schultern, Halsschild oft mit 2

dunkleren Längsbinden, an der Basis jederseits mit

einem Grübchen, Hinterecken etwas nach hinten vor-

tretend, Flügeldecken nach hinten verengt, schwach
punktirt gestreift. Lg. 4—5 mm. In Schwämmen,
besonders im Hirschschwamm (Ciavaria flava). Im
Wallis nicht selten, Schaffhausen, Dübendorf, Chur,
Engadin. Humeralis Panz.

Gattung Dryala Muls.

Braun oder gelbbraun, fein schuppenartig punktirt

und mit feiner, anliegender, seidenglänzender Behaa-
rung, Wurzel der Flügeldecken heller, ebenso Fühler,

Taster und Beine, Halsschild an der Wurzel 2 mal
leicht gebuchtet und jederseits mit einem Grübchen,
Fühler auf der Innenseite ziemlich tief ausgerandet.

Lg. 372—4V2 mm. Sehr selten. Genf, Wallis, Dom-
leschg. Fusca Gyll.

Anm. Diese von Muls. zuerst beschriebene Art soll dem
Hallomenus fuscus Gyll. sehr ähnlich sehen, unterscheidet sich

von ihm dadurch, dass die Yorderhüften nicht durch einen Fort-

satz des Prosternums getrennt sind.

Gattung Abdera Stephens.

2. Fühlerglied fast so lang als das 3. (Abdera Muls.) 2
— 2. Fühlerglied halb so lang als das 3. (Carida Muls.) 3

1.
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2. Schwarz mit dünner seidenglänzender Behaarung,
der Vorder- und Hinterand des Halsschildes und 2

Querbinden auf den Flügeldecken gelb, Halsschild

vorn gerundet, sein Seitenrand bis vorn deutlich.

Lg. 27*—372 mm. Genf (?) Dubia civis.

Quadrifasciata Curt.

3, Oberseite rothgelb, eine Querbinde auf dem Hals-

schild und 2 zackige Binden auf den Flügeldecken
schwarz, vorletztes Tarsenglied einfach. Lg. 3—4 mm.
Sehr selten. Locarno. Flexuosa Payk.

Gattung Anisoxya Muls.

Braun, dicht und fein punktirt und sehr fein anlie-

gend grau behaart, die Wurzel der Fühler, der Yorder-
und Hinterrand des Halsschildes und die Beine röthlich-

gelb, Halsschild vorn gerundet, den Kopf bedeckend
und auf der Scheibe jederseits mit einem schwachen
schiefen Eindruck; Körper nach hinten verschmälert.

Lg. 272—372 mm. Selten Genf, Wallis. Fuscula 111.

Gattung Dircaea F.

Schwarz, fein grau behaart, die Wurzel der Fühler,

Knie und Tarsen röthlich, jede Flügeldecke mit 2

gelben Flecken, von denen der hintere kaum länger

als breit ist; Seitenrand des Halsschildes nicht bis

zum Yorderrand reichend. Lg. 8—972 mm. Sehr
selten. Bern. Quadrimaculata Hl.

Änm. Bei der sehr ähnlichen D. guttata Payk. reicht der

Seitenrand des Halsschildes bis zur Spitze, der vordere Fleck
der Flügeldecken sendet einen Ast nach vorn und der hintere

Fleck der Flügeldecken ist doppelt so breit als lang.

Gattung Serropalpus Hellen.

Schwarz oder dunkelbraun, fein anliegend behaart,
der Seitenrand des Halsschildes verschwindet vor
der Spitze, seine Hinterecken sind scharf rechtwink-
lig, Flügeldecken lang, cylindrisch. Lg. 8— 15 mm.
Genf, Waadt, Jura, Gadmenthal, Basel, Stein im
Kanton Schajffhausen, Macugnaga auf Erlen und
Tannen. (Striatus Hellen.) Barbatus Schall.
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Gattung Xylita Payk.

1. Schwarz, dicht runzlig punktirt und fein anliegend

grau behaart, Flügeldecken undeutlich gestreift, Fühler,

Schienen und Tarsen gelb, Yorderhüften nicht weit

vom Vorderrand des Prosternum entfernt, dieses viel

kürzer als das Halsschild, die Mittelhüften einander

berührend. Lg. 7—9 mm. Genf, Wallis, Macugnaga.
Laevigata Hellen.

Yar. b. Die ganzen Beine und die Flügeldecken sind

braun.

— Braun, die Flügeldecken gelbbrau, ein Streifen über
die Nath und der Seitenrand dunkler, Wurzel der

Fühler und Beine heller oder dunkler gelb, Yorder-
hüften weit vom Yorderrand des Prosternums ent-

fernt; dieses wenig kürzer als das Halsschild, Mittel-

hüften durch einen Fortsatz der Mittelbrust getrennt.

Lg. 6—8 mm. Sehr selten. Chamouny (ephippium
Schaum., sutura Gredler). Gadmen. Livida Sahlb.

Gattung Hypulus Payk.

Gelbroth, fein behaart, ein grosser Fleck auf dem
Yordertheil des Halsschildes, die Hinterleibsspitze

und die hintere Hälfte der Flügeldecken schwarz,

letztere mit einer geraden gelben Querbinde ; Hals-
schild seitlich gerundet erweitert, nach hinten ver-

engt, mit einem Grübchen in den Hinterecken.

Lg. 472—6 mm. Sehr selten. Domodossola.
Bifasciatus F.

Änm. Bei dem nahe verwandten H. quercinus Quensel
ist das Halsschild seitlich nicht gerundet, hinten kaum verengt,

Körper gelbbraun, das Halsschild, auf den Flügeldecken die

Schildchengegend, ein Fleck vor der Mitte, eine breite Binde
hinter der Mitte und die Spitze schwarz. Lg. 5 mm,

Gattung Marolia Muls.

Braun, die Wurzel der Fühler, die Beine und die

Flügeldecken gelb, letztere mit feinen schwarzen
Punkten und Stricheln, die sehr veränderlich sind,

doch lassen sich drei zackige, mannigfach unterbrochene
Binden herausfinden. Das Halsschild ist etwas breiter

als lang, vor der Mitte etwas gerundet erweitert, am
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Hinterrand leicht 2 mal gebuchtet, Hinterecken recht-

winklig, jederseits sind 2 Eindrücke bemerklich, einer

am Hinterrand und ein schiefer, oft undeutlicher vor

der Mitte. Die Flügeldecken sind lang eiförmig,

die ganze Oberseite dicht und fein punktirt und fein

anliegend behaart. Lg. 3— 6, Br. IY2—2 mm. Jura
bei Genf, M. Rosa, Macugnaga, Bergell. Yariegata Bosc.

Anm. Wie die Zeichnung der Flügeldecken, ist auch die

Färbung und selbst die Form des Halsschildes veränderlich; es

liegen mir Stücke vor, bei denen das Halsschild nicht breiter

ist als lang, seitlich wenig gerundet, und auch Stücke mit gelb

geflecktem Halsschild, doch finden sich alle Uebergänge, so dass

ich diese verschiedenen Formen nur als Varietäten auffassen

kann.

Gattung Melandrya Fabr.

Schwarzblau, das letzte Fühlerglied, die Taster und
die äussern Tarsenglieder gelb, Oberseite sehr fein

behaart und dicht punktirt, das Halsschild hinten

jederseits mit einem ziemlich tiefen Eindruck, Flügel-

decken dicht punktirt gestreift. Lg. 8— 12 mm.
Ziemlich selten, aber über die ganze Schweiz ver-

breitet bis 4000' ü. M. Caraboides L.

Gattung Gonopalpus Gyll.

Röthlichgelb und nur die Fühler vom 4. Glied an
und die Augen schwarz, Halsschild doppelt so breit

als lang mit abgerundeten Ecken, sehr fein punktirt;

Flügeldecken etwas stärker punktirt als das Halsschild,

ohne Spuren von Streifen. Lg. 6— 7 mm. Grabs
im Rheinthal. Testaceus Ol.

Var. b. Schwarz und nur die Fühlerwurzel, Hals-

schild und Beine gelb. v. flayicollis Gyll.

Gattung Osphya 111.

1. Flügeldecken nicht metallisch gefärbt. Halsschild
stark gewölbt mit flach ausgebreitetem Seitenrand,

seitlich gerundet, mit abgerundeten Ecken, viel breiter

als lang, Flügeldecken fein und dicht punktirt und
fein anliegend behaart, ziemlich gleichbreit, hinten
gerundet. Gelb, der Scheitel, die Brust, die Spitze
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der Flügeldecken und der Schenkel schwarz. Lg.
6— 10 mm. (bipunctata F.)

cf Hinterschenkel stark verdickt, Klauen gespalten.

9 Hinterschenkel nicht verdickt, Klauen gezähnt.

Praeusta Ol.

Var. b. 2 Punkte auf dem Halsschild, öfter auch die

"Wurzel des Hinterleibs schwarz.

Yar. c. Schwarz, die Fühlerwurzel, der Umkreis und
die Mittellinie des Halsschildes, die Beine mit Aus-
nahme der Schenkelspitze und die Spitze des Hinter-

leibes gelb. Selten. Gadmen, Wallis, Schaffhausen,

2. Flügeldecken schön metallisch grün oder blaugrün, die

äussern Fühierglieder, der Scheitel, die Brust und
Schenkelspitze schwarz, die übrigen Theile gelb.

Lg. 6— 10 mm.
cf Hinterschenkel stark verdickt, die Klauen gespalten.

Q Hinterschenkel nicht verdickt, die Klauen gezähnt.

Sehr selten. Wallis, Chur. Aeneipennis Kriechb.

Pedilidae.

Fühler llgliedrig, fadenförmig, frei auf der Stirn vor

den Augen eingefügt, Kopf geneigt, Kinnplatte un-

gestielt, Vorderhüften einander berührend, kegel-

förmig, ihre Gelenkgruben hinten offen, Mittelhüften

gewöhnlich mit einem Anhange, die 4 vordem Füsse
mit 5, die hinteren mit 4 Gliedern, deren drittes

schwach zweilappig ist, Klauen einfach.

1. Halsschild so breit als die Flügeldecken, mit scharfem
Seitenrande. Scraptia Latr.

— Halsschild viel schmaler als die Flügeldecken, seitlich

ungerandet. (Xylophilus Latr.) Euglenes Westw.

Gattung Scraptia Latr.

Schwarz mit anliegender, etwas seidenglänzender

weisslicher Behaarung, die Augen vom Halsschild-

rand entfernt, Halsschild vorn halbkreisförmig mit

rechtwinkligen Hinterecken und einem Eindruck jeder-
seits an der Basis, Flügeldecken flach, das 4. Fühler-

glied ist nicht so lang, als die 2 vorhergehenden zu-

sammen, 1. Tarsenglied der Hinterbeine fast um die

Hälfte länger als die 3 folgenden zusammen. Lg.

4—472 mm. Genf, Waadt. Dubia Ol.
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Ganz gelb, mit blassgelber Behaaning, Augen durch
einen sebr kleinen Zwischenraum vom Yorderrand
des Halsschildes getrennt, das 4. Fühlerglied so lang

als die zwei vorhergehenden zusammen, Halsschild

doppelt so breit als lang mit rechtwinkligen Hinter-

ecken und einem seichten Eindruck jederseits, meist

auch mit seichter Mittellinie, Flügeldecken flach,

1. Glied der Hintertarsen wie beim vorigen. Lg. 273
bis 2^3 mm. In den Walliser Thälern, bei Siders,

Visp, Stalden auf verschiedenen Sträuchern.

Ferruginea Kiesw.

Gattung Eiiglenes Westw.
1. Oberseite fein punktirt, Flügeldecken hinter der Mitte

mit einer kahlen Querbinde, Körper ganz gelb, das

3. Fühlerglied viel kleiner als das 4. Lg. IV2—2 mm.
Genf, Wallis, Tessin, Schaffhausen. Populneus F.

— Oberseite grob punktirt, Körper wenigstens theilweise

dunkel 2

2. Augen gross, nach vorn konvergirend nnd auf der

Stirn einander sehr genähert, vom Yorderrand des

Halsschildes sehr wenig abstehend, das 3. Fühler-

glied vom 4. und 2. an Grösse wenig verschieden.

Schwärzlich, Fühler und Beine gelb, die Flügeldecken
gelbbraun oder schwärzlichbraun. Lg. X^j-i—2 mm.
Bei Schaffhausen. Oculatus Payk.

— Augen viel kleiner, von einander und vom Halsschild-

rand abstehend, 3. Fühlerglied viel länger als das

2. und 4.; schwarz, die Wurzel der Fühler, Hals-

schild und Beine gelb. Lg. 2—272 mm. Selten.

Genf, Wallis. Nigrinus Germ.

Familie Anthicidae.

Fühler nach der Spitze verdickt, an den Seiten des

Kopfes vor den Augen eingefügt, Kopf breit, durch
eine halsartige Yerengerung mit dem Halsschild ver-

bunden, dieses seitlich nicht gerandet, Flügeldecken

viel breiter als die Basis des Halsschildes, Yorder-

hüften an einander stossend, ihre Gelenkhöhlen hinten

nicht geschlossen, Yorder- und Mitteltarsen mit 5,

die hintern mit 4 Gliedern. Kleine, schmale, sehr be-

wegliche Thierchen, die aufBlüthen und unter Pflanzen-

abfall leben.
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Uebersicht der Gattungen.

1. Halsschild in Form eines weit vorstehenden gezähnel-

ten Hornes verlängert, welches meistens den Kopf
überragt 2

— Halsschild ohne ein solches Hörn 3

2. Hintertarsen nicht verlängert, ihr vorletztes Glied

zweilappig. Notoxus Geoffr.

— Hintertarsen länger als die Schienen, ihr vorletztes

Glied einfach. Mecynotarsus L.

3. Flügeldecken schmal mit gänzlich abgerundeten Schul-

tern, Schenkel keulenförmig verdickt. Formicomus L.

— Flügeldecken breiter mit deutlich vortretenden Schul-

tern, Schenkel nicht auffallend verdickt. Anthicus Payk.

Gattun2[ Notoxus Geoffr.

1. Flügeldecken gelb mit schwarzen Flecken, ihre Spitze

schwarz, das Halsschildhorn deutlich gezähnt . . 2
— Flügeldecken schwarz mit 2 weissen Querbinden, das

Hörn undeutlich gezähnt oder gekerbt; Schwarz mit
anliegender, seidenglänzender Behaarung, Fühler gelb,

Beine gelb und öfter theilweise dunkler, das Hals-
schild mitunter gelblich und die hellen Binden der

Flügeldecken sind meist an der Nath unterbrochen.

Lg. 2Y2—3 mm. Bei Siders häufig. Cornutus F.

Var. b. Die hellen Binden sind an der Nath nicht

unterbrochen, der Bauch gegen die Spitze dunkler.

Mit dem vorigen v. trifasciatus Rossi.

2. Unterseite schwarz, oft auch die Spitze der Schenkel,
Flügeldecken sehr fein punktirt, ein Flecken am
Schildchen, ein Fleck am Seitenrand und eine breite

Binde hinter der Mitte schwarz; letztere erstreckt

sich meist der Nath entlang nach vorn, ohne jedoch
mit dem Scutellarfleck zusammen zu fliessen, das

Halsschild-Horn hat nur 2—3 stumpfe Zähnchen
jederseits, Flügeldecken bei beiden Geschlechtern an
der Spitze ohne Beule. Lg. 4—5 mm. Ebenere
Schweiz. Selten. Brachycerus P.

— Unterseite und Beine gelb, sowie der ganze Körper
mit Ausnahme des Kopfes und der Flecken auf den
Flügeldecken; diese sind in derZeichnung dem vorigen
ähnlich, die hintere Binde ist schmaler und verbindet

sich oft der Nath entlang mit dem Scutellarfleck. di^
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Flügeldecken sind viel stärker punktirt, als beim
vorigen, das Hörn hat kleinere, zahlreichere und
spitzigere Zähnchen. Lg. 3^/2

—

4: mm.
cf mit einer beiilenartigen Erhöhung an der Spitze

der Flügeldecken.

Yar. Halsschild öfter theilweise oder ganz dunkel.

Monoceros L.

Nicht selten in der ebeneren Schweiz, häufiger im
Süden als im Norden, auch im Y. Entremont.

Gattung Mecynotarsus Laf.

Gelbrotli mit weisslicher, anliegender seidenglänzen-

der Behaarung, der Kopf dunkler, die Flügeldecken

schwarz. Lg. 2^2 mm. Genf, Tessin. Sehr selten.

Yar. Die Flügeldecken ganz oder theilweise hell ge-

färbt, sowie auch der Kopf. Rhinoeeros F.

Gattung Formicomus Laf.

Langgestreckt, schwarz, glänzend, die Wurzel der

Fühler, das Halsschild und ein Schulterfleck roth, die

Beine bräunlich, die Spitze der Schenkel schwarz;

das Halsschild ist lang, hinten stark von den Seiten

zusammengedrückt, die Flügeldecken glänzend, un-

deutlich und spärlich punktirt mit grauen, halb ab-

stehenden Haaren, die an der Wurzel und hinter der

Mitte zu Querbinden zusammengedrängt sind. Lg.

3—4 mm. Selten. Wallis. Pedestris L.

Gattung Anthicus.

1. Schienen mit Dornen bewaffnet, die vordem am Ende
in eine Spitze ausgezogen; Körper gelb, fein seiden-

glänzend behaart, Halsschild vorn stark verbreitert,

nach hinten stark verschmälert, herzförmig, breiter

als lang, Flügeldecken mit 2 schwarzen Flecken auf

der Scheibe. Lg. 3 mm. Sehr selten. Wallis.

Bimaculatus 111.

— Yorderschienen an der Spitze ohne Erweiterung,

Schienen ohne Dornen an der Spitze 2

2. Körper mit langen, abstehenden Haaren dicht be-

kleidet; grob punktirt, schwarz, Fühler, Schienen und
Füsse, Hinterrand des Halsschildes und eine an der

Nath unterbrochene Querbinde nahe der Wurzel der
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Flügeldecken gelb. Lg. 2V4—2V2 mm. Genf, am
Genfersee und im Rhonethal des Wallis häufig; Kt.

Bern, Zürich selten. Hispidus Rossi.

— Körper kahl oder nur fein anliegend behaart . . 3

3. Halsschild ohne eine von oben sichtbare Grube an
den Seiten 4

— Halsschild mit einer deutlichen, von oben sichtbaren

Grube an jeder Seite 12

4. Halsschild oben flach gewölbt mit deutlich gebuchtetem
Seitenrand, Flügeldecken fein punktirt und fein an-

liegend behaart 5
— Halsschild stark gewölbt, besonders vorn .... 8

5. Kopf nach hinten verschmälert, seine Hinterecken
abgerundet; blassgelb, Kopf und Halsschild fast

schwarz, Flügeldecken mit einer schiefen Binde im
hintersten V4, die in der Nähe des Seitenrandes an-

fangend schief nach hinten verläuft und sich an der

Nath mit der gegenüber liegenden verbindet, so dass

sie das Bild einer nach hinten gerichteten Pfeilspitze

darbietet. Lg. 2,2— 2,6 mm. (subfasciatus Dej., Laf.)

Genf, Tessin im Agno-Delta, Aarau.

Schmidti Rosh.

Yar. Die dunkle Zeichnung der Flügeldecken ist un-

deutlich oder fehlt ganz.
— Kopf nach hinten nicht verschmälert, viereckig, die

Hinterecken abgestumpft 6

6. Halsschild wenigstens um ^/ö länger als breit, Augen
vom Hinterrand des Kopfes um ihren Längsdurch-
messer entfernt, Schenkel keulenförmig verdickt . 7

— Halsschild nicht länger als breit, Augen nicht so weit

vom Hinterrand des Kopfes entfernt, als ihr Längs-
durchmesser beträgt, Schenkel nicht keulenförmig ver-

dickt; Kopf und Halsschild fast schwarz, Flügeldecken
gelb mit einer breiten dunklen Querbinde in der

Mitte. Lg. 3'/2

—

4\/i mm. Genf, AVaadt, Tessin,

Chamouny. Sellatus Panz.

7. Fein punktirt, dunkelbraun, das Halsschild etwas
heller, namentlich gegen die "Wurzel hin, der vordere

7» der Flügeldecken, Schienen und Füsse gelbroth.

Lg. 3—372 mm. Häufig in der Ebene und in den
Thälern unter Moos und Mist, Steinen, auch in der

Nähe von Ameisenhaufen. Floralis L.

— Oberseite weniger fein punktirt, schwarzbraun, die

Wurzel des Halsschildes, ein dreieckiger Schulter-
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fleck und eine Querbinde hinter der Mitte der Flügel-
decken gelb, Fühler und Beine gelbbraun. Lg. 2,2

bis 2,6 mm. Selten. Genf, Yevey, St. Bernhard.

Bifasciatus Rossi.

Var. Der Schulterfleck breitet sich aus, so dass fast

die ganze Basis der Flügeldecken gelb erscheint.

8. Halsschild nach hinten geradlinig verengt .... 9
— Halsschild bei ^/s seiner Länge geschweift oder ge-

buchtet 11

9. Halsschild so lang als breit, oder fast breiter als lang;

Schwarz, Fühler und Beine gelb, die Flügeldecken
entweder ganz schwarz oder dunkelgrau oder mit
gelbem Schulterfleck, der sich mitunter bis über die

Mitte der Flügeldecken ausdehnt, so dass die Nath,
die Spitze und der Seitenrand dunkel erscheinen,

Behaarung ziemlich dicht; grau, anliegend. Lg. 1,7

bis 2,2 mm. Genf, "Wallis, am Rhone- und Seeufer,

Tessin am Agno. Flavipes Panz.

— Halsschild länger als breit 10
10. Oberseite ganz schwarz, Fühler und Beine gelbbraun,

die Schenkel dunkler, manchmal fast schwarz, Punk-
tirung der Flügeldecken kräftig, diese nicht ganz
doppelt so lang als breit. Lg. 1,9—2,2 mm. Lau-
sanne am Seeufer häufig. Luteicornis Schmidt.

— Oberseite schwarz, Fühler, Beine, Halsschild, ein

Schulterfleck und meist ein Fleck vor der Spitze der

Flügeldecken gelb; das Halsschild ist oft theilweise

oder ganz dunkel, Kopf und Halsschild sind fein, die

Flügeldecken ziemlich kräftig punktirt. Lg. 1,6—

2

mm. Sehr selten. Locarno. Axillaris Schmidt.

Yar. Die helle Farbe nimmt die Basis der Flügel-

decken und die Spitze ein, so dass nur eine breite

dunkle Querbinde der Flügeldecken und eine dunkle
Spitze bleibt.

11. Oberseite ganz schwarz, Kopf und Halsschild fein,

Flügeldecken ziemlich grob punktirt, Fühler und
Beine ebenfalls schwarz. Lg. 2,8— 3,6 mm. Genf,

Wallis, Zürich. Ater Panz.

— Schwarz und nur ein Schulterfleck, eine Querbinde
hinter der Mitte und mitunter die Tarsen gelb, Flügel-

decken fein punktirt. Lg. 3—37-2 mm. Ueber die

ganze ebenere Schweiz und die Thäler verbreitet,

stellenweise häufig; Genf, Waadt, Wallis, Kt. Bern,

Zürich, Schaffhausen, Rheiuthal. Antherinus L,
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12. Schwarz, die Wurzel der Fühler, das Halsschild oder

wenigstens dessen Basis, eine Querbinde im hintern

Drittheil der Flügeldecken und die Beine gelbroth,

Kopf nach hinten deutlich verschmälert, Flügeldecken

höchstens l^'/i mal so lang als breit, ziemlich dicht

anliegend grau behaart, cf Flügeldecken mit recht-

winklig vorragenden Schultern. Lg. 1,8—2,4 mm.
Sehr selten. Q Flügeldecken oval mit gänzlich ab-

gerundeten Schultern. V. Entremont, Macugnaga.
Fasciatus Chevr.

— Schwarz, die Wurzel der Fühler, eine Querbinde im
hintern Drittheil der Flügeldecken, Schienen und Füsse
gelb; Halsschild ganz gelb, oder nur auf der hintern

Hälfte, oder am Hinterrand gelb, oder ganz schwarz,

Kopf nach hinten kaum verschmälert, Flügeldecken

doppelt so lang als breit, ziemlich dicht anliegend

grau behaart, mit vortretenden Schultern. Lg. 2,2

bis 2,5 mm. Sehr selten. M. Salvadore, St. Bernhard.
Veniistus Vill.

Pyrochroidae.

Fühler vor den nierenartig ausgerandeten Augen ein-

gelenkt, vom 3. Glied an gesägt oder gekämmt, Kopf
geneigt, hinter den Augen eckig erweitert, dann
halsförmig verengt, Flügeldecken flach, viel breiter

als das Halsschild, alle Hüften an einanderstehend

und zapfenförmig aus den Gelenkgruben vorragend,

die vordem und mittleren genähert. Die 4 Yorder-
tarsen mit 5, die hintern mit 4 Gliedern, das 4. Glied

herzförmig, die Klauen etwas zahnartig erweitert.

Grosse roth oder gelbroth gefärbte Thiere, die auf

Blumen oder auf schattigen Grasplätzen leben.

Gattung Pyrochroa Geot'fr.

1. Fühler vom 4. Glied an beim rf gekämmt, beim 9
tief gesägt, Halsschild breiter als lang, mit abge-
rundeten Ecken, Flügeldecken ohne Streifen, Yorder-
hüften einander berührend 2

— Fühler vom 3. Glied an beim cf gekämmt, beim Q
gesägt, schwarz, Halsschild und Flügeldecken roth-

gelb, letztere deutlich gestreift, Halsschild vor den
Hinterecken geschweift, die Ecken rechtwinklig, die

Scheibe gewöhnlich dunkler, Yorderhüften getrennt.
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Lg. 8—9 mm. cf "li* 2 tiefen Gruben auf dem
Kopfe. Ziemlich selten, aber über die ganze Schweiz
verbreitet und in die Thäler ansteigend, noch bei

Gadmen und im Klönthal, dem Aargauer Jura und
bei Macugnaga. Pectinicomis L.

2. Schwarz, Halsschild und Flügeldecken roth. Lg.
14— 15 mm. Stellenweise häufig auf blühenden
Sträuchern namentlich im Jurazug von Genf bis

Schaffhausen, auch in Matt, Gadmen, Berner See-
land, Basel, Kt. Zürich. Coccinea L.

— Oberseite ganz roth. Lg. 10— 13 mm. (rubens

Schaller, satrapa Schrank). Stellenweise ziemlich

häufig. Genf, Y. Entremont, Berner Seeland, Lägern,
Basel, Schaffhausen, Kt. Zürich, Glarus, Wallensee.

Purpurata Müller.

Mordellidae.

Fühler fadenförmig und leicht gesägt oder gegen die

Spitze leicht verdickt, der Kopf leicht geneigt, an
die Unterseite des Halsschildes angelegt, Scheitel ge-

wölbt, Halsschild so breit als die Flügeldecken, nach
vorn verengt, Hüften zapfenförmig, einander berührend,
die hintern breit, plattenförmig, Hinterbeine lang.

Endglied der Kiefertaster beilförmig, die 4 vordem
Tarsen mit 5, die hintern mit 4 Gliedern. (Von
Herrn Prof. Emery in den franz. Abeille, Bd. XIY.
monographisch bearbeitet).

Uebersicht der Gattungen.

1. Pygidium nicht verlängert, das Hypopygidium kaum
überragend. Hinterschienen ohne eingeschnittene Li-

nien, Klauen nicht gespalten, kaum gezähnt, das 4.

Glied der Yordertarsen klein. (Anaspides) ... 2
— Pygidium in eine Spitze verlängert, das Hypopygidium

beträchtlich überragend, Hinterschienen mit Einschnit-

ten am Dorsalrand, Klauen gespalten (Mordellides) . 3

2. Hinterschienen länger als die 2 ersten Tarsenglieder

zusammen. Cyrtanaspis Emery.

— Hinterschienen kürzer als die 2 ersten Tarsenglieder,

Bauch des <-j" meist mit Anhängseln. Anaspis Geoffr.

3. Schildchen breit, ziemlich rechtwinklig und am Ende
ausgerandet, letztes Fühlerglied in der 2. Hälfte seines

Innenrandes ausgerandet. Tomoxia Costa.
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— Schildchen dreieckig oder halbrund, letztes Fühler-

glied nicht ausgerandet 4

4. Hinterschienen nur mit einem kurzen Eindruck nahe
am Hinterrande. Mordella L.

— Hinterschienen ausser dem Einschnitt in der Nähe
des Hinterrandes noch mit einem oder mehreren
Einschnitten am Dorsalrande 5

5. Hinterschienen mit einem einzigen Einschnitt am
Dorsalrande und meistens mit einem solchen am
ersten Grlied der Hintertarsen, Kopf sich an das Hals-

schild anschliessend, Postepisternum nach hinten sehr

verschmälert. Stenalia Muls.

— Hinterschienen mit mehreren Einschnitten und ge-

wöhnlich auch die 2—3 ersten Tarsenglieder mit

solchen, Kopf durch eine halsähnliche Einschnürung
mit dem Halsschild verbunden, Postepisternum mit

parallelen Seiten. Mordcllistena Costa.

Gattung Cyrtaiiaspis Emery.

Dunkelbraun, massig verlängt, gewölbt, gelblich an-

liegend behaart, die Wurzel der Fühler, die Vorder-
beine, die Schienen und Tarsen der 4 hintern Beine
und 2 breite Querbinden auf den Flügeldecken gelb,

weisslich behaart. Lg. 2,8— 8 mm. Sehr selten.

Schatfhausen. Phalerata Germ.

Yar. Kopf, Halsschild und Beine gelbroth.

Gattung Anaspis GeotTr.

üebersicht der Untergattungen.

1. Der umgeschlagene Rand der Flügeldecken wird
allmählig schmaler von der Wurzel bis zur Spitze
und ist in der Höhe des 2. Bauchsegmentes noch
deutlich sichtbar 2

— Der umgeschlagene Rand der Flügeldecken ver-
schmälert sich rasch und verschwindet in der Höhe
des ersten Bauchsegmentes. Silaria Muls.

2. Fühler fadenförmig, 6.— 10. Glied allmählig etwas
stärker werdend ohne deutliche Keule. Anaspis Geoifr.

— Fühler mehr oder Aveniger rosenkranzförmig, G.— 10.

Glied kaum verschiedeu. Nassipa Em.

12
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Subg. Anaspis Geoffr.

1. Flügeldecken mit Zeichnung von 2 Farben, in Form
von Binden oder Punkten 2

—
• Flügeldecken gelb oder nur gegen die Spitze dunkler,

Halsschild gelb 3
— Flügeldecken schwarz. 4

2. Kopf schwarz; der Mund, die Wurzel der Fühler
und ein Schultertteck gelb, Fühler nach aussen kaum
verdickt. Lg. 2,3— 3 mm. — (humeralis F., Redt.)

Stellenweise nicht selten, cf das 4. Bauchsegment
in der Mitte verlängert, das 5. tief gespalten, ohne
Anhängsel. Geoffroyi Müller.

Die Färbung ist etwas veränderlich ; der gelbe Schulter-

Heck verlängert sich nach hinten, der Vordertheil

des Kopfes, Schienen und Tarsen sind gelb, selten

das Halsschild, doch gehören diese hellgefärbten

Varietäten mehr dem Süden Europas an. Der Scheitel

stets schwarz. Dagegen kommt in der Schweiz vor:

A^ar. Jede Flügeldecke hat vor der Spitze einen 2.

hellen Fleck. Schaft'hausen. v. quadriinaculata Costa.

— Kopf gelb. Halsschild um die Hälfte breiter als lang;

gelb, seidengläuzend, die Augen, die Fühlerspitze,

Brust und Bauch, ein 3eckiger Fleck am Schildchen,

ein gemeinschaftlicher Fleck auf der Nath vor der

Spitze und ein kleiner Fleck auf der Scheibe jeder

Flügeldecken schwarz, der Kopf stets gelb, cf das

3. Bauchglied in der Mitte nach hinten verlängert und
mit 2 bis zur Spitze reichenden Anbängseln ver-

sehen. Lg. 2,1—3 mm. Genf, Waadt, Wallis, Tessin,

auch bei Basel. Maculata GeofFr.

3. Brust schwarz, Flügeldecken gegen die Spitze dunkler;

gelb, die Fühler mit Ausnahme der Wurzel, Brust
und Bauch schwarz, 6.— 10. Fühlerglied kegelförmig
und allmählig dicker werdend, Halsschild nicht um
die Hälfte breiter als lang.

cf 3. Bauchsegment mit 3 gekrümmten Anhängseln,
welche, an der Basis von einander entfernt und
gegen die Spitze sich nähernd, beinahe die Hinter-

leibsspitze erreichen, das 4. Segment ist ausgerandet
und zeigt ebenfalls zwei kleine Anhängsel, das 5. ist

ausgerandet und hat jederseits eine schiefe erhabene
Leiste; an der Spitze ist es gespalten. Lg. 3—3,7 mm.
Sehr selten. Pfeffers, Walliser-Alpeu. Arctica Zett.
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Var. Dunkelgelb, Flügeldecken und Hinterbeine

braun, Brust und Bauch schwarz. v. ruficeps Zett.

— Brust gelb, Flügeldecken einfarbig gelb; braungelb,

Augen, Fühlerspitze und Bauch schwarz, Halsschild

nicht um die Hälfte breiter als lang, Fühler lang,

3._7. Glied cylindrisch, 8.— 10. kegelförmig und

etwas dicker, alle länger als breit. Lg. 2,6—3,6 mm.

cf 2. Bauchsegment mit 2 langen, dünnen an der

Wurzel von einander abstehenden Anhängseln, das

3, Segment gekielt mit einem Zähnchen auf der

Unterseite und in 2 Anhängsel endigend, das 4. mit

kaum sichtbaren Anhängseln, das 5. tief gespalten,

Yordertarsen verbreitert. Subtestacea Steph.

Var. Bauch theilweise oder ganz gelb. Ziemlich sel-

ten. Genf, AYallis, Schaffhausen.

4. Halsschild wenigstens theilweise roth oder gelb (oder

wenigstens braun — b. alpicola) 5

— Halsschild ganz schwarz 6

5. Halsschild stark quer, reichlich IVa mal so breit als

lang ; der Kopf oder wenigstens der Scheitel stets

schwarz, der Mund, Vorderkopf, Fühlerwurzel, Hals-

schild und Beine roth, die Spitze der Schienen, die

Tarsen und manchmal auch die Hinterschenkel dunkler,

die Fühlerglieder 3 und 4 sind die längsten, vom
5. an werden dieselben kürzer und breiter, die Flügel-

decken sind nicht ganz 3 mal so lang als breit. Lg.

2,4— 3,3 mm. J' das 3. Bauchsegment ist hinten

in einen breiten, starken Lappen verlängert, der an

der Spitze ausgerandet ist und von dem 2 gekrümmte,
fadenförmige, die Spitze des 5. Gliedes erreichende

Anhängsel ausgehen, das 4. Segment ist kurz mit

unscheinbaren Anhängseln, das 5. mit breiter Grube
versehen und an der Spitze ausgerandet, Vordertarsen

kaum erweitert. Häufig im Kt. Waadt und Genf,

Wallis, Simplen. ßuftcollis F.

Var. a. Kopf roth mit dunklem Scheitel.

Var. b. Kopf ganz roth.

Var. c. Kopf braun, vorn roth, Halsschild neblig roth

oder braun mit rothen Händern, Beine braun, die

Hinterschenkel schwarzbraun. Col de Bahne.
V. alpicola Emery.

— Kopf stets ganz roth, Halsscliild nicht um die Hälfte

breiter als lang; schwarz, fein seidenglänzend be-

haart, Kopf, Halsschild, Fühlerwurzel und Beine roth-
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gelb, die Hinterschenkel meist dunkler, das 3. und

4. Fühlerglied sind die längsten, vom 5, an werden
sie kürzer und breiter; die Hinterecken des Hals-

schildes sind fast rechtwinklig. Lg. 2,3—3 mm.
A. thoracica Muls. (ex parte) — A. lateralis Thoms.

cf das 3. Bauchsegment ist nach hinten verlängert

und es gehen von ihm 2 nahe beisammenstehende

den Hinterleib überragende Anhängsel aus, das 4.

Segment ist kurz mit unscheinbaren Anhängseln, das

5. mit einer Grube versehen, an der Spitze mit einem

Einschnitt. Schaffhausen. Coiifusa Emery.

— Halsschild an den Seiten roth, in der Mitte und an

der Basis schwarz. (Vergl. A. frontalis.) v. lateralis Thoms.

6. Beine wenigstens theilweise gelb oder röthlich . . 7

— Beine ganz schwarz 8

7. Stirn wenigstens theilweise gelb, nur das 3. Bauch-
segment des cf mit Anhängseln; schwarz, der Mund,
der Yordertheil der Stirn, Fühlerwurzel, A'^orderbeine

und Sporen gelb, 4.— 10. Fühlerglied schwach ver-

dickt, Halsschild weniger als Vj-i mal so breit als

lang, seitlich gerundet, an der Basis doppelt gebuchtet,

die Hinterecken fast rechtwinklig. Lg. 2,8— 4 mm.

cf 3. Bauchsegment in einen breiten Fortsatz ver-

längert mit schmaler Ausrandung und 2 die Hinter-

leibsspitze nicht erreichenden Anhängseln, das 4.

Segment hat in der Mitte 2 schwache Längsfurchen,

das 5. ist breit gefurcht und an der Spitze ausge-

randet; die Furche ist von 2 Längsleisten eingefasst.

Sehr häufig in der ganzen Schweiz. Froutalis L.

Var. Die Seiten des Halsschildes und mitunter dessen

Vorderrand, sowie die mittlem Schenkel rothgelb.

V. lateralis F.

— Kopf schwarz und nur der Mund gelb, 3. und 4.

Bauchsegment des (f mit Anhängseln. Schwarz, der

Mund, die Fühlerwurzel, die 4 vordem oder nur die

2 Yorderbeine und alle Sporen roth, Fühler länger

((/) oder kürzer (9) als der halbe Leib, nach aussen

wenig verbreitert, Halsschild nicht, Vj-i mal so breit

als lang, nach vorn verschmälert, seitlich massig

gerundet. Hinterecken fast rechtwinklig. Lg. 2,2

bis 3,1 mm. — forcipata Muls.

cf 3. Bauchsegment in einen breiten Lappen ver-

längert, ausgerandet und mit 2 ziemlich dicken, fast

(geraden, die Spitze fast erreichenden Anhängseln ver-
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sehen, das 4. Segment ist in der Mitte ausgerandet,

mit 2 ganz kleinen Anhängseln versehen, das 5. ist in

der Mitte konkav mit erhabenen Seiten und ausge-

randeter Spitze, Vordertarsen kaum erweitert. Wallis,

Engadin, Schaffhausen. Pulicaria Costa.

8. Beine ganz schwarz, die Anhängsel des 3. Bauchseg-

mentes des
(-f

sehr lang; der Mund, die Fühlerwurzel

und die Sporen gelb, die Taster an der Spitze dunkel,

das 3. und 4. Fühlerglied doppelt so lang als breit,

die äussern kaum verdickt, Halsschild mehr als dop-

pelt so breit als lang, nach vorn wenig verschmälert,

seitlich gerundet mit stumpfen Hinterecken. Lg. 2,5

mm. cT dns 8. Bauchsegment nach hinten verlängert

mit schmaler Ausrandung und 2 langen, gekrümmten
divergirenden Anhängseln versehen, das 4. Segment
mit schmaler Ausrandung und sehr kurzen Anhängseln,

das 5. zweilappig. Sehr selten. Ton Herrn Dr. von

Heyden in St. Moritz gesammelt. Nigripes Bris.

Suhg. Nassipa Emery.

1. Halsschild gelb, Flügeldecken gelb, oder theilweise

oder ganz schwarz; gelb, die äussern Fühlerglieder,

Brust und Bauch schwarz oder schwarzbraun, die

Flügeldecken oft gegen die Spitze dunkler, Fühler

vom 6. Glied an rosenkranzförmig, das Halsschild

um Vs breiter als lang. Lg. 3—3,7 mm. cf Bauch
ohne Anhängsel. Häufig in der südlichen und west-

lichen Schweiz, auch in Schaffhausen und St. Gallen.

Flava L.

Yar. Die Flügeldecken ganz schwarz oder braun, ebenso

die Hintertarsen. Mit dem vorigen und eben so

häufiff. V. thoracica L.

— Halsschild und Flügeldecken schwarz 2

2. Letztes Fühlerglied um die Hälfte (cf) oder doppelt

so lang als das vorletzte, Bauch ohne Anhängsel;

schwarz, der Mund, Yorderkopf, Fühlerwurzel, Yorder-

beine gelb oder röthlich, die Mittelbeihe meist braun,

Halssohild um die Hälfte breiter al3 lang, seitlich

wenig gerundet, die Hinterecken fast rechtwinklig.

Lg. 3—3,5 mm. Nicht selten. Genf, AVaadt, Wallis,

Gadmen, Schaffhausen (monilicornis Muls.).

Melauostoma Costa.

— Letztes Fühlerglied kaum länger als das vorletzte,

schwarz, die Taster, die Lippen, Fühlerbasis, dj^
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Spornen, Vorderbeine, oft auch die Mittelschienen

gelb oder röthlich, Fühler vom 7. Glied an mehr

(cf) oder weniger (Q) rosenkranzförmig, Halsschild

konvex, kaum um die Hälfte breiter als lang, mit

rechtwinkligen Hinterecken. Lg. 2,5—3,2 mm. cf

3. Bauchsegment mit 2 nahe beisammenstehenden,

nicht divergirenden, die Flügeldeckenspitze nicht

erreichenden Anhängseln, 5. Segment tief einge-

schnitten, 21appig. Häufig durch die ganze Schweiz

bis 4200' über Meer. Rufllabris Gyll.

Yar. Beine schwarz.

Subg. Silaria Muls.

1. Flügeldecken einfarbig schwarz oder braun ... 2
— Oval, schwarz, der Mund^ die Fühlerwurzel, die Vor-

der- und Mittelbeine, das Halsschild mit Ausnahme
der Wurzel und zwei grosse die Nath nicht erreichende

Flecken auf jeder Flügeldecke gelb, das 2. und 3. Füh-
lerglied fast gleich. Lg. 2—2,8 mm, bicolor Forst.

cf 5. Bauchsegment an der Spitze leicht eingedrückt

und abgestutzt oder leicht ausgerandet, Vordertarsen

einfach. "Waadt, Wallis, Engadin, Rheinthal, Macu-
gnaga. Quadrimaculata Gyll.

Var. a. Halsschild schwarz, die Flecken der Flügel-

decken kleiner, die Mittelbeine schwarz.

Var. b. Halsschild schwarz, der hintere Fleck der

Flügeldecken undeutlich, Vorderbeine braun. Wallis.

V. bipustulata Bon.

2. Flügeldecken breit und flach, 8. bis 10. Fühlerglied

deutlich länger als breit, schwarz, Mund und Fühler-

wurzel gelb, Beine röthlichbraun, das 3. Fühlerglied

um die Hälfte länger als das 2. Lg. 2,8—3,3 mm.
Nicht selten in den Alpenthälern von Wallis und
Bündten. cf 5. Bauchsegment undeutlich gekielt,

mit einem Einschnitt an der Spitze, Vordertarsen

erweitert. Latiiiscnla Muls.

— Flügeldecken weniger breit, das 8.— 10. Fühlerglied

höchstens so lang als breit 3

3. 3. Fühlerglied fast um die Hälfte länger als das 4.;

schwarz, Mund und Fühlerwurzel gelb, die Beine
schwarz oder braun und nur die Vorderschienen und
Tarsen röthlich, Halsschild stets ganz schwarz, die

äussern Fühlerglieder breiter als lang. Lg. 2,2 bis

2,7 mm.
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cf das 4. Bauchsegment undeutlich, das 5. deutlich

gekielt und an der Spitze ausgerandet, Yordertarsen

sehr wenig erweitert. Brunipes Muls.

Var. Die Lippen und Beine schwarz, v. fuscipes Muls.

Genf, Waadt, Schaffhausen, häufig im Wallis.

— 3. Fühlerglied wenig länger als das 4.; schwarz, oval,

der Mund, die Fühlerwurzel, die Vorderbeine wenig-
stens theilweise gelb, das 3. Fühlerglied ist um die

Hälfte länger als das 2., aber wenig länger als das 4.

Lg. 2,1—2,7 mm.
cf 5. Bauchsegment flach, an der Spitze schwach aus-

gerandet, Yordertarsen nicht erweitert. Genf, Waadt,
Walliserthäler, Neuchätel, stellenweise häufig, häufig

im Juli bei Schaffhausen. Yarians Muls.

Yar. a. Yordertheil der Stirn und Yorderecken des

Halsschildes gelb.

Yar. b. Das ganze Halsschild und die 4 vordem
Beine gelb. Ebenso häufig wie die Stammform.

Gattung Toinoxia Costa.

Körper ziemlich parallel, mit grossem Kopf, das

Pygidium kurz, abgestumpft. Schwarz mit grauer

und bräunlicher, anliegender, seidenglänzender Pubes-
cenz; ein Schulterfleck und ein runder Fleck hinter

der Mitte jeder Flügeldecke dichter grau behaart;

diese graue Färbung ist bald mehr, bald weniger
ausgedehnt. Lg. 5— 7 mm. Ziemlich selten. Genf,

Basel, Schaffhausen. Bi guttata Gyll.

Mordella L.

1. Flügeldecken nicht doppelt so lang als an der Wurzel
breit 2

— Flügeldecken wenigstens doppelt so lang als an der

Wurzel breit 3

2. Flügeldecken mit zahlreichen unregelmässig gestellten

kleinen Flecken von weissem Toment, Pygidium kurz
und breit. Lg. 3—4 mm. (guttata Payk.) Selten.

Genf, Basel, Dübendorf, Grabs, Berneroberland.

Maculosa Naez.

— Jede Flügeldecke hat hinter der Mitte 2 kleine

Flecken von weissem Toment, die mitunter zusam-
menfliessen und ausserdem noch einige kleine weisse
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Flecken an der Wurzel; noch kürzer und breiter als

die vorige; die weissen Flecken sind etwas verän-

derlich; die Punkte in der Nähe der Wurzel fliessen

oft in eine schiefe Schulterbinde zusammen. Lg.
(ohne Pygidium) 3,2—3,5 mm. Albosignata Muls.
Selten. Genf, Schaffhausen, Grabs im Kt. St. Gallen.

Bisignata Redt,

3. Die äussern Fühlerglieder sind breiter als lang,

deutlich gesägt, das Pygidium spitzig, Kiefertaster

dreieckig; Oberseite einfarbig schwarz oder dunkel-
braun, Unterseite grau seidenglänzend ganz oder
theilweise behaart, Beine schwarz. Lg. 3—5,5 mm.
Sehr häufig in der nördlichen und östlichen Schweiz,
seltener in der südlichen und westlichen. Aculeata L.

Var. Yorderschenkel und oft auch die Wurzel der

Kiefertaster gelb. Das Pygidium ist bald etwas länger,

bald kürzer, spitziger oder weniger spitzig; die ver-

schiedenen Abänderungen in der Länge und Breite
des Körpers, bei dem die graue Behaarung mitunter
auch das Schildchen, die Nath und den Hinterrand
des Halsschildes einnimmt, sind in der Schweiz noch
nicht beobachtet worden, dürften aber wohl in der
südlichen Schweiz nicht fehlen.

— Die äussern Fühlerglieder sind so lang als breit,

weniger gesägt als beim vorigen, das Pygidium an
der Spitze deutlicher abgestutzt, das letzte Glied der

Kiefertaster schlanker, doppelt so lang als breit.

Oberseite schwarz, das Halsschild und die Unterseite,

die Wurzel der Flügeldecken, die einen schwarzen
Fleck einschliesst, die Naht und eine Querbinde
hinter der Mitte grau oder gelblichgrau, seidenglän-

zend behaart, die Wurzel der Fühler und öfter auch
die Yorderschienen gelb. Lg. (ohnePygid.) 3,3—7 mm.
Häufig überall und bis 5000' über Meer ansteigend,

noch im Engadin. Fasciata F.

Yar. a. Die Binde an der Wurzel ist unterbrochen,
d. h. der dunkle Fleck verlängert sich nach hinten
bis in die dunkle Stelle, die hintere Binde ist unter-

brochen. Mit der Stammform v. interrupta Costa.

Yar. b. Die weissliche Färbung an der Wurzel be-
schränkt sich auf den Seitenrand und einen kleinern

Schulterfleck, die hintere Binde ist auf einen grös-

sern oder kleinern runden Fleck reduzirt. Mit der

Stammform v. basalis Costa.
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Yar. c. Die Binden dehnen sich aus und fliessen

mehr oder weniger zusammen, der dunkle Basalfleck

ist verschwunden. Im Wallis. v. yillosa Muls.

Gattung Mordellistena Costa.

1. Die Mittelbeine ohne deutliche Enddornen. Schwarz,
Mund und Fühlerwurzel roth; Lg. 3,8—5 mm.
cf Bauch roth oder röthlich, in der Mitte gewöhn-
lich dunkler. 9 Halsschild, Vorderbeine und Bauch
roth. Ueber die Schweiz weit verbreitet, selbst in den
Bergen; Matt, Engelberg, Gadmen, Y. Entremont.

Abdominalis Fab.
— Mittelbeine mit deutlichen Enddornen 2

2. Einschnitte der Schienen nicht gedrängt und mindestens
über Ys der Schienenbreite verlängert 3

— Einschnitte dicht beisammen stehend und höchstens

über 7* <i6r Schienenbreite sich erstreckend , . .11
3. Körper wenigstens theilweise gelblich gefärbt. Ein-

schnitte sehr schief 4
— Körper gleichmässig schwarz, mit seidenglänzendem

Filze bedeckt 6

4. Kopf und Halsschild ganz gelb, sowie der übrige
Körper und nur der Hinterrand der Schienen und
der Tarsen schwarz, sowie die äussern Fühlerglieder;

die Flügeldecken sind gegen die Spitze gewöhnlich
dunkler; die dunkle Färbung breitet sich mitunter
etwas weiter aus, doch niemals erscheint ein heller

Schulterfleck; das Pygidium schlank, 272 mal so lang
als das Hypopygidium; Hinterschienen mit 3, 1. Tarsen-
glied mit 3, 2. Tarsenglied mit 2 Einschnitten. Lg.
(ohne Pygidium) 3—472mm. Ueber die ganze ebenere
Schweiz verbreitet und nicht selten. Brunnea F.

— Kopfhinten schwarz, Flügeldecken braun oder schwarz
mit hellem Schulterfleck 5

5. Schwarz mit gelblichem Filze, der vordere Theil der
Stirn, die Wurzel der Fühler, die Seiten des Hals-
schildes, ein Schulterfleck der Flügeldecken und die

Beine röthlichgelb, die Hinterschenkel, die Spitze

der Schienen und der Tarsenglieder, sowie die Ein-
schnitte schwarz. Lg. 372—472 mm. Selten. Kanton
Zürich, Schaff'hausen, Basel, Neuchätel, Genf, Matt,

Locarno. Humeralis L.
Yar. a. Halsschild ganz gelb, Schulterfleck klein.

V. axillaris Gyll,
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Var. b. Halsschild ganz gelb, Flügeldecken gelbroth,

gegen die Spitze schwärzlich.

— Schwarz mit gelbbräunlichem Filze, der Vordertheil

der Stirn, die Fühler bis gegen die Spitze, ein Schulter-

fleck der Flügeldecken, der sich stets nach hinten

mehr oder weniger verlängert, die Beine und das

Halsschild gelb, letzteres mit einem dunkeln Fleck
an der Wurzel, das Ende der Schienen und der
Tarsenglieder ist dunkel. Lg. 3—SVa mm. Die
Färbung ist veränderlich; der Fleck auf dem Hals-
schild dehnt sich mehr oder weniger aus und auch die

helle Färbung der Flügeldecken, doch bleibt immer
der Seitenrand und die Nath dunkel. Etwas häufiger

als der vorige und über die ganze ebenere Schweiz
und die Tahlsohlen verbreitet (variegata F.). LateraHs Ol.

6. Die Einschnitte sind sehr schief, einer derselben ist

länger als die andern und erstreckt sich beinahe über
die ganze Schienenbreite 7— Die Einschnitte sind weniger schief, keiner derselben

ist auffallend länger als die andern 8

7. Pygidium konisch, höchstens doppelt so lang als das

Hypopygidium, Einschnitte sehr schief, Körper schmal,
bräunlich glänzend, Fühlerwurzel etwas gelblich,

Hinterecken des Halsschildes abgerundet, der 1. Ein-
schnitt der Hinterschienen ist länger als die andern
und durchsetzt beinahe die ganze Schienenbreite,

der äussere Sporn der Schienen ist 3 mal kürzer als

der andere. Lg. (ohne Pygidium) 2—372 mm.
Kanton Zürich auf Spiraea, AYaadt, Wallis. PaiTula Gyll.

— Pygidium schmal, linienförmig, viel mehr als doppelt

so lang als das Hypopygidium, die Einschnitte weni-
ger schief. Schwarz, mit seidenartiger Pubescenz,
6. bis 10. Fühlerglied kaum länger als breit, Hinter-

schienen mit 3 Einschnitten, deren erster fast die

ganze Schienenbreite durchläuft; die 3 ersten Tarsen-
glieder haben meistens auch Einschnitte, der äussere

Enddorn der Schienen ist halb so lang als der innere.

Lg. 272—5 mm. Schweiz (Emery). Episternalis Muls.

8. Körper verlängt 9
— Körper schmal oder sehr schmal 10
9. Schwarz mit schwarzem Toment, Halsschild quer,

nach vorn wenig verschmälert, der Mittellappen an
der Basis breit, gerundet oder schwach abgestutzt,

seine Hinterecken stumpf, meist etwas aufge-
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bogen, Pygidium sclimal abgestutzt, Dornen der

Schienen schwarz. Lg. 37^—472 mm. (subtruncata

Muls., obtusata C.Bris.) cT Vorderschienen im ersten

74 undeutlich verdickt, Pygidium doppelt so lang als

das Hypopygidiura. 9 Pygidium um die Hälfte länger

als das Hypopygidium. Selten. Schaffhausen, Genf,

Val Entremont. BreTicauda Boh.
— Schwarz mit bräunlichem Toment, Halsschild nicht

quer, sein Basallappen abgestutzt, die Hinterecken
recht- oder spitzwinklig, Pygidium zugespitzt,

mehr als doppelt so lang als das Hypopygidium,
Dornen schwarz. Lg. 272—572 mm. (grisea Muls.,

purpurascens Costa, minima Costa).

cf schmaler, Yorderschienen nahe der Wurzel ver-

breitert und von da allmählig gegen die Spitze ver-

schmälert, deutlich gekrümmt.

9 weniger schmal, Yorderschienen nicht verbreitert.

Genf, Yal Entremont. Selten. Micans Germ.
10. Schwarz mit schwarzem Toment, Halsschild nicht

quer, mit abgestutztem und etwas ausgerandetem
Basallappenund etwas spitzigenHinterecken, Pygidium
lang zugespitzt. Lg. 3—4 mm.
cT Yorderschienen hinter der Wurzel schwach ver-

breitert, k-aum gekrümmt (stricta Costa), Häufig
in der ebenern Schweiz und in den Thälern bis 2500'

über Meer. Pumila Gyll.
— Schwarz, mit bräunlichem oder grauem Toment, Füh-

ler kurz und dick, Halsschild kaum kürzer als breit,

mit abgerundetem Basallappen und stumpfen Hinter-

ecken, Flügeldecken 3 mal (9) oder mehr (cf) länger

als an der Basis breit, Pygidium lang und spitzig,

Dornen schwarz. Lg. I75—3 mm. (flexipes Muls.)

(f Yorderschienen an der Wurzel etwas verbreitert

und schwach gekrümmt. Sehr selten. Schaffhausen.

Stenidea Muls.

11. Schwarz, pechbraun mit brauner Pubescenz, ein

Schulterfieck der Flügeldecken ist grau pubescent,

Yorderschienengelb, Halsschild leicht quer, die Hinter-

beine auffallend stark, die Einschnitte der Hinter-

schienen kurz, die Dornen gelb, fast gleich lang,

Pygidium verlängt konisch. Lg. 2,7 bis 3,3 mm.
cf Letztes Glied der Kiefertaster quer, in der Form
eines Hammers nach innen erweitert.

9 Letztes Glied der Kiefertaster cylindrisch, schief

abgestutzt. Sehr selten. Genf. Tournieri Emery.
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Farn. Rhipiphoridae.

Yorderhüften aneinanderstossend, nach hinten offen,

Kopf kinter den Augen halsförmig eingeschnürt,

Fühler beim cf wedel- oder kammförmig, Halsschild

ohne Rand, an der Basis so breit als die Flügeldecken
und diese nach hinten verschmälert. Die Larven
leben parasitisch in Wespennestern.
Fühler auf der Stirn vor den Augen eingefügt, beim

cT mit langen, fächerartig gestellten, doppelten, beim

9 kürzern, einfachen Fortsätzen, Kiefertaster faden-

förmig, Stirne wenig gewölbt, Flügeldecken hinten

zugespitzt, Beine lang und dünn, die Vorderschienen
ohne Enddornen, die Klauen gekämmt, Metoecus Gerst.

Fühler am Innenrande der Augen eingefügt, beim

cf mit 2, beim 9 nii* einem kürzern Fortsatze, Stirn

hoch gewölbt, Halsschild nach vorn stark verengt,

hinten 31appig, der mittlere Lappen das Schildchen
bedeckend, Flügeldecken zugespitzt, nach hinten klaf-

fend. Beine dünn, die Vorderschienen mit 1, die

mittlem und hintern mit 2 Enddornen. Fussklauen
an der Spitze gespalten. Emenadia L.

Gattung Metoecus Gerst.

Schwarz, die Seiten des Halsschildes und der Bauch
gelbroth, beim (^f die Flügeldecken ganz oder theil-

weise gelb, Halsschild nach vorn stark verschmälert

mit tiefer Mittelfurche, die Hinterecken und ein Basal-

lappen nach hinten verlängert, Flügeldecken länger

als der Hinterleib, zugespitzt. Lg. 7—9 mm. Lebt
in der Erde in den Nestern von Vespa vulgaris.

. , Selten. Wallis, Waadt, Solothurn, Zürich, Bündten.
"

Paradoxus L.

Gattung Emenadia Lap.

(Rhipiphorus F.)

Gelb, die Hinterbrust, die Kniee und ein runder
Fleck auf jeder Flügeldecke schwarz, Fühler kurz,

Halsschild nach vorn stark verschmälert, ohne Mittel-

furche, ziemlich dicht punktirt. Lg. 5—9 mm. (bima-

culata F.) Laryata Schrank.
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Var. Die schwarze Färbung breitet sich mehr oder

woniger aus auf den Mund, die Fühlerspitze, die

Schildchengegend, die Unterseite und die Beine.

Selten. Kanton Waadt.

Farn. Meloidae.

Vorderhüften aneinander stossend, ihre Gelenkhöhlen

hinten offen, Halsschild ohne Seitenrand, schmäler

als die Flügeldecken, Eopf hinten eingeschnürt,

Scheitel gewölbt, Flügeldecken oft verkürzt und
klaffend, Fühler oft mit unregelmässig erweiterten

Gliedern. Fussklauen in 2 ungleich dicke Hälften

gespalten. Alle Arten enthalten einen scharfen, ätzen-

den Stoff. Die Larven leben parasitisch.

Uebersicht der Gattungen.

1. Flügeldecken abgekürzt und klaffend, den Hinter-

leib nicht bedeckend, die Nathränder an der Wurzel
übereinanderliegend, Flügel fehlen, Mittelhüften sehr

kurz, die Hinterhüften berührend, Kopf mit hoch
gewölbtem Scheitel. ' Meloe L.

— Flügeldecken nicht abgekürzt, Mittelhüften länger,

die Hinterhüften nicht berührend, Flügel meist vor-

handen 2

2. Fühler 9gliedrig mit unregelmässig wedeiförmigen
Bildungen, Klauen einfach gespalten. Cerocoma Geoffr.

— Fühler llgliedrig, schnür- oder borstenförmig . . 3

3. Beide Hälften der gespaltenen Klauen einfach . 4
— Die eine Hälfte der Klauen kammförmig, die audjro

einfach 6

4. Flügeldecken von der Wurzel an klaffoad und zu-

gespitzt. Sitaris Latr.

— Flügeldecken mit geraden Nathräiulcrn an einander-

stossend 5

5. Der eine Enddorn der Hinterschienen ist verbreitert.

Lytta F.
— Beide Enddornen einfach, dünn. Zonabris Harold.

6. Hinterschienen mit 2 einfachen dünnen Dornen.
Zonitis F.

— Wenigstens einer der Dornen löffelartig verbreitert 7

7. Fühler so lang {(f) oder wenig kürzer (9) als der

Leib, nach aussen zugespitzt und die äussern Glieder

länger als breit, Flügeldeckou etwas klaffend. Apalus F.
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— Fühler kürzer oder kaum länger als der halbe Leib, s

nach aussen nicht verdünnt, die' äussern Glieder nicht

länger als breit; Flügeldecken nicht klaffend.

Alosimus Muls.

Gattung Melüö L.

Uebersicht dor Arteu.

1. Die mittleren Fühlerglieder sind verdickt, Halsschild
nicht breiter als lang 2

— Die mittleren Fühlerglieder sind nicht verdickt oder
unbedeutend, Halsschild breiter als lang .... 3

2. Schwarz mit blauem Schimmer, Kopf und Halsschild
dicht und grob punktirt, ersterer ohne Eindrücke,
Halsschild am Hinterrande fast gerade und ohne
Quereindruck. Lg. 10—30 mm. Nicht selten. Waadt,
Crenf, Macugnaga, Basel, Schaffhausen, St. Gallen,

Matt. Proscarabacus L.
— Blau, Kopf und Halsschild zerstreut punktirt, ersterer

jederseits am Innenrand der Augen mit einem Längs-
eindruck, Halsschild am Hinterrand ausgerandet und
mit einem Quereindruck versehen. Lg. 10—30 mm.
Häufig überall und bis 5000' ansteigend. Violaceus Marsh.

3. Die mittlem Fühlerglieder beim cT nur wenig ver-

dickt, Kopf und Halsschild fein und sehr zerstreut

punktirt, Flügeldecken äusserst fein und dicht punktirt
mit spärlichen grossen, seichten Punkten, Hal^schild
wenig breiter als lang, an der Wurzel schwach aus-

gerandet und mit einer nach vorn schwächer werden-
den Mittelfuche. Lg. 15—17 mm. Selten. Genf,
Wallis, Gadmen, Basel, Waldshut, St. Gallen.

Autumnalis Ol.

— Die mittlem Fühlerglieder gar nicht verdickt, Kopf
*' und Halsschild dicht oder ziemlich dicht punktirt,

Flügeldecken gerunzelt 4

4; Dunkel metallgrün, Kopf und llalsschild mit purpur-
rothen Rändern und die Hinterleibsringe mit einem
grossen kupferglänzenden Querfleck. Lg. l(i— 26 mm.
Sehr selten. Basel, Wetzikon. Variegatus Don.

— Körper einfarbig schwarz oder dunkelblau ... 5
5. Schwarz, Kopf und Halsschild dicht und sehr grob

punktirt, letzteres fast eben, nach hinten verschmälert
und vorn winklig erweitert, mit feiner Mittellinie, Flü-
geldecken mitunter bläulich schimmernd. Lg. 25—35
mm. Selten. Genf, Wuldshut, Kt. Zürich. Cicatrieosus L.
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Var. Halsschild mit tiefer Mittelrinne, Flügeldecken

mit grossen warzenförmigen Erhabenheiten. Basel,

Jura. V. reticulatus Brandt.

— Kopf und Halsschild fein oder ziemlich fein punktirt,

letzteres beträchtlich breiter als lang, etwas bucklig

und am Hinterrand ausgeschnitten 6

6. Fühler nach aussen dünner, die äussern Glieder fast

doppelt so lang als breit, Kopf und Halsschild ge-

rinnt, ^hr dicht punktirt, letzteres nach hinten

verschmälert, Färbung rein schwarz, matt. Lg. 10 bis

14 mm. In der ebeneren Schweiz auf Aeckern und
Strassen im Oktober nicht selten. Bugosus Muls.

— Fühler nach aussen nicht dünner, die äussern Glieder

kaum länger als breit 7

7. Schwarz, Halsschild fein und sehr dicht punktirt,

nach hinten verschmälert, vorn gerundet, fast winklig

erweitert, amHinterand eingedrückt und ausgebuchtet.

Lg. 12— 18 mm. Selten. Basel. ScabriciilüS Brandt.

— Halsschild gröber und nicht sehr dicht punktirt,

nach hinten nicht verschmälert, Körper blau oder

schwarzblau 8

8. Fühler §egen die Spitze verdickt, das letzte Glied

eiförmig, Halsschild an den Seiten gerundet, hiiitc.i

eingedrückt, sonst eben. Lg. 9—20 mm. Nicht scltj.i

in der ebeneren Schweiz. Breviiollis i'unz,

— Fühler gegen die Spitze nicht verdickf, di-* letzte

Glied länglicheiförmig, Halsschild mit i^ür.idL'ü ooiten,

mit gewulsteten Seitenrändern und Lei Ici j^iis der

Länge nach vertieft. Lg. 8—10 mm. Sehr selten.

Basel, Genf. Pygmaeas Redt.

Gattung Gerocoma Geoffroy.

Goldgrün oder blau mit grünem Schimmer, zottig

weiss behaart, Taster und Beine gelb, Halsschild

so lang als breit mit vertiefter Mittellinie. Lg. 6

bis 10 mm.
cT Fühler gelb, eigenthümlich verdickt und gestaltet,

Halsschild nach vorn verschmälert und mit 2 tiefen,

schiefen, gegen die Spitze konvergirenden Furchen,
Kopf, Brust und Beine lang, zottig weiss behaart,

die Yordertarsen etwas erweitert.

9 Fühler braun, 9gliedrig, einfach gestaltet, nach
aussen etwas verdickt, Halsschild eben, Oberseite des
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Körpers und Beine spärlicher, die Unterseite dichter

weiss behaart. Selten. Basel, Schaffhausen, Genf.

Schaefferi L.

Gattung Zonabris Harold.

(Mylcibris F.)

1. Die Spitze der Flügeldecken ist schwarz .... 2
— Die Spitze der Flügeldecken ist gelb 3

2. Schwarz, die Flügeldecken gelb mit 3 schwarzen zacki-

gen Binden, deren erste im vordem Viertheil, die

2. hinter der Mitte sich befindet, die 3. die Spitze

einnimmt. Die vordere Binde ist öfter unterbrochen,

oder auch in Punkte aufgelöst; die Behaarung ist

schwarz, abstehend. Lg. 9—16mm.,Br.274—272 mm.
Häufig im Unterwallis, seltener im Kt. Waadt, am
Susten, Zürich. Yariabilis Fall.

— Schwarz, auch die Flügeldecken schwarz, die schwarze
Färbung schliesst an der Wurzel und an der Spitze

eine rundliche gelbe Makel ein, ausserdem befindet

sich eine zackige gelbe Binde vor der Mitte und eine

solche hinter der Mitte. Die Behaarung ist schwarz,
lang abstehend; Flügeldecken etwas kürzer und breiter

als bei der vorigen Art. Lg. 8— 16 mm. Br. 3—

6

mm. Häufig im Wallis und Waadt, selten am Susten.

Fuesslini Panz.
— Die schwarze Färbung der Spitze besteht in einem

schmalen schwarzen Saum; Flügeldecken gelb mit 3

schwarzen Querbinden, von denen die erste und dritte

öfter in Punkte aufgelöst sind; schwarz mit abstehenden
schwarzen Haaren. Lg. 8—11mm. Br. 272—372 mm.
Yar. Die Schulterbinde fiiesst am Seitenrande mit

der 2. Binde zusammen. Flexuosa Ol.

Anm. Diese letzte Yar. ist oft als Z. alpina Men.
angesehen worden, allein mit Unrecht; bei dieser

letztern sind alle Binden unterbrochen und hängen
alle an den Seiten zusammen, so dass sich ein schwar-
zer Streifen neben dem Seitenrande befindet; ausser-

dem ist Z. alpina länger bei gleicher Öreite.

3. Flügeldecken gelb, mit einer Querbinde in der Mitte,

zwei schief gestellten Flecken an der Wurzel und
zwei quergestellten Flecken vor der Spitze; Körper
schwarz, mit abstehenden schwarzen Haaren spärlich

besetzt. Lg. 8 mm., Br. 3 mm. Sehr selten. Wallis.

Oeminata F.
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Gattnnsf Halosimus Muls.

Fühler und Unterseite scliwarz oder dunkelgrün,

Halsschild roth, Flügeldecken grün oder blaugrün,

Behaarung scliwarz. Scheitel kräftig punktirt mit

schwacher Mittelriune ; Halsschild etwas breiter als

lang, auf der Scheibe zerstreut punktirt, mit schwacher
Mittelfurche. Lg. 6— 16 mm. Sehr selten. Tessin.

Syriacus L.

Gattung Lytta Fabr.

Grün oder bräunlichgrün, unbehaart, Kopf und Hals-

schild gerinnt, letzteres breiter als lang, fein zer-

streut punktirt. Lg. 10— 15 mm. Stellenweise sehr

häufig und bis 4000' ansteigend. Yesicatoria L.

Gattung Zonitis Fabr.

Kopf, Unterseite des Körpers, Fühler und Beine ein-

farbig schwarz 2

Röthlichgelb, Fühler, die Spitze der Flügeldecken,

Brust, Wurzel des Hinterleibs und Tarsen schwarz;

Oberseite fast kahl, Kopf und Halsschild ziemlich

dicht punktirt, letzteres nach vorn schwach er-

weitert, Flügeldecken runzlig punktirt. Lg. 8 mm.
Selten. Schaffhausen.

cT Fühler länger, 6. Bauchsegment mit 3eckigem
Ausschnitt.

9 Fühler kürzer, 6. Bauchsegment einfach.

Praeusta Fabr.
Die f^ärbung ist sehr veränderlich; es giebt Exemplare, bei

denen die helle Färbung fast das ganze Thier einnimmt und
wieder solche, bei denen die schwarze Färbung mehr uud mehr
sich ausdehnt auf den Vordertheil des Kopfes, die Unterseite,

die Beine uud die Flügeldecken, so dass bei letztern ein schmaler
Streif an der Basis iibrig bleibt, am konstantesten ist die Fär-

bung des Halsschildes.

Praeusta unterscheidet sich von Z. mutica ausser der Färbung
durch den hinter den Augen kaum erweiterten Kopf, dessen
Seiten fast gerade sind bis kurz vor den Hintereckeu und der
etwas schmäler ist, als die breiteste Stelle des Halsschildes,

durch das vorn stumpf, fast im Halbkreis abgerundete Hals-
schild, das vor der Wurzel etwas breiter ist, als im vordem
Drittheil und durch den äussern Sporn der Hinterschienen, der
etwas verbreitert ist.

Schwarz, Halsschild röthlich, Flügeldecken einfar-

big gelb, Halsschild vorn fast gerade (in tlacheni

Bogen) abgestutzt mit etwas stumpfen Ecken; dasselbe

13
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ist an den Yorderecken ein klein wenig breiter als

an der Basis. Lg. 9— 13 mm.
cT 6- Bauchsegment mit einem tiefen Seckigen Aus-
schnitt. Selten. Unterwallis, Lugano. Mutica F.

— Schwarz, Flügeldecken gelb mit 2 schwarzen Flecken
jederseits, von denen der hintere grösser, quer vier-

eckig ist, Behaarung sehr kurz, bräunlich, Kopf und
Halsschild dicht und fein punktirt, letzteres vorn ab-
gestutzt, die Vorderecken abgerundet, mit geraden
Seiten. Lg. 9— 12 mm.
C^ 6. Bauchsegment ausgerandet. Quadripunctata F.

Yar. Die Flecken der Flügeldecken sind kleiner, ver-

schwinden oft ganz. Sehr selten. Lugano.

Gattung Apalus Fabr.
Schwarz, die Flügeldecken röthlichgelb, letztere mit
einem queren schwarzen Fleck im hintern Drittheil;

Kopf und Halsschild schwarz, schwarz abstehend
behaart und dicht punktirt. Lg. 11— 12 mm. Selten,

Schaffhausen, Lausanne. Bimaculatus L.

Gattung Sitaris Latr.

Schwarz, die Wurzel der Flügeldecken und der Bauch,
mitunter auch die 4 vordem Schienen gelb. h^. 9

bis 11 mm. (humeralis F.)

cf Fühler länger als der Leib, letztes Bauchsegment
tief eingeschnitten

9 Fühler kürzer als der Leib, letztes Bauchsegment
schwach ausgerandet. Yisp, Basel in Bienennestern,
Schaffhausen. Muralis Forst.

Fam. Oedemeridae.
Hüften an einander stossend, Yorder- undMjttelhüften
zapfenförmig vorragend, Halsschild ohne Seitenrand,

Kopf ungestielt, vorgestreckt, mit flachem Scheitel,

mitunter rüsselförmig verlängert, Fühler auf der Stirn

einfügt, fadenförmig, Flügeldecken schmal, oft klaf-

fend, Beine lang.

Uebersicht der Gattungen.
1. Augen tief ausgerandet, Fühler in dieser Ausraiidiing

auf einem Höcker eingefügt, beim cf fast so lang
als der Körper 2
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— Augen schwach oder nicht ausgerandet, Fühler ohne
Hocker vor den Augen eingefügt, fadenförmig, Man-
dibeln mit getheilter Spitze 3

2. Mandibeln mit getheilter Spitze, Fühler breit ge-

drückt, beim ci gesägt, das 3. Grlied mehr als 4

mal so lang als das 2. Calopus F.

— Mandibeln mit einfacher Spitze, Fühler fadenförmig,

das 3. Glied höchstens doppelt so lang als das 2.

Sparedrus Schmidt.

3. Augen mit einer kleinen Ausrandung, Fühler vor

derselben eingefügt 4
— Augen rund, ohne Ausrandung 7

4. Vorderschienen mit 1 Enddorn, Vordertarsen auf

der Unterseite etwas filzig behaart 5
— Yorderschienen mit 2 Enddornen 6

5. Die Stirn zwischen den Augen schmäler als der Durch-
messer eines Auges, Kiefertaster an der Spitze wenig
erweitert. Xanthochroa Schmidt.

— Die Stirne zwischen den Augen breiter als der Durch-
messer eines Auges, Kiefertaster beilförmig.

Nacei'des Schmidt.

6. Hinterschienen gebogen, Hinterschenkel beim cf ver-

dickt, Flügel wenigstens 5 mal so lang als breit,

Klauen einfach. Dryops Fabr.
— Hinterschieneu nicht gebogen, Hinterschenkel des cf

nicht verdickt, Klauen an der Wurzel gezähnt,

Flügeldecken höchstens 3 mal so lang; als breit.

Asciera Schmidt.
7. Fühler dicht vor den Augen eingefügt, diese gross,

Flügeldecken oft nach hinten verschmälert und klaf-

fend, Hinterschenkel beim cf oft verdickt.

Oedemeru Ol.

— Fühler in einiger Entfernung vor den Augen einge-

fügt, Körper metallisch glänzend. Clirysanthia Schmidt.

Gattung C;ilopus Fabr.

Fühler beim rf länger als der Körper, flach gedrückt,

Körper braun, fein und kui'z grau behaart, Augen
gross, auf der Stirn einander genähert, Halsschild

auf der Scheibe eingedrückt, Flügeldecken 4 mal
so lang als breit, walzenförmig. Lg. 18— 20 mm.
Fliegen des Nachts. Nicht selten durch die ganze
Alpenkette und in den Thälorn, selten bei Schaff-

hausen, Serraticoruis L,
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Gattung Sparedrus Schmidt.

Schwarz mit gelbbraunen Flügeldecken und gelblicher

Behaarung; Flügeldecken sehr fein punktirt, walzen-
förmig, 372 mal so lang als breit. Lg. 10—12 mm.
Sehr selten. Grabs. Testaceus Andersch.

Gattung Nacerdes Schmidt.

(Anoncodes Schmidt.)

1. Augen um ihren Querdurchmesser vom Yorderrand
des Halsschildes abstehend, Körper braun oder schwarz,
Oberseite gelb, die Spitze der Flügeldecken breit

schwarz, öfter sind die Beine theilweise heller ge-
färbt, Halsschild etwas herzförmig, Flügeldecken mit
4 feinen Längsrippen. Lg. 8— 13 mm. (lepturoides

Thunb.) o^ Halsschild mit 2 dunklen Flecken vorn
an den Seiten. Sehr selten. Matt. Melauura L.

— Augen nur durch einen kleinen Zwischenraum vom
Yorderrand des Halsschildes getrennt, Flügeldecken
mit 3 schachen Längsrippen 2

2. Yorderschenkel des cf mit einem stumpfen, Mittel-

schenkel mit einem spitzigen Zahn, Unterseite, Fühler
und Beine bei beiden Geschlechtern schwarz. Lg.
8— 10 mm. cf Schwarz, Flügeldecken gelb, an den
Seiten breit schwarz gefärbt, letztes Bauchsegment
mit tiefem, dreieckigem Einschnitt. Q Oberseite gelb,

Flügeldecken nur an den Seiten und hinten schmal
schwarz gesäumt, Kopf schwarz, Unterseite schwarz,
letztes Bauchsegment abgerundet. Häufig in der
südlichen und westlichen Schweiz, selten in der nörd-
lichen, aber überall verbreitet und einzeln bis 4000'

ansteigend. Ustulata F.

— Alle Schenkel beim cf einfach 3

3. Flügeldecken ganz gelb und nur aussen und hinten

schwarz gesäumt, Bauch beim 9 S^^^ "^

— Flügeldecken ganz dunkel oder metallisch .... 5

4. cf schwarz, Flügeldecken nach hinten verschmälert,

gelb, meist nach hinten angedunkelt und fein schwarz
gesäumt, letztes Bauchsegment mir einem viereckigen

Ausschnitt. 9 schwarz, Halsschild röthlich, Flügel-

decken gelb, ihre hintere Hälfte schwarz gesäumt,
letztes Bauchsegment ausgerandet. Lg. 8— 12 mm.
öelteii. Genf, Waadt, Basel, SchaiFhausen. Adiista Panz.

i
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— cT schwarz, Flügeldecken gelb mit breitem schwarzem
Saum, letztes Bauchsegment mit tiefem dreieckigem

Einschnitt. 9 Halsschild und Flügeldecken gelb,

an der Spitze etwas dunkel. Lg. 7— 9 mm.
Rufiventris Scop.

9 Var. Flügeldecken schwarz und nur die Schildchen-

gegend gelb, Halsschild mit schwarzem Mittelfleck.

5. Beide Geschlechter einfarbig grün oder blaugrün,

weisslich behaart, Halsschild mit tiefer Mittelfurche

und einem Quereindruck, Flügeldecken mit 2 schwachen
in der Mitte abgekürzten Längsrippen. Lg. 10— 12

mm. d Yorderschenkel mit kleinem Zahn, 5 Bauch-
segment tief eingeschnitten. Azurea Schmidt.

— Halsschild des 9 i'oth, der übrige Körper grün oder

blau 6

6. Schwarz mit grünlichem oder bläulichem Schimmer,
fein und spärlich grau behaart, Flügeldecken mit

2 feinen bis zur Spitze reichenden Linien. Lg. 8 bis

10 mm. d" Halsschild dunkel, fast länger als breit.

Mittelschienen mit einer Erweiterung nahe der Wurzel,

5. Bauchsegment mit tiefem Einschnitt. 9 Hals-

schild gelbroth, vorn erweitert, so lang als breit,

Bauch nur an der Spitze gelb. Nicht selten in der

südlichen Schweiz und im Jura, auch im Kt. Bern,

Basel, Zürich. FuMcollis Scop.

— Körper grün oder blau, der Bauch und das Hals-

schild beim 9 gelbroth. Mittelschienen (d") ohne Er-

weiterung 7

7. Halsschild vorn erweitert, so breit als lang, an der

Spitze und an der Basis eingedrückt, Flügeldecken

mit 2 feinen Längslinien, d Letzter Bauchring tief

eingeschnitten mit weit vorragenden Genitalklappen.

9 Halsschild und Bauch roth. Selten. Genf, Wallis,

Basel, Uetliberg, St. Gallen. Ruficollis F.

— Halsschild vorn wenig erweitert, etwas länger als

breit, vorn und hinten schwach eingedrückt. Lg. 9

bis 11 mm. cf Letztes Bauchsegment tief einge-

schnitten mit vorragenden Genitalklappen. 9 Hals-

schild und Bauch gelbroth, letzterer an der Spitze

dunkel. Bisher nur im Ormont-Thal gefunden.

Viridipes Schmidt.
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Gattung Asclera Schmidt.

(Ischnomera Stephens.)

Dunkelgrün, die ersten Fühlerglieder an der Unter-

seite und das Halsschild röthlich, letzteres mit 3

tiefen Grübchen, Flügeldecken mit 3 ziemlich starken

Längsrippen. Lg. 6—8 mm. Selten, Genf, \yaadt,

Wallis, Basel, Schaffhausen, Matt. Sanguinicollis F.

Grün, einfarbig, Halsschild mit schwachen Ein-

drücken, Flügeldecken mit schwachen Längsrippen.

Lg. 6—8 mm. Nicht selten. Genf, Waadt, Wallis,

Basel, Schaffhausen, Zürich, Neuchätel. Coerulea L.

Gattuiis^ Xanthochroa Schmidt.

Augen genähert, die Stirn zwischen ihnen nur halb

so breit, als der Durchmesser eines Auges; wachs-
gelb, die Stirn, die Yorderecken des Halsschildes,

die Flügeldecken und der Bauch braun oder schwarz;

das letzte Bauchsegment indessen gelb. Körper lang-

gestreckt, Halsschild länger als breit, vorn erweitert,

Flügeldecken 4 mal so lang als breit, mit 3 feinen

Längslinien. Lg. 14— 18 mm. cf 5. Bauchsegment
tief eingeschnitten, Analklappen zangenförmig, stark

vorragend. 9 Bauch wie beim d gefärbt, letztes

Bauchsegment schwach ausgerandet. Genf, Waadt
(auf Jasmin), Basel, Interlaken in Menge auf Buchen
und Fichten. Carniolica Schmidt.

Augen weiter abstehend, die Stirn wenig schmäler

als der Durchmesser eines Auges, wachsgelb, die

Stirn und die Flügeldecken braun oder schwärzlich,

cf Bauch schwärzlich und nur das letzte Segment
gelb, 5. Segment tief dreieckig eingeschnitten, die

Analklappen wenig vorragend. 9 Bauch ganz gelb,

letztes Segment schwach ausgerandet. Sehr selten.

Genf, Misox. Gracilis Schmidt,

Gattung Dryops Fabr.

Langgestreckt, Flügeldecken 5 mal so lang als breit;

Braun oder schwärzlich, der Kopf mit Ausnahme der

Stirn, die Mitte des Halsschildes, die Wurzel der

Schenkel und das letzte Bauchsegment gelbroth.

Lg, 13— 18 mm. cf 5, Bauchsegment tief halbkreis-

förmig ausgerandet, das 6. mit schmalem, tiefem
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Einschnitt, Hinterschenkel verdickt. 9 Letztes Bauch-
segment schwach ausgerandet, Hinterschenkel nicht

verdickt. Selten. Genf, Freiburg, Basel, Lenzburg,
Uetliberg, Chur; häufig bei der Bechburg im Solo-

thurner Jura, Femorata F.

Gatlung Oedemera Ol.

1. Flügeldecken gelb oder gelbbraun, öfter mit feinem

schwarzem Saum 2

— Flügeldecken blau oder grünlich oder grünlichgrau 4

2. Beine ganz, oder wenigstens die 2 vorderen Paare
ganz gelb, Kopf vor den Augen (die Oberlippe ab-

gerechnet) viel breiter als lang. Schildchen eben,

Fühlerspitze dunkel. Lg. 8— 11 mm. (f Halsschild

und äussere Hälfte der stark angeschwollenen Schenkel

sowie die Unterseite des Körpers schwarz. 9 Hals-

schild und Bauch sowie die Beine gelb und nur die

Spitzen der Schienen und die Tarsen der 4 hintern

Beine schwarz. Nicht selten in der ebeneren Schweiz
und in den Thälern. Podagrariae L.

— Beine ganz dunkel gefärbt 3

3. Cxrünlichschwarz, grau behaart, Flügeldecken gelb,

am Aussenrand oft fein schwarz gesäumt, nach hinten

verschmälert und klaffend, Kopf vor den Augen fast

so lang als breit, Halsschild hinter der Mitte stark

eingeschürt. Schildchen vertieft. Lg. 7—8 mm. Häufig
überall bis 3000' ü. M. cT Hinterschenkel stark ver-

dickt. 9 Hinterschenkel einfach. Flavescens L.

— Grünlich oder bläulich schwarz, sehr fein grau be-

haart, Flügeldecken gelb, ihre Wurzel und alle

Ränder schwarz gesäumt, nach hinten zugespitzt

und klaffend, Kopf wie bei der vorigen Art, Hals-

schild hinter der Mitte schwach eingeschnürt, Schild-

chen eben. Lg. 7—8 mm. (subulata Ol.) cf Hinter-

schenkel schwach verdickt. Häufig in der ebenern
Schweiz. Marginata Fabr.

4. Flügeldecken nach hinten stark verschmälert, zuge-

spitzt, mehr oder weniger klaffend, Hinterschenkel

beim cT stark verdickt, letztes Fühlerglied seitlich

ausgerandet 5
— Flügeldecken nach hinten nur wenig verschmälert,

nicht klaffend, Hinterschenkel des cf nicht oder ganz
wenig verdickt, letztes Fühlerglied ohne Ausrandung 9
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5. Kopf vor den Augen (die Oberlippe abgerechnet)

breiter als lang, Epistome ohne Furche, Beine ganz
schwarz oder höchstens die Wurzel der Yorder-
schienen gelb 6

— Kopf vor den Augen länger als breit, Epistome ge-

furcht, Vorderbeine gelb. Hinterschenkel beim cT

sehr stark angeschwollen. Farbe dunkelgrün mit

schwachem Metallglanz. Lg. 6— 8 mm. Ueberall

häufig. Flavipes F.

6. Halsschild länger als breit, ohne Grube hinter der

Mitte des Yorderrandes, die Längslinien der Flügel-

decken schwach, Hinterschenkel beim cT stark ver-

dickt 7

— Halsschild breiter als lang, mit einem kreuzförmigen

Eindrucke, Längsrippen der Flügeldecken stark

vortretend, Hinterschenkel beim cT massig verdickt.

Schwarz mit blauem Schimmer, Wurzelglieder der

Fühler an der Unterseite gelb. Lg. 8— 10 mm.
Horgen auf Spiraea, Burgdorf, Lenzbung, Gadmen,
Genf. Tristis Schmidt.

7. Länge 10— 11 mm., von schwarzblauer Farbe, Beine

ganz schwarz, Flügeldecken mit schwachen Rippen,

deren 3. bis zur Spitze vom Seitenrand getrennt ist.

Yordertheil der Halsschild-Scheibe eben, undeutlich

fein punktirt. Schenkel beim d" stark verdickt,

9 Seiten der Bauchsegmente gelbroth. Häufig

bei Siders auf Euphorbien. Lateralis Esch.

— Länge 8—9 mm. Bauch des 9 ganz dunkel ge-

färbt 8

8. Schwärzlichblau, Flügeldecken nach hinten schwach
zugespitzt, Halsschild so lang als breit mit schwachen

Grübchen, hinter der Mitte des Yorderrandes nament-

lich beim cf deutlich punktirt und längsstreifig, die

dritte Linie auf den Flügeldecken ist bis hinten vom
Seitenrande getrennt. Selten. Genf. Cyauescens Schmidt.

— Lebhaft grün oder blaugrün, Flügeldecken nach hinten

stark zugespitzt und klaffend, die 3. Linie hinten mit

dem Seitenrand zusammenfliessend, Halsschild hinter

der Mitte stark eingeschnürt, runzlig punktirt, Wurzel
der Yorderschienen und die Fühlerwurzel an der

Unterseite gelb. Lg. 8— 10 mm. cT mit stark ver-

dickten, gekrümmten Schenkeln, letztes Segment
mit dreieckigem Ausschnitt. Genf, Wallis, Tessin,

- Puschlav, Basel, Schaffhausen, Zürich. Coerulea L.
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Änm. 0. atrata Schmidt scheint irrthümlicher Weise unter

den Schweizer-Insekten aufgeführt zu sein. Dieselbe ist schwarz,

kaum bläulich schimmernd, letztes Ftihlerglied ausgerandet,

Halsschild breiter als lang mit 3 oder 4 Grübchen, Schildchen

eingedrückt und gerandet, Flügeldecken nach hinten verschmälert,

aber nicht klaffend, die 3. Linie der Flügeldecken hinten mit

dem Seitenrand zusammenfliessend, Hinterschenkel des q' stark

verdickt und gekrümmt. Lg. 57-2—8V2 mm.
9. Kopf vor den Augen breiter als lang; schmutzig dunkel-

grün, Flügeldecken hinten sehr wenig verschmälert,

nicht klaffend, parallel, Halsschild etwas länger als

breit, vorn ziemlich stark gerundet erweitert mit 2

tiefen Gruben auf der Scheibe und einer seichteren

vor demSchildchen, derHinterrand aufgebogen, Flügel-

decken mit 3 Linien, die dritte von der Mitte an mit

dem Seitenrand zusammenfliessend. Lg. 8— 10 mm.
d" Hinterschenkel schwach verdickt. Q 5. Bauch-
ring an der Spitze ausgerandet. Häufig überall,

bis 4000' ü. M. Tirescens L.

— Kopf vor den Augen so lang als breit; schmutzig

dunkelgrün, Halsschild so lang als breit, runzlig

punktirt, seitlich eher winklig erweitert, als gerundet,

Flügeldecken nicht klaffend, nach hinten schwach
verschmälert, die 3. Linie von der Mitte an mit dem
Seitenrand zusammenfliessend. Lg. 5V2—7V2 mm.
cf Hinterschenkel gar nicht verdickt. Q Letztes

Bauchsegment nicht ausgerandet. Häufig überall,

wie der vorige. Lurida Marsh.

Gattung Chrysanthia Schmidt.

Grün oder goldgrün, die Fühler schwarz, ihre Wurzel,
die Taster und Yorderschienen gelbbraun, Halsschild

länger als breit, vorn erweitert und ausgerandet, mit

deutlicher Mittelfurche und sehwachen Quereindrücken.

Lg. 6—8 mm. cf Letztes Bauchsegment mit drei-

eckigem Ausschnitt, Schenkelanhang der Hinter-

schenkel mit einem dornartigen Fortsatz, Q letztes

Bauchsegment abgerundet. Yiridissima L.

Yar. Mittel- und Hinterschienen mehr oder weniger
gelb. Häufig in der ebenen Schweiz auf Hypericum
perforatum und auf Doldenblumen, stellenweise bis

5000' ü. M.
Grün oder goldgrün oder blau, die Fühler, die

ersten Tasterglieder und die Beine gelbbraun, die
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Knie und Füsse schwärzlich, Halsschild vorn nicht

ausgerandet und ohne Mittelfurche. Lg. 5— 6 mm.
c^ Letztes Bauchsegment ausgerandet, 9 letztes

Bauchsegment abgerundet. Yiridis Schmidt.

Seltener als der vorige, ziemlich häufig im August
auf Achillea millefolium.

Farn. Pythidae.

Vorder- und Mittelhüften genähert, die hintern getrennt,

die Gelenkhöhlen der Vorderhüften nach hinten offen,

Fühler an den Seiten des mehr oder weniger rüssel-

förmig verlängerten Kopfes eingefügt, fadenförmig

oder gegen die Spitze verdickt und mit einigen

grössern Endgliedern. Klauen einfach.

L Halsschild nach hinten verengt, die Hinterhüften durch

einen schmalen Fortsatz des \. Abdominalsegmentes
getrennt, Kopf vorgestreckt, Halsschild vorn gerade

abgestutzt 2

— Halsschild nach vorn verengt, vorn gerade abge-

stutzt, breiter 5

2. Oberkiefer die Oberlippe weit überragend, die Man-
dibeln mit gespaltener Spitze und einigen Zähnen
am Innenrand, Endglied der Kiefertaster beilförmig,

Halsschild flach mit einem breiten Eindruck jeder-

seits. Pytho F.

— Oberkiefer die Oberlippe nicht überragend, End-
glied der Kiefertaster schmal und zugespitzt, Körper

klein, gewölbt 3

3. Kopf in einen langen, flachen Rüssel ausgezogen,

Fühler mit 4—6 grössern Endgliedern. Rhiiiosimus L.

— Kopf nicht rüsselförmig ausgezogen 4

4. Halsschild mit glattem Seitenrand, Fühler allmählig

verdickt. Salpingus Gyl.

— Halsschild mit gezähneltem Seitenrand, Fühler mit

3 grössern Endgliedern. Lissodema Curtis.

5. Halsschild nach vorn verschmälert, an der Basis fast

so breit als die Flügeldecken, Kopf rüsselartig ver-

längert, Körper gross, Klauen gezähnt. Mycterus Ol.

Gattung Pytho Latr.

Schwarz, glänzend, unbehaart, Mund, Fühler, Schienen

und Füsse roth, Bauch gelb. Halsschild Vj-z mal

so breit als lang, vor der Mitte gerundet, mit 2

grossen Gruben auf der Scheibe, Flügeldecken blau,

tief punktirt gestreift. Lg. 5—16 mm.
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Die Färbung ist sehr veränderlich, manchmal sind

die Flügeldecken ganz oder theilweise bräunlich oder

gelb gefärbt, mitunter auch das Halsschild. Selten.

Visperterminen im Wallis, Aeggischhorn, Simplen,

Engadin. Unter Rinden. Depressus L.

Gattung Lissodema Gurtis.

Halsschild kaum so lang als breit, herzförmig, an
den Seiten gezähnelt, fein und dicht punktirt, roth-

braun, Flügeldecken schwarz, ein Fleck an der

Schulter, der mitunter sich über die ganze "Wurzel

der Flügeldecken ausdehnt und ein Fleck vor der

Spitze gelbroth, Flügeldecken an der Wurzel fein

punktirt gestreift. Lg. 2,5—3,5 mm. Selten. Genf.

Deiiticollis Gryll.

Gattung Salpingus Gyll.

1. Kopf vor den Augen kaum halb so lang, als am
Yorderrande breit 2

— Kopf vorgestreckt, so lang als breit, nach vorn etwas
verschmälert, Halsschild breiter als der Kopf nebst

den Augen, breiter als lang, nach hinten stark ver-

schmälert, nicht sehr dicht punktirt, seitlich mit
flachen Grübchen, Fühler mit 4 grössern Endgliedern,

Flügeldecken breiter als das Halsschild, regelmässig

punktirt gestreift; Oberseite grün metallglänzend, die

Wurzel der Fühler und die Schienen, mitunter auch
der Bauch gelblich. Lg. 3—372 mm. (virescens Muls.)

Selten. Entremont-Thal, Jura, SchafFhausen.

Mutilatus Beck.

2. Fühler mit 3 grössern Endgliedern, Halsschild breiter

als lang, dicht punktirt, hinten stark verschmälert,

mit 2 seichten Grübchen, Flügeldecken mit etwas un-

regelmässigen Punktreihen. Schwarz, die Wurzel
der Fühler und die Beine gelb, die Schenkel mit-

unter dunkel. Lg. 272—372 mm. Büren im Kt.

Bern, Riffelberg, Basel, Engadin. Ater HL
— Fühler mit 5 grössern Endgliedern, Halsschild breiter

als lang, dicht punktirt mit einem scharfen Quer-
eindruck vor dem Schildchen, Flügeldecken fein, an
den Rändern etwas unregelmässig punktirt gestreift.

Braun, Fühlerwurzel und Beine gelb, letztere mit-

unter theilweise dunkel. Lg. 3—372 mm. Selten.
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Aeggischhoru, Yevey, Zürich, Schaffhausen, Chur.

Castaneus Panz.

— Fühler mit 6 grössern Endgliedern, Halsschild breiter

als der Kopf, wenig breiter als lang mit 3 schwachen
Grübchen jederseits, nicht sehr dicht punktirt; Flügel-

decken mit einem etwas schiefen Eindruck hinter

der Wurzel. Erzfärbig, der Mund, die Wurzel der

Fühler, Schienen und Füsse gelb. Lg. 272—3^2 mm.
Sehr selten. Yal Entremont, Y. Ferret, Chasseral,

Genf. Foveolatus L.

Gattung Rhinosimus Latr.

1. Kopf und Halsschild roth, die Flügeldecken blau

oder grün 2

— Kopf und Halsschild wie die Flügeldecken erzfärbig,

Rüssel länger als vor der Spitze breit und zwischen

den Fühlern schmäler als die Stirn zwischen den
Augen 3

2. Der Kopf vor den Augen ist doppelt so lang als vor

der Spitze breit, Fühler mit 4 grössern Endgliedern,

Kopf und Halsschild ziemlich stark und nicht dicht,

Flügeldecken fein punktirt, Kopf, Halsschild, Bauch,
Beine und Fühlerwurzel roth, die Stirn und die

Brust schwarz. Lg. 3^2—4^2 mm. (roboris Payk.)

Genf, Yevey, Basel, Schaffhausen, St. Gallen, Burg-
dorf, Weissenburg, Gadmen, Sandalp unter Ahorn-
rinde. Ruflcollis L.

— Der Kopf vor den Augen kaum länger als vor der

Spitze breit, zwischen den Fühlern kaum schmäler

als die Stirn zwischen den Augen, Fühler mit 4—

5

grössern Endgliedern, Kopf und Halsschild ziemlich

tief punktirt, die Flügeldecken grob punktirt gestreift.

Kopf, Halsschild, Fühlerwurzel, Bauch und Beine

gelb oder gelbroth, Flügeldecken blau oder grün.

Lg. 272—3 mm. (ruficollis Panz., Genei Costa). Selten,

Genf, Yevey. Yiridipennis Latr.

Yar. der Bauch ist dunkel gefärbt.

3. Fühler mit 4 grössern Endgliedern, und wie Kopf
und Halsschild nicht dicht punktirt, Rüssel, Wurzel
der Fühler und Beine gelb. Lg. 3—372 mm. (ful-

virostris Payk., Spinolae Costa). Selten, Genf, Yevey,
Basel, Schaffhausen, Zürich, St. Gallen, Gadmenthal.

Planirostris Fabr.
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Fühler allmählig nach aussen dicker werdend, Kopf
und Halsschild ziemlich dicht und grob punktirt,

Flügeldecken gar nicht punktirt. Fühler und Rüssel

dunkel rothbraun, Beine schwarz oder braun. Lg.

3—4 mm. Selten, Genf, Basel. Aeneiis Ol.

Gattung Mycterus Clairville.

Kopf vor den Augen doppelt so lang als zwischen

den Fühlern breit, Rüssel mit 2 vertieften, schief

gegen die Augen gerichteten Furchen, Körper grob,

körnig punktirt, schwarz, beim cf oben gelb behaart

und bestäubt, beim Q weisslich, Unterseite weiss

reifartig behaart. Lg. 4—8 mm. Im ünterwallis

nicht selten. Basel. Curciilioiioides TU.

Kopf vor den Augen kaum länger als zwischen den

Fühlern breit, Rüssel eben, Körper feiner, doch

auch etwas körnig punktirt, grau oder gelblich be-

haart, Halsschild am Hinterrand mit 3 Grübchen,

Fühler beim (f ganz gelb, beim 9 die einzelnen

Glieder an der Spitze dunkler. Schienen öfters röth-

lich. Lg. 4— 12 mm. (rulicornis Muls.) Selten. Genf,

Wallis, Schaffhausen. Umbellataruni Fabr.

Farn. Curculionidae.

Der Kopf ist in einen deutlichen Rüssel verlängert,

die Oberlippe fehlt, die Fühler sind mehr oder we-
niger deutlich gekniet und in eine geringelte oder

solide Keule endigend; die Taster sehr kurz, schwer

sichtbar, dreigliedrig, die Tarsen alle 4gliedrig, meist

mit schwammiger Sohle, das 3. Glied meistens 21appig

oder herzförmig.

Kehlausschnitt einfach und meist vom breiten Kinn
ganz ausgefüllt und den Unterkiefer bedeckend; sel-

ten ist das Kinn schmäler als der Ausschnitt, Rüssel

kurz und dick, Fühler zwischen dessen Mitte und
der Spitze, meist nahe der letzteren eingefügt, der

Schaft die Augen fast immer erreichend und mehr
oder weniger überragend (Cure, adelognathi Lac.) . 2

Kehlausschnitt doppelt, so dass in der Mitte ein das

schmale Kinn tragender Stiel nach vorn vorragt, neben
dem die Maxillen meist sichtbar sind; Fühlerschaft
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meist die Augen nicht erreichend, selten dieselben

überragend (Cure, phanerognathi Lac.) 6

2. Halsschild vorn geradlinig abgeschnitten, Augen rund-

lich, Fühler stets gekniet 3

— Halsschild mit mehr oder weniger entwickelten

Augenlappen, Augen flach, eckig oder quer, Fühler
ungekniet, Fühlerfurche scharf herabgebogen, Körper
plump. Brachycerini.

3. Halsschild am Vorderrand nicht (selten kurz, Bary-
notus) bewimpert 4

— Halsschild seitlich am Yorderraud unter den Augen
mit langen Borsten bewimpert. Tanymeciui.

4. xVussenrand der Spitze der Hinterschienen einfach

(corbeilles ouvertes Lac.) 5

— Aussenrand der Spitze der Hinterschienen deutlich

umgebogen und die Basis des 1. Tarsengliedes mehr
oder weniger überwölbend (corb. caverneuses Lac.)

Flügel fehlen. Cneorhinini.

5. Fühlerfurche vorn ganz oberständig, an der Einlenk-

ungsstelle der Fühler von oben bis auf den Grund
übersehbar, der sie nach aussen begränzende Tlieil

des Rüssels ist oft abgekürzt, ragt als Pterygium
seitlich vor; hinter ihm steigt oft die Fühlerfurche

auf die Seiten des Rüssels herab, ist aber hier nicht

scharf begränzt. Otiorh.viichiui.

— Fühlerfurche seitlich, meist tief und scharf begränzt,

Rüssel ohne Pterygien. Brach.vderiiii.

6. Fühler gekniet, sehr selten ungekniet (Rhamphus)
dann aber die Yorderhüften von einander entfernt. 7

Fühler nicht gekniet, Yorderhüften aneinander

stehend, Pygidium frei oder bedeckt. Apionini.

7. Pygidium bedeckt, Klauen stets einfach, frei oder

verwachsen, Fühlerkeule geringelt, Yorderhüften an
einander stehend, selten durch eine tiefe Rüssclfurche

getrennt (Cryptorhynchini), noch seltener ohne Rüssel-

^ furche getrennt, Epimeren des Mesosternum von oben
nicht sichtbar 8

— I^ygidium von den Flügeldecken nicht ganz bedeckt

und die Klauen gezähnt, oder die Epimeren des Meso-
sternums von oben sichtbar 14

S. Klauen am Grunde verwachsen, Körper gross . . 9

— Klauen frei, sehr selten verwachsen, (Smicronyx) dann
aber der Körper sehr klein, Halsschild ohne Falz 10
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9. Basis des Halsschildes mit einem Falz, in welchen

die Flügeldecken eingreifen, Augenlappen meist stark,

Fühlerschaft meist kurz, Augen flach, quer, Körper

kurz behaart und oft bepudert, selten beschuppt. Cleoniui.

— Basis des Halsschildes ohne Falz , Augenlappen

schwach, Fühlerschaft den Hinterrand der Augen
erreichend, Flügel fehlen. Tropiphorini.

10. Prosternum höchtsens vor den aneinander stehenden

Yorderhüften mit einer Rüsselfurche 11

— Prosternum zwischen den Yorderhüften mit tiefer

Rüsselfurche. Cryptorhyochini.

11. Yorderhüften aneinander stehend, selten etwas ge-

trennt (Pissodes, Plinthus, Cotaster), dann aber die

Tarsen breit und das Prosternum kurz 12

— Yorderhüften getrennt, Metasternum lang, Tarsen

schmal, Schienen an der Spitze mit einem grossen

Hacken. Cossouiiii.

12. Fühlerfurche nach vorn zu von oben sichtbar, Rüssel

mehr oder weniger dick 13

— Fühlerfurche von oben gar nicht sichtbar, Rüssel

dünn und rund. Schienen an der Spitze meist mit

einem grossen Hacken. Erirhiniiii.

18. Trochanter mit einer abstehenden Borste, Epimeren
der Hinterbrust meist nicht sichtbar, Schienen an der

Spitze mit starkem Hacken. Hylobiini.

— Trochanter ohne eine abstehende Borste, Epimeren
der Hinterbrust sichtbar, Schienen ohne Hacken an

der Spitze, Rüssel rundlich, Rüssel mitunter lang.

Hyperini.

14. Yorderhüften meist getrennt, selten aneinander ste-

hend, dann aber die Epimeren des Mesosternums
von oben sichtbar 15

— Yorderhüften aneinander stehend, selten (Miarus,

Rhamphus) getrennt, dann aber das Pygidium frei,

Epimeren des Mesosternums von oben nicht sichtbar,

das 3. Tarsenglied zweilappig, Fühlerkeule deutlich

geringelt ". 16

10 Die Epimeren des Mesosternums gross, aufsteigend,

zwischen Flügeldecken und Halsschild von oben sicht-

bar, einige Bauchsegmente am Seitenrand scharf

nach hinten vorgezogen, Pygidium frei, Prosternum
oft mit einer Rüsselfurche, Fühlerschaft den Yorder-

rand der Augen nicht überragend, Fühlerkeule deut-



208 Coleoptera Helvetiae.

lieh geringelt, das 3. Tarsenglied meist breit zwei-

lappig, Körper kurz und dick, selten gestreckt.

Ceutorhynchmi.
— Itie Epimcren des Mesosternums von oben nicht

sichtbar, alle Bauchsegmente mit geradem Hinter-

rand, Pygidium meist bedeckt, Prosternura nie mit

einer Rüsselfurche, Fühlerschat't den Vorderrand der

Augen meist überragend, Fühlerkeule meist ungerin-

gelt, das 3. Tarsenglied meist nicht zweilappig, Kör-
per gestreckt. Calaudrini.

16. Hinterecken des Halsschildes einfach, KUiuen meist

gezcähnt, Pygidium oft bedeckt, Fühlerschaft den
Vorderrand der Augen selten überragend. Tychiiiii.

— Hinterecken des Halsschildes unter den Schultern

der Flügeldecken in eine scharfe Ecke ausgezogen,

Fühlerschaft den Vorderrand der Augen überragend,

Pygidium frei. Miigdalini.

OtiorliyucliiiH.

Uebersicht der Gattungen.

1. Fortsatz des 1. Bauchsegmentes zwischen den Hinter-

hüften breit, mit parallelen Rändern, vorn gerade

abgestutzt oder schwach gerundet, Schultern abge-

rundet, Flügel fehlen 2

— Dieser Fortsatz ist schmal, vorn gerundet, Schultern

winklig vortretend, Flügel stets vorhanden, Klauen
am Grunde verwachsen. Pliyllobius Schh.

2. Pterygien stark entwickelt, Fühlerfurche innerhalb

derselben tief, nach hinten verflacht, Schenkel mehr
oder weniger keulenförmig verdickt und öfter gezähnt,

Klauen vollkommen getrennt. Otiorliynclius Germ.
— Pterygien schwach entwickelt, Schenkel nicht ver-

dickt, stets ungezähnt, die Klauen am Grunde ver-

wachsen. Peritelus Germ.

Gattung Otiorhyiichus Schh.

ü eher stellt der Untergattungen.

1. Flügeldecken mit 12— 13 Streifen. Dodecastichus Stl.

— Flügeldecken mit 10 Streifen 2

2. Rüssel wenigstens so lang als der Kopf und länger

als an der Wurzel breit, Kopf und Halsschild pro-
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portionirt zum Hintertheil des Körpers, die Vorder-

schenkel schwächer entwickelt, als die hinteren . . 3

— Rüssel höchstens so lang als der Kopf und kürzer

oder höchstens so laug, als an der Wurzel breit , 5

3. Vorderschienen an der Spitze nicht oder nur nach

innen erweitert, gerade oder gegen die Spitze ein-

wärts gebogen, Hinterleib gekörnt oder punktirt,

meist fein behaart, GelenkHächen der Schienen schwach

vertieft. Otiorbynchus Schh.

— Vorderschienen gerade, an der Spitze schaufeiförmig

ei-weitert und mit Borstenkränzen eingefasst ... 4

4. Körper ziemlich schlank, Beine schlank, die Ge-

lenkfläche an der Spitze der Hinterschienen ist nicht

ausgehöhlt, der Bauch dicht punktirt, die Stirne

zwischen den Augen ist kaum breiter als die dünste

Stelle des Rüssels. Timolphus Goz.

— Ki)rper plump, Beine kräftig, die Gelenktiäche der

Jlinterschienen ausgehöhlt, der Bauch dicht gekörnt,

die Stirn zwischen den Augen ist beträchtlich breiter

als die dünnste Stelle des Rüssels. Cryphiphorus Stl.

ö. Schenkel ungezähnt. Vorderschienen gerade und an

der Spitze nach aussen und innen erweitert und mit

Borsteukränzcn eingefasst, Halsscliild an die Flügel-

dcckeubasis anschliessend, die 2 ersten Bauchseg-

mente kahl und grob zerstreut punktirt.

Aramiiiiclmus Goz.

— Schenkel gezähnt oder ungezähnt, Vorderbeine stärker

entwickelt als die hintern, die Vorderschienen ge-

krümmt, Bauch gerunzelt, fein behaart. Tournieria Stl.

Subg. Dodecastichus Stl.

Kr»rper ziemlich gedrungen, hochgewölbt, mit Flecken

gelblichgrüner, haarförmiger Schuppen, Halsschild

gekörnt, Stirn zwischen den Augen nicht breiter als

der Durchmesser eines Auges, die 2 ersten Geissei-

glieder der Fühler gleich lang, Flügeldecken fein

gestreift mit fast ebenen, runzlig gekörnten Zwischen-

räumen, hinten etw^as zugespitzt. Beine roth, mit

schwarzen Knieen, Schenkel ungezähnt. Vorder-

schienen innen gezähnt. Lg. 7'/-'— 9 mm.
Oeniculatus Germ.

Diese Art ist in der Schweiz meines Wissens noch

14
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nicht aufgefunden, dürfte aber kaum fehlen, da sie

in den angrenzenden Tiroler Bergen nicht selten ist.

Subg. Otiorhyiiclms Scbh.

1. Alle Schenkel ohne Zahn 2
— Alle Schenkel oder wenigstens die Hinterschenkel

deutlich gezähnt 37

2. Afterglied des d stets regelmässig längsstroifig . , 3
— Afterglied des cT gar nicht gestreift oder wenigstens

nur unregelmässig, nadelrissig 18

3. Flügeldecken des cT flacher und breiter als die des

9 (1. Rotte der Bestimmungstabellen) ... 4
— Flügeldecken des cf schmäler und gewölbter als die

des 9 (2. Rotte) 9

4. Die Fühlerfurche gleich breit und gegen die Mitte

der Augen aufsteigend, Halsschild so lang oder länger

als breit 5

— Die Fühlerfurche nur eine Strecke weit tief und
scharf begränzt, dann gegen die Augon hin sich ver-

flachend 6

5. Halsschild länger als breit, vorn schmäler als hinten,

so wie die Flügeldecken dicht und grob gekörnt,

letztere flach, hinten zugespitzt, undeutlich gestreift,

Beine schwarz. Lg. 13—-15 mm. Tessin.

Caiuliitus Rossi.

— Halsschild so lang als brcii", hinten und vorn gleich

breit, viel schwächer und weniger dicht gekörnt,

Flügeldecken bauchig, hinten zugespitzt, punktirt-

gostreift mit flach gekörnten Zwischenräumen, Beine

röthlich. Lg. 10— 11 mm. Simplon. Latipennis Stl.

6. Flügeldecken ohne Schuppenflecken, höchstens an

der Basis und an den Seiten schwach, aber gleich-

massig grau bestäubt, Beine stets schwarz, Anal-
segment fein gestreift, Rüssel wenig länger als der

Kopf, Fühler sehr schlank und lang, das 2. Geissel-

glied um die Hälfte länger als das 1., Halsschild

kaum breiter als lang, vor der Mitte am breitesten,

dicht gekörnt, Flügeldecken punktirt-gestreift, die

Zwischenräume querrunzlig. Lg. 7— 15 mm. Br. 4

bis ö'/j mm. Häufig durch die ganze Alpenkette.

Armadillo Rossi.

— Flügeldecken mit Schuppen oder Filzflecken gewürfelt 7

7. Rüssel kaum länger als breit, Afterglied beim cf

fein gestreift, Beine roth oder schwarz, Fühler weniger
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lang als beim vorigen, das 2. Geisselglied I72 mal
so lang als das 1., Halsschild kaum breiter als lang,

gekörnt, in der Mitte am breitesten, Flügeldecken

tief punktirt- gestreift, die innern Zwischenräume
undeutlich, die äussern deutlich gekörnt. Lg. 9 bis

10 mm. Ena-adin. Rhaeticus Stl.

— Ivüssel deutlich länger als breit 8

8. Beine röthlich, Afterglied des cf grob gestreift;

llalsschild etwas breiter als lang, nicht dicht gekörnt,

Flügeldecken ziemlich flach, fast l^h> mal so lang

als breit, ziemlich tief puuktirt-gestreift, die Zwischen-

räume runzlig gekörnt. Frische Exemplar sind weiss-

lich bestäubt. Lg. 9—-12 mm. Macugnaga, Wallis.

Amplipeimis Fairm.

— Beine schwarz, Afterglied beim cf fein gestreift,

Halsschild etwas breiter als lang, dicht gekörnt,

Flügeldecken gewölbter, l'/4 mal so lang als breit,

weniger deutlich gestreift, gerunzelt und schwach
runzlig gekfh-nt. Lg. 7— 11 mm. In der ebenern

Schweiz nicht selten. Scabripeimis Gryll.*

!). Fühlerfurclie tief und deutlich begränzt, fast bis zu

den Augen reichend 10
— Fühlerfurche schon in der Mitte zwischen der Fühler-

insertion und den Augen aufhörend 14

10. Nur die Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken
sind etwas dichter behaart oder beschuppt, Rüssel

mit starken, nacli hinten konvergirenden Seitenkielen,

Halsschild mit grossen flachen Körnern dicht besetzt 11

— Oberseite gleichmässig behaart oder beschuppt, oder

fleckig, niemals di(i Seiten dos Halsschildes und der

Flügeldecken dichter bescliuppt 12
— Oberseite ganz kahl, glänzend 13

11. Seiten des Plalsschildes und Tmkreis der Flügel-

decken kreidcweiss bescliuppt, Körper flach, Flügel-

decken l*/s mal so lang als breit, kräftig punktirt-

gefurcht, Zwischenräume mit einer undeutlichen Dop-
pelreihe kräftiger Körner, Fühler sehr schlank, das

* lu dies»! Gruppe gehört der im Aosta-Tliale vorkonimeude Ö. aiiia-

liilis Stl., er ist dem 0. pyrenaeus Sclih. sehr nahe, schwarz mit rothen Beiuen,

1-'. Geisselglied der Fühler fast doppelt so laug als das 1.. Halsschild länger

als breit, Rüssel gekielt mit gut entwickclteu Sciteufurchcn, Flügeldeckeu

lief gefurcht, das letzte Bauchsegracnt etwas grob gestreift. Lg. 10— U mm.
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2. Geisselglied wenig länger als das 1., Beine

schwarz. Lg. 17— 18 mm. Tessin. Yehemens Boh.

— Seiten des Halsscliildes und der Flügeldecken metal-

lisch beschuppt, Körper gewülbier, Halsschild seit-

lich wenig gerundet, Flügeldecken l^j-i mal so lang als

breit, schwach gestreift, dickt gekörnt, Fühler kürzer.

Lg. 14—16 mm. Lugano. Fortis Kosenh.

12. Halsschild fein runzlig punktirt, nach hinton wenig

verschmälert, Flügeldecken sehr fein gestreift mit

spärlichen weissen Schuppentiecken, Afterglied des

c/ mit einer Grrube, Beine röthlichbraun. Lg. 12

bis 14 mm. Cladmenthal. Liigdiiiieiisis Boh.

— Halsschild fein gekörnt, nach hinten stärker ver-

schmälert, vorn wenig schmäler als hinten, After-

segment des cf ohne Urube, Flügeldecken ziemlich

stark gestreift, die Zwischenräume gewölbt, runzlig

gekörnt mit grauen Schuppenilecken, Beine heller

oder dunkler roth. Lg. IIV2— 16 mm. Walliser-

Alpen, besonders am St. Bernhard.

Griseopniictatus Boh.

Yar. Flügeldecken feiner gestreift, Beine gewöhnlich

roth. v. chivipes Boh.

13. Ilalsschild breiter als lang, gewölbt, fein gekörnt

oder punktirt, Beine schwnr/,, letztes Bauchsegment
stark gestreift, Flügeldecken bald fV'iner, bald stär-

ker gestreift, die Zwischenräume mehr oder weniger

gewölbt und gerunzelt. Lg. 11 7^3 nim. Jura.

Substriatus Gyll.

14. Analsegment des c/ grob gestreift, Flügeldecken fein

punktirt -gestreift mit spärlichen, kleinen, grauen

Schuppenflecken, Halsschild dicht gekörnt, fast länger

als breit. Lg. 11— 12 mm. Nicht selten im Jura

von Genf bis Schaffhausen, auch im Kt. Zürich,

St. Gallen. Tcnel>ricosus Herbst.

Var. b. Halsschild dicht punktirt.

— Analsegment des rf fein gesfroirt 15

15. Halsschild ziemlich grob gekörnt, Flügeldecken mit

grossen, flachen, mit weissem Filze erfüllten Gruben
reihenweise besetzt, Beine roth mit schwarzen Knieen.

Lg. 8— 12 mm. Nicht selten durch die ganze Schweiz

bis 5000' ü. M. Niger F.
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Varietäten der 0. niger:

a) Die Punkte der Flügeldecken sind etwas flacher,

dicht weissfilzig, die Zwischenräume stärker ge-

körnt. V. TÜlosopimctatus Gyll.

b) Halsschild punktirt, ganz oder theilweise.

c) Halsschild dicht punktirt mit glatter Mittellinie.

d) Kleiner, Rüssel entfernter punktirt, Flügeldecken

weniger deutlich punktirt-gestreift mit stark runzlig

gekörnten Zwischenräumen. v. rugipeuuis Boh.

e) Noch kleiner und schmäler, Flügeldecken tief

punktirt gestreift, die Zwischenräume stark quer-

runzlig gekörnt. Lg. 6'/2— 7, Br. 272—3 mm.
V. Montanus Boh.

— Halsschild fein gekörnt oder punktirt, Oberseite kahl

oder ganz dünn gleichmässig behaart 16

16. Die äussern Geisselglieder der Fühler sind breiter als

lang, das 2. Glied wenig länger als das 1., Rüssel

gekielt, Halsschild breiter als lang, vorn merklich

schmäler als hinten, fein und dicht runzlig punktirt,

Flügeldecken tief gefurcht, mit gewölbten, punktirt

gerunzelten Zwischenräumen, Beine roth mit schwar-

zen Knieen. Lg. 16 mm. Rothhorn Haematopus Boh.

— Die äussern Geisselglieder sind länger als breit . .17
17. Halsschild länger als in der Mitte breit, dicht und

fein gekörnt, Flügeldecken doppelt so breit als das

Halsschild, P/4 bis doppelt so lang als breit, hinten

abgestutzt, mehr oder weniger stark gestreift, die

Zwischenräume runzlig gek()rnt, 2. Geisselglied um
1/3 länger als das erste, Beine roth oder rothbraun,

Analsegment des cf sehr fein gestreift. Jura und
Alpen. Fuscipes Ol.*

Varietäten der 0. fuscipes:

a) Flügeldecken tief gestreift, Zwischenräume stark

gerunzelt.

b) Flügeldecken kaum gestreift, dicht runzlig ge-

körnt V. fagi Gyll.

* Hier schliesst sich folgende Art an: 0. francolinus Gemm. (elongatus

Sil.), Halsschild auch beim (^ nicht länger als an der Wurzel breit, nach

hinten weniger verschmälert als bei fuscipes. Flügeldecken kaum doppelt

so breit als das Halsschild und stets verlangter, oft bis 272 nial so lang

als breit, Afterglied sehr fein gestreift. Lg. 12 mm, Schwarzwald,



214 Coleoptera Helvetiae.

c) Halsscliild auf der Scheibe dicht punktirt.

d) Zwischenräume der Flügeldecken gerunzelt, After-

segment mit einer flachen Grube, v. erythropus Boh.

e) Flügeldecken etwas verlangter, 27» mal so lang

als breit. Nur in der Westschweiz.
— Beine stets schwarz, die 2 ersten Geisseiglieder der

Fühler gleich laug, Halsschild so lang als breit, dicht

punktirt, Flügeldecken fein gestreift - punktirt mit

ebenen, dicht punktirteu Zwischenräumen. Lg. 5'/.»

bis l^j-i mm. Selten. Jura, Schaft'hausen, St. Gallen.

Laevigatiis F.

18. Oberseite kahl oder fast kahl, die Brust aber dicht

behaart, Fühlerfurche, abschon flacher werdend, doch

bis zu den Augen reichend, Halsscliild nach vorn

verschmälert, Analsegmend des cf punktirt mit flacher

Grube (3. Rotte der Bestimmungs-Tabellen) ... 19

— Oberseite kahl oder behaart oder beschuppt, aber

niemals die Brust dichter behaart als die Oberseite 20

19. Oberseite schwarz, glänzend, Halsscliild ziemlich

grob gekörnt oder punktirt, 2. Geisselglied etwas

länger als 1. Vorderschienen gegen die Spitze ein-

wärts gekrümmt, Beine stets schwarz. Flügeldecken

punktirt-gestreift mit flachen Runzeln. Lg. 117^ bis

13 mm. Morio F. (unicolor Herbst).

Yar. b. Halsschild feiner und sparsamer punktirt,

Flügeldecken schmäler, tiefer gestreift, die Zwischen-

räume auf der Scheibe sehr schwach gerunzelt. Mit

der Stammform v. ebeninus Gyll.

Var. c. Grösser, Halsschild dicht gekörnt, nur auf

dem vordem Theil der Scheibe mit einigen Punkten,

Flügeldecken breit, schwach gestreift, überall dicht

runzlig gekörnt. Breite b. 9 ^V^ ^^i™- ^"^^ ^^^ subal-

pinen Region, namentlich in den Yoralpen.

Memnonius Gyll.

— Oberseite wenig glänzend, dicht punktirt, Brust weni-

ger lang behaart, Halsschild so lang als breit, Flügel-

decken oval, nur der 1. und 2. Streif derselben deut-

lich und die ersten 2 Zwischenräume erhaben, die

anderen Streifen ganz undeutlich, Beine röthlich, die

ersten 2 Geisseiglieder gleich lang. Lg. 8—8V2 mm.
Wallis, sehr selten. Atroapteras D. G.

20. Die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken

picht rippeaartig erhaben 21
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— Die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken
rippenartig erhaben (19. Rotte) 35

21. Körper ziemlich lang gestreckt, mit haarförmigen,

etwas metallisch glänzenden Schuppen mehr oder

weniger dicht bekleidet, Analsegment beim cf eben,

nadelrissig (Best.-Tab. 7. Kotte), Fühlerfurche bis zu

den Augen reichend 22
— Körper gedrungen, mit verschiedener Bekleidung,

Analsegment punktirt, mehr oder weniger eingedrückt 23

22. Schenkel und Schienen beim cf an der Innenseite

zottig behaart. Vorderschienen an der Spitze mit
einem starken, nach innen gerichteten Haken ; schwarz,

mit kupferglänzenden, haarförmigen Schuppen nicht

dicht bestreut, Rüssel gekielt, Halsschild viel breiter

als lang, seitlich stark gerundet, gewölbt, fein runzlig

gekörnt, Flügeldecken eiförmig, kaum gestreift, Beine
röthlich. Lg. 11^— 12 mm. Sehr selten. Wallis.

Cupreosparsus Fairm.

— Schenkel und Schienen des cf ohne Zotten, Hals-
schild fein und dicht punktirt; schwarz, mit anlie-

genden haarförmigen, grauen Schuppen mehr oder
weniger dicht bekleidet, Halsschild nicht oder sehr

wenig breiter als lang, Flügeldecken länglich oval,

sehr fein, oft undeutlich gestreift, fein lederartig ge-

runzelt, ]3eine röthlich. Lg. 9— 10 mm. Macugnaga.
Lanuginosus Boh.

Yar. b. Yon schmälerer Gestalt, Halsschild schwach
gekielt, Flügeldecken stärker gestreift mit schwach
gewölbten Zwischenräumen. Macugnaga.

V. neglectus Stl.

23. Körper mit Haaren, oder haarförmigen Schuppen
mehr oder weniger dicht bekleidet 24

— Körper ganz unbeschuppt, oder mit kleinen runden
Schüppchen mehr oder weniger dicht besetzt, meist
mit abstehenden Borsten bekleidet 27

24. Die Zwischenräume der Punktstreifen mit einer Reihe
halb anliegender Borsten 25

— Die Zwischenräume der Punktstreifen mit einer Reihe
ganz anliegender Borsten 26

25. Schwarz^ mit metallisch glänzenden Schuppen nicht

dicht besetzt, Rüssel gefurcht, Fühler ziemlich dünn,
das 2. Geisselglied um die Hälfte länger als das 1., die-

ses fast doppelt so lang als das 3., die Fühlerfurchq
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steigt gerade gegen die Augen auf, ihr Ende ist

durch einen schmalen Wulst vom Auge getrennt,

Halsschild breiter als lang, mit schwacher Mittelfurche,

vorn viel schmäler als hinten, dicht und ziemlich fein

gekörnt, Flügeldecken ziemlich grob punktirt- ge-
streift, die Punkte undeutlich pupillirt, die Zwischen-
räume kaum schmäler als die Streifen, reihenweise
gekörnt, Beine schwarz, Schienen gerade. Lg. 6'/-'

mm. B. 3

—

3^/i mm. Selten. Bündtner Alpen. Heeri Stl.

— Grau beschuppt, etwas dichter als der vorige, Rüssel
schwach gekielt, das 2. Geisselglied kaum länger als

das 1., Halsschild klein, breiter als lang, ziemlich

fein und zerstreut gekörnt, Flügeldecken 5 mal so

lang als das Halsschild, länglich oval, punktirt-ge-

streift, die Zwischenräume wenig breiter als die

Streifen, runzlig gekörnt. Schienen gerade. Lg. 8

mm. Sehr häufig bei Macugnaga, Splügen.

Densatus Boh,
26. Flügeldecken mit einem dichten Filz gelblicher oder

bräunlicher Haare bekleidet, Rüssel eben, Fühler
kurz, das 2. Geisselglied kaum länger als das 1.,

Halsschild so lang als breit, schwach gekielt, fein

runzlig gekörnt, Fühlerfurche abgekürzt, Flügel-
decken kurz eiförmig, doppelt so lang als das Hals-
schild, schwach punktirt-gestreift, die Zwischenräume
flach gewölbt, Beine pechbraun. Schienen rötlich. Lg.
5—6 mm. Ziemlich selten in der ebenern Schweiz;
Genf, Basel, Schaffhausen. Raucus F.

Die Färbung ist etwas veränderlich, bald scheckig,

heller oder dunkler gelbbraun, bald ganz einfarbig

grau oder gelb.

— Flügeldecken mit Flecken metallglänzender Schuppen
mehr oder weniger dicht bekleidet; Rüssel gekielt,

so lang als der Kopf, die 2 ersten Geisselglieder

der Fühler gleich lang, Fühlerfurche grubenförmig,
nicht verlängert, Halsschild breiter als lang, seitlich

massig gerundet, sehr dicht und ziemlich kräftig ge-

körnt, Flügeldecken eiförmig, punktirt-gestreift, die

Zwischenräume schwach gewölbt und schwach ge-

runzelt, Schienen gerade. Lg. 6— 7 mm. Häufig in

allen Schweizer Alpen von 4000—7000' ü. M.
Maurus Gyll.

Var. a) Flügeldecken ziemlich dicht mit metallisch

glänzenden Schuppen bedeckt, fein gestreift.

Mit der Stammform v. comosellus Boh.
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Var. b) Halsschild schmäler, feiner gekörnt, Flügel-

decken etwas breiter, äusserst spärlich be-

schuppt. V. pauper Boh.

„ c) Gleich der Stammform, mit rothen Beinen.

Simplen. v. aurosus Muls.

„ d) Flügeldecken schmäler, tief punktirt-gestreift,

Zwischenräume etwas gewölbt, fast glatt,

Halsschild etwas stärker gerundet, feiner

gekörnt, Beine röthlich. Bündten.

V. Bructeri 111. (demotus Boh.)*

27. Schwarz, mit rundlichen, etwas metallischen Schüpp-

chen nicht dicht besetzt, ohne abstehende Borsten,

Halsschild fein gekörnt, breiter als lang, vorn kaum
schmäler als hinten, Flügeldecken kurz oval, etwas

flach gedrückt, deutlich punktirt-gestreift, die Zwischen-

räume eben, so breit wie die Streifen, fein querrunzlig,

Beine schlank, röthlich. Lg. 5—6 mm. Sehr selten.

Tessin. Chalceus Stl.

— Körper unbeschuppt, die Zwischenräume der Flügel-

decken mit abstehenden Borsten besetzt .... 28
— Körper mit sehr kleinen runden Schuppen spärlich

besetzt und ausserdem mit abstehenden, etwas keulen-

förmigen Borsten bekleidet, Rüssel eben, Fühlerfurche

breit und tief (15. Rotte) 34

28. Das 2. Cieisselglied ist viel dicker als die andern

Grlieder; Halsschild so lang als breit und hinten

nicht breiter als vorn, ziemlich kräftig gekörnt, Rüssel

mit feinem Kiel und 2 seichten Furchen, Fühler

kurz, Flügeldecken tief punktirt-gestreift, die schmalen

Zwischenräume mit Bürstenreihen. Beine schwarz.

Lg. 47-2 mm. B. 2 mm. Tessin. Lonibardus Stl.

— Das 2. Geisselglied nicht dicker als die andern Geissel-

glieder 29

29. Fühler dünn, die äussern Geisselglieder so lang oder

länger als breit 30
— Fühler dick und kurz, die äussern Geisselglieder viel

* Im benach.barten Schwarzwakl kommt eine Art vor, die grosse

Aehnliclikeit mit 0. maurus hat: 0. Tournieri Stl.; der Rüssel ist länger

als der Kopf, mit kräftigem Kiel, Halsscliild feiner gekörnt, das 2. Geissei-

glied 80 lang ((^) oder etwas länger (9) als das 1., Flügeldecken eiförmig,

kräftig punktirt-gestreift, die B e i n e g e 1 b r o t h. Im übrigen von 0. maurus

nicbt abweichend.
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breiter als lang, Rüssel mit breiter unpunktirter

Furche, Stirn viel breiter als der Durchmesser eines

Auges 33

30. Rüssel mit tiefer, vorn abgekürzter Furche, das 2.

Geisseiglied um '/s länger als das 1., Halsschild brei-

ter als lang, dicht und grob gekörnt, Flügeldecken

wenig länger als breit mit fast parallelen Seiten,

grob punktirt-gestreift, die Zwischenräume so breit

wie die Streifen, kräftig gekörnt. Schienen gegen
die Spitze etwas einwärts gebogen. Lg. 6—672 mm,
B. 373— 37-> mm. Nicht selten durch die ganze

Schweiz. Scabrosus Msh.

— Rüssel eben oder undeutlich gekielt 31

31. Die 2 ersten Geisselglieder sind gleich lang, Hals-

schild so lang oder wenig länger als breit, Stirn

nicht breiter als der Durchmesser eines Auges . . 32
— Das 1. Cleisselglied länger als das 2., dieses nicht

länger als das 3., Stirn etwas breiter als der Durch-

messer eines Auges, Halsschild deutlich länger als

breit, runzlig gekörnt, Flügeldecken länglich-oval,

tief gefurcht, die Zwischenräume gekörnt. Lg. 272
bis 3 mm. (lutosus Stl.) Selten, am Fuss von Bäamen.
Genf. Pseurtomias Hochh.

32. Halsschild kaum so lang als breit, dicht und ziem-

lich derb gekörnt, Flügeldecken mehr als doppelt

so breit als das Halsschild und höchstens um 7^

länger als breit, ziemlich kräftig gestreift, die Zwischen-

räume so breit wie die Streifen, mehr oder weniger

stark runzlig gekörnt, Borsten fein und halb an-

liegend, Fühler und Beine röthlich. Lg. 372—5 mm.
B. 2—272 mm. In der nördlichen Schweiz selten,

Schaff hausen, Nürenstorf im Kt. Zürich, Kt. Bern,

häufiger in der südlichen Schweiz, Genf, Lausanne,

Tessin. Ligneus Ol.

— Halsschild fast etwas länger als breit, mit feinem,

vorn und hinten abgekürztem Längskiel, mit spitzi-

gen Körnchen dicht besetzt, Flügeldecken höch-

stens doppelt so breit als das Halsschild und I72

mal so lang als breit, tief gefurcht mit viereckigen

Punkten in den Furchen, die Zwischenräume schmäler

als die Furchen, mit einer Reihe spitziger Körnchen
und mit etwas längern, abstehenden Borsten besetzt,

Fühler und Beine röthlich. Lg. 4—4'/2 mm. Br. 1 72

tis 174 mm. Sehr selten. Lugano. Frescati Boh.



Coleoptera Helvetiae. 219

33. Die Fühler sind kurz, ihr 1. Glied nicht länger

als breit, das 2. etwas länger, Halsschild ziemlich

grob und flach gekörnt, Flügeldecken oval mit breiter

Punktreihe, die Zwischenräume schmal, undeutlich

runzlig gekörnt, Beine pechbraun. Lg. 572 mm. Br.

17-' nim. Ziemlich selten, aber durch die ganze

Alpenkette. Foramiuosus Grerm.

— Wie der vorige, die Flügeldecken breiter, in den
Furchen eine Körnerreihe, die Zwischenräume sehmal,

deutlich gekörnt. Lg. 57^ mm. B. 2 mm. Sehr
selten, Zentralalpen. Wahrscheinlich Yar. des vorigen.

Alpestris Stl.

34. Körper oval, Halsschild breiter als lang, runzlig

punktirt, die Punkte wie die der Flügeldecken

schwach pupillirt, Flügeldecken nicht tief punktirt-

gestreift, die Zwischenräume nicht schmäler als die

Streifen, undeutlich gerunzelt. Lg. 372 mm. B. I72

mm. Selten. Jura. Setiger Boh.
— Körper oval, Halsschild wenig breiter als lang, flach

gekörnt, Flügeldecken noch kürzer als beim vorigen,

mit breiten seichten Streifen, mit flachen Punkten,
die Zwischenräume schmäler als die Streifen. Lg.
3—372 mm. B. I74 mm. Weniger selten als der

vorige, unter Moos und Rinden. Tessin, Wallis,

Waadt, Bern, Jura, Schafi^hausen, St. Gallen.

Uncinatus Germ.
35. Die Fühlerfurche reicht bis zu den Augen, Körper

beschuppt 36
— Die Fühlerfurche ist eine rundliche Grube, Körper

nicht beschuppt, die Zwischenräume der Flügeldecken
mit sehr kleinen, fast ganz anliegenden Börstchen
besetzt, Rüssel gefurcht, Fühler kurz, die äussern

Geisseiglieder breiter als lang, das 2. wenig länger

als das 1., Halsschild breiter als lang, gekörnt, mit

undeutlicher Mittelrinne, Flügeldecken 272 mal so

lang als das Halsschild und fast I72 mal so lang

als breit, in der Mitte am breitesten, grob punktirt-

gestreift, die abwechselnden Zwischenräume hoch er-

haben und grob gekörnt, Beine röthlich. Lg. 5 mm.
B. 2 mm. Nicht selten in der ebenern Schweiz und
auch stellenweise in den Alpen bis 7000' ü. M.

Porcatus Herbst.

36. Halsschild schmal, gekörnt, nur die rippenförmig er-

habenen Zwischenräume mit einer Körnerreihe ver-

sehen, die andern ganz flach, Körper rothbraun mit
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weissgelb geflecktem Schuppenkleid, Halsschild so

lang als breit, seitlich gerundet, Augen oval, Flügel-

decken kurz oval, schwach gewölbt, die Punkte deut-

lich pupillirt. Lg. 5 mm. B. 2—2'/-' mm. Nicht
selten unter Moos und Steinen bis 5000' ü. M.

Septeutriouis Herbst.
— Halsschild zerstreut punktirt, breiter als lang, alle

Zwischenräume tragen eine Körnerreihe, wesshalb

die 2., 4. und 6. nicht ganz flach erscheinen, Flügel-

decken kurz oval, die Punkte schön pupillirt, Augen
rund. Lg. 37:! mm. B. 272 mm. Nicht selten

unter Moos und Steinen in den ('entralalpen.

8iil)costatus Stl.

37. Augen genähert, die Stirn zwischen ihnen ist nicht

breiter als die schmälste Stelle des Rüssels zwischen

der Insertionsstelle der Fühler, der Rüssel ist rund,

der Körper beschuppt, die Punkte der Flügeldecken

pupillirt (Rotte 20 der Bestimmungs-Tabellen) . . 38
— Die Stirn ist breiter als der Rüssel zwischen der

Insertionsstelle der Fühler 46

38. Fühler sehr kurz, die Geissei nach aussen dicker

werdend, Keule breit und kurz; langoval, dunkel-

braun, mit kleinen runden Schuppen fleckig besetzt,

Halsschild so lang als breit, seitlich massig gerundet,

oben runzlig gekörnt, Flügeldecken ziemlicli fein

])unktirt-gestreift, die Zwischenräume so breit als

die Streifen, Schenkel mit kurzem spitzigem Zahn.

Lg. 6 mm. B. 174—2 mm. Ziemlich selten. Bündtner,

Walliser, Berner Alpen. Yarius Boh.

— Fühlergeissel nach aussen nicht dicker werdend . 89

39. Die Schuppen der Flügeldecken sind alle rund,

grau, nicht metallisch, die Fühler sind ziemlich dick 40
— Schuppen meist etwas verlängt, besonders nach hinten,

gelblich, die Fühler viel dünner 41

40. Halsschild breiter als lang, massig stark gekörnt,

seitlich ziemlich stark gerundet, das 1 . Geisselglied

172, das 2. zweimal so lang als dick, und um 74— 7»

länger als das 1., Flügeldecken 17-1 mal so lang als

breit, seitlich regelmässig gerundet mit abgerundeten

Schultern, oben gewölbt, sehr dicht beschuppt, die

Punkte schön pupillirt, Beine pechbrauu, die Yorder-

schenkel nicht, die hintern schwach gezähnt. Lg.
6— 7 mm. B. 272—374 mm. Häufig in der ebenern

Schweiz bis 3600' ü. M. auf Bäumen. (0. picipes F.)

Singularis L.
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Yar. b. Flügeldecken noch dichter beschuppt, die

Zwischenräume deutlicher gekörnt. v. Cherrolati Boh.

— Halsschild so lang als breit, schmäler als beim

vorigen, kräftig zerstreut gekörnt, Fühler etwas

weniger dick, das 1. Geisseiglied 2 mal, das 2. 272
bis 3 mal so lang als breit, beim cf kaum länger

als das 1., die äussern kaum breiter als lang, Flügel-

decken um die Hälfte länger als breit, breiter und
flacher als beim vorigen, seitlich mehr parallel, die

Schultern mehr vortretend, Beschuppung weniger

dicht als beim vorigen. Lg. 672—9 mm. Im Jura

und in der montanen Region der Yoralpen.

Marquardti Fald.

— Halsschild länger als breit, sehr fein, etwas undeut-

lich gekörnt, Beschuppung ähnlich wie bei singularis,

Fühler kaum dünner als bei den 2 vorigen Arten,

das 2. (Teisselglied um '/r, länger als das 1., die

äussern kugelig, Flügeldecken länglich oval, um die

Hälfte länger als breit, mit breiten flachen Furchen
und in denselben gereiht punktirt, alle Schenkel mit

ziemlich kräftigem Zahn. Lg. 5 mm. B. 2 mm.
Sehr selten. Bündtner Alpen. Carniagnolae Stl.

Yar. kleiner, Halsschild gewölbter und stärker ge-

rundet, Flügeldeclcen an der Basis stärker ausge-

randet. Lugano. v. Ingaiiensis Stl.

41. Das 2. Geisselglied der Fühler ist so lang oder

länger das 1 42
— Das 2. Geisseiglied der Fühler ist kürzer als das 1.,

die Keule fast so lang als die vier äussern Geissei-

glieder, Fühlerfurche die Augen erreichend, Rüssel

etwas länger als der Kopf, eben, Halsschild fast

länger als breit, seitlich wenig gerundet, vorn etwas

schmäler als hinten, dicht und grob gekörnt mit

seichter Mittelvinne, Flügeldecken länglich oval, V/:\

mal so lang als breit, seitlich fast parallel, oben flach,

sehr tief punktirt-gefurcht mit schmalen, rippenartig

erhabenen Zwischenräumen, alle Schenkel mit star-

kem, spitzigem Zahn. Lg. 7 mm. B. 3 mm. Sehr
selten. Im Puschlav. Dieki Stl.

42. Die Yorderschenkel sind mit einem kräftigen, spitzigen

Zahn bewaffnet 43
— Die Yorderschenkel sind ganz stumpf und undeut-

lich gezähut, Beine dünn mit schwacher Keule, an
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den Hinterschenkeln ist der dünne Teil länger als

die Keule 44

43. Pechschwarz, die Schienen mitunter röthlich oder

bräunlich, Flügeldecken mit thoils rundlichen, theils

verlängten grauen oder gelblich grauen Schüppchen
besetzt, Rüssel wenig länger als der Kopf, oben
eben, ziemlich dick, Fühler ziemlich schlank, alle

Geisseiglieder länger als breit, das 2. etwas länger

als das 1., die Keule kurz oval, fast so lang als

die drei äussersten Geisseiglieder, Halsschild wenig
breiter als lang, nach hinten wenig, nach
vorn stärker verschmälert, dicht, etwas

runzlig gekörnt, Flügeldecken etwas bauchig, fein

punktirt-gestreift, die Punkte der Streifen sind klein,

schwach pupillirt und stehen sehr gedrängt, die

Zwischenräume fast eben, breiter als die Streifen,

Schenkel massig verdickt und bei den vordem fast

von der Wurzel an sich verdickend, bei den Hinter-

schenkeln ist der dünne Theil etwas kürzer als die

Keule, alle spitzig gezähnt. Lg. 5—6 mm. B. 2—3
mm. Tessin, sehr häufig bei Macugnaga und stets

in der Thalsohle auf Bäumen und Sträuchern, be-

sonders solchen, die am Wasser stehen. Difficilis Stl.

Var. Kleiner, Fühler dünner, Halsschild stärker ge-

rundet, etwas breiter als lang, Yorderschenkel etwas

stumpfer gezähnt, Flügeldecken etwas kürzer oval.

Simplon, Macugnaga. (Schweiz. Mitth. Bd. 7, p. 226.)

V. Simplonica Stl.

— Braun mit etwas hellem Fühlern und Beinen, Rüssel

fast um die Hälfte länger als der Kopf, das 2.

Geisseiglied um '
i länger als das 1., die Keule

lang eiförmig, zugespitzt, Halsscliild ziemlicb dicht,

massig stark, mitunter etAvas runzlig gekörnt. Flügel-

decken eiförmig mit seichten Furchen und in den-

selben mit grossen, tiefen, schön pupillirten Punkten,
die Zwischenräume last eben, breiter als die Punkte,
undeutlich runzlig gekörnt, die Schuppen goldglän-

zend, meist gross, länglich. Lg. 8 mm. B. 3 mm.
Im Jura und in den Yoralpen bis 3000' ü.M. stellen-

weise häufig. Pupillatus Gyll.

44. Mittlere und hintere Schenkel mit einem kleinen

Zähnchen, Halsschild etwas länger als breit, seitlich

wenig gerundet, heller oder dunkler braun, mit gold-

glänzenden Schüppchen fleckig überstreut, Fühler und
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Beine roth, das 2. Geisseiglied um Vi länger als

das 1., die äussern etwas länger als breit, die Keule

lang-eiförmig, Rüssel etwas länger als der Kopf,

ziemlich dick mit feinem Kiel, Halsschild fein und
dicht runzlig gekörnt, seitlich wenig gerundet,

vorn wenig schmäler als hinten, Flügeldecken fast

doppelt so breit als das Halsschild und um die

Hälfte länger als breit, oben etwas flach, hinten

schräg abfallend, ziemlich kräftig punktirt-gestreift,

die Zwischenräume so breit wie die Punkte, wenig

gewölbt, schwach runzlig gekörnt. Lg. b^j-i— 7 mm.
B. 27*— 3 mm. Durch die ganze Alpenwelt häufig,

von 3000—7000' ü.M. Subdeiitatus Bach.

A^ar. b. Auch die Yorderschenkel zeigen ein kleines

Zähnchen.
Yar. c. Flügeldecken reichlicher beschuppt.*

— Schenkel alle ganz stumpf gezähnt, Halsschild kaum
so lang als breit 45

45. Rüthlich braun, ziemlich dicht mit goldglänzenden

Schuppen bekleidet, Fühler und Beine roth, Rüssel

kaum länger als der Kopf, dick, Fühlergrube bis zu

den Augen reichend, 2. Geisseiglied wenig länger

als das 1., Keule schmal und lang, Halsschild kaum
so lang als breit, seitlich ziemlich gerundet und
gewölbt, dicht runzlig gekörnt, Flügeldecken fast

doppelt so lang als breit, um die Hälfte breiter als

das Halsschild, nicht kürzer, aber schmäler als bei

subdentatus, oben wenig gewölbt, seicht punktirt-ge-

furcht, die Zwisohenräurae schwach gewölbt und
breiter als die Punkte, Schenkel schwach verdickt,

alle stumpf gezähnt. Lg, 7 mm. B. 3 mm. Untor-

Engadin. (Vielleicht Var. des vorigen.)

Augustipeunis Stl.

— Dunkler als der vorige, mit ausserordentlich kleinen,

gelblichen Schüppchen spärlich bekleidet, Flügeldecken

um '/i
—

'/'s länger als breit, Rüssel um '/s 'änger

als der Kopf, in der Mitte drehrund, mit undeut-

* Diese x^rt vii sebr vcriluderlich in Grösse, Gestalt und Beschuppung

und in einzelnen Formen von den benachbarten Arten nicht leicht zu trennen.

Von diftieilis und seiner var. siinplonicus unterscheidet sie sich am besten

durch die Form der Schenkel, die dünner sind und die dünne Stelle der

Schenkel Wurzel länger; von angustipennis durch längeres, weniger gewölbtes

Halsschild und breitere Flügeldecken, von teretirostris durch längere Flügel-

decken und längeres Halsschild, au der Wurzel dickeren Rüssel.
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lichem Kiel, Halsschild fast länger als breit, seitlich

wenig gerundet, hinten und vorn gleich breit, dicht mit

feinen, etwas länglichenKörnern besetzt, Flügeldecken
eiförmig, tief punktirt-gestreift, mit schmalen, stark

gewölbten Zwischenräumen, Beine dunkelroth, ziem-
lich verdickt, alle stumpf gezähnt. Lg. 5 — 5V2 mm.
B. 2—273 mm. Lugano. Teretirostris Stl,

46. Die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken
sind rippenartig erhaben mit kräftiger Körnerreiho
und verlaufen so bis zur Spitze; schwarz, fleckig gelb

beschuppt, llüssel mit Mittelfurche, 2. Geisselgliod

um die Hälfte länger als das L, Halsschild dicht

und grob gekörnt, Flügeldecken um die Hälfte län-

ger als breit, fein punktirt-gestreift, Schenkel mit

kleinem Zähnchen. Lg. 7—8 mm. B. 3— 3'/- mm.
Sehr selten. Wallis. Austriacus F.

— Die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken
nicht rippenartig erhaben 47

47. Das 2. Geisselglied doppelt so lang als das 1. . .48
— Das 2. Geisselglied höchstens V'lw mal so lang als

das 1 49
48. Fühlerfurche sich nach hinten verschmälernd und

gegen den innern Augenrand gerichtet, llüssel

länger als der Kopf, mit breiter Furche und in der-

selben mitunter mit feinem Kiel, Halsschild wenig
breiter als lang, vorn schmäler als hinten, runzlig

gekörnt, Flügeldecken um die Hälfte länger als breit,

mit länglichten, etwas metallischen Schüppchen
fleckig bekleidet, tief punktirt-gefnrcht, die vordem
Schenkel schwach, die hintern kräftig g(>zähnt. Lg.
6— 7 mm. Selten. Tessin, Wallis, Bern, Macugnaga.

Funicularis Boh.

— Fühlerfurche nach hinten gar nicht verlängert, Rüssel
nicht gefurcht, fein gekielt, Halsschild kaum breiter

als lang, konvex, Flügeldecken uin die Hälfte län-

ger als breit, kräftig punktirt-gestreift und mit
runden und ovalen, goldglänzenden Schuppen fleckig

geziert, alle Schenkel mit starkem Zahn. Lg. 6'/2

bis 7 mm. B. 3 — 31/2 mm. Häufig auf Nadelholz in

den Bündtner, Tessiner, Walliser Alpen, auch im
Berneroberland. Lepitlopterus L.

Yar. b. Flügeldecken nur äusserst sparsam beschuppt.

V. piinperulus Heer.
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49. Yorderschienen gerade, an der Spitze erweitert;

Oberseite kahl, Rüssel 3-kielig, um die Hälfte län-

ger als der Kopf, dicht punktirt, 2. Geisseiglied um
die Hälfte länger als das 1., Halsschild dicht gekörnt,

die Fühlerfurche nicht nach hinten verlängert, Flügel-

decken kurz eiförmig, hinten stumpf abgerundet,

ly^ mal so lang als breit, mit schmalen, tiefen

Punktstreifen, Zwischenräume breiter als die Streifen,

stark querrunzlig, Beine massig lang mit kräftig ge-

zähnten Schenkeln. Lg. 8— 10 mm. B. 372—4 mm.
Engadin, Wallis, stellenweise häufig. llelveticus Boh.

— Vorderschienen nicht erweitert, meist gegen die

Spitze etwas eingebogen 50

50. Flügeldecken mit schönen, goldglänzenden, runden
Schuppen Heckenweise geziert 51

— Flügeldecken entweder kahl, oder behaart, oder mit

haarförmigen, mitunter etwas metallglänzenden Schup-
pen 53

51. Rüssel mit deutlicher Mittelfurche, Halsschild breiter

als lang, ziemlich grob gekörnt, Fühler kräftig, das

2. Geisselglied reichlich Vj-i mal so lang als das 1.,

Flügeldecken punktirt-gestreift mit stark gekörnten
Zwischenräumen, die Schuppen sind zu einzelnen

rundlichen Punkten verdichtet. Alle Schenkel mit

spitzigem Zahn. Lg. 5— 10 mm. B. 37^— 5 mm.
Ziemlich selten. Pfefferz, Berner Alpen.

Genmiatus F.

— Rüssel mit feinem Kiel und 2 feinen Seitenfnrchen 52
52. Fühler sehr dünn, das 2. Geisseiglied IVs mal so

lang als das 1., Halsschild so lang als breit, nach
hinten und nach vorn verschmälert, sehr fein ge-

körnt mit schwacher Mittelfurche, Flügeldecken ei-

förmig, fast 2 mal so lang als breit, tief punktirt-

gefurcht, mit runden oder ovalen, goldglänzenden
Schüppchen unregelmässig gefleckt; gegen die Spitze

hin stehen gewöhnlich die Schuppen etwas reichlicher,

die Zwischenräume der Streifen mit einer Borsten-

reihe, alle Schenkel mit spitzigem Zahn. Lg. 6 mm.
B. 27^ mm. Engadin, Engelberg, Kurfürsten.

Auricomus Germ.

Var. b. Kleiner, Rüssel ohne Seitenfnrchen, Flügel-

decken ohne Schuppen. Unter-Engadin. v. nivalis Stl.

— Fühler wenig stärker, das 2. Geisselglied 17-' nial

so lang als das 1., Flügeldecken kurz und breit,

15
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fast viereckig, ly* mal so lang als breit, oben flacli,

tief punktirt-gefurcht mit schmalen Zwischenräumen,
die keine Borsten tragen, mit sehr kleinen, runden,

goldgltänzenden Schüppchen unregelmässig bestreut,

Halsschild nach vorn verengt, nicht aber nach hinten

und desshalb von hinten bis zur Mitte gleich breit,

gekörnt mit schwacher Mittelfurche, alle Schenkel
mit spitzigem Zahn. Lg. 6—7 mm. B. 3— 3'/2 mm.
Engadin. Subquadratus E,osh.

53. Rüssel mit tiefer Mittelfurche, I72 mal so lang als

der Kopf, Halsschild kaum breiter als lang, seitlich

wenig gerundet, dicht und grob gekörnt, in der Mitte

am breitesten, Flügeldecken P/s mal so lang als

breit, tief gefurcht, in den Furchen punktirt, die

gewölbten Zwischenräume reihenweise gekörnt, mit

haarförmigen , stellenweise etwas metallisch glän-

zenden Schüppchen ziemlich gleichmässig bekleidet;

Beine kräftig, die vordem Schenkel dicker als die

hintern, alle kurz aber spitzig gezähnt, Vorder-

schieneu beim cf schwach einwärts gebogen. Lg.
9— 11 mm. B. 372— 4 mm. Ziemlich häutig in den
Alpenthälern und auch in der ebenern Schweiz.

Sulcatus F.

— Rüssel eben und fein gekielt 54
54. Halsschild durchweg gekörnt 55
— Halsschild auf der Scheibe punktirt, seitlich gekörnt,

Augen mehr an den Seiten des Kopfes, die Stirn daher
breit und in der Quere gewölbt 61

55. Oberseite mit Haaren oder haarförmigen Schuppen
mehr oder weniger bekleidet 56

— Oberseite ganz kahl, oder nur mit spärlichen, kurzen
Börstchen besetzt 58

56. Das 2. Geisselglied ist um die Hälfte länger als das 1.,

Torderschenkel mit sehr starkem Zahn .... 57
— Das 2. Geisselglied wenig länger als das 1., schwarz

glanzlos, ziemlich dicht grau und braun scheckig be-

haart, Rüssel 1 72 mal so laug als der Kopf, gekielt,

mit feinen, oft undeutlichen Seitenfurchen, die äussern

Geisseiglieder breiter als lang, Halsschild so lang

als breit, nach vorn mehr als nach hinten verschmälert,

seitlich wenig gerundet, fein und dicht gekörnt, Flügel-

decken eiförmig (9) oder länglich eiförmig (cf) ziem-

lich tief gefurcht, die Furchen punktirt, die Punkte
durch ein deutliches Körnchen getrennt, Zwischen-
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räume gewölbt, fein gekörnt, Beine schwarz, alle

Schenkel mit massig starkem spitzigem Zahn. Lg.
6—8 mm. B. 272—873 mm. Nicht selten in den
Centralalpcn von 4000—7000' ü. M. Nubilus Boh.

Yar. a. Halsschild gröber und ungleichmässig gekörnt,

so dass ebene Zwischenräume sichtbar sind.

Yar. b. Flügeldecken mit tiefen Pnnktstreifen, die

Punkte sind nicht durch ein Körnchen, sondern durch

eine Brücke getrennt, die fast so breit ist als die

Punkte und fast so hoch als die Zwischenräume
der Streifen. v. partitialis Boh.

Yar. c. Flügeldecken schmaler und länglicher.

V. teuuis Stl.

Yar. d. 9 Flügeldecken kurz eiförmig, höchstens um
7» länger als breit, tief punktirt-gestreift, die Zwischen-
räume breiter als die Streifen, schwach gewölbt, mit

stärkerer Körnerreihe. Lg. 8 mm. B. SVj mm. Tessin.

V. Bischoffi Stl.

57. Schwarz, mit grauen, schuppenartigen Haaren nicht

dicht, seitlich und hinten meist etwas stärker besetzt,

die auch stellenweise sich zu kleinen Flecken ver-

dichten, Rüssel fast eben, mit sehr feinem Kiel,

Fühler kräftig, die äussern Geisselglieder kaum breiter

als lang, Halsschild nicht oder wenig breiter als

lang, dicht und kräftig gekörnt, in der Mitte am
breitesten, Flügeldecken um die Hälfte länger als

breit, mit ganz abgeflachten Schultern, hinten stumpf
gerundet, tief pnnktirt-gefurcht, mit grossen fast vier-

eckigen Punkten, Zwischenräume schmäler als die

Streifen, mit einer Reihe spitziger Körner, alle Schenkel
mit starkem Zahn. Lg. 8—8'/2 mm. B. 272 — 3 mm.
Sehr selten. Genf. Populeti Boh.

— Körper dicht behaart, Rüssel um die Hälfte länger

als der Kopf, wie dieser dicht und fein punktirt,

dreikielig mit ziemlich starken Seitenfnrchen, Hals-

schild wenig breiter als lang, nach hinten wenig
verschmälert, dicht und fein gekörnt, mit undeut-
licher Mittelrinne, Flügeldecken länglich eiförmig,

fein gestreift mit flachen, breiten, fein zerstreut ge-

körnten Zwischenräumen und undeutlichen, weissen

Flecken, Schenkel stark gezähnt. Lg. 87^—^10 mm.
B. 4 mm. Sehr selten. Bernina, Gotthard.

Auricapillus Germ.
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58. Stirn und Rüssel eben und dicht der Länge nach
gerunzelt 59

— Stirn und Rüssel punktirt und fein gekielt ... 60

59. Fühlergeissel nach aussen dicker werdend, besonders

beim cf, die 2 ersten Cleisselglieder gleich lang,

Halsschild etwas breiter als lang, seitlich wenig ge-

rundet, vor der Mitte am breitesten, dicht und fein

gekörnt, die Körner zu Runzeln mehr oder weniger

zusammenfliessend, Flügeldecken oval, punktirt-ge-

streift, die Zwischenräume eben, fein gekörnt und
mit kurzen Börstchen besetzt, Schenkel mit kleinem

spitzigem Zähnchen. Lg. 5— 6 mm. B. 2— 2-/3 mm.
Häufig in den Centralalpen von 3500— 70(30' ü. M.

Rugifrous Gyll

— Fühlergeissel nach aussen nicht oder kaum dicker

werdend, das 2. Geisselglied fast um die Hälfte

länger als das 1., Halsschild etwas breiter als lang,

runzlig gekörnt, die Körner genabelt, auf dem
Yordertheil der Scheibe oft punktirt, Flügeldecken

kürzer als bei rugifrons, hinten stumpfer, aber etwas

flacher, die Zwischenräume breiter als die Streifen,

eben, spärlicher mit Börstchen besetzt, auf der Mitte

des Rüssels zeigt sich meist ein feiner Kiel. Lg.

472 mm. B. lV-2—2 mm. Sehr selten. Chasseral.

Ghestleri Ougsburger.

60. Rüssel punktirt und fein gekielt, die Fühler kurz,

die Geissei nach aussen nicht dicker werdend, das

1. Glied kurz und dick, die äussern quer, Hals-

schild so lang als breit, dicht gekörnt, Flügel-

decken eiförmig, kahl, ziemlich tief punktirt -ge-

streift, die Zwischenräume fast eben, ziemlich stark

runzlig gekörnt, Schenkel spitz gezähnt, die

Schienen nicht erweitert. Lg. 5 mm. B. 2—27-' nim.

Waadtländeralpen. Sehr selten. Picitarsis Rosenh.

6L Rüssel 3-kielig mit 2 deutlichen Furchen, Halsschild

seitlich stark gerundet, Scheibe des Halsschildes

ziemlich grob, etwas runzlig punktirt, Flügeldecken

bauchig, sehr fein punktirt-gestreift, die Zwischen-

räume eben, kaum gerunzelt, die hintere Hälfte der

Naht und die vordere des 3. Zwischenraumes sind ge-

wölbt, mithaarformigen Schuppen sehr spärlich besetzt.

Lg. 8—872 mm. B. 372 mm. Genfer- und Wuadt-
länder-Jura. Sehr selten. Gautardi Stl.

— Rüssel längsrunzlig, ohne deutlichen Kiel, Stirn und



Coleoptera Helvetiae, 229

Kopf fein zerstreut-punktirt, Halsschild auf der Scheibe
fein zerstreut-punktirt seitlich gekörnt, Flügeldecken
länglich eiförmig, um die Hälfte länger als breit, nach
hinten verschmälert, gereiht-pvmktirt, Zwischenräume
eben, undeutlich zerstreut-punktirt, mit haarförmigen
Schuppen mehr oder weniger bekleidet, Schenkel
mit spitzigem Zahn. Lg. 8— mm. B. 3—37^ mm.
Häufig in den Alpen von 6000 bis 7000' ü. M.

Alpicola Boh,

Subgen. Timolphis Gozis (Tithonus Germ.).

Länglich, schwarz, glänzend, mit haarförmigen, gold-

gläüzenden Schuppen fleckig besetzt, ohne Borsten,

Rüssel gekielt, die 2 ersten Geisselglieder der Fühler
gleich lang, Halsschild breiter als lang, seitlich massig
gerundet, ziemlich grob zerstreut-punktirt, Flügel-

decken fein lederartig gerunzelt, undeutlich gestreift,

Beine rothbraun, alle Schienen gerade. Lg. 7 mm.
B. 3— 372 mm. Häutig in den Alpen von 3000 bis

6000' ü. M., besonders in den Bündtner- und Walliser-

alpen. Chrysocomus Germ.

SubgeiL Cryphiphorus Stieiiin.

Rüssel 1
Y'-ä

mal so lang als der Kopf, gekielt, Augen
stark vorragend, 2. Greisselglied um Y3 länger als

das 1., Halsschild fast doppelt so breit als lang,

seitlich stark gerundet, sehr dicht gekörnt, Flügel-

decken kurz eiförmig, kaum I74 mal so lang als

breit, massig gewölbt, dicht gekörnt, nur an den
Seiten deutlich gestreift. Lg. 11 mm. Br. 5 mm.
cf (sehr selten) Unterseite eingedrückt, alle Schenkel
ohne Zahn, 9 schlanker. Vorder- und Mittelschenkel

mit kleinem, spitzigem Zähnchen. Sehr häufig bis

3000' ü. M. auf Feldern und Wegen. Ligustici L.

— Rüssel um die Hälfte länger als der Kopf, gekielt,

Augen etwas weniger vorragend, Halsschild um '/^

breiter als lang, seitlich weniger gerundet, dicht ge-

körnt, Flügeldecken wie beim vorigen. Alle Schenkel
mit spitzigem Zahn. Lg. 11 mm. Br. 3 mm. Selten.

Yal Ferret im Wallis. Subrotundatus Stl.

Subgen. Arrammichnus Gozis (Eurychirus Stl.).

Braun, mit rothen Beinen, die Fühlerfurche bis zu
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den Augen reichend, die 2 ersten Geisselglieder gleich

lang, Stirn zwischen den Augen schmäler als der

Durchmesser eines Auges, Rüssel kurz, seine Seiten-

kiele nach hinten konvergirend, Halsschild grob

zerstreut-punktirt, Flügeldecken tief punktirt-gestreift,

mit gekörnten Zwischenräumen, die eine Borstenreihe

tragen. Lg. 7— 8 mm. Br. 3 mm. Tessin. (?)

Cribricollis Gyll.

Subgen. Tournieria Stierlin.

1. Fühlerfurche nach hinten verlängert, Körper mit

metallglänzenden Schuppen, die vordem Schenkel
mit starkem, die hintern mit schwachem Zahn, Rüssel

kurz, fein gekielt, Halsschild länger als breit, ge-

körnt, gekielt, Flügeldecken langeiförmig und schmal,

Naht nach hinten vortretend, schwach punktirt-ge-

streift, Zwischenräume eben. Lg. 5— 8 mm. (ZebraF.)

Sehr selten. Monte Rosa. FiiUo Schrank.

— Fühlerfurche nach hinten nicht erweitert, Körper
unbeschuppt, höchstens mit feinen Haaren, oder

Borsten bekleidet 2

2. Alle Schenkel stumpf gezähnt, schwarz mit röthlichen

Fühlern und Beinen, Rüssel kürzer als der Kopf,

3-kielig, das 2. Geisselglied etwas länger als das 1.,

Halsschild etwas breiter als lang, grob gekörnt, die

Körner nicht oder nur wenig zu Längsrunzeln zusam-
menfliessend, in der Mitte ein schwacher, abgekürzter

Kiel, Flügeldecken kurz eiförmig, fein punktirt-ge-

streift, Zwischenräume eben, breiter als die Streifen,

fein runzlig gekörnt. Lg. 4 mm. Br. 1 ^ji mm. Dieser

sonst dem Tyrol und Krain angehörende Käfer soll

nach Marseul in der Schweiz vorkommen.
Glabellus Rosh.

— Yorderschenkel dicker als die hintern, mit 2 spitzigen

Zähnen 3

3. Schwarz mit rothen Fühlern und Beinen, grau pubes-

cent, Halsschild wenig breiter als lang, seitlich ziem-

lich stark gerundet, grob gekörnt, die Körner auf

der Scheibe zu groben Längsrunzeln zusammen-
fiiessend, Flügeldecken oval, stark punktirt-gestreift,

die Zwischenräume kaum breiter als die Streifen,

gewölbt, runzlig gekörnt, Hinterschenkel mit spitzigem
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Zahn. Lg. 4— 5 mm. Br. P/s—3 mm. Häufig überall

unter Steinen und Moos bis 5500' ü. M. Ovatus L.

Var. b. Rüssel gefurcht, Halsschild nur mit einem
abgekürzten Mittelkiel, Flügeldecken etwas schmäler,

feiner gestreift. v. pabulinus Panz.

— Schwarz mit röthlichen Fühlern und Beinen, grau

pubescent, Rüssel etwas schmäler als bei ovatus

mit schwacher Mittelfurche, Halsschild wenig breiter

als lang, stark gerundet, runzlig gekörnt mit abge-

kürztem Mittelkiel, Flügeldecken oval, fein punktirt-

gestreift, die Zwischenräume eben, breiter als die

Streifen, runzlig gekörnt, Hinterschenkel sehr kurz

und stumpf gezähnt. Lg. 47-2— 5 mm. Br. 272 mm.
Berner- und Walliseralpen. Muscorura Grenier.

Var. b. Der Zahn der Yorderschenkel ist undeutlich

zweispaltig, er erscheint einfach als grosser, an der

Spitze abgestumpfter Zahn. Engadin, Simplon.
V. desertus Rosh.

Gattung Peritelus Germ.

1. Klauen frei, das 1. Geisselglied dicker und etwas

länger als das 2., Halsschild dicht beschuppt, grob

zerstreut-punktirt, Flügeldecken an der Basis ausge-

randet, fast doppelt so lang als zusammen breit,

Flügeldecken hinter der Mitte mit einer etwas dun-
keln Binde. Lg. 5—872 mm. Sehr häufig bis

5000' ü. M. Hirticornis Herbst.

Yar. b. Kleiner, braun beschuppt, Halsschild dichter,

Flügeldecken zerstreuter punktirt. v. Yariegatus Schh.

— Klauen am Grunde verwachsen 2

2. Fühler kurz, ihr 1. Geisselglied dicker und länger

als das 2., Körper hellgrau beschuppt, Halsschild

viel breiter als lang und am Grunde nicht viel

schmäler als die Flügeldecken an der Basis, diese

fein punktirt, Rüssel nach vorn verschmälert, ohne
Pterygien, Yorderschienen an der Spitze in einen

starken Lappen erweitert, mit 3 grössern und seit-

lich noch mit einigen kleinen Stacheln. Lg. 2,8 bis

4 mm. Selten. Genf. Leucogrammus Germ.

— Fühler länger, das 1. Glied nicht dicker als das

2., Yorderschienen ohne diesen Lappen .... 3

3. Körper kurz und dick 4
— Körper kurz, flach, die Flügeldecken länglich . . 5
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4. Flügeldecken oval, Halsschild hinten fast gerade ab-

stutzt, fein und zerstreut -punktirt, Flügeldecken

dicht beschuppt mit einer dunklem Binde hinter der

Mitte, Rüssel lang, gefurcht, mit gut entwickelten

Pterygien, die 2 ersten Geisselglieder gleich lang,

Vorderschienen an der Spitze mit abgerundetem
Aussenwinkel, Hinterschienen an derHinterecke merk-

lich erweitert, am Spitzenrand regelmässig gerundet.

Lg. 5— T'/ü mm. Sehr häufig, überall in der ebenern

Schweiz. Griseus Ol.

Var. b. Beschuppung einfarbig, hellgrau.

Yar. c. Die Flecken werden grösser und nehmen
fast den ganzen Hucken der Flügeldecken ein.

— Flügeldecken kugelig, Halsschild sehr breit und kurz,

hinten gerundet, dicht und grob punktirt, nur nach

vorn verengt. Hinterschienen an der Spitze nach

hinten nicht erweitert, das 1. Geisselglied ist länger

als das 2. Lg. 4— 61/2 mm. Wallis. Noxius Boh.

5. Halsschild halb so breit als die Flügeldecken, seit-

lich wenig gerundet, nach vorn mehr verschmälert

als nach hinten, undeutlich punktirt, liüssel schwach

gefurcht, mit feiner Längsleiste, Yorderschienen nach

innen, die hintern nach vorn in einen Haken endend,

Flügeldecken schwach gewölbt, hinten senkrecht ab-

fallend, der Seitenrand beim cf stark winklig ge-

buchtet. Beschuppung grau, oder gelb, oder braun.

Lg. 4,4—7 mm. Sehr selten. Genf. Necessarius Schh.

— Halsschild nur um '/^ schmäler als die Flügeldecken,

seitlich stark gerundet, nach vorn und hinten gleich-

massig verschmälert, stark zerstreut-punktirt, Flügel-

decken mit parallelen Seiten, oben fiach, Rüssel sehr

kurz, kaum schmäler als der Kopf, gefurcht, die

zwei ersten Geisselglieder fast gleich lang, Beine

ziemlich stark. Lg. 51/2—672 mm. Sehr selten.

Genf. Rusticus Boh.

Gen. Mylacus Schönherr.

Schwarz, mit grünlichem Glanz, Kopf und Hals-

schild dicht punktirt, letzteres um die Hälfte breiter

als lang, Flügeldecken kugelig, mit starken Punkt-

streifen, Hinterschenkel ungezähnt. Lg. 2—272 mm.
Selten. Wallis, Basel, SchafFhausen, St. Gallen.

Rotundatus F.
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Gen. Phyllobius Germ.

1. Fühlerfurchen entweder nach hinten verlängert, all-

mählig seichter werdend, oder nach innen gebogen,

Fühlerkeule länglich eiförmig, nicht oder wenig nach
hinten verschmälert, Ausrandung der Rüsselspitze

gering 2

— Fühlerfurchen kurz, fast grübchenartig, Fühlerkeule
quirlartig, nach beiden Seiten verschmälert, Aus-
randung der Rüsselspitze stark, dreieckig.

Subgen. Pseudomyllocerus Desbr.

2. Die Fühlerfurche ist etwas mehr seitlich und gerade

nach hinten verlängert, der Rüssel ist zwischen der

Fühler-Insertion eben so breit, als die Stirn zwischen
den Augen, Körper stets langgestreckt 3

— Die Fühlerfurche ist quer, nach oben gebogen, der

zwischen ihnen liegende Theil des Rüssels ist viel

schmäler als die Stirn zwischen den Augen ... 4

3. Fühler schlank, ihr 2. Geisselglied länger als das 1.,

Keule verlängt, dreimal so lang als breit; schwarz
oder braun, mit haarförmigen Schuppen dicht be-

kleidet, ohne abstehende Haare, Schuppenkleid braun,

grau oder grün, fleckig oder einfarbig, Rüssel länger

als breit, Flügeldecken 4—5 mal so lang als das

Halsschild, hinten leicht zugespitzt und etwas diver-

girend, Beine schwarz, braun oder gelb. Eine sehr

veränderliche Art. Lg. 6—9 mm. Br. (f 2,3, 9 3,2

bis 3,6 mm. Ueberall häufig. Glaucus Scop.

Varietäten:

a) Schuppenkleid braun, einfarbig oder gefleckt,

V. calcaratus F.

b) Schuppenkleid einfarbig, grün, etwas glänzend.

Genf, Wallis, Aarau, Basel, Zürich. v. alueti F.

c) Schuppenkleid blau oder grün, wenig glänzend,

Körper sehr schmal, nach hinten verschmälert,

Fühlerkeule kaum vom 7. Gliede getrennt. Gehört
mehr den Bergen an, Alpen und Jura.

V. Atrovireus Gyll.

4. Alle Schenkel sind gezähnt 5
— Schenkel nicht gezähnt 15

5. Körper mit anliegenden, haarförmigen Schuppen
bekleidet, ohne abstehende Haare 6
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— Körper mit runden Schuppen mehr oder weniger
dickt bedeckt 7

6. Braun oder schwarz, mit kupferigen oder grünen
Schuppen massig dicht bekleidet, Fühler und Beine
röthlich, Küssel schmäler als der Kopf, so lang als

an der Wurzel breit, Augen stark vorragend, Fühler
ziemlich kurz, doch sind alle Glieder länger als

breit, Halsschild nach vorn stark verschmälert und
eingeschnürt, breiter als lang, mit erhabener Mittel-

linie, Flügeldecken doppelt so lang als breit und
fast doppelt so breit als das Halsschild, Schenkel
mit kurzem, etwas stumpfem Zahn. Lg. 572—8 mm.
Br. 27-2—3 mm. Sehr häufig überall. (Yespertinus F.)

Piri L.

— Dem Vorigen ähnlich, aber plumper, Rüssel so breit

als der Kopf und kürzer als breit, wenig nach vorn
verschmälert, Fühler kürzer, 4. bis 7. Geisselglied

breiter als lang, Halsschild breiter, seitlich stärker

gerundet, ohne Mittelkiel, Flügeldecken nur I72 mal
so lang als breit und um 7* breiter als das Hals-

schild, Schenkel mit spitzigem Zahn. Lg. 472—5 mm.
Br. 2—272 mm. cf 2. Bauchsegment mit Querkiel.

Walliseralpen, Macugnaga, Schwarzwald, Schaff-

hausen, Unterengadin, Chur, Hüfingen. Artemisiae Desbr.

7. Flügeldecken beschuppt, ohne abstehende Haare 8
— Flügeldecken beschuppt und ausserdem mit ab-

stehenden Haaren 10

8. Die Fühlerfurchen liegen etwas mehr seitlich, sind

aber scliarf begränzt, der Rüssel daher breiter, aber

immer noch viel schmäler als die Stirn zwischen
den Augen, Beschuppung grau, breiter als lang,

flach, Körper schwarz, Fühler und Beine roth, Augen
stark vorragend, Halsschild breiter als lang, seitlich

massig gerundet, vorn etwas eingeschnürt mit feinem

Mittelkiel, Flügeldecken viel breiter als das Hals-

schild, doppelt so lang als breit, Schenkel mit kleinem

Zahn. Lg. 4—5 mm. Br. I72—2 mm. (ruficornis

Redt). An der Nordgränze von Schaffhausen.

Incanus Gyll.

— Fühlerfurchen nach oben gebogen 9

9. Länglich oval, grau oder grün beschuppt, Fühler,

Schienen und Füsse gelb, Augen wenig vorragend,

Rüssel undeutlich gefurcht. Lg. 472—5 mm. Br. 2

bis 272 mm. Selten, Wallis.
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cf Fühlerschaft an der Basis nicht bewimpert, die 2

ersten Geisseiglieder gleich lang, das 3. halb so lang

als das 2., 4 — 7. so breit wie lang, Keule doppelt

so lang als breit, Schenkel mit kleinem Zahn.

9 Kopf mit Rüssel viel länger als bei alpinus,

letzterer nach vorn verschmälert, das 1. Geisseiglied

ein wenig kürzer als das 2. Flügeldecken und Schildchen

Ys länger als bei alpinus, Schenkel undeutlich ge-

zähnt. Xanthocuemus Küst.

— Länglich oval, schw"arz, grün beschuppt, nur die Spitze

der Schienen und die Tarsen roth, Rüssel schmäler

als der Kopf, fast länger als breit, vorn verbreitert,

stark gefurcht, Schaft der Fühler bewimpert, die

ersten 2 Geisseiglieder fast gleich lang, das 1. drei-

eckig, das 3. um 7^ kürzer als das 2., Halsschild

mit 1 Punkt vor dem Schildchen und einem flachen

Eindruck jederseits hinter der Spitze, oft mit feinem

Kiel, Flügeldecken hinten einzeln zugespitzt, punktirt-

gestreift, Schenkel mit kurzem Zahn. Lg. 5— 6Y2
mm. Br. d" 1,5, 9 2—2,2 mm.
cf Rüssel an der Spitze stärker verbreitert, Fühler-

schaft dicker, Halsschild um die Hälfte breiter als

lang, seitlich mehr gerundet, Flügeldecken etwas
kurz, wenig breiter als das Halsschild, Schienen breit.

9 Rüssel weniger verbreitert, Schaft dünner, Hals-

schild 73 breiter als lang, seitlich weniger gerundet,

Flügeldeckenlänger,Schienen dünn. Splügen,Walliser-

Alpen, Macugnaga, Engadin, Andermatt. Alpinus Stl.

10. Rüssel nicht abgesetzt, d. h. er bildet mit dem Kopfe
einen ununterbrochenen Conus; langgestreckt, dicht

mit runden grünen, blauen oder grauen Schuppen
bedeckt, Fühler und Beine braun, Tarsen gelb, überall

weisslich, abstehend behaart, auf den Flügeldecken
am längsten, Augen gross, wenig vortretend, Rüssel
lang, Fühler ziemlich schlank, das 1. Geisseiglied

kürzer als das 2., Halsschild quer, seitlich gerundet,

Flügeldecken hinten zugespitzt, Schenkel beschuppt
mit schmalem, spitzigem Zahn. Lg. 4 72—67^ mm.
Br. 172—2 mm.
cf Schaft dicker, Rüssel mehr parallel, Halsschild

viel breiter als der Kopf, seitlich mehr gerundet,

Flügeldecken parallel bis zu 7» dei' Länge, Schenkel
dick, 2, Bauchsegment mit Querkiel.

9 Schaft an der Wurzel dünn, aussen verdicktj
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Rüssel kürzer, mehr konisch, Halsschild kaum breiter

als der Kopf, seitlich schwach gerundet, Schenkel

massig dick. Argentatus L.

9 Var. Kleiner, Flügeldecken kürzer, Fühler und Beine
blassgelb, Schenkel nur an der Wurzel beschuppt.

Sehr häufig überall in der ebeneren Schweiz.

V. viridjins Schh.

— Rüssel deutlich vom Kopf abgesetzt 11

11. Brust und Bauch ganz oder fast ganz beschuppt . 12

— Bauch unbeschuppt, bloss behaart 13

12. Die Behaarung der Oberseite ist sehr kurz; Be-
schuppung grün, Rüssel schmäler als der Kopf, ge-

furcht, Fühler dick, die äussern Greisselglieder so

breit als lang, Ilalsschild kurz, seitlich mehr (cT)

oder weniger (Q) gerundet, vorn js^derseits eingedrückt,

Flügeldecken 4 mal so lang als das Halsschild, hinten

zugespitzt, Schenkel mit starkem Zahn, 2. Bauch-
segment beim cT mit Querkiel. Lg. 5

—

^^j-i mm.
Br. 2'/3—2V2 mm. Sehr selten. Genf, Puschlav,

Unterwallis. Maculicornis Germ.

— Die Behaarung ist lang, weisslich oder braun, halb

abstehend. Beschuppung grün, die Mitte des Bauches
ist kahl , Rüssel länger als breit, ohne Furche,

Fühler schlank, alle Geisseiglieder länger als breit,

das 3. halb so lang als das 2., Halsschild so lang

als breit, nach vorn mehr als nach hinten verengt,

vorn leicht eingeschnürt, schwach gekielt, Flügel-

decken fast 3 mal solang als breit, hinten schwach zu-

gespitzt, Schenkel stark gezähnt. Lg. 7—872 mm.
Br. 1,6 bis 2,2 mm. Nicht selten, bis 4000' ü.M., in

Schaff hausen sehr häufig. Psittacinus Germ.

Yar. Kleiner, Fühler dunkler oder theilweise schwarz,

die schwarzen Punkte auf Halsschild und Flügel-

decken grösser, Flügeldecken hinten stärker einzeln

zugespitzt. Engadin. v. acuminatus Dbr.

13. Körper sehr schmal und langgestreckt, Beine schwarz

und nur die Tarsen roth, auch die Fühler grössten-

theils roth, kurz, Beschuppung grün, die zwei ersten
Geisseiglieder gleich lang, die äussern breiter

als lang, Rüssel stark gefurcht, Halsschild etwas

breiter als lang, gekielt, seitlich stark gerundet, vorn

wenig schmäler als hinten, Flügeldecken wenig breiter

als das Halsschild, 372 mal so lang als breit, hinten
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zugespitzt, mit spärlichen, bräunlichen, abstehenden

Haaren besetzt. Lg. 41/2 mm. Br, Vji mm.
cf 2. Biiuchsegment ohne Querkiel. Selten. Central-

alpen. Mixtus Hochh.

— Körper breiter, Halsschild fast um die Hälfte breiter als

lang, Beine ganz roth oder höchstens die Schenkel

schwarz, das 1. Geisseiglied länger als das 2. . .14
13. Beine ganz roth, Schenkel mit sehr starkem Zahn,

Rüssel schmäler als der Kopf, kaum länger als breit,

schwach gefurcht, Fühler weisslich bewimpert, ganz

roth, Halsschild kurz, vorn eingedrückt, Flügeldecken

fast parallel, flach, grau abstehend behaart. Schienen

bewimpert, 2. Bauchsegment des cf gekielt, Beschup-
pung grün. Lg. 5— 67-2 mm. Br. 1^4— 2 mm. Lugano.

Etriiscus Dbr.

— Die Schenkel sind schwarz, ihr Zahn stark, doch

nicht so breit wie beim vorigen, Beschuppung grün,

blau oder grau, die Scheibe des Halsschildcs meist

kahl, Körper breit, mit abstehenden Haaren bekleidet,

die aber kürzer sind als beim vorigen, Fühler und
Beine bewimpert, Halsschild kurz, stark gerundet,

Flügeldecken zweimal so lang als breit. Schienen

breit. Lg. 3V.i— 6 mm. Br. IV3—2V3 mm. Häufig

auf verschiedenen Bäumen und Sträuchern in der

ebeneren Schweiz. Betulae L.

15. Oberseite ganz grün beschuppt 16
— Oberseite kahl und nur die Seiten des Halsschildes

grün beschuppt; schwarz, glänzend, Fühler und Beine
roth, Augen klein und flach, Rüssel kurz, Halsschild

breiter als lang, Flügeldecken zweimal so lang als breit.

Lg. 3— 47-2 mm. Br. 1—172 mm. Häufig in den Wal-
liseralpen, seltener im Engadin, im Jura und in der

Ebene, Yal Entremont, Simplen. ViridicoUis F.

16. Körper mit runden Schuppen oben und unten ganz
bekleidet, unbehaart; schwarz, Fühler, Schienen und
Füsse roth, Fühler kurz, die zwei ersten tleissel-

glieder gleich lang, dreimal so lang als breit, die

äusseren quer,Hal8schild wenig breiterals lang, schwach
gerundet, Flügeldecken zweimal so lang als breit.

Lg. 372— 5 mm. Br. I73—2 mm. Häufig in der

Westschweiz, selten bei Schaffhausen. Pomouae Ol.

— Oberseite grün beschuppt, unbehaart, Bauch behaart,

unbeschuppt, schwarz, Fühler, Schienen und Füsse
roth, Rüssel breiter als lang, ohne Furche, Fühler
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wie beim vorigen, Halsschild wenig breiter als lang,

seitlich wenig gerundet, Flügeldecken viel breiter

als das Haischild, I-/3 mal so lang als breit, kräftig

puuktirt-gestreift, 2. Bauchsegment beim cf ni't

Qucrkiel. Lg. 272—4 mm. Br. l'/s mm. (uniformis

Msh.) Häufig in der Nordostschweiz.

Viridi-aereus Laich.

Subgen. Pseudomyllocerus Desbrochers.

Beschuppung weiss oder höchstens mit einigen dunk-
lern Läugsbinden auf den Flügeldecken, die Mitte des

Halsschildes und der Flügeldecken meist etwas dunk-
ler, Fühler und Beine röthlich, Rüssel etwas schmäler
als der Kopf, Fühler schlank, röthlichgelb, Schenkel
ungezähnt. Lg. S'/a— 4'/'2 mm. Br. l'/a— l'/^ mm.
Wallis, Tessin, Genf häufig auf Weiden und Hip-
pophae. Mus F.

Beschuppung gelblich, 2 schiefe, etwas wellenförmige
Binden auf jeder Flügeldecke dunkler; die dunkle
Färbung breitet sich oft über die Wurzel der Flügel-

decken und die Scheibe des Halsschildes aus, Fühler
und Beine röthlich, Halsschild wenig breiter als

lang, vorn und hinten eingeschnürt. Lg. 272—872
mm. Br. 1— 174 mm. Genf, Waadt, Basel, Schaff-

hausen auf Liguster, Bern, Simplon. Sinuatus F.

Brachyderini

Uebersicht der Gattungen.

1. Stirn ohne tiefe Querfurche, h()chstens mit feiner

Querlinie, Mandibeln nicht vorragend 2
— Stirn mit einer tiefen Querfurche zwischen den

Augen, Mandibeln vorragend, Fühlerfurche tief, ihr

oberer Rand zur Stirnfurche ziehend, ihr unterer

Theil scharf herabgebogen, Halsschild sehr gross,

Flügel fehlend. Psallidium Hl.

2. Fühlerfurche unter die Augen gerichtet oder mehr
oder weniger weit vor den Augen verschwindend. 3

— Fühlerfurche gegen die Augen gerichtet und die-

selben erreichend, tief, scharf begränzt, Klauen frei

oder verwachsen, Rüssel mit wulstigen Rändern,
Oberseite mit Borsten besetzt. Trachyphloeus Germ.

3. Klauen au der Basis verwachsen 4
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— Klauen frei, Flügel vorhanden, Schultern deutlich

vortretend, Fühlerschaft die Augen nicht überragend,

Fühlerfurche herabgebogen, gerade, scharf begränzt.

Sitooes Germ.

4. Flügel vorhanden, Schultern vortretend, Fühlerfurche
scharf herabgebogen, oder weit vor den Augen auf-

hörend 5

— Flügel fehlend, Schultern mehr oderweniger abgerundet 6

5. Eüssel ohne eine halbkreisförmige, glatte Fläche an
der Spitze. Polydrusus Germ.

— Rüssel mit einer halbkreisförmigen, glatten, umran-
deten Fläche an der Spitze, kurz und plump, Scheitel

gewölbt, Augen klein, gewölbt, etwas nach vorn
gerückt. Scytropus Schh.

6. Fühlerfurche meist ganz, selten nur theilweise scharf

herabgebogen und gegen den Winkel gerichtet, den der

Rüssel auf der Unterseite mit dem Kopf bildet, selten

nicht herabgebogen (nur bei Omias- und einigen

Brachysomusarten), das 2. Bauchsegment vorn winklig
gebogen, selten gerade (nur bei einigen Sciaphilus) 7

— Fühlerfurche geradliniggegendieAugenoderdichtunter
dieselben gerichtet, Fühlerschaft nicht viel kürzer
als die Geissei 10

7. Die ganze Fühlerfurche scharf herabgebogen, selten

nicht herabgebogeu, dann aber die Oberseite beschuppt
oder beborstet 8

— Fühlerfurche nicht oder nur zum Theil herabgebogen,
Körper unbeschuppt 9

8. Schildchen deutlich, bisweilen sehr klein, Fühler-
schaft meist viel länger, selten so lang als die Geissei

ohne Keule, Schultern mehr oder weniger abgerundet.

Sciaphilus Schh.

— Schildchen fehlend, Fühlerschaft stets so lang als

die Geissei und die Augen überragend.

Bracliysonius Schh.

9. Der untere Theil der Fühlerfurche scharf herabge-
bogen, der obere Band gegen die Augen gerichtet,

Schultern der Flügeldecken bisweilen schwach an-

deutet, Körper nur mit feinen Haaren bekleidet.

Barypeithes Duv.

— Fühlerfurche rundlich, gar nicht herabgebogen,
Körper bisweilen dicht behaart. Oinias Schh.

10. Spitzenrand der Hinterschienen längs dem Hinter-
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rand der Schiene nicht oder unbedeutend hinauf-

steigend, das 2. Bauchsegment mit geradem oder fast

geradem Yorderrand 11

— Spitzenrand des Halsschildes längs dem Hinterrand
der Schiene beträchtlich hinaufsteigend, Fühlerschaft

die Augen überragend, das 2. Geisselglied länger

als das 1., Körper langgestreckt, Fühlerfurche flach

und vor den Augen aufhörend. Brjicliyderes Schh.

11. Fühlerschaft die Augen nicht überragend, Fühler-

furche meist bis unter die Augen reichend, Augen
stark vorspringend. Strophosomus Schh.

— Fühlerschaft die Augen überragend, Fühlerfurche
vor den Augen abgekürzt, Augen massig vorragend,

Körper schlank. Eusomus Germ.

Gen. Polydrusus Germ.

Uebersiclit der Untergattungen.
1. Die ersten 2 Geisseiglieder verlängt, die äussern quer,

Oberseite mit haarförmigen Schuppen oder blossen

Haaren bekleidet. Metallites Germ.

— Oberseite mit runden oder ovalen Schuppen bekleidet 2

2 Fühlerfurche tief, scharf begränzt, winklig nach
unten gebogen und an der Unterseite des Rüssels

sich vereinigend 3

— Fühlerfurche ganz fehlend oder abgekürzt, niemals
auf die Unterseite des Rüssels verlängt .... 5

3. Tarsen kurz und breit, ihre zwei ersten Glieder

oben mehr oder weniger bucklig, die Schienen des

cf mehr oder weniger plattgedrückt. Piezocnenius Chevr.

— Schienen und Tarsen von gewöhnlicher Bildung . 4

4. Rüssel an der Spitze breiter als an der Wurzel und
zwischen den Fühlerfurchen breiter als die Stirn

zwischen den Augen, wenigstens so lang als der Kopf.

Eudipnus Thoms.

— Rüssel parallel oder gegen die Spitze verschmälert.

Polydrusus Germ.

5. Die Insertionsstelle der Fühler ist vom Yorderrand
der Augen ebenso weit entfernt, als der Durchmesser
eines Auges beträgt. Eustolus Thoms.

— Die Insertionsstelle ist ganz nahe bei den Augen,
Kopf meist mit Höckern hinter den Augen.

Pylodrusus Stl.

i



Coleoptera Helvetiae. 241

Suboren. Metallites Germ.

1. Braun, mit anliegenden, glänzend grünen, haar-

förmigen Schuppen ziemlich dicht bedeckt, Ilals-

schild seitlich wenig gerundet, Flügeldecken fein

punktirt-gestreift, die Zwischenräume viermal breiter

als die Streifen, deren 1. und die 2 äussersten einfach

behaart, oder doch viel spärlicher beschuppt sind

als die andern, Fühler gelb. Lg. 6—8 mm. Br. 27-^

bis 3 mm. Nicht selten auf Eichen und Fichten, in

der ebeneren Schweiz, auch im Wallis, Saleve bei

Genf. Mollis Germ.

— Flügeldecken mehr oder weniger metallisch beschuppt,

ohne kahle Zwischenräume, diese höchstens doppelt

so breit als die Punkte der Streifen 2

2. Fühler theilweise dunkel, wenigstens die Keule,

Halsschild seitlich wenig gerundet, Schuppen grün
oder goldglänzend, nicht sehr dicht, so dass immer
die braune oder schwarze Grundfarbe durchscheint.

Lg. 4—5 mm. Br. P/i— 2 mm. Sehr häufig bis

6000' ü. M.
'

Atoniarius Ol.

Var. b. Die abwechselnden Zwischenräume schmäler.

Geniinatus Chevr.

— Fühler gelb 3

3. Vorderschenkel mit spitzigem Zahn; dicht grau be-

schuppt, Rüssel kürzer als der Kopf, Halsschild seit-

lich gerundet. Schildchen quer. Lg. 3—4 mm. Br.

l'/i— P/i mm. (ambiguus Gyll., marginatus Steph.)

Häufig überall in der ebeneren Schweiz. Iris Ol.

— Vorderschenkel ungezähnt; Flügeldecken parallel mit
stark vortretenden Schultern, etwas flach, gleich-

massig gelblich beschuppt, Halsschild so lang als

breit. Lg. 37^—4 mm. Br. P/u— IV^ mm. Sehr
selten. Simplen (Rausis) (?) Parallelus Chevr.

Subgen. Piezocnemus Chevr.

1. Beine ganz gelb, Rüssel breit und flach, Oberseite

mit runden, gelblichgrünen Schuppen dicht bedeckt,

Schienen beim (^ brüt, plattgedrückt, innen winklig.

Lg. 5 — 572 mm. Br. l'^jw mm. In den AVallisor-,

Bündtner-, Glarner- , Berner- Alpen stellenweisse

häufig auf Alnus. Paradoxus Stl.

— Wenigstens die Schenkel schwar^j 2

16
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2. Halsschild breiter als lang, vorn schmäler als hinten;

schwarz , Schuppen schön grün
,

glänzend , rund,

Schaft der Fühler und Tarsen gelblich. Lg. 5 mm.
Br. 175—2 mm. In den Bündtner-, ürner-, Walliser-

Alpen 3000—6000' ü. M. Nicht häufig. Amoenus Germ.

— Halsschild vorn kaum schmäler als hinten, Schuppen
rund, grün, wenig glänzend, Körper schmäler als beim
vorigen, Schaft der Fühler, Schienen und Tarsen gelb.

Lg. 5 mm. Br. Vj-i— l^/s mm. Selten. Bündtner-
Alpen. Hopffgarteui Stl.

Subgen. Eudipnus Thomson.

Schwarz, Beschuppung haarförmig, gleichfarbig gold-

gelb, kupferig oder grün, auf dem Halsschild kon-
vergiren alle Schuppen gegen die Mitte, Augen vor-

ra^-end, 2. Geisselglied der Fühler um die Hälfte

länger als das 1. Lg. 6^2—8V2 mm. Br. 273—37-2 mm.
(Mollis Stroem). Häufig an Bäumen bis 3000' ü. M.

Micans F.

Subgen. Eustolus Thomson.

1. Flügeldecken mit abstehenden Haaren 2
— Flügeldecken kurz anliegend oder gar nicht behaart 3

2. Der Fühlerschaft erreicht den Vorderrand des Hals-

schildes oder überragt ihn selbst etwas, die Beschup-
pung ist grün mit Kahlpunkten, Rüssel nach vorn

verengt, an der Basis breiter als lang, das 2. Geissel-

glied ist kürzer als das 1., Halsschild breiter als

lang, Beine gelb, Schenkel ungezähnt. Lg. 47-2

bis 5V2 mm. Im Wallis nicht selten. Flavipes D. G.

— Der Fühlerschaft erreicht den Vorderrand des Hals-

schildes nicht. Beschuppung grün, wenig glänzend,

Rüssel stark konisch, Halsschild so lang als breit,

vorn schmäler als hinten, Stirn etwas eingedrückt,

Beine gelb, Schenkel ohne Zahn. Lg. 5 mm. Br.

2 mm. Sehr häufig in der ebeneren Schweiz und
den Alpenthälern. Impressifrons Gyll.

Var. Kleiner, Beschuppung mehr gelblichgrün, der

Eindruck der Stirn ist weniger ausgeprägt. Häufig
mit der Stammform. v. flavovirens Gyll.

3. Die Beschuppung zeigt Längsbinden 4
— Die Beschuppung ist fleckig, ohne Binden, oder

einfarbig grün 5
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4. Rüssel so lang als der Kopf; schwarz, röthlichbraiin

beschuppt, der 3. und 7. Zwischenraum weisslich

oder wenigstens heller beschuppt, als die übrigen

Zwischenräume, Behaarung undeutlich, Halsschild

breiter als lang, seitlich gerundet, Beine röthlich,

die Schenkel in der Mitte dunkler, gezähnt. Lg.

41/2—572 mm. Br. Vji— 2 mm. Bei Schaffhausen

nicht selten auf Genista, Tessin. Confluens Steph.

— Rüssel kürzer als der Kopf, Flügeldecken etwas

bauchig, schwarz mit grünen oder kupferigen Schuppen
fleckig bekleidet, der 3. Zwischenraum dichter be-

schuppt, Halsschild etwas breiter als lang, seitlich

schwach gerundet und dichter beschuppt, Beine röth-

lich , Schenkel dunkel , sehr schwach, oft undeutlich

gezähnt. Lg. 4—ö'/a mm. Br. 2— 2'/.> mm. Sehr

selten. Genf, Saleve. Clirysoniela Ol.

5. Die Beschuppung ist fleckig, die Beine schwarz . 6

— Die Beschuppung ist einfarbig grün 7

7. Beine schwarz, grün beschuppt, Körper ganz unbe-

haart, der Rüssel ist etwas kürzer als der Kopf,

eben, Augen klein, halbkugelig, Fühlerschaft an der.

Wurzel roth, die zwei ersten Geisselglieder fast

gleich lang, das 3. kaum länger als das 4., die

äussern länger als breit, Halsschild breiter als lang,

seitlich gerundet, Flügeldecken seitlich fast parallel,

Schenkel mit kleinem Zähnchen. Lg. 6'/2— 7 mm.
Br. 2'/2mm. Sehr selten. Bei Macugnaga. Alpiuus Stl.*

— Schienen und Tarsen roth, Augen stark vorragend,

das 4. Geisselglied ist halb so lang, das 2. etwas

länger als das 1., Rüssel schwach vertieft, Stirn

eben. Beschuppung gelblichgrün. Lg. 5'/2— 61/2 mm.
Wallis. (?) Armipes Brll.

6. Flügeldecken nach hinten wenig erweitert, dreimal so

lang als das Halsschild, dieses seitlich schwach ge-

rundet, ohne Mittelrinne, Beschuppung mehr oder

weniger deutlich gewürfelt, Schenkel mit ziemlich

kräftigem Zahn. Lg. 3'/4— 5 mm. Br. 1 '/a

—

2^1% mm.
Sehr häufig überall bis 6000' ü. M. Cerviims L.

Die Beschuppung ist sehr veränderlich in der Farbe.

Var. a. Beschuppung schwarz und kupferig gewürfelt.

V. niaculosus Herbst.

' Dem V. sericens sehr illiulicli, durch die kurze Fühlerfurche und
dio duukelü Beine leicht keuntlich.
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Yar. b. Beschuppung grünlich und kupferig gewürfelt.

Y. virens Boh.

— Flügeldecken bauchiger, vier- bis fünfmal so lang

als das Halsschild, dieses seitlich schwach gerundet,

nach vorn mehr verschmälert, mit heller beschuppter,

meist etwas vertiefter, Mittellinie , die Beschuppung
ist ziemlich konstant grau mit leichtem Kupferglanz
und mit kahlen Flecken gewürfelt. Lg. ö'/a— 7 mm.
Br.2—2'/3 mm. (P.binotatusThoms., arvernicus Dbr.)

Walliser-, Waadtländer-Alpen. Melanostictus Chevr.

Subgen. Polydrusus Schh.

1. Flügeldecken unbehaart, beschuppt mit helleren

Querbinden, Beine röthlichgelb 2

— Flügeldecken unbehaart, einfarbig grün beschuppt,

Schenkel mehr oder weniger deutlich gezähnt , . 5

2. Schenkel ungezähnt 'S

— Schenkel gezähnt 4

3. Flügeldecken bräunlich-grau beschuppt mit einer

schiefen, weisslichen, braun geränderten Querbinde
hinter der Mitte und manchmal noch mit 2 abge-

kürzten Binden auf dem vordem Theil der Flügel-

decken, llalsschild länger als breit, cylindrisch,

Fahlerschaft die Augen stark überragend, Beine

^'elblichbraun, die Schenkel oft theilweise dunkel.

Lg. 3'/2— 5 mm. Br. 174—2 mm. (undatus F.)

Sehr häufig in der ebeneren Schweiz.

Tereticollis D. G.

Yar. Beschuppung gleichmässig grau; nicht selten

mit der Stammform v. uniformis Stl.

— Halsschild so breit als lang, Beschuppung braun mit

gelblichweissen Binden , Fühlerschaft die Augen
wenig überragend, Halsschild vorn seitlich mit Quer-

eindrücken, Beine ganz röthlich. Lg. S'/a—5 mm.
Br. l'/2—2 mm. (flavicornis F., intermedius Zett.)

Auf Alnus viridis. In den Bündtner-, "Walliser-,

ürner-, Glarner-Alpen von 4000-7000' ü. M.
Fasciatus Moll.

4. Schwarz, einemit dem Seitenrand zusammenhängende,
nach innen abgekürzte Querbinde hinter der Mitte

der Flügeldecken und zerstreute Schuppen weisslich

oder röthlich; Halsschild cylindrisch, so lang als
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breit, vorn so breit wie hinten. Lg. S'/a—4 mm.
Br. l'/s— IV2 mm. Tessin auf Erlen. Sparsus Gyll.

5. Der Fühlerschaft überragt die Augen; Beine schwarz,

grün beschuppt, Rüssel so lang als der Kopf, etwas

flach, Stirn eingeJrückt, Halsschild kaum breiter als

lang, meist fein gekielt, Schenkel mit starkem Zahn.

Lg. 5— 5'/2 mm. Br. 2 mm. Häufig bei Genf, Ein-

fischthal, Macugnaga. Plauifrous Gyll.

- Der Fühlerschaft reicht höchstens bis zum Hinter-

rand der Augen; Rüssel so lang und wenig schmaler

als der Kopf, Augen gross, ziemlich tlacli, Beine

ganz gelb, Schenkel mit einem sehr kleinen Zähnchen.

Lg. 6'/2—8 mm. Br. 2'/2—3 mm. Sehr häufig auf

Laubbäumen durch die ganze Schweiz bis 4000'

ü. M. Sericeus Scheller.

Siibgen. Tylodrusus Stieiiin.

Grün beschuppt, Flügeldecken ziemlich lang, ab-

stehend behaart, die Höcker auf dem Scheitel sind

stark entwickelt, Rüssel nach vorn kaum verengt,

Flügeldecken fein punktirt-gestreift, Unterseite be-

haart und nur die Seiten der Brust beschuppt, Fühler

und Beine gelb. Lg. 4'/2 mm. Br. 2 mm. IS'icht

selten in der nördlichen Schweiz auf Laubbäumen,
bei Schaff'hausen häufig. Pter.Vi^omalis Boh.

Die Höcker des Scheitels sind schwach entwickelt,

Flügeldecken unbehaart , Beschuppung glänzend,

Fühler und Beine roth. Lg. 4—472 mm. Br. l^j-i

mm. Tössthal auf Salix caprea, Kt. Bern, Laufen-

burg. Corruscus Germ.

Gen. Scytropus Schh'

Ober- und Unterseite mit haarförmigen Schuppen
weisslich und grau marmorirt, Schenkel ungezähnt.

Lg. 7—8 mm. Br. 2'/2—3 mm. Selten. St. Gallen.

Mustela Herbst.

Gen. Sciaphilus Schh.

\. Der Pühlerschaft überragt den Hinterrand der Augen
beträchtlich; Körper länglich oval, bräunlich be-

schuppt, Halsschild seitlich schwach gerundet, so

lang als breit , Flügeldecken mit ziemlich langen
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Borsten. Lg. 4— 5 mm. Br. 2—2'/2 mm. Chiloneus

Schh. Häufig in der ebeneren Schweiz. Muricatus F.

— Der Fühlerschaft reicht höchstens bis zum Hinter-

rand der Augen 2

2. Der Fühlerschaft reicht bis zum Hinterrand der

Augen, die Fühlerfurche ist nicht bis zur Unterseite

des Rüssels verlängert, Bauch behaart, Stirn zwischen

den Augen kaum breiter als der Rüssel zwischen den

Fühlern, dieser mit parallelen Seiten, Halsschild

vorn etwas schmäler als hinten, seitlich schwach ge-

rundet, Beschuppung grün mit abstehenden Borsten.

Lg. 3—3'/^ mm., Br. 1'^ mm. Selten. Lugano.
Yiridis Boh.

— Der Fühlerschaft reicht nur bis zur Mitte der Augen,
die Fühlerfurche ist auf die Unterseite des Rüssels

verlängert, Bauch beschuppt, Oberseite mit Borsten

besetzt 2

3. Beine roth oder höchstens die Schenkel etwas dunkler,

Halsschild vorn und hinten gleich breit, Beschuppung
grün mit zahlreichen Kahlpunkten, die Borsten sind

lang, bräunlichgelb. Lg. 3 7-2—41/2 mm. Br. l'/a

bis 2 mm. Selten. Lugano, Mendrisio, Basel, Schaff-

hausen. Barbatulus Germ.

— Beine schwarz, höchstens die Tarsen roth. Beschup-

pung grün mit ziemlich langen, braunen Borsten,

Rüssel kürzer als breit, Halsschild vorn etwas

schmäler als hinten. Lg. 3— 3'/2 mm. Br. l'/s—

2

mm. Nicht selten bei Schaffhausen, Basel.

Scitulus Germ.

Gen. Brachysomus Schh.

Uebersicht der Untergattuugeu.

1. Kopf mit den Augen deutlich schmäler als das Hals-

schild, Fühlerschaft meist so lang als die Geissei

und Keule zusammen, selten kaum so lang als die

Geissei (aber dann die Fühlerfurche wenig herab-

gebogen), den Hinterrand derAugen stark überragend,

Bauch unbeschuppt 2
— Kopf dick, mit den Augen fast so breit als das Hals-

schild, Fühlerschaft nie länger als die Geissei, den

Hinterrand der Augen nicht oder wenig überragend,

Fühlerfurche tief und scharf begränzt, bis an die

Unterseite des Rüssels reichend. Subgen. Foucartia Dux.
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2. Augen schwach aber deutlich gewölbt, Körper beim

cf schmäler als beim 9- Subgcn. Platytarsiis Schh.

— Augen ganz flach, Körper beim cf und Q rundlich.

Subgen. Brachysoiiius Schh.

Subgen. Platytarsus Schh.

1. Flügeldecken ohne Schuppen, mit doppelter Be-
haarung, nämlich mit ganz kleinen, schuppenähnlichen
Börstchen und längern abstehenden Haaren, Fühler
dick, der breite Rüssel und der Kopf fein längsrunzlig,

Halsschild viel breiter als lang, seitlich gerundet,

vorn wenig schmäler als hinten. Lg. 2^/->-— 37-' mm.
(Omias pruinosus Schh.) Selten. Genf, Schaffhausen.

cf Flügeldecken 1 '/^ mal so breit als das Halsschild,

Tarsen sehr breit, Flü;^eldecken spärlich mit den
kurzen Börstchen versehen.

9 Flügeldecken 2 mal so breit als das Halsschild,

die kurzen Börstchen zahlreicher. Setiger Schh.

— Flügeldecken mit Schuppen, die an der Spitze gabelig

gespalten sind und mit sparsamen, abstehenden
Borsten, liüssel gefurcht, Halsschild vorn und hinten

leicht eingeschnürt. Sehr selten. Schaffhausen. Lg.

l'/4— 1'/^ mm. Setulosus Böh,

Subgen. Brachysomus Schh.

Fühlerschaft so lang als Geissei und Keule zusammen,
Augen an den Vorderrand des Halsschildes stossend.

Fühlerfurche unter die Augen gerichtet, Halsschild

an den Seiten mit rundlichen Schuppen besetzt,

Flügeldecken mit haarförmigen Schuppen und langen,

abstehenden Borsten besetzt. Lg. 2,5— 3 mm. (hir-

sutulus F.) Selten. Genf, Wallis, Basel, Schaff-

hausen, Zürich, Chur. Echiuatus Bonsd.

Subgen. Foucartia Duv.

Flügeldecken kugelig, dicht und gleichmässig weiss-

lich beschuppt und mit langen abstehenden Borsten,

Beine schwarz. Lg. 2'/-^—3 mm. Br. 1 '/a— l'/^ mm.
Ziemlich selten auf Genista und Lotus corniculatus.

Schaff hausen. Squaniulata F.
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Gen. Barypeithes Duv.

1. Yorderscliienen des cT stark einwärts gebogen . . 2
— Yorderscliienen des cf sehr wenig oder gar nicht

einwärts gebogen 5

2. Rüssel gebogen, Yorderschenkel gezähnt; langeiförmig,

braun mit abstehenden Haaren, Halsschild viel breiter

als lang, dicht und grob punktirt. Lg. 3—4 mm.
cf Yorderschenkel stark gekrümmt, Flügeldecken
verlangter (subnitidus Boh.) Chevrolati Boh.

— Rüssel nicht gebogen, Schenkel nicht gezähnt . . 3

3. Flügeldecken abstehend behaart 4
— Flügeldecken kahl, glänzend, Halsschild etwas breiter

als lang, seitlich stark gerundet und stark punktirt,

Fühlerfurche senkrecht nach unten verlaufend, tief,

Yorderscliienen beim cf innen tief ausgerandet. Lg.
4—5 mm. Selten. Unter Moos. Wallis, Basel,

Schaffhausen. Montanus Chevr.

4. Halsschild breit, dicht und stark punktirt, Yorder-

und Mittelschenkel beim rf stark verdickt, Fühler-

furche senkrecht, Lg. 3—4 mm. Selten. Wallis.

Pellucidus Schh.

— Halsschild wenig breiter als lang, grob aber nicht

sehr dicht punktirt, Flügeldecken stark punktirt-ge-

streift, Rüssel so breit als lang, mehr oder weniger
eingedrückt, Fühlerfurche senkrecht, Yorderschienen
beim cf innen ausgerandet, ziemlich stark gekrümmt.
Lg. 2'/2—374 mm. Siselen im Kt. Bern.

Tiolatus Seidl.

5. Rüssel winklig, oben eben, so lang als breit, an der

Spitze erweitert, Flügeldecken unbehaart, oder nur
mit äusserst feinen, sparsamen Häärchen bekleidet;

langeiförmig, glänzend, Halsschild grob aber nicht

dicht punktirt, Yorderschienen beim cf kaum ge-

krümmt, 9 Flügeldecken breit, oben etwas flach.

Lg. 3—372 mm. Hie und da in der ebeneren Schweiz.

Ziemlich selten. Kt. Bern, Waadt, Aarau, Wallis,

Basel, Zürich, Rheinthal. Brunipes Ol,

Yar. Rüssel paralleler, Halsschild dichter punktirt,

Flügeldecken paralleler, gröber punktirt, hinter der

Mitte am breitesten. Selten. Neuchätel.

V. pyrenaeus Seidl.

— Rüssel an der Spitze nicht erweitert, breit, wenig
schmaler als der Kopf, Halsschild breiter als lang,
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nicht dicht punktirt, Fühlergrube tief, Flügeldecken

mit feinen ziemlich langen Haaren bekleidet, Schul-

tern nicht ganz abgeflacht, Seiten parallel. Vorder-

schienen bei beiden Gfeschlechtern gerade. Lg. 3

bis 4 mm. Selten. Bern, Waadt. Molliconms Ahr.

Gen. Omias Schönh.

Rüssel mit einer dreieckigen p]rliabenheit, deren

Spitze nach hinten gerichtet ist und die in der Mitte

eine schwache Längsvertiefung zeigt, Fühler dick,

Halsschild um die Hälfte breiter als lang, dicht und
fein gerunzelt, Flügeldecken tief punktirt-gestreift,

mit unregelmässigen Reihen weisser, abstehender

Börstchen. cf mit keulenförmigen Schenkeln. Lg.

2'/2— 3'/i mm. Selten. Basel. Forticoriiis Boh.

Rüssel ohne Erhabenheit, nach vorn schwach ver-

schmälert, gerinnt, die Fühler genähert, die Fühler-

furche halb oberständig, Halsschild nicht viel schmäler

als die Flügeldecken und vorn nur wenig schmäler

als hinten, Flügeldecken braun, mit dichten und langen,

halbabstehenden Haaren und schwachem Glanz,

eiförmig, fein punktirt-gestreift, jeder Zwischenraum
mit 2—3 Reihen von Haaren. Lg. 2—4 mm. (seri-

cans Boh., oblongus Boh.) Conciunus Boh.

Gen. Strophosomus Billb.

Flügeldecken ohne Einschnürung an der Basis.

Strophosomus Billb,

Flügeldecken hinter der Basis eingeschnürrt, die

Basis selbst mit erhabenem Rand. Neliocarus Thoms.

Subgen. Strophosomus Billb.

1. Naht an der Basis mit einem grössern, verlängten

Kahlfleck .2
— Naht an der Basis ohne Kahlfleck 3

2. Flügeldecken kurz eiförmig, mit gerundet vortreten-

den Schultern, Augen etwas kugelförmig mit nach
hinten gerichteter Spitze, Halsschild l'/a mal so breit

als lang, Beschuppung bräunlich, Flügeldecken mit
kurzen, halb abstehenden Borsten auf den Zwischen-
räumen. Lg. 5— 6 mm. (illibatus Boh., obesus Thoms.)
Sehr häufig. Coryli F.
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— Flügeldecken eiförmig mit abgerundeten Schultern,

Augen kegelförmig, nicht nach hinten gerichtet,

Halsschild kaum l'/2 mal so breit als lang, vorn und
hinten gerade abgestutzt, Beschuppung grau, Flügel-

decken äusserst fein punktirt-gestreift, die Zwischen-
räume mit einer Reihe langer, abstehender Borsten.

Lg. 3>/2 mm. (Mitth. VIII., 7. Heft.) Tessin, auf

Haseln; von Hrn. Dr. Flach entdeckt. Flachi Stl.

3. Die Borsten stehen nur auf den Zwischenräumen
und höchstens gegen die Spitze hin stehen noch

einige ganz kleine Börstchen auf den Punktreihen,

Beschuppung grau, etwas fleckig, Beine gelb. Lg.

3'/-2— 5 mm. Häufig. Obesus Marsh.

— Die Borsten sind etwas länger und stehen sowohl

auf den Zwischenräumen, als auf den Punktstreifen.

Lg. 3V2—4'/> mm. Selten. Genf, Wallis.

Desbrochersi Tourn.

Subgen. Neliocarus Thomson.

Kopf hinter den Augen ziemlich stark eingeschnürt,

so dass diese wie auf einem Stiel stehen und bei

angezogenem Kopf den Vorderrand des Halsschildes

überragen, Hinterschienen innen vor der Spitze stark

(cf) oder schwach (9) ausgeschnitten ; Schuppen der

Flügeldecken haarförmig, Bauch behaart. Lg. 5

bis 6'/2 mm. Auf Nadelholz, ziemlich selten, aber

fast überall verbreitet, noch im Engadin. Faber Herbst.

Gen. Eusomus Germ.

Grün beschuppt, schwach behaart, Rüssel nicht länger

als breit, nicht gekielt, Halsschild um '/s
—

'/^ breiter

als lang, Flügeldecken länglich oval, keiner der

Zwischenräume dichter behaart oder beschuppt, die

Nath hinten stärker vortretend, Schenkel gezähnt.

Lg. 6—7 mm. Br. 2—2'/2 mm. Selten. Genf,

Gadmen, Basel, Matt. Ovulum 111.

Gen. Brachyderes Schönh.

1. Verlängt, schwarz^ dicht anliegend behaart, Kopf und
Rüssel breit, letzterer schwach eingedrückt, Fühler

sehr schlank, das 2. Geisselglied etwas länger als

das 1., Halsschild seitlich gerundet, '/^ (j') oder um
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die Hälfte (9) breiter als lang, Flügeldecken länglich-

oval, dicht und fein punktirt, letztes Bauchsegment
beim cf mit einer Grube, die jederseits von einem
erhabenen Fältchen eingefasst ist. Lg. 9— 11 mm.
Br. 3—4 mm. (lepidopterus Gryll.) Auf Nadelholz,

stellenweisse häufig. Genf, Wallis, Tessin, Basel,

Schafl'hausen, St. Gallen. lucaiius L.

— Kürzer u. gewölbter, Halsschild kürzer, mit schwachem
Längseindruck in der Mitte und einem schwachen
Quereindruck an den Seiten, Analsegment beim cf
ohne Eindruck und ohne Falten. Lg. 9— 11 mm.
Siders. Sabaudu^ Fairm.

Gen. Sitones Germ.*)

1. Schildchen mit silberweissen , etwas anliegenden
Borstenbüscheln, Körper langgestreckt, Halsschild
seitlich schwach winklig erweitert, Flügeldecken
nach hinten zugespitzt. 1. Rotte Scutellati.

— Schildchen ohne Borstenbüschel, Körper gedrungener 2

2. Halsschild gewölbt, nach hinten schräg abfallend,

seitlich gerundet, Flügeldecken breit, Augen stark

oder ziemlich stark vorragend. 2. Rotte Couvexicolles.

— Halsschild nicht auffallend gewölbt, im Profil be-

betrachtet liegt sein Rücken in gerader Flucht mit
dem Rücken der Flügeldecken 3

8. Flügeldecken mit abstehenden Borsten oder Haaren
3. Rotte Setosi.

— Flügeldecken höchstens mit ganz kurzen halban-
liegenden Börstchen, die meist nur gegen die Spitze

der Flügeldecken sichtbar sind oder ganz ohne Borsten 4
4. Stirn am Oberrand der Augen mit Wimpern besetzt.

4. Rotte CiHatL
— Stirn am Oberrand der Augen ohne Wimpern.

5. Rotte Eciliati.

1. Rotte Scutellati.

1. Augen stark vorragend, Flügeldecken stark punktirt-

gestreift, die Zwischenräume gleich breit, ohne Borsten,

*) Bei deu meisten Sitones-Arten befindet sich auf dem Rüssel eine
schmale Rinne, die sich öfters auf die Stirn fortsetzt, aber ausserdem zeigt

der Rüssel und manchmal auch die Stirn eine breite Aushöhlung; der
Kürze wegen nennen wir in den folgenden Zeilen die breite Aushöhlung
„Furche" und die schmale vertiefte Linie „Rinne."
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zweimal so breit als das Halsschild an der breitesten

Stelle, Halsschild grobpunktirt, seine Mittellinie weiss,

die atawechselnden Zwischenräume meist grau oder

braun, Unterseite weisslich beschuppt. Lg. 10 mm.
Br. 173—272 mm. Wallis, Tessin. Gressorius Germ.

— Augen wenig vorragend, Oberseite grau oder braun
beschuppt mit gleichfarbigem Schildchen, Halsschild

mit seichter Mittelfurche, Stirn vertieft, Flügeldecken
weniger stark punktirt-gestreift als bei gressorius,

braun beschuppt mit einem breiten grauen Streifen

über die Naht; übrigens ist die Färbung veränder-

lich, manchmal ist die Beschuppung ganz grau. Lg.

5'/i— 9 mm. Br. l'/a— 2 mm. Genf, Schaffhausen,

Simplon. Oriseus F.

2. Rotte Convexicolles.
1. Flügeldecken ziemlich dicht und lang behaart, nach

hinten wenig erweitert, Halsschild wenig breiter als

lang, vorn eingeschnürt, Beine ganz oder wenigstens

die Schenkel schwarz. Lg. 5— 6 mm. Selten. Genf,

Basel. Regeusteineusis Boh.

— Flügeldecken nur anliegend behaart, Halsschild

ebenso breit oder breiter als lang, vorn und hinten

eingeschnürt, fein punktirt mit zerstreuten groben
Punkten, Flügeldecken um die Hälfte länger als

breit, grob punktirt-gestreift, Beine schwarz, die

Unterseite gelblichgrau beschuppt. Lg. 5—-ß'/i mm.
Selten, Kt. Zürich, Aargau, Thurgau, Bern.

Cambricus Steph.

Var. Pubescenz dichter, Punktirung etwas feiner.

Genf. V. cinerascens Boh.

3. Rotte Setosi.

1. Augen massig oder stark vorragend 2

— Augen flach 4

2. Halsschild mit geraden oder fast geraden Seiten,

Flügeldecken mit spärlichen Borsten 3

— Halsschild breiter als lang mit gerundeten Seiten,

Flügeldecken mit kurzen, abstehenden Börstchen
^

ziemlich dicht besetzt, Bussel und Stirn oben mit feiner
'

Rinne, Halsschild sehr dicht mit ovalen Punkten be-

setzt, Flügeldecken massig punktirt-gestreift, Rüssel

kurz. Beschuppung nicht sehr dicht, kupferig, einige

Zwischenräume gewöhnlich heller, Wurzel der Fühler,
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Schienen und Füsse gelb. Lg. 3— 41/2 mra. Stellen-

weisse häufig; Genf, Wallis, Tessin, Basel, Schaff-

hausen, auf Genista, Tliun, Bülach, Tessin. Tibialis Germ.

cf Kleiner, Halsschild in der Mitte am breitesten.

9 Grösser, Halsschild hinter der Mitte am breitesten.

striatellus Boh.

Yar. b. Kleiner, Halsschild länger als breit, Stirn

tiefer gerinnt, mit der Stammform, ebenso häufig.

Lg. 3 mm. v. ambiguus Boh.

Yar. c. Grösser, Halsschild breiter, stärker gerundet.

Lg. 3'/2 mm. v. breTicolHs Boh.

Yar. d. Stirn etwas gefurcht, Kopf und Halsschild

stärker punktirt. v. arcticoUis Gyll.

Der vordere Theil der Fühlerfurche ist sichtbar, wenn
der Rüssel von oben betrg,chtet wird, Zwischenräume
der Flügeldecken gewölbt, Stirn und Rüssel tief ge-

furcht und gerinnt, stark punktirt, Halsschild so

lang als breit, dicht und stark punktirt, mit geraden
Seiten, Flügeldecken grob punktirt-gestreift, Zwischen-
räume mit kurzen Börstchen besetzt, Beschuppung
hell oder dunkelbraun, fein gewürfelt. Lg. 4 mm.
Selten. Genf. Waterhousi Walton.

Fühlerfurche von oben nicht sichtbar , Zwischen-
räume der Flügeldecken eben, mit halbabstehenden
Borsten ziemlich spärlich besetzt, Kopf und Hals-

schild ziemlich stark punktirt, dieses mit geraden
Seiten, Beschuppung braun oder grau gewürfelt,

Rüssel und Stirn gofurclit und gerinnt, Streifen der

Flügeldecken deutlich, AYurzel der Fühler, Schienen
und Tarsen gelb. Lg. 3—4 mm. Nicht selten, auf

Kleefeldern und Wiesen, besonders in der IS^ord-

schweiz, aber auch in Genf und AVallis. Criiiitus Ol.

Yar. Beschuppung einfarbig grau. v. albescens Steph.

Halsschild breiter als lang, seitlich etwas gerundet,

grob zerstreut-pnnktirt, Stirn und Rüssel eben, gerinnt,

Flügeldecken nach hinten kaum verbreitert, am Ende
zugespitzt, stark ]ninktirt-gestreift, grau und braun
marmorirt mit spärlichen, aber ziemlich langen, ab-
stehenden Borsten, Schienen und Tarsen gelb. Lg. 3'/2

bis 472 mm. Sehr häufig.

Hispidulus Germ.

Yar. b. Kleiner, Halsschild etwas breiter, seitlich

stärker gerundet, Schenkel nur in der Mitte etwa?
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dunkler, Bescliuppung einfarbig grau. Lg. 3'/2 mm.
Mit der Stammform, seltener. v. tibiellus Boh.

4. Rotte Ciliati.

1. Augen massig oder stark vorragend, der Kopf nebst
den Augen stets beträchtlich breiter als der Scheitel 2

— Stirn nebst den Augen höchstens so breit als der
Scheitel 5

2. Stirn mit feiner, nicht auf den Rüssel fortgesetzter

Rinne, dieser zeigt mitunter sogar einen feinen Kiel,

Halsschild etwas breiter als lang, auf der Unterseite

rein weiss beschuppt, dicht und fein punktirt, mit
3 hellen Binden und meist noch mit helleren Flecken,
Flügeldecken braun oder scliwärzlich, die Naht und
der 5. Zwischenraum, mitunter die abwechselnden
Zwischenräume heller, Beine meist ganz dunkel,
seltener die Kniee und Schienen etwas heller;

Flügeldecken nach hinten verschmälert, um die Hälfte

länger als Kopf und Halsschild zusammen und um
'/s länger als zusammen breit. Lg. 6 mm. Br. 2 mm.
(insulsus Schh.) Selten. Wallis, Genf.

PuiicticüUis Kirby.

— Stirn und Rüssel gerinnt 3

3. Halsschild dicht und fein punktirt 4
— Halsschild ziemlich stark punktirt, länger als breit,

seitlich nicht gerundet, vorn und hinten gleich breit,

Beschuppung iDräunlich, Kopf, Stirn und Rüssel breit

gefurcht, letzterer gegen die Spitze oft ohne Rinne,
Flügeldecken mit einer deutlichen, weiss beschuppten
Schwiele an der Spitze des 3. Zwischenraumes. Lg.

572 mm. Callosus Schh.

4. Halsschild länger als in der Mitte breit, dicht und
deutlich punktirt. Beschuppung fast haarforraig,

Flügeldecken nicht viel länger als Kopf und Hals-
schild zusammen, dieses seitlich schwach winklig
erweitert; Flügeldecken an der Basis ausgerandet.

Beschuppung gelbbraun und grau, ohne gelbe Punkte.
Lg. 4'/-' nun. Wallis. Longicollis Schh.

— Halsschild so breit als Inag, Beschuppung heller gelb-

braun, 3 Linien über das Halsschild und einige Punkte
heller, auch sind mitunter die abwechselnden Zwischen-
räume heller beschuppt, Unterseite des Halsschildes

gelblich beschuppt, etwas heller als die Oberseite,
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Flügeldecken nur wenig länger als Kopf und Hals-

schild zusammen und nur um '/i länger als zusammen
breit, Beine gelbrotli und nur die Keule der Schenkel
gewöhnlicli dunkler. Lg. 5—6 mm. Br. 1 '/a—2 mm.
(8 punctatus Boh.) Häufig in der ebenern Schweiz
und in den Thälern. Flayesceus Marsh.
Yar. b. Beschuppung einfarbig grau.*)

5. Stirn und Rüssel schmal, stark gefurcht .... 6

— Stirn eben, Eüssel schwächer gefurcht, beide fein ge-

rinnt, Halsschild' etwas länger als breit, 3 Linien
desselben. Schildchen und Unterseite weiss beschuppt,

Halsschild vorn schmäler als hinten, runzlig punktirt,

Flügeldecken mit winklig vortretenden Schultern,

und gegen die Spitze mit kurzen Börstchen besetzt,

seitlich parallel, gewöhnlich weiss oder bräunlich

gefleckt, Schenkel dunkel. Lg. 4'/.2 mm. (meliloti

Walton.) Sehr selten. Grenf, Pruntrut.

CyHndricolIis Boh.

6. Augen wenn auch schwach, doch deutlich vorragend,

Halsschild nach vorn mehr als nach hinten ver-

schmälert, breiter, kräftig zerstreut-punktirt, 3 Linien

über das Halsschild, Schildchen und Schulterfleck,

der sich oft verlängert, weisslich beschuppt, Schienen
und Tarsen röthlich, Flügeldecken mit sehr kurzen,

oft undeutlichen Börstchen gegen die Spitze. Lg.
4— 5 mm. Nicht selten auf AViesen. Huiiieralis Steph.

Yar. b. Der 5. und 6. Zwischenraum der Flügel-

decken ist nach hinten etwas erhabener und bildet

eine kleine Schwiele, die weisse Färbung ist auf

den Flügeldecken ausgedehnte!-, die Börstchen sind

etwas deutlicher (biseriatus All., AUardi Chevr).

V. discoideus Boh.

Yar. c. Kleiner mit rothen Schienen und Tarsen,

spärlicher grau beschuppt, mit weissen und gelb-

lichen Schüppchen geziert. v. sittritiis Schh.

— Kleiner, Augen fast ganz flach, Halsschild schmäler.

*) Hierher gehört auch S. liueellus, dessen Vorkomnieu in der
Schweiz ich hezweifle; er ist 4 min. lang, schwarz, hraim beschuppt mit
weissen Linien, Fühler, Schienen und Ftisse gelb, Stirn gerinnt, Augen
ziemlich vorragend, Halsschild etwas länger als breit, vorn schwach einge-

schnürt, seitlich schwach gerundet, dicht runzlig punktirt mit 3 weissen
Linien; Flügeldecken nach hinten mit kurzen Börstchen besetzt, breiter als

das Halsschild, punktirt-gestreift mit etwas gewölbten Zwischenräumen, der
Seitenrand und eine Längsbinde über die Scheibe weiss, Unterseite und
Beine weiss beschuppt.
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nach vorn mehr verschmälert als beim vorigen, feiner

pnnktirt, Beschuppung dunkelbraun, drei Halsschild-

iinien und ein Schulterfleck weisslich, Flügeldecken
ohne deutliche Börstchen. Lg. 6 mm. Selten. Schaff"-

hausen, Walliser Alpen. Inops Schh.

5. Rotte Eciliati.

1. Oberseite dicht beschuppt, Seiten des Körpers ohne
eine dicht beschuppte weisse Linie 2

— Oberseite sparsam kupferig beschuppt, Körper mit

einer scharf begränzten, weissen Linie an der Seite,

Rüssel gefurcht oder gerinnt. Schienen und Tarsen
gelb, Augen wenig vorragend, Flügeldecken an der

Wurzel gerade abgestutzt. Lg. 2^/4— 3'/2 mm. (medi-

caginis Rdt.) Sehr häufig bis 6000' ü. M.
Sulcifroiis Schh.

2. Halsschild länger als breit, Flügeldeckan 1 '/a mal
so breit als die breiteste Stelle des Halsschildes,

Kopf mit den Augen schmäler, als der Vorderrand
des Halsschildes, langgestreckt, Stirn und Rüssel
fast eben mit massig starker Rinne, Halsschild seit-

lich schwach verbreitert, in der Mitte am breitesten,

die Flügeldecken fast doppelt so lang als breit und
wenig länger als Kopf und Halsschild zusammen,
3 Linien übar das Haischild und 2 Punkte neben
der Mittellinie, sowie die Oberseite schwach kupferig
beschuppt; bei reinen Exemplaren ist der S.Zwischen-
raum der Flügeldecken hell und dunkel gewürfelt.

Lg. 5'/2 mm. Br. l'/a mm. Sehr selten. Genf.

Cimianiomeus Motsch.

— Halsschild breiter als lang 3
3. Halsschild seitlich massig gerundet, im hiutern

Hrittheil am breitesten, Stirn und Rüssel eben, Kopf
mit den Augen breiter als der Yorderrand des Hals-
schildes, Flügeldecken fast 2 Mal so lang als breit,

parallel, die abwechselnden Zwischenräume heller

beschuppt. Lg. 4—5 mm. Sehr häuhg überall.

Liiiejitus Schh.

A^ar. b. Flügeldecken grau beschuppt, die Wurzel
der Xaht und ein Schulterfleck heller.

Yar. c. Schmäler, die grösste Rundung dos Hals-
schildes liegt mehr nach der Mitte zu, in der Färbung
ist das Weiss mehr vorherrschend.

V. geuiculatus Schh,
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— Halsschild beträchtlich breiter als lang, seitlich etwas

gerundet, vor der Spitze leicht eingeschnürt mit 3

hellen Linien, Kopf samrat den Augen breiter als

der Scheitel, Rüssel und Stirne flach, mittelstark

gerinnt, Flügeldecken mit heller Nath ; mitunter sind

einige Zwischenräume heller gefärbt, Schienen gelb.

Lg. 37-2 mm. Wallis, Tessin, M. E.osa, St. Gfallen.

Suturalis Steph.

Var. b. Die abwechselnden Zwischenräume der Flü-

geldecken sind grün und goldgläuzend beschuppt, die

anderen weiss. Selten. Lugano, Zürich, St. Gallen,

Martigny, Siders. v. elegans Schh.

Gen. Trachyphloeus Germ.

1. Yorderscliienen an der Spitze mit fiugerartigen Fort-

sätzen, das 2. Bauchsegment ist so lang als das 3.

und 4. zusammen, sein Yorderrand ist gekrümmt . 2

— Yorderschienen ohne fingerartige Fortsätze, nur mit

kurzen Stacheln oder ganz unbewehrt 6

2. Oberseite des Rüssels gegen die Spitze etwas ver-

schmälert 3

— Oberseite des Rüssels breit, parallel, gefurcht . . 5

3. Yorderschienen mit kleinen Zähnchen an der Spitze;

nur die abwechselnden etwas erhabenen Zwischen-
räume mit Borsten besetzt, Yorderschienen in drei

schwach vorspringenden Zähnen erweitert, deren
mittlerer breiter, schwach vorspringender zwei diver-

girende Dornen trägt, Rüssel eben, gegen die Spitze

wenig verschmälert. Lg. 272—3 mm. Basel, Schaft'-

hausen, Genf, Simplon. Alternaus Boh.

— Yorderschienen mit sehr langem in 2 Spitzen ge-

spaltenem Zahn, Rüssel gegen die Spitze kaum ver-

schmälert 4

4. Die Spitze der Yorderschienen ist dreizähnig, der

mittlere Zahn ist lang, zweistachelig, Halsschild nach
vorn viel mehr verschmälert, als nach hinten, V/-i

mal so breit als lang, Flügeldecken länger als breit,

parallel, mit sehr kleinen, keulenförmig verdickten,

halb niederliegenden Börstchen sparsam besetzt. Lg.
2^4—3 mm. Genf, Jura, Basel, Siders.

Spinimanus Germ.
— Spitze der Yorderschienen zweizähnig, dereine grosse

Zahn steht nach aussen, ein anderer, an der Spitze

gespaltener gerade nach vorn, Halsschild doppelt so

17
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breit als lang, seitlich stark gerundet, ohne Eindrücke,

Flügeldecken kugelig, fein gestreift mit sehr undeut-

lichen, selbst durch eine starke Lupe kaum sichrbaren

Borstchen gegen die Spitze, Beine gelbroth. Lg. 2 mm.,
Br. IV^mm. Sitten. Sehr selten. Stierliui Guillebeau.

5. A^orderschienen mit 3 grossen Zähnen, deren mittlerer

sehr lang ist und 2 divergirende Dornen trägt, der

innere ist kleiner und trägt einen kleinen, der äus-

sere, grössere 2 dicht aneinanderstehende längere

Dornen; Halsschild doppelt so breit als lang, dicht

vor der Spitze stark eingeschnürt, mit Mittelfurche,

an den Seiten zweihöckerig erweitert; jeder dieser

Höcker trägt ein Borstenbündel, Flügeldecken ge-

streift, oft gefleckt und mit langen, abstehenden Bor-

sten ziemlich dicht bekleidet. Lg. 27^— 3'/-' mm.
Nicht selten, bis 5500'. Genf, Wallis, Basel, Zürich,

Engadin. Scabriculus L.

6. Yorderrand des zweiten Bauchsegmentes gerade,

dieses kürzer als das 3. und 4. zusammen, Flügel-

decken fein gestreift, Zwischenräume runzlig, mit

sehr kurzen Borsten spärlich besetzt, Kopf vom Rüssel

durch eine Einschnürung getrennt, nach vorn schwach
verschmälert, Halsschild doppelt so breit als lang,

nach vorn stark verschmälert, Flügeldecken oval.

Lg. 2,8— 5 mm. (rostratus Thonis.); Genf, "Wallis,

Neuchatel, Bern, Basel, Schafi^hausen. Scaber L.

— Vorderrand des zweiten Bauchsegmentes gebogen,

dieses so lang oder länger als das 3. und 4. zu-

sammen, Klauen frei, Rüssel an der Wurzel nicht

eingeschnürt 7

7. Fülllerfurche linienförmig, gerade gegen den Vorder-

rand der Augen verlaufend S

— Fühlerfurche dreieckig, ihr Unterrand herabgebogen,

Vorderrand des zweiten Bauchsegmentes winklig,

dieses viel länger als die folgenden, Rüssel schmal,

gefurcht, Fühlerschaft stark gekrümmt, Halsschild

breit, seitlich wenig gerundet, Flügeldecken gestreift,

mit dünnen, kleinen Borstchen sparsam besetzt.

Lg. 2,3—2,7 mm. Selten, Genf, Basel. Inermis Boh.

8. Halsschild quer, doppelt lo breit als lang, seitlich

stark gerundet, Rüssel nach vorn verschmälert, ge-

furcht, Flügeldecken tief gestreift, mit dicken, keulen-

förmigen Borsten reichlich besetzt. Lg. 3— 3'/-' mm.
Basel, Schaffhausen, Engadin. Aristatus Gyll.
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Halsschild schmal, seitlich viel schärfer gerundet,

Flügeldecken mit viel kürzeren und feineren Börst-

chen besetzt. Lg. 2^j-i — Vj-> mm. Genf, Basel,

Büren, Schalfhausen. ' Squaniulatus Ol.

Gen. Psallidium 111.

Schwarz, Oberseite spärlich, Unterseite dichter grau

behaart, Bussel grob punktirt mit Eindruck, Hals-

schild breiter als lang, seitlich gerundet, mit doppel-

ter Punktirung, Flügeldecken länglich-oval, punktirt-

gestreift mit fein gekörnten, flach gewölbten Zwi-

schenräumen. Lg. 7—8 mm. Sehr selten. Wallis.

Maxillosuni F.

Cneorhinini.

Der umgebogene Spitzentheil der Hinterschienen ist

ebenso beschuppt, wie deren Aussenseite und meist

ansehnlich breit, Klauen an der Basis verwachsen,

Fühlerschaft höchstens den Hinterrand der Augen
erreichend, Fühlerfurche schmal, unter die Augen
gerichtet. Cueorhiiius Schh.

Der umgebogene Spitzentheil der Hinterschienen ist

kahl, glänzend, schmal 2

Klauen an der Basis verwachsen, der umgeschlagene

Spitzenrand der Hinterschienen ohne Borstenreihe.

Fühlerschaft den Hinterrand der Augen überragend,

Fühlerfurche ziemlich seitlich. Liophloeus Germ.

Klauen frei, der umgeschlagene Spitzenrand der Hin-

terschienen mit Borstenreihe, Yorderschienen nach

innen in einen Hacken ausgezogen, der Fühlerschaft

erreicht kaum die Mitte der Augen. Barynotiis Germ.

Gen. Liophloeus Germ.

Schultern rechtwinklig mit abgestumpfter Ecke, Hals-

schild nicht oder höchstens um '/^ breiter als lang,

fein gerunzelt; der Abstand der Hinterhüften von
den Mittelhüften ist so gross oder noch grösser, als

der Durchmesser der Mittelhüften 2

Schultern stumpfwinklig; d. h. der Seiteurand der

Flügeldecken bildet mit einer durch deren Basis ge-

legten Linie einen stumpfen AVinkel; der Abstand
der Hinterhüften von den Mittelhüt'ten ist halb so

gross als der Durchmesser der Mittelhüften. Hals-
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Schild beträchtlich breiter als lang, meist mit doppelter

Punktirung, oder erhabenen Runzeln, hinten nicht

eingeschnürt 3

2. Das 3. Geisselglied der Fühler ist gleich lang oder

nur wenig kürzer als das 2., dieses etwas länger als

das 1.; Augen wenig vorragend, Hinterschenkel eher

behaart als beschuppt, Halsschild wenig breiter als

lang, vorn schwach eingeschnürt. Beschuppung grau.

Lg. 10— 12 mm. Selten und nur in der Westschweiz.
Pulveruleiitus Gyll.

Yar. b unbeschuppt. v. deuudatus Gozis.

— Das 3. Geisselglied ist ungefähr halb so lang als

das 2., Halsschild breiter als lang, nach vorn und
hinten verschmälert, bald mehr, bald weniger ge-

rundet, vorn und hinten mehr oder weniger deutlich

eingeschnürt, Flügeldecken oval oder länglich-oval,

hinter der Mitte am breitesten, Schenkel mit kleinem,

stumpfem Zahn. Lg. 8— 12 mm. (nubilus F., aureo-

pilis, ineditus, modestus Tourn., scabricoUis Ziegl.)

Häufig überall bis 4000' u. M. Tesselatus Müller.

Variatäten.
a) Die Stammform ist 9— 11 mm. lang, graugelb oder

hellbräunlich beschuppt, die abwechselnden Zwischen-

räume der Flügeldecken dunkel gewürfelt, die Schup-

pen rund oder länglich, Halsschild etwas vor der

Mitte am breitesten, etwa '/s breiter als lang, seitlich

massig gerundet, vorn und hinten leicht eingeschnürt,

vorn wenig schmaler als hinten, fein gerunzelt mit

schwachem, abgekürztem Längskiel-, Flügeldecken fast

um die Hälfte länger als breit, etwas bauchig, hinter

der Mitte am breitesten, massig stark gereiht punk-

tirt, die Zwischenräume eben, kaum an Breite ver-

schieden.

b) V. maurus Marsh, (opacus Chevr.) Lg. 10mm. Schwarz
oder dunkelbraun beschuppt.

c) V. ovipennis Fairm. Lg. 9— 10 mm. Die breiteste Form
des tesselatus, Halsschild fast um die Hälfte breiter als

lang, in der Mitte am breitesten, Flügeldecken bau-

chiger und kürzer als bei der Stammform, circa 1 7^

mal so lang als breit. Beschuppung dicht, grau oder

gelblich, öfter mit schwachem metallischem Schimmer.
Häufig mit der Stammform.

d) V. alpestris Tourn. (robusticornis, sparsutus Tourn.)

Lg. 9— lO'/a mm. Halsschild wenig breiter als lang.



Coleoptera Helvetiae. 261

etwas hinter der Mitte am breitesten, Flügeldecken

weniger bauchig als bei ovipennis, oval, l\/-i— l'/s

länger als breit. Beschuppung dünn, grau, manchmal
fast bläulich mit schwachem Metallschimmer. Das
2. Geisselglied der Fühler ist 1 \/-i mal so lang als

das 1. — Im Wallis nicht selten, Genf, Jura, Schaif-

hausen.

e) V. rotundicoUis Tourn. Lg. 10 mm. Halsschild seit-

lich stärker gerundet, das 2. Geisselglied der Fühler
kaum länger als das 1., sonst dem vorigen gleich.

Walliser, Waadtländer, Freiburger, Berner Alpen;
selten in den Ebenen, Schaffhausen.

f) V. cyanescens Fairm. Lg. 9 mm. (pyrenaeus Tourn.)

Yen schmälerer Gestalt, Halsschild wenig breiter

als lang, etwas vor oder in der Mitte am breitesten,

Flügeldecken mehr parallel, nach hinten kaum er-

weitert, l'/2— P/s mal so lang als breit, grau be-

schuppt, oft mit bläulichem Schimmer, die abwech-
selnden Zwischenräume oft mit dunkeln Flecken, das

2. Geisselglied um die Hälfte länger als das L, die

äussern so lang oder länger als breit. Genf, Schaff-

hausen.

a) Die abwechselnden Zwischenräume schmaler.

V. geminatus Boh.

ß) Die äusseren Fühlerglieder quer.

g) V. minutus Tourn. Lg. 6—7 mm. Länglich, mit
braunen Fühlern, Rücken des Halsschildes und der

Flügeldecken gelbbraun, die Seiten weiss beschuppt
mit etwas helleren Flecken, Halsschild mit kurzem
Kiel, Flügeldecken mit starken, paarweise genäherten
Punktreihen, die abwechselnden gewölbter. Selten.

Genf.

h) V. aquisgranensis Förster (atricornis Debr.). Der
Stammform in Grösse gleich, aber unbeschuppt.
Genf, Berner Oberland.

3. Halsschild doppelt so breit als lang, nach vorn und
hinten stark verschmälert, hinten nur wenig breiter

als vorn, mit doppelter Punktirung, d. h. fein runz-

lig und ausserdem mit grossen, runden, flachen Punk-
ten, die nach den Seiten hin deutlicher ausgeprägt
sind. Rüssel nicht gekielt, Flügeldecken oval, ge-

wölbt, höchstens um '/^ länger als breit, an der

Wurzel mehr oder weniger stark ausgerandet, die

2 ersten Geisselglieder der Fühler gleich lang. Be-
schuppung grau, die abwechselnden Zwischenräum,e
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öfter dunkel gewürfelt. Lg. S'/a—9 mm. (Herbsti,

obsequiosus Boh.) Genf. Subspec. Gibbus Boh.

var. amplipennis Tourn, Lg. 10 mm. Flügeldecken

sehr breit, die Streifen paarweise genähert, Beschup-

pung spärlich, braun. Genf.

— Halsschild doppelt so breit als lang, nach hinten

wenig oder gar nicht verschmälert, vorn daher stets

viel schmaler als hinten, fein punktirt, öfter mit

unregelmässigen Runzeln, Rüssel an der Spitze ein-

gedrückt, gekielt, Flügeldecken an der Wurzel gerade

abgestutzt oder schwach ausgerandet, stark bauchig,

wenig länger als breit. Beschuppung dicht, gelblich

und weisslich gesprenkelt oder bräunlich. Lg. 6—

9

mm. Selten. Schaffhausen. Subspec. Lentus Boh.

Gen. Cneorhinus Schönli.

Oben braun, die Seiten des Halsschildes und der

Flügeldecken, sowie die Unterseite dicht weiss be-

schuppt, Halsschild seitlich stark gerundet, Flügel-

decken fein punktirt - gestreift, die Zwischenräume
mit kleinen, zerstreuten Börstchen. Lg. 4—4^/2 mm.
Häufig im Kanton Genf, Waadt und Wallis, in der

nördl. Schweiz selten. Jura, Dübendorf, Schaffhausen,

Gemiuatus F.

Gen. Barynotus Germ.

1. Flügeldecken sehr schAvach und undeutlich gestreift

und mit kaum sichtbaren Borsten besetzt oder diese

ganz fehlend, Rüssel nicht oder undeutlich gefurcht 2

— Flügeldecken sehr deutlich gestreift, die Zwischen-

räume mit deutlicher Borstenreihe 3

2. Schwarz, mit dichter fast ganz gleichfarbiger grauer

Beschuppung, Halsschild IV-'— 17* "^^1 ^^ breit als

lang, vor der Mitte am breitesten. Hinterecken stumpf,

eine kurze Längsfurche auf dem vorderen Theil der

Scheibe und zwei schwache Eindrücke jederseits,

Flügeldecken länglich-oval, hinter der Mitte am brei-

testen, mit sehr zarten Punktreihen. Unterleibsseg-

mente fein behaart, dicht punktirt. Lg. 12—14 mm.
Br. 57-2—6 mm. Nicht selten in den Alpen von
4000—6500' ü. M. Margaritaceus Germ.

— Schwarz, mit dichter braun und grau marmorirter

Beschuppung, Halsschild nur 7^ breiter als lang, vor



Coleoptera Helvetiae. 263

der Mitte am breitesten, die Hinterecken rechtwink-

lig; ein kurzer Längseindruck auf dem vorderen

Theil der Scheibe, Rüssel mit 2 ganz undeutlichen,

oft fehlenden Furchen, Flügeldecken bauchig, ei-

förmig, undeutlich gereiht-punktirt. Bauch etwas

dichter behaart und sehr dicht und fein punktirt.

Lg. 11— 12 mm., Br. 5 mm. St. Bernhard, Mt. Rosa.

Maculatus Boh.
3. Die abwechselnden Zwischenräume der Punktstreifen

der Flügeldecken etwas erhabener, ziemlich kräftig

punktirt 4
— Die abwechselnden Zwischenräume sind hoch, rip-

penartig erhaben, dicht grau beschuppt, Fühler, Schie-

nen und Fasse röthlich, Rüssel und Halsschild mit

deutlicher Rinne, letzteres flach runzelig gekörnt,

Flügeldecken punktirt-gestreift. Lg. 8—9 mm., Br.

3— 4 mm. Selten. Ln Jura, Dole, Reculet (squali-

dus Gyll.) Alternans Boh.

4. Schwarz, mit grauen und bräunlichen Schuppen dicht

bekleidet, Rüssel gerinnt, Halsschild etwas breiter

als lang, mit Mittelfurche, fein zerstreut-punktirt und
undeutlich runzlig gekörnt, Flügeldecken fein punk-
tirt-gestreift, die Zwischenräume schwach erhaben,

der 5. mit dem 7. au der Schulter vereinigt. Lg. 10 mm.
Nicht selten und bis 5500' ansteigend. Genf, Wallis,

ISTeuchätel, Gadmen, Basel, Zürich, Schaffhausen, En-
gadin, Mt. Rosa. Obscurus F.

— Etwas kleiner, ähnlich beschuppt, Rüssel gefurcht,

mit Seitenfurchen, Flügeldecken fein, nach aussen

tiefer punktirt, die abwechselnden Zwischenräume
erhabener, der 5. und 7. Zwischenraum eine Strecke

weit hinter der Schulter vereinigt, Halsschild gerinnt

und flach runzlig gekörnt. Lg. 8— 9 mm. Selten.

Genf, Gadmen, Basel, Zürich, Jura, Aargau, Thurgau.
(Bohemanni Gyll., elevatus Msh.) Moerens F.

Tanymecini.
1. Flügeldecken gerundet, Schultern daher nicht vor-

tretend. Schildchen fehlend, Fühlerschaft die Augen
erreichend, die Fühlerfurche scharf herabgebogen,
Spitzenrand der Hinterschienen am Hinterrand der

Schienen nicht aufsteigend. Tliylacites Germ.

— Flügeldecken mit vortretenden Schultern, Schildchen
deutlich 2
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2. Alle Schienen mit einem starken Hornliacken be-

waffnet, Flügeldecken in eine Spitze ausgezogen,
Fülllerfurche flach gegen die Augen ausgebreitet, der
Spit/enraiul der Hinterschienen nicht aufsteigend.

Chloropiiauus Germ.
— Schienen ohne Hornliacken, Flügeldecken nicht in

eine Spitze ausgezogen, Fühlerfurche scharf herab-
gebogen, Spitzeurand der Hinterschienen aufsteigend,

Tanymecus Germ.

Gen. Thylacites Germ.

Schwarz mit dichtem, grauem Schuppenüberzug und
langen, abstehenden braunen Haaren, 4 Streifen über
das Halsschild und einige bindenartige Längsstreifen

der Flügeldecken heller beschuppt. Lg. 4—5 mm.
Nach Heer in der Schweiz vorkommend. Pilosus F.

Gen. Chlorophanus Germ.

1 . Hinterrand des Halsschildes stark zweibuchtig, Flügel-
decken hinten in einen kurzen Dorn ausgezogen

;

schwarz mit grünen, runden Schüppchen dicht be-

deckt, die Seiten des Halsschildes und der Flügel-

decken, sowie die Unterseite gelbgrün beschuppt.
Lg. 9— 10 mm. Auf Weiden ziemlich häufig bis

8500' ü. M. Noch in Engelberg, Andermatt. Viridis L.

— Hinterrand des Halsschildes schwach gebuchtet . . 2

2. Oberseite ganz grünlichgelb beschuppt, die Seiten

des Halsschildes und der Flügeldecken nur wenig
heller, als deren Scheibe, Flügeldecken in einen langen
Dorn ausgezogen. Lg. 8— 10 mm. Ln Wallis auf Hip-
pophae stellenweise sehr häufig. Wallis, Basel, Aarau,
Schaffhausen, Rheinthal, Laufenburg. Polliuosus F.

— Scheibe der Flügeldecken und des Halsschilds bräun-
lich, ihre Seiten und die Unterseiten gelb beschuppt 3

3. Hinterrand des Halsschildes fast ganz gerade, Flügel-
decken stark punktirt-gestreift, hinten ganz kurz
mukronirt. Lg. 9— 11 mm. Selten. Wallis, Basel,

Siders, Laufenburg. Salicicola Germ.
— Hinterraud des Halsschildes etwas deutlicher gebuch-

tet, Flügeldecken ziemlich stark punktirt-gestreift

und ziemlich stark mukronirt. Lg. 10— 12 mm. Im
Wallis stellenweise häufig. Genf, Wallis, Basel,
Aarau, Rheinthal. Gramiuicola Schh.
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Gen. Tanymecus Germ.
Langgestreckt, schwarz, mit graubräunlichen Schup-

pen ziemlich dicht bedeckt, die Seiten des Hals-

schildes und der Flügeldecken heller; der Fühler-

schaft erreicht beinahe den Hinterrand der Augen,
Das 1. Geisselglied länger als das 2., Rüssel eben,

Halsschild länger als breit, in der Mitte am brei-

testen, Flügeldecken punktirt-gestreift, seitlich bis

zum hinteren Drittheil fast parallel. Lg. 8— 9 mm.
Ziemlich selten. Genf, Wallis, Basel, Schaffhausen,

Dübendorf, St. Gallen. Falliatus F.

Tropiphorini.

Gen. Tropiphorus Schönh.
L Flügeldecken grob punktirt-gestreift, kurz oval, spär-

lich metallisch beschuppt, sehr dicht und fein punktirt,

die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken
nach hinten etwas erhabener, Fühler und Beine
röthlichbraun. Lg. 5 mm., Br. 2 mm. Leuk im
Kt. Wallis. Globatus Herbst.

— Flügeldecken fein punktirt-gestreift 2

2. Der 3. Zwischenraum der Flügeldecken ist gekielt 3

— Der 3. Zwischenraum der Flügeldecken ist sehr un-

deutlich oder gar nicht gekielt 5

3. Dieser Kiel ist in der Mitte abgekürzt; verlängt,

schwarz, mit schwach metallisch glänzender Beschup-
pung, Rüssel gekielt, Halsschild um '/? breiter als

lang, nach vorn verschmälert, sehr fein lederartig

gerunzelt, Flügeldecken fein punktirt-gestreift, der

hintere Theil der Naht, der 3., 5. und 7. Zwischen-
raum gekielt, der Kiel des 3. Zwischenraumes reicht

nur bis zur Mitte. Lg. 67^ nim., Br. 3'/2 mm. Selten,

in den Bündtner Alpen. (Abbreviatus Stierl., cari-

natus Müll., mercurialis F.) Elevatus Herbst.

— Der Kiel des 3. Zwischenraumes verläuft bis zur Spitze 4
4. Form oval, Halsschild hinten kaum verengt, schwarz,

mit ockergelben Schuppen gefleckt, Fühler und Beine
braunroth, Rüssel mit feinem, abgekürztem Kiel,

Halsschild nicht punktirt, fein gekielt, Flüdeldecken
etwas entfernt punktirt-gestreift, die abwechselnden
Zwischenräume rippenartig erhaben. Lg. 5y2 mm,,
Br. 3 mm. Sehr selten. Wallis, Gadmenthal.

€acullatns Dbr.
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— Form länglicli-oval, Halsscliild nach hinten stark

verengt, etwas breiter als lang, gekielt, seitlich ge-

rundet; Beschuppung etwas kupferig, Fühler und
Schienen röthlichbraun, Rüssel schwach gekielt;

Flügeldecken an der Wurzel etwas breiter als das
Halsscliild, seitlich parallel, punktirt-gestreift, die

Naht und die abwechselnden Zwischenräume gekielt,

der 5. bildet hinten eine Schwiele ; Vorderschienen
wenig gebogen. Lg. 6 mm., Br. 3 mm. (styriacus

Bedel). Selten; Lenk im Wallis, Jura, Gadmen, En-
gadin. Carinatus Boh.

5. Eiförmig, schwarz mit etwas kupferiger Beschuppung,
Fühler und Schienen röthlich, liüssel fein gekielt,

Halsschild um '/a breiter als lang, nach vorn ver-

schmälert, gekielt, fein lederartig gerunzelt, Flügel-

decken an der W^urzel nicht breiter als die Wurzel
des Halsschildes, fein gestreift, die abwechselnden
Zwischenräume schwach gekielt, das 3. oft undeut-
lich. Lg. 6 mm., Br. 3 mm. (Lepidotus Herbst,

mercurialis Stierl.) Selten, bis 60ü0' ü. M. unter

Steinen. Wallis, Gadmen, Bündtner-Alpen, Macu-
gnaga, Zürich, Basel. Obtusus Bonsd.

Var. Halsschild so lang als breit, von der Wurzel
bis zur Mitte gleich breit, dann erst verschmälert.

Macugnaga v. LougicoUis Stierl.

Yar. Halsschild ohne Kiel, Beschuppung grau, die

Naht, der 5. und 7. Zwischenraum hinten erhabener.

Tricristatus Desbr.
— Halsschild um die Hälfte breiter als lang, grau be-

schuppt mit schwachem Metallschimmer, Rüssel un-
deutlich gekielt ; Halsschild nach vorn verschmälert,

gekielt, zerstreut-punktirt, Flügeldecken an derWurzel
nicht breiter als die Wurzel des Halsschildes, punktirt-

gestreift, die Zwischenräume eben. Lg. G'/i mm., Br.

3'/2 mm. (tomentosus Marsh.) Aeggischhorn, Genfer
Jura, Chamouny, Martigny, St. Bernhard, Zermatt.

Ciuereus Schönh.

Rhytirhinini.

1. Vorderrand des Halsschildes mit starken Augenlappen,
Fühlerfurche bis zu den Augen schmal und scharf be-

grenzt, Fühlerschaft den Vorderrand der Augen kaum
erreichend, Augen flach, quer. Oberseite des Körpers
uneben, 3. Tarsenglied nicht breiter als l. und 2. . 2
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Vorderrand des Halsschildes mit schwachen Augen-
lappen, Fühlerfurche nach hinten breit und flach,

Fühlerschaft die Mitte der Augen erreichend, das
3. Tarsenglied breiter als das 1. und 2 4
Körper gross, Vorderrand des Halsschildes unten
massig tief ausgeschnitten, die Lappen massig stark.

Prosternum vor den Vorderhüften ohne Eindruck.

Minyops Schh.
Körper klein, Vorderrand des Halsschildes unten sehr

tief ausgeschnitten, Augenlappen stark, Prosternum vor

den Hüften mit einem flachen Eindruck für den Rüssel 3

Halsschild cylindrisch, schmal mit stark vortretenden

Schultern, Schildchen deutlich. Gronops Schh.
Halsschild kantig und ziemlich breit, mit schwach
vortretenden Schultern, Schildchen fehlend.

Rhytirhinus Schh.

Augen vom Vorderrand des Halsschildes berührt,

Flügeldecken und oft auch Kopf und Halsschild durch
Rippen und Borsten uneben und rauh, 3. Tarsen-
glied nur ausgerandet. Dichotrjichelus Stierl.

Augen vom Vorderrand des Halsschildes abstehend,
Oberseite des Körpers ohne Unebenheiten, behaart,

Flügeldecken einfach punktirt-gestreift, Körper lang-

gestreckt, 3. Tarsenglied zweilappig.

Trachelomorphus Seidl.

Gen. Minyops Schönh.

Schwarz, grau bestäubt, Halsschild gekielt, grob,

entfernt runzlig- punktirt, Flügeldecken undeutlich
punktirt-gestreift, die abwechselnden Zwischenräume
erhabener und grob gekörnt. Lg. 8— 11 mm. Genf,
Jura, Waadt. Carinatus L.

Schmaler als der vorige, Rüssel und Halsschild ge-
kielt, feiner gerunzelt, Flügeldecken fein punktirt-ge-

streift, die abwechselnden Zwischenräume erhabener
und weniger kräftig gehöckert. Lg. 3—10 mm. Häufig
bei Genf und im Tessin, auch im Wallis, "Waadt, Jura,

Neuchatel, Basel, Gadmen, Murten. Variolosus F.

Gatt. Rhytirhinus Schönh.

Schwarz, mit gelbbraunem Ueberzug, Halsschild
breiter als lang, vor der Mitte stark erweitert, mit
starken Mittellinien, die Oberfläche überhaupt uneben,
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vorn eine gebogene Querfurche, hinten jederseits eine

tiefe Grube, Flügeklecken fast viereckig, wenig länger

als breit, mit 3 erhabenen, höckerigen Rippen, von
denen die 1. und 5. hinten in eine Schwiele endigen.

Lg. 4V/:i—5 mm. Macugnaga. Deformis Reiche.

Gen. Gronops Schönh.

Körper mit runden, grauen Schuppen dicht bedeckt,

Rüssel gefurcht, Halsschild cylindrisch, mit einem
Längseindruck und 2 schwachen Eindrücken jeder-

seits; Flügeldecken doppelt so breit als das Hals-

schild, stark punktirt-gestreift, die Naht, der 3., 5.

und 7. Zwischenraum erhaben, der 5. hinten in eine

Beule endigend, eine hellere Querbinde etwas vor

der Mitte der Flügeldecken, die sich nach den Schul-

tern hin verlängert und eine Querbinde vor der Spitze,

die sich der jS^aht entlang mit der vorderen Quer-
binde vereinigt. Lg. 3'/a mm. Sehr selten. Basel,

Sitten. Lunatua F.

Gen. Dichotrachelus Stierlin.

lieber sieht der Gruppe u.

L Körper flach gedrückt, Halsschild viel breiter als lang,

mit einer tiefen Grube in der Mitte und einem seit-

lichen Eindruck, Flügeldecken mit deutlich vortreten-

den Schultern. 1, Gruppe.

— Körper gewölbt, Halsschild cylindrisch oder ellyp-

tisch 2

2. Halsschild mehr oder weniger cylindrisch, stark mit

Borsten besetzt, besonders am Vorder- und Seiten-

rand und mit deutlicher Mittelfurche versehen, 3.

Tarsenglied deutlich zweilappig. 2. Gruppe.

— Halsschild ellyptisch, in der Mitte oder deren I^ähe

am breitesten, nach vorn und hinten verengt, spärlich

mit Borsten besetzt, mit mehr oder weniger deutlicher

Mittelfurche. 3. Gruppe.

1. Gruppe.
1. Der Seitenrand des Halsschildes ist mit deutlichen

Borsten besetzt, Halsschild quer, um die Hälfte

breiter als lang, fast ein Sechseck bildend, die

Hinterecken schief abgeschnitten mit einem Eindruck
in der Mitte des Seitenrandes und einer flachen
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breiten Grube in der Mitte, die vou 2 nach vorn

convergirenden und mit Borsten besetzten Wülsten
eingefasst ist, Flügeldecken fein punktirt-gestreift, die

Naht, der 3., 5. und 7. Zwischenraum rippeuartig

erhaben und mit Borsten besetzt, die andern ganz
eben, Eüssel mit tiefer Längsfurche. Lg. ß'/a—

7

mm., Br. 3 mm. In der Gegend von Zermatt.

Sulcipeunis Stl.

— Der Seitenrand des Halsschildes ist mit undeut-

lichen, nur warzenartigen oder gar keinen Borsten
besetzt 2

2. Die Grube des Halsschildes ist ähnlich gebildet, w^e
beim vorigen, jedoch sind die Hinterecken stärker,

fast rechtwinklig vortretend, auch sind die Seiten-

wülste des Halsschildes hinten mehr genähert, so

dass die Grube mehr gerundet erscheint; der Rüssel

ist etwas feiner gefurcht. Lg. ß'/a mm., Br. 3 mm.
St. Bernhard, Yal Entremont, Yal Pellina.

Bernhardinus Stl.

— Halsschild mit einer grossen, runden Grube, die sich

von der Basis bis zu -/s der Länge erstreckt und
hier durch einen Querwulst abgeschlossen ist, dasselbe

ist Seckig, Beschuppung schwarz, Flügeldecken mit

kleinen gelblichen Flecken, sonst dem vorigen gleich

und vielleicht nur Var. desselben. Lg. 7—8 mm.,
Br. 3— 3'/4 mm. Col de Fenetre. (Annales de la

soc. ent. de Belgique, seance du 1. Fevr. 1879).

Concavicollis Tourn.

2. Gruppe.

1. Körper wenigstens 3 mal so lang als breit, O'/j mm.
lang 2

— Körper nur 2— 2'/-.' mal so hing als breit, höchstens
5 mm. lang 3

2. Langgestreckt, sch\N'arz beschuppt mit kleinen gelb-

lichen Flecken, Küssel und Stirn mit feiner Mittel-

furche, Halsschild länger als breit, mit tiefer Mittel-

furche, vorn und hinten gleich breit, an den Seiten,

den Seitenwülsten und der Spitze mit Borstenbüscheln,
die Seitenhöcker fehlen fast ganz, Flügeldecken läng-

lich, an der Wurzel wenig breiter als das Halsschild,

vorn schwach verbreitert, Schultern abgerundet, mit
3 erhabenen, mit keulenförmigen Borsten besetzten

Rippen, die Rippe des 3. Zwischenraumes verbindet
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sich mit der 7. Lg. ß'/i mm., Br. 2'/3 mm. Bernina.

(Stettiner ent. Ztg. 1857, p. 63). Imhoffi Stierl.

— Rüssel tief gefurcht, Halsschild länger als breit, hinten

verschmälert und daher an der Basis schmäler als

an der Spitze, die Rippe des 3. Zwischenraumes der

Flügeldecken verbindet sich hinten mit der des 9.

Zwischenraumes, die des 5. mit der des 7.: sonst

dem vorigen gleich. Lg. 6'/:ä mm., Br. 2^/4 mm.
Col de Bahne. Ann. belg. 1. c. Concarirostris Tourn.

3. Das 2. Geisselglied der Fühler kaum länger als das

3., kürzer als das 1., schwarz beschuppt mit bräun-

lichen Flecken und keulenförmigen Borsten, Füliler-

schaft dick, Halsschild cylindrich, kaum länger als

breit, vorn und hinten gleich breit, mit tiefer Mittel-

furche, Flügeldecken ziemlich tief punktirt-gestreift,

die abwechselnden Zwischenräume rippenartig er-

haben mit Borstenreihe, die andern schwach gewölbt.

Lg. 4 mm., Br. 2 mm. Macugnaga, Julier. (Schweiz.

Mitth., Bd. lY, p. 481). Knechti Stl.

— Das 2. Geisselglied der Fühler ist deutlich länger

als das 3 4
4. Halsschild merklich länger als breit 5

— Halsschild kaum länger als breit 6

5. Rüssel schwach gefurcht, Beschuppung grauweiss,

Flügeldecken mit starken Punktstreifen, die flachen

Zwischenräume kaum breiter als die Streifen, von
den rippenförmigen Zwischenräumen verbindet sich

hinten der 3. mit dem 9., der 5. mit dem 7. Lg.
4y-> mm., Br. 2 mm. Bella Tola, Forclas im Wallis.

Arbutus Tourn.

— Rüssel tief gefurcht, die Furche auf die Stirn fort-

gesetzt. Beschuppung dunkelbraun mit gelblichen

Flecken, Flügeldecken tief punktirt-gestreift. Lg. 4

mm., Br. 2 mm. Col de Bahne. (Belg. Ann. 1. c.)

Sulcirostris Tourn.

6. Körper leicht gewölbt, Flügeldecken mit feinen Punkt-
streifen; Rüssel eben, mit undeutlicher Mittelfurche,

der Fühlerschaft ist dick, das 1. Geisselglied um '/s

länger als das 2., dieses doppelt so lang als das 3.,

Halsschild wenig länger als breit, tief gefurcht, Vor-
derrand und Seiten mit Borsten besetzt, mit schwachen
Augenlappen; Flügeldecken um die Hälfte länger
als breit, hinter der Mitte am breitesten, fein punk-
tirt-gestreift, der 3., 5. und 7. Zwischenraum rippen-
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förmig erhaben mit Borstenreihe. Oberfläche dunkel-

braun beschuppt, Fühler und Tarsen rijthlich. Lg.
4_4i/.j mm., Br. 2'/a mm. Gotthard, Mt. Rosa, St.

Bernhard, Berner Oberland. Rudeiii Stl.

— Körper flach, Flügeldecken mit grossen Punkten, dem
vorigen nahe verwandt; der Rüssel hat zwischen den

Fühlern eine deutliche Grube, die sich nicht auf die

Stirn fortsetzt, Halsschild kürzer als bei Rüden i, so

breit als lang, hinten in flachem Bogen abgerundet,

die Mittelfurciie breiter und tiefer, die Seitenfurche

etwas deutlicher, Flügeldecken breiter, flacher, in

der Mitte am breitesten, der 3. Zwischenraum nähert

sich hinten dem 5.; Beschuppung braun und grau,

Borsten kurz. Lg. 4'/2 mm., Br. 3- mm. Col de

Fenetre. Depressipeiiiiis Tourn.

3. Gruppe.

1. Flügeldecken hinter der Mitte am breitesten . . 2

— Flügeldecken in der Mitte am breitesten ... 4

2. Halsschild hinter der Spitze nicht eingeschnürt,

Flügeldecken an der Wurzel stark ausgerandet und
hinter der Mitte bauchig erweitert, 3. Tarsenglied

21appig. Schwarz, mit Borsten spärlich besetzt; der

Rüssel wenig länger als der Kopf, eben, Fühler

kurz, L Geisselglied um die Hälfte länger als das

2., dieses wenig länger als das 3.; Halsschild länger

als breit, seitlich etwas gerundet, mit einem Grüb-

chen vor dem Schildchen, Flügeldecken stark punk-

tirt-gestreift, die Punkte, die Xaht und 3 Zwischen-

räume ripponartig erhaben und mit einer spärlichen

Borstenreihe besetzt; Yorder- und Mittelschienen

stark einwärts gekrümmt. Lg. 4 mm., Br. 2 mm.
Yal Entremont. Yalesiacus Stl.*)

— Halsschild an der Spitze leicht eingeschnürt, Flügel-

decken an der Wurzel schwach ausgerandet und
hinter der Mitte erweitert, 3. Tarsenglied ausge-

randet 3

3. Schwarz, mit keulenförmigen braunen und gelben

Borsten reichlich bekleidet, namentlich am Yorder-

rand des Halsschildes und auf den Flügeldecken,

*) Audi. Bei dem einzigen Exemplare, das ich kenne, ist die Eippe des

3. Zwischenraumes kurz hinter der Wurzel mit der des 5. vereinigt. Obgleich

die Bildung auf beiden Seiten ganz gleich ist, lege ich ihr dennoch gar kein

Gewicht bei, sondern halte dies für eine kleine Monstrosität.
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Rüssel eben, das 1. Geisselglied der Fühler etwas

verlängt und verdickt, das 2. so kurz wie das 3
,

Halsschild etwas länger als breit, seitlich wetiig ge-

rundet, mit seichterer vor dem öchildchen tieferer

Mittelfurche und undeutlichen Eindrücken an den

Seiten, Flügeldecken hinter der Mitte am breitesten,

tief gefurcht, aber in den Furchen undeutlich punk-

tirt, der 3., 5. und 7. Zwischenraum erhaben und
mit einer dichten Reihe keulenförmiger Borsten be-

setzt, aber auch der 2., 4. und 6. Zwischenraum
zeigen auf der hinteren Hälfte kurze Borsten. Lg.

3'/a mm., Br. V/'-j mm. Col Cheville in den Waadt-
länder-Alpen, Jura. Alpestris Stl.*)

4. Rüssel gefurcht, Halsschild länger als breit, mit seichter

Mittelrinne; pechbraun, Fühler und Tarsen roth, Kopf
und Halsschild mit etwas aufgerichteten, bräunlichen

Schuppen besetzt, das 1 . Geisseiglied derFühler doppelt

so lang als das 2., Flügeldecken bauchig, höchstens

um Vö länger als breit, die rippenförmigen Zwischen-

räume mit einer Borstenreihe, die andern ganz eben

und ohne Borsten. Lg. 573 mm. Genf. Tournieri Stl.

— Rüssel nicht gefurcht, Halsschild nicht länger als

breit, breiter als beim vorigen, seitlich etwas winklig

erweitert, die Beschuppung ist schwefelgelb ; Flügel-

decken bauchig wie beim vorigen, in der Mitte am
breitesten, die Rippen des 3., 5. und 7. Zwischen-

raumes schwach erhaben, mit kurzen, breit keulen-

förmigen Börstchen. Lg. 2V2 mm., Br. l'/4 mm.
Jura. Minutus Toura.

Gen. Trachelomorphus Seidl.

Langgestreckt, schwarz, grau behaart, Rüssel etwas

kürzer als das Halsschild, die Fühlerfurchen nach

hinten verbreitert, erlöschend; der Fühlerschaft die

Mitte der Augen erreichend, das 1. Geisselglied ver-

längt, Halsschild so breit als lang, etwas cylindrisch,

seitlich schwach gerundet, Flügeldecken doppelt so

breit und 5 mal so lang als das Halsschild, mit ab-

gerundeten Schultern, punktirt- gestreift, Schenkel

keulenförmig verdickt, das 3. Tarsenglied breit,

zweilappig. Lg. 9 mm. Mt. Rosa. (Seidl., fauna

halt., l. Aufl., p. 119). Baudii Seidl.

*) Anm. Diese Art ist dem D. muscorum sehr ähnlich, weicht ab durch

reichlichere, viel längere, keulenförmige Borsten und den tiefen Eindruck

des Halsschildes vor dem Schildchen.
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Farn. Hyperini.
1. Rüssel kantig und gefurcht, an der Spize erweitert,

die Fühlerfurchen nach unten gebogen und an der

Unterseite des K-üssels sich vereinigend, Yorderrand

des Halsschildes mit gut entwickelten Augenlappen.
Alophus Schh.

— Rüssel rund, nicht gefurcht, die Fühlerfurchen nie

auf der Unterseite sich vereinigend, Halsschild mit

sehr schwachen oder keinen Augenlappen ... 2

2. Augen rund, Körper geflügelt. Coniatus Germ.
— Augen länglich, quer und flach, Körper bei manchen

ungeflügelt 3

3. Fühlergeissel siebengliedrig 4
— Fühlergeissel sechsgliedrig, Fühlerschaft die Augen

knapp erreichend, Körper geflügelt. Limobius Schh.

4. Körper ungeflügelt, die Schultern abgerundet, Flügel-

decken beim cf länglich-eiförmig, beim 9 viel breiter

und bauchig, die Epimeren der Mittelbrust stumpf-

winklig dreieckig. Hypera Germ.

— Körper geflügelt, Schultern mehr oder weniger recht-

winklig vorragend, Flügeldecken beim cf etwas breiter

als beim 9^ die Epimeren der Mittelbrust bilden ein

mehr rechtwinkliges Dreieck. Phytonomus Schh.

Gatt. Alophus Schh.

Schwarz mit braunen Schuppen dicht bedeckt, die

Seiten des Halsschildes, ein Fleck hinter den Schul-

tern und ein zweilappiger Fleck an der Spitze der

Flügeldecken weisslich beschuppt; Rüssel oben und
unten der ganzen Länge nach gefurcht; Halsschild

etwas breiter als lang, mit fast geraden Seiten, dicht

punktirt, mit einer länglichen Grube auf der vordem
Hälfte; Flügeldecken länglich-oval, kräftig punktirt-

gestreift, die Zwischenräume etwas gewölbt und mit

einer Reihe von Borsten besetzt. Lg. 6— 9 mm.
Nicht selten und über die ganze Schweiz zerstreut,

auch in den Alpen. Triguttatus F.

Yar. a) Die Beschuppung ist einfarbig, heller oder

dunkler. v. Simplex.

„ b) Die Grube auf dem Yordertheil des Hals-

schildes fehlt oder ist undeutlich.

„ c) Halsschild ausser der gewöhnlichen dichten

Punktirung mit einzelnen grossen, flachen

Punkten. Mit der Stammform.
19
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Gatt. Hypera Germ.

1. 1. Crcisselglied der Fühler länger als das 2. (Brach-

liypera Capt.); schwarz mit haarförmig-en Schuppen
bedeckt, Fühler röthlich; Rüssel kurz und dick, fast

gerade, undeutlich gekielt, Halsschild so lang als

breit, vorn kaum erweitert, dicht und fein punktirt,

nicht gerinnt; Flügeldecken punktirt-gestreift, Zwi-
schenräume schwach gewölbt, mit weissen Börstchen

besetzt und mit sehr kleinen, braunen Flecken spär-

lich bestreut. Lg. 5— 6 mm., Br. 2— 3 mm. Sehr
selten. Genf. Fairmairei Capt.

cf Länglich oval.

Q Kurz oval.

— Das 1. Geisseiglied ist kürzer oder kaum so lang als

das 2. (Hypera Capt.) 2

2. Körper mit einfachen Schuppenhaaren 3

— Körper mit tiefgespaltenen Schuppen ; diese sind

dunkelgrau und bräunlich ; die Naht und die ab-

wechselnden Zwischenräume mit schwarzen und
weissen Flecken gewürfelt und alle mit kurzen, halb

anliegenden Börstchen besetzt, Halsschild wenig brei-

ter als lang, vorn und seitlich gerundet, dicht und
fein runzlig punktirt. Lg. 4— 6 mm., Br. 2V2 bis

372 mm. Sehr selten. St. Bernhard. Tcsselata Herbst.

3. Yorderschenkel vor der Spitze in einen stumpfen

Zahn erweitert; schwarz, mit graubraunen Schuppen
bekleidet, Fühler röthlich mit dunkler Keule, Rüssel

mittelmässig, gekrümmt, Halsschild fast viereckig

(rf)^ oder kurz und vorn massig gerundet erweitert

(Q), an der Wurzel schwach gerinnt, runzlig punktirt

;

Flügeldecken ziemlich tief punktirt-gestreift, die ab-

wechselnden Zwischenräume schwach gewürfelt. Lg.

6—8 mm., Br. cf 3—3V2, 9 4—5 nnn. Sehr selten.

Tessin. Salviae Schrank.

cf eiförmig, 9 kurz eiförmig.
•— Alle Schenkel ohne zahnartige Erweiterung ... 4

4. Umriss kurz eiförmig 5

— Umriss länglich eiförmig (3

5. Die Flügeldecken sind in der Mitte am breitesten;

dünn mit feinen grauen, feuerroth spiegelnden Schup-
penhaaren bekleidet, die Flügeldecken verloschen ge-

würfelt, Halsschild vor der Mitte am breitesten und
hier so breit als lang, nach hinten weniger, nach vorn
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mehr verschmälert, dicht hinter dem Yorderrand.

schwach eingeschnürt, vor dem Schildchen eine seichte,

in der Mitte abgekürzte Längslinie, gedrängt fein

punktirt, an den Seiten entfernt gekörnelt. Lg. 6 bis

10 mm. cf Br. 2'/2—3 mm., Flügeldecken gröber

und tiefer punktirt-gestreift, daher die Zwischenräume
leicht gewölbt, Vordertarsen breiter als die Mittel-

tarsen. 9 Br. 3—4 mm., Flügeldecken feiner und
seichter punktirt - gestreift. Selten. Genf, Schaff-

hausen. Intermedia Boh.

— Flügeldecken hinter der Mitte am breitesten ... 7

7. Die inneren Zwischenräume der Flügeldecken eben,

die äussern leicht gewölbt ; bräunlich roth oder bräun-

lichgrau beschuppt, die Naht und die abwechselnden
Zwischenräume schwarz und gelblich gewürfelt, Hals-

schild kaum breiter als lang, vor der Mitte sehr

wenig breiter als hinten, nach vorn verengt, mit

seichter Mittellinie, Flügeldecken ziemlich flach mit

ziemlich kräftigen Punktstreifen. Lg. 7— 10 mm.
cf Br. 3—3^2 mm., Q Br. 4^2—öVa mm., der 5. und
7. Zwischenraum hinten schwielenartig erhöht. Ziem-
lich selten in Berggegenden, auf Pimpinella saxifraga,

Angelica sylvestris und auf Disteln. Genf, St. Gallen.

Falumbaria Germ.

— Der 3., 5. und 7. Zwischenraum der Flügeldecken
stärker gewölbt, besonders an der Basis, der 5. und
7. hinten kielartig erhöht, Halsschild vor der Mitte

wenig gerundet und hier breiter als lang; bräunlich

beschuppt, Flügeldecken ziemlich kräftig punktirt-

gestreift, die IS^aht und die abwechselnden Zwischen-
räume schwarz und grau gewürfelt. Lg. 6 mm., Br.

2^2—3 mm. Diese Art ist in der Schweiz noch nicht

aufgefunden, dürfte aber kaum fehlen, da sie in Tyrol
nicht selten ist. Segnis Capt.

6. Die Zwischenräume der Flügeldecken mit Querrun-
zeln, deren höchste Stellen als kleine kahle Fleck-
chen zwischen den Schuppenhaaren hervorstehen, das
2. Geisselglied ist länger als das 1 8

— Die Zwischenräume der Flügeldecken ohne Querrun-
zeln, 2. Geisselglied vom 1. kaum an Länge ver-

schieden 9

8. Grösser, Fühler länger, die 3 letzten Geisselglieder

länger als breit, das 4. nicht kürzer als das 3. ; Körper
bräunlich beschuppt, die abwechselnden Zwischen-
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räume meist schwach gewürfelt; Halsschild etwas

breiter als lang, vor der Mitte am breitesten, nach

hinten verengt mit rechtwinkligen Ecken, der 7.

Zwischenraum der Flügeldecken hinten schwielig vor-

tretend. Lg. 9—^15 mm. Matt, Pilatus, Val Entre-

mont, Aarau, Winterthur. cf Br. 4 mm., Flügel-

decken doppelt so lang als breit. Q Br. 5—öVa mm.
Flügeldecken IV2 mal so lang als breit. Oxalis Herbst.

— Kleiner, Fühler kürzer, die äussern Geisseiglieder

breiter als lang, das 4. kürzer als das 3.; Halsschild

seitlich weniger stark gerundet, dünner beschuppt, so

dass die Punktirung etwas sichtbar wird, der 7.

Zwischenraum der Flügeldecken ist hinten nicht oder

kaum erhaben; im übrigen ist er dem vorigen sehr

ähnlich. Lg. 8—12 mm., cT Br. 3—3V2 mm., 9 4

bis 5 mm. Ziemlich selten, in der südlichen und .

westlichen Schweiz. Ovalis Boh.

9. Halsschild fast cylindrisch, von der Basis bis vor die

Mitte fast geradlinig und äusserst wenig erweitert,

mit kurzer Kinn« vor dem Schildchen, Körper dicht

bräunlich, grau oder grünlich beschuppt, Naht und
abwechselnde Zwischenräume nicht oder sehr schwach

gewürfelt, Flügeldecken in der Mitte am breitesten

und hier fast winklig, vor der Spitze etwas schwielig

verdickt, massig punktirt- gestreift, Zwischenräume

eben, Fühler roth und nur die Keule dunkel. Lg. 7

10 mm., Br. 3—5 mm. Selten. Genf, Wallis.

Comata Boh.

— Halsschild seitlich stark gerundet, nach hinten ver-

schmälert 10

10. Halsschild von der Basis bis zu V4 der Länge gleich

breit, dann bis weit vor der Mitte stark erweitert,

die Hinterecken rechtwinklig, dicht mit ziemlich langen

röthlichgelben, grauen, grünen, kupferroth und gold-

glänzenden Schuppenhaaren bekleidet, die Naht und

die abwechselnden Zwischenräume mitunter schwach

gewürfelt, gewölbter, besonders der 5. und 7. nach

hinten zu, die Naht an der Spitze stark aufgeworfen

und etwas klaffend. Rüssel rund, gebogen. Lg. 8

bis 11 mm. Selten. Yal Entremont, Schaffhausen.

cT Halsschild fast so lang als breit, die seichte Mittel-

linie wenigstens auf der hintern Hälfte deutlich,

Flügeldecken fast von der Form wie bei oxalis.

Br. '6—VI'z mm.
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9 Halsschild IV2 mal so breit als lang, Flügeldecken
gleichmässig breit-oval. Br. 4— 5 mm. Velutilia Boh.*)

— Halsschild seitlich stark gerundet und gewölbt, dicht

runzlig punktirt, an der Basis dünn gerandet, Rüssel

länger als bei den vorigen Arten, so lang als das

Halsschild, leicht gebogen und deutlich gekielt, auch
das Halsschild zeigt auf der vordem Hälfte mitunter

eine schwach erhabene Längslinie, Körper dünn be-

schuppt, Flügeldecken stark punktirt- gestreift mit

gewölbten Zwischenräumen, Schenkel keulenförmig
verdickt. Lg. 7—8 mm. Wallis, Reculet bei Genf.

cT Halsschild fast so lang als breit. Br. 3 mm.
9 Halsschild breiter als lang. Globosa Capt.

Gatt. Phytonomus Schönh.

1. Hüften der Hinterbeine von einander wenigstens um
ihre Breite getrennt, Schuppen der Oberseite aus-

gehöhlt und an der Spitze ausgerandet (Donus Capt.)

1. Gruppe.
— Hüften der Hinterbeine um weniger als ihre Breite

getrennt, Rüssel dünner und 2 mal so lang als breit 2

2. Schuppen der Oberseite an der Spitze abgestutzt oder
ausgerandet, 1. Geisseiglied der Fühler nicht doppelt
so lang als das 2., Fühler etwas näher der Mitte des

Rüssels eingefügt. (Erirhinomorphus Capt.) Hals-
schild an den Seiten schwach gerundet. 2. Gruppe.

— Schuppen der Oberseite 2spitzig oder 2theilig . . 3

3. Fühler nahe der Spitze des Rüssels eingefügt, das
1. Geisselglied nicht doppelt so lang als das 2.,

Oberseite mit 2theiligen Schuppen bedeckt. (Phyto-
nomus i. sp. Capt.) 3. Gruppe.

— Fühler weniger nahe bei der Spitze des Rüssels ein-

gefügt, das 1. Geisseiglied doppelt so lang als das

2., Oberseite mit 2tlieiligen Haaren bedeckt. Flügel-
decken besonders hinten mit abstehenden Borsten
besetzt. (Phytonomidius Capt.) 4. Gruppe.

1. Gruppe (Donus Capiomont).

1. Rüssel dick und kurz, höchstens I72 mal so lang
als breit. Beschuppung braun, die abwechselnden

*) Anm. Der H. comata ist diese Art sehr ähnlich, die Beschuppung
ist dichter, die Fühlerkeule verlangter, das Halsschild im vordem Drittheil
breiter gerundet, die Flügeldecken kaum bemerkbar {^) oder deutlich (?)
hinter den Schultern und vor der Spitze von der Seite her seicht eingedruckt.



278 Coleoptera Helvetiae. "^

Zwischenräume mit Borstenbüscheln besetzt, Flügel-

decken von den Seiten etwas zusammengedrückt.

Jjg. 7— 10 mm,, Br. 3—5 mm. Sehr häufig überall.

Piinctatus F.

— Rüssel wenigstens 2 mal so lang als breit ... 2

2. Küssel gegen die Spitze nicht erweitert. Beschuppung
braun mit einer gelben von der Schulterbeule schräg

gegen die Naht verlaufenden Binde, die abwech-

selnden Zwischenräume mit braunen Borstenbüscheln.

Lg. 5—7 mm., Br. 372—472 mm. Selten, auf Daucus
carotta. Genf, Wallis. Fasciculatus Herbst.

— Rüssel gegen die Spitze erweitert. Beschuppung und
Borstenbüschel dunkel schwarzblau mit wenigen

kleinen, gelblichen Punkten, die Schenkel haben eine

gelbe Querbinde. Lg. 7 mm., Br. 472 mm. Sehr

selten. Neuchätel. Nigrovelutiuus Fairm.

2. Gruppe (Erirhinomorphus Capt.).

1. Der 3., 5. u. 7. Zwischenraum der Flügeldecken braun,

die andern der ganzen Länge nach weisslichgelb be-

schuppt, die Schuppen sind an der Spitze ausge-

randet. Lg. 4— 6 mm. Nach Capt. im ganzen mitt-

leren Europa. Selten. Julinii Sahlb.

— Keiner der Zwischenräume der ganzen Länge nach

hell beschuppt 2

2. lialsschild -/s so breit als die Flügeldecken, nach

hinten nicht verengt, diese etwas hinter der Mitte

am breitesten, Oberseite gelblichbraun beschuppt.

Lg. 6—8 mm. Kt. Schwyz. Arundinis F.

— Halsschild halb so breit als die Flügeldecken mit

schwach gerundeten Seiton, Oberseite grau und weiss

gemischt beschuppt 3

3. Rüssel gegen die Spitze etwas erweitert, kaum ge-

bogen, Fühlerschaft die Augen nicht erreichend, Ober-

seite bräunlich beschuppt; ein Querfleck hinter der

Mitte der Flügeldecken, der sich mehr oder weniger

ausbreitet, öfter fast die ganzen Flügeldecken ein-

nimmt, weisslich. Lg. 4—6 mm., Br. 2—272 mm.
Häufig in der ebenern Schweiz auf Rumexarten.

Bumicis L.

— Rüssel gegen die Spitze nicht verdickt, deutlich ge-

bogen, Oberseite braun beschuppt, mit grauen Fleck-

chen gesprenkelt. Lg. 4—6 mm., Br. 2—3 mm. Häufig

auf feuchten Wiesen. Pollux F,
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Var. b. Halsschild und Flügeldecken runzlig punk-
tirt, Beschuppung mehr ockergelb. y. histrio Boh.

Yar. c. Beschuppung weisslich, Plalsschild etwas ver-

langter. V. iguotiis Chevr.

3. Gruppe (Phytonomus i. sp. Capt.).

1. Augen mehr als doppelt so lang als breit ... 2

— Augen kaum doppelt so lang als breit, Flügeldecken

nur mit ganz kleinen, fast anliegenden Börstchen be-

setzt 3

2. Yorderschienen innen mit einem stumpfen Zahn,
Flügeldecken grau beschuppt mit einigen dunkeln
Längslinien, die Schuppen sind aus breiter Basis lang

gegabelt. Lg. 5—6 mm., Br. 3—4 mm. Ziemlich

häufig, überall bis 5500' ü. M. Polygoni F.

— Yorderschienen ohne Zahn 4

4. Die Schuppen der Oberseite nur am Ende 2spitzig;

Oberseite weisslich beschuppt, die Naht und die ab-

wechselnden Zwischenräume dunkel gewürfelt, Flügel-

decken 3 mal so lang als das Halsschild, mit kleinen,

fast anliegenden Börstchen besetzt. Lg. 4— 7 mm.,
Br. 2^1-1— 4 mm. Nicht selten in der ebenern Schweiz
und in den Bergthälem. Suspiciosus Herbst.

— Schuppen der Oberseite bis zum Grrunde gespalten,

Flügeldecken mit deutlichen abstehenden Borsten . 5

5. Das 1. Geisseiglied fast doppelt so lang als das 2.,

Halsschild breiter als lang mit sehr stark gerundeten
Seiten, Oberseite mit grauen, bräunlichen oder grü-

nen Schuppen dicht bedeckt, jede Flügeldecke mit

einem grossen vom 4.— 7. Zwischenraum reichenden,

gegen die Schulter hin zugespitzten, nur behaarten,

nicht beschuppten Fleck. Lg. 3—4 mm., Br. P/^ bis

2\/2 mm. Leber die ganze Schweiz verbreitet und
stellenweise häufig auf Weiden. Plautagiuis De Geer.

Yar. b. Der dunkle Fleck der Flügeldecken verschwin-

det theilweise oder ganz, so dass die Oberseite gleich-

färbig beschuppt ist ; solche Exemplare sehen dem
P. meles sehr ähnlich, sind aber durch den viel

kürzeren Rüssel und das nach hinten viel mehr ver-

engte Halsschild von dieser Art zu unterscheiden.
— Das 1. Geisselglied l^a mal so lang als das 2., die

Stirn zwischen den Augen schmal, Halsschild seitlich

stark gerundet, viel breiter als lang, dicht punktirt

mit 2 braunen Längsbinden, Flügeldecken oval, massig
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puuktirt-gestreift, grau beschuppt, der G. Zwischen-
raum ist fast ganz, der 2. und 4. hinten braun be-

sc'liuppt; die Schuppen der ()])erseite sind bis auf
die Mitte gespalten. Lg. 4— 5 min., Br. 2 mm. Selten.

Scliaffhansen. Dcüioininaiidus Capt.

Dem V. plantaginis sehr ähnlich, Halsschild nach
hinten weniger verschmälert, die Stirn zwischen den
Augen schmäler, die Zeichnung der Flügeldecken
nähert sich mehr der des meles, von dem er sich

durch kürzern, gekrümmteren Rüssel, das verhältniss-

mässig weniger breite Halsschild und dickern Körper
unterscheidet.

— Das 1. Geisselglied wenig länger als das 2., Ober-
seite grau oder braun beschuppt, 2 breite Längsbiuden
des Halsschildes, ein grosser dreieckiger Fleck in

der Schildchengegend dunkel, manchmal auch der

hintere Theil der Naht und kleine Flecken auf den
abwechselnden Zwischenräumen 6

6. Rüssel wenig kürzer als das Halsschild, Halsschild

bei cf und 9 breiter als lang, seitlich stark gerundet,

Zwischenräume der Flügeldecken schwach gewölbt.

Lg. 472— 7 mm., Br. 2^4—37^ mm. Nicht häufig.

Genf, Simplen, Schaffhausen, Dübendorf. Murinus F.

— Kleiner als der vorige, der Rüssel noch kürzer, Hals-
schild kaum breiter als lang mit schwach gerundeten
Seiten und jederseits der dunklen Binden ist auf der

Vorderhälfte noch ein runder oder verlangter schwarzer
Fleck, der indessen nicht immer deutlich ist. Lg. 4—

5

mm., Br. 2—3 mm. Häufig überall. Yariabilis Herbst.

Var. Flügeldecken etwas verlangter, der dunkle Fleck
ist schmal und erstreckt sich, allmälig verschmälert,

über die Naht bis gegen die Spitze. v. Suturalis Redt.

3. Halsschild mit massig gerundeten Seiten, fast so lang
als breit, Schuppen bis auf den Grund gespalten,

einfarbig grau, Fühlerfurche abgekürzt, der Schaft

den Yorderrand der Augen erreichend, 1. Fühlerglied

172 mal so lang als das 2. Lg. 5—772 mm., Br. 272
bis 372 mm. Selten. Wallis, St. Bernhard, St. Gallen.

Elongatus Payk.
— Halsschild seitlich sehr stark gerundet erweitert, viel

breiter als lang, Schuppen der Oberseite nur zwei-
spitzig 7

7. Fühlerfurche bis an die Wurzel des Rüssels reichend,

der Schaft bis zu den Augen reichend, 1. Geissei-
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glied wenig länger als das 2., Beschuppung heller

oder dunkler grau oder braun, die Zwischenräume
mit einer Borstenreihe, die abwechselnden hell und
dunkel gewürfelt, Flügeldecken um Vs breiter und
3 mal so lang als das Halsschild. Lg. 4—6 mm.,
Br. 272—3'/^ mm. Selten, Genf. Contamintitus Herbst.

— Fühlerfurche nicht bis zu den Augen reichend, der

Schaft den Vorderrand der Augen etwas überragend,

1. Geisseiglied Vj-i mal so lang als das 2., grau be-

schuppt, die abwechselnden Zwischenräume öfter

etwas gewürfelt, die Zwischenräume sonst eben mit

einreihiger Borstenreihe, Halsschild l'/s mal so breit

als lang, an den Seiten stark gerundet. Lg. 4—5 mm.,
Br. 2 mm. Selten. Basel. Viciae Gyll.

4. Gruppe (Phytonomidius Capt.).

1. Halsschild quer mit stark gerundet erweiterten Seiten,

Flügeldecken breiter als bei contaminatus, Vj-i mal
so breit und weniger als 3 mal so lang als das Hals-

schild, Färbung sehr veränderlich, braun oder grau,

bald einfarbig, bald die abwechselnden Zwischen-
räume heller, bald auch auf der Naht, dem 5. und
7. Zwischenraum gewürfelt, Halsschild meist mit
heller Mittellinie und hellen, manchmal nur hinten

sichtbaren Seitenbinden. Beine ganz roth oder die

Schenkel schwarz. Lg. 4—5 mm., Br. 2—2Y2 mm.
Häufig auf Trifolium. Meles F.

— Halsschild wenig breiter als lang mit achwach ge-

rundeten Seiten .2
2. Erstes Geisseiglied mehr als doppelt so lang als das 2. 3
— Erstes Geisselglied nicht ganz doppelt so lang als das 2.,

braun oder gelblichgrau beschuppt, 2 breite Streifen

über das Halsschild und ein länglicher, nach vorn
zugespitzter Fleck auf jeder Flügeldecke und ein

kurzes Strichel neben dem Schildchen dunkel, Fühler
und Beine röthlich, Halsschild wenig breiter als lang,

seitlich gerundet, die Flügeldecken I72 mal so lang
als zusammen breit, punktirt-gestreift, die Zwischen-
räume eben mit einer feinen Borstenreihe. Lg. 272
bis 374 mm., Br. 17»— 1^2 mm. (P. plagiatus Redt.)

Häufig überall. Trilineatus Marsh.

3. Flügeldecken einfarbig grün beschuppt, 2 Streifen

über das Halsschild dunkel, Oberseite sehr fein

punktirt, die Flügeldecken P/s mal so lang als breit.
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fein punktirt-gestreift, die Zwischenräume mit einer

Reihe feiner halbanliegender Borsten, Fühler und
Beine röthlich. Lg. 2— 3 mm., Br. Vji— 1^5 mm.
Häufig. Nigrirostris F.

Yar. b. Flügeldecken braun oder gelblich beschuppt.
— Flügeldecken gelb oder gelbbraun beschuppt, 2 mal

so lang als zusammen breit, mit viel grobem und
längern, abstehenden Borsten besetzt, die ganze Ober-
seite gröber punktirt als beim vorigen, besonders auch
die Punktstreifen der Flügeldecken. Lg. 3—3\/2 mm.,
Br. Vji— 1V"> VL\m. Selten. Schaffhausen.

Stierlini Capt.*)

Gatt. Limobius Schh.

Rüssel gebogen, Fühler nahe der Spitze eingefügt,

1. Greisselglied doppelt so lang als das 2., Oberseite

grau beschuppt, mit schwarzen Flecken unregelmässig
bestreut, die Schuppen zweispitzig, Rüssel, Fühler
und Beine roth, Flügeldecken mit Borsten. Lg. 3 mm.
Selten. Genf, Schaffhausen. Dissiniilis Herbst.

Gatt. Coniatus Germ.

Verlängt, schwarz, unten dicht grün, oben grau be-

schuppt mit hellen und dunkeln Flecken und Binden,

die Spitze des Rüssels, Fühler und Beine rothgelb,

die Wurzel der Schenkel dunkel, Halsschild breiter

als lang, seitlich stark gerundet, weiss mit 2 dunklen
Binden, Flügeldecken länglich eiförmig mit schiefen,

weissen und schwarzen Binden. Lg. 2—4 mm., Br. TVö

bis P/io mm. Genf, Aarau. Repaudus F.

Dem vorigen äusserst ähnlich, verlangter mit schmä-
lerem Halsschild, das nach hinten mehr verengt ist,

nur die äusserste Spitze des Rüssels ist roth, die

Fühler sind braunroth, die Beine schwarz und nur

die Knie und die Spitze der Schienen roth, die hellen

Parthien der Oberseite sind weisser; in allem übrigen

stimmt er mit dem vorigen überein .Lg. 3V4— -1^/2 mm.,
Br. Vj-i— 1*/.^ mm. Genf, Dietikon im Kt. Zürich.

Weukeri Capt.

*) Anm. Hr. Favre fiilirt. uoch Ph. (Tigrinellus) signatus auf; ich ver-

muthe, dass dies auf einem Irrthum beruht, da Ph. signatus Schh. sonst

nur in Algier vorkommt; er gehört in die Untergattung Tigrinellus Capt.

und zeichnet sich aus durch lange schuppenartige Pubescenz und lange

abstehende Haare.
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Cleonini.

1

.

Rüssel länger als der Kopf, Fühlerfurche nach unten

gerichtet 2

— Rüssel kürzer als der Kopf, Fühlerfurche senkrecht

herabgebogen 5

2. Rüssel dick, mehr oder weniger kantig, Fühler nahe
der Spitze des Rüssels eingefügt, Flügeldecken be-

haart oder beschuppt 3

— Rüssel rundlich, dünner, Fühler näher der Mitte des

Rüssels eingefügt 4

3. Klauen verwachsen, Oberseite behaart, Schultern

abgerundet. Cleouus Schh.

4. Körper cylindrisch, Fühlerfurchen auf der Unter-

seite des Rüssels nicht vereinigt, Flügeldecken oft

hinten zugespitzt. LixilS F.

— Körper kurz, eiförmig, Fühlerfurchen auf der Unter-

seite des Rüssels meist vereinigt, Flügeldecken nie

in eine Spitze ausgezogen. Larinus Germ.

5. Vorderbrust vor den Yorderhüften ausgehöhlt mit

aufstehenden Rändern. Coelostethus Capt.

— Yorderbrust vor den Yorderhüften weder gefurcht

noch ausgehöhlt. Rhiuocyllus Germ.

Gatt. Cleonus Schönh.

1. Halsschild hinten gerade abgeschnitten, Körper breit,

Rüssel breit, 3kielig, Halsschild mit 2 geschlängel-

ten weissen Linien jederseits, Flügeldecken mit 2

weissen, schwarz eingefassten Punkten jederseits,

von denen einer etwas hinter der Mitte, der andere

vor der Spitze sich befindet, die Hintertarsen mit

Filzsohlen. Lg. 12— 16 mm. Nicht selten in der

ebenern Schweiz und im Jura. Ophthalmicus Rossi.

— Halsschild an der Basis vortretend, 2 mal gebuchtet,

das 2. Geisselglied der Fühler so lang oder länger

als das l. (Stephanocleonus Motsch.) 2

2. Hintertarsen schmal, das L und 2. Glied ohne
filzige Sohlen 3

— Hintertarsen ziemlich breit und alle Glieder mit

filziger Sohle 6

3. Flügeldecken hinten divergirend und einzeln kurz

zugespitzt, Rüssel stark gekielt, der Kiel setzt sich

aber nicht auf die Stirne fort 4
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— Flügeldecken hinten abgerundet, Eüssel und Stirn

gekielt 5

4. Schwarz, grau oder weiss behaart, Küssel stark ge-

kielt, Halsschild länger als breit, vorn stark gekielt

mit einem länglichen Grübchen jederseits, hinten in

der Mitte mit einer Grube, jederseits mit 2 scharf

gezeichneten weissen Linien, Flügeldecken verlängt,

hinten stärker zugespitzt, fein punktirt-gestreift, mit

schiefen, gegen die Naht verbreiterten, aus tiefen

Grübchen gebildeten Binden. Die vordere Binde
reicht bis auf den 5. Zwischenraum. Lg. 11— 13 mm.
Selten. Basel. Obliquus F.

— Dem vorigen sehr änlich, Halsschild so breit als lang,

die zwei Seitenlinien sind nicht scharf gezeichnet,

fliessen hinten ineinander, Flügeldecken breiter, hin-

ten schwächer zugespitzt, die Binden weniger schief,

die vordem nur bis zum 3. Zwischenraum reichend.

Lg. 11— 14 mm. Sehr selten. Genf, Neuchätel.

Excoriatiis 111.

5. Schwarz, grau behaart, Flügeldecken mit einem
nackten Fleck vor der Spitze und mit schrägen
nackten Binden. Halsschild kaum breiter als lang

mit einem bis zum hintern Drittheil reichenden Mittel-

kiel und einer Grube vor dem Schildchen. Lg. 12— 14

mm. Selten. Genf. Nebiilosus L.

— Dem vorigen ähnlich, breiter, die Binden der Flügel-

decken weniger deutlich und weniger schräg, Hals-

schild breiter als lang, sein Mittelkiel reicht kaum
bis zur Mitte. Lg. 12— 14 mm. Selten. Zürich,

Basel, Val Entremont. Turbatus Schh.

G. Das 2. Glied der Fühlergeissel länger als das 1., Vor-
derrand des Halsschildes fast ohne Augenlappen,
Augen nur IV2 mal so lang als breit, Küssel mit
einem vorn gegabelten Kiel, Halsschild und Flügel-

decken grob runzlig punktirt, letztere mit einer Beule
vor der Spitze, 2 Querbinden und die Naht dicht weiss

beschuppt. Lg. 7— 11 mm. (Chromoderus Motsch.)

Nicht selten. Genf, Wallis, Basel, Schaffhausen.

Albidus F.
— Das 2. Geisselglied so lang oder kürzer als das 1. 7

7. Fühler sehr kürz und dick, 3.— 7. Geisselglied doppelt

so breit als lang, auch der Schaft sehr kurz. (Pachy-
cerus Schh.) 8

— Fühlerschaft und Fühler schlanker und länger, das
3.— 7. Geisselglied kaum breiter als lang .... 9
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8. Unterseite dicht weissgrau behaart, jeder Bauchring

mit 2—4 in einer Querreihe stehenden schwarzen

Punkten. Oberseite üeckig weiss und zuweilen ocker-

gelb behaart, Rüssel mit stumpfem, runzlig punktirtem

Kiel, Halsschild an den Seiten dichter behaart, die

Oberfläche grob gerunzelt mit glänzenden Erhaben-
heiten, einem kaum bis zur Hälfte reichenden Mittel-

kiel auf dem vordem Theil und einer Grube vor dem
Schildchen, Flügeldecken IV2 mal so lang als breit.

Lg. 10—14 mm. Selten. "Wallis. Seguis Germ.

— Unterseite mit zahlreichen, mehr oder weniger deut-

lichen, schwarzen Punkten besäet 10

10. Oberseite mit graueniFilze unregelmässig gesprenkelt,

in Form und Sculptur dem vorigen ähnlich ; der Kiel

des Rüssels reicht bis zum hintern Drittheil, Flügel-

vorn gekörnt, hinten punktirt-gestreift. Lg. 10 bis

12 mm. Genf. Albarius Gyll.

— Oberseite fein und sparsam, etwas ungleichmässig

behaart, Rüssel mit gabelförmig gespaltenem Kiel,

Halsschild so laug als breit, ziemlich dicht runzlig

gekörnt mit feiner Mittelfurche, Flügeldecken punk-
tirt-gestreift. Lg. 9— 18 mm. Eintischthal, Martigny,

Basel. Yarius Herbst.

9. Schildchen gross, dreieckig, länger als breit, Augen
länglich-oval (Mecaspis Schh.) 11

— Schildchen sehr klein oder fehlend 12

11, Rüssel mit einem Mittelkiel 13
— Rüssel mit einer Mittelfurche und 2 Seitenfurchen 14

13. Rüssel dreikielig, Halsschild mit grossen, flachen

Punkten nicht sehr dicht bestreut, an der Basis mit

schmaler, tiefer Furche und mitunter noch mit einigen

kleinen, flachen Eindrücken, an den Seiten dicht gelb-

lichweiss behaart, Flügeldecken punktirt-gestreift, das

hintere Ende der 4 ersten Zwischenräume dicht gelb-

lich behaart. Lg. 7—8 mm., Br. 2—27.2 mm. Selten.

Genf, Basel, Tourbillon bei Sitten. Palmatns Ol.

— Vier flach vertiefte Längsstreifen des Halsschildes

und die Oberseite der Flügeldecken mit Ausnahme
des 4. bis 7. Zwischenraumes ganz weisslich beschuppt
oder behaart, diese Zwischenräume sind kahl mit
einigen abgekürzten weissen Längslinien . . . .15

15. Rüssel dreikielig, Halsschild mit einer durchgehenden
Mittelfurche. Lg. 11— 15 mm. Genf, Waadt, Wallis,

IS^euchatel, Bern, Zürich, Basel, Schaffhausen.

Alteruaus Ol,
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— Dem vorigen sehr ähnlich, die Flügeldecken breiter,

namentlich hinter den Schultern stark verbreitert,

Halsschild vor dem Schildchen mit tiefer Furche, die

nach vorn undeutlich wird, Küssel nur mit einem Längs-
kiel, Oberseite etwas dichter behaart, das 2. Geissel-

glied ist an der Wurzel dünner, deutlich konisch. Lg.

11— 15 mm. Selten. Lugano, Basel. Coenobita Ol.
;

14. Halsschild mit glatten, glänzenden Höckern bestreut,

mit durchgehender Mittelfurche, in deren Mitte sich

ein abgekürzter Kiel befindet, Flügeldecken vorn
etwas körnig, hinten einfach punktirt-gestreift, fein

weisslich behaart mit 2 bis 3 schrägen, etwas un-
dichter behaarter Binden. Lg. 16— 17 mm. Nicht

selten durch die ganze Schweiz. Sulcirostris L.

— Dem vorigen äusserst ähnlich, grösser, breiter, die

Flügeldecken stärker runzlig gekörnt, mit undeut-
lichem Schrägbinden. Lg. 18—20 mm. Sehr selten.

Genf. Scutellatus Schh.

12. Schildchen deutlich, Hinterrand des Halsschildes 2

mal gebuchtet, gegen das Schildchen vortretend, Fühler
auf der Unterseite des Rüssels nicht vereinigt . . 16

— Schildchen nicht sichtbar, Halsschild mit geradem
Hinterrand, Bussel runzlig punktirt mit ziemlich

feinem Kiel, die Fühlerfurchen an seiner Unterseite

vereinigt, Halsschild grob runzlig punktirt mit einem
abgekürzten Kiel auf der vordem Hälfte. Flügel-

decken kaum breiter als das Halsschild, fein punk-
tirt-gestreift. Oberseite bräunlich behaart, die Seiten

des Halsschildes mit gelb behaarter Binde, die sich

noch auf den Schulterhöcker fortsetzt. Lg. 10— 12

mm. Ziemlich selten, aber über die ganze Schweiz
verbreitet. Gramniicus Panz.

16. Bussel fein runzlig punktirt mit sehr schwachem, oft

ganz undeutlichem Längskiel, Körper mit weissem
Filze fleckig bekleidet, Halsschild und Flügeldecken
mit schwarzen, glänzenden Körnern fleckenweise be-

setzt, letztere gegen die Spitze fein punktirt-gestreift.

Lg. 11— 13 mm. Sehr selten. Zermatt, Banden bei

Schaffbausen. Roridus F.

— Bussel mit deutlich vortretendem Längskiel . . .17
17. Dieser Längskiel ist auf der vordem Hälfte gabelig

gespalten, Halsschild etwas konisch, sehr fein und
dicht punktirt mit kleinern, glänzenden Höckern be-



Coleoptera Helvetiae. 287

setzt, mit einer Längsgrube vor dem Schildclien,

Flügeldecken fein scheckig behaart und massig fein

punktirt- gestreift. Lg. 9— 11 mm. Selten. Genf,

Waadt, Neuchatel, Basel, Schaffhausen, Tarasp.

Trisulcatus Herbst.

— Längskiel des Rüssels ganz 18

18. Rüssel neben dem Längskiel tief gefurcht, Halsschild

mit glänzenden Körnern besetzt und mit einem ganz

kurzen Längskiel in der Mitte, mit länglicher Grube
vor dem Schildchen, Vorderschienengegen die Spitze am
Innenrande gezähnelt, Flügeldecken punktirt-gestreift

und fleckig weiss behaart. Lg. 10 mm. (tigrinus Panz.)

Nicht häufig, aber in der ganzen Schweiz. Marnioratus F.

— Rüssel neben dem Längskiel schwach vertieft, Hals-

schild der ganzen Länge nach gekielt und jederseits

mit 3 flachen, dichter behaarten Längseindrücken,

fein punktirt und mit grossen, flachen Punkten nicht

dicht besetzt, Flügeldecken gleichmässig dicht grau

behaart. Lg. 8— 18 mm. Ueber die ganze Schweiz
verbreitet und stellenweise häufig. Cinereus F.

Var. Etwas grösser, gestreckter, Halsschild feiner

punktirt. Selten. Wallis. v. costjitus F.

Gatt. Lixus Fabriciiis.

1. Der Fühlerschaft ist so laug als die Geissei ... 2

— Der Fühlerschaft ist nicht länger als die zwei ersten

Geisseiglieder 6

2. Flügeldecken hinten einzeln zugespitzt 3

— Flügeldecken hinten einzeln gerundet, Oberseite grau

oder gelbbraun behaart oder bepudert 12

3. Die divergirenden Spitzen der Flügeldecken sind lang,

Schenkel nicht verdickt 4

— Die divergirenden Spitzen der Flügeldecken sind kurz

und stumpf, Rüssel kürzer als das Halsschild, Ober-
seite gran oder braun bestäubt 5

4. Rüssel kaum länger als das Halsschild, dieses länger

als breit, lang kegelförmig, Flügeldecken wenig brei-

ter als das Halsschild, die divergirenden Spitzen wenig
kürzer als das Halsschild. Lg. 12— 18 mm. Br. 2

bis 27-2 mm. Genf. Paraplecticus L.

— Rüssel deutlich länger als das Halsschild, dieses kaum
länger als an der Wurzel breit, kurz konisch, Flügel-

decken deutlich breiter als das Halsschild, seine

Spitzen kaum länger als breit, y^ so lang als das
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Halsschild. Lg. 15— 18 mm., Br. 4 mm. Genf, Basel,

Schaffhausen, Zürich, St. Gallen, Sitten.

Turbatus Schh.

5. Halsschild und Flügeldecken mit dicht weiss oder
gelb beschupptem Seitenrand 6

— Xur das Halsschild mit dicht beschupptem Seiten-
rand, die Flügeldecken sind mitunter (Myagri) eben-
falls an den Seiten dichter beschuppt, aber nicht
der ganzen Länge nach und nicht scharf abgeschnitten 9

6. Halsschild dicht und grob gekörnt, Bussel kurz und
dick, gegen die Spitze gefurcht, Halsschild ausser
an den Seitenbinden noch mit 2 über die Scheibe
verlaufenden dichter beschuppten Streifen, Flügel-
decken an der Wurzel etwas gekörnt, sonst punktirt-
gestreift, der 2., 4. und 6. Zwischenraum hell be-
schuppt. Lg. 9— 16 mm., Br. 3—5 mm. (Fallax Boh.)
Sehr selten. Basel. Spartii Ol.

— Halsschild punktirt 7

7. Die Punktirung des Halsschildes ist einfach, ziemlich
dicht und kräftig, Basis des Halsschildes und der
Flügeldecken fast gerade abgeschnitten, Fühler roth-

braun, Küssel so lang als das Halsschild. Lg. 11

bis 15 mm., Br. 27-2—872 mm. Sehr selten. Wallis,
Tessin. Junci Schh.

— Die Punktirung des Halsschildes ist doppelt, grosse,

zerstreute, seichte Punkte auf äusserst fein und dicht

runzlig punktirtem Grunde 8
8. Basis des Halsschildes deutlich 2 mal gebuchtet, oben

gelb oder roth bestäubt, Flügeldecken punktirt-ge-

streift, die Spitzen deutlich divergirend, Unterseite
grau behaart mit grossen nackten Augenpunkten.
Lg. 8— 15 mm., Br. 2— 4 mm. Ziemlich selten, in

der ebenern Schweiz. Ascanii L.

9. Halsschild mit vier dichter behaarten Längsbinden,
von denen die seitlichen stärker sind, breiter als

lang, hinten stark 2 mal gebuchtet, die Oberseite
weisslich behaart und gelblich bestäubt, auf den Flügel-
decken ist die Behaarung gegen die Seiten hin dichter,

etwas fleckig, diese sind hinten sehr kurz und schwach
zugespitzt; Rüssel ziemlich dick und mit deutlichem
Kiel. Lg. 7— 14 mm., Br. 2,8—4 mm. Selten. Schaff-

hausen. Myagri Ol.

— Nur die Seitenränder des Halsschildes etwas dichter

beschuppt ..,,,,,... 10



Coleoptera Helvetiae. 289

10. Rüssel länger als das Halsscliild, schwach gebogen,

an der Basis längs-runzlig ; Oberseite gelb bestäubt

und fein grau behaart, Halsschild kaum länger als

breit, schwach konisch, an der Basis zweimal gebuchtet,

ziemlich grob und nicht sehr dicht punktirt, Flügel-

decken punktirt-gestreift, hinten kaum zugespitzt, bei

manchen Exemplaren abgerundet. Lg. 11— 15 mm.
Br. 2^1-i—4 mm. (cribricollis Dj. guttiventris Boh.)

Selten. Genf, Schaffhausen. Ferrugatus Ol.

— Rüssel kürzer als das Halsschild, schwach gekrümmt,
gekielt 11

11. Rüssel dicht punktirt ; schwarz oder pechbraun, gelb

bestäubt, Fühler an der Wurzel und Spitze röthlich,

Halsschild an den Seiten ziemlich gleich breit, dann
nach vorn verschmälert, an der Wurzel sehr schwach
zweimal gebuchtet, mit einem Eindruck vor dem
Schildchen und mit tiefen Punkten nicht dicht besetzt,

Flügeldecken punktirt-gestreift, hinten deutlich kurz

zugespitzt. Lg. 9— 11 mm. Br. 2^2—3 mm. Sehr
selten. Genf. SubtilJs Sturm.

— Dem Yorigen sehr ähnlich, der Rüssel etwas länger,

längs-runzlig, undeutlich gekielt, Halsschild und
Flügeldecken breiter und kürzer, ersteres narbig

punktirt, Flügeldecken feiner punktirt-gestreift, hinten

weniger deutlich divergirend und undeutlich zuge-

spitzt. Fühler und Tarsen roth. Im Uebrigen vom
Vorigen nicht verschieden. Lg. 9— 10 mm. Br. 3 mm.
(angustus Herbst, seniculus Boh.) Genf, Schaffhausen.

Sauguineus Rossi.

12. Halsschild an den Seiten dicht behaart .... 13
— Halsschild an den Seiten nicht dichter behaart . . 14
13. Der Streifen am Seitenrand des Halsschildes setzt

sich auf die Schulterhöcker fort, schwarz, fein grau
behaart und rostbraun bestäubt, Rüssel kürzer als

das Halsschild, runzlig punktirt, an der Wurzel ge-

wöhnlich mit einer schwach erhabenen Mittellinie,

Halsschild so lang als breit, vorn wenig verengt, nicht

eingeschnürt, zerstreut narbig punktirt, Flügeldecken
an derWurzel nicht eingedrückt, fein gestreift-punktirt,

Unterseite weiss behaart mit grossen Kahlpunkten.
Lg. 7—9 mm. Mendrisio, auf Geranium cicutarium.

Genf, Wallis, Schaffhausen, Basel. Bicolor Ol.

— Schwarz, sehr fein gelb behaart, der Seitenrand des

Halsschildes dichter behaart, dieser Streifen setzt

19
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sich aber nicht auf die Schulterhöcker fort; viel

kleiner und schmäler als der Yorige, der Rüssel so

lang als das Halsschild, dünn, Halsschild fast länger
als breit, dicht und tief punktirt, vorn eingeschnürt,
hinten zweimal gebuchtet, Fühler und Tarsen roth.

Lg. 6 mm. Wallis. Rufitarsis Boh.

14. Rüssel nicht länger als das Halsschild, dieses mit
doppelter Punktirung . .15— Rüssel länger als das Halsschild, dicht punktirt mit
feiner Mittellinie, Halsschild fast länger als breit,

vorn schwach eingeschnürt, dicht narbig punktirt,
hinten mit schwacher kurzer Mittellinie, Flügeldecken
punktirt-gestreift, undeutlich quer runzlig. Lg. 12
bis 18 mm. (algirus L.) Genf, Basel, Zürich, Ragaz,
Sitten. Angustatus F.

15. Unterseite weiss behaart mit zahlreichen grossen Kahl-
punkten, Halsschild breiter als lang, kräftig punktirt,

Rüssel sehr fein gekielt, Flügeldecken fein punktirt-

gestreift mit ebenen Zwischenräumen. Lg. 13— 14
mm. Genf. Punctiventris Boh.

— Unterseite weiss behaart, ohne Kahlpunkte, schwarz,
gelb bestäubt, Halsschild breiter als lang, grob zer-

streut punktirt, vorn eingeschnürt, vor dem Schildchen
eine rundliche Grube, Flügeldecken sehr fein punktirt-

gestreift. Lg. 9— 11 mm. Kt. Schaffhausen, Burgdorf,

Siselen, St. Gallen, Sitten, Aigle. Bardauae F.

16. Langgestreckt, grau behaart und gelb bestäubt, Fühler

und Tarsen roth, Augen oval, Rüssel so lang als das

Halsschild, gebogen, punktirt, mit undeutlicher Rinne
an der Wurzel, Halsschild konisch, vorn stark einge-

schnürt, dicht und fein gekörnt, mit 4 dichter be-

haarten Längsbinden, Flügeldecken etwas mehr als

doppelt so lang als zusammen breit, fein punktirt-

gestreift, die Zwischenräume etwas querrunzlig. Lg.
9— 14 mm. Br. 2,6—5 mm. (pollinosus Germ.). Sel-

ten, auf Disteln. Bern, Wallis. Cardui Ol.

— Dem Yorigen äusserst ähnlich, kleiner, schmäler,

Halsschild vorn nicht oder ganz schwach eingeschnürt,

dichter und feiner gekörnt mit einzelnen eingestreuten

Punkten, Flügeldecken dreimal so lang als breit,

stärker punktirt-gestreift, die Punkte gedrängter und
mehr viereckig. Lg. 7— 11 mm. Br. 2—3 mm. Nicht

selten. Genf, Wallis, Basel, Schaffhausen.

Filiformis F.
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Gatt. Coelosthetus Capt.

(Bang'asternus Gozis.)

Die Klauen ungleich, die äussern grösser; länglich

eiförmig, bräunlich und fleckig grau behaart, gelb

bestäubt, Rüssel kurz und dick, gekielt und zwei-

furchig, der Kiel vorn gespalten, die Stirn neben den
Augen mit zwei weissen Haarbüscheln, Halsschild

konisch, breiter als lang, vorn eingeschnürt, die Seiten

dichter behaart, Flügeldecken punktirt-gestreift, die

Zwischenräume etwas vertieft. Lg. 5—6 mm. Br.

2,2—2,7 mm. (antiodontalgicus Rdt.) Dubius civis.

Orientalis Capt.

Gatt. Rhinocyllus Germ.

Länglich eiförmig, gelblich behaart und mit weiss-

lichem Toment gefleckt, gelb bestäubt, Fühler röth-

lich, Rüssel kurz, dick, vertieft und fein gekielt, mit

einem Grübchen an der Wurzel, Halsschild sehr

wenig schmäler als die Flügeldecken, breiter als lang,

vorn eingeschnürt, dicht puuktirt, an der Basis zwei-

mal gebuchtet, an den Seiten dichter behaart, Flügel-

decken punktirt-gestreift, die Streifen an der Wurzel
tiefer, die Tarsen und manchmal auch die Schienen
röthlich. Lg. 4—7 mm. Br. 2,2—2,7 mm. Stellen-

weise häufig. (R. latirostris Latr.) Conicus Frölich.

Yar. b. Kleiner und etwas flacher v. Olivieri Gyll.

Seltener. Genf, Neuchätel, Schaffhausen.

Gatt. Larinus Germ.

1. Rüssel gekielt mit einer starker Furche jederseits . 2
— Rüssel nicht oder schwach gekielt, ohne Furchen . 3

2, Oval, Flügeldecken mit grossen, unregelmässigen
Flecken, der hintere Yiertheil fast ganz weisslich-

gelb beschuppt, Halsschild ebenfalls mit weissgelben

Flecken, auf der Vorderhälfte die Mittellinie, auf der

hintern zwei schiefe Linien ; Rüssel gekielt, mit zwei
Furchen, Halsschild stark konisch, vorn eingeschnürt,

runzlig puuktirt, Flügeldecken mit einem schiefen

Eindruck an der Wurzel. Lg. (ohne Rüssel) 8 bis

12 mm. Br. 4V2— 7 mm. Chamouny. Vulpes Ol.

— Flügeldecken ohne solche grosse Flecken, nur schwach
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und sparsam grünlich gefleckt, nur an der "Wurzel

des 3. Zwischenraumes ist ein grösserer, dichter be-

haarter Fleck und mitunter ist auch der 1. oder 3.

Zwischenraum etwas dichter behaart, Halsschild an
den Seiten dichter behaart, mitunter auch in der

Mittellinie; Rüssel gekielt mit einer Furche jeder-

seits, Halsschild nach vorn stark verengt, dicht körnig

gerunzelt. Lg. 7— 12 mm. Br. 4 -7 mm. Sehr selten.

Engadin, SchafFhausen. Senilis F.

3. Rüssel dick und kurz, fast gerade, mit feinem Kiel,

Fühlerschaft sehr kurz ; Körper sehr kurz, mit feinem

Toment fleckig besetzt, Halsschild quer, dicht punktirt,

Flügeldecken fein punktirt-gestreifr. Lg. 572— 6^/2 mm.
Br. 3- 3V2 mm. Basel, St. Gallen, Nürenstorf, Lu-
gano, St. Bernhard, häufig auf der Schaarenwiese

bei Schaffhausen, Simplen. Obtusus Schh.

— Rüssel nicht oder wenig kürzer als das Hals-

schild 4

4. Rüssel gegen die Spitze verschmälert, längsrunzlig

punktirt, mitunter mit feinem Kiel, Körper mit fei-

nem Toment gefleckt, Halsschild stark konisch, vorn
eingeschnürt, dicht runzlig punktirt, die Punkte von
ungleicher Stärke; Flügeldecken fein punktirt-ge-

streift. Lg. 6— 8 mm. Br. 3—4 mm. Kt. Zürich,

Aargau, Bern, Wallis, Aigle. Turbiuatus Dej.

— Rüssel gegen die Spitze nicht verschmälert ... 5

5. Halsschild dicht und grob runzlig punktirt, ein Fleck
an der AVurzel des 2. Zwischenraumes dicht behaart 6

— Halsschild mit doppelter, grober und fein runzliger

Puuktirung, Flügeldecken meist ohne Fleck auf dem
zweiten Zwischenräume 7

6. Rüssel wenig kürzer (cf), oder länger (Q) als das

Halsschild, an der Wurzel fein gekielt, Halsschild

konisch, an der Basis stark zweimal gebuchtet, mit
feiner, oft undeutlicher Mittelfurche, die Seiten etwas
dichter behaart, Flügeldecken stark punktirt-gestreift.

Lg. 11— 13 mm. Br. 5V2— 6 mm. Häufig auf Disteln.

(Pollinis Laich.) Eine sehr veränderliche Art.

Sturnus Schall.

— Dem Yorigen äusserst ähnlich, aber kleiner, verhält-

nissmässig kürzer, gewölbter, der Rüssel stärker ge-

krümmt, Halsschild feiner punktirt, Flügeldecken
kürzer, gewölbter. Lg. 8—11 mm. Br. 4—5 mm.
Engadin. Conspersus Schh.
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7. Körper kurz eiförmig, Halsschild mit doppelter

Punktirung, Rüssel ohne Kiel, beim 9 so lang als

das Halsschild, Seiten des Halsschildes und 2 oft

undeutliche Streifen über die Scheibe dichter behaart,

2. Zwischenraum meist mit einem hell behaarten
Fleck an der Basis, Yorderschenkel gezähnt. Lg.
4— 7 mm. Br. 2—4 mm. Häufig, auf Disteln. Jaceae F.

— Körper länglich eiförmig 8

8. Flügeldecken P/4 mal so lang als breit, Halsschild

vorn nicht oder kaum eingeschnürt, Oberseite mit
dichtem Toment bekleidet, der an den Seiten des

Halsschildes dichter steht, Rüssel dick, beim 9 länger

als das Halsschild, fein runzlig punktirt, mit ziemlich

deutlichem Kiel, die grossen Punkte des Halsschildes

sind zahlreich, Unterseite ziemlich dicht weiss be-

haart. Lg. 7— 9 mm., Br. 3—4 mm. Sehr selten.

Wallis (rusticanus Gryll.) Viresceus Boh.

— Flügeldecken Vj-i mal so lang als breit, Halsschild

vorn stark und ziemlich breit eingeschnürt, Oberseite
mit dünnem, fleckigem, weisslicheni Toment spärlich

bekleidet, der an den Seiten des Halsschildes etwas
dichter steht, Rüssel ziemlich dick, beim 9 kaum
so lang als das Halsschild, ziemlich grob runzlig

punktirt, die grossen Punkte des Halsschildes sind

wenig zahlreich, Unterseite spärlich weiss behaart 9

9. Rüssel mit schwachem kurzem Kiel, Halsschild weniu*

kürzer als breit. Lg. 6'/2

—

l^j-i mm. Genf, AVallis,

Kt. Bern, Basel, Zürich, Schaffhausen. Planus F.

— Rüssel ohne Kiel, Halsschild deutlich breiter als

lang. Lg. 6'/2— 8 mm. Genf, Neuchätel, Basel, Bern,
Schatfhausen, Siders, Aigle. Carliuae Ol.*)

Liparini.

1. Augenlappen bewimpert, Körper gross, Spitze aller

Schienen umgebogen und in einen Haken ausgezogen 2
— Augenlappen unbewimpert oder fehlend, Körper klein 3
2. Oberseite ohne Schuppen. Molytes Schh.

*) Ich halte diese letztere Art für eine blosse Varietät von L. planus.
Die unterscheidenden Merkmale sind zu wenig ausgeprägt und aUe La-
rinus-Arten sind veränderlich. Im frischen Zustand sind alle ockergelb
bestäubt, aber dieser Staub ist sehr flüchtig und kann nur erhalten wer-
den, wenn das Thier sorgfältig lebendig gespiesst wird; übrigens ist die
Öculptur schwerer zu erkennen, so lange das Thier bestäubt ist.
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— Oberseite beschuppt. Plinthus Germ.

3. Oberseite kahloder höchstens mit sehr feinen Börstchen

sparsam besetzt. Liosoma Stephens.

— Oberseite mit Schuppen und Borsten besetzt . . 4

4. Vorderrand des Halsschildes mit Augenlappen, Schen-

kel keulenförmig Terdickt und gezähnt, Yorder-

schienen in der Mitte am Innenrand erweitert, vier

Reihen auf dem Halsschild und die abwechselnden

Zwischenräume der Flügeldecken mit abstehenden

Borsten besezt. Trachodes Schh.

— Vorderrand des Halsschildes ohne Augenlappen,

Schenkel ungezähnt. Adexiiis Seh.

Gatt. Molytes Schh.

1. Hinterrand des Halsschildes gelb behaart, Flügel-

decken flach gerunzelt, und jede Runzel mit einem

eingestochenen Punkte, ein Punkt jederseits auf dem
Halsschild und einige kleine Flecken der Flügel-

decken gelb behaart, Schenkel mit spitzigem Zahn.

Lg. 11—13 mm. Häufig überall. Coronatus Latr.

— Hinterrand des Halsschildes nicht behaart, Schenkel

nicht gezähnt, höchstens etwas winklig erweitert . 2

2. Runzeln der Flügeldecken ohne Punkte, diese mit

zahlreichen gelben Flecken, Halsschild mit grösseren,

seichten Punkten nicht dicht bestreut. Lg. 14 bis

16 mm. Nicht selten in den Thälern und im Gre-

birg, sogar bis 6000'. Germanus Latr.

— Runzeln der Flügeldecken mit Punkten, diese ohne

gelbe Flecken, Halsschild mit kleinen, tiefen Punkten
ziemlich dicht bestreut. Lg. 16—20 mm. Selten,

in den ebenern Theilen der Schweiz und in den Thä-

lern, im Gebirg fehlend. Glabratus F.

Gatt. Plinthus Germ.

1 . Flügeldecken wenigbreiter als das Halsschild, doppelt so

lang als breit, Halsschild so lang als breit mit stark

erhabenem Mittelkiel, Flügeldecken gekörnt, die Naht

und die abwechselnden Zwischenräume erhaben. Lg.

8—10 mm. Genf, Wallis, Neuchatel, Jura, Schaff-

hausen, Zürich. Caliginosus F.
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Gatt. Meleus Megerle.

1. Länglich eiförmig, nicht dicht bräunlich beschuppt,

die Spitze und eine Querbinde vor derselben weiss

beschuppt, Rüssel dicht punktirt mit einigen schwach

erhabenen Längslinien, Halsschild runzlig punktirt

mit starkem Mittelkiel; die Flügeldecken punktirt-

gestreift, die abwechselnden Zwischenräume stark er-

haben und fein gekörnt. Lg. 10— 12 mm. Im Neu-

chäteller Jura, Basel. Megerlei Panz.

— Eiförmig, sehr sparsam behaart, Fühler und Beine

röthlich, Rüssel gekielt, Halsschild mit starkem, den

Hinterrand aber nicht erreichendem Kiel, sehr grob,

ungleich punktirt, Flügeldecken grob punktirt, die ab-

wechselnden Zwischenräume etwas erhaben, gekörnt

und mit einer Borstenreihe besetzt. Lg. 7—9 mm.
Sehr selten. Aarau. Sturmi Germ.

Gatt. Liosoma Steph. (Leiosomus Schh.)

1. Die Episternen des Metathorax sind dicht weiss be-

schuppt 2

— Die Episternen des Metathorax: sind nicht beschuppt 3

2. Schenkel mit kleinem, spitzigem Zahn, namentlich

die Vorderschenkel, Halsschild ziemlich dicht und
grob punktirt, nicht breiter als lang, etwas vor der

Mitte am breitesten, Flügeldecken grob punktirt-ge-

streift, die Zwischenräume eben mit einer sehr feinen

Punktreihe, und mit sparsamen, sehr flüchtigen, nur

durch das Mikroskop deutlich sichtbaren, abstehenden

Börstchen besetzt, Fühler und Tarsen roth, öfter auch

die Spitze der Schienen. Lg. 2\/2— 3 mm. Nicht selten

und über die ganze ebenere Schweiz verbreitet,

(deflexum Panz., impressum Panz.) Ovatulum Clairv.

— Schenkel ungezähnt, etwas länglicher als der vorige,

Flügeldecken etwas feiner punktirt, ausser den Fühlern
und Tarsen auch die Schienen röthlich oder braun.

Lg. 272— 372 mm. Sehr selten. Genf.

Obloüguluin Schh.

3. Schwarz, glänzend, mit äusserst zarten, nur mikro-

skopisch wahrnehmbaren Börstchen spärlich besetzt,

Halsschild seitlich wenig gerundet, ziemlich dicht

und grob punktirt, Flügeldecken kaum länger als in

der Mitte breit, punktirt-gefurcht, die Zwischenräume
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rippenartig erhaben mit feiner Punktreihe, Fühler
und Beine roth. Lg. P/a—2 mm. Selten. Genf,

Zürich, Macugnaga. Cribrum Str.

— Dem Vorigen sehr ähnlich, das Halsschild etwas
länger als breit, kaum feiner puuktirt, Flügeldecken
IV2 mal so lang als breit, punktirt-gefurcht, die

Zwischenräume schmäler und höher als beim vorigen,

Fühler roth, Beine braun, die Schenkel öfters dunkel.

Lff. 2 mm. Bei Luo-ano. Couciuniiiii Schh."o-

Gatt. Trachodes Germ.

Länglich eiförmig, gelblich vuid braun beschuppt,

Halsschild und Flügeldecken mit keulenförmigen
Borsten besetzt, Rüssel länger als Kopf und Hals-

schild, dünn, gebogen; Halsschild etwas länger als

breit, fein und dicht punktirt, Flügeldecken viel

breiter als das Halsschild, lYi so lang als breit, tief

punktirt-gestreift, die abwechselnden Zwischenräume
etwas erhabener und mit Borsten besetzt, Schenkel
stark gezähnt, Schienen an der Lmenseite erweitert.

Lg. 3—372 mm. Genf, Bern, Basel, Schaffhausen,

Dübendorf, Jorat. Hispidiis L.

Gatt. Adexius Schh.

Schwarz, mit langen, dünnen, abstehenden Borsten
nicht dicht besetzt, Halsschild mit grossen seichten

Punkten, etwas breiter als lang, Flügeldecken fast

kugelig, mit Reihen grosser Punkte, die Zwischen-
räume schmäler als die Streifen, Schenkel ungezähnt.

Lg. 3 mm. Selten, unter Moos; Genf, Waadt, Basel,

Schaffhausen. Scrobipeuuis Gyll.

Hylobiini.

Hüften der Vorderbeine einander berührend, Fühler
nahe der Spitze des Rüssels eingefügt 2

Hüften der Vorderbeine durch einen schmalen Fort-

satz der Vorderbrust getrennt, Fühler näher der

Mitte des Rüssels eingefügt. Pissodes Germ.

Vorderrand des Halsschildes ohne Augenlappen, Vor-
derschienen mit fast geradem Innenrand.

Lepyrus Germ.
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— Vorderrand des Halsschildes mit ziemlich starken

Augenlappen, Vorderschienen mit zwei buchtigem
Innenrand. Hylobius Schh.

Gatt. Lepyrus Germ.

1. Schlidchen sehr klein, grau beschuppt und behaart,

mitundeutlicherMittellinie, Flügeldecken fein punktirt-

gestreift, 1 Punkt vor der Spitze jeder Flügeldecke
weiss beschuppt, Bauch ohne helle Flecken. Lg.
9— 11 mm. Häufig überall, Binotatus F.

— Schildchen ziemlich gross, dreieckig, Flügeldecken
stark punktirt - gestreift, grau und braun, etwas
scheckig beschuppt, 1 Punkt auf der Scheibe jeder

Flügeldecke, die Seiten des Halsschildes und einige

Flecken jederseits am Bauche weiss beschuppt. Lg.
9— 12 mm. Häufig überall. Colou F.

Var. Flügeldecken ohne den weiss beschuppten Punkt,

oder er ist undeutlich. v. Canus St.

Gatt, Hylobius Schh.

1. Schildchen glatt, glänzend, Schenkel mit schwachem
undeutlichem Zahn, Halsschild grob runzlig punktirt

mit abgekürztem Kiel und mit Eindrücken, Flügel-

decken seitlich fast parallel, mit Streifen grosser,

länglicher Punkte, ebenen, gekörnten Zwischenräu-
men und mit gelbbehaarten Flecken überstreut. Lg.
12— 16 mm. Ziemlich selten, aber in allen Schweizer
Alpen. Pineti F.

— Schildchen dicht punktirt und behaart, Schenkel

deutlich gezähnt, Flügeldecken mit behaarten Flecken-

binden 2

2. Halsschild stark quer ; Rüssel fein punktirt, nahezu
glatt, Oberseite überall äusserst fein gelbschuppig

behaart, die Häärchen bilden auf den Flügeldecken

vorn unvollständige, hinten deutlichere Querwellen.

Langgestreckt, parallel, vom Aussehen eines Pissodes,

rothbraun, Fühler und Beiue heller gelbroth, Hals-

schild mit feiner erhabener Längslinie, Scheibe

namentlich an den Seiten gekörnt. Schildchen dicht

gelb behaart, Flügeldecken 3 mal so lang als breit,

die dicht punktirten Streifen bis zur Apikalbeule
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von gleicher Stärke ; Schenkel stark gekeult und ge-

gezähnt. Lg. (rostro excl.) 9 mm. (Wiener Ztg. X.

p. 97.) Emmenthal. Huguenini Rttr.
— Halsschild fast so lang als breit, Rüssel grob punktirt,

Oberseite spärlich behaart 3

3. Seiten der Hinterbrust neben den Episternen der-

selben punktirt, nicht glatt und glänzend .... 4
— Seiten der Hinterbrust neben den Episternen der-

selben der Länge nach glatt und glänzend. Braun-
roth, Halsschild sehr grob runzlig punktirt, Schenkel
stark gezähnt. Lg. 972—IOV2 mm. Selten. Genf,
Wallis, Waadt. Fatuus Rossi.

4. Grösser, Halsschild grob und dicht punktirt, die

schmalen Zwischenräume auf der Scheibe zu Längs-
runzeln zerflossen, Flügeldecken mit bis zur Apikal-
beule nahezu gleich starken Punktstreifen, Bauch an
den Seiten gelbfieckig behaart, Beine dunkel. Lg.
10— 13 mm. Gemein. Abietis F.

— Viel kleiner, Halsschild dicht und stark punktirt,

die Punkte rund, nicht längsrunzlig ineinander ver-

flossen, Flügeldecken an der Basis mit sehr starken,

nach hinten allmählig feiner werdenden Punktstreifen,

Bauch ziemlich gleichförmig behaart. Hinterbrust
am Hinterrande rundlich eingedrückt, glatt, beim c^
grubig vertieft und glänzend. Beine braunroth. Lg.

772—9 mm. Selten. Genf, Neuchätel. Piuastri Gyll.

Gatt. Pissodes Germ.
1. Hinterecken des Halsschildes scharf, Flügeldecken

mit grauen und gelben Schuppen besetzt, die hinter

der Mitte zu einer Querbinde und vor der Mitte zu
einem Querfleck verdichtet sind 2

— Hinterecken des Halsschildes stumpf oder abgerundet,
der 3. und 5. Zwischenraum der Flügeldecken etwas
erhaben 6

2. Hinterecken des Halsschildes spitz, Hinterrand deut-

lich zweibuchtig, die hintere Schuppenbinde ist aussen
breiter als innen 3

— Hinterecken des Halsschildes rechtwinklig, Hinter-
rand kaum zweibuchtig, Flügeldecken in den Streifen

mit gleichen Punkten besetzt 4
3. Die Streifen der Flügeldecken mit grossen Punkten,

die ersten 6 Zwischenräume, namentlich aber der 3.

und 4. ungefähr in der Mitte der Flügeldecken mit



Coleoptera Helvetiae. 299

viel grössern, grubenartigen Punkten, der 3. und 5.

Zwischenraum etwas erhabener, die hintere Binde
einfarbig gelb und auch die einzelnen Schuppen,

mit denen die Oberfläche bestreut ist, gelb. Lg. 7

bis 10 mm. Nicht selten in der ebeneren Schweiz
und den Thälern. Piceae 111.

— Die Streifen der Flügeldecken mit ziemlich kleinen,

gleichmässigen Punkten besetzt, die abwechselnden
Zwischenräume kaum erhabener, die hintere Schuppen-
binde meist 2farbig, innen grau, aussen gelb, Ober-

fläche mit weisslichen Schuppen bestreut. Lg. 5 bis

7 mm. Häufig überall. Notatus F.

4. Streifen der Flügeldecken mit kleinen Punkten, die

abwechselnden Zwischenräume etwas erhabener, die

hintere Querbinde ist aussen breiter als innen und meist

2farbig, nach innen weisslich, nach aussen gelb, Ober-
seite ausserdem«erstreut weisslich beschuppt. Lg. 5—

7

mm. (Strobili Redt.) Im Wallis häufig auf Kiefern,

sonst selten. Zürich, Bern, Basel, Aargau, Val Ferret,

Siders, Bünzen. Validirostris Gyll.

— Streifen der Flügeldecken mit grossen länglich vier-

eckigen Punkten, die hintere Binde schmal, einfarbig 5

5. Halsschild nach hinten kaum verschmälert, seitlich

fast nicht gerundet, Oberseite im übrigen massig

dicht beschuppt, die Schuppen gelb. Lg. 7—9 mm.
Nicht selten und bis 6000' über Meer ansteigend. Pini L.

— Halsschild nach hinten deutlich verschmälert, seitlich

deutlicher gerundet und daher breiter erscheinend,

Oberseite im übrigen fast kahl. Lg. 6— 7 mm. Sehr
selten. Yal Entremont. Oyllenhali Schh.

6. Schwarz, Halsschild ausser den 4 in einer Querlinie

stehenden Punkten gewöhnlich noch mit einigen

Flecken sehr dicht punktirt, wenig breiter als lang,

Flügeldecken mit zwei Querbinden, eine vor, die

andere hinter der Mitte, sonst fast kahl, Streifen der

Flügeldecken mit grossen länglichen Punkten. Lg.
5— 6 mm. Selten. Wallis, Gadmenthal, Bündten,
Kt. Zürich. Harzyniae Herbst.

— Braun, Streifen der Flügeldecken mit kleinen Punkten,
eine Querbinde in der Mitte und ausserdem die Ober-
seite ziemlich dicht beschuppt, Halsschild kürzer als

beim vorigen, ausser den 4 Punkten ungefleckt. Lg.
4—5 mm. Bünzen im Kt. Aargau, Yal Ferret.

Piniphilus Herbst,
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Erirrhinini.

1. Tarsen breit, das 3. Glied breit 21appig, meist mit
schwammiger Sohle 2

— Tarsen schmal, ohne schwammige Sohle, das 3. nicht

oder wenig breiter als das 2., Beine lang und dünn 11

2. Das Klauenglied das 3. Tarsenglied weit überragend,
an den Schienen der innere Spitzenwinkel in einen

Haken ausgezogen 3
— Das Klauenglied kurz und breit, kaum länger als

die Lappen des 8. Tarsengliedes oder fehlend . . 9

3. Klauen frei 4
— Klauen verwachsen, Körper klein. Smicronyx Schh.
4. Flügeldecken an den Schultern fast doppelt so breit

als das Halsschild, vor der Spitze mit einer Schwiele,
Schenkel ungezähnt. Grypidius Schh.

— Flügeldecken massig, oder nicht breiter als das
Halsschild 5

5. Flügeldecken an der Wurzel breit ausgerandet, die

Schultern deutlich nach vorn vorspringend, Vorder-
schienen nicht oder schwach zweibuchtig, Halsschild
meist so breit als die Flügeldecken.

Pachytychius Jekel.

— Flügeldecken an der Basis nicht oder schwach aus-

gerandet, die Schultern nicht oder kaum vorspringend,

Yorderschienen meist innen zweibuchtig .... 6

6. Schenkel ungezähnt 7

— Schenkel gezähnt. Dorytonius Germ.
7. Tarsen mit schwammiger Sohle. Erirrhiuus Schh.
— Tarsen ohne schwammige Sohle, Yorderrand des

Halsschildes mit deutlichen Augenlappen .... 8
8. Mittelhüften den Yorderhüften nicht näher stehend

als der Spitze des Abdomens, Schenkel ziemlich

stark gekeult, Flügeldecken mit deutlichen Schultern.

Psendostyplilus Tourn.
— Mittelhüften den Yorderhüften viel näher stehend

als der Spitze des Abdomens, Schenkel schwach ge-

keult, Flügeldecken ohne Schultern, Fühlergeissel

6gliedrig. Orthochaetes Germ.

9. Das 4. Tarsenglied fehlt ganz, das 3. ist herzförmig,
Rüssel dick. Auoplus Schh.

— Das 4. Tarsenglied ist vorhanden, das 3. zweilappig,
Rüssel dünn 10

10. Klauen im Grund aneinanderstehend, das 4, Glied
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deutlicli über die Lappen des 3. hinausragend, Körper
langgestreckt, zylindrisch. Brachonyx Schh.

— Klauen am Grund weit auseinanderstehend, das 4.

Glied kaum über die Lappen des 3. vorragend,

Körper kurz. Tanysphyrus Germ.

IL Vorderrand des Halsschildes mit starken Augen-
lappen, alle Schienen mit langen, spitzen Haken am
Ende, das 4. Tarsenglied kürzer als die vorhergehen-

den zusammen, bei einigen Arten 21appig. ... 12

12. Erstes Glied der Fühlergeissel länger als das 2.

Hydroiiomiis Schh.
— Erstes Glied der Fühlergeissel kurz 13

13. Fühler vor der Mitte des Rüssels eingelenkt.

Bagous Germ.

— Fühler in der Mitte des Rüssels eingelenkt, Körper
schmal zylindrisch. Lyprus Schh.

Gatt. Grypidius Schh.

1. Die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken
erhabener; schwarz, die Brust, die Seiten des Hals-

schildes und der Flügeldecken und deren letzter

Dritttheil weiss beschuppt. Lg. 37-2—672 mm. Auf
Sumpfwiesen häufig, noch am Simplon bei 4000' ü.M.

Equiseti F.

Var. b. Die Scheibe des Halsschildes, die Naht und
die Tuberkeln der Flügeldecken heller braun be-

schuppt, Flügeldecken dichter weisslich beschuppt.

Mt. Rosa, Basel, Genf. v. atrirostris F.

— Die abwechselnden Zwischenräume nicht erhabener,

Oberseite ziemlich gleichmässig graubravm beschuppt,

die Beine heller oder dunkler braun. Lg. 4—472 mm.
Bruimirostris F.

Yar. b. Major. Neuenburg.

Gatt. Erirhinus Schh.

Uuter;2:attuiigeu.

1. Augen rund, Vorderrand des Halsschildes ohne Augen-
lappen, alle Schienen gekrümmt, Marginalsaum der
Decken nicht umgeschlagen, Körper dicht grau be-
schuppt. Subg. Erirhinus Seh.

— Augen länglich oval, Vorderrand des Halsschildes
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mit deutlichen Augenlappen, Schienen gerade, höch-

stens die vorderen schwach gebogen, Marginalsaum
der Decken umgeschlagen. Subg. Notaris Germ.

Subg. Erirhinus Schh.

1. Rüssel fast unpunktirt, kürzer, Flügeldecken grau
beschuppt mit undichter beschuppten Flecken neben
der Naht, Fühler mehr der Spitze genähert. Lg. 3

bis 4 mm. Br. 1,25—1,75 mm. Selten. Wallis, Waadt.
Nereis P.

— Rüssel länger, dicht punktirt und etwas gestreift,

Flügeldecken mit runden grauen Schuppen bedeckt,

eine weisse Makel hinter der Mitte, Fühler weiter von
der Spitze entfernt inserirt. Lg. 3—öVa mm. Br.

1,75—2 mm. Nicht selten überall. Festucae Herbst.

Subg. Notaris Steph.

1. Oberseite fast kahl, nur sparsam fein behaart, Rüssel

nicht gestreift, Augenlappen deutlich 2

— Flügeldecken dicht beschuppt oder fleckig behaart,

Augenlappen stark 3

2. Schildchen gross, Metasternum seitlich zwischen Mittel-

und Hinterhüften länger als der Durchmesser der

Mittelhüften, die Punktirung des Metasternum reicht

bis an die Episternen; Flügeldecken fein punktirt-

gestreift, mit breiten Zwischenräumen, der ganze

Körper schwarz. Lg. 5,5— 7 mm. Sehr selten. Val-

lorcine im Wallis. Aethiops F.

— Schildchen punktförmig, Metasternum zwischen Mittel-

und Hinterhüften nicht länger als der Durchmesser
der Mittelhüften, Flügeldecken gekerbt-gestreift mit

schmalen Zwischenräumen, Körper schwarz. Lg. 3,5

bis 4 mm. Selten. Kt. Zürich, Jura. Märkelii Seh.

8. Rüssel deutlich punktirt-gestreift,''i^Schienen innen

höchstens undeutlich gekerbt 4
— Rüssel nicht gestreift, die Seiten der Hinterbrust

nicht beschuppt, Flügeldecken schwach punktirt-ge-

streift, die Zwischenräume gekörnt, Oberseite mit

braunen Häärchen undicht bekleidet, 1 Punkt auf
jeder Flügeldecke dicht behaart, Lg. 7—9 mm.
Selten. Unter Steinen und in den Samenkolben der
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Typha latifolia. Bielersee, Mels, Büren, Thalweil,

Wallis. Bimacnlatus F.

Yar. Die abwechselnden Zwischenräume der Flügel-

decken dichter beschuppt und daher heller erschei-

nend, der helle Fleck der Flügeldecken fehlend, oder

vorhanden. Mit der Stammform v. Frivaldskyi Tourn.

4. Die Seiten der Hinterbrust nicht weiss beschuppt.

Schildchen kaum behaart, Oberseite mit braungelben
Haaren sehr sparsam, scheckig besetzt, die Behaarung
flüchtig, leicht abreibbar. Lg. 4—5 mm. Selten,

aber weit verbreitet und bis zu 5500' über Meer
ansteigend. Acricliilus L.

Yar. b. Auf jeder Flügeldecke befindet sich etwas

hinter der Mitte ein weissbehaarter Punkt. Mit der

Stammform v. punctum F.

Yar. c. Die inuern Streifen der Flügeldecken sehr

stark punktirt, die ersten Zwischenräume auf dem
Rücken glatt, Beine schwarz. Sehr selten. Engadin.

V. nioutanus Kr.

— Die Seiten der Hinterbrust dicht weiss beschuppt

und behaart. Schildchen dicht gelb behaart, Ober-
seite mit braungelben, schuppenförmigen Häärchen
ziemlich dicht scheckig besetzt, 1 Punkt auf jeder

Flügeldecke ganz dicht behaart. Lg. 6—7,7 mm.
Selten. Aarau, Basel, Schaffhausen. Scirpi F.

Subg. Dorytomus Germ.

1. Prosternal - Yorderrand nicht oder sehr flach aus-

gerandet, Flügeldecken hinter der Mitte mit mehr
oder weniger deutlich erhabener Schwiele, die heller

oder wenigstens dichterbehaart ist, als die umliegenden
Theile der Decken 2

— Prosternal-Yorderrand scharf, wenn auch flach aus-

geschnitten, der Ausschnitt kurz bewimpert und
beiderseits durch einen erhabenen Kiel begrenzt.

Decken hinten ohne oder mit schwacher Schwiele,

diese nie heller und dichter behaart 15

2. Mesosternalfortsatz zwizchen den Hüften schmal, mit

parallelen Seiten ; Yorderschienen so lang oder wenig
kürzer als ihre Schenkel, 2. Glied der Hintertarsen

so lang oder kaum kürzer als breit, Prosternal-Yor-

derrand mit nicht dicht gestellten, namentlich unter den
Augen längern, verschieden langen Haaren gefranst 3
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— Dieser Mesosternalfortsatz breiter, keilförmig, Yor- s

derschienen deutlich kürzer als ihre Schenkel, 2. M
Glied der Hintertarsen breiter als lang .... 4

3. Wölbungslinie des Scheitels und Rüssels an der Basis

des letztern sattelförmig eingesenkt, Yorderschenkel
dünner und länger als die hintern, Rüssel und Vor-
derbeine bei cf und Q verschieden lang. Lg. 4—

8

mm., Br. 1,5— 3,2 mm. (vorax. F., macropus Redt.,

planirostris Tourn. und Frivaldskyi Tourn.). Nicht
selten überall. Lougimauus F.

Yar. Rostroth oder gelb, Rüssel und Brust pech-
schwarz. V. ventralis Steph.

Yar. Gelb und nur der Rüssel dunkel v. macropus Redt.

Yar. Der Scheitel über den Augen weniger gewölbt,

Rüssel kürzer, Flügeldecken tiefer punktirt-gestreift

V. meridionalis Dbr.

— Wölbungslinie des Scheitels und Rüssels ohne sattel-

förmige Einsenkung; Yorderschenkel nicht dünner,
aber kürzer als die hintern, der Rüssel bei cf und

9 gleich lang, ebenso die Yorderbeine. Lg. 3,5 bis

5,25 mm., Br. 1— 2 mm. Nicht selten im WaUis.
ScLönherri F.

4. Prosternal-Yorderrand mit gleich langen, kurzen,
dicht gestellten, nach vorn gerichteten Haaren be-

bewimpert 5
— Prosternal-Yorderrand weder behaart noch bewim-

pert 12
5. Augenentfernung gleich der Rüsselbreite .... 6
— Augenentfernung beim (f auffallend, beim 9 uur

wenig geringer als die Rüsselbreite 10
6. Flügeldecken wenigstens vor der Spitze und an den

Seiten mit aufstehenden Börstchen ; verlängt, flach,

Kopf, Rüssel und Unterseite schwarz, die Behaarung
weisslich und gelb, die Seiten des Halsschildes, die

Schultern und die Basis des 2. Zwischenraumes dichter

behaart; Rüssel so lang als Kopf und Halsschild,

schwach gekrümmt, runzlig punktirt und undeutlich
gestreift, Halsschild kurz und seitlich gerundet er-

weitert, stark punktirt, Flügeldecken unter der
Schwiele nicht eingedrückt, punktirt-gestreift, der
Aussenrand und ein Streifen über die Scheibe der

Flügeldecken dunkel, Schenkel dick mit kleinem,
deutlichem Zahn. Lg. 2,5—3,8 mm., Br. 1— 1,4

mm. Selten. Schaifhausen (majalis Gyll, taeniatus



Coleoptera Helvetiae. 305

Gyll., Sahlb., Thoms, Zett. ex parte, Flavipes, F. Redt.)

Genf, Unterwallis, Val Entremont. Flavipes Panz.

Yar. Rostroth, etwas kürzer, Halsschild mehr vier-

eckig, seitlich weniger erweitert, vorn kaum ver-

engt, Flügeldecken braun gefleckt. Wallis, Basel,

Aigle. V. taeuiatus Gyll.

c^ Vorderschienen flach, zweibuchtig, Yorderschenkel

unten geradlinig.

Q Vorderschienennur an der Wurzel gebuchtet, Flügel-

decken ohne aufstehende Börstchen 7

7. Körper kurz, gelbroth, bräunlich pubescent und weiss-

lich behaart, Schildchen und Unterseite braun, Rüssel

kaum länger als der Thorax, punktirt, bis zur Fühler-

einlenkung behaart, Halsschild quer, seitlich gerun-

det, vorn rasch verschmälert, mit 3 behaarten Linien,

Flügeldecken mit gerundet vortretenden Schultern,

punktirt-gestreift, die Naht dichter weisslich behaart,

die Schildchengegend und der hintere Theil mit vielen

bräunlichen Haarflecken, Schenkel keulenförmg. Lg.

2,5—4,2mm., Br.l— 1,9mm. Selten. Genf. Nebulosus Gyll.

— Körper verlangter, Rüssel länger als Kopf und Hals-

schild, beim cf meist deutlich gestreift 8

8. Behaarung auf den Decken kurz, fein und dünn,

die Grundfarbe nur wenig dämpfend. Decken breit,

einfarbig, Brust braun, Wölbungslinie des Scheitels

und Rüssels mit sattelförmiger Einsenkung, Thorax-
vorderrand in der Mitte deutlich vorgezogen, Rüssel

dünn, wenig gebogen, gestreift bis zur Einlenkungs-

slelle der Fühler, Halsschild quer, vorn rasch ver-

schmälert, dicht aber undeutlich punktirt, Schenkel

keulenförmig, gezähnt. Lg. 4,6— 5,6 mm., Br. 2 bis

2,5 mm. (pectoralis Dej., Panz.)

cf A^ orderschiene 11 gegen die Spitze hin gebuchtet,

Endhaken vorragend.

9 Yorderschieuen nicht gebuchtet, ohne Endhaken.
Genf, Lausanne, N9uchätel, Basel, Schaffhausen,

St. Gallen, Wallis. Tortrix L.

— Behaarung auf den Decken länger, dichter und dicker,

die Grundfarbe gedämpft, Decken schmäler, einfarbig

oder mit Längsflecken 9

9. Rüssel kürzer als die halbe Körperlänge, bis zur

Fühler-Einlenkuug deutlich gestreift, Fühler kürzer,

3. und 4. Geisseiglied an Länge kaum verschieden.

Decken mit einem dunkeln Längsflecken neben der

20
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Naht, an den Seiten röthlich, Yorderschenkel oben
und unten gleichmässig gerundet, verdickt, Analseg-
ment allem roth oder heller gefärbt als die übrigen;
Körper langgestreckt, flach, Halsschild wenig gerundet,
vorn schwach verengt, undeutlich puuktirt, Beine mit
dunkeln Knieen, Schenkel keulenförmig, Lg. 3 bis

4,5 mm., Br. 1,3— 4,7 mm. (bitubevculatus Redt., Zett.)

Ziemlich selten, aber über die ganze Schweiz.

Suratus Gyll.

— Rüssel von halber Körperlänge, beim c/" bis fast zur
Spitze deutlich gestreift, beim 9 höchstens an der
Wurzel mit Spuren von Streifen, Fühler länger, das
3. Geisseiglied deutlich länger als das 4., Decken
rostroth, einfarbig oder mit wenigen kleinen Flecken,
dicht gelbroth behaart, Halsschild seitlich sehr wenig
gerundet, nach vorn allmählig verengt, Yorderschenkel
oben gerundet, unten concav, Analsegment nicht heller

gefärbt. Lg. 4—5,5 mm., Br. 1,2— 1,5 mm. (tomen-
tosus Fairm., Debr., Schweiz. Mittheil., Riehlii Bach,
autumnalis Riehl). Selten, Genf, Aarau, Domleschg.

Filirostris Gyll.

10. Wölbungslinie des Scheitels und Rüssels mit sattel-

förmiger Einsenkung an der Rüsselbasis, Rüssel dünn,
an der "Wurzel deutlich dicker, Yorderschenkel stark

keulenförmig und gezähnt, Yorderschienen wenigstens
an der AVurzel tief ausgerandet, Körper rostbraun,

grau, etwas fleckig pubescent. Lg. 3,6— 6 mm., Br.

1,2—2,5 mm. (vecors Gyll., Schh., tenuirostris I3oh.,

variegatus, tremulaeRedt., amplirhoraxDebr., Schweiz.

Mitth.) Ziemlich selten. Genf, Wallis, Basel, Schaff-

hausen, Andermatt, Domleschg. Treniiilae Payk.

Yar. Pechschwarz, rostroth gefleckt und dichter weiss-

lich behaart, Fühler und Beine röthlich, Halsschild

etwas schmäler, Flügeldecken deutlich punktirt-ge-

streift. Basel, Neuchätel, Siselen im Kt. Bern.

V. variegatus Gyll.

— Wölbungslinie des Scheitels und Rüssels ohne sattel-

förmige Einsenkung an der Rüsselbasis; Rüssel kurz,

nur wenig länger als der Thorax, dick, gerade, punktirt,

nicht gestreift, Thorax-Yorderrand in der Mitte nicht

vorgezogen. Decken mit zusammenhängenden hellen

und dunkeln Längsflecken, Yorderschenkel beim Q
nach oben und unten, die des cf nur nach oben
gerundet erweitert, schwächer gezähnt, Yorderschienen
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an der Wurzel nur schwach gebuchtet, Flügeldecken

ohne aufstehende Borsten 11

11. Käfer nicht über 3 mm. lang, Flügeldecken deutlich

breiter als der Thorax, dieser vorn allmählig verengt,

Vorderschienen innen fast gerade, an der Wurzel
nur sehr schwach gebuchtet. Lg. 2 mm., Br. 1 mm.
Sehr selten. Genf, Aarau, Büren, Sitten. Minutus Gyll.

— Käfer länger als 3 mm., Flügeldecken nur wenig
breiter als der Thorax, dieser vorn plötzlich verengt.

Vorderschienen beim cf flach, zweibuchtig, beim 9
nur an der Wurzel gebuchtet. Lg. 3,75—5 mm.,
Br. 1,4—2 mm. Nicht selten. Genf, Wallis, Neu-
chätel. Yalidirostris Gyll.

12. Rüssel punktirt, ohne Spuren von Streifen, schwarz,

dicht weissgrau behaart, der Vorder- und Hinterraud

des Halsschildes, der Rand der Flügeldecken, die

Naht und eine Schulterbinde, Fühler und Beine gelb-

roth, Augen genähert, Rüssel kurz, kaum länger als

das Halsschild, dick, gerade, pubescent, mit rother

Spitze; Halsschild kaum länger als breit, seitlich ge-

rundet, dicht punktirt; Flügeldecken parallel, hinten

schwach zugespitzt, unter der hintern Schwiele schwach
eingedrückt, Schenkel keulenförmig. Vorderschienen

an der Wurzel schwacli ausgerandet. Lg. 2,5 — 3,12

mm., Br. 1— 1,1 mm. Genf, Aarau, Wallis, Aigle.

cf Augenentfernung höchstens halb so gross als die

Rüsselbreite, Vorderschenkel mit aufgesetztem star-

kem Dorn, Vorderschienen, am Grund ziemlich tief

gebuchtet.

9 Augenentfernung wenig kleiner als die Rüssel-

breite, Rüssel fein punktirt, Vorderschenkel mit

kleinem Dörnchen, Vorderschienen schwach gebuchtet,

Analsegment quer eingedrückt. Occalescens Gyll.

— Rüssel deutlich längsrunzlig oder wenigstens von der

Basis bis zur Fühler-Einlenkung gestreift, Augen-
entfernung deutlich kleiner als die Rüsselbreite . . 13

13. Rüssel dick, kurz, längsgerunzelt, die Runzeln durch

die dichte Behaarung meist undeutlich, Flügeldecken
mit einer dunkeln Längsmakel neben der durch
dunkle Flecken nicht unterbrochenen Naht, Beine kurz

und kräftig, Schienen breit; Halsschild quer, vorn
plötzlich verengt, dicht und fein punktirt, Flügel-

decken wenig breiter, als das Halsschild, punktirt-

gestreift, Schultern etwas winklig, Schenkel mit
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kleinem Zähnchen. Lg. 3,8—4,5, Br. 1,5— 1,7 mm.
(edoughensisDebr.) Genf, Wallis, Basel, Schaffhausen,

Dübendorf. Affluis Payk.

cf Augenentfernung viel kleiner als die Rüsselbreite,

Yorderschienen mit vorragenden Endhaken.

9 Augenentfernung nur wenig kleiner als die Rüssel-

breite, Yorderschienen mit kaum vorragenden End-
haken.

— Rüssel dünner, mindestens so lang als Kopf und Hals-

schild, mit regelmässigen Streifen, nur an der Basis,

oder nur beim cT bis zur Fühler-Einlenkung schwach
behaart, Beine schlanker, die Schienen nicht so breit,

Halsschild gröber punktirt als bei affinis, Flügeldecken
unter der Schwiele eingedrückt 14

14. Rüssel beim cf und 9 nur wenig an Länge verschieden,

viel länger als Kopf und Halsschild, bis zur Spitze

ziemlich tief punktirt-gestreift, 2. Geisseiglied viel

länger als breit, Halsschild fein zerstreut punktirt,

der Yorder- und Hinterrand oft heller gefärbt, sonst

pechbraun, Flügeldecken unter der Schwiele sehr

schwach eingedrückt, Beine lang, Yorderschienen an
der Spitze nicht schief abgestutzt, an der Wurzel ge-

buchtet. Lg. 4— 5,2, Br. 1,2—2 mm. (tremulae Dej.,

costirostris Gyll., Seidlitz, ex parte Redt.)

cT Yorderschienen innen zweibuchtig, Eudhaken vor-

ragend, Yorderschenkel viel dicker als die hintern,

unten gerade bis zur Zahnspitze, dann zu einem
rechtwinkligen spitzen Zahn geradlinig abgesetzt.

9 Yorderschenkel nicht dicker als die hintern, mit

kleinem, aufgesetztem Dorn, Yorderschienen nur an
der Basis gebuchtet, Endhaken klein, Analsegment
eingedrückt. Wallis, Schaffhausen. Dejeaiii Faust.

— Rüssel beim cT bedeutend kürzer als beim 9? Thorax
gröber als beim vorigen punktirt, Beine kräftiger

und kürzer, Yorderschienen bei cf und 9 zweibuchtig,

an der Spitze schräg zur Längsachse abgeschnitten,

Endhaken an den vier Yorderschienen grösser, deut-

lich vorragend; pechbraun und schwarz marmorirt,

Yorder- und Hinterrand des Halsschildes heller,

Fühler mit Ausnahme der Keule und Beine röthlich,

Rüssel ziemlich dick, gebogen, tief punktirt-gestreift,

das 2. Geisselglied kaum länger als breit, Halsschild

quer, Augenentfernung kleiner als beim vorigen. Lg.

2,7—4,5, Br. 0,9—1,6 mm. (costirostris Sahlb., Gyll.,
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Schh., taeniatus F., Herbst., costirostris Seid!.) Fast
über die ganze Schweiz verbreitet. Bitubei culatus Zett.

cf Rüssel etwas länger als Kopf und Halsscliild,

Fülilereinleukung eine Rüsselbreite von der Spitze,

Vordersclienkel nach oben rund, unten gerade und
mehr erweitert, dann schräg zu einem breiten Zahn
abgesetzt.

9 liüssel den Hinterrand der Mittelhüften erreichend,

Fühlereinlenkung zwei Rüsselbreiten von der Spitze,

Yorderschenkel nach oben und unten ziemlich gleich

gerundet, verdickt mit aufgesetztem, feinem Dorn,
Analsegment mit Quereindruck.

Yar. Beine kürzer und stärker cT und 9.

V. Silbernianni Wenker.

Yar. Rüssel bis zur Fühlereinlenkung fast gerade cT 9
V. rectirostris Chevr.

15. Mesosternalfortsatz zwischen den Hüften dreieckig,

Oberfläche gleichmässig, dicht und fleckig behaart 16
— Mesosternalfortsatz zwischen den Hüften schmal mit

parallelen Seiten, Körper kurz und weitläufig, schwer
sichtbar behaart, fast kahl, Analsegment des cf mit
einer durch 2 Höcker begränzten Längsfurche, Körper
ganz ziegelroth oder schwarz und dann die Flügel-

decken bis auf den Marginalsaum und die hinten ab-

gekürzte, gewöhnlich zu einer gemeinsamen Makel
erweiterte Naht ziegelroth. Lg. 3—4, Br. 1,15— 1,6

mm, Nicht selten auf Wiesen. Dorsalis L.

Yar. Flügeldecken ganz ziegelroth. v. Liiiuei Faust.

Yar. Ganz roth und nur Stirn, Fühlerkeule und
Tarsen schwarz. v. uigrifrous Dej.

16. Wölbungslinie des Scheitels und Rüssels an der Basis

der letztem mehr oder weniger sattelförmig eingesenkt,

Scheitel hoch gewölbt 17

— Wölbungslinie des Scheitels nicht eingesenkt, Scheitel

nicht hoch gewölbt 18

17. Rüssel von der Wurzel bis zur Spitze gleichmässig

gekrümmt, an der Wurzel deutlich gestreift, Fühler

näher der Mitte als der Spitze eingelenkt, schlank,

2. Geisselglied fast doppelt so lang als breit, die

Behaarung theilweise schuppenartig; rostgelb, mit

fleckiger haarförmiger Beschuppung, unten behaart,

Augen genähert, Halsschild dicht punktirr, seitlich

dichter behaart, Flügeldecken undeutlich gestreift-
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punktirt, Schenkel massig keulenförmig, das Proster-

num an der Spitze jederseits gekerbt. Lg. 3—4,2,
Br. 1,4—2 mm. (pectoralis Gryll., Schh., Thomson,
Seidlitz [fauna halt.] agnathus Boh.) Genf, Siders,

Gadmen, Dübendorf, Schaffhausen. Pimctator Herbst.

cf Rüssel die Mittelhüften erreichend, Fühler-Ein-

lenkung um fast die doppelte Rüsselbreite von der

Spitze, Vorderschenkel oben stark verdickt, unten

ausgebuchtet, dann einen kräftigen Zahn bildend,

Yorderschienen zweibuchtig mit vorstehendem End-
haken.
9 Rüssel die Mittelhüften überragend, Fühler-Ein-
lenkung in der Mitte des Rüssels, Yorderschenkel
oben und unten gleich gerundet, schwach verdickt,

mit kleinem aufgesetztem Dorn, Schienen an der

Wurzel gebuchtet, mit schwachem Endhaken. *)

Yar. Pechschwarz, Flügeldecken gelbroth, jede mit
einem dunklen Streifen. v. clitellarius Boh.

Yar. Schwarz, Fühler, Yorder- und Ilinterrand des

Halsschildes, Naht, Schulterbinde und theilweise die

Beine roth. v. lateralis Sturm.

— Rüssel von der Wurzel bis zur Fühler-Einlenkung
fast gerade, dann leicht gekrümmt, länger als das

Halsschild, nur beim c^ deutlich gestreift, Fühler
kürzer, 2. Geisselglied höchstens so lang als breit,

die dickeren Haare sind pfriemförmig zugespitzt,

gelbroth, schwach braun pubescent und weisslich

behaart, Rüsselspitze und Brust schwarz, Augen ge-

nähert, Halsschild quer, dicht und stark punktirt,

Flügeldecken gewölbt, punktirt-gestreift, Beine dick,

Schenkel keulenförmig, vor der Spitze zahnartig aus-

gerandet, Schienen kurz mit einem gekrümmten
Haken. Lg. 3—4,2, Br. 1,4—2 mm. (rufulus Bed.,

rufatus Bed.) Wallis, Genf, Schaffhausen, Zürich,

Basel, Büren, auf Salix caprea.

cf Rüssel wenig länger als Kopf und Halsschild,

sattelförmige Einsenkung schwächer, Schenkel stark

keulenförmig, unten mit starkem Zahn.

*) Anm. Er unterscheidet sich von pectoralis Gyll. durch längern,
dünneren, gekrümmten, sehr fein gestreiften Rüssel, andere Einlenkung der
schlankeren Fühlei-, entferntere Augen, schlankere Beine, anders geformte
Schenkel beim (^, feinere Sculptur und schuppenartige Behaarung.
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Q Rüssel länger als Kopf und Halsscliild, sattelförmige

Einsenkung tiefer, Vorderschenkel weniger dick, unten
gerade, dann zahnförmig abgesetzt. Pectoralis Gryll.

Yar. Körper ganz gelb. v. arcuatus F.

Var. Braun, Brust und ein Streifen neben der Naht
schwärzlich. v. fructuum Mars.

Yar. Beine dünner. v. Simplex Faust.

18. Flügeldecken kurz und deutlich breiter als der Thorax 19
— Flügeldecken gestreckt, schmal, kaum breiter als

der Thorax. Ilüssel ziemlich dick und iängsrunzlig,

Flügeldecken mit Längsmakel neben der hellen Naht,
Thorax unten, sowie Hiaterbrust dichter und länger

behaart, Beine gelb, Thorax seitlich wenig gerundet,

stark punktirt, Schenkel dick mit spitzigem Zahn.
Lg. 2,4— 3,25, Br. 1 — 1,25 mm. (taeniatus Gyll., par-

vulus Zett.) Auf Salix-Arten; Wallis, Zürich, I3asel,

Bern. Saliciuus Gryll.

19. Rüssel bei (f und Q gleichmässig punktirt, höchstens

mit feiner glatter Mittellinie, oder undeutlich fein

gerunzelt, Häärchen ahlförmig 20
— Rüssel bei cf und 9 wenigstens an der Wurzel deutlich

gestreift, Ilaare dünn, nicht ahlförmig. Decken ein-

farbig und mit einem dunklen Längsfleck neben der

Naht. Rostroth, Kopf, Rüssel und Brust schwarz,
Augen etwas genähert, Rüssel kurz, dick, wenig ge-

bogen, Halsscliild seitlich gleichmässig gerundet, dicht

und tief punktirt, Flügeldecken mit kurzer, fleckiger

Pnbescenz, Schenkel dick, stark gezähnt. Lg. 2 bis

3, Br. 1— 1,5 mm. (Majalis Redt., Seidlitz faun. halt.)

Salicis Walton.
cf Yorderschienen mit kleinem Hornhaken, Rüssel
kaum länger als der Thorax.

9 Yorderschienen ohne Hornhaken, Yorderschenkel
so dick und so stark gezähnt wie beim cT, Rüssel
kaum so lang als Kopf und Thorax, cylindrisch. Grenf,

Basel, Schatfhausen, Zürich, Wallis, Aigle.

20. Körper gestreckter, Oberseite ziemlich dicht mit län-

geren Haaren bekleidet, Rüssel dünn, beim 9 dünner
als beim cf, Augenentfernung gleich der Rüsselbreite,

Fühlereinlenkung cT nahe am Mundwinkel, Yorder-
schienen beim (f Q schwach 2buchtig, beim cf mit
Haken. Dunkelbräunlich gelb, Fühler und Beine
heller, Rüssel solang (cf) oder länger (9) als Kopf und
Thorax, punktirt und pubescent, Halsschild etwas quer,
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seitlich schwach gerundet, vorn verengt mit schwachem
Quereindruck, Flügeldecken undeutlich gestreift -

punktirt. Lg. 3—4, Br. 1,4—1,8 mm. Schaffhausen,
Keuchätel, Zürich, Aarau. Yillosulus Gyll.

— Körper gedungener, Oberseite mit kürzeren Iläärchen
gleichmässig oder scheckig besetzt, Rüssel etwas
länger als Kopf und Halsschild, fast gerade, cylin-

drisch, runzlig punktirt, undeutlich gestreift, Hals-
schild seitlich gerundet, dicht und fein punktirt,

Schenkel nicht dick, mit schwachem Zähnchen, Vor-
derschienen mit einem Haken. Braun, oben roth,

der Kopf und die Naht dunkel. Lg. 2—3, Br. 0,9
bis 1,2 mm. Genf, Schaffhausen, Basel, Zürich,

Val Ferret. Majalis Payk.*)

Var. Oben gelbroth, Kopf und der ganze Unterleib

oder ein Theil desselben und die Brust schwarz.

V. imniaculatus Faust.

Yar. Unten schwarz, ein gemeinsamer, grosser

Rückenfleck, der Seitenrand, Kopf, Rüssel und Fühler-
keule schwarz. v. Paykulli Faust.

Gatt. Pachytychius Jekel.

1. Schwarz, die Seiten des Halsschildes, die Flügel-

decken und Beine weiss, die Scheibe des Halsschildes

und die Naht braun beschuppt, Kopf, Rüssel und Beine J
röthlich, der Rüssel stark gebogen, gestreift, Halsschild J|

um die Hälfte breiter als lang, seitlich stark gerundet,

sehr dicht und fein punktirt, die Hinterschenkel mit

kräftigem Zahn. Lg. 3— 4, Br. IY2— 2 mm. Ziemlich
selten. Genf, Wallis, Vevey, Schaff hausen, auf Lotus
corniculatus. Haeinatocephalus Gyll.

Yar. Flügeldecken gleichmässig grauweiss beschuppt.
— Schwarz, mit gelblichweissen und braunen Schuppen

scheckig bekleidet, die Scheibe des Halsschildes

braun, auf der Mitte der Flügeldecken eine Quer-
binde hell beschuppt, Rüssel schwach gebogen, ge-

streift, Halsschild quer, seitlich stark gerundet, dicht

*) Anm. Diese Art wurde vielfach mit flavipes und namentlich mit Salicis

verwechselt; von flavipes ist sie durch den Mangel der Börstchen, der dicht

behaarten Schwiele und durch das gekielte Prosternum verschieden, von
Salicis durch dünnereu, längeren, äusserst schwach oder gar nicht längsge-

runzelten Rüssel, dickere Behaarung, schwächer gezähnte Schenkel, und auch
beim ^ vorragenden Euddorn der Schienen zu trennen.
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und fein punktirt, alle Schenkel ohne Zahn. Lg. 372
bis 472, Br. 2—272 mm. Genf, SchafFhausen, Zürich.

Sparsutus Oliv.

Var. Kleiner, Flügeldecken fast einfarbig, gelblich-

weis3 beschuppt. v. obesus Schh.

Gatt. Smicronyx Schh.

1. Oberseite des Körpers unbeschuppt 2
— Oberseite des Körpers mit rundlichen oder ovalen

Schuppen bekleidet, wenigstens auf den Flügeldecken 3

— Oberseite mit haarförmigen Schuppen 5

2. Halsschild wenig gewölbt, dicht und stark punktirt,

schwarz, glänzend, kahl, nur auf der Unterseite einige

weisse Schuppen, Halsschild etwas breiter als lang,

seitlich gerundet, nach vorn stärker als nach hinten

verschmälert, Flügeldecken an der Basis 7^ breiter

als die Basis des Halsschildes, kräftig punktirt-ge-

streift, mit ebenen Zwischenräumen, Rüssel so lang

als Kopf und Halsschild, gekrümmt, gestreift. Lg.

274 mm. Sehr selten. Genf. PuncticoUis Tourn.

— Halsschild gewölbter, fast glatt, sehr fein und zer-

streut punktirt. Schwarz, glänzend, kahl und nur die

Seiten der Brust weisslich beschuppt; Rüssel kräftig,

so lang als Kopf und Halsschild, dieses wenig breiter

als lang, vorn eingeschnürt, seitlich massig gerundet,

Flügeldecken punktirt-gestreift, Zwischenräume eben,

fein gerunzelt, undeutlich reihenweise punktirt. Lg.

2, Br. 0,8— 1 mm. Selten. Genf, Schaffhausen,

Zürich. Politus Schh.

3. Halsschild dicht mit kleinen Rauhigkeiten besetzt, mit

Mittelkiel. Länglich-eiförmig, schwarz, Seiten derBrust

weiss beschuppt, Halsschild und Flügeldecken sehr

spärlich beschuppt, Halsschild so lang als breit, seit-

lich schwach gerundet, Flügeldecken kaum 3 mal so

lang als das Halsschild, seitlich wenig verbreitert,

fein gestreift-punktirt. Lg. 2, Br. 1 mm. Genf, Schaff-

hausen. Reiche! Schh.

— Halsschild einfach punktirt 4

4. Scheibe des Halsschildes ziemlich kräftig, aber nicht

dicht punktirt, so dass zwischen den einzelnen Punkten
deutlich ein glatter Zwischenraum sichtbar ist. Läng-
lich-eiförmig, schwarz, unten dicht, oben sparsam
fleckig beschuppt. Halsschild kürzer als an der Wurzel
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breit, vorn schmäler, Rüssel kräftig, fein gestreift,

Flügeldecken breit mit erhabenen Schultern, fein

punktirt-gestreift, die Zwischenräume eben. Lg. IY2
bis 1% mm. Lugano, Yevey, Basel, SchafFhausen,
Wallis. Cicur Gyll.

— Scheibe des Halsschildes sehr fein, undeutlich punktirt.

Halsschild etwas breiter als lang, spärlich beschuppt
mit kahler Mittellinie; schwarz, Unterseite dicht grau-
weiss beschuppt, oben mit kleinen Schuppenflecken
spärlich bestreut, Fühlerwurzel gelb, Halsschild stark

gewölbt, glänzend, vorn kaum eingeschnürt, Flügel-

decken fein gestreift, in den Streifen mit undeutlichen,

entfernten Punkten, die Zwischenräume eben, fein

punktirt. Lg. P/a—17^ mni. Bagnethal im Wallis.

Jmigerinaimiae lleiche.

5. Schwarz mit gelben Beinen, oben mit halb abstehen-

den Haaren und anliegenden weissen, haarförmigen
Schuppen bekleidet, die auf den Flügeldecken 4 un-
bestimmte Flecken bilden, Halsschild wenig länger
als breit, seitlich schwach gerundet, fein und dicht

punktirt, Flügeldecken stark gestreift, Unterseite grau-

weiss beschuppt. Lg. 2 mm. Genf. Modestus Tourn.

Gatt. Pseudostyphlus Tournier.

Braun, Fühler und Beine heller röthlich, mit grauen
Schuppen dicht bedeckt und mit wenigen, abstehen-
den Börstchen bekleidet, Rüssel mit feinem Mirtelkiel,

Halsschild so lang als breit, dicht punktirt, Flügel-

deckenpunktirt-gestreift, die abwechselndenZwischeu-
räume erhabener, namentlich an der Wurzel. Lg.
272— 3 mm. Schweiz (nach Tournier), (Setiger Perris.)

Pilumuus Gyll.

Gatt. Orthochaetes Germ.

Röthlichbraun, Kopf und Halsschild mit anliegenden
grauen Haaren, Flügeldecken tief punktirt-gestreift,

die abwechselnden Zwischenräume und die Naht er-

habener und mit einer Reihe weissgelber, aufgerich-

teter Borsten besetzt, Flügeldecken in der Mitte am
breitesten. Lg. 3 mm. (Setulosus Schh., erinaceus

Duval.) Selten. Genf, Basel, Dübendorf, Unterwallis.

Setiger Beck.
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Gatt. Brachonyx Schönherr.

Langgestreckt, röthlich gelbbraun, Halsschild spärlich,

Unterseite dichter weissgrau behaart, Halsschild dicht

punktirt, länger als breit, nach vorn verengt, seit-

lich fast gar nicht gerundet, Flügeldecken kräftig

punktirt-gestreift, Rüssel dünn, gebogen. Lg. 2 bis

2,5 mm. Häufig in der südlichen Schweiz, im Norden
selten. Indigena Herbst.

Yar. Brust und Bauch schwarz.

Gatt. Anoplus Schönherr.

Eiförmig, schwarz, Seiten der Brust dicht weiss be-

schuppt, Oberseite spärlich mit sehr kurzen, feinen

Börstchen besetzt, welche die Grundfarbe nicht än-

dern, Haischild breiter als lang, kräftig punktirt, fein

gekielt. Flügeldecken wenig länger als breit, nach
hinten kaum verbreitert, tief punktirt-gestreift, die

Zwischenräume gewölbt. Lg. 1,8—2 mm. Häufig im
Gebirg, doch vereinzelt auch in den tiefern Gegenden,
Basel, St. Gallen, Schaff'hausen, Wallis. Plantaris Naez.

Das Q (roboris Suffr.) ist etwas länglicher, die Streifen

der Flügeldecken schwächer.

Eiförmig, schwarz, Unterseite und Halsschild mit

weissen Börstchen ziemlich dicht bedeckt, so dass die

Grundfarbe verschwindet, Halsschild wie beim vorigen

punktirt, undeutlich oder nicht gekielt, Flügeldecken
nach hinten deutlich verbreitert, die Zwischenräume
mit einer dichten Reihe abstehender Borsten. Lg.

iVa—2 mm. St. Bernhard, Simplon, Lauffenburg,

Schaffhausen. Setulosus Kirsch.

Gatt. Tanysphyrus Germar.

Fühler cylindrig, ihr 1. Glied verdickt, Rüssel kräftig,

gebogen, Halsschild etwas breiter als lang, seitlich

wenig gerundet, Flügeldecken kurz eiförmig, viel

breiter als das Halsschild, Schultern deutlich vor-

ragend, Schenkel ungezähnt. Schwarz, die Seiten

des Halsschildes und einige kleine Flecken der Flügel-

decken grau beschuppt, diese tief punktirt-gestreift.

Lg. IY2 mm. Häufig auf Lemna aquatica. Lemnae F.
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Gatt. Lyprus Schönherr.

Schmal, cylindrisch, die Flügeldecken nicht breiter

als das Halsschild, Fühler dick, das 2. Geisselglied

kaum länger als das 1., 3. Tarsenglied schmäler als

das 2., schwarz, dicht grau behaart, Schienen und
Tarsen röthlich, Flügeldecken fein gestreift, die

Zwischenräume eben, mitunter braun gesprenkelt.

Lg. 3— 4 mm. Selten. Genf, Basel, Schaffhausen.

Cyliudrus Payk.

Gatt. Bagous Germar.

1. Das 3. Tarsenglied ist nicht breiter als das 2., nicht M
oder wenig ausgerandet 2 *

— Das 3. Tarsenglied ist deutlich breiter als das 2.,

stark ausgerandet oder zweilappig 8

2. Die Zwischenräume der Flügeldecken sind gewölbt,

die abwechselnden stärker und vor der Spitze mit
1—2 Schwielen 3

— Alle Zwischenräume der Flügeldecken flach oder
gleichmässig schwach gewölbt . . , ^ J

3. Flügeldecken sehr fein gestreift, der 3. und 5. Zwischen- M
räum hinten in einen ziemlich starken Höcker endi-

gend, Rüssel kräftig, Halsschild seitlich fast gerade,

mit feiner Mittelfurche. Lg. 4—5 mm. Schweiz
(nach Tournier). Biiiodulus Herbst.

— Flügeldecken hinten nur mit einer Schwiele ... 4

4. Flügeldecken kräftiger punktirt-gestreift, der 4. Zwi-
schenraum hinten in eine Schwiele endigend, Hals-

schild breiter als lang, seitlich etwas gerundet, dicht

punktirt, Körper dicht grau beschuppt. Lg. 4— 5 mm.
Schweiz (nach Tournier). Nodulosus Gyll.

— Die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken
erhabener, der 5. Zwischenraum hinten in eine kleine

Schwiele endigend, Körper schmal, Flügeldecken
wenig breiter als das Halsschild mit weissgrauen
Schuppen bedeckt, 2 Streifen des Halsschildes und
einige Flecken der Flügeldecken dunkler, die Fühler-
geissel, Schienen und Füsse heller, Halsschild seit-

lich vor der Mitte etwas gerundet, mit deutlicher

Mittelrinne und 2 schiefen, oft undeutlichen Ein-

drücken an der Seite, Tarsen schlank, das 2. Glied
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etwas kürzer als das 3. Lg. 272—3 mm. Selten.

SchafFhausen. TempesÜTUS Herbst.

Yar. Schmäler, dicht grau beschuppt, Halsschild

undeutlich gefurcht, die Schultern etwas stärker vor-

tretend. V. conyexicollis Schh.

5. Halsschild vor der Mitte gerundet erweitert mit 2

dunkeln Flecken am Grunde, Körper kurz, etwas

ungleichförmig fleckig beschuppt, Fühler, Schienen
und Tarsen roth, Flügeldecken stark punktirt-gestreift

mit etwas gewölbten Zwischenräumen und hinten mit

schwacher, undeutlicher Schwiele. Lg. 2^2—372 mm.
(petrosus Herbst). Selten. Schaffhausen.

Limosus Gyll.

— Halsschild mit geraden oder schwach gerundeten
Seiten 6

6. Tarsen sehr kurz, Körper schmal (doch weniger als

bei tempestivus), Halsschild kaum breiter als lang,

dicht gekörnt, Flügeldecken stark punktirt-gestreift,

mit geraden Seiten, die Naht und die abwechselnden
Zwischenräume etwas erhabener, hinten ohne oder

mit undeutlicher Schwiele, Beschuppung braun, eine

hellere Binde von der Schulter ausgehend und 1

Punkt hinter der Mitte heller beschuppt. Lg. 17^
bis 3 mm. Selten. Schweiz (nach Tournier).

Liitulosus Gyll.

— Tarsen schlank, das 2. Glied länger als breit , . 7

7. 2. Tarsenglied so lang als das 3. und viel länger

als breit; etwas scheckig braun beschuppt, Fühler,

Schienen und Füsse roth, Halsschild länger als breit,

mit 2 dunkeln Längslinen, mit fast geraden Seiten,

vorn etwas eingeschnürt, fein gekörnt, Flügeldecken
sehr schwach punktirt-getreift, mit geraden Seiten

und schwacher Schwiele, ein weisslichcr Punkt hinter

der Mitte. Lg. 3—3^4 mm. Schweiz (nach Tounier).

Subcarinatus Schh.

— 1. Tarsenglied kürzer als das 3., die Schienen deut-

lich gezähnelt; schwarz, mit grauen Schuppen ge-

scheckt, fast gewürfelt, Schienen roth, Stirn mit

Grube, Halsschild kurz, seitlich vor der Mitte schwach
gerundet erweitert, an der Spitze breit eingeschnürt,

hinten verschmälert, dicht gekörnt, die Seiten weiss-

lich beschuppt, Flügeldecken fein punktirt-gestreift,

mit geraden Seiten, hinten mit stumpfer, schwacher
Schwiele, öfter mit 2 hellen Punkten, Zwischenräume
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etwas gewölbt. Lg. 2,8—3 mm. (mundanus Boh.)

Genf. Frit Gyll.

8. Flügeldecken an der Spitze schnabelförmig herab-

gebogen, fein punktirt-gestreift, die abwechselnden
Zwischenräume etwas erhaben, der 5. Zwischenraum
in eine deutliche Schwiele endigend, Oberseite grau-

braun beschuppt mit 2 weissen Flecken, schmäler
als der folgende, das Halsschild feiner gekörnt, der

Rüssel dünner und länger, Fühler und Beine röth-

lich, die Tarsen kurz. Lg. 374—4^2 mm. Basel,

Schaffhausen, Rheinthal. Lutosus Gyll.

— Flügeldecken an der Spitze kaum schnabelförmig
herabgebogen, der 5. Zwischenraum schwach schwie-

lenförmig endigend, die abwechselnden Zwischen-
räume etwas erhabener, mit 2 weisslichen Punkten,
Halsschild gröber gekörnt, vorn eingeschnürt, mit

Mittelfurche, Oberseite grau oder braun scheckig be-

schuppt, Schienen röthlich, Tarsen kurz. Lg. 2—

4

mm. Nicht selten auf nassen Wiesen und in Sümpfen.
Genf, Waadt, Wallis, Basel, Dübendorf und Nüren-
storf im Kt. Zürich, Schaffhausen. Lutulentus Gyll.

Yar. Dicht braun beschuppt, Fühler, Schienen und
Tarsen rostroth, Halsschild, dicht gekörnelt, an der

Wurzel mit 2 dunkeln Flecken, alle Zwischenräume
der Flügeldecken eben. Schaffhausen.

V. punctieoHis Schh.

Es ist dies eine sehr veränderliche Art in Grösse,

Sculpter und Färbung.

Gatt. Hydronomus Schönherr.

Prosternum vor den Yorderhüften nicht ausgehöhlt;

kurz eiförmig, Halsschild breiter als lang, Flügel-

decken breiter als das Halsschild, doppelt so lang

als zusammen breit, die Zwischenräume gleichmässig

und ohne Schwiele, Oberseite sparsam gelblich grau

beschuppt, die Mittellinie und Seiten des Halsschildes,

die Spitze der Flügeldecken und 2 Punkte hinter

der Mitte dichter weisslich beschuppt. Geissei der

Fühler, Schienen und Füsse röthlich. Lg. 3—372
mm. Selten, auf Alisma plantago ; Genf, Neuchätel,

Wallis, Basel, Zürich, Schaffhausen. Aüsmatis Marsh.
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Cryptorhynchini.

1. Schildcheu deutlich vorhanden, Metasternum von ge-

wöhnlicher Länge, mit deutlichen Episternen.

Crypthorhynchus III.

— Schildchen fehlend, das Metasternum sehr kurz mit

undeutlichen Episternen. Acalles Schh.

Gatt. Cryptorhynchus lUiger.

Länglich oval, Rüssel so lang als Kopf und Hals-

schild, gebogen, Flügeldecken kaum doppelt so lang

als zusammen breit, nach der Spitze stark verschmälert;

schwarz, die Seiten des Halsschildes, Vorderbrust und
der hintere Drittheil der Flügeldecken dicht weiss

beschuppt mit schwarzen Schuppenbüscheln bestreut,

Schenkel theilweise weiss beschuppt. Lg. 7— 8 mm.
Häufig auf Weiden und Pappeln bis 3500'. Lapathi L.

Gatt. Acalles Schönherr.

1. Halsschild mit starkem Mittelkiel, an der Basis tief

zweimal ausgebuchtet, die Winkel nach hinten ver-

längert ; schwarz, braun beschuppt, Rüssel kräftig,

Flügeldecken tief punktirt-gestreift, die abwechselnden
Zwischenräume etwas erhabener. Lg. 2\/2—5^/2 mm.
Wallis. DenticoUis Germ.

— Halsschild nicht gekielt 2

2. Schultern gerundet, die Glieder der Fühlergeissel

rundlich, so lang als breit 3

— Schultern schief abgeschnitten, Glieder der Fühler-

Geissel quer, breiter als lang; länglich, schwarz, grau

beschuppt und mit sehr kurzen Börstchen besetzt

;

ein Fleck nahe der Wurzel der Flügeldecken, deren

Spitze und eine Querbinde hinter der Mitte sind

etwas heller beschuppt, doch ist diese Zeichnung
wenig in die Augen fallend, oft kaum sichtbar; Hals-

schild breiter als lang, nach vorn verschmälert und
eingeschnürt, nach hinten wenig verengt, hinten leicht

zweimal gebuchtet mit fünf Eindrücken, zwei auf

jeder Seite und einer in der Mitte, in dessen Grund
sich ein feiner Kiel befindet, Flügeldecken sehr grob

punktirt-gestreift. Lg. 2^/^—4Y2 mm. Sehr selten.

Genf am Saleve. Diocletiftuiis Germ,
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3. Vorderschienen in der Mitte etwas verbreitert und
an der Spitze deutlich gekrümmt, Flügeldecken stark

punktirt-gestreift mit vier in einer Querreihe stehen-

den Haarbüscheln, die zwei ersten Geisselglieder

gleich lang, die folgenden kürzer, braun und schwarz-
scheckig beschuppt, mit sehr kurzen Börstchen, Hals-

schild fast länger als breit, hinter der Mitte gerundet
erweitert, vorn stark eingeschnürt, dicht runzelig

punktirt mit vier (oft undeutlichen) in einer Quer-
reihe stehenden Tuberkeln; Flügeldecken gewölbt,

tief punktirt-gefurcht, die Spitze weisslich beschuppt.

Lg. 2Y2— 4 mm. Genf, Wallis, Zürich, Basel.

Canielus F.

— Yorderschienen am Ende nur wenig gebogen, Flügel-

decken massig stark punktirt-gestreift, nur an der

Wurzel des 2. Zwischenraumes mit einer kleinen

Erhabenheit, braun beschuppt mit sehr kurzen Börst-

chen, Halsschild wenig länger als breit, seitlich massig
gerundet, schwach gerinnt. Lg. 3^4—4^4 mm. Genf,

Kt. Bern, Jura. Aubei Schh.

— Vorderschienen vollständig gerade 4
4. 2. Geisselglied der Fühler länger als das 1. ... 5

— 2. Geisselglied der Fühler kürzer als das 1. . . . 6

5. Oval, schwarz beschuppt, die Seiten des Kopfes und
Halsschildes gelblich, eine Querbinde hinter der Mitte

weiss beschuppt, mit sehr kurzen, schwarzen Börst-

chen besetzt, Halsschild fast so lang als breit, vorn
eingeschnürt, dicht punktirt, Flügeldecken kurz-oval,

massig tief punktirt, hinter der Mitte am breitesten.

Lg. 3 — 5 mm. Nicht selten und über die ganze
ebenere Schweiz verbreitet. Hypocrita Schh.

— Kurz eitörmig, gelb und braun scheckig beschuppt
und dicht mit kurzen, abstehenden Borsten bekleidet,

Halsschild breiter als lang, vorn schwach einge-

schnürt, seitlich massig gerundet, dicht punktirt,

Flügeldecken fein punktirt-gestreift, die Zwischen-
räume eben oder schwach gewölbt, hinter der Mitte

ein weisslicher Querfleck. Lg. ly-j— 4 mm. Sehr
selten. Lugano. Yariegatus Boh.

6. Flügeldecken an der Wurzel mit zwei länglichen Er-
habenheiten 7

— Flügeldecken ohne Erhabenheiten ...... 8

7. Körper länglich-oval, Halsschild seitlich gerundet er-

weitert, vorn breit eingeschnürt mit flacher Mittel-
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furche, mit 4 Tuberkeln, mit Borsten besetzt, an der

Wurzel eine (oft undeutliche) heller beschuppte Makel;

Flügeldecken punktirt-gestreift, mit Borstenbüscheln

bestreut, die Zwischenräume etwas convex, eine Er-

höhung an der Wurzel des 3. und 5. Zwischenraumes
und eine längliche Erhöhung in der Mitte des 2.

Zwischenraumes; Fühler, Rüssel und Schienen, oft

die ganzen Beine roth. Lg. 2^4—373 mm. Berner
Oberland, Macugnaga, unter Tannenrinde.

Pyrenaeus Schh.

Yar. Rüssel und Beine schwarz.
— Körper oval, Halsschild seitlich fast gerade, vorn

plötzlich verengt und eingeschnürt, mit feiner Mittel-

furche und 4 in Querreihe stehenden Höckerchen;
schwarz mit grauen oder gelblichen und schwarzen
Schuppen scheckig bekleidet, Flügeldecken fein punk-
tirt-gestreift, mit einer beschuppten Erhöhung auf der

Basis des 3. Zwischenraumes und einer schwächeren
auf dem 5. Zwischenraum und mit einigen anderen

schwach entwickeltenHaarbüscheln. Lg. Vj-i—3Y4mm.
Genf, Tessin, Wallis, Basel, Schajffhausen, Bündten.

Abstersus Schh.

Yar. Etwas kleiner und mehr röthlich gefärbt. Mon-
treux. V. Navieresi Schh.

8. Form länglich-oval, mit abstehenden Borsten besetzt 9

— Form kurz oval, ohne abstehende Borsten, gelblich

beschuppt, Halsschild so lang als breit, dicht punk-

tirt, seitlich etwas gerundet, Flügeldecken fast kugelig,

gewölbt, tief punktirt-gestreift, die Zwischenräume
schmal, erhaben, mit wenigen Schuppenflecken. Beine

gelb. Lg. IY2—2V3 mm. Genf, Lugano, Zürich.

Ptinoides Marsh.

9. Flügeldecken tief punktirt-gestreift, ihr hinteror Dritt-

theil niemals hell gefärbt, die Borsten derselben ab-

stehend, kurz und zahlreich, undeutliche Büschel

bildend, Glieder der Fühlergeissel rund, Halsschild

länger als breit, vorn undeutlich eingeschnürt, dicht

punktirt, die Schuppen bilden oft undeutliche Flecken

oder Binden. Lg. IV2

—

Vji mm. Genf, Mendrisio.

Lemiir Germ.
— Flügeldecken mittelraässig punktirt-gestreift, ihr hin-

terer Drittel hell beschuppt, die Borsten der Flügel-

decken sind spärlicher, aber länger und bilden hie

und da unbestimmte Büschel, Geisseiglieder konisch,

Halsschild länger als breit, dicht punktirt, Flügel-

21
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decken mit einer schwärzlichen Querbinde in der

Mitte. Lg. 178—3 mm. (parvulus, misellus, ptinoides

Schh.) Genf, Waadt, Basel, Bern. Turbatus Schh.

Magdalini.

Gatt. Magdalis Germ. (Magdalinus Schh.)*

1. Basis jeder Flügeldecke in einen gerundeten Lappen
vorgezogen, der die Basis des Halsschildes jederseits

überragt und letzteres dadurch zweibuchtig erscheinen

lässt 2

— Flügeldecken an der Basis fast gerade abgestutzt,

die Basis des Halsschildes nicht überragend , . .16
2. Klauen einfach, Halsschild ohne Höcker 3

— Klauen mit einem grossen Zahn an der Basis, Zwi-
schenräume der Flügeldecken ohne Punktreihen,

Körper schwarz 12

3. Vorderschenkel mit einem grossen oder wenigstens

mittelgrossen Zahn 4
— Vorderschenkel mit einem sehr kleinen Zähnchen

oder ungezähnt 11

4. Oberseite ganz schwarz, Halsschild so lang als breit,

Zwischenräume der Flügeldecken mit einer Punkt-
reihe 5

— Oberseite blau, violett oder grünlich 8

5. Die Zwischenräume der Flügeldecken sind kaum
breiter als die Streifen, Halsschild wenigstens so

lang als breit, dicht und grob punktirt, der Rüssel

länger als der Kopf, stark gekrümmt und wie die

Stirn deutlich punktirt 6

— Die Zwischenräume der Flügeldecken sind viel breiter

als die Puuktstreifen 7

6. Die Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken
sind etwas gewölbt, das erste Geisselglied der Fühler

bei cf und 9 kegelförmig, die Keule ziemlich kürzer

als die Geissei, die Schenkel mit starkem Zahn;
1^ ebensei tenstücke der Hinterbrust und Schulterblatt

zottig weiss behaart. Lg. (rostr. exclus.) 4 — 7 mm.,
Br. 173—3 mm. (carbonarius F., heros Küst.) Genf,

Basel, Aarau, SchafFhausen, Zürich, Tessin, Wallis,

Meninonia Fald.

*) Anm. Alle Läugeumasse sind mit Ausschluss des Rüssels ver-

standen.
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Die Zwischenräume der Flügeldecken sind eben, das

1. Greisselglied (cf) länglich, ziemlich breiter als das

2., die Keule kaum kürzer als alle Geisselglieder

zusammen, Schenkel mit kleinem Zahn; Schulterblatt

und Nebenseitenstücke der Hinterbrust unbehaart,

Lg. (rostr. excl.) 3 mm., Br. 1— P/s mm. Siders

im Wallis, Stabbio im Tessin. Linearis Schh.

Schwarz glänzend, die Seiten der Brust weiss be-

schuppt, Halsschild wenig breiter als lang, fein und
dicht punktirt mit schwacher Mittelfurche, die Punkt-
streifen der Flügeldecken sind ziemlich fein, die

ebenen Zwischenräume sehr fein, etwas unregelmässig
punktirt. Lg. 372—5 mm., (rostr. exclus.) Br. IV2—

2

mm. Selten. Genf, Basel, Schaffhausen, Zürich,

Burgdorf, Campher im Engadin. Nitida Gyll.

Schwarz, wenig glänzend, mit braunen Fühlern, Stirn

mit tiefem Eindruck, Rüssel so lang als das Hals-
schild, gebogen, punktirt, Halsschild breiter als lang,

seitlich ziemlich gerundet, dicht mit etwas verlängten

Punkten besetzt, die Mittellinie meist glatt, Flügel-

decken kaum breiter als das Halsschild, an der Wurzel
sehr wenig gerundet vorgezogen, fein gestreift-punktirt,

die Zwischenräume eben oder schwach gewölbt, fein

runzlig und punktirt, Schenkel mittelstark gezähnt.

Lg. 372 mm., Br. I73 mm. Schweiz (nach Mulsant

und Desbrochers), Chables im Bagnethal, Unterwallis.

Puuctulata Muls.

Augen stark vorragend; langgestreckt, oben blau oder

grünlich, Kopf dicht punktirt, Rüssel lang, gebogen,

Halsschild etwas länger als breit, vorn leicht einge-

schnürt, dicht punktirt, Flügeldecken nach hinten

leicht verbreitert, fein punktirt-gestreift, die Zwi-
schenräume 3—4 mal so breit als die Streifen, dicht

punktirt, Unterseite fein, aber ziemlich dicht be-

haart, dicht punktirt. Lg. 4—572 mm., Br. I72— 272
mm. Selten. Genf, Basel, Zürich, Schaffhausen.

Phlegmatica Herbst.

Augen wenig vorragend oder ganz flach .... 9

Stirn sehr zerstreut und fein, oft undeutlich punk-
tirt, der Rüssel ist kurz und dick, wenig gebogen,

Oberseite blau, Halsschild kaum breiter als laug,

dicht punktirt, Flügeldecken ziemlich kräftig punk-
tirt-gestreift, die Zwischenräume wenigstens doppelt

so breit als die Streifen. Lg. 373— 57-i mm., Br.
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172—2V2 mm. (M. Heydeni, coeruleipennis Dbr.)

Genf, Wallis, Basel, Zürich, St. Gallen, Schaffhausen.

Violacea L.

— Stirn deutlich und ziemlich dicht punktirt, Rüssel

länger und stark gekrümmt 10

10. Halsschild breiter als lang, sehr dicht punktirt, oft

mit schwacher Rinne, Flügeldecken mittelstark punk-
tirt-gestreift, die Zwischenräume eben, reihenweis ge-

körnt punktirt. Lg. 372— 6 mm. (puuctirostris Gyll.,

duplicatus Thoms., violaceus Dbr.) Nicht selten, bis

5500'. Genf, Wallis, Basel, Schaffhausen, St. Gallen,

Tharasp. Frontalis Gyll.

— Halsschild wenig breiter als lang, die Flügeldecken
fein punktirt-gestreift, die Zwischenräume eben, mit

einfacher, kräftiger Punktreihe. Lg. 3—5 mm. Selten,

bis 5000' ü. M. Genf, Wallis, Basel, Schaffhausen,

Zürich, St. Gallen, Engadin (punctipennis Küster).

Duplicata Germ. Jj

11. Oberseite rothbraun, sowie auch die Beine, Vorder-
"

und Hinterrand des Halsschildes öfters dunkel, Rüssel

länger als das Halsschild, gebogen, Halsschild so lang

als breit, dicht punktirt, Flügeldecken fein punktirt-

gestreift. Lg. 372—472 mm. Häufig im Unterwallis

auf Fichten, selten bei Basel. Rufa Germ.

— Oberseite schwarz, Rüssel sehr kurz, Flügeldecken
grob punktirt-gestreift mit schwach vorgezogener Basis,

die Zwischenräume gewölbt, fast schmäler als die

Streifen, gerunzelt; Halsschild viel breiter als lang, M
seitlich gerundet, fein und dicht gekörnt oder runz- "
lig punktirt. Lg. 2—3 mm. Sehr selten. Wallis.

Exarata Bris

12. Halsschild jederseits mit einem Höcker nahe der

Spitze, Schenkel mit einem grossen Zahn .... 13

— Halsschild ohne Höcker und Zahn, Schenkel mit sehr

kleinem Zahn oder ungezähnt 15

13. Yorderschienen an der Innenseite winklig erweitert;

Halsschild mit einem kleinen Höcker jederseits und
hinter demselben deutlich gerundet, etwas breiter als

lang, sehr dicht, auf der Scheibe öfter etwas runzlig

punktirt, Flügeldecken gefurcht, in den Furchen grob

punktirt, die Zwischenräume sind schmäler als die

Streifen, gewölbt, fein gerunzelt, Rüssel so lang (cf)

oder etwas länger (9) als das Halsschild. Lg. 4—

5

mm. (Atramentarius Germ.) Selten. Wallis, Basel,

Dübendorf, St. Gallen, Tharasp. Carbonaria L,

I
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— Vorderscliienen nicht oder kaum merklich erweitert,

Halsschild hinter dem Höcker mit fast geraden Seiten,

nach hinten etwas verschmälert 14

14. Rüssel kürzer als das Halsschild, beim cf kaum so

lang als der Kopf unti nach aussen etwas erweitert,

Halsschild kaum breiter als lang, vorn mit spitzigem

Höcker, sehr fein und etwas weniger dicht punktirt

als beim folgenden, Flügeldecken punktirt-gestreift,

die Zwischenräume fast ganz eben und sehr fein

gerunzelt. Lg. 272—372 mm. (Stygia Gyll.) Selten,

auf Ulmen. Genf, Waadt, Basel, Simplen. Aterrinia F.

— Rüssel so lang als das Halsschild, dieses so lang als

breit mit sehr schwachen, etwas queren Höckerchen,
sehr dicht und ziemlich grob punktirt, Flügeldecken
tief gestreift, in den Streifen schwach punktirt, die

Zwischenräume gewölbt und fein gerunzelt. Lg. 372
bis 5 mm. Sehr selten. Iloseggthal, Gadmenthal,
Siders. Asphaltina Germ.

15. Basis jeder Flügeldecke stark gerundet vorgezogen
und etwas aufgebogen. Schildchen nach vorn ab-

schüssig; schwarz, Fühlerkeule beim cT verlängert,

Flügeldecken tief gefurcht mit gewölbten, gerunzelten

Zwischenräumen. Schenkel mit einem kleinen Zahn.
Lg. 3,3—3,8 mm. Genf, Tessin, Basel, Schaffhausen,

Zürich, Bern. Cerasi L.

— Basis jeder Flügeldecke sehr schwach vorgezogen
und nicht aufgebogen, Schildchen eben, Fühler braun-

gelb, bei cf und Q gleichgestaltet, Flügeldecken mit

mittelstarken Streifen und schwach gewölbten, fein

gerunzelten Zwischenräumen, Schenkel ungezähnt.

Lg. 272—3 mm. Genf, Waadt, Wallis, Neuchätel.

Flavicoriiis Schh.

16. Oberseite schwarz, Fühler mit Ausnahme der Keule
rothbraun 17

— Flügeldecken dunkelbraun, Rüssel kürzer als der

Kopf, Fühler schwarz, nahe der Wurzel des Rüssels

inserirt, die Keule bei cf und 9 massig lang, Hals-

schild wenig breiter als lang, sehr dicht und fein

punktirt, seitlich etwas gerundet, Flügeldecken mittel-

stark punktirt-gestreift, die Zwischenräume schwach
gewölbt und fein gerunzelt. Lg. 372—4 mm. Sehr
selten, auf Populus nigra. Genf, Gadmenthal.

Nitidipennis Schh.

17. Rüssel gerade, kürzer als der Kopf, Fühlerkeule bei
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cf und Q von gewöhnlicher Bildung, Halsschild so

lang als breit mit einem Höckerchen hinter der Mitte

jederseits, sehr fein und dicht punktirt, Flügeldecken

stark punktirt-gestreift, die Zwischenräume etwas ge-

wölbt. Lg. 2—372 mm. Häufig auf Obstbäumen.
Pruui L.

— Rüssel etwas gebogen, so lang als der Kopf, Fühler-

keule beim cf sehr verlängt, schwarz, behaart, die

Wurzel der Fühler gelb, Halsschild kaum breiter

als lang, seitlich etwas gerundet, ohne Höckerchen,

sehr dicht und fein punktirt, Flügeldecken gestreift,

in den Streifen schwach punktirt, die Zwischenräume
etwas gewölbt, fein gerunzelt, wenig breiter als die

Streifen. Lg. 3—4 mm. (trifoveolata Gyll.). Ziemlich

selten. Genf, Wallis, Basel, Schaff hausen.

Barbicornis Latr.

Tychiini.

1. Hinterbeine einfach, Fühler gekniet, Augen von ein-

ander entfernt 2
— Hinterbeine Springbeine mit verdickten Hinterschen-

keln, Augen einander stark genähert, das 2.— 4.

Abdominalsegment meist am Hinterrand seitlich zahn-

förmig vorgezogen, Pygidium frei, Prosternum ohne m
Rüsselfurche 16

2. Fühlergeissel sechs bis siebengliedrig, Vorderhüften
stets aneinander stehend 3

— Fühlergeissel achtgliedrig 10

3. Alle Hinterleibssegmente mit geradem, einfachem

Hinterrand 4
— Ein oder mehrere Hinterleibssegmente am Hinterrand

zahnförmig vorgezogen 8

4. Epimeren der Mittelbrust gross, von oben fast sicht-

bar, Körper nach hinten kurz verengt, dreieckig,

Rüssel sehr lang und dünn, meist länger als der

Leib, Pygidium frei. Balaninus Germ.

— Epimeren der Mittelbrust klein, von oben gar nicht

sichtbar, Körper eiförmig oder länglich, Rüssel stets

kürzer als der Körper 5

5. Yorderhüften wenig vom Rande der Yorderbrust ent-

fernt, Flügeldecken das Pygidium ganz bedeckend,
Schildchen gross, Yorderbeine mehr oder weniger
Yerlängert 6
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— Yordei'hüfteu vom Yordervande der Yorderliüften

ziemlicli entfernt, Scliildchen kurz und klein, Yorder-
beine nicht auffallend verlängert 7

6. Fühlergeissel siebeugliedrig, Klauen frei, Körper stark

gewölbt, Rüssel dünn und ziemlich lang, Fühlerschaft

den Yorderrand der Augen nicht überragend.

Autlionoinus Germ.
— Fühlergeissel sechsgliedrig, indem das 7. Glied zur

Keule gehört, Klauen am Grunde verwachsen, Körper
länglich, Rüssel kürzer und dicker, der Fühlerschaft

reicht fast bis zur Mitte der Augen, ßradybatus Germ.
7. Flügeldecken am Ende einzeln abgerundet, das Py-

gidium freilassend. Acalyptus Schh.

— Flügeldecken das Pygidium ganz bedeckend.

Ellescus Schh.

8. Flügeldecken nicht einzeln abgerundet, das Pygidium
ganz (9) oder fast ganz (cf) bedeckend, Epimeren
der Mittelbrust ziemlich klein, Fühlergeissel bald

sechs- bald siebeugliedrig. Tychius Germ.

— Flügeldecken einzeln abgerundet, das Pygidium frei-

lassend, Epimeren der Mittelbrust gross .... 9

9. Fühlergeissel sechsgliedrig. Sibinia Germ.

— Fühlergeissel siebeugliedrig. Lignyodes Schh.

10. Alle Plinterleibssegmente mit geradem Hinterrand,

Pygidium frei, Yorderhüften bisweilen durch die

Rüsselfurche getrennt 11

— Das 2. bis 4. Hinterleibssegment mit seitlich vorge-

zogenem Hinterrand, Pygidium mehr oder weniger
frei, Yorderhüften ganz oder fast aneinanderstehend 13

11. Flügeldecken zusammen abgerundet und nur die Spitze

des Pygidiumsfrei, Yorderhüften aneinander stossend,

Klauen ungezähnt, Körper schmal, nie rauhhaarig.

Meciuus Germ.
— Flügeldecken einzeln abgerundet, Pygidium fast ganz

frei, Körper oft rauhhaarig 12

12. Yorderhüften sich berührend, Prosternum ohne Rüssel-

furche, Klauen am Grunde verwachsen. Gymnetrou Schh.

— Yorderhüften getrennt, Prosternum mit einer Rüssel-

furche, Klauen frei. Miarus Steph.

13. Schildchen ziemlich gross, Fortsatz des 1. Unterleibs-

segmentes zwischen den Hinterhüften sehr breit, ge-

rade abgestutzt, Yorderhüften vom Yorderrand der

Yorderbrust etwas abstehend, diese letzteren mit

schwacher Rüsselfurche 14
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— Schildclicn kaum sichtbar oder fehlend, Fortsatz des

ersten Unterleibssegmentes zwischen den Hinterhüften

ziemlich schmal, dreieckig, Vorderhüften vom Yorder-

rand der Vordorbrust nicht oder sehr wenig abstehend.

Nanophyes Schh.

14. Tarsen nur mit 1 Klaue Stereouychus Suffr.

— Tarsen mit 2 Klauen 15

15. Diese 2 Klauen sind von ungleicher Länge, Vorder-

brust tief ausgeschnitten. Cionus Clairv.

— Die 2 Klauen sind von gleicher Länge, Vorderbrust

nicht ausgeschnitten. Platylaenius Weise.

16. Fühler gekniet, in der Mitte des Rüssels eingefügt,

Vorderhüften aneinanderstehend. Orchestes 111.

— Fühler nicht gekniet, an der Basis des Rüssels ein-

gefüo't, Vorderhüften von einander entfernt.

Bhamphus Clairv.

Gatt. Balaninus Germ.

1. Fülllerkeule wenigstens doppelt so lang als breit und
deutlich gegliedert, Geisselglicder alle lang und dünn,

Klauen mit einem grossen, bis zur Mitte reichenden

Zahn, Oberseite dicht, scheckig behaart .... 2

— Fühlerkeule kurz eiförmig, kaum IY2 mal so lang

als breit, undeutlich gegliedert, die letzten Geissel-

glicder wenig länger als breit, Klauen mit einem

nicht bis zur Mitte reichenden Zahn an der Wurzel,

Oberseite mehr oder weniger kahl, Schenkel mit

keinem Zähnchen (Balanobius Jekel) 9

2. Alle Schenkel gezähnt, alle Geisselglicder langge-

streckt . 3
— Vorderschenkel ohne Zahn, die letzten Geisseiglieder

wenig länger als breit 8

3. Schenkel mit einem starken Zahn, Oberseite grau-

oder gelbbraun behaart 4
— Schenkel mit einem kleinen Zahn, Oberseite fleckig

weiss behaart, Rüssel des 9 so lang als der Leib,

Halsschild breiter als lang, dicht und stark punktirt,

Flügeldecken wenig länger als an der Wurzel breit.

Lg. 3—5 mm. Nicht selten auf Eichen und blühendem
Weissdorn. Yillosus Herbst.

4. Körper lang eiförmig, Halsschild etwas länger als

breitj Flügeldecken um die Hälfte länger als breit,

i
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Rüssel des Q länger als der Leib, Oberseite grau,

etwas scheckig behaart. Lg. (ohne Küssel) 7— 10

mm. Sehr selten. Siders im Wallis. Elephas Oyll.

— Körper eiförmig, Halsschild breiter als lang, Flügel-

decken herzförmig, wenig länger als breit .... 5

5. Flügeldecken stark einzeln abgerundet, Rüssel des

9 nicht so lang als der Körper, dieser dicht gelb

scheckig beschuppt. Schildchen klein und länglich . 6

— Flügeldecken hinten abgestutzt mit rechtwinkligem
Nathwinkel, Rüssel beim 9 so lang als der Körper,
Oberseite weniger dicht beschuppt 7

6. Der Zahn der Hinterschenkel ist dreieckig, an der

Aussenseite geradlinig und mit dem Schenkel einen

rechten Winkel bildend, Oberseite gelb und bräun-

lich scheckig beschuppt. Lg. 7—8 mm. Ziemlich
selten. Auf Eichen. Oenf, Schaffhausen. Pellitus Schh.

Var. Flügeldecken einfarbig braun. Chur.

V. Sericeus Dbr.
— Der Zahn der Hinterschenkel kürzer, an der Aussen-

seite ausgerandet und daher mit dem Schenkel einen

halbkreisförmigen Ausschnitt bildend. Beschuppung
haarförmig, scheckig heller und dunkler braun. Lg.
6— 8 mm. (venosus Germ.) Nicht selten. Genf, Basel,

Aarau, Schaffhausen, Zürich, Wallis. Glaiidium Marsh.

7. Fühlergeissel dicht abstehend behaart, die äusseren

Glieder I72 mal so lang als breit, Nath der Flügel-

decken hinten mit aufgerichteten Haaren besetzt,

Beschuppung dunkelbraun. Lg. 5— 7 mm. Mcht
selten auf Nuss- und Haselnussbäumen bis 3300'.

Nucura L.

— Fühlergeissel nur mit einzelnen abstehenden Haaren,
das letzte Glied doppelt so lang als breit, Nath der

Flügeldecken ohne aufgerichtete Haare. Beschuppung
dunkelbraun. Lg. 4—6 mm. (tesselatus Dbr.) Ziemlich

selten. Genf, Basel, Schaffhausen, Zürich, St. Gallen,

Bündten, Wallis, Turbatus Schh.

8. Hinterschenkel mit einem kleinen Zahn, Rüssel des

9 länger als der Leib ; hell rothbraun mit weisslichen

haarförmigen Schuppen nicht dicht bekleidet, die-

selben bilden auf den Flügeldecken 2 weissliche

Querbinden, auch das Schildchen dichter beschuppt.

Lg. 2,8—3,5 mm. Selten. Zürich auf Prunus spinosa.

Genf, Basel, Grabs im Kanton St. Gallen, Mt. Cenere.

Cerasorum Herbst.
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— HiiiterschenkMl iiugezilluit, Rüsssl des Q kürzer als

der Körper; hell rothbrauii, das Halsscliild dunkler,

Unterseite schwarz, weiss beschnppt, die Nath der
Flügeldecken und eine Querbinde hinter deren Mitte

ebenfalls weisslich beschuppt. Lg. 2,8— 3,5 mm.
Auf Weiden. Selten. Puschlav, Martigny, Laufen-
burg, Schaffhausen. Rubidus Schh.

9. Flügeldecken stellenweise beschuppt 10
— Flügeldecken ganz unbeschuppfc und nur auf jedem

Zwischenraum zwei Längsreiheii sehr feiner grauer
Häärchen 11

10. Unterseite schwarz, Körper schwarz und nur der

Fühlerschaft röthlich, auch das Schildchen schwarz,
Flügeldecken etwas flach, hinten einzeln abgerundet,
die ganze Wurzel und die Spitze, sowie eine Quer-
binde in der Mitte weiss beschuppt, die Seiten grau
pubescent. Lg. (ohne Rüssel) 8 mm. Puschlav.

(Berl. Zeitschrift 1862, p. 423). Rhaeticus Fuchs.

— Unterseite dicht weiss beschuppt, 2 Längsstreifen auf
dem Halsschild, die Nath bis zur Mitte und eine

kurze Querbinde daselbst, sowie einige Flecken an
der Wurzel der Flügeldecken dicht weiss beschuppt.

Lg.—2Y2 mm. Häufig auf Weiden und Zitterpappeln

im Kanten Waadt und Wallis; Genf, Neuchätel,

Basel, Schaffhausen, Zürich, Bern. Crux F.

11. Die ganze Unterseite des Körpers weiss beschuppt,

Zwischenräume der Streifen doppelt so breit als die

Streifen. Lg. 2—272 mm. Häufig aufwiesen. Grenf,

Wallis, Tessin, Basel, Schaffhausen, Aarau, Zürich.

Brassicae F.

— Die Mitte der Hinterbrust ist nur fein grau behaart;

Körper schmäler als beim vorigen, die Zwischen-
räume der Flügeldecken kaum breiter als die Streifen

und etwas gewölbt, beim cf ist die vordere Hälfte

des Rüssels roth. Lg. I72—2 mm. Häufig aufwiesen
bis 6000' ü. M. Pyrrhoceras Marsh.

Gatt. Anthonomus Germ.

(Taplithus Gozis, Anthomorphus Weise).

1. Schenkel mit doppeltem Zahn, Schildchen gross, läng-

lich, gewölbt; röthlich-braun, ein grosser Fleck an
der Schulter, eine Querbiude hinter der Mitte und
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die Spitze der Flügeldecken mit gelbliclien haar-

förmigen Schuppen besetzt. Lg. 3—4 mm. (recti-

rostris L.) Häufig auf Obstbäumen. Druparuni L.

— Schenkel mit einfachem Zahn, Schildchen klein, weiss

behaart 2

2. Flügeldecken mit behaarten Querbinden, der 3. Streifen

verbindet sich mit dem 6 3

— Flügeldecken ohne behaarte Querbinden, sparsam
weisslich behaart, der 3. Streifen verbindet sich mit

dem 8., Hinterschenkel mit sehr kleinen Zähnchen 4

3. Hinterschenkel deutlich gezähnt, Yorderschenkel mit

einem grossen Zahn, liüssel punktirt oder gestreift,

matt 4
— Hinterschenkel ungezähnt, Yorderschienen aussen

und innen nicht zweibuchtig, Körper kurz eiförmig 10

4. Halsschild gew'ölbt und seitlich gerundet, dicht und
grob punktirt, mit weisser, sich auf die Stirn er-

streckender Mittellinie, Flügeldecken mit einem kleinen
Höcker an der Basis des 3. Zwischenraumes, eine

gerade, nach aussen breiter werdende Querbinde
hinter der Mitte und das Schildchen weiss, die Basis

der Flügeldecken rothbraun beschuppt, die Schuppen
haarförmig, Yorderschenkel mit grossem Zahn. Lg.

4 mm. (cinctus Redt). Selten. Genf, Yevey, Basel.

Pyri Schh.
— Halsschild wenig gewölbt, nach vorn fast geradlinig

oder schwach gerundet verengt 5

5. Hinter der Mitte der Flügeldecken eine fast gerade

hell behaarte Querbinde 6

— Hinter der Mitte der Flügeldecken eine schräge oder

gewölbte weiss behaarte Querbinde, Yorderschenkel
mit einem grossen Zahn 8

6. Yorderschenkel mit einem sehr grossen, dreieckigen

Zahn, Yorderschienen aussen schwach, innen ziemlich

stark gebuchtet, Rüssel lang, wenig gebogen, schwach
glänzend 7

— Yorderschenkel mit einem massig grossen Zahn, Yor-
derschienen schmal, aussen und innen wenig gebuch-
tet, Rüssel kurz, stark gebogen, runzlig gestreift, im
Profil betrachtet nach der Spitze verdünnt; Ober-
seite gelbbraun, roth- oder schwarzbraun, eine Längs-
binde auf dem Halsschild, eine Querbinde hinter der

Mitte und eine weniger deutliche im vorderen Dritt-

theil der Flügeldecken weisslich; diese letztere ist

oft undeutlich, oft über die Basis der Flügeldecken
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verbreitet und beim cf oft gelb statt weiss, während
die hintere Binde und ein Fleck an der Spitze stets

weisslich sind; die Seiten des Halsschildes sind fast

gerade, die Mittel- und Hinterschenkel haben kleine

Zähnchen. Lg. 4—5 mm., Br. IVs— IV2 mm. Ziem-
lich häufig im Kanton Waadt, Wallis, Schaff hausen,
Dübendorf, selten im Unterengadin. Pediciilarius L.

7. Halsschild au den Seiten deutlich gerundet, Flügel-

decken kürzer, breiter
;

gelb-rothbraun, eine Quer-
binde hinter der Mitte weiss, die Punkte in den
Streifen sind fast viereckig, die Zwischenräume ge-

runzelt, die Mittel- und Hinterschenkel sind undeut-
lich gezähnt. Lg. 872— 5 mm., Br. 1— P/s mm.
(cinctusThoms.). Genf, Yevey, Tessin, Basel, Zürich,

Bündten, Wallis. Ulnii de Geer.

— Halsschild an den Seiten kaum gerundet, kürzer,

vorn eingeschnürt, Flügeldecken länger als beim
vorigen, mehr parallel; schwarzbraun mit dunkeln
Fühlern, mit einer weisslichen Binde hinter der

Mitte. Lg. 372—5 mm., Br. 1— P/s mm. (Roberti

Wenk). In der südlichen Schweiz kaum fehlend.

Spilotus lledt,

8. Langgestreckt, dunkelroth, eine schmale Mittellinie

und die Seiten des Halsschildes, eine wellenförmige
Binde hinter der Mitte der Flügeldecken, Yorder-
und Mittelbrust dicht grauweiss beschuppt, Rüssel
lang, nach aussen verdickt, Halsschild an den Sei-

ten auf der hinteren Hälfte fast gerade, nach vorn
stark verschmälert, Flügeldecken an der Basis ein-

zeln abgerundet, nach hinten kaum erweitert, stark

punktirt-gestreift, Yorderschenkel mit grossem drei-

eckigem Zahn. Lg. 4—4V2 mm., Br. Vjb— IV^ mm.
(ruber Perris). Genf, Schaffhauseu. Undulatus Gyll.

— Die hintere Binde ist schräg, nicht wellenförmig . 9

9. Die hintere Binde der Flügeldecken ist sehr schräg,

mit schwärzlicher, mit weissen Haarbüscheln bestreuter

Einfassung, Halsschild und Flügeldecken röthlichbrauu

letztere nach hinten kaum erweitert, wenig gewölbt,

Mittellinie des Halsschildes und Schildchen weiss be-

haart, Fühler und Beine rostroth, der verdickte Tlieil

der Schenkel dunkel, Yorderschienen an der Wurzel
gekrümmt, innen fast winklig verdickt, dann ge-
schweift. Lg. 5—6 mm., Br. I72— IV^ mm. Den
Apfelbäumen schädlich und überall geraein. Pomorum L.
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Var. Kleiner, schmäler und verlangter, die Flügel-

decken schmäler, dunkel pechbraun, die Binde weniger
scharf begrenzt. Auf Birnbäumen. y. Pyri Coli.

— Flügeldecken kürzer und nach hinten deutlich breiter,

auch gewölbter als beim vorigen, sein Rüssel weniger
lang, die Beine schlanker, heller gefärbt, die Mittel-

und Hinterschenkel sind schwächer gezähnt, die Yor-
derschienen weniger gebogen als beim vorigen, die

schiefe Binde der Flügeldecken ist weniger ausge-

prägt, nicht schwarz eingefasst. Lg. S'^s—4V2 mm.,
Br. IV2— 173 mm. Selten. Genf, Schaffhausen,
Dübendorf, Neuchätel, Wallis. Incurvus Steph. Panz.

10. Vorderschenkel mit einem grossen Zahn, Yorder-
schienen an der Basis etwas gebogen, Rüssel glatt

und glänzend, Augen stark gewölbt, Halsschild dicht

punktirt, Oberseite gelb, Flügeldecken an der Basis

und Spitze grau behaart, die Querbinde neben der

Nath gelb, nach aussen grau, eine Querbinde hinter

der Mitte und ein Fleck vor der Spitze weisslich be-

haart. Lg. 272— 3 mm. Selten. Schaffhausen. Rufus Schh.

— Yorderschenkel mit ganz kleinem Zähnchen, Yorder-
schienen gerade, Rüssel punktirt, matt, Augen schwach
gewölbt, Oberseite braun, drei Längslinien auf dem
Halsschild und zwei etwas konvergirende schmale
Querbinden auf den Flügeldecken (in der Mitte und
vor der Spitze) weiss behaart. Lg. 2 mm. (oxya-

canthae Boh., pedicularius Thoms.) Genf. Sorbi Germ.

IL Rüssel glänzend, Yorderschenkel mit ziemlich starkem
Zahn 12

— Rüssel matt, dicht punktirt, Yorderschenkel mit sehr

kleinem Zähnchen, Oberseite schwarz, selten roth-

braun, fein behaart, die Brust und das Schildchen

dichter, Fühler schwarz, öfter mit hellem Schaft,

Halsschild sehr fein punktirt, Flügeldecken grob punk-
tirt-gestreift. Lg. 2—27« mm. Sehr häufig. Rubi Herbst.

12. Rüssel deutlich punktirt, Klauen stark gezähnt, Körper
länglich, Hinterschieneu beim cT nicht gebogen, Ober-
seite gelb, weiss behaart, Kopf und I3rust schwarz.

Lg. 3—5 mm. Pubescens Payk,
— Rüssel kaum punktirt, Klauen fast ungezähnt, Körper

kurz eiförmig. Hinterschienen beim cf schwach ge-

bogen, Oberseite schwarz oder theilweise oder ganz
gelbroth. Lg. 3 mm. Häufig; die helle Yarietät

vorherrschend, Varians Payk.
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Gatt. Bradybatus Germ.

(Pseudomorphus Dbr.)

1. Körper eiförmig, Vorderschenkolniit ziemlich starkem,
Hinterschenkel mit kleinem Zahn, Oberseite rothbraun,
der Kopf schwarz, eine Längsbinde auf dem Halsschild
und eine schmale Querbinde hinter der Mitte der
Flügeldecken weiss behaart; Rüssel kurz und dick,

Halsschild konisch, stark punktirt, Flügeldecken
ziemlich stark punktirt-gestreift. Lg. 4—5 mm.,
Br. 17*— IV^ i^"^- (fallax Gerst., aceris Chevr.)
Genf, Schaffhausen. Elougatulus Schh.

— Körper langgestreckt oder lang eiförmig, Vorder-
schenkel schwach, die hintern kaum gezähnt ... 2

2. Körper rothbraun, Flügeldecken mit Qnerbinde . . 3
— Körper oben schwarzbraun, Flügeldecken ohne Quer-

binde, Schulter und Spitze braun; flachgedrückt,

Halsschild seitlich in der hinteren Hälfte parallel,

vorn stark eingeschnürt, Flügeldecken tief punktirt-

gestreift, Zwischenräume schmal, gewölbt, Vorder-
schienen in der Mitte etwas verdickt. Lg. 472—

5

mm. Genf. Kelliieri Bach.

3. Langgestreckt, rostroth, Kopf und Rüssel, Brust und
Hinterleib schwarz, After röthlich, Flügeldecken
doppelt so lang als breit, Oberseite dünn röthlich

behaart, auf jeder Flügeldecke ist ein schwarzer
Punkt hinter der Mitte, ausserdem zeigen sich

(aber nur bei ganz frischen Exemplaren) zwei ge-
bogene Querbinden, eine etwas vor der Mitte, die

andere vor der Spitze; Halsschild fast so lang als

breit, vorn etwas eingeschnürt, stark punktirt. Lg.
472—474 mm., Br. I74 mm. Chiasso, Basel, Genf,
St. Gallen, Wallis. Creutzeri Germ.

— Langoval, rostroth, Kopf, Rüssel, das Halsschild
wenigstens theilweise und die Unterseite schwarz,
fein röthlich behaart, Halsschild breiter als lang,

grob punktirt, Flügeldecken I72 mal so lang als

breit, stark punktirt-gestreift, mit zwei breiteren

Binden gelber Haare, beide halbkreisförmig, eine
in der Mitte mit der Concavität nach vorn und eine an
der Spitze mit der Concavität nach hinten; Vorder-
schienen breit ausgerandet. Lg. 472—^5 mm. Selten.

Basel, Aarau, Schaffhausen, Wallis. Subfasciatus Gerst.
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Gatt. Acalyptus Schönh.

1. Schwarz mit grauer, seidenglänzender, anliegender

Pubescenz dicht bedeckt, Fühler und Beine gelb,

Rüssel dünn und lang, gebogen, dicht punktirt, Flügel-

decken einzeln abgerundet. Lg. 1,8— 2,3 mm. Nicht
selten, aufWeiden. Genf, Basel, Zürich, Schaffhausen,

Burgdorf, Dübendorf, Wallis. Carpini Herbst.

Yar. Grösser, Rüssel fein und dicht punktirt. Lg.
2—272 mm. V. Sericeus Dej.

— Dem vorigen sehr ähnlich, die Flügeldecken gelb

und nur an der Wurzel und am Seitenrande schwarz,

das Halsschild seitlich kaum gerundet. Lg. 2 mm.
(rufipennis Gyll.) Genf, Basel, Schaffhausen, Burg-
dorf, Mendrisio. Alpiuus Yille.

Gatt. Ellescus Steph.

1. Halsschild nach hinten fast eben so stark verschmälert

als nach vorn. Schildchen dicht kreideweiss behaart,

Kopf schwarz, Flügeldecken roth, fleckig grau be-

haart, die Schildchengegend und eine Querbiude
hinter der Mitti>, die nach hinten meist weisslich

eingefasst ist, kahl. Lg. 2 mm. Selten. Stabbio,

Yal Entremont, Aarburg. Infii-iims Herbst.

— Halsschild nach vorn stark, nach hinten kaum ver-

engt, Schildchen nicht stärker behaart als die Nath 2

2. Rothbraun, grau behaart, die Brust schwarz, öfter

auch der Kopf, die Wurzel des Rüssels und die Basis

des Bauches, auch der Seitenrand der Flügeldecken,

die Natli dichter, ein Fleck auf der vorderen Hälfte

der Flügeldecken spärlich behaart, Flügeldecken ein-

fach punktirt-gestreift. Lg. 2—3 mm. Ziemlich selten.

Auf Zitterpappeln. Genf, Bern, Basel, Schaffhausen,

Zürich. Scauicus Papt.

Yar. Gelb, nur die Brust, seltener auch der Kopf
schwarz, die graue Behaarung sehr dünn; die Nath,
einige Läugsstrichel au der Wurzel der Flügeldecken,
eine gekrümmte Querbinde in deren Mitte und einige

länglichte Punkte vor der Spitze dichter weiss be-

haart. Wallis. V. pallidesiguatus Gyll.

— Schwarz, ziemlich dicht grau behaart mit zwei dunk-
lern Punkten hinter der Mitte der Flüffeldecken.
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Fühler, Schienen und Füsse öfters arelblich. Ls:ö'

2— 3 mm. Nicht selten auf Weiden. Bipuuctatus L.

Gatt. Lignyodes Schönh.

Braun, Brust und Hinterleib schwarz, Rüssel, Fühler
und Beine gelbroth, das Halsschild, die Nath und
die Wurzel der Flügeldecken gelbroth beschuppt.
Lg. 3—4 mm. Selten. Genf, Basel, Zofingen.

Enucleator Panz.

Gatt. Tychius Germ.

1. Fühlergeissel mit sieben Gliedern (Tychius in Sp.) 2
— Fühlergeissel mit sechs Gliedern (Miccotrogus Schh.) 22
2. Hinterschenkel mit einem starken Zahn, Rüssel

schwach gebogen, abgeplattet, Halsschild breit, stark

gerundet; Oberseite kupferroth beschuppt, die Mittel-

linie des Halsschildes, die Nath und zwei Flecken
jederseits weisslich, Unterseite weiss beschuppt, Mittel-

und Hinterschenkel beim cf gefranst. Lg. 372—472
mm. Häufig auf Wiesen. Quiuquequactatus L.

— Hinterschenkel nicht oder undeutlich gezähnt . . 3

3. Flügelgecken mit breiten Streifen, die Zwischenräume
mit halb aufgerichteten, kurzen, steifen, weissen
Börstchen besetzt; Körper schwarz, die Spitze des

Rüssels und die Tarsen braun, Rüssel gegen die

Spitze verdünnt, Halsschild viel breiter als lang,

nach vorn stark, nach hinten sehr wenig verschmälert,

Flügeldecken um 7^ länger als breit, seitlich ziem-
lich parallel, Unterseite dicht weiss beschuppt. Lg.

272—473 mm. Selten. Genf. Striatellus Schh.

— Flügeldecken anliegend beschuppt oder höchstens
mit einzelnen feinen Börstchen 4

4. Körper mit flachen, ovalen oder länglich-ovalen

Schuppen bekleidet 5

— Körper mit haarförmigen Schuppen bekleidet . .11
5. Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, nach

hinten nicht oder kaum verschmälert, an den Seiten

nicht gerundet 6

— Halsschild wenig schmäler als die Flügeldecken, nach
hinten deutlich verschmälert, seitlich gerundet . . 7

6. Hinterschenkel mit einem stumpfen Zähnchen; Körper
schwarz, grauweiss beschuppt, zwei breite Streifen
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auf der Scheibe des Halsschildes, ein breiter Streifen

neben der Nath und öfter noch einer oder zwei der

äusseren Zwischenräume braun bescliuppt, Fühler an
der Wurzel roth. Lg. 3—372 mm. Selten. Genf,

Basel, Schaffhausen, Dübendorf. Yemistus F.

Yar. Flügeldecken einfarbig grau beschuppt.
— Hinterschenkel ungezähnt, Körper schwarz, grauweiss

beschuppt, die Spitze des Rüssels, Fühler, Schienen
und Füsse röthlich, Flügeldecken fein punktirt-ge-

streift. Lg. 273— 274 mm. Selten. Genf, Jura, Schaff-

hausen. Geuistae Schh.

7. Flügeldecken mit einer weisslichen Binde, die von
den Schultern ausgeht und gegen die Nath gerich-

tet ist 8

— Flügeldecken ohne deutliche Binde 9

8. Rüssel rostroth, so lang als das Halsschild, gegen die

Spitze hin kaum verschmälert, Fühlerkeule schwarz;

eiförmig schwarz, gewölbt, unten dicht weiss, oben
gelb oder braungelb beschuppt, Fühlerbasis und Beine
roth, Halsschild seitlich massig gerundet, die Dicke
des Rüssels gegen die Spitze abnehmend. Lg. P/a
bis 272 mm. Selten. Genf, Schaffhausen.

Medicaginis Gh. Br.

— Rüssel nur an der Spitze roth, kürzer als das Hals-

schild, gegen die Spitze verschmälert; schwarz, ge-

wölbt, unten weiss, oben gelb oder braungelb be-

schuppt, Fühler ganz roth, Halsschild seitlich noch
stärker gerundet als beim vorigen, Beine gelbroth.

Lg. P/4— 2^/5 mm. Selten. Schaffhausen.

Albo-vittatus Gh. Br.

9. Körper länglich-oval, Rüssel so lang als das Hals-

schild und schmal, nach vorn nicht verschmälert, aber

an Dicke abnehmend; Körper schwarz, mit weissen,

gelblichen oder bräunlichgelben seidenglänzenden

Schuppen dicht bedeckt, Halsschild nach vorn stark,

nach hinten wenig verschmälert, Flügeldecken kurz-

oval, von der Mitte an verschmälert, sehr fein ge-

streift, Fühler, Beine und Rüssel roth, bei den erstem
die Keule meist dunkler, die Hinterschenkel haben
ein kleines, stumpfes Zähnchen. Lg. 2— 272 mm.
(squamulatus Gyll.). Nicht selten. "Wallis, Basel,

Schaff'hausen, Genf. riaiiicollJS Steph.

— Rüssel beim 9 kaum so lang, beim cT kürzer als das

Halsschild, nach vorn an Breite und Dicke abnehmend 10

22
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10. Körper eiförmig, Flügeldecken sehr kurz; schwarz,

unten weiss, oben bräunlichgelb oder grau, oder

grünlichgrau beschuppt, Fühler, Rüssel und Beine
gelbroth, Halsschild seitlich gerundet, Flügeldecken
hinter den Schultern etwas eingeschnürt, fein gestreift,

Schenkel ungezähnt. Lg. P/4— 273 mm. (flavicollis

Boh.). Nicht selten in der ebenern Schweiz. Genf,

Basel, Schaffhausen. Ciirtus Ch. Br.

— Körper länglich-eiförmig, schwarzbraun, die Spitze

des Rüssels, Fühler und Beine röthlich. Beschuppung
unten weisslich, oben heller oder dunkler braun oder

gelb, gegen die Spitze meist etwas heller, auch die

Nath öfter etwas heller, Halsschild wenig breiter als

lang, seitlich gerundet, nach hinten deutlich ver-

schmälert, Flügeldecken kurz-oval, dieHiuterschenkel
mit einem kleinen zahnförmigen Haarbüschel. Lg.

174—275 mm. Mcht selten. Genf, Wallis, Zürich,

Tessin, Schaffhausen. Junceus Reiche.

Yar. Oberseite ganz weiss beschuppt, Rüssel ganzroth.

IL Rüssel auffallend dick und gleich breit von der Wur-
zel bis zur Insertion der Fühler, dann rasch ver-

schmälert; schwarz, unten weiss oder gelblich, oben
hellbraun beschuppt, die Fühler mit Ausnahme der

Keule, der vordere Tlieil des Rüssels uud die Beine
gelbroth, Halsschild seitlich schwach gerundet, Flügel-

decken fein gestreift, die Zwischenräume mit feinen

anliegenden Häärchen, die Hinterscheukel undeutlich

gezähnt. Lg. 274—2^2 mm. Sehr selten. Genf.

(Berl. Zeitschr. 15, p. 48). Crassirostris Kirsch.

— Rüssel von gewöhnlicher Dicke 12

12. Schwarz, Flügeldecken gelbroth mit Ausnahme der

Schildchengegend, auch die Spitze des Rüssels, Fühler
und Beine; Beschuppung grau, seidenartig; Rüssel
an der Insertionsstelle der Fühler stark gekrümmt
und von da an verschmälert, Halsschild so lang als

breit, vorn etwas gerundet, nach hinten wenig ver-

engt und grob punktirt, schmäler als die Flügel-

decken, diese mit etwas vortretenden Schultern, seit-

lich sehr wenig gerundet, Hinterschenkel mit einem
zahnartigen Haarbüschel. Lg. 274 mm. Sehr selten.

Genf. (Ann. de Fr. 1873, p. 488). Sericatus Tourn.

— Flügeldecken anders gefärbt, schwarz, höchstens mit

hellerer Spitze, oder gestreift 13
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13. Yorderschienen am Innenrande mit einem kleinen

Zähnchen, das beim cf stets deutlich, beim 9 meist

undeutlich ist 14
— Yorderschienen ohne Zähnchen, auch beim rf . . 17

14. Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, Körper
länglich-oval, dicht beschuppt. Schienen und Füsse
stets ganz gelbroth 15

— Halsschild wenig schmäler als die Flügeldecken, Körper
länglich, seitlich fast parallel, schwarz, mit weisslichen

Schuppen nicht sehr dicht, auf den Flügeldecken
reihenweise bekleidet, diese stark punktirt-gestreift,

Fühlerkeule schwarz 16

15. Körper länglich-oval, schwarz, grau beschuppt, die

Mittellinie des Halsschildes, die Nath und die Unter-

seite weiss beschuppt, öfter auch sind einzelne Zwi-
schenräume der Flügeldecken ganz oder theilweise

weiss beschuppt, der Rüssel nach vorn stark ver-

schmälert, Halsschild vor der Mitte ziemlich stark

gerundet, Fühler roth, die Keule dunkel. Lg. 2 bis

273 mm. (lineatulus Steph Bris.). In der Schweiz
hie und da. Grenf, Wallis. Sclmeideri Herbst.

— Körper verlangter, grauweiss beschuppt, nurdieNath
und die Unterseite heller, Ilalsschild seitlich sehr

wenig gerundet, nach hinten sehr wenig verschmälert,

Rüssel nach vorn wenig und allmählig verschmälert,

Schenkel heller oder dunkler roth, Fühler ganz roth.

Lg. 175— 275 mm. Genf, Wallis. Stellenweiss häufig.

Meliloti Steph.

16. Halsschild seitlich ziemlich stark gerundet, nach hinten

stark verschmälert, am Hinterrand weiss, die Wurzel
der Schienen schwarz, beim d die Yorderschenkel

mit weissen Haaren gefranst, die Yorderschienen am
Innenrand gezähnt. Lg. 2—273 mm. Genf. Tibialis Seh.

— Halsschild wenig gerundet, nach hinten wenig ver-

schmälert, Schienen ganz roth, Yorderschienen bei

beiden Geschlechtern am Innenrande gezähnt (die

Zähnchen mitunter undeutlich). Lg. P/s— 1^'^ mm.
Genf. Pyginaeus Bris.

17. Rüssel nach vorn stark verschmälert; länglich-eiförmig,

braunschwarz, unten weiss, oben grauweiss, das Hals-

schild goldgelb beschuppt, seine Mittellinie und ein

Punkt jederseits, sowie die Nath der Flügeldecken

weiss beschuppt, Fühler und Beine roth. Lg. 2

bis 273 mm. Sehr selten. Nach Tournier in der

Schweiz, Eiegaulalus Bris.
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— Rüssel nacli vorn wenig und ganz allmählig ver-

schmälert 18

18. Die Mittellinie des Halsschildes ist weiss beschuppt 19
— Die Mittellinie des Halsschildes ist nicht weiss be-

schuppt 21

19. Körper verlängt-eiförmig, Halsschild kaum breiter

als lang, sehr wenig gerundet, röthlich beschuppt,

seine Mittellinie, die Stirn, die Nath und die Unter-
seite, sowie die abwechselnden Zwischenräume weiss

beschuppt, die Beine heller oder dunkler braun,

manchmal ganz gelbroth, Hinterschenkel mit einem
mehr oder weniger deutlichen zahnartigen Haar-
büschel. Lg. 2V4—272 mm. (Schneideri Bris.).

Liueatulus Germ.

— Körper kürzer und breiter, länglich eiförmig, Hals-
schild seitlich stärker gerundet 20

20. Die Nath und die abwechselnden Zwischenräume der

Flügeldecken und die Mittellinie des Halsschildes

sind weisslich, sowie die Unterseite; der Rest der

Oberfläche ist röthlichgrau, seidenglänzend beschuppt,

Halsschild viel breiter als lang, seitlich gerundet,

wenig schmäler als die Flügeldecken, Beine braun,
dünn weisslich behaart. Lg. 2V2— 3 mm. Genf,

Tessin, Schaffhausen. Polylineatus Germ.

Yar. Das ganze Insekt ist weiss beschuppt, ohne
hellere Linien.

— Die Natli und die Mittellinie des Halsschildes ein

klein wenig weisser als die übrige Beschuppung, die

Rüsselspitze, die Fühler ohne die Keule und die

Schienen röthlich, die abwechselnden Zwischenräume
der Flügeldecken nicht heller beschuppt. Lg. 27-2 mm.
Genf, (ex Tournier, Ann. de Fr. 1873, p. 465).

Arietatus Tourn.

21. Fühler und Beine ganz roth, Körper schwarz, die

Spitze der Flügeldecken mitunter heller, Unterseite

weiss, die Oberseite dicht grauweiss oder gelblich

beschuppt, die Nath selten etwas heller, Halsschild

fast so laug als breit, seitlich massig gerundet, nach
hinten verschmälert, schmäler als die Flügeldecken.
Lg. 2—272 mm. Häufig und bis 3000' ansteigend.

Tonieutosus Herbst.

— Fühler, Spitze der Schienen und Tarsen roth, gelb-

lichgrau beschuppt, auf den Flügeldecken mitunter

unregelmässige Spuren weisser Linien, Rüssel so
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laug als Kopf und Halsschild, wenig- verschmälert,

Halsschild etwas länger als breit, auf der hinteren
Hälfte fast parallel, Flügeldecken fast parallel, stark

gestreift, Zwischenräume etwas erhaben. Lg. 4 mm.
Berner Jura, (ex Tournier, Ann. de Fr. 1873, p. 471).

Brisouti Tourn.
22. Schwarz, Unterseite weiss, Oberseite ziemlich dicht

und gleichmässig grau behaart, Rüssel nach vorn
verschmälert, seine Spitze, die Schienen und Füsse
oder die ganzen Beine, auch die Fühlerwurzel röth-

lich, Schenkel und Schienen ohne Zahn. Lg. P/^—

2

mm. Sehr häufig. Picirostris F.

Yar. Flügeldecken auf der hinteren Hälfte oder gegen
die Spitze röthlich. v. Posticiuus Gyll.

Aum. Da bei der Schwierigkeit der Bestimmung dieser Gattung es

leicht möglich ist, dass noch andere, als die bisher nachgewiesenen Arten
in der Schweiz vorkommen, so halte ich es für zweckmässig, hier einen
Auszug aus der Arbeit von Ch. Brisout über die in Frankreich vorkommenden
Arten (Ann. de Fr., 1862) in Uebersetzung wiederzugeben. Dabei habe ich

die Arten überga^ngen, die seither aus der Gattung Tychius ausgeschieden
und der Gattung Pachytychius einverleibt worden sind.

1. Hinterschenkel mit starkem, spitzigem Zahn. Qniuqiie-punctsitns L.

— Hiüterschenkel nicht oder sehr stumpf gezähnt mit einem zalm-
förmigen Haarbüschel 2

2. Körper dicht mit runzligen, ovalen oder länglichovalen Schuppen
bedeckt "

3
— Körper behaart oder mehr oder weniger dicht mit schmalen,

haarförmigen Schuppen bekleidet 15
3. P'lügeldecken mit breiten Streifen, die Zwischenräume mit steifen,

halbanliegendeu Borsten dicht bedeckt. Striatellus Schh.

— Flügeldecken mit mittelmässigen oder feinen Streifen, die Zwi-
schenräume höchstens mit einigen zerstreuten sehr feineu Borsten 4

4. Form verlängt, Halsschild fast so breit wie die Flügeldecken 5
— Form oval oder länglich-oval. Halsschild deutlich schmäler als

die Flügeldecken 6
5. Flügeldecken lang mit parallelen Seiten. Südfrankreich, (»renieri Bris.

(Unten weiss, oben braun beschuppt, 3 Linien des Halsschildes
und die Nath, sowie einige zerstreute Flecken weiss beschuppt.
Lg. ä'A— 3 mm.)

— Flügeldecken oval, ihre Seiten deutlich gebogen. Südfrankreich.
Arjjreiitatus Chevr.

(Gelblich grau, silberglänzend, mit weisser Binde am Seitenrand;
das Halsschild ist bald mehr, bald weniger stark gerundet und
in diesem Falle etwas schmäler als die Flügeldecken. Lg. 2^/3

bis 2% mm.)
6. Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, hinten wenig

verschmälert, seitlich kaum gerundet 7
— Halsschild wenig schmäler als die Flügeldecken, hinten deut-

lich verschmälert, seitlich deutlich gerundet 8

7. Fühler ganz gelbroth. UenMae Schh.

— Fühler nur an der Wurzel roth. Vennstus F.
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8. Jede Flügeldecke mit einer weissen, vor der Schulter beginnenden

und gegen die Nath lautenden Binde 9

— Flügeldecken ohne weisse Biiulc 10

9. Fühler mit dunkler Keule, Rüssel roth, von der Länge des

Halsschildes, in der Breite nach vorn kaum verschmälert.

Me(licai?inis Bris.

— Fühler ganz roth, Bussel gegen die Spitze roth, kürzer als das

Halsschild, nach vorn deutlich verschmälert. Albovittiitns Bris.

10. Rüssel lang und schmal, nach vorn an Breite kaum, an Dicke

aber deutlich und allniählig abnehmend 11

— Rüssel massig laug, nach vorn au Breite und Dicke mehr oder

weniger abnehmend 12

11. Rüssel länger als das Halsschild, dieses seitlich ziemlich ge-

rundet, Flügeldecken fein aber deutlich gestreift, die Zwischen-

räume etwas gewölbt. Südfrankreich. Siitiiralis Bris.

(Färbung sehr veränderlich grau oder bräunlich mit hellerer ^
Nath, das Halsschild ist bald mehr, bald weniger gerundet. ^
Lg. 2— 3 mm.)

— Rüssel so lang als das Halsschild, dieses seitlich schwach ge-

rundet, Flügeldecken sehr fein, oft undeutlich gestreift, die

Zwischenräume eben (Squamulaius Schh.). Fluvieollis Steph.

12. Form kurz, oval, Flügeldecken sehr kurz Ciirtus Bris.

— Form länglich-oval, Flügeldecken ziemlich kurz 13

13. Vorder- und Mittelschenkel des cT uiit langen weissen Schuppen
dicht gefranst. Südfraukreich. Feincu'alis Bris.

(Fühler und Beine ganz gelb, Oberseite gelblich, Halsschild ji|

leicht gerundet, Hinterscheukel schwach gezähnt. Lg. 2'/» mm.) "5
— Vorder- und Mittelschenkel des cf mit kleinen fadenförmigen

Schuppen schwach gefranst 14

14. Form schmal, flach; Oberseite gelblich, Fühler, Rüsselspitze, M
Schienen und Küsse roth, Halsschild seitlich schwach gerundet, ^
Flügeldecken an der Basis schwarz, hinten roth. Südfrankreich.

Lg, "272— 2'/s mm. Bicolor Bris.

— Form länglich-oval, Schenkel stets röthlich, Halsschild seitlich

deutlich gerundet. Jiincens Reiche.

15. Rüssel pfriemförmig 16
— Rüssel sehr allmählig nach vorn verschmälert 19

16. Halsschild mit weisser Mittellinie 17

— Halsschild ohne weisse Mittellinie 18

17. Schenkel und Fühlerkeule dunkel (lineatulus Steph., Bris.).

Schneideri Herbst.

(Die zwei Arten Schneideri Herbst, und lineatulus Germ, hat
Brisout verwechselt, ich habe daher, abweichend von ihm, die

beiden Arten richtig bezeichnet.)
— Schenkel, Fühler und Beine ganz roth Eleg'antnlns Bris.

18. Flügeldecken mit weisser Nath, Fühler roth, Halsschild seitlich

schwach gerundet. Meliloti Steph.-]|

— Flügeldecken ohne weisse Nath, Fühlergeissel mehr oder weniger
dunkel, Halsschild seitlich stark gerundet. Südfrankreich. Lg.

2V3—3 mm. Fiinicnlaris Bris.

(Fühler-Wurzel und Keule, Schienen und Fasse roth, die

Schenkel keulenförmig und stumpf gezähnt, Flügeldecken vorn
dunkel, hinten röthlich.)
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Halsschild stark gerundet, hinten stark verschmälert, Flügel-
decken roth, schwach beschuppt, Fühlerwurzel und Beine roth.

Lg. 2—2^li mm. Südfrankreich. Rnflpenuis Bris_

Halsschild seitlich massig gerundet und hinten schwach ver-

schmälert 20
Halsschild mit weisser Mittellinie 21
Halsschild ohne weisse Mittellinie 22
Form verlängt, schmal, Halsschild wenig gerundet (Schneideri
Bris.). Lineatalns Germ.

Form länglich-oval, ziemlich breit, Halsschild stark gerundet.

Polylincjitiis Germ.

Fühler roth. Toiiieutosns Herbst.

Wenigstens die Keule der Fühler dunkel . 23
Schenkel schwarz 24
Schenkel roth 26
Wurzel der Schienen schwarz, Vorderschienen beim cf gezähnt.

Tibialis Schh.
— Wurzel der Schienen roth 25
ih. Yorderschienen bei q^' und 9 gezahnt. Lg. IVa— 174 mm.

Pysrinaens Bris.

— Yorderschienen nicht gezähnt. Lg. l^/s mm. Südfrankreich.

Cnrvir(>stris Bris.

(Bussel gebogen, schwach verschmälert, Halsschild massig ge-

rundet, Schenkel ungezähnt.)

30. Halsschild fast länger als breit. Südfrankreich. Loniricollis Bris.

(Dicht grau beschuppt, Rüssel schwach verschmälert, Fühler-
wurzel, Rüsselspitze und Beine roth, Halsschild massig gerundet,

Schenkel dick, ungezähnt. Lg. 2 mm.)
— Halsschild etwas breiter als lang. Pniuilus Bris.

Sii])gen. Miccotrogus Schh.

L Yorderschienen des ^f' in der Mitte der Innenseite gezähnt;
Körper verlängt, parallel, schwarz, die F'ühler mit Ausnahme der

Keule, Schienen und Fasse gelbbraun, Flügeldecken rothbraun,

Nath und Seitenrand schwärzlich, Unterseite weiss, Oberseite

kupferig braun beschuppt, die Schuppen haarförmig. Lg. 2'/i

mm. Genf. Ciiprifer Schh.

— Yorderschienen bei beiden Geschlechtern ungezähnt; Körper
länglich-eiförmig, schwarz, die Fühlerwurzel, die Spitze des

Rüssels, die Schienen und Füsse oder die ganzen Beine gelb-

roth, Oberseite mit grauen, haarförmigen Schuppen ziemlich

dicht anliegend bekleidet, die Unterseite weiss beschuppt. Lg.

172 mm. Häufig. Picirosti'is F.

Yar. Die Hinterhälfte der Flügeldecken röthlich. v. Posücinus GylL

Gatt. Sibynes Schh.

1. Flügeldecken an der AViirzel kaum ausgerandet, Hals-

schild an der Wurzel fast gerade abgeschnitten; das

1. Geisselglied der Fühler halb so lang als der Schaft

und doppelt so lang als das 2.; länglich-eiförmigj
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schwarz, Eüssel, Fühler und Beine röthlich, oben
braun oder graubraun, unten weiss beschuppt, Hals-
schild vorn eingeschnürt, Flügeldecken fein punktirt-

gestreift, die Zwischenräume eben mit einer Reihte

kleiner, weisser, halbanliegeuden Börstchen. Lg.
2—2V:i mm. Selten. Genf. Sodalis Germ.

— Flügeldecken an der "Wurzel ausgerandet, das 1.

Geisselglied der Fühler ist höchstens Ya so lang als

der Schaft 2

2. Rüssel des d nur 7^ so lang, der des 9 ein klein

wenig kürzer als das Halsschild 3

— Rüssel des cf so laug, der des 9 länger als das

Halsschild 4

3. Schwarz und nur die Tarsen röthlich, Halsschild

nach vorn stark, nach hinten kaum verschmälert,

wenig kürzer als au der Basis breit, vorn schwach
eingeschnürt; Rüssel gekrümmt, Flügeldecken um
Y3 länger als zusammen breit, Beschuppung nicht

sehr dicht, oben grau oder grünlichgrau, unten weiss,

die Schuppen verlängt. Lg. 2—2V2 mm. Selten,

Dübendorf, Genf, Schaffhausen. Fugax Germ.

— Rüssel noch etwas kürzer, weniger gekrümmt, Schup-
pen mehr haarförmig. Lg. 2V4—2^2 mm. Selten.

Genf. Vom vorigen wohl nicht specifisch verschieden.

Curtirostris Tourn.

4. Flügeldecken mit gleichfarbiger Beschuppung . . 5

— Flügeldecken mit weissen Linien oder mit einem
gemeinsamen Fleck auf der Nath . 7

5. Flügeldecken mit schwacher aber deutlicher Beule
vor der Spitze; Körper eiförmig oder kurz eiförmig,

Halsschild viel breiter als lang, Flügeldecken wenig
länger als breit, Beschuppuug haarförmig, unten weiss,

oben grünlichgelb oder grau. Selten. Die Mittel-

linie des Halsschildes und die Nath etwas heller ge-

färbt. Lg. 272—372 mm. Nicht selten. Canus L.

— Flügeldecken hinten ohne Beule 6

6. Etwas kleiner und schmäler, Bekleidung etwas mehr
schuppenförmig als beim vorigen, Färbung der

Schuppen unten weiss, oben grau oder grünlichgrau,

mitunter an den Schultern etwas heller, Fühler und
Beine schwarz. Lg. 272—3 mm. Nicht selten.

Yiscariae F.

— Rüsselspitze, Fühler und Schienen, sowie die Spitze

der Flügeldecken roth, Schuppen fast haarförmig
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grau, Gestalt im allgemeinen wie beim vorigen.

Lg. 2 mm. Genf. Grisescens Tourn.

7. Oberseite braun mit eingestreuten weissen Schüpp-
chen und auf den Flügeldecken die Zwischenräume
mit einer Reihe weisser Börstchen, Unterseite und
Schildchen weiss beschuppt, Halsschild ziemlich breiter

als lang, vorn eingeschnürt, Beine röthlich. Lg. 273
bis 272 mm. Genf. Poteiitillae Germ.

— Oberseite gelblich beschuppt, zwei Längsbinden auf

dem Halsschild und ein grosser, bis zur Mitte der

Nath reichender Fleck dunkler. Schienen und Füsse
röthlich 8

8. Die Schuppen der Flügeldecken etwas haarförmig,

ockergelb, doppelt so lang als breit; die dunkeln
Flecken der Oberseite schwarz, sammtartig, weisslich

eingefasst; Fühlerkeule schwarz. Lg. 1,5—2 mm.
Selten. Genf. Plialeratus Schh.

— Die Schuppen der Flügeldecken sind I72 mal so lang

als breit, graugelb, die dunkeln Flecken braun,

schwach vortretend, Fühler ganz roth. Lg. 1,5— 1,8

mm. Genf, Basel, Schaffhausen, Zürich, Burgdorf,

Aarau, Chur, Wallis. Primitus Herbst.

Gatt. Mecinus Germ.

1. Körper schwarz oder höchstens gegen die Spitze hin

röthlich 2

— Körper schwarz, eine Längsbinde an den Seiten der

Flügeldecken rothgelb, Körper fein grau behaart,

die Seiten der Flügeldecken und des Halsschildes,

sowie die Mittellinie des letzteren und das Schild-

chen dichter weiss behaart, Schienen und Füsse, mit-

unter die ganzen Beine gelbroth, Rüssel gebogen,

172 mal (cf) oder 2^4 mal (9) so lang als der grösste

Durchmesser eines Auges, Kopf und Halsschild dicht

punktirt, Flügeldecken punktirt-gestreift mit ebenen,

zerstreut punktirten Zwischenräumen. Lg. 2V2 mm.
Selten. Genf, Lugano. Circulatus Marsh.

— Flügeldecken dunkelblau oder schwarz mit bläulichem

Schimmer; Rüssel gebogen, so lang (^) oder länger

als das Halsschild, dieses wie der Koj)f dicht punk-
tirt, Flügeldecken punktirt-gestreift, die Zwischen-
räume uuregelmässig punktirt. Lg. 372—4 mm. In

der Schweiz noch nicht gefunden, aber in Deutsch-
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land und Frankreich weit verbreitet und darum wohl
in der Schweiz nicht fehlend. Jauthinus Germ.

2. Rüssel gebogen, Halsschild breiter als lang, nicht

schmäler als die Flügeldecken, Behaarung gleich-

massig, grau, kurz, anliegend, Flügeldecken stark

punktirt- gestreift mit stark punktirten Zwischen-
räumen, Vorderschenkel gezähnt. Lg. 3^2—4 mm.
Häufig unter Obstbaumrinde. Pyraster Herbst.

— Rüssel kurz und gerade, Halsschild schmäler als

die Flügeldecken, seine Basis utid die Seiten der

Brust dicht gelblichweiss behaart, Flügeldecken stark

punktirt-gestreift mit fast glatten Zwischenräumen.
Lg. 272—372 mni- Selten. Genf, Basel, Schaffhauseu.

Collaris Germ.

Gatt. Gymnetron.

1. Rüssel linienförmig, gegen die Spitze nicht ver-

schmälert, die Behaarung anliegend oder aufgerichtet,

aber dann sehr kurz 2
— Rüssel gegen die Spitze verschmälert, kurz, mehr

oder weniger deutlich gerinnt 14

2. Flügeldecken hinten gerade abgestutzt, das Pygidium
fast ganz bedeckend 3

— Flügeldecken hinten einzeln abgerundet, das Pygidium
frei, Halsschild an der Basis gerundet 9

3. Körper gross, verlängt, schwarz, dünn grau behaart,

Fühler, Beine, eine breite Längsbinde auf den Flügel-

decken und deren Spitze roth, Schenkel mit spitzigem

Zahn, Flügeldecken mit kräftigen Punktstreifen. Lg.

274 mm. Genf. Elougatns Chevr.

— Körper klein, oval oder länglich oval, Halsschild

hinten fast gerade abgestutzt, Schenkel höchstens

beim cf gezähnt 4

4. Flügeldecken einfach anliegend behaart, Schenkel

bei d und 9 unzezähnt 5

— Flügeldecken mit kleinen aufgerichteten Börstchen . 7

5. Schwarz, flach, mit weissgrauen, seidenglänzenden

Schuppen dicht bekleidet, Beine und Flügeldecken

roth, die Nath meist dunkel, Halsschild seitlich leicht

gerundet und vy^eiss beschuppt, Flügeldecken fein ge-

streift. Lg. 1^/4—274 mm. Auf Yeronica anagallis

nicht selten. Wallis, Basel, Schaffhausen.

Tillosulus Schh.
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— Flügeldecken sparsam mit weissliclienHäärcheiireihen-

weise besetzt, roth mit schwarzer Nath oder ganz
schwarz, Schenkel bei cf und 9 ungezähnt ... 6

6. Halsschild und die Seiten der Brust dicht weiss be-

schuppt, kaum schmäler als die Flügeldecken, nach
vorn schwach verengt, schwarz, Fühlerwurzel und
Beine roth, die Schenkel mitunter dunkel, Flügel-

decken roth, ihre Wurzel, Nath und Ränder schwarz
oder nur mit einem rothen Fleck auf der Scheibe
oder ganz schwarz, undeutlich punktirt-gestreift. Lg.

P/s—2 mm. Auf Veronica beccabunga häufig. Genf,

Basel, Schaffhausen, Kt. Zürich, Graubündten, St.

Gallen, Wallis. Beccabungae L,

— Halsschild nur an den Seiten gelblichweiss beschuppt,

viel schmäler als die Flügeldecken, nach vorn schwach
verengt, Flügeldecken deutlicher punktirt-gestreift als

beim vorigen, Färbung eben so veränderlich wie beim
vorigen, Wurzel der Fühler, Schienen und Füsse
ebenfalls roth. Lg. 2 mm. Auf Veronica beccabunga
häufig. Genf, Waadt, Basel, Zürich, Schafi'hausen.

Veroiiicae Germ.

7. Flügeldecken mit doppelter Behaarung, d. h. ausser

den aufgerichteten Börstchen noch mit feinen an-

liegenden Häärchen 8
— Flügeldecken ohne anliegende Häärchen, mit weissen

Börstchen reihenweise besetzt; schwarz, die Fühler-

wurzel und Schienen roth, Tarsen und Flügeldecken
schwarz, oder letztere höchstens an der Spitze röth-

lich, tief punktirt gestreift, Schenkel bei c/ und 9
ungezähnt.

cT Rüssel dicker, behaart. Lg. 17^—IV^ mm.
9 Rüssel dünner, an der Spitze glänzend. Selten,

auf sumpfigen Wiesen. Genf, Basel, Zürich, Schaff-

hausen, Leuk. RosteHuin Herbst.

8. Vorderschenkel beim cT deutlich gezähnt, schwarz,

die Fühler roth mit Ausnahme der Keule, die Färbung
der Flügeldecken und Beine sehr veränderlich, bald

ganz, bald theilweise roth oder ganz schwarz, Hals-

schild kaum breiter als lang, an der Wurzel gebuchtet.

Lg. 1,5— 1,8 mm.
cT Fühler in der Mitte des Rüssels eingelenkt.

9 Fühler etwas hinter der Mitte des Rüssels ein-

gelenkt. Ziemlich häufig auf Wiesen. Genf, Schaff-

hausen, Zürich. Pascuorum Gyll.



348 Coleoptera Helvetiae.

— Vorderschenkel bei cf und 9 ungezähnt, Fühler bei

cf und 9 nahe der Basis des Rüssels eingelenkt, ihr

Schaft sehr kurz, den Yorderrand der Augen kaum
überragend, Halsschild kurz und breit, nach vorn ver-

schmälert und an der Wurzel leicht 2 mal gebuchtet,

Flügeldecken und Beine roth, aui ersteren die Wur-
zel, die Nath und 2 schräge, sich an der Nath ver-

einigende Binden schwarz. Lg. IV2— 2 mm. Auf
Plantago lanceolata. Selten. Reculet, Basel.

cf Rüssel kürzer, dicker, behaart.

9 Rüssel dünn, kahl, glänzend. Labilis Herbst.

9. Halsschild nach vorn viel stärker verschmälert als

nach hinten, Rüssel fast gerade, Flügeldecken ziem-
lich dicht, theilweise etwas aufgerichtet grau be-

haart 10
— Halsschild nach hinten fast ebenso stark verschmälert

als nach vorn und wenig breiter als lang, Rüssel
stärker gebogen, Flügeldecken nur anliegend behaart 13

10. Rüssel von ungleicher Länge bei cf' und 9, beim
9 wenigstens so lang als der halbe Leib . . . .11

— Rüssel bei cf und 9 fast gleich 12

11. Flügeldecken deutlich punktirt-gestreift, weisslich

grau behaart. Lg. 27^—5 mm.
cf Rüssel fast ganz gerade, von der Länge des Hals-

schildes, gegen die Spitze ein wenig verschmälert,

sehr dicht punktirt, alle Schenkel mit spitzigem Zahn.

9 Rüssel nur an der Wurzel punktirt, aussen glatt,

länger als der halbe Leib, alle Schenkel ohne Zahn.
Genf, Wallis, Basel. Asellus Gr.

— Flügeldecken undeutlich punktirt-gestreift, gelblich-

grün behaart. Vorderschenkel ohne Zahn, Mittel- und
Hinterschenkel schwach gezähnt. Lg. 3— 3'/2 mm.
cf Rüssel dünn, schwach punktirt, so lang als das

Halsschild.

9 Rüssel dünn, schwach punktirt, fast so lang als

der halbe Leib. Selten. Auf Verbascum. Locarno.

Tiiapsicola Germ.
Var. Flügeldecken roth gefleckt.

12. Flügeldecken stets ganz schwarz, dichter und grober
behaart, Halsschild etwas länger, seitlich schwächer
gerundet, mehr konisch, Flügeldecken in den Streifen

undeutlich punktirt. Lg. 1^2— 4 mm. Häufig auf Li-

naria vulgaris und striata.

cf Rüssel an der Wurzel dicht behaart, alle Schenkel
mit spitzigem Zahn.
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Q Rüssel dünner, glatt, die vordem Schenkel ohne

Zahn, die mittlem und hintern mit sehr kleinen Zähn-

chen. Netus Germ.

— Jede Flügeldecke mit einem verlängten rothen Fleck

auf der Scheibe ; dünn, ziemlich spärlich und fein

braun behaart, Halsschild sehr kurz, seitlich sehr

stark gerundet, Flügeldecken in den Streifen deut-

lich punktirt. Alle Schenkel ohne Zahn. Lg. 17* his

2^4 mm. Auf Scrofularia. Genf, Basel, Schaffhausen.

Spilotus Germ.

Var. Flügeldecken ganz schwarz.

13. Rüssel dick, schwach gebogen, vSchenkel gezähnt und
nur die Vorderschenkel des 9 ungezähnt, mit anlie-

gender gelblicher Behaarung, Halsschild quer oval,

seitlich gerundet, dicht punktirt; schwarz und nur

die Tarsen bräunlich. Lg. 2Y2—372 mm. Selten.

Genf. Collinus Gyll.

— Schwarz, mit kurzer, weisslichgrauer Behaarung,
Rüssel dünner, stark gebogen, Schenkel dick, unge-

zähnt. Lg. 274— 37-' mm. Auf Linaria vulgaris. Genf,

Basel, Schaffhausen, Dübendorf, St, Gallen.

Liiiariae Panz.

14. Form oval 15

— Form langoval .18
15. Halsschild viel breiter als lang 16

— Halsschild fast so lang als breit 17

16. Körper breit, mit dichter, grauer Behaarung, Rüssel

deutlich gerinnt, Halsschild quer, seitlich stark ge-

rundet, Flügeldecken schwach punktirt-getreift, kaum
länger als zusammen breit, Schenkel stark verdickt

und ziemlich stark gezähnt. Lg. 2—5 mm. Auf
Yerbascum. Genf, Wallis. Teter F,

Ya*-. Flügeldecken mit schwach rothem Fleck auf

der Scheibe.
— Stets kleiner als der vorige, Rüssel kürzer, stärker ver-

schmälert, weniger gefurcht, Schenkel weniger stark,

manchmal undeutlich gezähnt, die Behaarung ist mehr
weisslichgrau, länger und mehr aufgerichtet, Hals-

schild etwas weniger quer und etwas gewölbter. Lg.
2—4 mm. Auf Linaria vulgaris. Genf, Bern, Basel,

Zürich. Antirrhini Germ.

17. Halsschild nach vorn mehr als nach hinten ver-

schmälert, Pubescenz grau, etwas abstehend, Rüssel
kurz, pfriemförmig, undeutlich gerinnt, Flügeldecken
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deutlich pimktirt-gestreift, Schenkel undeutlich ge-

zähnt. Lg. l^ji—3 mm. Auf Linaria vulgaris. Grenf,

Schaffhausen, häufig bei Fully im Kt. Wallis.

Noctis Herbst.
— Halsschild nach vorn und hinten gleich stark ver-

schmälert, gleichmässig stark gerundet, mit sehr reich-

licher, weisslichgrauer Pubescenz; Rüssel schwach
verschmälert, etwas gebogen ; Fühler gelb mit schwar-
zer Keule, Flügeldecken schwach punktirt-gestreift,

mit fast parallelen Seiten, Beine kräftig, gelb und
nur die Tarsen schwarz. Schenkel ungezähnt. Lg.

17*—7* ™^- Selten. Genf. Herbarum Dej.

18. Fein grau behaart und ausserdem mit langen, ab-

stehenden braunen Haaren. Schwarz und nur die

Tarsen röthlich, Rüssel gebogen, wenig verschmälert,

alle Schenkel gezähnt, bei cf stärker als beim 9l
Halsschild kurz, nach vorn mehr als nach hinten

verschmälert. Lg. 2^2—4 mm. Selten. Basel.

Pilosus Besser.

Yar. Körper mehr oder weniger röthlich.

— Fein und spärlich mit sehr kurzen, grauen Börstchen
bekleidet, Körper flach, schwarz, Fühlerwurzel gelb,

Rüssel kurz, fast gerade, Halsschild gewölbt, dicht

und fein punktirt, Schildchen quer, Flügeldecken tief

punktirt-gestreift mit schmalen Zwischenräumen;
Schenkel ungezähnt. Lg. P/a— IVsnim. (perparvulus

Schh.). Basel, Schaffhausen, Zürich, Anzeindaz im
Kt. Waadt. Melanarius Germ.

Gatt. Miarus Steph. (Cleopus SufTr.)

1. Rüssel länger als das Halsschild, zurückgelegt bis

hinter die Mittelhüften reichend, Halsschild nur nach

vorn verschmälert 2

— Rüssel die Mittelhüften nicht überragend .... 3

2. Körper kurz-oval, mit grauer, halb aufgerichteter Be-
haarung, Fühler schwarz, Halsschild breiter als lang,

hinten mehr als doppelt so breit als vorn, seitlich

massig gerundet, sehr dicht punktirt. Flügeldecken

an der Basis schwach ausgerandet, fast 3 mal so

lang als das Halsschild, stark gefurcht, in den Fur-

chen schwach punktirt, Schildchen oval. Schenkel

dick, die mittlem und hintern gezähnt, mitunter

auch die vordem. Lg. 272—5 mm. Selten. Lugano,
Martigny. Longirostris Gyll.
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— Körper kurz-oval, dem vorigen äusserst ähnlich, die

Pubescenz braungelb, Halsschild hinten doppelt so

breit als vorn, seitlich schwach gerundet, Fühler braun,

Flügeldecken an der Basis stärker ausgerandet, zwei

mal so lang als das Halsschild, breit gefurcht und
in den Furchen deutlicher punktirt, Zwischenräume
breit, etwas gewölbt und gerunzelt. Schildchen drei-

eckig; Schenkel alle gezähnt, mitunter etwas undeut-

lich (ex Bris.). Lg. 37-2—6 mm. Genf, Wengernalp.
Auf Rhododendron. Distinctus Schh.

3. Körper kurz und breit, Haischild P/a mal so breit

als lang 4
— Körper länglich, Halsschild kaum breiter als lang,

nach vorn wenig mehr als nach hinten verengt,

schwach gekielt, ziemlich spärlich weiss behaart,

Flügeldecken punktirt-gefurcht, seitlich kaum ver-

breitert, die mittlem und hintern Schenkel schwach
gezähnt. Lg. 2^1—374 mm. Clenf, Neuenbürg, Basel,

Schaffhausen, Unterwallis. Plantarum Schh.

4. Hinterschenkel gezähnt, Flügeldecken fast viereckig,

grob punktirt-gestreift, kurz, halb anliegend weiss-

grau behaart; Rüssel dünn, lang, fast gerade, Hals-

scliild kurz, hinten gerundet. Lg. 2—3% mm. Grabs,

Mendrisio,- Wallis. Gramiuis Gyll.

— Hinterschenkel ungezähnt, Flügeldecken fast anlie-

gend behaart 5

5. Halsschild nach vorn stark, nach hinten schwach
gerundet verengt, Rüssel dünn, wenig gebogen, Hals-

schild schwach punktirt, Flügeldecken grob punktirt-

gestreifi und reihenweise behaart, vorletztes Abdo-
minalsegment des cf tief eingedrückt mit zwei deut-

lichen Zähnchen. Lg. P/4—37^ nim. Sehr häufig.

Cumpauulae L.
— Halsschild nur nach vorn verengt, Rüssel so lang

als das Halsschild, ziemlich gebogen, Halsschild dicht

punktirt , Flügeldecken fein punktirt-gestreift, Be-
haarung massig dicht, grau. Lg. 2 mm. Schaffhausen,

St. Gallen. Micros Germ.

Gattung Cionus Glairville.

Uebersicht der Untergattungen.

1. Flügeldecken auf der Natli mit zwei runden, scharf

begränzten sammtartig schwarzen Flecken, oder
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wenigstens mit einem solchen, sei es vorn oder hin-

ten, die Zwischenräume der Streifen von ungleicher
Breite, die abwechselnden öfter etwas erhaben; Tar-
sen mit 2 ungleichen Klauen. Cionus Clairv.

— Flügeldecken ohne einen runden, scharf begränzten
schwarzen Fleck auf der Natli 2

2. Tarsen mit zwei gleichen Klauen, Oberseite mit an-
liegender Pubescenz, mit oder ohne abstehende Be-
haarung. Platylaemus Weise.

— Tarsen nur mit 1 Klaue, Oberseite beschuppt.

Stereonyclms SuiFr.

Subgen. Cionus Clairville.

1. Der vordere Nathfleck ist von derselben Form wie
der hintere, rund; die AVurzel der Flügeldecken
nicht vertieft 2

— Der vordere Fleck ist gross, mehr viereckig, nicht

scharf begrcänzt, derselbe steht auf einer vertieften

Stelle der Flügeldecken und des Halsschildes. Lg.
2^2— 3 mm. Nicht selten, stellenweise sogar häufig,

auf Scrophularia. Genf, Basel, SchafFhausen, Zürich,

St. Gallen, Wallis, Tessin. Blattariae F.

2. Flügeldecken mit anliegender Behaarung, ohne ab-

stehende Borsten, der hintere Nathfleck stets deutlich 3

— Schwarz, die Tarsen und Fühler rotli, Körper mit
dichter, anliegender, gelblichgrauer Behaarung und
mit abstehenden Börstchen, der hintere Nathfleck
fehlt sehr oft oder er ist undeutlich; Halsschild kurz,

konisch, die abwechselnden Zwischenräume kaum
an Breite verschieden, Schenkel gezähnt. Lg. 372
bis 4 mm. Selten. Genf, Wallis, Zürich, Basel, Jorat.

Olens F.

3. Die breitern Zwischenräume der Flügeldecken fast

kahl, daher schwarz und deutlich puuktirt, die schmä-
lern dicht mit länglichen schwarzen Borstenflecken
besetzt, die nur durch kleine weisse Haarflecke ge-

trennt sind ; auf der Nath hinter dem vordem und
vor dem hintern schwarzen Borstenfleck ein weiss

beschuppter kleiner Fleck 4
— Alle Zwischenräume der Flügeldecken gelblich oder

weisslich behaart, die Pubescenz der schmalen weissen
(ungeraden) durch kleine schwarze Flecken unter-

brochen
; die Pubescenz ist fein, nicht schuppenartig 5
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4. Halsschild und Hinterbrust dicht weiss beschuppt,

höchstens eine zarte Mittellinie des Halsschilds kahler.

Lg. 4—5 mm. Häufig überall auf Scrophularia und
Yerbascum, Srcophuiariae L.

— Halsschild und Hinterbrust nur an den Seiten gelb

behaart, Fühlerkeule verlängt. Lg. 372—4mm. Nicht

selten, überall (Verbasci F.). Tuberculatus Scop.

5. Die schwarzen Nahtflecken sind mit einem dichter

behaarten gelben Saum umgeben, die ungeraden Zwi-
schenräume haben nur schwache, oft undeutliche

schwarze Flecken, die Pubescenz ist etwas spärlich,

die Grundfarbe wenig verdeckend. Lg. 3^3—4 mm.
(Ungulatus Kosh. Germ.). Yal Entremont.

Schöuherri Bris.

— Die schwarzen Nahtflecken sind nicht heller umsäumt 6

6. Behaarung sehr dicht, gleichmässig hellgrau, die un-

geraden Zwischenräume schwarz gewürfelt, aber nur
auf der hinteren Hälfte der Flügeldecken, Fühler,

Schienen und Tarsen gelbroth, Halsschild konisch,

Rüssel gegen die Spitze nicht verschmälert, bis zur

Spitze fein runzlig punktirt. Alle Schenkel mit starkem
Zahn. Lg. 4—5 mm. Selten, Genf, Basel, SchaflF-

hausen, Wallis. Olivieri Rosenh.

— Die ungeraden Zwischenräume sind von vorn bis

hinten schwarz gewürfelt 7

7. Rüssel bei cf und 9 von der Einlenkungsstelle der

Fühler an bis zur Spitze verschmälert und glänzend

glatt, die ungeraden Zwischenräume der Flügeldecken
schwach erhaben. Fühler, Schienen und Tarsen gelb-

roth, die Pubescenz der Oberseite ist ziemlich dicht,

doch nicht so, dass die Grundfarbe ganz davon ver-

deckt wird. Flügeldecken mit zwei scharf gezeich-

neten schwarzen Flecken auf der Naht; Halsschild

konisch. Lg. 3—4 mm. Nicht selten auf Scrophu-

laria in der ebenern Schweiz und den Alpenthälern.

Hortulanus Marsh.

— Rüssel bei rf und 9 zylindrisch, gegen die Spitze

nicht verschmälert, bis zur Spitze fein gerunzelt

und meist fein pubescent. Pubescenz grünlichgelb

und mittelmässig dicht; Fühler, Schienen und Tarsen

gelb, Naht mit zwei scharf gezeichneten schwarzen

Flecken. Halsschild konisch. Lg. 3—472 mm. (Thap-

sus F.). Häufig auf Yerbascum. Similis Müller.

23
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Subgen. Platylaemus Weise,

1. Oberseite mit röthlichgrauer Pubescenz und mit ab-
stehenden grauen und schwarzen Haaren; alle Zwi-
schenräume der Flügeldecken gleich breit und gleich

erhaben; Fühler, Schienen und Tarsen röthlich, Hals-
schild quer, seitlich gerundet; Schenkel gezähnt. Lg.
2—272 mm. Selten. Auf Yerbascum. Genf, Kanton
Bern, Basel, Schaffhausen. Solaui F.

— Oberseite mit einfacher, fast anliegender Behaarung
von röthlichgrauer Farbe, ohne abstehende Haare,
die abwechselnden Zwischenräume erhabener; Fühler
und Beine röthlich; Schenkel c-ezähnt. Lg. 2—2^'j

mm. Selten. Auf Scrophularia und Yerbascum. Genf,
Basel, Schaffhausen, Ragatz, Zürich. Pulchellus Herbst.

Subgen. Stereonychus Sulfr.

Halsschild an den Seiten beschuppt, Flügeldecken
ziemlich gleichmässig gelblichweiss oder röthlichgelb

beschuppt; ein grosser, viereckiger Fleck am vordem
Tlieile der Naht schwarz (kahl), die Zwischenräume
gleich breit, eben; Halsschild konisch, Schenkel ge-

zähnt. Lg. 3—372 mm. Selten. Auf Fraxinus ex-

celsior. Genf, Basel, Schaffhausen, Zürich.

Fraxini de Geer.

Yar. b. Flügeldecken an den Seiten und hinten

gelblich beschuppt.

Yar. c. Flügeldecken kahl mit zerstreuten kleinen,

gelblich behaarten Flecken und einer kurzen Quer-
binde hinter der Mitte. v. ilavoguttatus Stl.

Gatt. Nanophyes Scbh.

1. Fühlerkeule mit drei deutlich getrennten Gliedern 2
— Fühlerkeule sehr kurz mit drei miteinander mehr

oder weniger verwachsenen Gliedern; blassgelb, nur
der Kopf und ein Punkt in der Mitte jeder Flügel-

decke schwarz oder braun, die Naht meist röthlich,

Flügeldecken kräftig punktirt-gestreift, die Zwischen-
räume sehr wenig gewölbt, die Schenkel ungezähnt.

Lg. 0,5—1 mm. Sehr selten. AVallis. Palliduliis Gr.

2. Körper kurz-oval, Halsschild kurz, viel breiter als

lang 3
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— Körper länglich-oval, Halsschild länglicher ... 7

3. Körper ganz schwarz und nur die Beine röthlich,

Pubescenz sehr fein und spärlich. Schenkel mit einem
Dorn, seltener mit zwei Dornen, beim 9 mitunter
unbewehrt. Lg. l'/a — 2 mm. Sehr selten. Muzzano,
Mendrisio. Aniiulatns Gyll.

— Körper wenigstens theilweise hell gefärbt oder mit
Binden geziert 4

4. Flügeldecken höchstens so lang als zusammen breit 5
— Flügeldecken deutlich länger als zusamuien breit . 6

5. Halsschild schwarz, ein grosser, dreieckiger, schwar-
zer Fleck nimmt die Wurzel der Flügeldecken ein,

und auch die Naht und der umgeschlagene Rand der
Flügeldecken sind ganz oder theilweise dunkel; Fle-

cken aus weisser Pubescenz wechseln mit schwarzen
Punkten ab; Beine röthlich, die Spitze der Schenkel
öfters dunkel, Schenkel ungezähnt. Lg. 1— iVa mm.
Genf. Globulus Germ.

— Noch kürzer als globulus, gelbroth, mit sehr kurzer
Pubescenz, die auf den Flügeldecken mehr oder
weniger Reihen bildet; ein verlangter brauner Fleck
befindet sich auf der Mitte jeder Flügeldecke. Lg.

0,7—173 mm. Sablbergi Gyll.

Var. b. Ganz gelbroth. Selten. Genf. v. brevicoUis Bris.

Yar. c. Flügeldecken gelbroth mit weisslichen Flecken.
— Schwarz oder braunroth, grau pubescent, eine schiefe

helle Binde nimmt ihren Ursprung etwas vor der

Mitte der Naht und verläuft gegen den Seitenrand,

etwas hinter der Schulter; sie ist weisslich behaart;

eine zweite Querbinde vor der Spitze ist oft in ein-

zelne schwarze Pankte aufgelöst, Beine gelbroth, die

Kniee mitunter schwärzlich, Schenkel ungezähnt, l^g.

1— IVs mm. Genf. Brevis Boh.

6. Flügeldecken mit einem grossen dreieckigem Fleck
an der Wurzel, der sich bis zu Y3 der Länge an
der Naht erstreckt und der meist mit einer Binde
weisslicher Häärchen eingefasst ist. Halsschild

schwarz, Beine gelb, Sehenkel mit einem bis zwei
feinen Dornen, die aber oft kaum sichtbar sind. Lg.

1,7—2,3 mm. Genf, Tessin. llernisphaericus Ol.

Yar. b. Blassgelb, der Rüssel und zwei Flekeii auf

dem Scheitel schwarz, Flügeldecken an der Wurzel
rothbraun. v. ülmi Germ.
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Yar. c. Flügeldecken auf dem dreieckigen Raum
schwarz gestrichelt, der Rüssel ganz oder theilweise

gelbroth.

Yar. d. Ganz gelb, Flügeldecken an der Basis kaum
bräunlich.

— Gelbroth, glänzend, zwei Flecken auf dem Scheitel;

der Rüssel, die Naht und der breite Seitenrand der

Flügeldecken schwarz, der 3., 5. und 7. Zwischen-
raum an der Basis oft mit kurzen, schwarzen Stri-

cheln, Rüssel ziemlich dick, die Mitte der Schienen
und die Tarsen dunkel, Schenkel mit 1 oder 2 feinen

Dörnchen. Lg.1,4—2,2 mm. Genf. Circumscriptus Aube.

7. Gelbroth, spärlich graugelb pubescent, Kopf und
Fühlerkeule schwarz, mit stark schiefer Binde und
verschiedenen Flecken aus weissen Haaren, die Naht
unterbrochen schwarz, die Schenkelspitze schwarz
und mit 1— 2 Dornen. Lg. 1— 1,7 mni, Genf.

Chevrieri Boh.

cf Rüssel dicker, Kopf und Halsschild kürzer.

9 Rüssel dünner, Kopf und Halsschild länger. Eine
sehr veränderliche Art.

Yar. a. Kopf, Rüsselspitze, Wurzel und Spitze der

Flügeldecken dunkler oder mit dunkeln Flecken; die

helle Pubescenz zu Binden verdichtet. v. Spretus Duv.

Yar. b. Gelbroth, fleckenweise gelb behaart. Kopf,
Rüssel und Fühlerkeule schwarz, Beine gelb.

V. uitidulus Gyll.

Yar. c. Die Naht ein- bis z^^ eimal unterbrochen.

Yar. d. Flügeldecken mit dunkler Naht und vielen

schwarzen Flecken gewürfelt.

Yar. e. AYie d, aber das Halsschild dunkler, ebenso
der vordere Theil der Naht und der Seitenrand der

Flügeldecken, v. helveticus Tourn.

Yar. f. Halsschild und Basis der Flügeldecken dunkel,

die schwarze Naht mehr oder weniger unterbrochen.
— Schwarz glänzend, mit einer hellen Querbiude im

vorderen Drittheil und einer kleinern vor der Spitze,

die dichter behaart sind; Beine hell, die Schenkel-
spitzen dunkler, Schenkel ungezähnt. Lg. 0,7—

2

mm. Häufig auf Lythrum salicaria. Färbung sehr

veränderlich. Lythri F.

Yar. a. Der hintere Fleck der Flügeldecken fehlt.

V. aiigiistipeimis Bach.
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Var. b. Flügeldecken gelb mit einer schwarzen Binde
an der Wurzel, einer solchen an der Spitze.

Yar. c. Die Scheibe der Flügeldecken gelb, ein

Kreuz oder die unterbrochene Naht und die Ränder
mehr oder weniger schwarz v. salicariae F.

Yar. d. Halsschild ganz oder theilweise gelbroth,

Flügeldecken an der Wurzel mehr oder weniger
dunkel mit schiefer weisser Binde, die Naht mitunter

roth, mitunter die Ränder der Flügeldecken schwarz.

Yar. e. Ganz gelbroth und nur Kopf und Rüssel
schwarz.

Yar. f. Ganz gelbroth oder bloss der Kopf schwarz.

V. epilobii Chevr.

Gatt. Orchestes Illiger.

1. Fühlergeissel mit 6 Gliedern 2
— Fühlergeissel mit 7 Gliedern (Tachyerges) . . .17
2. Yorderschenkel in der Mitte mit einem kleinen, bei

einigen Arten undeutlichen Dorn; flinterschenkel

stark verdickt, winklig oder zahnförmig erweitert,

Hinterschienen mehr oder weniger gekrümmt ... 3

— Yorder- und Hinterschenkel ohne Zahn, die Hinter-

schienen fast gerade 14

3. Halsschild und Flügeldecken mit grariien oder schwar-

zen, etwas aufgerichteten Haaren 4
— Oberseite ohne aufgerichtete Haare, Körper länglich 10

4. Fühler in der Mitte des Rüssels eingelenkt ... 5

— Fühler im hinteren Drittheil des Rüssels eingelenkt 9

5. Oberseite ganz roth 6

— Oberseite roth mit schwarzem Kopf 7

— Oberseite schwarz 8

6. Oberseite ausser den aufstehenden Haaren mit einem
dichten, anliegenden gelben Filz bekleidet, an der

Wurzel mit einem grossen nach rückwärts zuge-

spitzten, dichter behaarten Fleck; Brust schwarz,

Hinterschenkel stark winklig und fein sägeartig ge-

zähnelt. Lg. 3—SVa mm. Häufig auf Eichen. Quercus L.

Yar. b. Die Behaarung der Oberseite ist gleich-

massig.

Yar. c. Körper ganz dunkel und nur die Beine
theilweise hell gefärbt. Seiten. Schaffhausen.

V. depressus Marsh.
— Oberseite ausser den abstehenden Haaren nur fein

behaart, Flügeldecken tief punktirt-gestreift, die Hin-
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terschenkel fein gezähnelt. Lg. 2—2,3 mm. Genf,

Waadt, Wallis, Basel, Weissbad. Rufus Ol.

7. Der Kopf und zwei Flecken auf jeder Flügeldecke

schwarz, einer auf der Scheibe, der andere in der

Nähe des Schildchens; Beine schwarz. Lg. 272—

3

mm. Auf Erlen und Ulmen. Genf, Wallis, Waadt,
Neuchätel, Basel, Schaffhausen. Alni L.

Yar. b. Beine gelb und nur die Kniee schwarz, mit-

unter auch die Hinterschienen.

Yar. c. Wie b, die Flügeldecken ohne Flecken (0.

Melanocephalus OL). v. ferrugineiis Marsh.

Yar. d. Ein Querfleck des Halsschildes schwarz und
die Flecken der Flüg-eldecken zu einer Längsbinde
vereinigt. v. routabilis Schli.

8. Körper länglich, Oberseite dicht mit schwarzen und
weissen Haaren scheckig besetzt, gewürfelt, die Hin-
terschenkel unten stark gezähnelt. Lg. 272—3 mm.
Hie weissen Flecken bilden oft eine Quorreihe hinter

der Mitte. Nicht selten. Genf, Basel, Schaffhausen,

auf Eichen. Ilicis F.

9. Körper kurz, ganz schwarz, Flügeldecken stark punk-
tirt-gestreift, sparsam schwarz behaart, hinter dem
Schildchen auf der Naht ein länglicher, dicht weiss

behaarter Fleck. Lg. 2—2V2 mm. Selten. Genf,

Yevey. Jota F.

10. Fühler in der Mitte des Rüssels eingelenkt, Körper
langgestreckt und flach, sehr fein gleichmässig grau

behaart, Fühler und Tarsen gelb, Flügeldecken fein

punktirt-gestreift. Lg. 2—2^2 mm. Gemein aufBuchen.
Fagi L.

— Fühler hinter der Mitte des Rüssels eingelenkt . .11
11. Fühler im hinteren Drittheil des Rüssels eingelenkt;

Körper röthlich, Brust und Bauch schwarz, mit an-

liegender Pubescenz nicht sehr dicht, das Schildchen

dicht weiss bekleidet, Hinterschenkel, winklig, un-

deutlich gezähnelt. Lg. 272—274 mm. (ScutellarisF.).

Häufig auf Weiden. Testaceus Müll, fl

Yar. b kleiner, schmäler, dichter weiss behaart, Hin-
terschenkel deutlicher gezähnelt. Genf.

V. a]bopilosus Reiche.

Yar. c der Stammform ähnlich; auf den Flügeldecken

sind fünf grosse, kahle Flecken, zwei auf jeder Flü-

geldecke und einer mitten auf der Naht. Stellenweise
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häufig. AVallis, Aaraii, Laufenburg, Schaffhausen.

V. 5 maculatus Chevr.

Var. d. Kopf und Halsschild schwarz, die Flügel-
decken mit mehr oder weniger deutlichen Kahl-
flecken wie bei var. c. (Semirufus Gyll.) Wallis, Bünzen.

V. pubescens Stev.

— Fühler im hintern Y4 des Rüssels eingefügt, Körper
wenig verlängt, Oberseite schwarz 12

12. Körper klein, Oberseite ziemlich dicht und gleich-

förmig mit grauer Pubescenz bedeckt, Fühler und
Tarsen gelb, Halsschild breit, Flügeldecken fein punk-
tirt-gestreift, Ilmterschenkel undeutlich gekerbt. Lg.

IV2—2 mm. (tomentosus Gyll). Selten auf Weiden,
Grenf, Schaffhausen, Aarau, Wallisellen. Pratensis Germ.*)

— Körper grösser, ungleichmässig behaart 13

13. Schwarz, mit kurzem, braunem Filz bekleidet, Fühler
und Tarsen gelb, ein Fleck am Schildchen und eine

abgekürzte Binde hinter der Mitte weiss behaart,

Hiuterschenkel schwach gezähnelt. Lg. 273-27-2 mm.
Sehr selten. Wallis. Subfasciatus Gyll.

— Schwarz, Halsschild und Flügeldecken mit halb auf-

gerichteten braunen Haaren bekleidet, Schildchen-
gegend dicht gelb behaart, Flügeldecken mit einigen

wenig deutlichen, schräg verlaufenden Binden aus

weissen, anliegenden Haaren, Fühler und Tarsen
gelb, Hinterschenkel undeutlich gezähnelt. Lg. 2

bis 2^/2 mm. Selten. Genf. Sparsus Schh.

— Schwarz", das Halsschild, die Basis der Flügeldecken,
ein Scutellarfleck, eine Querbinde hinter der Mitte

und einige Flecken der Flügeldecken dicht rost-

roth oder gelb behaart, Fühler und Beine ganz roth

;

Hinterschenkel undeutlich gezähnelt, Lg. 2 mm. Sehr
selten. Genf. Erythropus Germ.

14. Flügeldecken gelb mit einer gezackten Querbinde ia

der Mitte; der Körper ist gelb, Brust und Bauch
schwarz. Lg 2—274 mm. Auf Lonicera. Wallis,

Schaffhausen, St. Gallen. Loiiicerae Herbst.

*) An in. Sehr nahe verwandt mit 0. pratensis ist 0. rhamphoides
Duv., der einmal bei Genf soll gefunden worden sein, dessen schweizerisches

Bürgei'recht mir aber doch zweifelhaft ist.

Er ist dem 0. pratensis äuserst ähnlich und unterscheidet sich von
ihm durch kleinere, schmälere Gestalt (Lg. l'/i mm.), weniger feine Be-
haarung, das nach vorn weniger verschmälerte, seitlich weniger gerundete
Halsschild, kleineres Schildcheu, feiner gestreifte Flügeldecken, die weniger
winkligen, noch undeutlicher gezähnelten Hinterschenkel.
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— Flügeldecken schwarz 15
15. Flügeldecken ganz gleichförmig fein behaart, ohne

Zeichnungen, Beine ganz roth und nur die Hinter-
schenkel mit einer schwarzen Binde, Flügeldecken
punktirt-gestreift. Lg. 2 mm. Häufig auf Weiden
und Pappeln. Populi F.

— Flügeldecken mit Zeichnungen, Beine nur theilweise

hell gefärbt, die Schenkel stets dunkel 16
16. Fühler und Tarsen gelb, die Wurzel der Naht weiss,

ebenso zwei quer über die Flügeldecken laufende,

aus kleinen weissen oder gelblichen Flecken zu-

sammengesetzte Binden. Lg. 2—274 mm. Ziemlich
selten; auf Weiden. Genf, Wallis, Neuchätel, Zürich,

Aargau, St. Gallen, Bündten. ßusci Herbst,

— Schienen und Tarsen gelb, das Halsschild, eine grosse,

die Basis der Flügeldecken einnehmende, nach hinten
in zwei Zipfel auslaufende Makel, die Spitze und
eine Querbinde vor derselben dicht weiss behaart.

Lg. 174— 271 mm. Selten. Auf Eichen und Weiden.
Genf, Wallis, Schaffhausen, Basel, Zürich (Signifer

Creutz). Ayellauae Donovan.

17. Flügeldecken einfarbig schwarz 18
— Flügeldecken mit hell behaarter Zeichnung ... 19
18. Fühler und Beine schwarz, nur das Schildchen und

die Brust weiss behaart; Körper breit, Flügeldecken
tief punktirt-gestreift. Lg. 2— 272 mm. Nicht selten. _
Auf Pappeln. Stigma Germ.

— Fühler und Schienen gelb. Schildchen schwarz;
Flügeldecken an den Schultern schmäler als in der
Mitte. Lg. 1,5—1,8 mm. Selten, aber bis 5500'

ansteigend. Genf, Schaffhausen, Zürich, Engadin,
Wallis. SaHceti F.

19. Hinterscbienen an der Spitze ausgerandet, das Schild-

chen, eine aus weissen Stricheln zusammengesetzte
Querbinde vor der Mitte der Flügeldecken und eine

schmälere hinter der Mitte weiss. Fühler und Tarsen
gelb. Lg. 1,8—2 mm. Genf, Wallis, Schaffhausen,
Zürich. Decoratus Germ.

— Hinterschienen nicht ausgerandet, zwei Binden der

Flügeldecken weiss, die vordere an der Naht gelb 20
20. Fühler gelb, Tarsen schwarz, die hintere Binde kleiner

undschwächer. Lg, 1^4—274mm. Häufig auf Weiden.
Salicis L.
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— Fühler und Tarsen gelb, die hintere Binde kräftig.

Lg. 274 -2'74 mm. Selten. Auf Weiden. AYallis,

Zürich, Basel. Rufitarsis Germ.

Gatt. Rhamphus Glaiiv.

1. Schwarz, Flügeldecken nicht sehr dicht anliegend

grau behaart, ziemlich kräftigpunktirt-gestreitt, Fühler
braun, Halsschild seitlich gerundet, ziemlich dicht

punktirt. Lg. 1 mm. Selten. Genf. Tonieutosus Ol.

— Flügeldecken schwarz oder erzfärbig, unbehaart . 2

2. Körper glänzend schwarz, die Fühler mit Ausnahme
der Kolben gelb, Halsschild nicht sehr dicht grob

punktirt, seitlich gerundet, Flügeldecken nach hinten

ziemlich stark verbreitert, ziemlich grob punktirt-

gestreift. Lg. 1— 174 mm. Nicht häufig auf Birken
und Eichen. Genf, Waadt, Kt. Zürich, Schaffhausen,

Matt im Kt. Glarus, selbst noch im Eugadin.

Flavicornis Clairv.

— Dunkel erzfärbig, schwächer glänzend, Fühlerwur-
zel gelb, Halsschild seitlich gerundet, ziemlich dicht

und kräftig punktirt, Flügeldecken nach hinten etwas

schwächer verbreitert als beim Vorigen, ziemlich

fein punktirt-gestreift, die Zwischenräume schmal,

schwach querrunzlig. Lg. 1 mm. Selten. Genf, Basel,

Aigle. Aeneus Schh.

Ceutorhynchini.

1. Die Hinterhüften reichen nicht bis an die Episternen

der Hinterbrust, das Metasternum zwischen beiden

an das Abdominalsegment anstossend, Prosteruum
meist mit einer Rüsselfurche, Schildchen undeutlich

oder fehlend. Schienen meist ohne Eudhaken, Klauen
meist gezähnt, Pygidium stets (wenigstens beim -f)

unbedeckt. Centorhyncliiua Seidl.

— Die Hinterhüften reichen bis an die Episternen der

Hinterbrust, das Metasternum zwischen ihnen nicht

an das 1. Abdominalsegment stossend, Prosternum
meist ohne, selten mit einer schwachen Rüsselfurche,

Yorderhüften von einander entfernt. Schildchen stets

deu4:lich. Schienen mit Endhacken, Klauen einfach,

Pygidium bisweilen bedeckt, Körper länglich.

Bariiua Seidl.
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1. Ceutorhynchina.
Uebersicht der Gattungen.

1. Die Küsselfiirche erstreckt sich bis auf die Mittel-

oder selbst Hinterbrust, die Vorderhüften weit von
einander abstehend 2

— Die Rüsselfurche erstreckt sich nicht über die Yor-
derbrust hinaus und ist undeutlich, oder sie fehlt

ganz, die Yorderhüften bisweilen einander berührend 10

2. Tarsen nur mit einer Klaue. Monoiiychus Schli.

— Tarsen mit zwei Klauen 3

3. Hinterrand des Halsschildes einfach, Körperfarbe braun
oder röthlich. Coeliodes Schh.

— Hinterrand des Halsscliildes dicht gezähnolt, Körper
schwarz 4

4. Fühlergeissel mit sieben Gliedern 5

— Fühlergeissel mit sechs Gliedern 8

5. Die Küsselrinne verflacht sich allmählig nach hinten

und endigt kurz vor dem Hinterrande der Hinterbrust.

Cuemoffouus Lee.
— Die Küsselrinne vertieft sich nach hinten und wird

von einem hohen, scharfen Kande vor der Mitte der
Hinterbrust begrenzt B

6. Die Schienen zeigen einen deutlichen, mit Stachel-

borsten besetzten Ausschnitt vor der Spitze.

AUodactylus Weise.
— Die Schienen sind einfach 7

7. Die Rüsselrinne ist auf der Mittelbrust nicht deut-

lich begrenzt, sondern breitet sich vor den Mittel-

hüften flach aus. Cidnoriiiims Thoms.
— Die Rüsselrinnne ist auf der Mittelbrust schmal und

jederseits von einer hohen Leiste eingeschlossen.

Stenocarus Tlioms.

8. Pygidium ganz unbedeckt. Coeliastes Weise.
— Pygidium grösstentheils bedeckt und nur seine Spitze

frei 9

9. Mittelbrust mit tiefer Rüsselrinne, Augen von den
Lappen der Yorderbrust grösstentheils bedeckt. Schie-

nen am Ende mit kurzem Sporn. Scleropterus Schli.

— Mittelbrust nicht gerinnt, Halsschild ohne Augen-
lappen. Rliytidosonins Schh.

10. Rüssel kurz und dick 11

— Rüssel lang und dünn 14

11. Fühlergeissel siebongliedrig, Yorderbrust tief ausge-

randet, mit deutlicher Rüsselfurche. Rliiiiouciis Schh.



Coleoptera Helvetiae. 363

— Fühlergeisse\ seclisgliedrig 12

12. Yorderhüften dicht aneinanderstehend.

Eubr.vchius Thoms.
— Yorderhüften nicht dicht aneinanderstehend, diver-

girend 13

13. Fühler in der Mitte des Rüssels eingefügt, die zwei
ersten Tarsenglieder verlängt, das dritte viel kürzer
nnd kanm breiter als die zwei ersten; schwach herz-

förmig. Litodact.vlus R.

— Fühler vor der Mitte des Rüssels eingefügt, das dritte

Tarsenglied stark zw^eilappig und nicht kürzer als

die zwei ersten. Phytobius Schmidt.

14. Prosternum vorn nicht ausgerandet und ohne Rüssel-

furche, Yorderhüften aneinanderstehend, Fühlergeissel

sechsgliedrig. Anialus Schh.

— Prosternum vorn tief ausgerandet und mit deutlich

gerandeter Rüsselfurche 15

15. Körper bucklig, hochgewölbt, die Seiten des Hals-

schildes stark herabgebogen, Schildchen deutlich.

Orobitis Germ.
— Körper nicht bucklig, die Seiten des Halsschildes

wenig herabgebogen, Schildchen undeutlich ... 16

16. Körper kurz und plump, Klauen meist gezähnt . .17
— Körper länglich und ziemlich schlank 18

17. Fühlergeissel mit sechs Gliedern. Ceutorhyiichidius Duv.

— Fühlergeissel mit sieben Gliedern. Ceutorhyuchus Schh.

18. Fühlergeissel mit sieben Gliedern, Klauen einfach.

Poophagus Schh.
— Fühlergeissel mit sechs Gliedern, Klauen gezähnt.

Tapiuotus Schh.

Gatt. Mononychus Schönh.

1. Kurz eiförmig, etwas flach, schwarz, ein Nahtfleck

am Schildchen und die Unterseite dicht weisslich

beschuppt, Fühler rotli, Halsschild mit Mittelfurche,

Flügeldecken fein gestreift-punktirt. Lg. 5 mm. Nicht
selten. Genf, Waadt, Wallis, Basel, Zürich, Schaff"-

hausen, St. Gallen. Pseudacori F.

— Kurz eiförmig, weniger flach, mit haarf örmigen, gelb-

lichen Schuppen dicht bekleidet, mit weissem Naht-
fleck am Schildcheu, Halsschild mit schwächerer
Mittelfurche, Flügeldecken stärker punktirt-gestreift.

Lg. 5—6 mm. Selten. Basel. Salviae Hoffm.
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Gatt. Stenocarus Thoms. (Goeliodes Schh.)

Schwarz, bräunlich beschuppt, Flügeldecken mit einem
sammtschwarzea Fleck an der Wurzel der Naht und
einem weissen vor der Spitze; die Brust ist dicht weiss,

der Bauch spärlich beschuppt, Stirn mit ziemlich

tiefer Furche, Hinterhaupt gekielt, Halsschild konisch
mit spitzigem Seitenhöcker und starker Mittelfurche,

Flügeldecken fein punktirt-gestreift mit ebenen Zwi-
schenräumen, vor der Spitze gehöckert; Schenkel ge-

zähnt. Lg. 3—4 mm. Nicht selten. Wallis, Grenf,

Basel, Schaffhausen, Glarus. (guttula F.) Cardui Herbst.

Var. Kleiner, die Stirne flach, die Höcker des Hals-

schildes kleiner, die abwechselnden Zwischenräume
der Flügeldecken etwas dunkler, der Sammtfleck an
der Wurzel der Naht fehlt, dafür meist ein kleiner,

weisser Fleck. Mit der Stammform, v. fuliginosus Marsh.

Gatt Allodactylus Weise. (Goeliodes Schh.)

Schwarz glänzend, Unterseite weisslich beschuppt,

Halsschild kissenförmig gewölbt, mit einem kleinen

Höcker an der Seite und stark aufgebogenem Yor-
derrand, dicht und ziemlich fein punktirt, Flügel-

decken punktirt-gestreift mit einer Reihe von Höckern
auf den Zwischenräumen; Schenkel schwach gezähnt.

Lg. 2—3 mm. (oxignus Ol.) Nicht selten auf Ge-
ranium sylvestre, besonders in den AlpentLälern. Genf,

Wallis, Neuenburg, Zürich, Schaffhauseu. Grerauü Pk.

Gatt. Goeliodes Schh.

1. Flügeldecken tief punktirt-gestreift, die Zwischen-
räume schmal und gewölbt, schwarz oder braun, die

Flügeldecken und Beine roth, erstere mit einem
weissen Schuppeufleck an der Wurzel der Naht und
einer ReiJie kleiner Börstchen auf den Zw^ischen-

räumen, die besonders auf der hintern Hälfte deut-

lich sind; Schenkel ungezähnt. Lg. IY2—2 mm.
Selten. Auf Betula. Genf, Schaffhausen.

Rubicuodus Payk.

— Flügeldecken fein punktirt-gestreift, die Zwischen-
räume flach 2

2, Hinterschenkel mit kleinem, aber deutlichemZähnchen 3

I
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— Hinterschenkel ungezähnt, höchstens mit einemkleinen
Borstenbüschel an Stelle des Zähnchens .... 4

3. Körper ganz roth, die Unterseite und drei wellen-

förmige, scharf begrenzte, schmale Binden der Flü-
geldecken weiss beschuppt, Halsschild gelblich weiss,

nicht sehr dicht beschuppt, an den Seiten mit einem
kleinen Höcker, vorn ziemlich stark eingeschnürt.

Lg. 3—372 mm. (Subrufus Herbst.) Selten. Genf,

Waadt, Wallis, Basel, Schaffhausen. Erythroleuciis Cxmel.

Yar. Brust und Bauch dunkel, fast schwarz.
— Oberseite roth, Unterseite schwarz, Bussel an der

Spitze schwarz, Halsschild kurz, vorn eingeschnürt,

mit sehr undeutlichen oder ganz fehlenden Höckern;
die Binden der Flügeldecken ähnlich wie beim Vorigen,

aber weniger scharf begrenzt. Lg. 2— 272 mm. Sehr
selten. Genf, Schaffhausen. Trifsisciatus Bach.

4. Rüssel an der Spitze roth, kurz eiförmig, röthlich

oder braunroth, unten dicht beschuppt, oben mit den
drei Binden, wie bei den Yorigen, Halsschild spär-

licher weiss beschuppt, ohne Seitenhöcker, vorn
schwach eingeschnürt, Schenkel mit einem Borsten-

büschel an Stelle des Zähnchens. Lg. 272—3 mm.
Sehr selten. Genf, Neuchätel, Domleschg, Zürich.

Ruber Marsh.
— Bussel schwarz, Körper gelbroth mit den gewöhn-

lichen 3 Binden, Schenkel ganz ungezähnt und ohne
Borstenbüschel, Halsschild mitunter schwach ge-

höckert, ziemlich stark eingeschnürt. Lg. 2 mm.
Häufig auf Eichen. Quercus F.

Yar. Körper theilweise oder ganz dunkelbraun. Nicht

selten. Mit der Stammform.

Gatt. Cnemogonus Lee. (Goeliodes Schti.)

Schwarz, mit kleinen weissen Schüppchen bestreut

und einem scharf begrenzten, kreuzförmigen Fleck

an der Wurzel der Naht, Halsschild in der Mitte

mit einem kleinen Ausschnitt, Schienen von der

Wurzel an stark erweitert. Lg. 2,8— 3 mm. Häufig

auf Epilobium. Genf, Neuchätel, Basel, Schaffhausen,

Zürich, Wallis. Epilobii Payk.

Gatt. Cidnorhinus Thoios. (Goeliodes Schh.)

Schwarz, Unterseite, ein Fleck an der Seite der

Flügeldecken und einer vor der Spitze weiss be-
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schuppt, einzelne weisse Schüppchen ausserdem über
die Oberfläche zerstreut, Schienen undFüsse röthlich;

Halsschihl seitlich gehöckert, mit schwacher Mittel-

lurche, Flügeldecken stark punktirt-gestreift, die

Schenkel stark gezähnt. Lg. 2

—

2^l-> mm. Sein-

häufig, überall, (didymus F.) Quartrimacuhitus L.

Yar. b. Die weissen Schuppen an der Oberfläche
sind zahlreicher, die weissen Flecken an den Seiten
der Flügeldecken stärker. v. gibbipeiiuis Germ.

Var. c. Die weissen Flecken an den Seiten der
Flügeldecken fehlen ganz. v. urticae Germ.

Gatt. Coeliastes Weise. (Goeliodes Schh.)

Schwarz, ein kleiner Nahtfleck an der ^Vurzel und
eine schwache Querbinde hinter der Mitte der Flü-
geldecken weiss beschuppt, ebenso die Unterseite;

die Wurzel der Fühler und die Tarsen, mitunter
auch die Schienen rüthlich; Halsschüd mit sehwachem
Seiteilhöcker und aufgebi^genem Vorderrand, Flügel-
decken tief punktirt-gestreift, die Schenkel gezähnt.
Lg. 172 mm. Stellenweise nicht selten. Auf Lamium
album und anderen Lamium-Arten. Genf, Basel,

Schaffhausen. Lamii Herbst.

Var. Die Seitenhöcker des Halsschilds undeutlich
und sein Vorderrand schwächer aufffeboüen.

V. punctulum Germ.

Gatt. Scleropterus Schönh.

Schwarz, Schienen und Füsse röthlich, Halsschild
bei reinen Exemplaren mit drei schwachen Längs-
linien, grob punktirt, Flügeldecken tief punktirt-ge-

streift, die Zwischenräume mit einer lieihe von spitzi-

gen, etwas nach rückwärts gerichteten Höckerchen.
Lg. 2,8 mm. In der Schweiz noch nicht nachge-
wiesen, aber wohl nicht fehlend, da er in Deutsch-
land und dem angrenzenden Oesterreich weit ver-

breitet ist. Serratus Gei-m.

Gatt. Rhytidosomus Schönh.

Schwarz, die Seiten der Brust und ein Fleck an der

Wurzel der Naht weiss beschuppt, Halsschild ziem-
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lieh grob, etwas höckerig punktirt, Flügeldecken so

breit als laiig^ tief gefurcht; die Zwischenräume
schmal, rippeuartig und mit einer Reihe von Körnern
besetzt. Lg. 1,8—2 mm. Auf Zitterpappeln. Genf,

Basel, Schaffhausen, St. Gallen. Globulus Herbst.

Gatt. Rhinoncus Schöiih.

1. Zwischenräume der Flügeldecken mit einer Reihe
von Höckerchen besetzt, Flügeldecken scheckig grau
beschuppt 2

— Zwischenräume der Fügeldecken ohne regelmässige
Höckerreihe 3

2. Schwarz, Fühler und Beine röthlich, Halsschild mit
Seitenhöckern, Zwischenräume der >'lügeldecken dich-

ter mit Höckern besetzt, Unterseite weisslich be-

schuppt, ebenso ein Fleck an der Wurzel der Naht.
Lg. 2—3 mm. Genf, Waadt, Basel, Zürich. Castor F.

— Dem Vorigen sehr ähnlich, kleiner, der Nahtfleck
der Flügeldecken fehlend oder sehr klein, die Zwi-
schenräume spärlicher mit Höckern besetzt, Lg. 2

bis 2^2 mm. Auf Charyophyllum hirsutum selten.

Genf, Wallis, Waadt, Basel, Neuchätel.

Briiehoides Herbst,

o. Körper kurz und breit, hoch gewölbt, Halsscliild viel

breiter als lang, mit mehr oder weniger deutlichem
Seitenhöcker, Beine roth, Schenkel verdickt ... 4

— Körper länglich, Hal?schild wenig breiter als lang,

ohne Seitenhöcker, Schenkel wenig verdickt, Beine
roth 5

4. Kiu-per mit bräunlicher und grauer Beschuppung
etwas fleckig bekleidet, die Naht und die Unterseite

dichter röthlichgrau beschuppt, Halsschild dentlicher

gehöckert, dicht punktirt mit schwacher Mittelfurche,

Flügeldecken punktirt-gestreift, die Zwischenräume
gekörnelt. Lg. 3— SYa mm. Nicht selten. Auf Po-
lygonum amphibium. Genf, Wallis, Basel, Schafl'-

hausen, auch noch im Engadin. luconspectiis Herbst.

— Körper schwarz, Beine dunkelroth, ein länglicher

Scutellarfleck, der Seitenrand der Fügeldecken und
die Unterseite v>^eiss beschuppt, Halsschild dicht punk-
tirt mit schwacher Mittelfurche und ganz undeutlichen

Höckerchen an den Seiten, Flügeldecken punktirt-

gestreift, die Zwischenräume fein runzlig gekörnt.
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Lg. 2—372 mm. Häufig überall bis 5500' ü. M.
Pericarpins L.

5. Halsschild-Yorderrand in der Mitte mit einer schmalen
Ausrandung und jederseits derselben zu einer kleinen

Spitze erhoben; ein stumpfer Höcker befindet sich

jederseits hinter der Mitte des Halsschildes; dieses

ist sehr grob runzlig punktirt, so dass es bei ge-

wisser Beleuchtung als runzlig gekörnt erscheint;

Körper gewölbt, Flügeldecken tief punktirt-gestreift

mit schmalen, runzligen Zwischenräumen, deren 3.,

4. und 5. eine weitläufige Reihe schwacher Höcker
zeigt; ein Scutellarfleck und die Unterseite sind weiss

beschuppt, die Schienen und Füsse dunkelroth. Lg.

17^'— 17» mm. Sehr selten. Schaffhausen.

Denticollis Gyll.

— A^orderrand des Halsschildes ohne Ausrandung . . 6

6. Hüssel kürzer als der Kopf und nicht doppelt so lang

als breit, Körper gewölbt, die Unterseite und mit-

unter der äusserste Rand der Flügeldecken, sowie ein

länglicher Scutellarfleck weiss beschuppt, Flügel-

decken sonst schwach weisslich behaart, so dass die

schwarze Grundfarbe derselben nicht verdeckt wird,

tief punktirt-gefurcht mit schmalen, gerunzelten Zwi-
schenräumen. Einige zerstreute Flecken sind etwas

dichter weisslich beschuppt. Schienen und Füsse

heller oder dunkler roth; Halsschild breiter als lang,

seitlich etwas gerundet, dicht und grobrunzlig punk-
tirt, mit schwacher Mittellinie. Lg. IV2—273 mm.
Auf Chaerophyllum hirsutum und Weiden. Selten.

Genf, Basel, Schaffhausen. Siibfasciatus Gyll.

Var. Kleiner, länglicher, besonders das Halsschild

kaum breiter als lang, Flügeldecken etwas weniger
stark gefurcht. Lg. I72 mm. Lausanne, Unterwallis.

V. guttaHs Grav.

— Rüssel fast länger als der Kopf; wenigstens doppelt

so lang als breit, Körper etwas flach gedrückt, die

Unterseite, die Seiten des Halsschildes und der Flü-

geldecken breit weiss beschuppt, ebenso ein länglicher

Scutellarfleck und einige eine Querlinie bildende

Flecken hinter der Mitte; die Flügeldecken sind feiner

gestreift; mit breitern, flachen Zwischenräumen; die-

selben sind von den Schultern bis hinter die Mitte

gleich breit, sie sind dichter behaart, so däss die

schwarze Grundfarbe etwas gedeckt wird; das Hals-
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Schild ist fast so lang als breit, grob runzlig punk-
tirt mit schwacher, weisslich behaarter Mittellinie;

Schienen und Füsse schwarz oder dunkelroth. Lg.
3—372 mm. Auf Polygonum amphibium selten.

Basel, Schaffhausen, Zürich. Albiciuctus Gyll.

Gatt. Eubrychius Thoms. (Phytobius Schh.)

Körper kurz und breit, schwarz, dicht gelblich be-

beschuppt oder wenigstens Naht und Seiten dichter

beschuppt, die Fühler und Beine roth, Halsschild

mit vier spitzen Höckerchen, zwei am Yorderrand
und jederseits eines hinter der Mitte, viel breiter als

lang, Flügeldecken viel breiter als das Halsschild mit

stark vorragenden Schultern, der 5. Zwischenraum
am Grunde erhabener als die andern. Lg. 2 mm.
Auf Wasserpflanzen selten. Genf, Basel, Schaff-

hausen. Velatus Beck.

Gatt. Litodactylus Redt. (Phytobius Schh.)

Schwarz, glanzlos, die Wurzel der Fühler und die

Beine mit Ausnahme der Knie und Tarsen roth;

die Unterseite, die Seiten des Halsschildes und der

Flügeldecken, die Schildchengegend und einige ver-

waschene Flecken der Flügeldecken weisslich be-

schuppt, Halsschild viel breiter als lang, zwei kleine

Höckerchen am Vorderrand und zwei grössere vor
der Wurzel, Flügeldecken fein gestreift. Lg. 274—272
mm. AufMyriophyllum aquaticum und andern Wasser-
pflanzen, selten. Genf, Basel, Schaflfhausen, Lau-
sanne. Leucogaster Marsh.

Gatt. Phytobius Schh.

1. Klauen einfach .2
— Klauen gezähnt 7

2. Flügeldecken ohne Höckerchen auf den Zwischen-
räumen, Prosternum ohne Rüsselfürche 3

— Zwischenräume mit Höckerchen, Halsschild mit deut-

lichen Seitenhöckern 5
3. Yorderrand des Halsschildes ohne Höckerchen, die

Seitenhöcker undeutlich, die Mittelfurche schwach;
die Seiten, sowie die Unterseite des Körpers weiss-

lich beschuppt, Fühlerschaft, Schienen und Füsse

24
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röthlich, Flügeldecken tief gestreift, in den Streifen

schwach punktirt, die äussern Zwischenräume und
die Spitze mit weiss beschuppten Flecken. Lg. 2

bis 2Y2 mm. Auf Comaruni palustre, selten. Grenf,

Basel, Zürich. Comari Herbst.

— Yorderrand des Halsschildes mit deutlichenHöckerchen,

Seitenhücker deutlich 4

4. Die Seiten des Halsschildes und die Unterseite gleich-

massig weiss beschuppt, ein schmaler Scutellarfleck

braun und hinter ihm ein weisser Punkt, Oberseite

braun und grau, etwas fleckig, sparsam besoliuppt;

Halsschild mit schwacher Mittelfurche, dicht punk-
tirt, Beine roth, die Schenkel oft in der Mitte dunkel.

Lg. 2—2V2 mm. Selten. Genf, Thun. Notula Germ.

— Seiten des Halsschildes und die Epimeren der Mittel-

brust dicht weiss beschuppt, der übrige Theil der

Unterseite schwächer grau beschuppt, Naht an der

Wurzel mit einem sammtschwarzen Fleck, Flügel-

decken sonst schwach fleckig beschuppt, Halsschild

stark gefurcht, Beine röthlich. Lg. 17^— 2 mm.
Selten. Genf, Schaifhausen. Caiialiculatus Schh.

5. Yorderrand des Halsschildes mit zwei spitzigen, weit

auseinander stehenden Höckerchen 6

— Yorderrand des Halsschildes mit einer schmalen Aus-
randung, und jederseits derselben mit einem stumpfen

Höckerchen; Prosternum ohne Rüsselfurche, Ober-

seite grau, die Seiten und die Unterseite, sowie

ein Scutellarfleck weiss beschuppt, öfter auch die

Spitze der Flügeldecken, Schienen roth. Lg 2—2Y2
mm. Selten. Genf, Basel, Schaff'hausen, Zürich,

Thurgau, St. Gallen. Grauatus Schh.

6. Halsschild innerhalb des Yorderrandes mit vier

Grübchen, Prosternum mit schwacher Rüsselfurche

und vorn ausgerandet, Stirn zwischen den Augen
tief eingedrückt, Oberseite fleckig grau, Unterseite

und die Seiten des Halsschildes weiss beschuppt,

Schienen röthlich. Lg. I72— 2 mm. Wallis, Genf,

Basel, Schaffhausen. Quadrituberculatiis F.

— Halsschild ohne Grübchen, Prosternum ohne Rüssel-

furche, Oberseite grau, die Seiten des Halsschildes

und die Unterseite weiss beschuppt, Beine röthlich,

Augen vorragend. Lg. 2 mm. Selten. Basel, Scliaff-

hausen. Velaris Gvll.
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7. Schwarz, sehr spärlich behaart, Zwischenräume der

Flüg-eldecken ohne Höckerchen, Yorderrand des Hals-

Schildes mit zwei spitzigen, weit auseinander stehenden

Höckern und zwei spitzigen Höckern am Grunde;
Seiten des Halssehildes, ein ziemlich grosser Scutel-

larfleck und die Unterseite weiss beschuppt, Fühler

und Beine röthlich. Lg. 2^2—3 mm. Selten. Genf,

Basel, Schaffhausen. Quadricornis Gyll.

— Die äussern Zwischenräume der Flügeldecken sind mit

Höckerchen besetzt; Halsschild grob punktirt, vorn

mit ziemlich schmalem Ausschnitt und dessen Seiten

eckig und spitzig vorspringend; Oberseite sparsam
behaart, die Seiten des Halsschildes und die Unter-

seite, sowie ein kleiner Scutellarfleck weiss beschuppt,

Fühler und Beine röthlich. Lg. I72—2 mm. Nicht

selten im Kt. Waadt, Wallis, Genf, Basel, Schaffhau-

sen, Zürich, Mels. Quadriuodosus Gyll.

Gatt. Amalus Schönherr.

Schwarz oder dunkelbraun, Flügeldecken gegen die

Spitze meist etwas heller, Beine gelbroth, die Naht
der Flügeldecken und die Unterseite weiss beschuppt,

Halsschild dicht und grob punktirt, ohne Höcker,
Flügeldecken kräftig punktirt-gestreift. Lg. Vj-i bis

2 mm. Selten. Auf feuchten Wiesen. Genf, Burgdorf,

Basel, Schaffhausen. Scortillum Herbst,

Gatt. Orobitis Germ.

Hochgewölbt, schwarz, die Beine roth, Oberseite kahl,

die Unterseite dicht weiss beschuppt, die Flügel-

decken dunkelblau, fein gestreift. Lg. 2 mm. Selten.

Genf, Kt. Bern, Basel, Aargau, Schaffhausen, Zürich.

Cyaueus L.

Gatt. Ceutorhynchidius Duval.

L Hinterschenkel mit einem grossen, starken Zahn,
Flügeldecken beschuppt und reihenweise mit abste-

henden Börstchen besetzt, Halsschild ohne Höcker
an den Seiten, Klauen gezähnt 2

— Hinterschenkel mit einem kleinen Zähnchon oder

ungezähnt , , , 3
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2. Flügeldecken ohne Querwulst vor der Spitze, Hals-

scliild mit abstehenden Borsten besetzt. Lg. 4 mm.
Auf Disteln. Siders, FuUy. llorridus Panz.

— Flügeldecken mit einem geliöekerten Querwulst vor

der Spitze, Halsschild anliegend behaart. Ober-
seite heller oder dunkler roth, selten schwarz. Lg. 2

bis 2 V2 mm. Sehr häufig, aufwiesen. Troglodytes F.

3. Hinterschenkel undeutlich gezähnt, Flügeldecken vor

der Spitze stark gehöckert, die Zwischenräume mit

abstehenden Borsten, Oberseite röthlich, die Scheibe

des Halsschildes und die Naht schwärzlich, Flügel-

decken mit kahler Querbinde, Stirn dicht weiss be-

schuppt. Lg. 172— 174 mm. Sehr selten. Lugano,
Aigle. Frontalis Bris.

— Oberseite schwarz, oder nur an der Spitze röthlich 4

4. Schenkel mit einem kleinen durch einen Borsten-

zipfel verstärkten Zahn, Flügeldecken mit einem ziem-

lich grossen, weissen Scutallarfleck 5

— Schenkel ungezähnt und ohne Borstenzipfel, Klauen
einfach, der Scutellarfleck höchstens schwach ange-

deutet 6

5. Klauen gezähnt, Halsschild an den Seiten und Flü-

geldecken vor der Spitze mit einer kleinen, höcke-

rigen Beule; schwarz, oben scheckig, unten dicht

grau weiss beschuppt, die Wurzel der Naht bis fast

zur Mitte dicht weiss beschuppt, Halsschild vor dem
Schildchen mit kurzer, tiefer Mittelfurche. Lg. 2 mm.
(varicolorBris.) Sehr selten. Schaffhausen. (^uercicolaPayk.

— Klauen ungezähnt, Halsschild seitlich mit einem ein-

fachen Höckerchen, schwarz, die Flügeldecken an
der Spitze, die Schienen und Füsse gewöhnlich mehr
oder weniger roth, Oberseite fast kahl, die Mittel-

linie, das Halsschild und ein Scutellarfleck und die

Unterseite mehr oder weniger weiss beschuppt. Lg.

1,8— 2,2 mm. (apicalis Gyll.) Selten. Auf Lium
angustifolium. Oenf, AYallis, Basel, Schaffhausen,

Unterwallis Termiuatus Herbst.

Yar, b. Flügeldecken oder der ganze Körper rothgelb,

mit Ausnahme von Kopf, Rüssel, Brust und Bauch.
Wallis.

6. Halsschild beiderseits deutlich gehöckert, Oberseite

schwarz, massig dicht und auf den Flügeldecken
reihenweise grau behaart 7

'— Halsschild gar nicht oder sehr undeutlich gehöckert,
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all der Wurzel schwach zweimal gebuchtet, Flügel-
decken ohne Scutellarfleck 8
Halsschild kürzer, sein Hinterrand gerade abgestutzt,

der Torderraud ziemlich stark aufgebogen, auf der
vordem Hälfte eine schwache Mittelrinne; der Scu-
tellarfleck der Flügeldecken fehlt oder ist nur schwach
angedeutet. Lg. 1,5— 1,8 mm. (depressicollis Schh.)
Genf, Engadin, Aigle. Nigrinus Marsh.

Halsschild ein wenig länger, an der Wurzel zwei-
mal massig tief gebuchtet, der Yorderrand schwach
aufgebogen, Oberseite etwas dichter beschuppt als

beim vorigen, die Naht der ganzen Länge nach etwas
dichter beschuppt. Lg 1,3— 1,5 mm. Häufig auf
Wiesen. Genf, Basel, Schaffhausen, Wallis. Floralis Payk.

Yorderrand des Halsschildos nicht oder sehr schwach
aufgebogen, mit einem sehr schwachen oder ganz
ohne Höckerchen und ohne Mittelfurche, die Unter-
seite, die Wurzel und Seiten der Flügeldecken und
die Naht sind etwas dichter beschuppt als die übrige
Oberfläche des Körpers. Lg. 1,1— 1,5 mm. (C. con-
vexicollis Schh., glaucus Schh., eamelinae Schh.) Auf
camelina amphibia. Basel Aarau. Melauarius Steph.

Yorderrand des Halsschildes deutlich aufgebogen und
dieses meist mit einem sehr schwachen Seitenhöeker-

chen versehen 9

Das 4. Tarsenglied schmal und fast so lang als das

2. und 3. zusammen, Halsschild fast doppelt so breit

als lang, mit einer nur hinten deutlichen Mittelrinne,

Flügeldecken kaum länger als breit, Oberseite mit
schuppenähnlichen , niederliegenden Borsten mehr
oder weniger dicht besetzt, die Naht an der Wurzel
beschuppt. Hinterrand der Schienen an der Spitze

etwas schräg abgeschnitten. Lg. 1,5— 1,8 mm. Selten.

Zürich, Schaffhausen. Pulviuatus Schh.

Das 4. Tarsenglied ist kaum länger als das 3., Hin-
terrand der Schienen nicht abgeschrägt, Halsschild

172 mal so breit als lang, Oberseite mit feinen

Häärchen bekleidet 10
Streifen der Flügeldecken schmal, tief und undeut-

lich punktirt, Zwischenräume ziemlich dicht, die

Naht dichter, die Oberseite grau behaart, die Hikker-
chen des Halsschildes deutlicher, der Rüssel röthlich,

die Schienen blass braungelb, Halsschild quer ohne
Mittelrinne. Lg. 1,5— 1,8. In der Schweiz noch
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nicht nachgewiesen, doch schwerlich fehlend. (Achil-

leae Schh., erythorhynchus Schh.) Pyrrhorhyuehus Schh.

— Streifen der Flügeldecken breit, flach, sehr deutlich

punktirt, Zwischenräume sparsam behaart, Flügel-

decken oft braun, die Höckerchen des Halsschildes

sehr undeutlich, Küssel roth, Beine röthlich gelb-

braun, Halsschild dicht punktirt, vorn tief einge-

schnürt, Schultern stark vortretend. Lg. 1— 1 Va mm
(Postumus Germ.) Genf, Bern, Basel, Zürich.

Pumilio Gyll.

Gatt. Ceutorhynchus Germ.

Uebersicht der Untergattungeu.

1. Rüssel kurz und dick, Basalrand der Flügeldecken

aufgeworfen, scharfkantig. Subg. Phrydiuchus Gozis.

— Rüssel lang und dünn, Basalrand der Flügeldecken

nicht aufgeworfen 2

2. Augen flach, bei eingelegtem Rüssel mehr oder weniger

vollkommen bedeckt, Halsschild mit deutlichen Au-
genlappen 3

— Augen gewölbt, bei eingelegtem Rüssel nur am Hin-

terrande bedeckt, Halsschild beinahe ohne Augen-
lappen. Subg. Micrelus Thoras.

3. Hinterrand der Schienen vor der Spitze ausgerandet

und mit einem Zähnchen besetzt.

Subg. Thamiocolus Thoms.
— Hinterrand der Schienen einfach.

Subg. Ceutorhynchus i. sp.

Subg. Phrydiuchus Thoms.

Halsschild vorn stark eingeschnürt mit stark aufge-

worfenem Yorderrand, Schenkel ungezähnt, nur mit

einem kleinen Borstenbüschel, Körper breit; Unter-

seite sparsam grau beschuppt, Flügeldecken mit grauen

Häärchen und Börstchen und mit weissem Scutellar-

fleck. Lg. 372—4 mm. Sehr selten. Basel.

Topiarins Germ.

Subg. Thamiocolus Thoms.

1. Halsschild gewölbt mit kaum angedeuteten Höckern.

Alle Schenkel mit einem grossen, spitzigen Zahn,
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Halsscliild au der Basis gerade abgestutzt, voru stark

eingeschnürt und mit aufgebogenem Yorderrand,
Flügeldecken mit borstenförmigen, fast anliegenden
schwarzen Scliuppen bedeckt, jederseits hinter der

Schulter eine weiss beschuppte Querbinde. Lg. 3,3

bis 3,8 mm. Selten. Basel, Bern. Viduatus Gryll.

— Schenkel mit einem kleinen Zähncheu oder unge-
zähnt, Yorderrand des Halsschildes abgeschnürt, aber
nicht aufgebogen 2

2. Rüssel beim cf doppelt so lang als der Fühlerschaft

und bis zur Spitze punktirt, beim 9 mehr als doppelt
so lang und von der Fühlerinsertion an unpunktirt;

die Seiten des llalsschildes oder das ganze Halsschild

weiss behaart; auf den Flügeldecken sind alle Zwi-
schenräume mehr oder weniger unterbrochen weiss

behaart, nur die Naht und ein kurzer Strich auf
dem 6. und 8. Zwischenraum vor der Mitte weiss

beschuppt. Lg. 2—2Y2 mm. Grenf, Mendrisio.

Pubicollis Schh.

— Rüssel beim cf IV2 mal so lang als der Schaft, beim

9 doppelt so lang und bis zur Spitze punkrirt, die

Seiten des Halsschildes weiss behaart, auf den Flügel-

decken zahlreiche weiss behaarte Striche, der Scu-
tellarfleck und die Striche auf dem 6. und 8. Zwi-
schenraum weiss beschuppt. Lg. 2—27^ mm. (deco-

ratus Schh.) Züricli. Auf Wiesen. Schaffhausen,

Bern, Genf. Signatus Gyll.

Subg. Ceutorhynchus i. sp.

L Alle Schenkel mit einem grossen, spitzigen Zahn . 2
— Schenkel ungezähnt oder mit einem kleinen Zahn . 3

2. Halsschild seitlich kissenförmig gewiUbt ohne scharfe

Höcker, hl')chstens mit einigen Körnchen, Klauen
gezähnt 1. Gruppe.

— Halsschild jederseits mit einem scharfen Höcker, der
unten, vorn und hinten durch die weisse Beschuppung
begrenzt wird 2. Gruppe.

3. Oberseite matt, mehr oder weniger dicht behaart oder
beschuppt, oder wenigstens mit einem weissen Scu-
tellarfleck 4

— Oberseite glänzend, fast kahl 6. Gruppe.

4. Flügeldecken wenigstens mit einem beschuppten Scu-
tellarfleck 5
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— Oberseite ohne Schuppen, nur mit borstenähnlichen
Häärchen gleichmässig, ziemlich dicht bedeckt 5. Gruppe.

5. Halsschild fast so breit als die Basis der Flügel-

decken 3. Gruppe.
— Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, Flü-

geldecken dicht, meist fleckig beschuppt . 4. Gruppe.

1. Gruppe.

1. Flügeldecken ohne scharf hervortretende, beschuppte
Zeichnung auf der Scheibe 2

— Flügeldecken mit scharf hervortretender, beschuppter
Zeichnung auf der Scheibe, Stirn vertieft, Scheitel

mit feinem Längskiel 5

2. Schenkel mit sehr grossem Zahn, Yorderrand des

Halsschildes in der Mitte ausgerandet, Vorderrand
der Flügeldecken etwas erhaben, Scheitel mit Längs-
kiel 3

— Schenkel mit massig grossem Zahn, Yorderrand des

Halsschildes nicht ausgerandet, Flügeldecken mit
weissem, oft undentlichem Scutellarfleck .... 4

3. Oberseite ziemlich dicht und gleichmässig grau be-

schuppt, Flügeldecken mit einer schwachen, schief

von der Schulter gegen die Scheibe gerichteten Binde,
die oft ganz undeutlich und hinten, sowie seitlich

mit zahlreichen sehr kleinen Körnchen besetzt ist.

Lg. 372 mm. Selten. Schaffhausen. Raphani F.

— Oberseite undicht mit grauen Schuppen besetzt, die

hie und da zu schwachen Flecken zusammengedrängt
sind, Flügeldecken ohne Körnchen. Lg. 5 mm. (ab-

breviatulus Redt.). Basel, Livinerthal, Stelvio.

Abbreviatulus F.

4. Halsschild zur Basis plötzlich verengt mit deutlicher

Mittelfurche; Scheitel mit Längskiel, überall dicht

grau behaart, die Wurzel der Naht mit schwachem,
oft undeutlichem weissem Fleck. Lg. 2,8—3 mm.
Auf Borrago officinalis. Genf, Neuchatel, Basel.

Borragiuis F.
— Halsschild zur Basis nicht verengt, ohne Mittelfurche,

Scheitel ohne Kiel, Oberseite sparsam mit grauen
Schüppchen gesprenkelt, die Wurzel der Naht dicht

weiss beschuppt. Lg. 2,8—3 mm. Selten. Schaff-

hausen, Basel. Albosiguatus Schh.

5. Halsschild mit langen, weissen Linien gezeichnet;

Flügeldecken theilweise mit Höckern besetzt . . . ^
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— Halsschild und Flügeldecken schwarz behaart, mit

weiss beschuppten Flecken gezeichnet, Flügeldecken
ohne Höcker 7

6. Die äussern Zwischenräume der Flügeldecken, be-

sonders hinten, mit glänzenden Höckerchen besetzt,

Halsschild mit starker Mittelfurche, Flügeldecken
schwach weisslich gesprenkelt, mit schwachem Scu-
tellarfleck. Lg. 4—472 mm. Basel, Wallis. Radula Schh.

— Nur die äussersten Zwischenräume der Flügeldecken
mit kleinen Höckerchen besetzt, Halsschild ohne
Mittelfurche, Flügeldecken dunkel behaart mit schma-
len weissen Linien netzförmig gezeichnet, Beine
schwarz. Lg. 4—47-2 mm. (P^chii F.) Häufig auf

Echium vulgare. Geograpliicus Goeze.

7. Ein länglicher Scutellarfleck, ein Fleck vor der Spitze

und eine kurze Binde in der Mitte des 6. bis 8.

Zwischenraumes weiss beschuppt, Fühler, Schienen
und Füsse roth. Lg. 2— 2,8 mm. Nicht selten. Auf
Anchusa und Cynoglossum. Genf, Tessin, Basel,

Schaffhausen, Zürich, Engadin, St. Gallen, Salva-

dore, Wallis. Asperiloliarum Gyll.

— Ein kreuzförmiger Scutellarfleck, die Unterseite, die

Seiten des Halsschildes, ein Fleck an der Spitze der

Flügeldecken und ein bindenartiger Fleck an der

Seite der Flügeldecken weiss beschuppt, die Füsse
roth. Lg. 3,8—4 mm. (3 maculatus Fayk., cruciger

Bedel). Selten. Auf Echium vulgare. Genf, Neu-
chätel, Bern, Basel, Zürich, Schaffhausen, St. Gallen,

Mendrisio, Mt. Rosa. Crucifer Ol.

2. Gruppe.

1. Klauen gezähnt, Flügeldecken ohne Scutellarfleck,

ihre Seiten, sowie die Seiten des Halsschildes und
die Unterseite weiss beschuppt, ihre Oberseite braun,

grau und weiss gesprenkelt mit Höckern an der

Spitze, Halsschild mit Mittelrinne, Tarsen roth. Lg.

3,8 mm. Pollinarius Forst.

— Klauen ungezähnt, Flügeldecken mit kreuzförmigem
Scutellarfleck 2

2. Yorderrand des Halsschildes gerade, die Wurzel der

Naht ist röthlich, die weisse Beschuppung des Hals-

schildes reicht nicht über die Seitenhöcker hinauf;

eine Binde am Seitenrand und ein Fleck an der

Spitze der Flügeldecken weiss beschuppt. Lg. 3—3,8
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mm. Selten. Auf Nesseln. Genf, Waadt, Puntrut.

Trinijiciilatus F.

— Der Yorderrand des Halsschilds ist ausgerandet, seine

weisse Beschuppung umschliesst den schwachen Seiten-

liöcker ganz, der kreuzförmige Scutellarfleck ist ganz
weiss, ehenso zwei abgekürzte Binden an der Seite

und ein Fleck vor der Spitze der Flügeldeidcen. Lg.

8 mm. Selten. Auf Disteln und Mentha-Arten. Genf,

Jorat, Zürich. Litura F.

3. Gruppe.
1. Klauen gezähnt, der Vorderrand des Halsschildes

stark aufgebogen 2

— Klauen ungezähnt, der Yorderrand des Halsschildes

schwach aufgebogen . 7

2. Halsschild jederseits mit einem durch eine scharfe

Querleiste gebildeten Höcker, Flügeldecken hinten

mit grossen, spitzen Höckern besetzt, Hinterschenkel

mit deutlichem Zähnchen, Oberseite gleichmässig

graubraun behaart, mit weissem Scutellarfleck. Lg.
3—4 mm. (confusus Perr.). Genf, Wallis, Basel,

Schaffhausen. Deuticulatus Schrank.

— Halsschild mit einem kleinen runden Höcker, Hin-

terschenkel sehr schwach, oft undeutlich gezähnt,

Oberseite dicht mit abstehenden braunen Haaren
bekleidet, ein kleiner Scutellarfleck und die Unter-

seite dicht gelblich beschuppt, Flügeldecken punktirt-

gestreift mit ebenen stark gekörnten Zwischenräumen,
an der Spitze einige grössere Körner, Yorderrand
des Halsschildes ziemlich stark aufgebogen. Lg. 2

bis 2^3 mm. Sehr selten. Leuk im Wallis.

Pilosellus Gyll.

— Halsschild ohne Höcker, der Scutellarfleck und der

Seitenrand der Flügeldecken weiss beschuppt . . 3

3. Basis des Halsschildes und der Flügeldecken fast ge-

rade und etwas erhaben, Hinterschenkel mit deut-

lichem Zähnchen, Flügeldecken schwarzbraun behaart

mit weissem Scutellarfleck 4
— Basis des Halsschildes und der Flügeldecken gebuchtet

und nicht erhaben, Schenkel ungezähnt, nur mit

einem Borstenzipfel, Halsschild mit 3 weissen Linien 6

4. Pygidium mit einem tiefen Einschnitt, oval; Flügel-

decken fein gestreift. Lg. 2— 2,8 mm. Häufig. Genf,

Rosenlaui, Basel, Schaffhansen, Zürich, Waliis.

Puuctiger Sahlb.
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— Pygidium ohue Einsclinitt 5

5. Körper läaglich-oval, weniger gewölbt, Vorderrand
des Halsschildes schwächer aufgebogen. Lg. 2,5 mm.
Auf Klee häufig bis 5500' ü. M. Marginatiis Gyll.

— Körper kurz-oval, dem punctiger ähnlich, gewölbter,

Vorderrand des Halsscliildes stärker aufgebogen, die

Streifen der Flügeldecken stärker. Lg. 273— 3 mm.
Sehr selten. Wallis. Rotundatus Bris.

6. Oberseite ziemlich dicht graubraun behaart, nur der

grosse Scutellarfleck und die Seiten der Flügeldecken

weiss beschuppt, Halsschild ohne Höcker und ohne
Grube an der Basis; Fühler, Schienen und Füsse

roth. Lg. 3—372 mm. Selten. Auf Papaver rhoeas.

Genf, Jura, Basel, Wallis. Macula alba Herbst.

7. Halsschild mit breiten, flachen Seitenhöckern, Ober-
seite schwarz, die Mittellinie des Halsschildes, die

Naht, der Seitenrand der Flügeldecken und einige

Linien weiss beschuppt. Lg. 2,5 mm. Selten. Genf,

Basel, Zürich. Sutiiralis F.

— Halsschild mit kleinen, mehr spitzigen Seitenhöckern,

nur ein kleiner Scutellarfleck und die Unterseite

weiss beschuppt, Flügeldecken rothbraun, massig

dicht grau beschuppt mit eingestreuten weissen Schup-
pen, Beine roth. Lg. 1,5— 1,8 mm. (consputus Germ.,

alboscutellatus Gyll.). Selten. Basel. Querceti Gyll.

Var. b. Körper röthlich. Zürich. v. rubescens Boh.

4. Gruppe.

1. Klauen einfach, alle Schenkel ungezähnt, Flügel-

decken ohne Beule vor der Spirze, Halsschild mit

sehr schwach abgeschnürtem, nicht aufgebogenem
Vorderrand, seitlich gehöckert, Oberseite schwarz,

fein grau behaart, nur ein kleiner Scutellarfleck weiss

beschuppt. Lg. 1,3— 1,8 mm. (atratulus Gyll). Selten.

Basel. Häufig auf Cochbaria armyrocia bei Siders

und Fully im Wallis. Cochleariae Gyll.

— Klauen gezähnt, wenigstens die Hinterschenkel mit

einem deutlichen Zähuchen, Flügeldecken vor der

Spitze mit einer deutlichen, querstehenden, oft ge-

höckerten und gekörnten Beule 2

2. Flügeldecken und Halsschild mit grauen Schuppen
undicht bestreut und mit abstehenden Haaren oder

Borsten besetzt, Halsschild gerinnt und ziemlich grob
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punktirt, Tarsen roth. Lg. 2,8—3 mm. Häufig auf

Reps. Bern, Basel, Schaffliausen, Zürich, Waadt,
Wallis. Quadridens Panz.

— Flügeldecken nur anliegend behaart und beschuppt 3

2. Flügeldecken grob gestreift, die Zwischenräume kaum
doppelt so breit als die Streifen, etwas gewölbt, Hals-

schild wenig breiter als lang, seitlich schwach ge-

rundet und gehöckert, Oberseite schwarz behaart, die

Mittellinie des Halsschildes, ein scdimaler Scutellar-

fleck und ein kleiner Fleck auf dem 6. und 7. Zwi-
schenraum weiss beschuppt. Lg. 1,5—2 mm. Sehr

selten. Wallis. Euphorbiae Bris.

— Flügeldecken fein gestreift, die Zwischenräume flach,

mehr als doppelt so breit als die Streifen, schwarz,

braun und weiss fleckig behaart und beschuppt, stets

mit einem mehr oder weniger hervortretenden schwar-

zen Fleck hinter der Mitte der Naht 4

4. Halsschild mit schwach gerundeten Seiten und mit

kleinen Höckerchen, der Scutellarfleck nur auf dem 1.

und 2. Zwischenraum der Flügeldecken befindlich, der

seitliche Schuppenfleck weit vor der Mitte, schräg bis

zur Schulter hinziehend, beginnt auf dem 6. Zwischen-

raum, der 3.-5. Zwischenraum auf der vorderen

Hälfte ganz ohne weisse Flecken, alle Schenkel deut-

lich gezähnt 5

— Halsschild seitlich stärker gerundet, der Scutellarfleck

mindestens bis auf den 3. Zwischenraum ausgedehnt,

der seitliche Schuppenfleck mehr in der Mitte der

Flügeldecken-Länge und von der Schulter entfernt

bleibend, auf dem 4. oder 5. Zwischenraum beginnend 6

5. Flügeldecken länger als breit, Halsschild an der

Basis wenig breiter als lang, Körper etwas länglich,

Fühler und Tarsen gelb. Lg. 27-2— -^ mni. Ziemlich

selten. Genf, Schaffhausen, Zürich. Melauostictus Marsh.

Yar. b. Halsschild etwas kürzer, seine Seitenhöcker

weniger stark entwickelt. Auf Lycopus europaeus.

Basel. V. Lycopi Schh.

Var. c. Die Zeichnungen auf den Flügeldecken sind

etwas schwächer und verwischter, wodurch aber der

weisse Scutellarfleck wiederum schärfer hervortritt.

Die Seitenhöcker des Halsschildes sind deutlicher

als bei v. Lycopi. Selten. Basel. v. perturbatus Gyll.

— Flügeldecken kaum länger als breit, Halsschild au
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der Basis viel breiter als lang, Körper kurz, Fühler,

Schienen und Tarsen röthlicli. Lg. 27-2 mm. Selten.

Zürich, SchafFhausen. Angustus Herbst.

6. Grundfarbe mehr bräunlich, die weissen Zeichnungen
der Flügeldecken treten sehr schwach hervor, Hals-

schild 1 7^ mal so breit als lang, der abgeschnürte

Yorderrand deutlich aufgebogen, die Fühlerkeule halb

so lang als die Geissel, KfJrper schmäler. Schienen

und Füsse röthlich. Lg. 1,8—2 mm. (gallicus Gyll.)

Selten. Auf Chamomilla vulgaris. Basel, Schaffhausen.

Rugulosus Herbst.

— Die weissen Zeichnungen der Flügeldecken stechen

deutlich gegen die mehr schwarze Grundfarbe ab . 7

7 Der Seitenfleck beginnt schon auf dem 4. Zwischen-

raum, so dass eine ununterbrochene gebogene Binde

vom Scutellarfleck bis zum Seitenrand der Flügel-

decken besteht. Fühler, Schienen und Füsse röthlich.

Lg. 2 mm. Seiten. Basel, Schaffhausen. Molitor Schh.

— Der Seitenfleck beginnt erst auf dem 5. Zwischen-

raum, so dass er vom Scutellarfleck durch den 4.

Zwischenraum getrennt wird 8

8. Körper von breiter, gedrungener Gestalt, Halsschild

fast doppelt so breit als lang, der Yorderrand stark

aufgebogen, die Fühlerkeule länger als die Geissei,

deren 2. Glied kaum kürzer ist als das 1., Fühler

und Tarsen röthlich. Lg. 2—272 mm. Genf, Neu-
chätel, Bern, Basel, Schaffhausen, Zürich, St. Gallen,

Wallis. Cjimpestris Gyll.

— Körper etwas schmäler, Halsschild VI2 mal so breit

als lang, der Yorderrand schwächer abgeschnürt und
sehr schwach aufgebogen, die Fühlerkeule halb so

lang als die Geissei, das 2. Glied dieser letztern et-

was kürzer als das 1. Fühler, Schienen und Füsse

röthlich. Lg. 2 mm. Selten. Genf, Waadt, Basel,

\Yallis. Chrysauthemi Gyll.

5. Gruppe.

1. Wenigstens die Hinterschenkel mit einem deutlichen

Zähnchen 2

— Alle Schenkel ungezähnt 4

2. Scheibe des Halsschildes ohne Höcker, Flügeldecken

vor der Spitze ohne Beule, Oberseite gleichmässig

giemlich dicht grau behaart, Yorderrand des Hals-
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Schildes abgeschnürt und aufgebogen, die Streifen

der Flügeldecken mit einer Reihe niederliogender

Borsten besetzt. Lg. 3,5 — 3,8 mm. Häufig auf Coch-
learia draba. Genf, Basel, Schaffhausen, Zürich,

Wallis. Napi Germ.
— Scheibe des Halsschildes mit einem deutlichen Höcker,

Flügeldecken vor der Spitze gewöhnlich mit einer

schwachen, gekörnten Beule, Vorderrand des Hals-
schildes abgeschnürt und aufgebogen, Streifen der

Flügeldecken mit einer Reihe kleiner niederliegen- m
der Börstchen besetzt. Halsschild kaum 1^2 mal so ^
lang als breit, seine Mittelfurche vorn kaum schwächer
als hinten, stark punktirt 3

3. Rüssel viel länger als Kopf und Halsschild, Ober-
seite ziemlich dicht grau behaart, dadurch grau er-

scheinend. Lg. 2V2 mm. Selten. Auf Cochlearia
draba. Basel, Zürich, SchafPhausen, Wallis. Rapae Schh.

— Rüssel nicht länger als Kopf und Halsschild, Ober-
seite schwarz, fein und spärlich behaart, Unterseite

massig dicht, die Epimeren der Mittelbrust dicht

weiss beschuppt. Lg. 2,5—2,7 mm. (Alanda Germ.,
sulcicollis Gyll., nee. Payk.) Häufig überall auf Cru-
ciferen, namentlich auf Reps. Pleurostigma Marsh.

4. Klauen gezähnt 5

— Klauen ungezähnt, Halsschild mit deutlichem Seiten-

höcker und deutlich abgeschnürtem und aufgeboge-

nem Vorderrand, Oberseite dicht grau behaart . . 7

5. Halsschild mit deutlichen, schwachen Seitenhöckern, ^
Flügeldecken nach hinten schwächer (bis zur deut-

lichen Beule vor der Spitze ziemlich geradlinig) ver-

engt, jeder Streifen mit einer Reihe Häärchen be-

setzt, Körper etwas länglich, Halsschild wenig breiter

als lang. Lg. 1,5 mm. Genf, Aarau, Schafi'hausen,

Zürich, Wallis. Nanus Gyll.

— Halsschild mit sehr schwachem oder gar keinem
Seitenhöcker, Flügeldecken nach hinten gerundet

verengt, ohne Höcker vor der Spitze, Streifen unbe-
haart, Körper kurz und breit, Halsschild mehr als

1 Ys mal so breit als lang 6

6. Halsschild mit schwachen Seitenhöckern und ziem-

lich starker Mittelfurche. Lg. 2,8—3 mm. Ziemlich

häufig. Jura, Basel, Schaffhausen. Syrites Germ.

— Halsschild ohne Höcker, mit sehr schwacher Mittel-

furche. Lg. 1,5— 1,8 mm. Selten. Genf. Coiistrictus Marsh.
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7. Streifen der Flügeldecken mit einer Reihe nieder-

liegender Häärclien besetzt, Halsschild wenig breiter

als lang mit schwächer gerundeten Seiten und deut-

licher Mittelfurche. Lff. 2 — 2^/3 mm. Häuliff auf Cru-
eiferen. Assiniilis Payk.

— Streifen der Flügeldecken kahl, Halsschild fast 1 Y2 mal
so breit als lang, mit stark gerundeten Seiten. Lg.

1— 173 mm. Val Entreniont im Wallis. Parvulus Bris.

6. Gruppe.

1. Klauen gezähnt 2
— Klauen ungezähnt, Kopf und Halsschild anliegend

behaart 7

2. Flügeldecken mit kleinen, halb aufgerichteten Häär-
chen besetzt 3

— Kopf, Halsschild und Flügeldecken fein anliegend be-

haart (Flügeldecken mehrreihig), Oberseite blau oder

grün, glänzend 6

3. Halsschild und Kopf mit kleinen, halbaufgerichteten

Häärclien besetzt, die auf dem Halsschild vorwärts

gerichtet sind, Mittel- und Hinterbrust undicht mit

(nicht über die grossen Punkte hinausragenden) weissen

Schuppen 4
— Kopf und Halsschild niederliegend behaart, Mittel-

uud Hinterbrust dicht weiss beschuppt, Küssel ohne
Kiellinien, Zwischenräume der Flügeldecken mit einer

E-eihe Körner und Häärclien besetzt, Schenkel kaum
gezähnt. Lg. 2—2,3 mm. (coerulescens Gryll.) Selten.

Aigle, Neuchätel, Bern, Schaffhauseu. Auf Reseda
und Synapis. Chalybaeus Germ.

4. Rüssel im Basaltheil mit 3 Kiellinien 5

— Rüssel ohne Kiellinien, Flügeldecken mit einer Reihe
Körner und einer Reihe weisser Börstchen, Schenkel
kaum gezähnt, Halsschild mit sehr stumpfen, etwas

undeutlichen Höckern, feiner punktirt, Streifen der

Flügeldecken feiner, fein punktirt, Oberseite schwarz
oder blauschwarz. Lg. 1,5 mm. (atomus Schh.) Genf,

Tessin, Basel, Schaffhausen Zürich. AufKlee. SetosusSchh.

5. Zwischenräume der Flügeldecken körnig oder runz-

lig punktirt, Oberseite schwarz oder schwarzbraun,
wenig glänzend 6

— Zwischenräume der Flügeldecken mit einer glatten

Punktreihe, Oberseite blau, glänzend, Fühlerschaft

zur Spitze allmählig verdickt, Rüssel nur bis zur
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Einlenkung der Fühler punktirt. Lg. 2—2,8 mm.
(Cyanipennis Germ.) "Wallis, Genf, Zürich, Schaff-

hausen. SuIcicoUis Payk.

6. Fühlerschaft z\iv Spitze allmählig verdickt, Rüssel
bis gegen die Spitze punktirt, Zwischenräume der

Flügeldecken runzlig punktirt, die Epimeren der

Mittelbrust und oft ein kleiner Scutellarfleck dicht

weiss beschuppt, bisweilen auch in den Streifen der
Flügeldecken eine Reihe niederliegender schuppen-
förmiger Börstchen. Tarsen gelb. Lg. 2V2—2,8 mm.
(tarsalis Schh.) Genf, Basel, SchafFhausen. Picitarsis Schh.

— Dem vorigen äusserst ähnlich, etwas kleiner, Hals-
schild etwas feiner punktirt, mit stärkerer Mittel- a
furche, die Schenkel etwas schwächer gezähnt. Lg. '"

273—272 mm. Selten. Basel, Bünzen. TiMalis Schh.

— Fühlerschaft an der Spitze plötzlich verdickt, Rüssel
nur bis zur Einlenkung der Fühler punktirt, Zwischen-
räume der Flügeldecken flach gekörnt, Streifen mit
kleinen, niederliegenden Börstchen besetzt. Tarsen
schwarz. Lg. 1,5— 1,8 mm. Wallis (?). Hirtulus Germ.

6. Halsschild dicht und massig stark punktirt, Rüssel
gekielt, Körper kurz. Lg. 2—272 mm. Elsass.

Ignitus Germ.
— Halsschild grob punktirt, die äussern Zwischenräume

der Flügeldecken vor der Spitze kaum gekörnt, Brust
dicht weiss beschuppt, Streifen der Flügeldecken tief

und scharf, Halsschild viel breiter als lang, mit ge-

rundeten Seiten, Mittel- und Hinterschenkel mit ziem-
lich starkem Zahn. Lg. 3 mm. Tessin (?). Barbareae SufFr.

7. Zwischenräume der Flügeldecken (besonders die äus-

sern zweireihig) mit etwas dicken, weissen Häärchen
besetzt, Oberseite schwarz mit blauen Flügeldecken,
glänzend. Lg, 2— 272 mm. (obscure cyaneus Schh.)

Selten. Bern. Scapularis Schh.

— Zwischenräume der Flügeldeken sehr fein behaart 8

8. Halsschild mit einer schwachen Mittelfurche, Flügel-

decken schwach gewölbt, Oberseite stark glänzend,

blau oder grün metallisch. Lg. I72—2 mm. Häufig
auf Cardamine amara. Erysimi F.

— Halsschild ohne Mittelfurche, stark gewölbt, Ober-
seite massig glänzend, schwarzblau. Lg. 1,2— 1,5 mm.
Häufig auf Cruciferen. Genf, Bern, Basel, SchafF-

hausen, Zürich. Coiitractus Marsh,
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Sub£(. Micrelus Tliuiiis.

Spitze dps Halsschildes nicht eingeschnürt, Vorder-

rand nicht aufgebogen, Seitenhöcker stark und spitz,

Flügeldecken kurz gerundet, ohne Schwiele vor der

Spitze, die Zwischenräume schmal, stark gekörnt,

mit einer Reihe aufstehender Börstchen, Nath an
der Basis weiss beschuppt, Beine roth, oft auch ein

Theil des Rüssels. Lg. 1,5 mm. Auf Erica vulgaris

nicht selten. Ericae Gryll.

Gatt. Poophagus Schh.

Schenkel ungezähnt, Körper langgestreckt, Flügel-

decken parallel mit vorspringenden Schultern, dicht

grau beschuppt, ein weiter Ring um das Schildchen

und ein Querfleck vor der Spitze dunkler, auch die

Scheibe des Halsschildes. Lg. 3—8^/2 mm. Genf.

Sisymbrii F.

Schenkel mit kleinem Zähnchen, Körper länglich-oval,

die Flügeldecken viel breiter als beim vorigen; grün

erzfärbig, unten dicht, oben spärlicher grau beschuppt,

Rüssel und Beine roth, die Spitze der Schenkel

dunkler. Lg. 3 mm. Auf Nasturtium othcinale. Selten.

Genf. Nasturtii Germ.

Gatt. Tapinotus Schh.

Länglich-oval, dicht kreideweiss beschuppt mit einer

breiten schwarzen Querbinde in der Mitte dei- Flügel-

decken, oft auch einer kleinern vor der Spitze, Fühler

und Beine hell gefärbt, Flügeldecken mit einer kleinen

Schwiele vor der Spitze. Lg. 3—4 mm. Auf Lysi-

machia vulgaris und Colchicum autumnale. Ziemlich

selten. Genf, Zürich, Basel, Schaifhausen, am Hall-

wyler-, Pfäffiker- und Katzensee. Selhitus F.

2. Bariina.

1. Yorderhüften aneinander stossend, Augen einander

genähert, Schenkel gezähnt, Hinterrand des Hals-

schildes in der Mitte gegen das Schildchen vorgezogen.

Rüssel gebogen. Coryssomerus Schh.

— Yorderhüften getrennt, Augen nicht genähert, Hiu-

terrand des Plalsschildes fast gerade 2

25
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2. Pygidium frei, Rüssel durch eine Querfurche von

der Stirn getrennt, das 2. Greisselglied der Fühler

kaum länger als das 3. Baris Schh.
— Pygidium bedeckt, Rüssel nicht durch eine Quer-

furche von der Stirn getrennt, das 2. Geisseiglied
Jj

viel länger als das 3. Linmobaris Bed. M

Gatt. Coryssomerus Schh.

Körper länglich-oval, dicht grau, etwas fleckig be-

schuppt. Schienen und Füsse roth, Halsschild conisch,

vorn stark eingeschnürt, alle Schenkel gezähnt, Schie-

nen an der Spitze mit einem kleinen Hornhaken.
Lg. 272—3 mm. Selten. Auf feuchten Wiesen. Genf,

Waadt, Schaifhausen. Capucinus Beck.

Kleiner als der vorige, mehr braun beschu[)pt, 3

Linien über das Halsschild und die Naht heller ge-

färbt. Lg. 2V3 mm. Sehr selten. Genf. (Wohl
nur Variation des vorigen), Arclea Germ.

Gatt. Baris Germ. (Bariciius Schh.)

1. Oberseite schwarz mit einer aus weissen Schuppen
gebildeten X förmigen Zeichnung auf den Flügel-

decken, Halsschild fast länger als breit mit fast pa-

rallelen Seiten, sehr fein und nicht dicht punktirt,

Flügeldecken fein gestreift. Lg. 2^4— 272 mm. Sehr
selten. Genf, Spoliatus Schh.

— Oberseite schwarz oder theilweis;j r.)th, ohne Zeich-

nung 2
— Oberseite blau oder grün mit Metallglanz .... 4

2. Halsschild sehr grob und ziemlich dicht punktirt, in

jedem Punkte steht eiu weisses Börstchen, etwas

breiter als lang, Flügeldecken mehr als IY2 mal so

lang als breit, die Streifen vorn breiter und tiefer

als hinten, die Zwischenräume mit einer Reihe feiner,

etwas querer, haartragender Pünktchen, Oberseite

fein chagrinirt. Lg. 3— 4,3 mm. Auf Artemisia cam-
pestris. Selten. Genf, Basel, Schaff'hausen, Wallis.

Arteinisiae Herbst.

— Halsschild weniger grob punktirt, spiegelglänzend,

Flügeldecken stark glänzend, äusserst fein chagri-

nirt, die Streifen ziemlich fein 3

3. Halsschild überall ziemlich dicht punktirt, Oberseite
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schwarz, die Spitze der Flügeldecken roth. Lg. 3

bis 3,5 mm. Selten. Genf, Wallis, Aigle. Analis Ol.

— Halsschild an den Seiten etwas dichter und gröber,

auf der Scheibe sehr sparsam und fein punktirt, länger

als breit, Oberseite ganz schwarz, glänzend, Flügel-

decken fein gestreift. Lg. 2,8—4,3 mm. Selten.

Genf, St. Bernhard, Aigle, Unterwallis, Chur.

Picinus Germ.

4. Unterseite des Halsschildes grob längsrunzlig . . 5

— Unterseite des Halsschildes mit getrennten Punkten 7

5. Halsschild länger als breit, ziemlich fein und zerstreut-

punktirt, Flügeldecken in der Mitte schwach gerun- ^
det erweitert, stark gestreift und in den Streifen

(oft etwas undeutlich) punktirt, die Zwischenräume
mit einer feinen Punktreihe. Lg. 372—-4 mm. Selten.

Genf, Neuchätel, Basel. Lepidii Germ.

— Halsschild nicht länger oder kürzer als breit, ziem-

lich grob punktirt, Flügeldecken mehr parallel . . 6

6. Halsschild so lang als breit, auf der Scheibe grob,

nach den Seiten hin, besonders in den Hinterecken,

fein punktirt, die glatte Mittellinie breit; Flügel-

decken fein gestreift, die äussern Streifen, besonders

auf der vordem Hälfte, deutlich aber fein punktirt,

die Zwischenräume äusserst fein punktirt. Lg. 37^
bis 4 mm. Genf, Wallis, Bern, Basel, SchafPhausen,

Zürich. Coerulescens Scop.

Yar. Zwischenräume unpunktirt v. Chloris F.

— Halsschild breiter als lang, gleichmässig grob punk-

tirt, fast ohne glatte Mittellinie, die Flügeldecken

ziemlich stark gestreift und in den Streifen deutlich

punktirt. Lg. 3V3—4 mm. Sielten, Wallis. Fallax Bris.

7. Schenkel dicht weisslich beschuppt oder behaart, die

Flügeldecken sind wenig breiter als das Halsschild,

seitlich fast parallel, grün, Halsschild oben fein und

zerstreut, auf der Unterseite sparsam punktirt, Flü-

geldecken fein punktirt -gestreift. Lg. 3—4 mm.
Selten. Genf, Basel. Cuprirostis F.

— Schenkel fast unbehaart, Flügeldecken deutlich breiter

als das Halsschild, mit etwas gerundeten Seiten . 8

8. Halsschild mit parallelen Seiten auf der hintern

Hälfte, von da an nach vorn allmählig verengt, fast

länger als breit, dicht und massig grob punktirt,

Flügeldecken stark gestreift, die Zwischenräume sehr
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deutlich punktirt. Lg. 4—4Y2 mm. (punctatus Schh.,

pieicornis Bed,). Auf Reseda lutea nicht selten. Genf,

Bern, Neuchatel, Schaffhausen, Zürich, St. Gallen,

Waadt, Wallis. Abrotaiii Germ.

— Halsschild an der Basis am breitesten, von da an
nach vorn stark verschmälert, Flügeldecken fein ge-

streift, die Zwischenräume fast unpunktirt .... 9

9. Halsschild massig dicht punktirt, Streifen der Flü-

geldecken bis hinten gleich fein, die Zwischenräume
bis hinten breit und flach, sehr fein punktirt. Lg.

372— 6 mm. Genf, Aarau, Basel, Schaffhausen,

Wallis. Chloriz.ans Germ.

— Halsschild massig dicht punktirt, Streifen der Flügel-

decken an der Spitze tiefer und daselbst die Zwi-
schenräume etwas gewölbt, undeutlich punktirt. Lg.
2—3 mm. Genf. Tillae Schh.

Gatt. Limnobaris Bed.
Oberseite schwarz und spärlich fein behaart, LTnter-

seite mit Ausnahme des Halsschildes dicht weiss be-

schuppt, Flügeldecken wenig breiter als das Hals-

schild, tief punktirt-gestreift, Körper langgestreckt,

Halsschild stark und ziemlich dicht punktirt. Lg.

372—472 mm. Sehr häufig auf nassen Wiesen und
im Röhricht. T. albuin L.

Fam. Calandrini.

Epimeren des Mesothorax nac;i jben abgestutzt,

Körper gross. Splieuophorus Schh.

Epimeren des Mesothorax nach oben zugespitzt,

Körper klein. Calandra Clairv.

Gatt. Sphenophorus Schh.

1. Schwarz, das 2. Glied der Fühlergeissel bedeutend
kürzer als das 1., nicht länger als breit, die ab-

wechselnden Zwischenräume der Flügeldecken schmä-
ler, alle ein- bis dreireihig punktirt, jeder Punkt
mit einem kleinen Schüppchen. Lg. 8— 10 mm.
(abbreviatus Redt., striato-punctatus Bedel). Genf,

Waadt, Schaffhausen, Wallis. Mutilatus Laich.

— Schwarz, das 2. Geisseiglied fast so lang als das 1.,

deutlich länger als breit, die Streifen der Flügel-

decken alle gleich breit 2
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2. Die Punkte der Flügeldecken sind ohne Schuppen,
Oberfläche glänzend, nicht tief punktirt-gestreift, die

Zwischenräume zerstreut (1—2 reihig) punktirt. Lg.
14—15 mm. Selten. Genf. Piceus Pall.

— Die Punkte der Flügeldecken tragen alle ein kleines

Schüppchen, so dass reine Exemplare wie bereift

erscheinen; die Punktirung des Halsschildes und der

Flügeldecken ist etwas stärker als beim vorigen,

dichter, 1— 3 reihig. Lg. 14— 17 mm. (piceus Redt.)

Selten. Genf, Neuchätel, Wallis, Basel. Abbreviatus F.

Gatt. Calandra Glairv.

Flügeldecken kaum länger als das Halsschild.

1. Die Episternen der Hinterbrust sind schmal und ein-

reihig punktirt, dunkelbraun oder schwarz, Halsschild

nicht sehr dicht mit groben, länglichen Punkten be-
setzt; Flügeldecken tief gestreift, in den Streifen

schwach punktirt. Lg. 3—4 mm. Häufig im Getreide.

Grauaria L.
— Die Episternen der Hinterbrust sind breit und ver-

worren punktirt, dunkelbraun, Halsschild dicht mit
runden Punkten besetzt, Flügeldecken tief gestreift

und in den Streiten dicht und stark punktirt, die

Zwischenräume kielförmig erhaben und mit Börstchen
besetzt, Flügeldecken mit einigen helleren Flecken.

Lg. 2^/2—3 mm. Häufig im Reis. Oryzae L.

Fam. Cossonini.
1. Tarsen deutlich ögliedrig, die Glieder schmal, Fühler-

geissel 4gliedrig, Rüssel dick. Dryophthorus Schh.

— Tarsen deutlich ögliedrig, Fühlergeissel 7gliedrig . 2

2. Hinterbrust sehr kurz, Hinterhüfren durch einen sehr

breiten Fortsatz des 1. Bauchsegmentes getrennt,

Schildchen nicht sichtbar. Cotaster Motsch.

— Hinterbrnst länglich, der Fortsatz des 1. Bauchseg-
mentes zwischen den Hinterhüften viel schmäler . 3

3. Vorderhüften ziemlich weit auseinauderstehend, Kör-
per etwas flach, Rüssel von der Einlenkungsstelle

der Fühler an verbreitert und flach. Cossonus Schh,

— Yorderhüften einander genähert, Körper cylindrisch 4

4. Schildchen nicht sichtbar, die 2 ersten Geisselglieder

verlängert, Flügeldecken mit etwas gerundeten Seiten.

Phloeophagus Schh.
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— Scliildcheu deutlich, nur das 1. Greisseiglied verlän-

gert, Körper parallelseitig 5

5. Fühlerfurche nahezu die Augen berührend und den
Vorderrand des Rüssels erreichend, Rüssel kurz und
dick, Augen gewölbt, rund, vorstehend. Ereniotes Weil.

— Fühlerfurche kurz, weit vor den Augen und dem
Vorderrand des Rüssels abgekürzt, Rüssel kurz und
dick, Augen nicht vorstehend. Brachytemnus Woll.

— Fühlerfurche weniger schräg, die Augen fast be-

rührend, weit vom Vorderrand des Rüssels abgekürzt,

Rüssel cylindrisch, viel schmäler als der Kopf.

Rhyncholus Steph.

Gatt. Dryophthorus Schh.

Langgestreckt, schwarz, unbehaart, Halsschild etwas

länger als breit, vorn eingeschnürt, dicht und ziemlich

fein gekörnt, Flügeldecken doppelt so lang als breit,

im vorderen Drittheil am breitesten, tief punktirt-

gestreift, die Zwischenräume schmal, leistenartig er-

haben. Lg. 3—4 mm. Aigle, Grenf, Basel, Schaff-

hauseu (unter Ameisen), Zürich. Lyraexylon Schh.

Gatt. Cossonus Schh.

L Rüssel fast doppelt so lang als der Kopf, sein

schmaler Theil doppelt so laug als der verbreiterte,

Halsschild fein zerstreut-punktirt, Flügeldecken fein

gestreift, die Zwischenräume viel breiter als die

Streifen. Lg. 4Y2—6 mm. (ferrugineus Clairv.). Genf,

Basel, Schaffhausen, in faulen Nussbaumstämmen.
Parallelopipedus Hei-bst.

— Rüssel kaum länger als der Kopf, sein schmaler

Theil höchstens IY2 mal so lang als der breitere,

Halsschild ziemlich grob punktirt, Flügeldecken grob

punktirt-gestreift, die Zwischenräume nicht breiter

als die Streifen 2

2. Rüssel etwas länger als der Kopf, sein schmaler Theil

172 mal so lang als der breitere, Halsschild unregel-

mässig punktirt, an der Wurzel mit zwei Längsein-

drücken. Lg. 472—5 mm. (planatus Bedel). Grenf,

Wallis, Neuchätel, Basel, Schaffhausen, Zürich, St.

Gallen. Linearis F.
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— Ilüssel so lang als der Kopf, dick, der schmale Theil

kürzer als der verbreiterte, Halsscliild gleichmässig

puuktirt mit glatter Mittellinie. Lg. 5— 6 mm. Genf,

Wallis. Cjiindricus Sahlb.

Gatt. Cotaster Motsch.

Halsschild länger als breit, nach vorn und hinten

gleichmässig verengt, seitlich schwach gerundet, dicht

puuktirt, Flügeldecken tief punktirt-gestreift, die Zwi-
schenräume schmal, gewölbt, die abwechselnden mit

einer Reihe abstehender Börstchen. Lg. 2,8—3 mm.
(9 cuneipennis Aube). Basel. Uiicipes Schh.

Gatt. Phloeophagus Schli.

Oberseite behaart, Episternen der Hinterbrust nicht

sichtbar, Rüssel deutlich abgesetzt, an der Wurzel
nicht breiter als an der Spitze, länger als der Kopf,

Augen flach, Halsschild grob und dicht puuktirt,

Flügeldecken grob punktirt-gestreift, Zwischenräume
mit feiner Punktreihe und einer Reihe abstehender

Börstchen besetzt. Lg. SYa—4 mm. Genf, Saas,

Lausanne, (Scnlptus Schh., pilosus Buch.)

Spadix Herbst.

— Oberseite kahl, Episternen der Hinterbrust sichtbar,

Halsschild feiner puuktirt, die Flügeldecken feiner

gestreift, in den Streifen fein puuktirt. Lg. 3Y2—

4

mm. Genf. Aeueopiceus Schh.

Gatt. Eremotes WoUaston.

1. Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken
fast kielförmig erhaben mit einer sehr feinen Punkt-
reihe, die Punkte der Streifen gross, viereckig, Fühler

sehr dick. Rüssel so lang als der Kopf von den

Augen bis zum Yorderrand des Halsschildes, dieses

länger als breit, stark puuktirt, Rüssel sehr dick.

Lg. 4V2 mm. (caucasicus Hoclih., elongatus Gyll.).

Selten. Genf, Basel, Engelberg. Plauirostris P.

— Zwischenräume der Streifen einfach, mindestens so

breit als die Streifen, Halsschild fein puuktirt . . 2

2. Käfer gross, Rüssel so lang als breit, Halsschild viel

länger als breit, Flügeldecken mehr als doppelt so

lang als zusammen breit, die Punkte in den Streifen
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viereckig. Lg. S'/a— 8 mm. (chlüropiis F.). Wallis,

Basel, Schaffhausen, Zürich, Engadiu. Ater L.

— Käfer klein, Rüssel viel breiter als lang, Halsschild

wenig länger als breit, Flügeldecken nicht doppelt

so lang als breit, die Punkte in den Streifen rund.

Lg. 27-2 mni. Genf, Waadt, Neuchätel. Puuctulatus Boh.

Gatt. Brachytemnus Woll.

Schwarz, die Fühler und Tarsen rostroth; Rüssel

dicht, Stirn spärlich, Halsschild sehr grob punktirt,

Fühler kurz, letztes Glied kurz conisch, an der Spitze

abgestutzt und behaart. Flügeldecken mit grossen

viereckigen Punkten. Lg. 372 mm. Genf, Waadt,
Wallis, Kt. Zürich, Schaffhausen, St. Gallen.

Porcatus Germ.

Gatt. Rhyncholus Steph.

1. Fühlergeissel 6gliedrig; Zwischenräume der Flügel-

decken nach oben mit feiner leistartiger Kante, welche
gegen die Spitze durch Punkte unterbrochen wird,

wodurch die Flügeldecken daselbst rauh oder fein

gehöckert erscheinen, Körper dunkelbraun. Lg. 3

mm. Genf, (exiguus Boh.). Culiiiaris Germ.

— Fühlergeissel Tgliedrig, Zwischenräume der Flügel-

decken einfach ohne gehöckerte Spitze ..... 2

2. Alle Schenkel sehr stark verbreitert, in der Mitte

ihrer Unterkante, besonders an den Yorderschenkeln,
mit stumpfem Zahn, Augen oval, flach, Fühler dünn,

Keule conisch, an der Spitze abgestutzt. Lg. 3—

4

mm. (Hopffgarteni Stl.) Genf, Wallis, Zürich, Schaff-

hausen. Truncoruni Germ.

— Schenkel normal, nicht stark verbreitert, ohne Zahn,
Augen etwas vorstehend, die Fühlerfurche schräg

zum Unterrand der Augen verlaufend, Halsschild an
den Seiten gerundet, ziemlich grob und dicht punktirt,

Flügeldecken mit starken Punktstreifen und deutlicher

Punktreihe. Lg. 3—3^2 mm. (cylindrirostris Ol.)

Genf, Bern. Lignarius Schh.

Farn. Apionidae.
Die Trochanter aller Schenkel gross, die Schenkel
ihrer Spitze gerade eingefügt, Mittelhüften kugelig
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oder etwas zapfenförmig vorragend, Pygidium be-

deckt. Apionina.

Die Trochanter klein, die Schenkel ihnen schräg

einfügt, Mittelhüften flach und etwas quer, Man-
dibeln mit gezähntem Aussenrand. Bhynchitina.

Apionina.

Fühlerkeule fast geringelt, Rüssel rundlich und meist

ciemlich lang, Hinterhüften nicht bis an die Flügel-

decken reichend, diese gestreift, Klauen meist am
Grunde gezähnt. Apion Herbst.

Gatt. Apion Herbst.

1. Rüssel von ungleicher Dicke; vorn ahlförmig ver-

schmälert, Klauen stark gezähnt. 1. Gruppe.

— Rüssel von gleichmässiger Dicke, cylindrisch oder

fadenförmig, an der Einlenkungsstelle der Fühler

öfter zahnförmig oder stumpf erweitert, Klauen meist

einfach 2

2. Rüssel auf der Unterseite ohne Fühlerfurche oder

Gruben, an der Basis jederseits zahnförmig erweitert,

Oberseite des Körpers mit mehr oder weniger dichter

glänzender oder schuppenförmiger Behaarung. 2. Gruppe.

— Rüssel auf der Unterseite mit Fühlerfurchen oder

Gruben versehen 3

3. Der ganze Körper roth, fein behaart. 3. Gruppe.

— Körper schwarz, Fühler und Beine oft andersfarbig 4

4. Halsscliild rundlich, fast kugelig, Flügeldecken beim

9 blau, beim cf schwarz wie der übrige Körper. 4. Gruppe.

— Halsschild nicht kugelig 5

5. Fühler an der Basis oder zwischen Basis und Mitte

des Rüssels eingelenkt 6

— Fühler in der Mitte des Rüssels eingelenkt, oder

wenigstens der Mitte näher als der Wurzel ... 7

6. Fühler kräftig, an der Basis des Rüssels eingelenkt,

ihr Schaft kurz und dick, Rüssel an der Basis zahn-

förmig erweitert. 5. Gruppe.

— Fühler dünner, ihr Schaft dünn oder verlängert,

Rüssel ohne Erweiterung. 6. Gruppe.

7. Beine ganz oder theilweise roth oder gelb, Körper
kahl. 7. Gruppe.
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— Beine scliwarz, selten roth, dann aber der Körper
dicht behaart 8

8. Der ganze Körper schwarz oder leicht erzglänzend,
kahl oder behaart. 9

— Flügeldecken blau oder grün 11

9. Oberseite kahl. 8. Gruppe.

— Oberseite deutlich behaart 10

10. Rüssel wenigstens beim Q dünn, glatt und glän-

zend. 9. Gruppe.

— Rüssel dick, matt, höchstens von der Einlenkung
der Fühler an etwas glänzend. 10. Gruppe.

11. Rüssel dick und kurz, höchstens so lang als das

Halsschild. 11. Gruppe.
— Rüssel länger als das Halsschild 12

12. Vorderschienen des (f an der Spitze einwärts ge-
krümmt. 12. Gruppe.

— Vorderschienen bei cf und Q gerade 13
13. Körper kahl oder nur sehr fein und deutlich be-

haart. 13. Gruppe.
— Körper deutlich, mehr oder weniger dicht behaart.

U. Gruppe.

1. Gruppe. 1
1. Rüssel von der Basis bis zur Mitte ziemlich gleich

dick, dann rasch gegen die Spitze verengt, auf der

Unterseite vor der Einlenkungsstelle der Fühler
höcker- oder sackförmig erweitert 2

— Rüssel von der Basis zur Spitze mehr allmählig ver-

jüngt, auf der Unterseite ohne höckerartige Auf-
treibung, Oberseite ziemlich matt, sehr sparsam be-

haart 5

2. Flügeldecken schwarzblau, dünn und fein behaart,

Rüssel, Fühler und Beine schwarz. Lg. 3 mm.
Häufig auf Wiesen (cyaneum Panz.). Pomonae F.

— Flügeldecken schwarz, matt, deutlich weisslich be-

haart 3

3. Rüssel vom Höcker bis zur Spitze allmählig verjüngt 4
— Rüssel vor dem Höcker plötzlich verjüngt und dann

bis zur Spitze gleichmässig dünn, gerade und glän-
zend, Flügeldecken eiförmig, dünn behaart, Basis
des 1. Fühlergliedes röthlich. Lg. 3 mm. (Dietrichi

Bremi). Auf Orobus vernus. Genf, Zürich, Schaff-

hausen, Tessin. Opeticum Bach.
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4. Flügeldecken kurz eiförmig, dicht weissgrau behaart,

der Rüssel vom Höcker bis zur Spitze oben und
unten geradlinig stark verjüngt, der Höcker auf der

Unterseite beim 9 nicht viel schmäler als beim (/,

Fühler beim 9 ^n der Basis, beim ^f ganz gelb.

Lg. 2—2V2 mm. Auf Yicia cracca und multiflora

häufig. Craccae L.

— Flügeldecken eiförmig, dünn behaart, der Rüssel vom
Höcker zur Spitze oben und unten krummlinig ver-

jüngt, der Höcker beim 9 viel schwächer als beim

cf, das 1. und 2. Fühlerglied roth. Lg. 272 mm.
Auf Vicia cracca. Zürich, Schaffhausen, Tessin,

St. Bernhard, Aigle. Cerdo Gerst.

5. Rüssel ziemlich gerade, beim cf und 9 ^^^ ^^^

Basis an allmählig verjüngt, beim
^-f

von der Mitte an
ahlförmig verjüngt, Flügeldecken eiförmig, schwarz,

die Tarsen beim ^ und 9 schwarz. Lg. 272 mm.
(Marshami Steph.). Ziemlich häufig auf Lathyrus
pratensis. Siders, Lausanne. Subulatum Kirby.

— Rüssel mit stark gebogenem Rücken, beim 9 nur das

Enddrittheil, beim ^^ nur die Spitze ahlförmig ver-

jüngt, Flügeldecken länglich-eiförmig, schwarzblau,
die Tarsen beim ^f röthlich. Lg. 3 mm. Auf Vicia

sepium und Lathyrus pratensis nicht selten.

Ochropus Germ.

2. Gruppe.

L Oberseite mit ziemlich dichter, gleichmässig weiss-

licher Schuppen-Behaarung 2
— Flügeldecken braun oder gelbbraun behaart mit

weissen Längsstreifeu auf der Scheibe, Beine roth-

gelb mit schwarzer Schenkelbasis 3

2. Die Schüppchen dichter, gröber, auf den Flügel-

decken schräg gegen einander gestellt, Rüssel fast

so lang als der Körper (9) oder etwas länger als

Kopf und Halsschild (cf), fast gerade, Beine schwarz
oder gelb. Lg. 2,5 mm. (Ilicis Kirby). Auf Ulex
europaeus und nanus. Waadt, Wallis. Ulicis Forst.

— Die Schüppchen sind feiner und länger, mehr haar-

förmig, auf den Flügeldecken reihenweise gestellt,

Rüssel gebogen, so lang als Kopf und Halsschild,

Beine wie bei tJlicis. Lg. 1,5—2 mm. Auf Genista

sagittalis und germanica nicht selten. Difficile Herbst.
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3. Rüssel so lang als Kopf und Halsschild, schwach
gebogen, die Erweiterung klein, Halsschild mit stark

gerundeten Seiten, Flügeldecken kurz eiförmig, mit

etwas metallisch schimmernder Behaarung, jede mit

einer breiten, geraden, weissen Längsbinde. Lg. 1,5

bis 2 mm. Häufig auf Genista sagittalis, anglica,

tinctoria, germanica. Geiiistae Kirby.

— Rüssel kürzer als Kopf und Halsschild, gerade, sehr

dünn, die Erweiterung gross, Halsschild mit fast ge-

raden Seiten, Flügeldecken länglich, hinten seitlich

zusammengedrückt, braun behaart, jede mit einer

weissen, von den Schultern schräg zur Naht hin

verlaufenden Schuppeubinde. Lg. 2,5— 2,8 mm. Auf
Spartium scoparium, selten. Genf, Tessin, Zug.

Fuscirostre F.

3. Gruppe.

1. Kopf verlängert 2

— Kopf kurz 5

2. Rüssel gerade, beim 9 ziemlich dünn und glänzend,

etwas länger als das Halsschild, Kopf schwach ver-

längert, Halsschild beinahe cylindrisch, dicht und
fein punktirt, Basaleindruck meist undeutlich, Flügel-

decken länglich eiförmig. Lg. 2Y2 mm. Auf Ru-
mex acetosellaundTencrium scorodonia, selten. Genf,

Burgdorf. Sauguiueum De Geer.

— Rüssel dick, kurz, gekrümmt, Flügeldecken tief ge-

kerbt-gestreift mit schmalen erhabenen Zwischen-
räumen 3

3. Der Raum zwischen den Augen ist kleiner als die

Länge der Schläfen, Halsschild etwas quer, an den
Seiten gerundet, vor der Spitze eingeschnürt, mit

schwach aufgebogenem Yorderrand, an der Basis

mit tiefem Längseindruck. Lg. 3— 3,8 mm. Nicht

selten. Auf Rumex-Arten. Miuiatuin Germ.

— Der Raum zwischen den Augen ist so gross als die

Länge der Schläfen 4

4. Hell blutroth, der Rüssel etwas dünner, beim 9 so

lang als das Halsschild, Scheitel und Schläfen dicht

und fein punktirt, Halsschild quadratisch, fast cylind-

risch, nach vorn kaum verengt, mit undeutlichem

Basaleindruck, Flügeldecken länglich eiförmig. Lg.

2,8— 3,5 mm. Häufig auf Teucrium scorodonia und
Rumex acetosella. Noch im Engadin bei 5000' ü. M.

Frumentarium LJ
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— Dunkel blutroth, Eüssel dicker, beim Q kaum so lang

als das Halsschild, Seiten und Schläfen grob und
dicht punktirt, Halsschild so lang als breit, an den

Seiten schwach gerundet, nach vorn und hinten gleich-

massig schwach verengt, mit deutlichem Basalstrich,

Flügeldecken kurz eiförmig. Lg. 3 —3,8 mm. Häufig

in Waadt und Wallis auf Rumex obtusifolius, Genf,

Aarau, Zürich. Cruentatum Walt.

5. Scheitel dicht punktirt, die Schläfen glatt, Rüssel

bei 9 dünn, stark gekrümmt, länger als das Hals-

schild, dieses quer, vorn kaum verengt, Flügeldecken

länglich eiförmig, an den Seiten fast gerade. Lg.

2 mm. Sehr selten. Simplon. Rubens Steph.

4. Gruppe.

1. Flügeldecken kurz eiförmig, fein behaart, fast oval,

Rüssel beinahe gerade, an der Spitze dünner als an
der Basis, Halsschild dicht und fein punktirt, mit

feinem Basalstrichelchen, Rüssel beim ^' kaum länger

als das Halsschild, beim g IY2 mal so lang, Fühler

nahe der Basis des Rüssels eingefügt. Lg. 2 mm.
Selten. Auf Hieracium umbellatum und Leontodon
antumnale. Genf, Waadt, Basel. Hookeri Kirby.

— Flügeldecken kugelig eiförmig, glänzend, glatt, Rüssel

gebogen, gleich dick 2

2. Halsschild sparsam mit länglichen groben Punkten
besetzt, über dem Schildchen stark gefurcht, Rüssel

des cf doppelt so lang als das Halsschild, beim 9
3 mal so lang, Fühler in der Mitte des Rüssels ein-

gefügt. Lg. 9 3 mm., (f 272 mm. (Sorbi F., Sahl-

bergi Gyll.). Auf Anthemis arvensis, ziemlich selten.

Schaffhausen. Laevigatiini Payk.

— Halsschild ziemlich dicht punktirt, ohne Eindruck,

Rüssel beim cT 17^ ^^^^ so lang als das Halsschild,

beim 9 doppelt so lang als dasselbe, Fühler im
hintern Drittheil des Rüssels eingelenkt. Lg. 2—2\/2

mm. Auf Hieracium. Selten. Genf, Kt. Zürich,

Schaffhausen. Dispar Germ.

5. Gruppe.

1. Rüssel an der Basis zahnartig erweitert .... 2
— Rüssel an der Basis nur stumpf erweitert, nicht zahn-

artig 4
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2. Flügeldecken metallisch grün oder blau, die breite

Stirn zwischen den Augen dicht und fein längsge-

strichelt; Halsschild fast länger als breit, nach vorn

schwach verengt, massig dicht und fein punktirt,

Flügeldecken fein punktirt-gestreift, die flachen Zwi-
schenräume doppelt so breit als die Streifen ... 3

— Flügeldecken schwarz, langgestreckt, schmal, mit

parallelen Seiten, Stirn runzlig punktirt, Halsschild

cylindrisch, nach vorn nicht verengt, weitläufig und
kräftig punktirt, Flügeldecken tief punktirt-gestreift,

die gewölbten Zwischenräume kaum so breit als die

Streifen. Lg. 2,3 mm. (Barnvillei Wenk.). Genf,

Zürich, Schaffhausen. Arniatuni Gerst.

3. Flügeldecken eiförmig, fein, dünn und hinfällig be-

haart. Lg. 2—2,8 mm. (carduorum Kirby, gibbirostre

Gyll., dentirostre Gerst.). Genf, Waadt, Wallis,

Zürich. Cyaueum De Geer.

— Flügeldecken lang eiförmig, dichter, länger und gröber

behaart, Rüssel des 9 bisweilen länger. Lg. 2,5—

3

mm. Aarau, Tessin. Basicorne 111.

4. Flügeldecken glänzend metallisch blau oder grün,

Halsschild dicht, grob und runzlig punktirt ... 5

— Flügeldecken matt, schwarzblau, Halsschild cylindrisch 6

5. Körper grün oder blaugrün, die Punkte des Hals-

schildes zu Längsrunzeln zusammenfliessend, Flügel-

decken mit abstehenden Borsten auf den reihenweise

punktirten Zwischenräumen. Lg. 2—272 mm. Genf,

Jura, Tessin, Rugicolle Germ.

— Oberseite kahl, Körper schwarz, Flügeldecken me-
tallisch blau oder grün, Halsschild tief, grob, etwas

runzlig punktirt, Flügeldecken tief gestreift mit flachen,

2reihig fein punktirten Zwischenräumen. Lg. 2^2—

3

mm. Häufig auf Onopordum acanthium und Rumex.
Ouopordi Kirby. m

6. Rüssel fast länger als Kopf und Haisschild, dieses

dicht und stark punktirt, länger als breit, Flügel-

decken in der Mitte deutlich erweitert, stark punktirt-

gestreift, Zwischenräume schmal mit äusserst feiner

Punktreihe. Lg. 3—372 mm. Selten, auf Arctium
lappa. Zürich, Aigle, Lolly. Penetrans Germ.

— Rüssel fast kürzer als Kopf und Halsschild, dieses

weitläufiger, kräftig punktirt, Flügeldecken mit fast

geraden Seiten, die Yorderschienen des cf ^.n der



Coleoptera Helvetiae. 399

Spitze plattgedrückt und scliaufelartig erweitert. Lg.

272— 3 mm. Häufig in Waadt und Wallis auf

Carlina vulgaris. Genf. CauUei Wenk.*)

6. Gruppe.

1. Körper ganz schwarz, höchstens die Schienen und
die Spitzen der Yorderschenkel gelb 2

— Beine ganz oder wenigstens die Schenkel roth . . 9

2. Stirn mit einem Yförmigen Eindruck, Halsschild

hinten gerade abgestutzt, etwas länger als breit, nach
vorn schwach verengt, Flügeldecken länglich eiförmig,

fein gestreift, in den Streifen undeutlich punktirt,

die flachen Zwischenräume mehr als doppelt so breit

als die Streifen. Lg. 1,8—2 mm. (stolidum Gyll.).

Genf. (?) Confluens Kirby.

Var. Halsschild so lang als breit oder schwach quer,

etwas cylindrisch, Flügeldecken eiförmig, ziemlich

tief punktirt-gestreift, die Zwischenräume nur wenig
breiter als die Streifen (confluens Gyll.). Häufig auf

Chrysanthemum leucanthemum. Genf, Waadt, Basel,

Kt. Zürich, Lägern, Siders. v. stolidum Germ.

— Stirn ohne Eindruck 3

3. Körper grau, auf den Flügeldecken reihenweise be-

haart, Flügeldecken schwarz 4
— Körper sehr dünn oder gar nicht behaart, Flügeldecken

blau 8

4. Körper kurz, gedrungen, Halsschild quer, nach vorn
stark verengt, Flügeldecken kurz eiförmig .... 5

— Körper länglich oder länglich-oval, Halsschild nach
vorn leicht verengt, vor der Spitze eingeschnürt,

Flügeldecken länglich eiförmig 6
5. Körper dünn behaart, Halsschild stark punktirt, Flü-

geldecken mit stumpfwinklig vorstehenden Schultern,

Streifen gedrängt punktirt, die Zwischenräume so

breit wie die Streifen (incrassatum Germ., loti Gyll.).

*) Anm. Hierher scheint zu gehören, von Hrn. Pfr. Rätzer im Val
Kntremont gefunden:

A. obtusum Desbr., der mir unbekannt ist; die Beschreibung von
Desbr. in den Mittheilungen H., p. 217 ist auch so kurz, dass ich ihn nicht
mit Sicherheit einreihen kann. Dieselbe lautet:

Ovale, peu pubescent, noire, elytres bleues; tete sans impression,
leusement ponctuee; rostre epais, oblusement dente de chaque cote; pro-
tborax subtransversal, assez densement et fortement ponctue; elytres ovales,

peu allongees, striees-ponctuees, avec les interstries plans; obtusementarrondis
par derriere, pattes noires. Lg. 1 — 6 mm. — Mt. Cenis.
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Lg. 2—2,3 mm. Nicht selten, auf Rumox acetosa,

Sitlix: capiea, Tliymus serpyllum. Geuf, Waadr, Zürich,

Wallis. Ticiuum Kirby.

— Körper dicht behaart, Halsschild fein punktirt, Flü-
geldecken mit stumpf abgerundeten Schultern Lg.
1— 1,3 mm. Nicht selten auf Thymus serpyllum.

Atomarium Kirby.
6. Vorder- und Mittelschienen roth, beim cf auch noch

die Spitze der Yorderschieuen und die Fühlerbasis,

Rüssel so lang als Kopf und Halsschild, Flügeldecken
grob dreireihig behaart. Lg. 2—2V2 mm. (Milium
Bach.). Selten. Genf, Jura. Flayimaimni Schh.

— Beine ganz schwarz, mitunter die Vorder- und Mittel-

schienen beim cf röthlich 7

7. Fühler näher der Mitte des Rüssels eingefügt, Rüssel

beim 9 länger als Kopf und Halsschild, Stirn zwi-

schen den Augen fein gestrichelt, Flügeldecken läng-

lich, parallel, mit weissen Schuppenhaaren reihenweise

besetzt; Fühler beim f^ bis auf die Keule gelb, Flü-

geldecken ziemlich fein gestreift, die Zwischenräume
eben, so breit oder breiter als die Streifen. Lg. 2

bis 2,6 mm. (Milium Gyll., incanum Boh.). Nicht

selten auf Salvia pratensis. Schaffhausen, Macug-
naga, Wallis. Eloiigatuni Germ.

— Fühler nahe der Wurzel eingefügt, Stirn runzlig

punktirt, Rüssel kürzer als Kopf und Halsschild,

Halsschild viereckig fein chagrinirt und dicht punktirt,

Flügeldecken sehr fein behaart, ziemlich stark punk-
tirt-gestreift, die Zwischenräume etwas schmäler als

die Streifen. Lg. 1 — 1 72 mm. Selten auf Thymus
serpyllum. Genf. Parvulum Muls.

8. Fühler nahe der Wurzel eingefügt, Körper oval, fein

und sparsam behaart, Rüssel so lang als Kopf und
Halsschild, gekrümmt, fein und zerstreut punktirt,

die Punkte hie und da zu Längsrunzeln zusammen-
iliessend, Stirn sehr schwach längsgestrichelt, Hals-

schild viereckig, äusserst fein gerunzelt mit zertreuten

feinen Punkten, Flügeldecken blau, oval, stark ge-

wölbt, seitlich schwach gerundet, die grösste Breite

etwas hinter der Mitte, fein gestreift und in den
Streifen etwas undeutlich punktirt, Zwischenräume
breit und flach, Beine schwarz. Lg. 2—273 mm.
Selten. Bern. Laevigatum Kirby.

Var. Beine braun. v. brimipes Boh.
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— Fühler etwas näher der Mitte des Rüssels eingefügt,

Körper oval, fein hehaart, Rüssel dick und dicht

runzlig punktirt, stark gekrümmt, Stirn grob punktirt

mit einer Längsfurche, Fühlerwurzel gelb, Halsschild

sehr dicht und ziemlich grob punktirt, so lang als

breit. Hinterecken scharf vortretend, Yorderrand mit

einem Kranze weisser Börstchen, Flügeldecken oval,

die Zwischenräume doppelt so breit als die punktirten

Streifen, Beine schwarz. Lg. 3,3—3,6 mm. Selten.

Auf Althea rosea und chinensis. Zürich. Curvirostre Gyll.

9. Flügeldecken braun oder gelbbraun, ebenso die Beine,

Oberseite dicht behaart, Rüssel fast gerade ... 10

— Oberseite schwarz oder metallglänzend 11

10. Körper eiförmig, dicht wollig weiss behaart, Flügel-

decken mit Ausnahme ihrer Wurzel, Fühler und
Beine rothgelb, Rüssel kurz und dick. Lg. 2—272
mm. Auf Malven und Althea rosea in der Süd- und
Westschweiz nicht selten. Malvae F.

— Körper länglich, Oberseite braun, dicht gelblichweiss

behaart, mit 2 kahlen Querbiuden auf den Flügel-

decken, das Halsschild hinten tief 2buchtig, Rüssel

etwas länger als beim vorigen. Lg. 2 mm. (Lythri

Panz., urticarium Bedel). Häufig auf Nesseln.

Ternale Payk.

11. Rüssel schwach gebogen, Flügeldecken fein gestreift,

Zwischenräume flach und breit, Beine gelb ... 12
— Rüssel stark gebogen, Flügeldecken tief punktirt-

gestreift mit schmalen Zwischenräumen und leichtem

Metallglanz 13

12. Rüssel beim (f kürzer als Kopf und Halsschild und
von der Mitte an roth, beim 9 etwas länger als

Kopf und Halsschild und schwarz, Halsschild breiter

als lang, Flügeldecken mehr oder weniger breit,

Unterseite des Körpers dicht weiss behaart, Flügel-

decken metallisch dunkelgrün, sparsam behaart. Lg.

2—272 mm. Häufig auf Malven. Rnfirostre F.

— Rüssel beim cf etwas länger als Kopf und Hals-

schild, beim 9 ^^^st so lang als der Körper, Hals-

schild so lang als breit, Flügeldecken langgestreckt,

Körper schwarz, oben und unten ziemlich dicht weiss

behaart, Fühler, Trochanter und Tarsen schwarz.

Lg. 27-2—372 mm. Selten. Siders. Longirostre Ol.

13. Flügeldecken länglich, schwarzblau, Beine ganz roth

oder nur die Tarsen schwarz 14

26
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— Flügeldecken kugelig eiförmig, blau oder grün,

ziemlich dünn und hinfällig grau behaart, Beine
schwarz und nur die Schenkel gelbroth, Stirn zwischen
den Augen gestrichelt, Halsschild conisch, tief und
nicht dicht punktirt. Lg. 1,8— 2,8 mm. Nicht selten.

Auf Medicago sativa. Genf, Waadt, Basel.

Flavofemoratuiii Herbst.

14. Langgestreckt, schwarz mit schwachem Metallglanz,

düfin fein und hinfällig behaart, die Behaarung
manchmal auf 2 Wische an der Basis der Flügel-

decken beschränkt, Stirn gerunzelt mit einem oft

undeutlichen Streifen, Rüssel gebogen, kaum so lang

als Kopf und Halsschild, Halsschild viereckig, fein

und dicht punktirt, Flügeldecken länglich-eiförmig,

ihre Zwischenräume kaum breiter als die Streifen, •

der 3. Zwischenraum an der Basis gegen das Schild-

chen hin verbreitert, Fühler und Beine gelb, die

Tarsen schwarz. Lg. 2,5—2,7 mm. (geniculatum
Germ.). Auf Mercurialis perennis. Genf, Neuchätel,

Bern. Pallipes Kirby.

— Dem vorigen sehr ähnlich, kleiner und kürzer, ge-

wölbter, die Behaarung viel dichter und weniger
hinfällig, Rüssel kürzer, Halsschild seitlich mehr
gerundet, an der Wurzel stärker zweibuchtig, Flü-
geldecken etwas mehr metallisch, meist mit einem
breiten kahlen Querfleck in der Mitte, Tarsen fast

immer gelb. Lg. 1,7—2,2 mm. Auf Mercurialis

annua. Waadt, Wallis. Seniivittatum Gyll.

7. Gruppe.

1. Beine ganz gelb oder nur die Tarsen schwarz . . 2
— Beine gelb, Tarsen, Mittel- und Hinterschienen ganz

oder theilweise schwarz 4
2. Flügeldecken kurz eiförmig, Halsschild breiter als

lang, Rüssel beim c^- und 9 kürzer als Kopf und
Halsschild, beim cT mit rotlier Spitze, Fühler roth

mit schwarzer Keule. Lg. 1,8— 2,2 mm. (Waterhousi
Boh.). Auf Trifolium repens und procumbens, bis

6000' ü. M. Ziemlich selten. Genf, St. Bernhard,
Tessin, Lägern, Zürich, Schaffhausen, Wallis.

Nigritarse Kirby.

— Flügeldecken lang eiförmig, Halsschild länger als

breit, Rüssel schwarz, Stirn fein gestreift, Hüften
der Vorderbeine beini (/" ^elb^ beim 9 schwarsj , 3
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3. Halsschild kaum länger als breit, Fühler gelb mit

schwarzer Kolbe, Rüssel so lang als Kopf und Hals-

schild, die Tarsen schwarz. Lg. 1,7—2,3 mm. Sehr

häufig auf Trifolium repens und pratense. Flavipes F.

— Halsschild entschieden länger als breit, überhaupt

ist die Gestalt noch verlangter als beim vorigen,

die Fühler sind ganz gelb, öfter auch die Tarsen,

der Rüssel länger als Kopf und Halsschild, die Beine

sind auffallend länger als beim vorigen. Lg. 2 bis

273 mm. Auf Trifolium medium. Selten. Kt. Zürich,

Schaffhausen, sehr häufig bei Siders und Martigny

(Favre). Gracilipes Dietr.

4. Fühler mit einem gelben Ring 5

— Fühler ganz schwarz oder braun 8

5. Fühler des cf abnorm gebildet 6

— Fühler bei J" und 9 einfach, Flügeldecken länglich

eiförmig, Halsschild länger als breit 8

6. Flügeldecken lang eiförmig, Halsschild fast cylin-

driscli, nach vorn leicht verengt, Vorderhüften schwarz,

Fühler des cf röthlich mit bräunlicher Spitze, das

L Glied verlängert, keulenförmig verdickt, das 2.

Glied klein rundlich, das 3. und 4. viel breiter,

die folgenden schmäler und länger als breit, die

Keule nicht deutlich abgesetzt, die Vorderschienen

S förmig gekrümmt, das 1. Glied der Vordertarsen

stark verlängert, an der Spitze nach innen lang

hakenförmig gekrümmt, die Hiuterschienen nach

innen gebogen, die Hintertarsen stark verbreitert.

2,3—2,6 mm. Selten. Auf Polygonum hydropiper.

Genf.
'

Difforme Ahr.

— Flügeldecken kurz eiförmig, Halsschild in der Mitte

fast eckig erweitert, Vorderhüften gelb, Fühler des '^

rf schwarz, zwischen dem 5. und 6. Glied gekniet, •]

das 2. Glied gelb, verlängert, an der Spitze birn-

förmig verdickt, das 2. bis 5. Glied klein, das 6.

so lang als das 3. bis 5. zusammen, die Keule deut-
;

lieh abgesetzt, die 2 ersten Glieder der Vordertarsen

an der Spitze innen in einen spitzen, hackenförmigen
Zahn ausgezogen. Lg. 2— 2,3 mm. Selten. Auf Tri-

folium arvense, in der ebenern Schweiz. Dissiniile Germ.

7. Halsschild kaum länger als breit, dicht und kräftig,

etwas runzlig punktirt, Vorderhüften gelb, Vorder-
schienen beim cf an der Spitze etwas einwärts ge-

bogen, Rüssel stark gebogen. Lg, 2—27-3 mm.
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(Bohemanni Schh.) Ziemlich häufig auf Trifolium

pratense. Yaripes Germ.

— Halsschild deutlich länger als hreit, fein und zer-

streut punktirt, Yorderhüften gelb, Rüssel fast ge-

rade, Stirn zwischen den Augen mit 2—3 Längs-
eindrücken. Lg. 272—2,8 mm. Selten. Schaffhausen,

Tessin. Laevicolle Kirby.

8. Fühler dünn, laug und schlank, Glied 2 und 3 stark

verlängert, 8. noch länger als breit, an der Basis

gelb oder gelbbraun, Flügeldecken länglich eiförmig,

tief punktirt-gestreift 9

— Fühler kürzer und etwas dicker, ganz schwarz,

Glied 2 und 3 wenig verlängert, das 8. Glied leicht

quer, alle Trochanter und die Mittel- und Hinter-

hüften dunkelbraun, Stirn zwischen den Augen ein-

gedrückt und sehr fein gestrichelt, Rüssel sehr schwach
gebogen, Halsschild kaum länger als breit, dicht und
fein punktirt mit einem kurzen Läugsgrübchen vor

dem Schildchen, Flügeldecken eiförmig. Lg. 1,5 bis

2 mm. (aestivum Germ.). Häufig auf Trifolium pra-

tense. Tritolii L.

Yar. Nur die Schenkel in der Mitte rothgelb, Rüssel

beim cf und 9 etwas länger. Mendrisio. v. ruflcrus Germ.

9. Das 3, Fühlerglied deutlich länger als das 4., Rüssel

sehr schwach gebogen 10

— Fühlerwurzel gelb, das 3. Fühlerglied kaum länger

als das 4., Rüssel massig stark gebogen, Stirn vorn

zwischen den Augen eingedrückt, punktirt und längs-

gestrichelt, Rüssel bei cf und 9 bis zur Mitte mit

feinem Längskiel. Halsschild länger als breit, sehr

dicht, ziemlich fein, zusammenfliessend punktirt, mit

feinem Längsstrich vor dem Schildcheu. Lg. 1,5 bis

2 mm. Häufig auf Klee bis 6000' ü. M. Assiiiiile Kirby.

10. Stirn mit feinen, geradlinigen Längskielen, Rüssel

bis zum Fühleransatz gekielt, beim (f ^^ der Basis

erweitert und nach vorn verjüngt, Halsschild länger

als breit, mit groben, länglichen, hie und da zu-

sammenfliessenden Punkten wenig dicht besetzt, vor

dem Schildchen mit einem feinen Längsstrich. Lg. 2

bis 27-2 mm. (ononidis Gyll., nee Kirby, Bohemanni
Thoms., Bed. nee Schh.). Auf Ononis repens, selten.

Genf, Schaffhausen. Ououicola Bach.

— Stirn mit hie und da zu Längsrunzeln zusammeu-
fliessenden Punkten besetzt, Rüssel bei (f und 9 an
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der Basis nicht dicker als an der Spitze, Halsschild

länger als breit mit ziemlich feinen, runden, nicht

zusammenfliessenden Punkten wenig dicht besetzt,

mit einer hinten stark vertieften Längsfurche. Lg. 2

bis 272 mm. (fagi Kirby, nee L.). Häufig auf Tri-

folium pratense. Apricans Herbst.

8. Gruppe.
1. Rüssel dünn, fadenförmig, Oberseite matt glänzend,

Rüssel beim 9 länger als Kopf und Halsschild, dieses

quadratisch, cylindrisch, fein und sparsam punktirt,

Flügeldecken kurz eiförmig, tief punktirt-gestreift

mit ziemlich breiten, fast flachen Zwischenräumen.
Lg. 1,3— 1,5 mm. (morio Germ.). Genf, Zürich, Schaff-

hausen, Wallis. Filirostre Kirby.

— Rüssel dick und kräftig, Flügeldecken mit groben,

tiefen Kettenstreifen und erhabenen Zwischenräumen 2

2. Halsschild länger als breit, cylindrisch, fein und spar-

sam punktirt, vor der Mitte kurz und leicht eckig

erweitert, mit einer tiefen Längsgrube vor dem
Schildchen; Oberseite lebhaft glänzend, Rüssel beim
9 so lang als Kopf und Halsschild. Lg. 2,5—2,8 mm.
Auf Lotus corniculatus v. major häufig. Ebeuiuum Kirby.

— Halsschild kaum so lang als breit, in der Mitte ge-

rundet, nach vorn schwach verengt, dicht und grob
punktirt, Oberseite mit geringem Glanz, Rüssel des

9 kürzer als Kopf und Halsschild. Lg. 1,5— 1,8 mm.
(velox Kirby). Häufig auf Weiden. Noch im En-
gadin. Minimum Herbst.o

9. Gruppe.
1. Flügeldecken kaum länger als breit 2
— Flügeldecken eiförmig oder länglich, Augen weniger

vorstehend und kleiner 5

2. Körper keilförmig, Flügeldecken hinten kugelig er-

weitert, tief punktirt-gefurcht 3
— Flügeldecken kurz eiförmig, Stirn breit, zwischen

den stark vorstehenden grossen Augen deutlich ge-

strichelt, Halsschild leicht quer, vorn schwach ein-

gezogen 4
3. Scheitel hinten glatt, Halsschild fast breiter als lang,

nach vorn verengt, meist mit tiefem Basalstrich.

Lg. 2,8 mm. (Pisi Germ., atratulum Germ.). Selten,

auf Genista sagittalis und Ulex europaeus, aber durch
die ganze ebenere Schweiz. Striatum Kirby.
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— Scheitel hinten grob runzlig punktirt, Halsschild fast

länger als breit, nach vorn und hinten gleichmässig

verengt, ohne oder mit schwachem Eindruck vor

dem Schildchen. Lg. 2—2,8 mm. (betulae Schh.).

Nicht selten auf Spartium scoparium in der ebeneren
Schweiz. Immune Kirby.

4. Beine rotli, Körper dicht weisslich behaart, bisweilen

die Mitte der tlinterschienen schwarz. Lg. 1,5— 1,8

mm. Häufig auf Vicia cracca, selbst noch im En-
gadin. Viciae Payk,

•— Beine schwarz, Körper weniger dicht, zart behaart,

K-üssel beim cf etwas länger, beim 9 nicht ganz
doppelt so lang als das Halsschild, Fühler beim 9
fast bis zur Hälfte, beim d ganz roth, Lg. 1,5— 1,8

mm. Häufig auf Latyrus pratensis. Ervi Kirby.

5. Körper dicht weissgrau behaart 6
— Körper fein und wenig dicht behaart 7

6. Stirn zwischen den Augen quer eingedrückt, Hals-
schild fast doppelt so breit als lang, Flügeldecken
breit eiförmig, fein gestreift punktirt. Lg. 1,5— 1,8

mm. (civicum Germ., Salicis Schh.). Nicht selten

Weiden. Pubescens Kirby.

— Stirn zwischen den Augen leicht gewölbt, Halsschild

sehr wenig breiter als lang, Flügeldecken langgestreckt

eiförmig. Lg. 1,8—2 mm. (tenue Gryll.). Auf Tri-

folium pratense häufig in der ebeneren Schweiz.

Senieulus Kirby.

7. Körper sparsam und hinfällig, nur die Augenränder
und die Seiten der Brust dicht weiss behaart, Flügel-

decken länglich eiförmig, schwarz mit Erzglanz, grob
punktirt-gestreift, mit schmalen, gewölbten Zwischen-
räumen. Lg. 1,8— 2 mm. (triste Germ., superciliosum

Gyll., Eppelsheimi Faust). Selten und nur in der
südlichen Schweiz. Genf, Mendrisio. Simile Kirby.

_— Körper gleichmässig fein behaart, Halsschild fast

cylindrisch 8

8. Flügeldecken länglich eiförmig, gewölbt, Kopf schmal,
Stirn deutlich gestrichelt, Halsschild so lang als breit,

dicht und kräftig punktirt, Rüssel beim ^ so lang,

beim 9 länger als Kopf und Halsschild. Lg. 2,8 bis

3 mm. (loti Kirby, modestum Germ.). Auf Lotus
corniculatus. Genf, Wallis, Basel, Aargau, Zürich,

Schaffhausen. Augustatum Kirby.
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— Flügeldecken langgestreckt, nach hinten etwas er-

weitert, auf dem Rücken flachgedrückt, Kopf sehr

schmal, Stirn undeutlich gerunzelt, Halsschild fast

länger als breit, sparsam und fein punktirt, Rüssel

beim cf kürzer, beim 9 so lang als Kopf und Hals-

schild. Lg. 1,5—2 mm. Häufig auf Melilotus und
Medicago sativa. Tenue Kirby.

10. Gruppe.

1. Rüssel dick, wenig fein punktirt, wenig glänzend,

beim 9 länger als Kopf und Halsschild, Flügeldecken
länglich eiförmig 2

— Rüssel dick, hinten matt, in der vordem Hälfte oder

nur an der Spitze glänzender, kürzer als Kopf und
Halsschild 4

2. Kopf breit, mit kurzem Scheitel und mehr vorstehen-

den Augen, Rüssel beim cT so lang, beim 9 etwas
länger als Kopf und Halsschild, beim d" vor der Spitze

plattgedrückt erweitert, an der Spitze wieder verengt,

Oberseite dünn behaart, Halsschild grob punktirt,

mit stärkerem Längseindruck vor dem Schildchen.

Lg. 1,8—2 mm. (Platalea Germ.). Auf Yicia cracca.

Genf, Schaffhausen, St. Gallen, FuUy, Aigle.

Unicolor Thoms.

— Kopf schmal, mit grossen, flachen Augen und langem
Scheitel 3

3. Rüssel um die Hälfte schmäler als der Kopf, beim

9 so lang, beim cf etwas kürzer als Kopf und Hals-

schild, Oberseite dicht grau behaart, Halsschild mit

feiner, durchgehender Mittellinie. Lg. 1,8—2 mm.
(furvum Sahlb.). Auf Ononis spinosa nicht selten.

Oüouis Kirby,

— Rüssel nur sehr wenig schmäler als der Kopf, beim
cf so lang, beim Q viel länger als Kopf und Hals-
schild, Oberseite weniger dicht behaart, Halsschild

mit feinem Basalstrich. Lg. 2,5 mm. (aethiops Gyll.).

Auf Yicia cracca. Genf, Schaffhausen, Zürich, St.

Gallen, Rheinthal, Chamouny. Gyllenhalii Kirby.

4. Flügeldecken an der Basis kaum breiter als der

Hinterrand des Halsschildes 5

— Flügeldecken an der Basis deutlich breiter als das

Halsschild 7

5. Kopf breiter als lang, Flügeldecken punktirt-gestreift,

Halsschild quadratisch, cylindrisch, Stirn zwischen
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den Augen äusserst dicht und fein längsgeritzt, Hals-
schild dicht und fein punktirt, mit unbestimmtem Basal-
eindruck, Flügeldecken eiförmig, nach hinten stark

erweitert. Lg. 1,8— 2,5 mm. (curtirostre Germ., brevi-

rostre Gryll.)- Häufig auf Rumex acetosa. Hiimile Germ.

— Kopf so lang als breit, Rüssel sehr kurz, kürzer als

das Halsschild, dieses länger als breit, cylindrisch,

Flügeldecken länglich eiförmig, hinter der Mitte kurz
erweitert, tief punktirt-gestreift, mit schmalen, kiel-

förmigen Zwischenräumen 6

6. Rüssel wenig kürzer als das Halsschild, dreimal so

lang als breit, Fühler im Basaldrittel eingelenkt,

Oberseite bronceglänzend, äusserst fein und dünn
behaart. Lg. 1,3— 1,5 mm. Nicht selten auf Helian-
themum vulgare. Aciculare Germ.

— Rüssel kaum länger als der Kopf, doppelt so lang
als breit, Fühler nahe der Mitte eingelenkt, Ober-
seite schwarz, matt, sparsam aber deutlich behaart.

Lg. 1,5— 1,8 mm. Auf Hypericum perforatum und
Astragalus glycyphyllus. Genf, Waadt, Wallis, Zü-
rich, Schaffhausen. Ziemlich selten. Sinium Germ.

7. Körper eiförmig, dicht weisslich behaart, Flügeldecken
mit mattem Erzglanz, Kopf kurz, Stirn runzlig punk-
tirt, Halsschild quer, nach vorn leicht verschmälert,

Flügeldecken kurz eiförmig, punktirt-gestreift mit
flachen, gerunzelten Zwischenräumen. Lg. 1,5— 1,8

mm. Nicht selten auf Hypericum hirsutum und per-

foratum. Waadt, Wallis, Genf, Zürich.

Brevirostre Herbst.
— Körper länglich, äusserst dünn und fein, kaum sicht-

bar behaart, ganz schwarz, Kopf länger als breit,

Stirn wenig dicht und fein punktirt, mit einem ein-

zigen vertieften Längsstrich zwischen den Augen,
Halsschild an den Seiten stark gerundet, sehr ge-

wölbt, kräftig und fast weitläufig punktirt, mit tiefem

Basalgrübchen, Flügeldecken länglich eiförmig, fein

gestreift- punktirt, mit breiten, flachen Zwischen-
räumen. Lg. 1,5— 1,8 mm. (interstitiale Schh., tumi-
dicolle Bach.). Selten auf Sedum album und re-

flexum. Genf, Waadt, Tessin, Schaffhausen. Sedi Germ.

11. Gruppe.

1. Körper länglich, Flügeldecken mit feinen Punkt-
streiifen 2
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— Körper kurz eiförmig 3

2. Rüssel etwas länger als das Halsschild, Kopf deut-

lich schmäler als das Halsschild, mit wenig vor-

stehenden Augen, wie dieses grob und dicht punktirt,

Halsschild mit kleinen Basalgrübchen, Flügeldecken

mit breiten, flachen Zwischenräumen. Lg. 2,8—3 mm.
Häufig auf Rumex acetosa und obtusifolius.

Yiolaceura Kirby.

— Rüssel kürzer als das Halsschild, Kopf fast so breit

als das Halsschild, mit vorstehenden Augen und wie
dieses äusserst dicht und fein punktirt, Halsschild mit

einer längern Basalrinne, Flügeldecken mit schwach
gewölbten Zwischenräumen. Lg. 2,8—3 mm. Selten,

auf Rumex hydrolapathum. Genf, Rheinthal.

Hydrolapathi Kirby.

3. Stirn und Halsschild dicht und deutlich punktirt,

Halsschild quadratisch, fast cylindrisch, Flügeldecken

kurz eiförmig, blau, grün, violett, kupferig, selten

schwarz. Lg. 1,8—2 mm. (violaceum Gyll., Rumicis

Kirby, Spartii Kirby). Ziemlich häufig auf Spartium
scoparium. Genf, Waadt, Wallis, Schaffhausen, Zü-
rich, St. Gallen. Marchicuin Herbst.

— Stirn und Halsschild stärker und weniger dicht punk-
tirt, Halsschild quer, an den Seiten gerundet, Flügel-

decken kugelig eiförmig, wie bei marchicum gefärbt.

Lg. 1,8—2 mm. Auf Spartium scoparium nicht häufig.

Genf, Waadt, Wallis. Affine Kirby.

12. Gruppe.

1. Flügeldecken länglich eiförmig, ziemlich dicht und
fein grau behaart, tief punktirt-gestreift, mit leicht

gewölbten Zwischenräumen, bläulich, grünlich oder

broncefarben, Kopf und Halsschild dicht und fein

punktirt. Schildchen verlängert. Lg. 2,5— 2,8 mm.
(compressum 111., oxurum Germ.). Häufig auf Malva
sylvestris und Althea rosea. Radiolus Kirby.

2. Stirn mit einem vertieften Längsgrübchen, Kopf und
Halsschild glänzend, weitläufig punktirt. Schildchen

buckelig, eiförmig, Flügeldecken fein gestreift, mit

breiten, flachen Zwischenräumen, blau, grün oder

erzglänzend. Lg. 2,5—2,8. Häufig auf Malven.

Aeneam F.
— Stirn ohne Längsgrübchen, Kopf und Halsschild matt,

dicht und grob punktirt, Schildchen stark verlängert,
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lang und schmal dreieckig zugespitzt, mit 2 Höcker-
chen an der Basis, Flügeldecken fast glatt, tief punkt-
tirt-gestreift, mit kaum gewölbten Zwischenräumen,
blau. Lg. 3—4 mm. Nicht selten. Genf.

Validum Germ.

13. Gruppe.

1. Stirn mit 3 Längsgrübchen oder mit 3 getrennten «
Kielstrichen ^

<i— Stirn punktirt, gerunzelt oder gestrichelt .... 6

2. Stirn mit 3 tiefen, durch erhabene Fältchen getrennte

Längsgrübchen, Augen flach, nicht vorstehend, Ober-
seite glänzend glatt, Rüssel viel länger als Kopf und
Halsschild, dieses leicht quer, fast cylindrisch, fein

und zerstreut-punktirt, mit einer langen, tief ausge-
höhlten Grube vor dem Schildchen, Flügeldecken
äusserst fein punktirt-gestreift, mit breiten, flachen

Zwischenräumen. Lg. 2,5—2,8 mm. Auf Statice ar-

meria, selten. Lausanne. Sulcifrons Herbst

— Stirn mit 3 getrennten Kielstrichen 3

3. Kopf sehr schmal und lang, Augen flach, nicht vor-

stehend, Halsschild schmal, cylindrisch, länger als

breit, fein und weitläufig punktirt, mit einem Längs-
strich vor dem Schildchen, Flügeldecken viel breiter

als das Halsschild, eiförmig, stark gewölbt, ziemlich

tief punktirt-gestreift. Lg. 3 mm. In der Schweiz
noch nicht mit Sicherheit nachgewiesen. Tessin (?)

Gracilicolle Schh
— Kopf nicht sehr schmal 4

4. Kopf breit, Augen gross, vorstehend, Flügeldecken
verkehrt eiförmig 5

— Kopf schmäler, Augen weniger vorstehend, Rüssel
lang, dünn, gleich dick, Halsschild so lang als breit,

vorn eingezogen mit ganzer Mittelrinne, Flügeldecken
nicht stark bauchig, Kopf auf der Unterseite mit 2

,
rückwärts gerichteten Zähnchen. Lg. 2,3—2,7 mm.
Auf Trifolium medium und pratense. Genf, Waadt,
Bern, Schaffhausen, Wallis. Elegaiituluni Germ.

5. Oberseite glatt, metallglänzend, Halsschild schwarz-
blau, Rüssel schwarz, matt, so lang als Kopf und
Halsschild, dieses leicht quer, nach vorn verengt,

fein und sparsam punktirt mit deutlichem Basal-

grübchen, Flügeldecken tief punktirt-gestreift, mit

breiten, flachen Zwischenräumen. Lg. 2,8 mm. (sul-
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cifrons Kirby, Paykulli Gozis). Auf Yicia sepiun

nicht selten. Siders, Genf, Bern, Waadt, Basel,

Schaffhausen, St. Gallen, selbst noch in Engelberg.

Punetigeruni Payk.

— Der ganze Körper mit Ausnahme des Rüssels glän-

zend grün oder blau, glatt, Rüssel lang, dünn, glän-

zend, länger als Kopf und Halsschild, Stirn zwischen
den Augen mit drei gröberen Strichen oder Längs-
runzeln, Halsschild vorn eingezogen, mit einer bis

über die Mitte reichenden Längsfurche. Lg. 2—2,5
mm. (saeculare Gozis). Auf Astragalus glyciphyllus,

selten. Genf, Waadt, Zürich, Basel, Schaffhausen.

Astragali Payk.

6. Kopf schmal, Augen nicht oder wenig vorstehend,

Flügeldecken eiförmig, tief punktirt-gestreift ... 7

— Kopf breit und kurz, Augen vorstehend, Stirn zwi-

schen den Augen punktirt 8

7. Stirn punktirt- gerunzelt, Augen flach, Halsschild

kaum breiter als lang, fast cylindrisch, dicht und
kräftig punktirt, mit undeutlichem Basalgrübchen,
Flügeldecken vorn doppelt so breit als das Hals-
schild, die Streifen sparsam punktirt. Lg. 2— 2,3 mm.
(marchicum Gyll.). Nicht selten auf Vicia sepium.

Genf, Wallis, Basel, Schaffhausen, Andermatt.

Aethiops Herbst.

— Stirn fein gestrichelt, Augen wenig vorstehend, Hals-
schild matt grünlich erzglänzend, viel breiter als lang,

vor der Spitze der ganzen Breite nach und vor der

Mitte jederseits quer eingedrückt, fein und sparsam
punktirt, mit tiefer Längsgrube vor dem Schildchen.

Lg. 2,5—2,7 mm. (Schmidti Bach.). Ziemlich selten.

Genf, Dübendorf im Kt. Zürich. Punctirostre Schh.

8. Der ganze Körper metallisch grün oder blau, die

Unterseite mit den Beinen schwarz, Stirn einzeln

punktirt, manchmal mit 1 oder 2 schwachen Furchen,

Halsschild so lang als breit, fast cylindrisch, fein und
wenig dicht punktirt, mit schwachem Basaleindruck,

Flügeldecken eiförmig, längs der Naht flachgedrückt,

tief punktirt-gefurcht, mit gewölbten Zwischenräumen.
(Lg. 1,5—2 mm. (marchicum Kirby, aeneocephalum
Gyll.). Sehr häufig auf Wiesen und im Schilf.

Virens Herbst.

— Schwarz mit blauen Flügeldecken, Stirn und Halsschild

wenig dicht, grob punktirt, Halsschild quer, vorn
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etwas eingezogen, mit tiefer Basalgrube, Flügeldecken
kugelig eiförmig, hoch gewölbt, tief punktirt-gefurcht,

die schwach gewölbten Zwischenräume kaum breiter

als die Streifen. Lg. 2—272 mm. Häufig auf Yicia
sepium und Trifolium-Arten überall. Pisi F.

Var. Stirn und Halsschild wenig feiner, aber dichter

punktirt. Mit der Stammform. var. cyanipeuiie Schh.

14. Gruppe.
1. Langgestreckt, schmal, Rüssel schmal, zwischen den

Augen punktirt-gestreift, Halsschild quadratisch, dicht

und ziemlich grob punktirt, Flügeldecken langgezogen
eiförmig, tief punktirt-gestreift, mit deutlich punk-
tirten Zwischenräumen. Lg. 2,8—3 mm. (angustatum
Gyll.). Selten, auf Melilotus. Genf, Zürich, Schaff-

hausen. Meliloti Kirby.

— Körper eiförmig oder länglich eiförmig 2

2. Stirn zwischen den Augen vertieft 3
— Stirn zwischen den Augen flach oder kaum einge-

drückt 4

3. Kopf lang, hinter den Augen eingeschnürt und dann
nach hinten erweitert, Stirn sehr schmal, stark ein-

gedrückt mit 2 Längsstrichen, Halsschild quer, fast

cylindrisch, ziemlich dicht, kräftig punktirt, hinten

mit feiner Längslinie, Flügeldecken fast länglich ei-

förmig. Lg. 2,5—2,8 mm. Selten, auf Lathyrus he-

terophyllus und latifolius. Genf, Basel, Wallis, Schaff-

hausen. Colambinum Germ.
— Kopf nicht verlängert, Stirn weniger tief eingedrückt,

mit einigen tiefern und schwächern Streifen, Hals-
schild stark quer, vorn eingezogen, grob und wenig
dicht punktirt, mit tiefer, durchgehender Mittellinie,

Flügeldecken kurz eiförmig. Lg. 272 mm. Nicht
selten auf Vicia cracca, auch in den Bergen, Leuk,
Puschlav, Bagnethal. 8pencei Kirby.

4. Kopf und Halsschild trüb erzglänzend 5
— Kopf und Halsschild schwarz 6

5. Dicht fein und kurz behaart, Kopf fast so breit als

das Halsschild vorne, zwischen den Augen äusserst

fein gestrichelt, Rüssel nur an der Spitze glänzend,
beim cf kurz und dick, Halsschild conisch, wenig
breiter als lang, fein und dicht punktirt, Flügeldecken
eiförmig mit parallelen Seiten, fein gestreift. Lg. 2 mm.
(Waltoni Steph.). Genf, Waadtländer Alpen (bis

6000' ü. M.), Schaffhausen. Curtisi Steh,
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— Dem vorigen äusserst ähnlich, grösser, die Augen
grösser, die Punktirung des Halsschildes gröber und
weniger dicht, deutlichere grünliche Broncefarbe des

ganzen Körpers. Lg. 2—3 mm. Auf juniperus com-
munis und pinus sylvestris. Genf, Wallis. Jimiperi Boh.*)

6. Halsschild kaum breiter als lang, nach vorn wenig
verengt, sehr dicht und grob punktirt (die Punkte
durch die sparsame Behaarung nicht verdeckt), mit

kurzem Basalstrich, Flügeldecken ziemlich kurz ei-

förmig, fein und sparsam behaart, Kopf zwischen

den Augen gestrichelt, Rüssel beim cf und Q matt,

Fühler schwarz, höchstens das 1. Grlied an der Basis

röthlich. Lg. 272 mm. (reflexum Schh., translatitium

Schh.). Häufig auf Hedysarum onobrychis bis 6000'

ü. M., noch im Engadin. Livescerum Schh.

— Halsschild breiter als lang, nach vorne verengt, dicht

und fein punktirt, die Punkte durch die Behaarung
undeutlich, Rüssel des Q wenigstens in der vordem
Hälfte glänzend, Oberseite ziemlich dicht grau be-

haart, Kopf zwischen den Augen gestrichelt ... 7

7. Flügeldecken kurz eiförmig, Rüssel des 9 ^^ der

vordem Hälfte glänzend, die 2 ersten Fühlerglieder

rothbraun. Lg. 1,5—2 mm. Nicht selten, auf Coro-

nilla varia in der ebeneren Schweiz. Pavidum Germ.

— Flügeldecken lang eiförmig, Rüssel des Q glänzend,

dünn, Fühler beim Q mit 2 rothen Wurzelgliedern,

beim (f bis auf die Keule roth, Yorderschienen des cT

verdreht flachgedrückt und beiderseits ausgebuchtet.

Lg. 2,8 mm. Selten auf Erbsen und verschiedenen

Bäumen. Genf, Neuchätel, Zürich, Matt, Aigle, Val
Ferret, Bagnethal. Vorax Herbst.

2. Rhynchitina.
Uebersicht der Gattungen.

1. Schienen unbewehrt oder mit kleinen Höckerchen,

Klauen gespalten, Fühler mit lose gegliederter Keule,

Oberseite meist metallisch. Rhyuehites Herbst.

— Schienen mit einem starken Haken an der Spitze,

Klauen einfach, am Grunde verwachsen, Rüssel dick

und kurz 2

*) Aam. Diese Art ist auch dem A. pavidum sehr ähnlich, unterscheidet

sich von ihm durch dunklere Flügeldecken, dickeren, gegen die Spitze hin

nicht verschmälerten Rüssel, längeres Halsschild, feinere Streifen mit breiten

Zwischenräumen und die Broncefarbe des Körpers.
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2. Kopf hinten nicht eingeschnürt, Fühlerkeule lose

gegliedert. Attelabus L.

— Kopf hinten stark eingeschnürt, Halsschild vorn stark

verengt, Fühlerkeule fast gegliedert, Schildchen quer.

Apoderus Ol.

Gatt. Rhynchites Schneid.
lieber sieht der Untergattungen.

1. Hinterhüften kurz, nach aussen nicht an die Epi-
sternen der Hinterbrust reichend, so dass der 1.

Bauchring seitlich an die Hinterbrust stösst, Epi-
sternen der Hinterbrust breit, Flügeldecken mit sehr

deutlichen Epipleuren. Subg. Byetiscus Thoms.
— Hinterhüften laug, bis an die Episternen der Hinter-

brust reichend und das 1. Bauchsegmcnt seitlich ganz
von der Hinterbrust trennend, Episternen der Hinter-
brust schmal, Epipleuren der Flügeldecken undeutlich
oder fehlend 2

2. Flügeldecken verworren punktirt, ohne deutliche

Streifen, lang abstehend behaart.

Subg. Lasiorhynchites Jeck.
— Flügeldecken deutlich punktirt-gestreift 3

3. lieber dem Schildchen kein abgekürzter Funktstreifen,

Flügeldecken stark punktirt-gestreift, 1 72 mal so lang
als breit. Subg. Involvulus Schrank.

— lieber dem Schildchen ein abgekürzter Punktstreifen 4
4. Kopf hinten nicht oder kaum einpeschnürt, Hinter-

schenkel nie verdickt, nur das Pygidium hornig . 5
— Kopf hinten eingeschnürt, Pygidium und Propygidium

hornig. Subg^ Deporaus Sam.

5. Flügeldecken stark punktirt-gestreift, höchstens kurz
abstehend einfach behaart. Subg. Coenorhinus Thoms.

— Flügeldecken fein punktirt-gestreift, mehr als Vj^
mal so lang als breit, mit langen ungleichen Haaren
besetzt. Subg. Rhynchites i. sp.

Subg. Byetiscus Thoms.
Flügeldecken dicht grob gereiht-punktirt, Halsschild
stark gerundet, fein punktirt, beim cf jederseite mit
einem nach vorn gerichteten Dorn, Oberseite unbe-
haart, metallisch glänzend.

1. Stirn grob runzlig punktirt, flach eingedrückt, Ober-
und Unterseite gleich gefärbt, blau oder grün. Lg.
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4— 6 mm. (violaceus Scopoli, alni Müll., betulae Bed.).

Häufig auf Weiden und Weinreben. Betuleti F.

— Stirn ziemlich fein punktirt,^ mit tiefer Längsfurche

zwischen den Augen, Oberseite grün, Unterseite blau.

Lg. 4 mm. Häufi.g auf Zitterpappeln. Populi L.

Subg. Lasiorhynchites Jeck.

1. Rüssel cylindrisch, mindestens 3 mal so lang als breit 2
— Rüssel flach gedrückt, doppelt so lang als breit, kaum

länger als der Kopf, Augen gewölbt, Oberseite blau,

feiner punktirt, Flügeldecken mit sehr schwachen

Streifen. Lg. 4— 6 mm. (ophthalmicus Steph.) Selten.

Auf Eichen. Grenf, Waadt, Wallis, Bern, Schaff-

hausen, Zürich. Sericeus Herbst.

2. Rüssel dick, wenig länger als Kopf und Halsschild zu-

sammen, Oberseite stark punktirt, metallisch kupferig

oder blau, Halssehild beim cf mit einem nach vorn

gerichteten Dorn. Lg. 6— 9 mm. Selten. Genf, Wallis,

Tessin, Zürich, Schaffhausen, St. Gallen. Auratus Scop.

— Rüssel ziemlich dünn, länger als Kopf und Halsschild,

dieses bei cT und 9 unbewehrt. Lg. 4—6 mm.
Häufiger als der vorige und über die ganze ebenere

Schweiz verbreitet. Bacchus L.

Subg. Invoivulus Schrank.

Oberseite kurz und mehr oder weniger sparsam ab-

stehend behaart, Rüssel schwach gebogen.

1. Der 9. Punktstreif reicht nur bis zur Mitte und fliesst

dort mit dem 10. zusammen 2

— Der 9. Punktstreif ist beinahe bis zur Spitze vom 10.

deutlich getrennt, Rüssel beim 9 so lang, beim cT

etwas kürzer als Kopf und Halssehild 3

2. Halsschild und Zwischenräume der Flügeldecken

ziemlich stark punktirt. Ober- und Unterseite dunkel

kupferroth, Rüssel viel (rf) oder etwas (9) kürzer

als Kopf und Halsschild zusammen. Lg. 3—3,8 mm.
Häufig auf Kirschbäumen, Weissdorn. Cupreus L_

— Ganz schwarz, Halsschild und Zwischenräume der

Flügeldecken fein und schwach punktirt, Rüssel bei

beiden Geschlechtern länger als Kopf und Halsschild.

Lg.2,8 - 3 mm. Auf Helianthemum vulgare. Selten.

Basel, Schaffhausen, Zürich. Aethiops Bach,
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3. Alle Punkt8treifen der Flügeldecken fein und schwach,
der 9. reicht nur bis nahe zur Spitze, die Zwischen-
räume dicht punktirt, Kopf und Halsschild gröber
punktirt als die Flügeldecken, Körper mit ungleich
langen Haaren besetzt. Lg. 4— 5 mm. Val Entre-
mont. Parellinus Schh.

— Alle Punktstreifen bis hinten tief und stark, der 9.

die Spitze erreichend, die Zwischenräume der Flü-
geldecken nur mit einer Punktreihe, Oberseite mit
kurzen, abstehenden Haaren gleichmässig besetzt.

Lg. 2,8—3 mm. (Alliariae Thoms., coeruleus Bed.).

Genf, Wallis, Tessin, Basel, Schaffhausen, Zürich,

St. Gallen. Conicus Gyll.

Subg. Coenorhinus Thoms.

1. Flügeldecken IV4 mal so lang als breit, deutlich und
gleichmässig kurz abstehend behaart 2

— Flügeldecken fast zweimal so lang als breit, der 9.

Punktstreif reicht bis zur Spitze, Halsschild dicht

punktirt, mit schwach gerundeten Seiten, Oberseite

sehr kurz, oft undeutlich behaart 6

2. Rüssel beim d" etwas länger als Kopf und Halsschild,

beim 9 fast so lang als der Körper, kupferfarbig,

der 9. Punktstreif reicht nur bis zur Mitte ... 3

— Rüssel nicht (cf) oder wenig (9) länger als Kopf und
Halsschild zusammen, Ober- und Unterseite blau . 4

3. Kopf und Halsschild massig dicht, ziemlich fein

punktirt, Zwischenräume der Flügeldecken viel breiter

als die Streifen, gewölbt und deutlich punktirt, Flü-
geldecken roth mit dunkler Naht, Oberseite ziemlich

stark behaart. Lg. 2,7—3,8 mm. (Bicolor Rossi,

purpureus Thoms.). Häufig auf blühendem Weiss-
dorn. Genf, Wallis, Basel, Schaffhausen, Waadt,
Tessin, Bündten, Zürich. Aequatus L.j

— Kopf und Halsschild fein und sehr dicht punktirt,

Zwischenräume der Flügeldecken schmäler als die

breiten Punkte der kaum vertieften Streifen, Flügel-

decken wie der Körper grünlich erzfärbig, glänzend,

sparsam behaart. Lg. IV2— 3 mm. (longirostris Bach.).

Nicht selten auf blühenden Sträuchera. Genf, Schaff-

hausen, Basel, Unterwallis. Aeneovirens Marsh.

Yar. Flügeldecken blaugrün. Mit der Stammform.
V. fragariae Schh.
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4. Rüssel bei cT und Q etwas kürzer als Kopf und
Halsschild zusammen, an der Einlenkung der Fühler

deutlich gebogen, Kopf hinten mit schwacher Ein-

schnürung, Halsschild seitlich kaum gerundet, Zwi-
schenräume der Flügeldecken kaum breiter als die

Streifen, gewölbt und kaum punktirt, sparsam be-

haart, der 9. Streif reicht kaum bis über die Mitte.

Lg. 2—272 mm. Genf, Basel, Schaffhausen, Zürich.

Pauxillus Germ.

— Rüssel beim cT kürzer, beim 9 länger als Kopf und
Halsschild, dieses mit deutlich gerundeten Seiten,

sehr dicht und fein punktirt, Flügeldecken dicht ab-

stehend behaart, der 9. Streif der Flügeldecken

reicht bis über die Mitte hinaus 5

5. Die Zwischenräume der Flügeldecken sind wenig
breiter als die Streifen, gewölbt, unpunktirt, der 9.

Streif reicht bis zur Spitze, Rüssel nicht oder schwach
gekielt. Lg. I72—27a mm. Häufig auf Eichen. Genf,

Neuchatel, Basel, Schaffhausen, Zürich, Tessin, St.

Gallen. Germauicus Herbst.

— Die Zwischenräume der Flügeldecken sind viel breiter

als die Streifen, flach, deutlich (verworren 2reihig)

punktirt, der 9. Streif reicht nicht ganz bis zur Spitze,

Rüssel an der Basis stark gekielt. Lg. 2,8—3 mm.
(interpunctatus Steph., Dbr.). Selten. Genf, Schaff-

hausen. Alliariae Gyll.

6. Yorderschienen ohne Hornhaken an der Spitze, Scu-

tellarstreif verworren und undeutlich, Augen bei
(^f

und 9 klein, Halsschild cylindrisch, zerstreuter als

bei tomentosus und etwas gröber punktirt, Rüssel

beim cf nicht länger als der Kopf, beim 9 gekrümmt,
erst an der Spitze erweitert, Kopf schmal, die äussern

Streifen der Flügeldecken nicht ganz bis zur Basis

reichend. Lg. 2—3 mm. (planirostris F.). Selten.

Wallis, Schaffhausen. Nanus Payk.

— Vorderschienen an der Spitze mit einem deutlichen,

nach innen gekrümraten Haken, Scutellarstreif regel-

mässig, Augen beim cf gross und vorragend, Hals-

schild fein und zerstreut punktirt, der Rüssel von
der Wurzel bis zur Spitze allmählig verbreitert. Lg.

27-'—3 nim. (planirostris Dbr.). Häufiger als der

vorige. Schaff"liauseu, Wallis, Engadin.

Tomentosus Schh.

27
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Subg. Rhynchites i. sp.

Küssel kurz und gerade, Kopf und Halsschild ziem-

lich fein punktirt, Kopf und Unterseite blau, Ober-
seite mit langen etwas geneigten und meist mit noch m
längern gerade abstehenden Haaren massig dicht jj

besetzt, die Epipleuren der Flügeldecken breit aber
nicht herabgebogen.

1. Oberseite blau, Rüssel dick, etwas kantig .... 2

— Halsschild und Flügeldecken gelb, der 9. Streif der

Flügeldecken nicht bis zur Mitte reichend, die übrigen

Streifen bis zur Spitze deutlich, Rüssel ziemlich

dünn und rund. Lg. 4— 5 mm. Selten. Siders auf

Fichten, Susten, Basel. Coeruleoceplialus Schall.

2. Der 9. Streif der Flügeldecken reicht bis % der

Länge, alle Punktstreifen verschwinden auf der hin-

teren Wölbung, die Flügeldecken sind dort nur ver-

worren punktirt. Lg 47-2—5Y2 mm. (cyanicolor Schh.,

cavifronsSchh.). Nicht selten. Genf, Neuchatel, Wallis,

Basel, Schaffhausen. Pubescens F.

— Der 9. Streif reicht kaum über die Mitte hinaus,

die übrigen sind bis zur Spitze deutlich. Lg. 4 mm.
Burgdorf, Chur, Mels, Wallis, Schaffhausen, Lugano
(ophthalmicus Redt.). Comatus Schh.

Subg. Deporaus Sam.
1. Flügeldecken IY4 mal so lang als breit, ziemlich

grob punktirt-gestreift, mit einem verworren punk-
tirten Scutellarstreif ; Rüssel kürzer als der Kopf,
breit, Kopf und Halsschild dicht runzlig punktirt,

Oberseite dunkelblau, kurz abstehend behaart, Hin-
terschenkel nicht verdickt, das 1. Glied der Hinter-

tarsen kaum länger als das folgende. Lg. 372—4 mm.
Selten. Genf, Basel, Schaffhausen, Gadmenthal, St.

Gallen, Zürich, Wallis. Tristis F.

— Flügeldecken I72—2 mal so lang als breit, ohne
Scutellarfleck, Kopf und Halsschild fein punktirt,

Rüssel flach zur Spitze erweitert, so lang als der

Kopf 2

2. Halsschild nicht breiter als der Kopf, Körper ziem-
lich flach und schmal, Flügeldecken parallelseitig,

doppelt so lang als breit, fein punktirt-gestreift, Ober-
seite schwarzblau, kaum behaart, Hinterschenkel



Coleoptera Helvetiae. 419

nicht verdickt, das 1. Glied der Hintertarsen so lang

als die andern Glieder zusammen. Lg. 3 mm. Selten.

Dübendorf, Schaffhausen. Megacephalus Germ.

— Halsschild etwas breiter als der Kopf, Körper hinten

hoch gewölbt und verbreitert, Oberseite schwarz,

dicht kurz abstehend behaart, Hinterschenkel beim

cT verdickt. Lg. 3—3V2 mm. Häufig überall bis

4000' ü. M. Betulae L.

Gatt. Attelabus L.

Halsschild breit, stark gewölbt, fein und zerstreut

punktirt, Flügeldecken fein punktirt-gestreift, so lang

als zusammen breit, Oberseite roth, Kopf und Unter-

seite schwarz. Lg. 3—4 mm. (nitens Scop.) Häufig

überall. Curculionoides L.

Gatt. Apoderus Ol.

Flügeldecken roth, Kopf und Unterseite schwarz,

Halsschild vorn eingeschnürt.

1. Flügeldecken grob punktirt-gestreift, matt, die Zwi-

schenräume runzlig punktirt, Halsschild meist roth,

selten ganz oder theilweise schwarze Beine. Lg.

6—7 mm. Sehr selten. Simplon. Coryli L.

Var. 3. Die Schenkel mit Ausnahme der Spitze roth.

Sehr häufig überall. v. avellanae L.

Var. 3. Die ganzen Beine nebst den Hüften gelb-

roth. Macugnaga.
— Flügeldecken fein und sparsam gereiht-punktirt, die

Zwischenräume unpunktirt, flach, Halsschild uud

Seiten stets schwarz. Lg. 3—4 mm. (intermedius III.).

Selten. Auf Spiraea ulmaria. Genf, Pfäffikersee,

Bünzenmoos bei Lenzburg. Erythropterus Gmel.

Fam. Rhinomaceridae.
Uebersiclit der Oattiiugeu.

1. Oberlippe mehr oder weniger gross und sehr deut-

lich; Rüssel kürzer als das Halsschild, mehr oder

weniger flach, Fühler in oder vor der Mitte eingelenkt,

Epipleuren der Flügeldecken schwach und nur vorn

abgesetzt 2
— Oberlippe sehr klein und etwas undeutlich, Rüssel

länger als das Halsschild, in der Mitte rundlich,
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Fühler hinter der Mitte eingelenkt, Epipleuren scharf-

kantig abgesetzt, Klauen einfach. liiotlyrhynchus Schh.

2. Vorderhüften durch einen Fortsatz des Brustbeins

getrennt, Tarsen deutlich 4gliedrig, Klauen gespalten,

Flügeldecken einzeln abgerundet, Rüssel kurz und
dick, Fühler in der Mitte eingelenkt. Nemonyx Redt.

— Yorderhüften aneinanderstehend, Tarsen scheinbar

Sgliedrig, indem das 3. Glied tief in das 2. einge-

senkt ist, so dass nur seine zwei grossen Lappen
vorragen, Klauen einfach, Rüssel an der Spitze flach

und breit, in der Mitte rundlich und schmal, Fühler
in seiner Mitte eingelenkt. Rbiuomacer F.

Gatt. Nemonyx Redt.

Schwarz, zwischen Stirn und Rüssel ein tiefer Ein-
druck, Halsschild mit schwach gerundeten Seiten,

ziemlich lang, Flügeldecken deutlich breiter als das

Halsschild, dicht punktirt, Oberseite undeutlich punk-
tirt, dicht abstehend kurz grau behaart. Lg. 5—

6

mm. Selten. Genf, Wallis, Basel, Burgdorf, Schaff-

hausen. Lepturoides F.

Gatt. Rhinomacer F.

Stirn ohne Eindruck, Halsschild mit schwach gerun-
deten Seiten, ziemlich lang, Flügeldecken wenig
breiter als das Halsschild, Oberseite braun, fein

punktirt, ziemlich dicht grau behaart. Lg. 3— 4 mm.
Selten. Genf, Lausanne, Schaffhausen. Lägern, Wallis.

Attelaboides F.

Gatt. Diodyrhynchus Schh.
Stirn ohne Eindruck, Halsschild kurz und breit, mit
gerundeten Seiten, fein punktirt, Flügeldecken wenig
breiter als das Halsschild, grob punktirt, Oberseite

braun, ziemlich fein und sparsam punktirt behaart.

Lg. 372—4 mm. Nicht selten in der ebenern Schweiz,
besonders auf Nadelholz, häufig bei Sitten und
Siders. Austriacus L.

Farn. Anthribidae.
Uebersicht der Gattungen und Unterabthciluugen.

1. Das 3. Tarsenglied nicht breiter als das 2., 21appig,

das 2. breit, ausgeschnitten und das 3. mehr oder
weniger aufnehmend, Flügeldecken gestreift ... 2
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— Das 3. Tarsenglied viel breiter als das 2., das 2.

schmal, nicht ausgerandet, Flügeldecken ungestreift,

Fühler unter dem Seitenrand des Rüssels eingelenkt,

mit lose gegliederter Keule, Basis des Halsschildes

mit hohem Hinterrand, dicht an die Flügeldecken
anschliessend, Rüssel kurz, nach vorn verschmälert,

Yorderhüften einander genähert. ürodontini.

2. Fühler unter dem Seitenrand des Rüssels eingelenkt.

Authribini.

— Fühler frei auf der Basis des Rüssels vor den Augen
eingefügt, Rüssel sehr kurz. Araeocerini.

1. Anthribini.
lieber sieht der Gattungen,

1. Vor dem Hinterrand des Halsschildes, in einiger Ent-
fernung von den Flügeldecken, befindet sich eine

Querleiste, die seitlich in den Seitenrand übergeht
oder aufhört 2

— Die Querleiste des Halsschildes steht als hoher Hin-
terrand an der Basis des Halsschildes, legt sich an
die Flügeldecken au und stösst seitlich im rechten

"Winkel an den Seitenrand 3
2. Die Querleiste des Halsschildes ist in der Mitte unter-

brochen und hier dem Hinterrand genähert, sein

Seitenrand dicht hinter der Mitte stark erweitert,

Rüssel so breit als der Kopf, die Augen weit aus-

einanderstehend, klein, vorspringend, Fühler kurz
mit ziemlich lose gegliederter Keule. Platyrhinus Clairv.

— Die Querleiste ist dem Hinterrand parallel und nicht

unterbrochen, Seiten des Halsschildes ziemlich gerad-
linig, höchstens hinten etwas erweitert, Augen gross,

flach, auf der Stirn einander genähert. Tropideres Schh.

3. Rüssel so breit als der Kopf, mit ziemlich parallelen

Seiten, Körper gestreckt, Vorderhüften ziemlich weit

von einander abstehend, Fühler dick und lang.

Anthribus Geoffr.

— Rüssel kurz, dreieckig, Vorderhüften genähert, Kör-
per kurz und dick, Fühler kurz und dünn.

Braehytarsus Schh.

Gatt. Platyrhinus Clairv.

Halsschild und Flügeldecken in der Mitte der Länge
nach eingedrücktj Halsschild-Eindruck mit groben
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Runzeln, Flügeldecken gestreift-punktirt, Oberseite

schwarz, Kopf, Bauch und Flügeldeckenspitze dicht

weiss behaart. Lg. 97-^— 13 nun. Hie und da in

der ebenern Schweiz, auch in den Thälern.

Latirostris F.

Gatt Tropideres Sclih.

1. Augen seitlich stehend, die Stirn zwischen ihnen
kaum schmäler als der Rüssel (Subg. Enedreutes Schh.) 2

— Augen auf der Stirn einander genähert, Stirn stark

gewölbt (Tropideres i. sp.) 3

2. Rüssel kaum so lang als breit, an der Basis wenig
verschmälert, Halsschild mit zwei starken Borsten-
zipfeln in der Mitte der Scheibe, Oberseite braun
und grau scheckig behaart, mit Bofstenhückern auf
den Flügeldecken und einem grossen, queren schwar-
zen Sammtflecken auf der Naht hinter der Mitte.

Lg. 4—5 mm. Selten. Genf, Basel, Schaffhausen,
Bündten. Sepicola F.

— Rüssel länger als breit, an der Wurzel verschmälert,

Halsschild und Flügeldecken ohne Borstenzipfel,

letztere einfach grau fleckig behaart. Lg. 3 mm.
(Edgreni Schh.) Selten. Genf. Undulatus Schh.

3. Rüssel nicht breiter als lang, in der Mitte etwas
verschmälert, Augen gross, um ihren Durchmesser
von einander entfernt, Kopf ausser dem Scheitel

dicht weiss behaart 4
— Rüssel breiter als lang, in der Mitte nicht ver-

schmälert 5

4. Fühler kaum länger als der Kopf, Oberseite schwarz,
ein grosser, seitlich ausgerandeter Fleck am Ende
der Naht dicht weiss behaart. Lg. 5—6 mm. Genf,

Basel, Schaffhausen, Waadt, Bern, Zürich, Chur.

Albirostris Herbst.

5. Fühler kräftig, länger als der halbe Leib, die Keule
sehr lose gegliedert, die Querleiste des Halsschildes

ist gerade, Oberseite schwarz und grau scheckig be-

haart, der 3. und 5. Zwischenraum der Flügeldecken
mit Borstenbüscheln, der breite Rüssel, die Spitze

der Flügeldecken und das Pygidium dicht weiss

behaart. Lg. 4—5 mm. Genf, Tessin, Bern, Basel,

Schaffhausen, Zürich, Niveirostris F.

— Fühler dünn und kurz, die Keule schwach gegliedert,

die Querleiste des Halsschildes ist auf beiden Seiten
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gebogen, Oberseite fein grau, etwas scheckig behaart,

Flügeldeckea ohne Borstenbüschel. Lg. 2—3 mm.
(cinctus Payk., maculosus Muls.). Sehr selten. Genf.

Marchicus Herbst.

Gatt. Anthribus Fabr.
Schwarz, dicht graubraun behaart, der Rüssel und
der Kopf, eine sehr breite Binde vor der Spitze der

Flügeldecken und ein kleiner Querfleck vor der Mitte

der Flügeldecken dicht weiss behaart, auf dem Hals-
schild und auf dem 3. Zwischenraum der Flügel-

decken einige Borstenhöcker. Lg. 7—9 mm. Ziemlich

selten. Genf, Wallis, Tessin, Neuenburg, Jura, Bern,
Basel, Schaffhausen, Zürich, Engelberg, Matt, St,

Gallen. Albinus L.

Gatt. Brachytarsus Schh.
L Halsschild mit schwachem Seitenrand, der 3., 5. und

7. Zwischenraum der Flügeldecken erhabener und
mit schwarzen Borstenhöckerchen besetzt, Flügel-

decken schwarz und roth gefleckt. Lg. 2,5—4 mm.
(scabrosus F.). Genf, Waadt, Neuenburg, Basel,

Schaffhausen, Unterwallis. Fasciatus Forst.

— Der Seitenrand des Halsschildes ist nur hinten scharf,

Flügeldecken ohne Borstenhöcker, schwarz und weiss

fleckig behaart. Lg. 2— 3 mm. (varius F.). Nicht

selten auf Schilf und Weiden, auch auf Nadelholz
bis 3000' ü. M. Nebulosus Forst.

Araeocerini.
1. Fühler so lang als der halbe Körper, Yorderhüften

von einander getrennt, Basis des Halsschildes mit

hohem Hinterrand dicht an die Flügeldecken an-

schliessend. Araeocerus Schh.

— Fühler kaum so lang als das Halsschild, Yorder-
hüften aneinanderstossend, Basis des Halsschildes mit

dem hohen Hinterrand fast an die Flügeldecken
stossend. Choragiis Kirby.

Gatt. Araeocerus Schh.
Seitenrand des Halsschildes bis zur Mitte nach vorn
reichend, mit dem Hinterrand scharf rechtwinklig zu-
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sammenstossend, Oberseite dunkelbraun, mit schecki-

ger, gelbbrauner Behaarung. Lg. 3 mm. (coffeae F.).

Basel, mit Kaffebohnen importirt. Fasciculatus Dep.

Gatt. Choragus Kirby.

Augen seitlich, auf der Stirn einander nicht genähert,

Fühler den Hinterrand des Halsschildes wenig- über-
ragend, Oberseite schwarz, fein behaart, Flügeldecken
punktirt-gestreift.

1, Die scharf rechtwinkligen Hinterecken des Hals-
schildes haben einen ganz kurzen Ansatz eines Sei-

tenrandes, die Seiten des Halsschildes schwach ge-

rundet, die Zwischenräume der Flügeldecken etwas
gewölbt, glänzend, undeutlich punktirt. Lg. 1,3 mm.
Genf. Piceus Schaum.

— Die scharf rechtwinkligen Hinterecken des Hals-
schildes sind seitlich nicht gerandet, die Seiten des

Halsschildes fast gerade, die Zwischenräume der Flü-

geldecken flach, matt, deutlich mehrreihig punktirt.

Lg. 1,5— 1,8 mm. Genf. In morschen Weissdornästen.

Scheppardi Kirby.

Urodontini.
1. Fühler llgliedrig mit 3gliedriger Keule. Urodoii Schh.

Gatt. Urodon Schh.

1. Oberseite dicht grau behaart, Yorderschenkel gelb,

Hinterschenkel des (f unten winklig erweitert, Naht-
streif am Ende etwas sichtbar. Lg. 2 mm. Häufig
auf Reseda lutea. Rufipes Ol.

— Oberseite fein und spärlich behaart, der Nahtstreif

sichtbar 2

2. Flügeldecken gleichmässig fein und dicht behaart,

Fühlerwurzel und Yorderschienen gelb. Lg. 2—2,3

mm. Selten. Genf. Conforniis Suffr.

— Die Naht der Flügeldecken, die Hinterecken des

Halsschildes und die Unterseite dicht weiss behaart.

Lg, 2,5—2,8 mm. Auf Reseda lutea. Genf, Basel,

Schaffhausen, Siders, Martigny, Aigle. Suturalis F.

Farn. Bruchidae.
Kopf herabgebogen, von oben nicht sichtbar.

1. Kopf hinten nicht eingeschnürt, hinter den Augen
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nur allmählig verschmälert, Seitenrand des Hals-

scbildes bis vorn scharf. Sperniophagus Stev.

Kopf hinter den Schläfen eingeschnürt, Seitenrand

des Halsschildes nur scharfkantig. Bruchus L.

Gatt. Spermophagus Stev.

Körper kaum länger als breit, schwarz, glänzend,

sehr fein grau behaart. Lg. 1,5—2 mm. Häufig auf

Disteln. Cardui Stev.

Gatt. Bruchus L. (Mylabris GeofFr.)

Halsschild mehr oder w^eniger quer, nach vorn bogig

verengt, die Seiten nach vorn zugerundet, meist mit

einem Zähnchen in der Mitte des Seitenrandes und
oft hinter demselben ausgerandet. Mittelschienen des

cf mit einem 2spitzigen Dorn. 1. Gruppe.

Halsschild mehr oder weniger conisch, nach vorn

geradlinig oder schwach gerundet verengt, Seitenrand

ohne Zähnchen und nicht ausgerandet, Mittelschienen

des cf mit einem einfachen Dorn. 2. Gruppe.

1. Gruppe.
Halsschild fast doppelt so breit als lang, von den
Zähnchen zur Basis nicht verbreitert, Hinterschenkel

mehr oder weniger gezähnt 2

Halsschild höchstens IY2 mal so breit als lang, von
dem Zähnchen zur Basis deutlich verbreitert ... 7

Seitenrand des Halsschildes dicht vor der Mitte mit

einem scharfen, spitzigen Zahn, Pygidium mit 2

grossen, schwarzen Flecken, Yorderschienen und
Yordertarsen gelb, Yorderschenkel und Mittelbeine

schwarz, die ersten Fühlerglieder mehr oder weniger
gelb, ein Fleck vor dem Schildchen und eine Schräg-
binde aus Flecken auf den Flügeldecken weiss be-

haart, Hinterschenkel mit starkem spitzigem Zahn.
Lg. 372—472 mm. (Pisorum L.), Häufig. Pisi L.

Seitenrand des Halsschildes in der Mitte mit einem
kleinen, oft undeutlichen Zähnchen 3

Yorderbeine gelb, Mittelbeine schwarz, die Spitze

der Schienen und die Tarsen roth, Hinterschenkel
scharf gezähnt 4
Yorder- und Mittelbeine gelb, die Mittelschenkel an
der Basis schwarz 5
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4. Pygidium mit 2 dunkeln Längsbinden, Flügeldecken
mit ziemlich scharfen weissen Fleckchen besetzt.

Lg. 2,8 mm. In der Schweiz bisher nicht gefunden.

Lentis Schh.

— Pygidium ohne dunkle Flecken, Flügeldecken gleich-

massig grau behaart, höchstens mit undeutlichen

weissen Punkten bestreut. Lg. 3 mm. In der Schweiz
bis jetzt nicht gefunden. Tristiculus Schh.*)

5. Halsschild mit grossem, spitzigem Zahn. Vorder-
schenkel ganz gelb, Mittelschenkel nur an der Basis

schwarz, Fühlerwurzel gelb. Lg. 3 mm. Selten. Genf,

Basel, Aigle. Sertatus 111.

— Halsschild mit kleinem stumpfem Zahn, Mittelschienen

des ff an der Spitze zweizähnig, Pygidium gleich-

förmig grau behaart 6

6. Yorderscheukel gelb mit dunkler Wurzel, Mittel-

schenkel bis gegen die Mitte schwarz mit gelber

Wurzel. Lg. 2,8—8 mm. (rufipes Baudi nee Herbst.).

Selten. Schaffhausen, Wallis. Nubilus Schh.

— Yorderscheukel ganz gelb, Mittelschenkel an der

Basis schwarz, Fühler beim cf ganz gelb, beim Q
mit schwarzer Spitze. Lg. 1,5—2 mm. Stellenweise

häufig auf blühenden Sträuchern. Genf, Waadt, Basel,

Zürich, St. Gallen, Tessin, Wallis. Luteicoruis IIlj

7. Seiten des Halsschildes mit einem scharfen, spitzigen

Zahn, Hinterschenkel mit einem massig grossen,

spitzigen Zahn, Pygidium mit 2 grossen schwarzen
Flecken, die ersten Fühlerglieder gelb, ein Fleck vor

dem Schildchen und mehrere auf den Flügeldecken
weiss behaart 8

— Seiten des Halsschildes mit einem kleinen, durch die

Behaarung oft verdeckten Zähnchen 9

8. Vorderbeine gelb. Lg. 3 mm. Genf, Waadt, Schaff-

hausen. FLavimanus Schh.

— Beine ganz schwarz. Lg. 2,8 mm. Selten. Genf,

Schaflfhausen. Nigripes Schh.

9. Vorderbeine ganz oder theilweise gelb 10
— Beine ganz schwarz, Fühler so lang als der halbe

Leib, vom 6. Glied an verdickt, Oberseite ziemlich

dicht, gleichmässig grau behaart; Schenkel ungezähnt.

*) Anra. Diese letztern 2 Arten sind in der Schweiz noch nicht

nachgewiesen; ich führe sie dennoch auf, da sie in den benachbarten Ländern
vorhanden sind und bei uns ohne Zweifel nicht fehlen.
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Lg. 3—372 mm. Genf, Tessin, Bern, Schaffhausen,

Martigny, Lausanne. Pubescens Germ.

10. Flügeldecken mit ziemlich parallelen Seiten, beim c^

die Mittelschenkel nach unten stark erweitert, die

Mittelschienen mit scharfer Hinterkante und einem
Endhaken; die Wurzel der Fühler und die Vorder-
schienen nebst Knien und Tarsen gelb. Lg. 4—472
mm. Auf E.eps und Latyrus sylvestris ziemlich

häufig. Genf, Basel, Zürich, Schaffhausen, Wallis.

RuÄmauus Schh.

— Flügeldecken mit etwas gerundeten Seiten, beim ^
die Mittelschenkel schwach erweitert, die Mittel-

schienen mit einem Enddorn und einem starken

Zahn innen vor der Spitze. Die Fühlerwurzel und
die Yorderbeine gelb, zwei Punkte auf der Scheibe
des Halsschildes, ein Fleck vor dem Schildchen und
mehrere kleine Flecken auf den Flügeldecken weiss-

lich behaart. Lg. 2,8 mm. (atomarius L.). Häufig
auf Orobus vernus. Genf, Wallis, Tessin, Neuen-
burg, Jura, Basel, Schaffhausen. Granarius L.

2, Gruppe.

L Hinterschenkel mit einem starken Zahn, Yorderbeine
gelb, Mittelbeine schwarz, Oberseite gleichmässig grau
behaart. Lg. 2 mm. Im Samen von Latyrus pratensis

nicht selten. Basel, Schaffhausen, Wallis. Loti Payk.

— Hinterschenkel ungezähnt und nur auf der Innenseite

mit einem mehr oder weniger deutlichen Zähnchen 2

2. Hinterschenkel deutlich gezähnt 3
— Hinterschenkel nicht oder ganz undeutlich gezähnt 5

3. Der 4. Zwischenraum der Flügeldecken ohne Höcker
an der Basis, Fühler nicht länger als Kopf und
Halsschild, nicht gesägt, schwarz mit gelber Basis,

Körper länglich-eiförmig, regelmässig kegelförmig,

172 mal so breit als lang, Yorder- und Mittelschienen

gelb, Oberseite grau behaart, oft durch längliche

helle Strichel fleckig. Lg. 2 mm. In Orobus-Arten,

namentlich Orobus vernus. Genf, Tessin, Wallis,

Schaffhausen, Aigle. Seminarius L.

— Der 4. Zwischenraum an der Basis mit einem Höcker 4

4. Fühler und Beine schwarz, Flügeldecken grünlich

behaart. Lg. 2,5 mm. Genf, Wallis, Neuchätel,

Schafl^hausen. Olivaceus Germ.
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— Wurzel der Fühler an der Unterseite, Vorder- und
Mittelschienen an der Spitze roth. Oberseite grau

behaart. Lg. 1,5 mm. Aigle, Lully. Varipes Schh.

5. Der 4. Zwischenraum der Flügeldecken an der Basis

mit einem Höcker 6
— Der 4. Zwischenraum der Flügeldecken an der Basis

ohne Höcker 7

6. Fühler beim Q so lang, beim cf länger als der halbe
Leib, Halsschild kegelförmig mit etwas gerundeten
Seiten, Oberseite schwarz mit einem grossen, ausge-

zackten, weiss behaarten Fleck auf den Flügeldecken.

Lg. 2,5—2,8 mm. (Marginellus F.). Auf Artragulus

glyciphyllus nicht selten. Genf, Basel, Zürich, Schaff-

hausen. Marginalis F.

— Fühler kaum länger als der halbe Leib, etwas ge-

sägt, Oberseite gleichmässig fein behaart .... 7

7. Verlangter, dichter pubescent, Fühler beim cf weniger
tief gesägt. Lg. 2—2,5 mm. (Cisti Redt., 1874).

Caiius Germ., Redt.

— Etwas kürzer, schwächer pubescent, Fühler beim
(j" tiefer gesägt, Lg. 1,8 mm. Selten. Genf, Vispi,

Schaffhausen. Debilis Gyll.

8. Körper länglich eiförmig, Halsschild wenigstens so

lang als der halbe Leib, beim cf stärker und oft

gesägt 9

— Körper kurz eiförmig, Fühler kaum länger als Kopf
und Halsschild, Halsschild wenig kegelförmig, seit-

lich vor der Mitte gerundet, sehr dicht punktirt, Ober-
seite gleichförmig graubraun behaart, Beine schwarz,

Fühlerwurzel roth. Lg. 2 mm. (Villosus Baudi, ater

Redt., 1874). Basel, Martigny, Aigle. Cisti F., Payk.

9. Fühler und Beine wenigstens theilweise hell gefärbt 10
— Fühler und Beine ganz schwarz 12

10. Fühler gelb, höchstens in der Mitte schwarz, alle

Beine gelb mit schwarzer Schenkelbasis . . . .11
— Nur die Wurzel der Fühler und die 4 vordem Beine

gelb, letztere mit schwarzer Schenkelwurzel, Mittel-

schenkel bis gegen die Spitze schwarz, Fühler breit,

zusammengedrückt, Oberseite schwarz mit gleich-

massiger feiner grauer Behaarung. Lg. 1,5— 1,8 mm.
Selten. Waadt, Schaffhausen. Pusillus Germ.

11. Fühler in der Mitte vom 5.— 8. Glied schwarz, die

Hintertarsen meist schwarz, Flügeldecken breit, weiss
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und schwarz gefleckt. Lg. 2,5 mm. (Inspergatus Sclih.)

Basel, Tessin, Wallis. Yarius Ol.

— Fühler und Tarsen ganz gelb, Fühler besonders beim

cf verbreitert und beidseitig gesägt, Flügeldecken

braun und weiss fleckig behaart. Lg. 2,8 mm. Dü-
bendorf im Kanton Zürich, Macugnaga, A^allorcia im
Wallis. Imbricoruis Panz.

12. Pubescenz dicht grau oder etwas gelblich, Hals-

schild um Ya breiter als lang, mit tiefer, etwas runz-

liger Punktirung. Lg. 1,5—1,8 mm. Selten. Genf,

Basel, Schaffhausen. Pygmaeus Boh.

Fam. Scolytidae.

1. Das 1. Tarsenglied länger als die Schiene, alle

Glieder einfach, Oberlippe vorhanden, Augen ge-

wölbt, rundlich. Platypiui.

— Das 1. Tarsenglied kurz, Oberlippe fehlend, Augen
flach, länglich oder rinnenförmig oder getheilt . . 2

2. Abdomen nach hinten stark aufsteigend, Flügeldecken

bis zur Spitze fast horizontal, Mittelhüfteu weit aus-

einanderstehend. Scolytini.

— Abdomen horizontal, Flügeldecken an der Spitze

herabgewölbt 3

3. Kopf von oben sichtbar, Basalrand der Flügeldecken

mehr oder weniger aufgeworfen, Mittelhüften ziem-

lich weit auseinander stehend, das vorletzte Tarsen-

glied meist herzförmig oder zweilappig, Aussen-

rand der Vorderschienen gezähnelt, Fühlerkeule 3—4-

gliedrig. Geissei 5— 7gliedrig. Hylesiniiii.

— Kopf von oben nicht sichtbar, Basalrand der Flügel-

decken nicht aufgeworfen, Mittelhüften wenig von
einander entfernt, das vorletzte Tarsenglied einfach,

Fühlergeissel 2— ögliedrig. Tomiciiii.

Hylesinini.

lieber sieht der Gattungen.
1. Augen nicht getheilt, höchstens ausgerandet, Fühler-

keule geringelt, 5. Tarsenglied herzförmig oder zwei-

lappig 2
— Augen getheilt, Fühlergeissel 5gliedrig, nach der

Spitze breiter, Keule ungeringelt, 3. Tarsenglied

einfach. Polygraphus Er.
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2. Vorderhüften ganz oder fast ganz aneinanderstossend,
Fühlergeissel nach aussen verbreitert, die Keule kurz
eiförmig 3

— Yorderhüften durch einen Fortsatz des Prosternums
getrennt, Fühlerkeule gestreckt, die Geissei nach
aussen kaum verbreitert, Basalrand der Flügeldecken
aufgeworfen . 6

3. Fühlergeissel Tgliedrig, Basalrand der Flügeldecken
nicht aufgeworfen, Streifen tief, grob punktirt. Hylastes Er.

— Fühlergeissel 5gliedrig, Basalrand der Flügeldecken
aufgeworfen, Streifen tief 4

4. Fühlergeissel ßgliedrig, das vorletzte Glied herzförmig
oder zweilappig, Streifen der Flügeldecken fein.

Hylurgus Latr.
— Fühlergeissel ögliedrig 5

5. Das 1. Tarsenglied viel länger als das 2., das vor-
letzte zweilappig, Augen nicht ausgerandet, Oberseite
lang abstehend behaart. Dendroctonus Er.

— Das 1. Tarsenglied viel kürzer als das 2., das vor-
letzte schwach herzförmig, Augen vorn tief ausge-
randet, Halsschild und Flügeldecken schuppenförmig
behaart. Carphoborus Eichh.

6. Augen vorn tief ausgerandet, die Tarsen schwach
herzförmig, Fühlergeissel ögiiedrig, die Keule 3-

gliedrig. Phloeosinus Chap.

— Augen nicht ausgerandet 7

7. Fühlerkeule nicht flachgedrückt, die Geissei 5—6-
gliedrig, das 3. Tarsenglied schwach herzförmig.

Xylecliinus Chap.
— Fühlerkeule etwas flach gedrückt. Geissei Tgliedrig,

das 3. Tarsenglied breit, mehr oder weniger zwei-
lappig. Ilylesiuus F.

Gatt. Hylastes Er.

1. Mesosternum zwischen den Mittelhüften einfach, das
3. Tarsenglied herzförmig und ziemlich schmal . . 2

— Mesosternum zwischen den Mittelhüften als rundlicher
Höcker vorragend, das vorletzte Tarsenglied zwei-
lappig und ziemlich breit, Halsschild breiter als lang,

nach vorn stark verengt, Flügeldecken deutlich be-
haart, oft braun. Subg. Hylurgops Lee.

2. Die Basis der Flügeldecken ganz oder fast gerade
abgestutzt, Prosternum zwischen den Vorderhüften
nur vorn breit, hinten schmal. Subg. Hylastes i. sp.
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— Die Basis der Flügeldecken einzeln schwach gerundet,

die Basis des Halsschildes dadurch etwas zweibuchtig,

der Fortsatz des Prosternums zwischen den Yorder-

hüften bis hinten breit Subg. Hylastinus Bed.

Subg. Hylastes i. sp.

1. Rüssel mit feinem, jederseits durch eine Grube be-

grenztem Längskiel 2

— Rüssel ohne Längskiel 3

2. Halsschild länger als breit mit ziemlich geraden Seiten

und mit glatter Mittellinie, Rüssel mit langem Längs-

kiel; Körper gestreckt, schmal, Flügeldecken mehr
als doppelt so laug als breit, an der Basis gerade

mit rechtwinkligen Schultern. Lg. 4—47^ mm. Auf
Pinus sylvestris. Häufig bis 6000' ü. M. Ater Payk.

— Halsschild nicht länger als breit, in der Mitte am
breitesten, mit undeutlicher glatter Mittellinie, Rüssel

mit sehr kurzem Längskiel-, Flügeldecken l^^ mal

so lang als breit mit etwas abgerundeten Schultern

und an der Basis nicht ganz gerade abgestutzt, Kör-

per gedrungener. Lg. 372—472 mm. Auf Fichten.

Genf, Wallis, Basel, Schaffhausen, Zürich; bis 5500'

ansteigend, noch im Engadin. Ciinicularius Er.

3. Halsschild nicht gekielt, P/a mal so lang als breit,

mit länglichen Punkten dicht besetzt, meist mit

glatter Mittellinie, Körper langgestreckt, schmal, Flü-

geldecken mehr als doppelt so lang als breit, an der

Wurzel gerade abgestutzt mit rechtwinkligen Schultern.

Lg. 372 mm. (variolosus Perr.). Selten. Genf, Schaff-

hausen, Zürich, Engadin, Yal Entremont. Linearis Er,

— Halsschild mit feinem Mittelkiel 4

4. Rüssel ohne vertiefte Mittellinie, schwarz oder roth-

braun, Halsschild etwas länger als breit, sehr dicht

punktirt, Flügeldecken P/* mal so lang als zusammen
breit, ihre Zwischenräume vorn mit unregelmässiger

Doppelreihe, hinten mit einfacher Reihe von Körnern.

Lg. 2,5 — 2,8 mm. Auf Kiefern. Genf, Basel, Düben-
dorf, Schaff hausen, Matt im Kanton Glarus Opacus Er.

— Rüssel an der Basis mit vertiefter Mittellinie . . 5

5. Zwischenräume der Flügeldecken vorn mit einer un-

regelmässigen Doppelreihe, hinten mit einfacher Reihe

von Körnchen, Halsschild kaum so lang als breit,

sehr dicht und ziemlich kräftig punktirt. Lg. 272
bis 3 mm. Häufig an Tannen. Angustatus Herbst.
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— Zwischenräume der Flügeldecken bis vorn mit einer

einfachen Körnerreihe, Halsschild fast länger als

breit, sehr dicht punktirt. Lg. 2—272 mm. Häufig
unter Tannenrinde. Attenuatus Er.

Subg. Hylastinus Becl.

Das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule gleich gross,

die beiden folgenden sehr klein, Halsschild nach vorn
stark verengt, lederartig gerunzelt; Streifen der Flü-

geldecken mit grossen Punkten. Lg. 1,8—2,2 mm.
(obscurus Bedel). Auf Trifolium pratense. Genf,

Wallis, Aarau, Basel, Schaffhausen. Trifolii Müll.

Subg. Hylurgops Lee.

1. liüssel mit kräftigem Längskiel, von der Stirn durch
eine tiefe Querfurche getrennt, Halsschild mit schwach
erhabener Mittelline. Lg. 4—47^ mm. (tenebrosus

Sahlb.). Wallis, Gadmen, Ormontthal, Basel.

Decumanus Er.

— Rüssel mit undeutlichem Längskiel, durch eine

schwache Querfurche von der Stirn getrennt, Hals-

scliild mit deutlichem Mittelkiel. Lg. 3 mm. Auf
Nadelholz. Nicht selten bis 3500' ü. M. Palliatus Gyll.

Gatt. Hylurgus Latr.

1. Prosternum vor den Mittelhüften fast so lang als

diese, das vorletzte Tarsenglied herzförmig. Hylnrgus i. sp.

Halsschild dicht punktirt, Flügeldecken tief runzlig

gekörnt, matt, mit sehr schwachen, nach hinten etwas

tiefen Streifen und gelblicher Behaarung. Lg. 5 mm.
Selten. Im Jura, der AVestschweiz, AVallis. Ligniperda F.

— Prosternum ganz kurz, 3. Tarsenglied 21appig, Fühler-

keule eicheiförmig. (Blastophagus Eichh., Olim.).

Myleopldlus Eichh.

Halsschild zerstreut-punktirt, Flügeldecken ziemlich

fein gestreift-punktirt, die Zwischenräume nach hinten

gekörnt 2

2. Der 2. Zwischenraum der Flügeldecken hinten auf

der abschüssigen Stelle vertieft, ohne Körner. Lg.

372—4 mm. Sehr häufig. Piuiperda L.
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Der 2. Zwischenraum der Flügeldecken hinten nicht

vertieft, mit Körnern besetzt. Lg. 3V4—3^4 mm.
Etwas seltener als der vorige. Minor Hartig.

Gatt. Dendroctonus Er.

Das vorletzte Tarsenglied zweilappig, Fühlerkeule

rundlich eiförmig, Halsschild etwas breiter als lang,

nach vorn verengt, dicht und ziemlich fein, etwas

ungleich punktirt, Flügeldecken mit breiten, flachen

Punktstreifen, Zwischenräume runzlig gekörnt, Ober-
seite lang, aber nicht dicht behaart. Lg. 6— 7 mm.
(ligniperdaPayk.necF.). AufFichten. Ziemlich selten;

Genf, Weissenburg, Schaffhausen, Chur. Micans Kug.

Gatt. Carphoborus Eichh.

Die Naht und der 3. Zwischenraum der Flügeldecken
hinten kielartig erhaben und mit dem kielartigen

Seitenrand verbunden, Stirn in der Mitte, beim cf

mit 2 Höckern, beim Q mit einem glatten Fleck.

Dunkelbraun, Fühler und Füsse gelb, Halsschild so

breit als lang, nach vorn verengt, sehr fein gekörnt

und wie die Flügeldecken mit feinen grünen Schüpp-
chen bekleidet, Basis der Flügeldecken aufgeworfen.

Lg. 1,3— 1,5 mm. Sehr selten. Wallis. Miiiimns F.

Gatt. Xylechinus Chap.

Fühlergeissel ögliedrig, das 3. Tarsenglied schwach
herzförmig, Halsschild kaum länger als breit, vorn

wenig eingeschnürt, sehr fein und dicht punktirt mit

Schuppenhäärchen, Flügeldecken mit aufgeworfenem

Wurzelrand, punktirt-gestreift, die Zwischenräume
eben mit einer Reihe aufgerichteter Böi-stchen. Lg.

2 mm. Sehr selten. Genf. Pilosiis Ratz.

Gatt. Polygraphus Er.

Braun, Oberseite mit schuppenförmigen Börstchen

ziemlich dicht besetzt, Stirn zottig behaart, Halsschild

breiter als lang, nach vorn verengt mit schwachem
Mittelkiel, sehr fein und dicht behaart, Flügeldecken

fein gestreift. Lg. 1,5—2 mm. Nicht selten. Wallis,

Zürich, Schaifhausen, Engadiu, Pubescens F,
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Gatt. Phloeosinus Chap.

Kurz oval, braun, gelblich behaart, Stirn beim c^
tief ausgehöhlt, beim 9 gewölbt, Halsschikl viel breiter

als lang, nach vorn stark verengt, hinten vor dem
Schildchen ein ganz kurzer Kiel, sehr dicht punktirt,

Flügeldecken um V4 länger als breit mit aufgewor-
fenem, gekerbtem Basalrand, gestreift, Zwischenräume
fast eben, sehr fein runzlig punktirt, mit kurzen
Börstchen besetzt. Lg. 1,5 mm. Sehr selten. Auf
Sequoin gigantea, Thuja und Juniperus. Basel, Lau-
sanne. Thujae Perris.

Gatt Hylesinus F.

L Abdomen deutlich aufsteigend, Episternen der Hin-
terbrust 2^/2—3 mal so lang als breit, Basis der
Flügeldecken einzeln gerundet und über die Basis
des Halsschildes übergreifend (Hylesinus i. sp.).

Fühler ganz seitlich eingelenkt, die Einleukung
von oben nicht sichtbar 2

— Abdomen horizontal, Episternen der Hinterbrust 3

bis 4 mal so lang als breit, Basis der Flügeldecken
fast gerade abgestutzt (Subgenus Pteloobius ßedel).

Fühler etwas auf die Stirn gerückt, ihre Einlenkung
von oben sichtbar, Fühler braun oder gelb beschuppt
mit einer weiss beschuppten eckigen Schrägbinde
vor der Mitte zur Naht. Lg. 1,5— 1,8 mm. Selten.

Genf, Basel. Vittatus F.

2. Fühlerkeule so lang als die Geissei, Schaft und
Geissei mit langen Haaren gefranst, Flügeldecken
vorn einzeln abgerundet und über die Basis des

Halsschildes übergreifend, Halsschild breiter als lang,

gewölbt, Flügeldecken tief punktirt-gestreift, die Zwi-
schenräume gehöckertund mit schwärzlichen Börstchen
reihenweise besetzt. Lg. 4— 5 mm. Auf Eschen und
Eichen. Selten. Genf, Vevey, Siders, Basel, Zürich,

St. Gallen. Creuatus F.

— Fühlerkeule doppelt so lang als die Geissei, Schaft
und Geissei ohne lange Haare 3

3. Basis des Halsschildes durch das Uebergreifen der

Flügeldeckenbasis stark zweibuchtig erscheinend,
Oberseite unbeschuppt, Flügeldecken mit halb auf-

stehenden schwarzen Börstchen besetzt, längs der
Naht dichter gelblich behaart 5 Körper kurz eiförmig.
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Lg. 2^2 mm. Auf Syringa vulgaris bei Lausanne
verwüstend aufgetreten. Oleiperda F.

— Basis des Halsschildes durch das Uebergreifen der

Flügeldecken schwach zweibuchtig erscheinend,

Oberseite scheckig beschuppt. Lg. 2,6— 3 mm.
(varius F.). Häufig in Eschen. Fraxini F.

Scolytini.

Kopf von oben sichtbar, das 3. Tarsenglied zwei-
lappig,' Yorderschienen mit plattem Aussenrand, an
der Spitze aussen mit einem Endhaken, Fühlergeissel

Tgliedrig. Scolytus Geoff.

1. Das 2. Abdominalsegment bei cf und 9 ohne Höcker
und ohne Längskiel 2

— Das 2. Abdominalsegment bei rf und Q mit einem
Höcker bewaffnet, das 3. und 4. Glied bei cf und 9
ohne Höcker 7

2. Scheibe des Halsschildes seitlich undicht und ziemlich

fein punktirt 3
— Scheibe des Halsschildes seitlich dicht und grob

punktirt, die Zwischenräume der Punkte nicht grösser

als diese, die Punktreihe der Zwischenräume der

Flügeldecken eben so stark und eben so vertieft als

die Streifen, alle Abdominalsegmente bei cf und 9
ohne Höcker, die Stirn beim (f dicht behaart . . 5

3. Flügeldecken tief puuktirt-gestreift, die Zwischen-
räume glatt mit einer sehr feinen Punktreihe, das

3. und 4. Abdominalsegment bei cf und 9 mit einem
kleinen spitzen Höcker am Rande, Stirn bei cf und
9 kurz und dicht behaart, ohne Längskiel. Lg. 3,5

bis 4 mm. (scolytus F. Er., destructor Redt, nee Er.,

Geoffroyi Eichh.). Nicht selten an Obstbäumen.
Ratzeburgi Thoms.

— Flügeldecken schwach puuktirt-gestreift, die Zwi-
schenräume mit einer nicht viel feineren Punktreihe 4

4. Die Naht der Flügeldecken nur am Schildchen ver-

tieft, die Punktreihen der Zwischenräume fast ebenso
stark und ebenso vertieft wie die Streifen. Hals-

schild fast kugelig gewölbt, die obere Fläche der

Mandibeln glänzend, am Ini:enrande concav, Stirn

beim cT im Umkreis mit gelben Haaren bose'zt, beim

9 gewölbt, das 4. Abdominalsegment beim rf mit

einem breit gedrückten Höcker; Flügeldeckou braun.
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Lg. 2—2V2 mm. Nicht selten. Genf, Basel, Jura,

Schaffhausen, Dübendorf, St. Gallen. Pygmsieus Herbst.

— Die Naht der Flügeldecken bis gegen die Mitte hin ein-

gedrückt, die Punktreihe der Zwischenräume deutlich

feiner als die Streifen, Mandibeln auf der obern

Fläche durchweg convex, matt, Abdomen beim cT

und 9 ohne Höcker, Flügeldecken schwarz. Lg.

3,5— 4 mm. Auf Obstbäumen nicht selten. Pruui Ratz.

Yar. b. Halsschild etwas länglicher, nach vorn all-

mähliger verschmälert, die Punktreihen der Zwischen-
räume fast eben so stark als die Streifen, v. pyri Ratz.

Yar. c. Flügeldecken braun. v. castaueus Ratz.

5. Zwischenräume der Flügeldecken glatt und mit regel-

mässigen Punktreihen besetzt, Halsschild überall dicht

und tief, auf der Scheibe etwas feiner punktirt, Ober-
seite schwarz. Lg. 3—372 mm. Selten. Zürich.

Carpini Ratz.

— Zwischenräume der Flügeldecken durch schräge Nadel-
risse runzlig 6

6. Die Punkte auf dem Halsschild sind rund und in

der Mitte fein, dieses breiter als lang, Flügeldecken
schwarz mit röthlicher Spitze, matt, ziemlich dicht

behaart, selten roth, beim cf die Stirn behaart und
am Yorderrand mit 2 dornförmigen Borsten. Lg. 3

bis 4 mm. (pygmaeus Gyll., carpini Redt.). Basel,

in Eichen, Selten. Intricatus Ratz.

— Die Punkte auf dem Halsschild länglich, hin und
wieder zusammenfliessend, Flügeldecken etwas matt,

schwarz mit brauner Spitze, Fühler und Beine
röthlichbraun. Lg. 2—272 mm. Ziemlich selten,

auf Kirsch- und Pflaumenbäumen. Wallis, Basel,

Schaffhausen, Zürich. Rugulosus Ratz.

7. Das 2. Abdominalsegment an der Basis mit einem
grossen, horizontalen, kegelförmigen Höcker; Flügel-

decken ebenso glänzend als das Halsschild, kaum
behaart, alle Punktstreifen der Flügeldecken regel-

mässig, durch schmale, regelmässige, nirgends zu-

sammenfliessende, bisweilen fast rippenförmig er-

habene Zwischenräume getrennt, Flügeldecken oft

braun. Lg. 2—3 mm. (Ulmi Redt.). Basel.

Multistriatus Marsh.

— Das 2. Abdominalsegment hinter der Basis mit einem
j'undlichen Höcker, Flügeldecken matt glänzend, die
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Zwischenräume durch schräge Risse runzlig. Lg.

272— 3 mm. Nach Fankhäuser in der Schweiz auf-

gefunden. Kirschi Skal.

Piatypini.

Kopf vom Halsschild nicht bedeckt, Vorderschienen

aussen mit Querleisten, Körper lang, cylindrisch.

Gatt. Piatypus Herbst.

Halsschild länger als breit, cylindrisch, Flügeldecken
gestreift, an der Spitze schwach eingedrückt, beim

cf mit einem kleinen stumpfen Dorn am Seitenrand

vor der Spitze. Lg. 5 mm. Ziemlich selten, in Eichen-
rinde. Genf, Wallis, Waadt, Basel, Zürich, Schaff-

hausen, St. Gallen. Cylindrus Fabr.

Tomicini.

1. Augen nicht getheilt, das letzte Glied der Kiefer-

taster meist ungesti'eift. Nahtstreif der Flügeldecken
meist stark vertieft, ihre Basis nicht aufgeworfen,

die 3 ersten Tarsenglieder fast gleich lang ... 2
— Augen getheilt, Fühlergeissel viergliedrig, Keule un-

geringelt, flach, nach der Spitze breiter, das letzte

Glied der Kiefertaster mit parallelen Längsstrichen,

Nahtstreif der Flügeldecken schwach vertieft.

Xyloterus Er.

2. Fühlerkeule ungeringelt, viel länger als die kurze,

zweigliedrige Geissei, Kopf mit sehr kurzem Rüssel,

Halsschild gleichmässig punktirt, ohne Querrunzeln.

Crypturgus Er.

— Fülllerkeule wenig geringelt, Geissei 4—ögliedrig . 3

3. Halsschild vorn mit einem rauhen Höckerfleck, an
der Basis gerandet, meist breiter als lang, Fühler-
geissel meist 4gliedrig, Keule 4gliedrig, deutlich ge-

ringelt Cryphalus Er.

— Halsschild vorn meist querrunzlig, aber ohne abge-
grenzten Höckerfleck, in der Regel länger als breit

(Ausn. einige Xyleborus cT), Fühlergeissel ögliedrig,

Flügeldecken an der Spitze meist eingedrückt und
beim cT bewaffnet. Toniicus Latr.
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Gatt. Crypturgus Er.

1. Flügeldecken punktirt-gestreift mit ziemlich glatten

Zwischenräumen, Halsschild nach vorn und hinten

verengt, zerstreut-punktirt, Oberseite glänzend, spar-

sam behaart, bisweilen der ganze Körper hellbraun.

Lg. 0,8 mm. Häufig unter Tannenrinde bis 3000'

ü. M. Pusillus Gyll.

— Flügeldecken gekerbt-gestreift, mit etwas gerunzelten

Zwischenräumen, au der Spitze gelb behaart, Hals-
schild nach vorn schwach, nach hinten kaum ver-

engt, dicht punktirt, Oberseite matt, fein behaart.

Lg. 1 mm. (tenerrimus Sahlbg.) Selten. Basel, Dü-
bendorf. Cinereus Herbst.

Gatt. Cryphalus Er.

1. Fühlergeissel 4gliedrig 2

— Fühlergeissel ögliedrig. Subg. Trypophloeus Fairm.*)

2. Fühlerkeule mit geraden oder kaum gekrümmten M
Quernähten, Körper kurz walzenförmig. a

Subg. Cryphalus i. sp.

— Fühlerkeule mit stark bogenförmigen Nähten, Körper
gestreckt walzenförmig. Subg. Eriioporus Thoms.

Subg. Cryphalus i. sp.

1. Augen nicht ausgerandet, Halsschild am Yorderrand
mit 4 kleinen Hörnchen und auf der vorderen Hälfte

mit 3 leistenähnlicheu Körnerreihen, Flügeldecken

*) Anm. Diese Uutergattimg ist in der Schweiz bis jetzt nicht ge-

funden, da aber die betreffenden Arten in Deutschland weit verbreitet sind,

so dürften sie wohl auch in der Schweiz nicht fehlen; ich gebe daher in

Kürze die Diagnose:

Subg. Trypophloeus Fairm.

Der Höckerfleck nimmt fast den ganzen vorderen Theil des

Halsschildes ein, hinter ihm ist das Halsschild fein punktirt.

1. Flügeldecken nur nach aussen deutlich, neben der Naht nicht

gestreift-punktirt, auf der Spitze mit einer (beim (/ stärkeren)

Beule, Halsschild mit mehr oder weniger leistenähnlichen, con-

centrisch gebogenen Körnerreihen. Lg. 1,3—2 mm. (asperatus

Gyll. ex parte). Biuodulus Ratz.

— Flügeldecken überall mit deutlichen Punktreihen, die wenig
gröber sind als die Punkte der Zwischenräume, vor der Spitze

Qiue kleine Beule. Granulatus Rat^.

I
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überall mit deutlichen Punktreihen, die gröber sind

als die Punkte der Zwischenräume, mit hellen schup-

penfih-migen Börstchen reihenweise besetzt. Lg. 1

mm. (E,atzeburgi Ferrari). Unter Lindenrinde. Genf,

Unterengadin. Tiliae Panz., Ratz.

— Augen vorn schwach ausgerandet, Halsschild am
Yorderrand ohne Zähnchen 2

2. Flügeldecken mit langen abstehenden Haarbörstchen
reihenweise besetzt, ausserdem mit kurzen Schuppen-
häärchen bestäubt, Halsschild fast doppelt so breit

als lang, gleichmässig nach vorn verschmälert. Lg.

1,5—2 mm. Nicht selten, unter Weisstannenrinde.

Thun, Basel, SchafFhausen. Piceae Ratz.

— Flügeldecken ohne lange abstehende Haarbörstchen 3

3. Flügeldecken nicht oder undeutlich punktirt-gestreift,

Körper gedrungen, cylindrisch, Halsschild weitläufig,

kaum concentrisch gekörnt. Lg. 2 mm. Selten, unter

Nadelholz- und Nussbaumrinde. Genf, Basel.

Asperatus Gyll. Ratz.

— Flügeldecken deutlich und ziemlich stark punktirt-

gestreift, cylindrisch gewölbt, fast doppelt so lang als

das Halsschild, dieses I74 mal so breit als lang.

Lg. 1,7—2 mm. Selten. Basel, Schaffhausen, Chan-
dolin. Abietis Ratz.

Subg. Ernoporus Thoms.

Körper langgestreckt, Halsschild klein, nicht breiter

als lang, am Yorderrand mit 2 sehr kleinen Körn-
chen, Flügeldecken 27-2 mal so lang als das Hals-

schild, ohne Punktstreifen, nur an den Seiten ge-

streift-punktirt, Oberseite schwarz, matt, mit fast

schuppenförmigen grauen Börstchen dicht bekleidet.

Lg. 1,7— 2 mm. Selten. Unter Buchenrinde. Bündten.

Fagi Nördl.

Gatt. Tomicus Latreille (Ips de Geer).

Uebersicht der Untergattungen.
1. Yorderschienen schmal, nach der Spitze nicht er-

weitert, schwach gezähnelt, die Yordertarsen nicht

einlegbar, Fühlerkeule mit geradlinigen Nähten, Pro-
sternum vorn bis fast an die Yorderhüften ausge-

schnitten, Flügeldecken an der Spitze mit tief ein-
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gedrückter Naht, das 1. Glied der Lippentaster nicht

blasenartig verdickt 2
— Vorderschieuen nach aussen beträchtlich verbreitert,

aussen stark gezähnelt, die Yordertarsen einlegbar,

Halsschild an der Basis ungerandet 3

2. Basis des Halsschildes gerandet, Prosternum mit

einem zwischen die Yorderhüften hineinragenden

spitzen Fortsatz, Flügeldecken hinten neben der Naht
vertieft. Subg. Pityophthorus Eichh

— Basis des Halsschildes in der Mitte ungerandet, Pro-
sternum ohne Fortsatz, Flügeldecken an der Spitze

beim cf mit 2— 3 Zähnchen, beim 9 ™it ebenso

vielen Höckerchen oder einfach. Subg. Pityogenes Bedel

3. Flügeldecken an der Spitze mehr oder weniger tief

eingedrückt und wenigstens beim d^ mit Zähnchen
bewaffnet, Prosternum mit einem spitzen Fortsatz

zwischen den Yorderhüften, Fühlerkeule mehr oder

weniger comprimirt, das 1. Glied der Lippentaster

nicht blasenförmig 4
— Flügeldecken an der Spitze nicht eingedrückt, höch-

stens abgeschrägt und mit eingedrückter Naht, nie

gezähnt, höchstens mit Höckerchen bewaffnet . . 5

4. Fühlerkeule mit kreuzförmig gekrümmten Nähten,

das 1. Glied kreisrund, die folgenden sichelförmig,

das 2. Glied der Lippentaster nicht grösser als das l.

Subg. Xylocleptes Ferr,

— Fühlerkeule mit schwach geschwungenen oder ge-

raden Nähten, das 2. Glied der Lippentaster grösser

als das 1. Subg. Tomicus i. sp,

5. Fühlerkeule nur auf der Yorder- und Hinterfläche

durch undeutliche, gekrümmte Quernähte geringelt,

kreisruod, an der Spitze nicht schwammig, das 2.

bis 5. Geisseiglied quer, aber zur Keule nicht breiter

werdend, Prosternum vorn bis an die Yorderhüften

ausgeschnitten. Subg. Taphrorhychus Eichh,

— Fühlerkeule nur auf der Yorderfläche geringelt, auf

der Hinterfläche verdeckt das 1. vergrösserte Glied

die folgenden, an der Spitze schwammiger ganz . 6

6. Alle Glieder der Fühlergeissel länger als breit, zur

Keule nicht breiter werdend, diese klein, nicht länger

als die Geissei, Mesosternum zwischen den Mittel-

hüften nicht höckerig vorragend,
• Subg. Thamuurgus Eichh,
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— Das 3.-5. Glied der Fühlergeissel quer und zur

Keule hin stark breiter werdend 7

7. Mesosternum zwischen den Mittelhüften höckerartig

vorragend, Flügeldecken an der Spitze nicht abge-

schrägt und höchstens mit ganz kleinen Körnchen
besetzt, das 1. Glied der Lippentaster nicht blasen-

förmig verdickt

— Mesosternum einfach, Flügeldecken hinten mehr oder

weniger abgeschrägt und mit einigen Höckerchen
bewaffnet, das 1. Glied der Lippentaster meist blasen-

förmig aufgetrieben; cT ungeflügelt, vom 9 s^hr ver-

schieden 9

8. Das c/ ist vom 9 wenig verschieden.

Subg. Dryocoetes Eichh.

— Das cf ist kurz und dick, fast kugelförmig, unge-

flügelt, vom 9 sehr verschieden.

Subg. Coccotrypes Eichh.

9. Das (? ist kleiner und flacher als das 9-

Subg. Xyleborus Eichh.

— Das cT ist ganz kurz, aber dick und fast kugelig.

Subg. Anisandrus Ferr.

Subg. Pityophthorus Eichh.

1. Spitzenrand der Flügeldecken am Nahtwinkel abge-

rundet 2
— Spitzenrand der Flügeldecken am Nahtwinkel deut-

lich vorgezogen, der Seitenrand der abgeschrägten

Spitzenfläche der Flügeldecken mit borstentragenden

Körnchen besetzt und ebenso allmählig abfallend als

die Naht, diese nicht tiefer liegend als der Seiten-

rand, Flügeldecken fein punktirt-gestreift. Lg. 1,3

bis 1,8 mm. (pityographus Ratz.). Selten. Auf Fichten

und Tannen. Genf, Basel, Zürich. Micrographus Gyll.

2. Flügeldecken sehr fein punktirt-gestreift und ohne
Höckerchen am Hinterabsturz. Lg. 1,5— 1,9 mm.
Sehr selten. Grindelwald. Henscheli Leitner.

— Flügeldecken ziemlich grob punktirt-gestreift, auf der

abgeschrägten Spitzenfläche mit borstentragenden

Höckerchen, diese Fläche mit breitem, glattem, aus-

gehöhltem Nahtstreif, Stirn beim 9 im Umkreis grau-

gelblich behaart. Lg. 1,5—2 mm. Selten. Auf Pinus-

Arten. Genf, Gadmen, Schaffhausen, Macugnaga.
Lichtensteini Hatz.
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— Dem vorigen äusserst älinli'ch, aber kleiner, die ab-

geschrägte Fläche der Flügeldecken fein, aber deut-

lich gerunzelt, der Nahtstreif kaum vertieft und die

beiden Seitenfurchen au der Spitze v^^eniger deutlich,

schmäler und mit weniger deutlichen borstentragenden

Höckerchen versehen. Lg. 1,5 mm. Sehr selten.

Wallis. Ramuloruni Perres.

Subg. Pityogenes Bed.

1, Flügeldecken sehr fein gereiht-punktirt, die Zw^i-

schenräume glatt, Stirn beim Q vertieft, Flügeldecken
auf der Spitze neben dem stark ausgehöhlten Naht-
streifen mit 3 starken Zähnen beim cf, und mit

Hückerchen beim 9. Lg. 1,8— 2,2 mm. (ö'' Xylo-
graphus Sahlb). Selten, unter Fichtenrinde. Genf,

Waadt, Wallis, Gadmenthal, Basel, Dübendorf, Sar-

gans. Chalcographus L.

— Flügeldecken ziemlich stark gereiht-punktirt, die

Zwischenräume mit einer feinen Punktreihe; beim cT

trägt die abgeschrägte Spitzenfläche der Flügeldecken
oben jederseits am Seitenrand einen hakenförmigen
Zahn, beim Q zeigt sie nur die stark vertieften Kaht-
streifen 2

2. Der Seitenrand der Spitzenfläche der Flügeldecken

des cf ist unterhalb des Höckers mic mehreren börst-

chentragenden Kerbzähnchen besetzt. Lg. 2 mm.
(bidens F.). Nicht selten, im Engadin unter Lärchen-
rinde, Genf, Wallis, Waadt, Basel, Zürich, Schaff-

hausen. Bidentatus Herbst

— Der Seitenrand der Spitzenfläche der Flügeldecken
des cf unterhalb des oberen Hakenzahnes glatt und
nur in der Mitte mit einem scharfen, kegelförmigen
Zähnchen besetzt ;

bisweilen ist noch ein drittes

kräftiges Zähnchen vorhanden (Var. bistridentatus

Eichh.). Lg. 2—2,3 mm. Selten. Engadin, Wallis,

Schaffhausen. Quadridens Hartigj

i

Subg. Xylocleptes Ferrari.

Halsschild mit glatter Mittellinie, die abgeschrägte
Spitzenfläche der Flügeldecken beim cf glatt, glän-

zend und jederseits am Seitenraud über der Mitte

mit einem starken kegelförmigen Zahn bewaffnet,

beim 9 i^iit erhöhter Naht, vertieftem Nahtstreif und
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einigen Körnchenreihen besetzt. Lg. 2,8— 3 mm.
Häufig, in den Stengeln von Clematis vitalba. Genf,

Waadt, Wallis, Basel, Zürich, Schafi'hausen.

Bispinus Ratz.

Subg. Tomicus i. sp.

1. Fühlerkeule mit buchtigen Nähten 2

— Fühlerkeule mit geraden oder wenig gebogenen
Nähten, nur der 1. Ring glänzend 6

2. Flügeldecken an der abgeschrägten Spitzenfläche

jederseits mit 4—6 Zähnchen besetzt, der 1. und 2.

Ring der Fühlerkeule glänzend 3

— Flügeldecken an der abgeschrägten Spitzenfläche

jederseits mit 3 Zähnen besetzt, Fühlerkeule rundlich,

nur 1 Ring glänzend, Halsschild ohne glatte Mittel-

linie, die Naht auf der abgeschrägten Spitze der

Flügeldecken kaum erhaben, von den Zähnchen ist

das unterste am grössten und steht etwa in der Mitte

des Randes, Körper kurz cylindrisch. Lg. 2,6—3 mm.
Selten; unter Kiefernrinde in den Alpen, noch sel-

tener in tiefern Gegenden. Schaffhausen und Siders.

Acuminatus Gyll.

3. Spitze der Flügeldecken jederseits mit 6 starken

Zähnen besetzt, der 4. am längsten, Flügeldecken

grob gereiht-punktirt, die inneren Zwischenräume
ohne Punktreihe. Lg. 6—TVa mm. (B. stenographus

Dft.). Stellenweise häufig. Basel, Schaffhausen, Dü-
bendorf, St. Gallen, Siders, Thun, Saas, Waadt, auch

in den Alpen und im Jura, Wallis. Sexdentatus Börner.

— Spitze der Flügeldecken jederseits mit 4 deutlichen

Zähnchen besetzt, das 3. am längsten; Flügeldecken

mit etwas weniger groben Punktstreifen .... 4

4. Stirn mit einem Höckerchen, die Zwischenräume der

Punktstreifen der Flügeldecken auf dem Rücken ge-

wölbt und glatt, die Innern hinten mit einer feinen

Punktreihe, die abgeschrägte Spitzenfläche mehr oder

weniger matt. Lg. 4—5 mm. (8 dentatus Gyll.).

Sehr häufig auf Tannen und Kiefern, überall.

Typographus Z.

— Stirn ohne Höcker, Körper verlangter, mehr cylind-

risch, die Zwischenrüume der Flügeldecken eben,

auch auf der Scheibe und mit einer deutlichen Punkt-
reihe, die Eindruckstelle glänzend 5
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5. Flügeldecken fast gekerbt-gestreift, Körper cylind-

risch, grösser als der folgende (5 mm. und mehr),

Pubescenz dicht, lang und grau, Stirn sehr dicht

körnig punktirt. In allen Alpenthälern, 3000—5800'

ü. M. Engadin, Gadmenthal, Simplon, St. Bernhard,

Macugnaga. Cembrae Heej

— Flügeldecken weniger tief punktirt-gestreift, die

Punkte der Streifen von einander entfernt, Zwischen-
räume eben und querrunzlig, Pubescenz fein und
spärlich, Stirn weniger deutlich punktirt, Halsschild

nach vorn deutlich verschmälert. Lg. 4 mm. Sehr
selten. Tavetsch. (xylographus Redt.). Amitinus Eichh,

6. Halsschild wenig länger als breit, Fühlerkeule kreis-

rund 7

— Halsschild fast doppelt so lang als breit mit breiter,

glatter Mittellinie; Fühlerkeule breiter als lang, mit

gebogenen Nähten; Körper langgestreckt. Lg. 3—

5

mm. (oblitus Perris). Sehr selten. Lenk.
LongicoUis Gyll.

7. Der unterste grössere Zahn der abgeschrägten Spitzen-

fläche der Flügeldecken steht in der Mitte des Seiten-

randes und dem vorhergehenden nahe, Halsschild

kaum länger als breit, hinten stärker punktirt mit

glatter Mittellinie, Flügeldecken grobrunzlig punktirt-

gestreift, die Spitze schräg abgestutzt mit stumpfen

Zähnen, Körper kurz walzenförmig. Lg. 3—4 mm.
Sehr selten. AufPinus sylvestris; Ardon im Wallis.

Proxinms Eichh.

— Der unterste grössere Zahn der abgeschrägten Spitze

der Flügeldecken steht nahe am Spitzenrande und
vom vorhergehenden entfernt, der Nahtstreif gefurcht,

Körper abstehend behaart 8

8. Fühlerkeule mit 3 deutlichen Nähten, Flügeldecken
fein oder massig grob, nach hinten nicht gröber

punktirt, der Nahtstreif gefurcht, Körper abstehend .

behaart 9 :

— Fühlerkeule mit zwei deutlichen Nähten, Flügeldecken
sehr grob, nach hinten grubig punktirt, die einge-

drückte Spitze der Flügeldecken schmäler als die

Flügeldecken, Körper abstehend behaart, ziemlich

kurz cylindrisch, 9 mit dicht gelbbehaartem Scheitel.

Lg. 272—3 mm. Selten, auf Nadelholz. Waadt,
Jorat, Neuchätel, Basel, Schaffhausen, Tharasp.

Curvidens Gen
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Die eingedrückte Spitze der Flügeldecken wenig
schmäler als die Flügeldecken, diese ziemlich grob

gestreift-punktin, die Zähne stehen auf dem Seiten-

rand des Eindrucks, Fühlerkeule mit geraden Nähten,

Halsschild hinten massig punktirt. Lg. 3—872 mm.
Sehr häufig bis 3500' ü. M. Laricis F.

Die eingedrückte Spitze der Flügeldecken viel schmä-
ler als die Flügeldecken, die Zähne stehen neben
dem Seitenrand des Eindrucks näher zur Naht, Flü-

geldecken fein punktirt-gestreift, Fühlerkeule mit

gebogenen Nähten, Halsschild hinten sehr dicht

punktirt. Lg. 2,6— 3 mm. (cf nigritus GylL). Genf,

Waadt, Sisselen im Kt. Bern. Suturalis Gryll.

Subg. Taphrorychys Eichh.

Die abgeschrägte Spitzenfläche der Flügeldecken am
Seitenrand nicht gezähnelt, Flügeldecken fein punk-
tirt-gestreift, die Zwischenräume dicht gereiht-punk-

tirt, Halsschild von der Basis an nach vorn gerundet

verengt, Stirn beim 9 dicht gelb behaart. Lg. 2

bis 2V2 mm. (fiiscus GylL). Selten, in Rothbuchen,
Weissbuchen und Nussbäumen. Basel. Bicolor Herbst.

Subg. Thamnurgus Eichh.

Halsschild an der Basis am breitesten, nach vorn
gerundet verengt, grob punktirt, Flügeldecken grob
undeutlich gereiht-punktirt, die abgeschrägte Spitzeu-

fläche fast eben, deutlich punktirt, Körper lang weiss-

lich behaart. Lg. 1,5—2 mm. In den Stengeln
von Teucrium scorodonia, Origanum vulgare, Lamium
album, Betonica officinalis und anderen Labiaten. In

der Schweiz noch nicht nachgewiesen, aber sicher

vorhanden. Kaltenbachi Bach.

Subg. Dryocoetes Eichh.

Flügeldecken fein punktirt-gestreift, der Nahtstreif

von der Basis bis zur abgeschrägten Spitze fast gleich

stark vertieft, die Zwischenräume mit einer feinen

Punktreihe 2

Flügeldecken mit tiefen Kerbstreifen, die Naht tief

gefurcht, besonders nach hinten, Halsschild hinten

plötzlich verengt, Körper lang behaart. Lg. 2,3—3 mm.



446 Coleoptera Helvetiae.

Selten, auf Eichen und Kastanien. Genf, Jura, Wallis,

Neucliätel, Schaffhausen, Dübendorf, Matt. Yillosus F.

2. Der Nahtstreif auf der abgeschrägten Spitze der

Flügeldecken nicht stärker eingegraben und die Naht
nicht erhaben; Halsschild in der Mitte am breitesten,

dicht mit grossen Punkten besetzt, mit etwas erhöhter

Mittellinie. Lg. 3—4 mm. (villosus Gyll.). Nicht
selten auf Tannen und Kiefern. Neuchätel, Basel,

Gadmen, SchafPhausen. Autographus Ratz.

— Der Nahtstreif auf der abgeschrägten Spitze der Flü-
geldecken tief eingegraben und die Naht erhaben,

Halsschild seitlich schwach gerundet, nach vorn ver-

schmälert, die Hinterecken abgerundet, mit schuppen-
artigen Runzeln auf der Scheibe dicht besetzt, mit
vorn abgekürzter Mittellinie. Lg. 2— 2,3 mm. (Mars-

hami Rye,). Auf Erlen. Sehr selten. Alni Georg.

Siibg. Coccotrypes Eichh.

Flügeldecken sehr dicht gereiht-punktirt, dicht ab-

stehend behaart, hinten einfach gewölbt, matt, Hals-
schild dicht granulirt-punktirt, nach vorn verschmälert.

Lg. 2—2V2 mm. Schaffhausen. (^ viel kleiner, Flügel-

decken weniger gewölbt, eirund. In Magazinen der

Früchtenhändler, wahrscheinlich importirt.

Dactyliperda F.

Subg. Xyleborus Eichh.

Halsschild walzenförmig mit fast geraden parallelen

Seiten, der Yorderrand beim Q gerundet, beim c^
selten mit Eindruck und Zähnchen, dann die Ober-
seite gelb.

1. Zwischenräume der Flügeldecken fast querrunzlig,

auf der abgeschrägten Spitze die Naht und der 3.

Zwischenraum gehöckert, der 2. vertieft, Halsschild

auf der Mitte der Scheibe mit einem runden Höcker-
chen, hinten fein punktirt, Körper cylindrisch. Lg.
3 mm. (cf unbekannt), (alni Muls.). Sehr selten. Auf
Birken und Zitterpappeln. Unterwaiden. Pfeili Ratz.

— Zwischenräume der Flügeldecken nicht querrunzlig,

mehr oder weniger regelmässig gereiht-punktirt . . 2

2. Die abgeschrägte Spitze der Flügeldecken deutlich

flach gedrückt und mit 1—2 Reihen Höckerchen pa-
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rallel der Naht, Halsscliild viel länger als breit,

hinten fein punktirr, Oberseite bei o^ und 9 roth-

braun, Flügeldecken fein gestreift, die Zwischenräume

mit noch feinerer Punktreihe. cT kürzer, Halsschild

tief ausgehöhlt, nach vorn in ein kleines rückwärts

gekrümmtes Hörn verlängert. Lg. cT 2 bis 2,3, Q 2,3

bis 3,2 mm. Selten, auf Eichen. Genf, Basel, Schaff-

hausen, Dübendorf. Monographus F.

Die abgeschrägte Spitze der Flügeldecken kaum
flachgedrückt, mit mehreren Reihen Höckerchen
parallel der Naht, Flügeldecken sehr fein punktirt,

Halsschild länger als breit 3

Spitze der Flügeldecken mit spitzen Höckerchen
besetzt, diese fein gestreift, die Zwischenräume mit

noch feinerer Puuktreihe, Halsschild länger als breit,

etwas vor der Mitte der Scheibe mit einem schwachen
Querwulst, hinten kaum punktirt, schwarz oder

braun, dünn behaart. Lg. 2—2^2 mm.
cf kurz, heller braun, länger behaart, buckelig, Hals-

schild ohne Wulst. Auf Laubhölzern und Obstbäumen.
Genf, Aarau, Basel, Schaffhausen, Nürenstorf.

Saxeseui Ratz.

Spitze der Flügeldecken mit Körnchen besetzt, diese

fein punktirt-gestreift, die Zwischenräume mit einer

noch feineren Punktreihe, Halsschild ohne Quer-

wulst, hinten deutlich punktirt, beim o" vorn ausge-

höhlt und in ein stumpfwinklig aufgebogenes Höcker-
chen vorgezogen, Körper langgestreckt, röthlichbraun.

Lg. o' 2, 9 2,3—2,6 mm. Auf Eichen. Dryographus Er.

Suhg-. Anisandrus Ferrari.

9 Plump und kurz cylindrisch, dunkelbraun, grau

behaart; Fühler, Schienen und Tarsen röthlich, Hals-

schild kugelig, hinten glatt, Flügeldecken fein punk-
tirt-gestreift bis zur Spitze, P/a mal so lang das

Halsschild, die Zwischensäume mit noch feinerer

Punktreihe, die sich gegen die Spitze in Körnchen
verwandelt, 7. Zwischenraum an der* Spitze fein ge-

kielt. Lg 3 mm.
cT Viel breiter, kugelig oval, Flügeldecken kaum
länger als das Halsschild, stark gewölbt, lang be-

haart, an der flachgedrückten Spitze mit einigen

KöL-nchen, Beine verlängt. Lg. 2 mm. Selten. Basel,

Aarau, Schaffhausen, Dübendorf, St. Gallen, Stamm-
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heim im Kanton Zürich, Lugano. Auf Pflaumen-
bäumen. Dispar F.

Gatt. Xyloterus Er.

Stirn beim ^ ausgehöhlt, Flügeldecken meist mit

schwarzem Rande.
1

.

Nahtstreif auf der abfallenden Spitze der Flügeldecken
sehr wenig vertieft, Fühlerkeule ohne scharfe Ecke 2

— Nahtstreif auf der abfallenden Spitze der Flügeldecken
tief, furchenförmig, Fühlerkeule an der Spitze schräg

abgestutzt, der eine Winkel gerundet, der andere

in eine spitze Ecke ausgezogen, Flügeldecken ohne
schwarzen Längsstrich auf der Mitte der Flügel-

decken. Lg. 372 mm. (limbatus F.). Domesticus L.

Normalfärbung schwarz, Flügeldecken, Fühler und
Tarsen gelb, die Naht der Flügeldecken und ihr

Seitenrand und die Spitze schwarz.

Yar. a. Beine blassgelb.

Yar. b. Halsschild an den Seiten und an der Wur-
zel gelb, ebenso die ganzen Flügeldecken und Beine.

Yar. c. Halsschild gelb, mit einem schwarzen Fleck
auf der Mitte der Scheibe.

Yar. d. Der schwarze Fleck an der Spitze der Flü-

geldecken ist undeutlich.

Ziemlich selten, bis 6000' ansteigend. In Buchen.
Gadmen, Basel, Burgdorf, Zürich, Chur, Montreux,
Engadin.

2. Fühlerkeule an der Spitze ganz gerundet, Basis des

Halsschildes schwarz, Flügeldecken mit schwarzem
Längsstreif auf der Scheibe. Lg. 2,8-—3 mm. Ueberall

und bis 6000' ansteigend. Lineatus Ol.

Yar. a. Flügeldecken gelb mit schwärzlichem Seiten-

rand.

Yar. b. Halsschild und Flügeldecken braungelb, diese

mit schwärzlichem Seitenrand.

Yar. c. Körper ganz gelb und nur der Kopf und
der Seitenrand des Halsschildes gelb.

— Fühlerkeule an„der Spitze abgestutzt, der eine Winkel
gerundet, der andere rechtwinklig, gelbbraun, die

Seiten des Halsschildes und eine oft abgekürzte Binde
auf der Scheibe, die Naht, der Seitenrand und eine

Längsbinde der Flügeldecken schwarz. Lg. 3,5 mm.
(quercus Eichh.). Burgdorf, Schaffhausen, Genf,

Wallis. Signatus F.
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Var. a. Flügeldecken schwarz, ein Fleck in der

Schildchengegend und manchmal ein schwacher Längs-
streif auf der Scheibe gelb.

Yar. b. Flügeldecken gelb, die schwarze Längsbinde
abgekürzt, die Seiten ganz gelb.

Yar. c. Flügeldecken ganz gelb oder höchstens die

Yorderecken des Halsschildes und der Seitenrand der

Flügeldecken etwas dunkler.

Farn. Cerambycidae.
1. Yorderschienon ohne schräge Rinne, Endglied der

Taster mehr oder Aveniger abgestutzt, Kopf mehr oder

weniger geneigt 2
— Yorderschienen innen mit einer schrägen Rinne, End-

glied der Tarsen lanzetförmig oder zugespitzt, Kopf
senkrecht, hinten nicht oder allmählig eingeschnürt,

Fühler in einer Ausrandung der Augen stehend,

Vorderhüften nicht vorragend. Laniiiui.

2. Prosternum hinter den A'orderhüften in einen kurzen
Fortsatz verlängert, Halsschild mit deutlichem, meist

scharfem und oft gezacktem Seitenrand, Körper meist

flach und breit. Prionini.

— Prosternum ohne Fortsatz hinter den Yorderhüften,

Halsschild ohne Seitenrand, Körper nicht flach . . 3

3. Kopf hinten nicht oder allmählig und schwach ein-

geschnürt, Yorderhüften nicht zapfeuförmig vorragend

(Ausnahme Obrium). Cerambycini.

— Kopf hinten halsförmig verengert, Fühler auf der

Stirn eingefügt, Augen meist nicht ausgerandet, Yor-
derhüften meist zapfenförmig vorragend. Lepturiai.

1. Prionini.

1. Seitenrand des Halsschildes scharf, Episternen der

Hinterbrust hinten abgestutzt 2

— Seitenrand des Halsschildes stumpf, Episternen der

Hinterbrust zugespitzt 3

2. Seitenrand des Halsschildes fein gezähnelt, mit einem
stärkereu Zahn hinter der Mitte, Fühler dünn, nicht

gesägt, beim (f länger als der Körper, die Glieder

viel länger als breit. Ergates Serv.

-— Seitenrand des Hnlsschildes mit 3 starken, spitzen

Zähnen, Fühler dick, gesägt, beim (f länger, beim

39



450 Coleoptera Helvetiae.

9 kürzer als der halbe Leib, die äussern Glieder

kaum doppelt so lang als breit. Priouus Geoffr.

3. Halsseliild mit zottiger Behaarung und mit einem
spitzigen Dorn in der Mitte, Fühler beim 9 so lang,

beim cf etwas länger als der halbe Leib.

Tragosonia Serv.

— Halsseliild nur mit zahnförmig vorspringenden Hinter-

ecken, ohne zottige Behaarung, Fühler beim 9 länger

als der halbe, beim cf länger als der ganze Leib.

Aegosoma Öerv.

Gatt. Prionus Geoffr.

Braun, Kopf viel schmäler als das Halsschild, dieses

doppelt so breit als lang, nicht sehr dicht, die Flü-

geldecken dichter, etwas runzlig punktirt, Flügel-

decken doppelt so lang als breit und viel breiter

als das Halsschild, mit 3 schwach angedeuteten Längs-
linien. Lg. 24—40 mm. An alten Baumstöcken.
Nicht häufig, aber über die ganze ebenere Schweiz
verbreitet. Coriarius L.

Gatt. Ergates Serv.

Braun, Kopf viel schmäler als das Halsschild, dieses

doppelt so breit als lang, beim 9 grob gerunzelt,

beim cf fein runzlig punktirt mit einem glänzenden
Fleck jederseits der Mittellinie und einem kleinern

mehr linienförmigen zwischen diesem und dem Seiten-

raud, Flügeldecken beim cf kaum so breit, beim 9
breiter als das Halsschild, gerunzelt, mit 2 erhabenen
Linien, doppelt so lang als breit. Lg. 27—47 mm.
Selten. Wallis und Waadt. Faber

Gatt. Tragosoma Serv.

Halsschild mit den Seitendornen doppelt so breit als

lang, ziemlich dicht punktirt, Flügeldecken grob und
nicht sehr dicht punktirt, viel breiter als das Hals-
schild, mit mehreren erhabenen Längslinien. Lg.
23—30 mm. Sehr selten. Wallis, Bern, Gadmen-
thal, Basel. Depsarium L.

Galt. Aegosoma Serv.

Kopf und Halsschild braun, Flügeldecken heller braun,
Beine röthüch, Halsschild doppelt so breit als lang,
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nach vorn stark verschmälert, die Hinterecken spitzig

vortretend, Flügeldecken mit 3—4 erhabenen Längs-
linien, dicht und fein gekörnt und fein anliegend be-

haart. Lg. 32—48 mm. Selten. "Wallis, Waadt,
Genf, Basel, Bern, Zürich. Scabricorne Scop.

2. Cerambycini.

1. Vorderschienen mit gezähneltem Aussenrand, an der

Spitze in einen Zahn ausgezogen, Fühler sehr kurz,

kaum länger als das Halsschild mit breiten Gliedern,

deren Poren auf der Unterseite auf eine kleine Fläche
zusammengedrückt sind. 1. Spoiidylina.

— Vorderschienen mit glattem Aussenrand, Fühlerglieder

einfach 2

2. Hinterschenkel nicht lang abstehend behaart, selten

mit abstehenden Haaren, dann aber entweder ausser-

dem dicht anliegend behaart oder sehr schmal. Ge-
lenkhöhlen der Vorderhüfren nach hinten nie ganz
geschlossen 3

— Hinterschenkel lang abstehend behaart ohne dichte

anliegende Behaarung, alle Schenkel gekeult.

5. Callidiiua.

3. Hinterschenkel kurz, alle Schenkel keulenförmig.

2. Tetropiina.

— Hinterschenkel lang, meist die Spitze des Hinterleibs

erreichend, alle Schenkel schmal, selten etwas keulen-

förmig 4
4. Halsschild seitlich gerundet, Gelenkhöhlen der Vor-

derhüften seitlich mit einem offenen Spalt, so dass

die Trochantinen der Vorderhüften sichtbar sind, selten

geschlossen (Cytus), dann aber die Fühler kürzer

als der Körper, Halsschild meist so breit als die

Flügeldecken. 3. Clytina.

— Halsschild seitlich mit einem Dorn oder Höcker,

selten gerundet (einige Purpuricenus), dann aber die

Gelenkhöhlen der Vorderhüften seitlich geschlossen

und die Fühler länger als der Körper, i. Cerambycina.

1. Spoiidylina.

Gatt. Spondylis F.

Schwarz, Halsschild fast kugelförmig, so breit als

die Flügeldecken, dicht runzlig punktirt, Flügeldeckeu
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mit grobem und feinern Punkten und 3 Längsrippen,

walzenförmig, doppelt so lang als breit. Lg. 13—22

mm. Ziemlich häufig überall. Buprestoides L.

2. Tetropina.

1. Fühler nahe der Basis der Mandibeln eingelenkt.

Gelenkhöhlen der Vorderhüften seitlich mit einer

offenen Spalte, Halsschild breiter als lang, mit ge-

rundeten Seiten, Kopf hinter den Augen nicht ein-

geschnürt 2
— Fühler auf der Stirn, von den Mandibeln entfernt

eingelenkt, Augen massig grob facettirt .... 4

2. Augen schwach ausgerandet, Schenkel schwach ge-

heult 3

— Augen fast getheilt, fein facettirt, Schenkel stark

gekeult, Fühler länger als das Halsschild, das 3. Glied

IY2 mal so lang als das 2. Tetropium Kirby.

3. Augen fein facettirt, Fühler wenig länger als das

Halsschild, das 3. Glied IY2 mal so lang als das 2.

Asemuni Esch.
— Augen sehr grob facettirt, Fühler doppelt so lang

als das Halsschild, das 3. Glied doppelt so lang als

das 2., Hinterecken des Halsschildes abgerundet.

Criocephalus Muls.

4. Gelenkhöhlen der Yorderhüften seitlich mit einer

offenen Spalte, hinten fast geschlossen, Halsschild

nicht länger als breit, Körper nicht sehr schmal.

Saphanu8 Serv

— Gelenkhöhlen der Yorderhüften seitlich geschlossen,

hinten ganz offen, Körper linear, Halsschild viel

lünger als breit. Gracilia Serv

Gatt. Asemum Esch.

Halsschild hinter der Mitte am breitesten, auf der

Scheibe mit einigen flachen Eindrücken, nicht runz-

lig punktirt, matt, kurz abstehend behaart, Flügel-

decken mit 2—3 rippenförmigen Streifen, fein leder-

artig gerunzelt und anliegend behaart, Oberseite

schwarz. Lg. 12— 18 mm. JS'icht sehr selten auf

Nadelholz, bis 6000' ü. M. Genf, AYaadt, Wallis,

Gadmenthal, Aarau, Basel, Schaffhausen, Rheinthal,

Engadin. Striatum L
Yar. Flügeldecken braun. • v. a^reste F.

I

4
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Gatt. Criocephalus Miils.

Augen fein und sparsam behaart, 3. Glied der Hin-
tertarsen fast bis auf den Grund gespalten. ]3raun,

fein anliegend behaart; Flügeldecken zwischen der

weitläufigen Punktirung äussert fein granulirt mit 2

bis 3 schwach liervortretenden Längslinien und Sj^^itzig

ausgezogenen Nahtwinkoln; Kopf und Halsschild dicht

punktirt, letzteres mit 2 schwachen, gebogenen Längs-
eindrücken. Lg. 13—25 mm. In der ebenern Schweiz
und den Alpenthälern. üebeiall nicht sehr selten.

Rusticus L.

Gatt. Tetropium Kirby.

(Criomorphus Muls., Isarthron Redt.)

Halsschild glänzend, auf der Scheibe fein und weit-

läufig punktirt, an der Seite stark gerundet, sehr

fein und dicht gekörnt, Flügeldecken mit 2 ganz
schwachen Längslinieu. Schwarz, mit braunen Flü-
geldecken, Fühler und Beine heller. Lg. 10— 16 mm.
Ziemlich selten; auf IS^adelholz und bis 6000' an-

steigend, noch im Engadin und bei Engelborg.

Liiridiim L.

Yar. a. Flügeldecken ganz schwarz. Mit der Stamm-
form. V. fulcratuni F.

Yar. b. Der ganze Käfer schwarz. Mit der Stamm-
form. V. aulicum F.

Gatt. Saphanus SerY.

Schwarz oder pechbraun, glänzend, fein behaart,

Kopf und Halsschild dicht und grob punktirt, letz-

teres mit glatter Mittellinie, das Endglied der Kiefer-

taster dreieckig; Flügeldecken feiner und weitläufiger

punktirt als das Halsschild, nach innen gewöhnlich
mit einigen schwach vertieften Streifen, beim 9 nach
hinten schwach verbreitert. Lg. 15—^18 mm. Sehr
selten. Matt. Piceus Laich.

Gatt. Gracilia Serv.

Braun, glanzlos, linear, Halsschild Vj-i mal so lang
als breit, Kopf und Halsschild äussert fein und dicht, die
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Flügeldecken weitläufig, fein pimktirt, aufdem Rücken
flach gedrückt. Lg. 472— 5 mm. In altem Weiden-
geflecht. Stellenweise häufig. Grenf, Basel, Schaff-

hausen, Wallis. P.Tgmaea F.

3. Clytina.

1. Gelenkhöhlen der Vorderhüften seitlich mit einem
offenen Spalte, so dass die Trochantinen der Yorder-
hüften sichtbar sind, Augen grob facettirt, Halsschild

breiter als lang, mit stark gerundeten Seiten . . 2
— Grelenkhöhlen der Yorderhüften geschlossen, Augen

fein facettirt, Fühler kürzer als der Körper. Clytus F.

2. Stirn zwischen den Fühlern jederseits zu einem ge-

zahnten Höcker aufgetrieben, Fühler so lang (9)
oder länger (cT) als der Körper (Solenophorus Muls.).

Stromatium Serv.

— Stirn zwischen den Fühlern einfach, Fühler kürzer

(9) oder so lang (d) als der Körper. Hesperophanes Muls.

Gatt. Stromatium Serv.

Ganz bräunlichgelb mit kurzer, anliegender und
ausserdem mit spärlicher abstehender Behaarung;
fein und dicht punktirt, Flügeldecken vorn fein zer-

streut gekörnt. Halsschild des cf niit 2 grossen

sammtartigen Flecken an den Seiten und mit 2 ähn-
lichen Querflecken auf der Unterseite. Lg. 16—25
mm. (strepens F.). In der Schweiz noch nicht nach-

gewiesen, dürfte aber wohl im Tessin vorkommen.
Uuicolor Ol.

Gatt. Hesperophanes Muls.

Halsschild anliegend grau behaart mit einem Kiel

hinter der Mitte, ohne nackte Hohlpunkte. Oberseite

röthlichgelb, fein gelbgrau behaart, die Flügeldecken
hinter der Mitte mit einem bräunlichen, nach hinten

verwaschenen, nach vorn scharf begrenzten Fleck.

Lg. 15—20 mm. (mixtus F.). Sehr selten. Genf.

Pallidus Ol.

Gatt. Clytus Laich.

l der Hintertarsen viel län

2. und 3. zusammen 2
1. Das 1. Glied der Hintertarsen viel länger als das
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— Das 1. Glied der Hintertarseii wenig länger als das
2. und 3. zusammen, Schildclien dreieckig, Flügel-
decken zu beiden Seiten desselben mit einem Höcker.

Subg. Auaglyptiis Muls.

2. Schildchen quer 3
— Schildchen dreieckig, Flügeldecken zu beiden Seiten

desselben mit einem Höcker, Subg. Cyrtoclytiis Gangib.

8. Die Fülllerglieder vom 3. oder 6. an ausgerandet,

mit ausgezogenem Spitzenwinkel. Subg. Plagiouotus Muls.

— Alle Fühlerglieder an der Spitze gerade abgeschnitten
mit abgerundeten Ecken 4

4. Der sichtbare Theil der Episternen der Hinterbrust
2—3 mal so lang als breit, vorn 2—5 mal so breit

als die Epipleuren der Flügeldecken, Stirn wenigstens
neben der Fühlerwurzel gekielt ....... 5

— Der sichtbare Theil der Episternen der Hinterbrust

4 mal so lang als breit, vorn höchstens I72 mal so

breit als die Epipleuren der Flügeldecken, nach
hinten etwas erweitert, Stirn ganz ohne Läugskiele,

Halsschild länglich, meist fein punktirt, selten ge-

körnt. Subg. Aiithobosciis Chevr.

5. Stirn mit zwei kielförmig erhabenen Längslinien

neben den Augen, vor der Fühlerwurzel bis zur

Basis der Mandibeln und ausserdem meist auf der

Mitte der Stirn ein doppelkieliger Höcker, Halsschild

stark rauh gekörnt, Flügeldecken ohne aufstehende

Haare 6

— Stirn nur neben der Fühlerwurzel gekielt, S3nst ganz
ohne Längskiele. Subg. Sphegestes Chevr.

6. Episternen der Hinterbrust kaum doppelt so lang als

breit, vorn 6 mal so breit als die Epipleuren der

Flügeldecken, nach hinten deutlich verschmälert, Stirn

mit einem duppelkieligen Höcker in der Mitte, Hals-

schild mit grau behaarten Längsbinden, Flügeldecken

mit grauen, anliegenden Häärchen fleckig besetzt,

die zu mehreren mehr oder weniger abstehend be-

haarten Längs- und Querbinden verdichtet sind.

Subg. Xylotrechus Chevr,

— Episternen der Hinterbrust kaum doppelt so lang

als breit, nach hinten kaum verschmälert, Stirn bald

mit, bald ohne Höcker in der Mitte, Halsschild nur

am Vorder- und Hinterrand mit einem in der Mitte

unterbrochenen Saum, Flügeldecken mit mehr oder
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weniger schmalen, gelb behaarten Querbinden, die

erste auf der Schultor abgekürzt, die zweite nach
vorn zum Schildchen gebogen, die dritte vor der

Spitze, die vierte auf der Spitze. Subg. Clytus i. sp.

Subg. Plagionotus Muls.

1. Oberseite schwarz mit gelben Querbinden, Halsschild

173 mal so breit als lang, Fühler dick und länger

als der halbe Leib 2

— Ilalsschild so lang als breit, eine Querbinde am Vor-
der- und Hinterrand des Halsschildes, die Flügel-

decken mit vier Querbinden, von denen die erste an
der Naht nur wenig gegen das Schildchen vorgezogen
ist, die dritte ist nach vorn ausgebuchtet, der ganze
Kopf und die ganzen Episternen der Hinterbrust

sind gelb behaart. Lg. 8— 16 mm. Selten. Genf,

"Wallis, Chur. (arcuatus Schrank, aulicus Laich.).

Florälis Pallas.

2. Der Yorderrand und eine Querbinde des Halsschildes,

vier Querbinden und die Spitze der Flügeldecken

gelb behaart, die zwei hintern Querbinden sind breiter

und lassen nur schmale dunkle Querbinden übrig.

Unterseite dunkelbraun und fein weisslich abstehend

behaart, ebenso Kopf und Halsschild, der breite Hin-
terrand der Bauchsegmente und die Spitze der Epi-

sternen der Hinterbrust dicht gelb behaart. Lg. 13

bis 17 mm. Selten, auf Eichen. Genf, Waadt, Wallis,

Basel, Schaffhausen, Jorat. Detritus L.

— Der Yorderrand und zwei Schrägflecken auf dem
Halsschild, das Schildchen, ein Fleck neben und
einer hinter demselben, drei schmale nach vorn con-

vexe Binden der Flügeldecken, von denen die erste

an der Naht unterbrochen ist, und deren Spitze,

Fühler, Bauch und Beine gelb; die Keule der Yorder-

und Mittelschenkel gewöhnlich dunkel. Lg. 16—22

mm. Häufiger als der vorige. Genf, Wallis, Bern,

Basel, St. Gallon. Arcuatus L.

Subg. Xylotrechus Ghevr.

Oberseite schwarz, mit gelblichgrauen Binden, Hals-

schild mit vier Längsbinden, von denen die Innern

oft unterbrochen sind oder fehlen, Flügeldecken meist

mit zwei mehr oder weniger deutlichen, stark ge-

krümmten, feinen Querbinden; der übrige Körper
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schwarz. Lg. 9— 13 mm. (liciatus L., hafniensis F.).

Selten. Wallis, Jura, Aargau, Basel, Schaffhausen,
Zürich. Rusticus L.

Subg. Clytus i. sp.

1. Stirn mit einer erhabenen, zweikieligen Beule in der

Mitte, Scheibe des Halsschildes grobkörnig, dieses

hinter der Mitte am breitesten. Schwarz, Fühler
und Beine röthlich; auf dem Halsschild eine in der

Mitte unterbrochene Binde am Yorderrand, zwei
kleine Flecken am Seitenrand und zwei grosse Basal-

flecken gelb behaart, ebenso das Schildchen, drei

Binden und die Spitze der Flügeldecken, von dcao;i

die erste eine gerade Querbinde ist; die zweite be-

ginnt am oder etwas hinter dem Schildchen, bildet

dann einen grossen Bogen nach hinten und aussen,

die dritte ist quer, der Aussenwinkel ist hinten in

einen kurzen Dorn ausgezogen. Lg. 9—12mm. Selten.

Genf (antilope GylL). Arvicola Ol.

— Stirn ohne Mittelbeule, mit schwachen Längskielen

in der Nähe der Augen, Halsschild in der Mitte am
breitesten, vorn grob quer gekörnt, Flügeldecken

hinten mit spitzem Aussenwinkel, ihre Binden sind

schmal, denen der vorigen Art ähnlich, doch ist die

et'ste Binde auf einen schräggestellten Punkt redu-

cirt, die dritte ist etwas schräg; Fühler und Beine

gelb, die Schenkelkeule dunkel. Lg. 8— 10 mm.
(arietis F., arvicola Redt.). Selten. Genf.

Antilope Schh., Muls.

Subg. Sphegestes Ghevr.

Flügeldecken an der Spitze abgerundet oder mit

stumpfem Aussenwinkel, Beine gelb mit dunkeln

Schenkeln.
1. Halsschild und Fügeldecken mit langen, abstehenden

Haaren besetzt, Halsschild gleichmässig gerundet, in

der Mitte am breitesten, am Vorder- und Hinterrand

mit gelbem Saum, letzterer in der Mitte unterbrochen,

Flügeldecken an der Spitze abgestutzt mit stumpfen

Aussenecken, ihre Spitze und drei Binden gelb, die

zweite Binde reicht an der Naht nicht bis zur Höhe
der ersten 2

— Halsschild und Flügeldecken ohne abstehende Haare,

Halsschild nur an der Basis verengt, an der Spitze
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mit stark unterbrochenem gelbem Saum, an der Basis
mit zwei gelben Flecken. Flügeldecken an der Spitze
einzeln abgerundet, mit vier Querbinden, deren erste

von der Basis entfernt, kurz und sehr schräg ist,

die zweite längs der Naht fast bis zum Schildchen
reichend, die dritte etwas schräg, die vierte vor der
Spitze sehr schräg; Beine gelb. Lg. 10—14 mm.
In der Schweiz noch nicht gefunden, aber wohl nicht

fehlend, da er in Mitteleuropa ziemlich verbreitet ist.

Tropicus Panz.

2, Oberseite matt, fein und dicht punktirt, anliegend
behaart, die Episternen der Hinterbrust bis zur Hälfte

gelb behaart 3
— Oberseite glänzend, grob punktirt, Flügeldecken auf

den schwarzen Stellen grob, nur halbanliegead be-

haart, an der Basis wie das Halsschild mit abstehen-
den Haaren, Episternen der Hinterbrust fast ganz
gelb behaart; die erste, abgekürzte Querbinde der
Flügeldecken deutlich schrägstehend, im übrigen die

Zeichnung wie bei arietis L.; Fühler ganz gelb. Lg.
672— 9 mm. (temesiensis Germ., gazellaMuls.). Häufig
im Kanton Waadt und Wallis, auf Blüthen. Genf,

Bern, Graubünden. Rhatnni Germ.

3. Fühler gegen die Spitze etwas verdickt und vom
sechsten Glied an schwarz, die erste Binde der Flü-
geldecken ganz querstehend und stark abgekürzt,

die dritte quer und gleichbreit, der Vorder- und
Hinterrand des Halsschildes, ein Fleck an der Unter-
seite desselben und das Schildchen, der Hinterrand
der Unterleibsringe und das Pygidium ebenfalls gelb

beschuppt. Lg. 8— 14 mm. (gazella F.). Häufig auf
Blüthen bis 3200' ü. M. Arietis

— Fühler gegen die Spitze nicht verdickt, einfarbig

gelb, die Schenkel aller Beine schwärzlich, die

Zeichnung der der vorigen Art ähnlich, doch ist die

erste Binde stark schräg gestellt und das Pygidium
nur an der Spitze gelb behaart, die dritte Binde ist

nach aussen verschmälert. Lg. 8— 14 mm. Selten.

Wallis, Mt. Rosa, Macugnaga. Lama Muls.

Subg. Anthoboscus Chevr. (Clytaiitlms üglb.).

1. Flügeldecken dicht gelb oder graugelb behaart, mit
schwarzen Querbinden oder Flecken; Halsschild an
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den Seiten mit zerstreuten nackten Punkten, deren
jeder ein ziemlich langes, abstehendes Haar trägt.

Flügeldecken an der Spitze abgestutzt, mit spitzig

ausgezogenem Aussenwinkel 2
— Flügeldecken schwarz mit weissen Binden, die erste

auf der Schulter sehr abgekürzt oder fehlend, die

zweite vom Schildchen ausgehend und nach aussen

gebogen; Halsschild etwas länger als breit ... 4

2. Kopf vor den Augen länger, eine Querbinde hinter

der Mitte des Halsschildes, eine ringförmige Binde
um die Schulterbeule und zwei durchgehende Binden
hinter der Mitte der Flügeldecken schwarz. Lg. 10

bis 12 mm. (Yerbasci Muls. 1862). Oniatiis Herbst.

— Kopf vor den Augen sehr kurz, Flügeldecken mit

schwarzen Flecken oder an der Naht unterbrochenen

Querbinden 3

3. Schwarz, Ober- und Unterseite dicht grünlichgelb

behaart, ein grosser mittlerer, hinten ausgebuchteter

und zwei kleinere, seitliche Flecken auf dem Hals-

schild, ein Längsfleck an der Schulter, eine Cförmig
gebogene Binde innerhalb derselben, und zwei weder
die Naht noch den Seitenrand erreichende Querbinden
auf jeder Flügeldecke schwarz. Die Cförmige Binde
bildet mit dem Schulterfleck einen zweimal unter-

brochenen Ring. Die erste Querbinde befindet sich

etwa in der Mitte der Flügeldecken, die zweite bildet

einen von der Spitze ziemlich weit entfernten quer-

ovalen oder rundlichen Fleck. Lg. 10— 15 mm.
(Herbsti Brahm, sulphureus Schaum). In der süd-

lichen Schweiz von Grenf bis Bündten nicht selten

auf Doldenblütheu und Disteln, selten in der nörd-

lichen Schweiz, Zürich. Yerbasci L.

— Schwarz, die Oberseite mit dichtem, gelbgrünem
Tomente bekleidet, Unterseite weniger dicht behaart,

ein kleiner Schulterfleck und drei grössere rundliche

Flecken längs der Naht auf jeder Flügeldecke schwarz,

unbehaart. Lg. 12— 16 mm. (4 punctatus F.). Selten.

Wallis, Tessin, Roveredo, Jura. Olabromaculatus Göze.

4. Halsschild, Fühler und Beine roth, Halsschild fein

punktirt mit einzelnen abstehenden Haaren, mitunter

dunklem Mittelfleck, Flügeldecken mit einer vom
Schildchen ausgehenden und nach aussen gebogenen
und einer nach vorn convexen weissen Binde hinter

der Mitte, an der Spitze einzeln abgerundet. Fühler
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gelb. Lg. 8— 12 mm. (aegyptiacus F.) Selten.

Wallis. Trifasciatus F.

— Halsschild wie der übrige Körper schwarz, Flügel-

decken an der Spitze schräg abgestutzt mit spitzigem

Aussenwinkel 5

5. Die dritte Binde der Flügeldecken ist quer und breit,

Halsschild hinten seitlich mit grossen Punkten be-

setzt und mit einer weissen Querbinde auf der hintern

Hälfte, abstehend behaart; ein Schulterpunkt, eine

vom Schildchen ausgehende und im Bogen nach aussen

gerichtete Binde der Flügeldecken ist weisslich be-

behaart. Lg. 8—22 mm. (plebejus F.). Häufig auf

Blüthen. Figuratus Scop.

— Die dritte Binde der Flügeldecken ist schräg und
sehr schmal, nach vorn gerichtet, Halsschild runzlig

punktirt mit einzelnen abstehenden Haaren. Lg. 6

bis 9 mm. Häufig auf Doldenblüthen. Massiliensis L.

Subg. Caloclytus Fairm.

Schwarz oder braunschwarz, auf jeder Flügeldecke
ein Fleck innerhalb der Schulter, ein zweiter au der

Naht hinter dem Schildchen, ein dritter am Seiten-

rand, zwei Querbinden und die Spitze weiss oder

gelb, Halsschild mit drei gelblichen Längsstreifen,

Fühler und Beine gelb. Lg. 13— 18 mm. (Semi-
punctatus F., Stierlini Tourn.). Genf, Berner-Alpen.

Speciosus Schneid.

Subg. Cyrtoclytus Gangib.

Oberseite schwarz, die Ränder des Halsschildes, drei

ziemlich schmale Binden der Flügeldecken und deren

Spitze gelb behaart; die erste Binde läuft vom Schild-

chen schräg nach aussen, die zweite noch schräger

und stärker gekrümmt, die dritte hinter der Mitte

nach vorn convex gebogen. Lg. 11— 14 mm. Selten.

Prättigau im Kt. Graubünden. Capra Germ.

Subg. Anaglyptus Muls.

1. Drittes bis sechstes Fühlerglied an der Spitze nach
innen höchstens in einen kurzen Dorn ausgezogen,

Flügeldecken an der Spitze schief nach innen ab-

gestutzt mit mehr oder minder stumpfem, abgerun-
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detem Aussenwinkel; schwarz, die vordere Hälfte der

Flügeldecken rotlibraun, die Spitze der graugeringelten

Fülller rüthlichgelb, das Schildchen, die Spitze der

Flügeldecken, drei schmale Binden auf jeder der-

selben und der mittlere Theil des Nahtrandes weiss

behaart ; Kopf und Halsschild kurz anliegend grau

behaart, und ausserdem wie die Wurzel und Spitze

der Flügeldecken mit zerstreuten, abstehenden langen

Haaren bekleidet. Lg. 9— 12 mm. Häufig auf Blü-

then. Mysticus L.

Yar. b. Die Grundfarbe der Flügeldecken auch auf

der vordem Hälfte schwarz, sonst wie die Stamm-
form, etwas seltener als diese, v. hicroglyphicus Muls.

— Das 3. bis 6. Fühlerglied an der Spitze in einen

langen Dorn ausgezogen; schwarz, der grösste Theil

der Fühler, die Wurzel der Schenkel, Schienen und
Tarsen gelb; Flügeldecken an der Spitze aussen in

• einen langen, zugespitzten Dorn ausgezogen; ihre

Zeichnung ähnlich wie bei mysticus, doch erstrecken

sich die zwei ersten Binden weiter nach vorn und
der Zwischenraum zwischen zweiter und dritter Binde
ist ebenfalls weiss behaart. Lg. 9— 13 Ya mm. Selten.

Tessin, Mt. Rosa, Basel. Gibbosus F.

4. Cerambycina.
L Augen grob facettirt, Prosternum an der Spitze er-

weitert. Gelenkhöhlen der Yorderhüften seitlich ge-

schlossen. Fühler vom fünften oder sechsten Glied

an nach aussen scharfkantig. Cerambyx L.

— Augen fein facettirt, Prosternum an der Spitze nicht

erweitert 2

2. Das erste Fühlerglied mit scharf kantigem, oft ge-

zähntem Spitzenrand, die Fühlerglieder vom vierten

an mit drei scharfen Längskanten, Gelenkhöhlen der

Yorderhüften seitlich geschlossen, Halsschild seitlich

mit starkem Dorn. Aromia Serv.

— Das erste Fühlerglied mit stumpfem Spitzenrand, alle

Fühlerglieder rundlich 3

3. Gelenkhöhlen der Yorderhüften seitlich mit einer

offenen Spalte, so dass die Trochantinen der Yor-

derhüften sichtbar sind, Halsschild mit einem höher

als der eigentliche stumpfe Seitenhöcker stehenden

spitzen Dorn, mehrere Fühlerglieder mit einem dicken

Borstenbüschel an der Spitze. Rosalia Serv.
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— Gelenkhöhlen der Yorderhüften seitlich geschlossen,

Halsschild höchstens mit einem mehr oder weniger
dornförmigen Seitenhöcker, Fühler einfach, ohne
Borstenbüschel. Purpuricenus Fisch.

Gatt. Cerambyx L.

1. Nahtwinkel der Flügeldeckenspitze zahnartig vor-

springend, Flügeldecken nach hinten stark verengt,

nach hinten brännlich, Fühler beim r/ viel länger als

der Körper, das dritte bis fünfte Glied wenigstens
doppelt so lang als an der Spitze breit, Halsschild
mit unregelmässig gefalteter, grobhöckeriger Ober-
fläche. Lg. 40—50 mm. (heros Scop.). In der süd-

lichen Schweiz häufig, selten in der nördlichen
Schweiz. Cerdo L.

— Nahtwinkel der Flügeldeckenspitze stumpf oder ab-

gerundet, Halsschild mit querfaltiger Sculptur . . 2

2. Flügeldecken gegen die Spitze rothbraun, die Fühler
des c^ länger als der Körper, ihr drittes bis fünftes

Glied kurz und stark kantig verdickt. Lg. 36—45
mm. Selten. Tessin. Miles Bon.

— Flügeldecken ganz schwarz, nach hinten kaum ver-

engt, die Fühler des cf wenig länger als der Körper,
ihr drittes bis fünftes Glied an der Spitze nur schwach
verdickt. Halsschild mit sechs bis acht Querfalten.

Lg. 18— 28 mm. (cerdo Scop.). Häufig in der ebenern
Schweiz und in den Alpenthälern. Scopolii Fuessli.

Var. Scheibe des Halsschildes unregelmässig gerunzelt,

seine Seiten mit Querfalte, wie bei der Stammform.
Scheint in der nördlichen Schweiz die Stammform
zu vertreten. v. lielveticiis Stl.

Gatt. Aromia Serv.

Metallisch grün und erzfärbig, Flügeldecken grün
oder blau, dicht und fein runzlig punktirt mit einigen

schwach erhabenen Längslinien, Halsschild mit ver-

änderlicher Sculptur. Lg. 17— 18 mm. An alten

Weidenstöcken. Nicht selten in der ebenem Schweiz
und den Alpenthälern bis 3000' ü. M. Moschata L.

Gatt. Rosalia Serv.

Oberseite dicht und fein anliegend bläulichgrau be-

haart, ein Fleck am Yorderrande des Halsschildes,
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auf den Flügeldecken ein grosser Fleck hinter der

Schulter, eine breite Querbinde in der Mitte und ein

Fleck vor der Spitze sammtschwarz. Lg. 20—36 mm.
Selten, auf Buchen. Waadt, Wallis, Jura, Gadmen-
thal, Pfeffers, Matt, Basel, Schaffhausen. Alpina L.

Gatt. Purpuricenus Fisch.

Halsschild mit stark entwickelten Seitenhöckern.

Schwarz, die Flügeldecken roth mit einem grossen,

gemeinschaftlichen schwarzen Fleck. Lg. 14 — 20 mm.
Stellenweise nicht selten, auf Weiden. Genf, Wallis,

Tessin, Bündten, Ragatz, Basel. Köhleri L.

Yar. Halsschild mit rothen Flecken. Basel, Bellinzona.

Yar. Flügeldecken ganz roth. Lugano.

5. Callidiina.

1. Flügeldecken nicht verkürzt 2

— Flügeldecken stark verkürzt 7

2. Gelenkhöhlen der Yorderhüften hinten nicht ge-

schlossen 3

— Gelenkhöhlen der Yorderhüften hinten geschlossen 5

3. Oberseite der Yorderhüften seitlich mit einem offenen

Spalt, so dass die Trochantinen der Yorderhüften

sichtbar sind, Augen fein facettirt, Fühler auf der

Stirn eingelenkt, Halsschild breiter als lang, Schenkel
stark gekeult 4

— Schenkel schwach gekeult, Prosternum zwischen den

Yorderhüften schmal, Fühler lang, ihr drittes Glied

so lang als das vierte, Hinterschenkel kürzer als der

Hinterleib. Anisarthron Redt.

4. Prosternum zwischen den Yorderhüften so breit als

die Hüften, Fühler kurz, ihr drittes Glied mehr als

doppelt so lang als das vierte, Hiuterschenkel kürzer

als der Hinterleib. Hylotrupes Serv.

— Prosternum zwischen den Yorderhüften viel schmäler

als die Hüften, Fühler lang, Hinterschenkel oft so

lang wie der Hinterleib. Callidium F.

5. Yorderhüften zapfenartig vorragend und an einander

stehend, Augen grob facettirt, stark ausgerandet,

Halsschild viel länger als breit und schmäler als die

Flügeldecken, seitlich mit einem stumpfen Höcker.

Obriuni Latr.
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— Vorderhüften kugelig, wenig vorragend, getrennt,

fein facettirt, Halsschild wenig schmäler als die Flü-

geldecken 6

6. Halsschild länger als breit, seitlich gerundet, ohne
Schwielen, Flügeldecken nach hinten kaum verengt,

Fühler kürzer als der halbe Körper. Deilus Serv.

— Halsschild breiter als lang, mit drei glatten Höckern,
Flügeldecken nach hinten stark versclimälert, Fühler
länger als der halbe Leib. Stenopterus Ol.

7. Augen stark ausgerandet, Halsschild fast so laug (9)
oder länger als der Körper, Kiefertaster wenig länger

als die Lippentaster, Halsschild an den Seiten schwach
gehöckert. Molorchus F.

Gatt. Hylotrupes Serv. i

Halsschild mehr als l^a mal so breit als lang mit

stark gerundeten Seiten und zwei glänzenden, flachen

Höckern auf der Scheibe, seitlich dicht weiss wollig

behaart, Flügeldecken glänzend mit einigen weiss-

wollig behaarten Flecken. Lg. 9—20 mm. Häufig
im Nadelholz, an Häusern. ßiijulus L.

.

Var. b. Flügeldecken braun (unausgefärbt).

V. lividus Muls.

Gatt. Callidium F.

1. Vorderhüften durch einen breiten Fortsatz des Pro-
sternums, Mittelhüften durch einen parallelen Fort-

satz des Mesosternums getrennt 2
— Vorderhüften aneinanderstossend, Mesosternum zwi-

schen den Mittelhüften nach hinten verengt .

2. Flügeldecken mit etwas flachem Rücken und stark

vortretenden Schultern, hinter diesen etwas verengt,

Halsschild seitlich stark gerundet, Oberseite matt,

dicht und stark punktirt, das dritte Fühlerglied deut-

lich länger als das vierte. Subg. Rhopalopus Muls

— Flügeldecken mit etwas gewölbtem Kücken und wenig
vortretenden Schultern, drittes Fühlerglied kaum
länger als das vierte, Halsschild mit mehreren glän-

zenden glatten Flecken. Subg. Semanotiis Muls

3. Seiten des Halsschildes winkelig erweitert.

Subg. Pyrrhidiuni Fairi

— Seiten des Halsschildes gerundet 4
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4. Halsschild gleiclimässig punktirt oder gekörnt, Fühler
bei cf und Q kürzer als der Körper 5

— Halsschild uugleichmässig punktirt, mit glatten, er-

habenen Stellen, Fühler beim cT länger als der

Körper. Subg, Phymatodes Muls,

5. Augen ausgerandet. Subg. Callidium i. sp.

— Augen ganz getheilt. Subg. Poecilium Fairm.

Subg. Rhopalopus Muls.

1. Das dritte bis zehnte Fühlerglied an der Spitze nach
aussen und innen in einen Dorn ausgezogen, Hals-

schild an den Seiten stumpfeckig erweitert, Beine
schwarz. Schildchen sparsam behaart 2

— Das dritte bis zehnte Fühlerglied an der Spitze nicht

dornartig ausgezogen, Halsschild, Wurzel der Flügel-

decken und Unterseite lang abstehend behaart. Schild-

chen dicht behaart, Oberseite schwarz, matt, Flügel-

decken an der Basis stärker, nach hinten sehr fein

runzlig gekörnt 3

2. Halsschild mit ganz glattem, fein zerstreut punktirteni

Mittelfelde, an den Seiten grob runzlig punktirt, Flü-

geldecken grün erzfärbig, vorn sehr grob, hinten grob

runzlig punktirt und aus jedem Punkt ein schwarzes

Haar entspringend. Lg. 18—24 mm. Sehr selten.

Genf, Gadmen. Hungaricum Herbst.

— Halsschild überall runzlig punktirt, mit langen ab-

stehenden Haaren besetzt, Flügeldecken fein anliegend

behaart, Oberseite schwarz, etwas matt. Lg. 16—22

mm. Selten. Genf, Tessin, Aargau. CLavipes F.

3. Halsschild an den Seiten winkelig erweitert, Beine

schwarz. Lg. 7— 10 mm. (clavipes Gyll.) In der

Schweiz noch nicht nachgewiesen, aber wohl kaum
fehlend, da er in Italien und Deutschland weit ver-

breitet ist. Macropus Germ.

— Halsschild an den Seiten stumpf erweitert, Schenkel

bis auf die Basis roth. Lg. 8— 11 mm. Genf, Waadt,
Wallis, Basel, Schaffhausen, Zürich, St. Gallen.

Femoratus L.

Subg. Semanotus Muls.

1. Dunkel erzfärbig^ die vordere Hälfte der Flügel-

decken mit Metallglanz fein und anliegend behaart,

30
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die Hei teil des Halsschildes fein, seine Scheibe grub
runzlig- punktirt, wie der Kopf und die Unterseite

mit spärlicher lang abstehender Behaarung, Flügel-

decken vorn grob, hinten fein runzlig punktirt,

Fühler, Beine und Unterseite braun. Lg. 10— 14 mm.
Sehr selten. Wallis, Genf, Lenk im Simmenthai.

Coriaceus Payk.
— Schwarz oder pechbrauu, die Flügeldecken mit zwei

zackigen, an der Naht unterbrochenen, weisslichen

Querbinden, die Wurzel der Schenkel, Schienen und
Tarsen hellbraun, Flügeldecken grob und tief, aber

' nicht dicht punktirt, fein anliegend behaart, an der

Wurzel und an der Naht lange, abstehende Haare.
Lg. 7— 14 mm. Gfenf, AVallis, Jura, Chur. Undatus L.

Subg. Pyrrhidium F.

Schwarz, die Flügeldecken roth, Halsschild fein punk-
tirt, die ganze Oberseite mit rotliem, sammtartigen To-
mente dicht bedeckt. Lg. 9—11mm. Selten, auf Buchen
und Eichen. Genf, Jura, Tessin, Basel. Sauguineum L.

Subg. Callidium i. sp.

1. Oberseite stets einfarbig, Halsschild gleichmässig

dicht oder runzlig punktirt 2
— Halsschild fein und sparsam gekörnt, Flügeldecken

tief und grob punktirt, Körper blau mit spärlicher,

langer, abstehender Behaarung, Basis der Schenkel,

Schienen und Tarsen gelb. Lg. 6— 8 mm. Sehr
selten- auf Blüthen. Genf, Waadt, Wallis, Jura,

Basel, Schaffhausen. Rufipes F.

2. Halsschild viel breiter als lang
— Halsschild so lang als breit, stark und dicht punk-

tirt, Körper mit spärlicher, abstehender Behaarung,
Oberseite gelbbraun, die Flügeldecken bisweilen mit

grünlich metallischem Schimmer, Fühler und Beine
braun, drittes und viertes Fühlerglied gleich lang.

Lg. 7 — 9 mm. (Castaneum Redt.). Sehr selten. Genf,

Val Ferret. Glabratiim Chevr.

3. Oberseite braun erzfarbig oder metallisch grün, Flü-
geldecken von der Mitte an flach ausgebreitet und
mit grossen verästelten Runzeln bedeckt, Halsschild

sehr dicht und ziemlich fein, an der Basis runzlig

punktirt. Lg. 11— 13 mm. (dilatatum Payk). Selten,
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aber weit verbreitet. Genf, Wallis, Mt. Rosa, Jura,

Bern, Basel, Uetliberg, St. Galleu, Eugadin. AeiieumDeGeer.

Oberseite duukelblau, Flügeldecken an den Seiten

gewölbt, grob gerunzelt und gekörnt, Halsschild sehr

grob zusammeufliessend punktirt. Lg. 11— 13 mm.
Häufig überall bis (3000' ü. M. Alolaceum L.

Var. Fiüü-eldecken "Tünlich. AVallis. v. Virescens Favr.

Subg. Poecilium Fairm.

Schwarz oder braun, die Wurzel der Flügeldecken

und die Beine bis auf die Schenkel röthlichgelb,

auf den Flügeldecken zwei weisse Querbinden, bis-

weilen die Flügeldecken schwarz, Halsschild fein,

Basis der Flügeldecken grob punktirt. Lg. 4—6 mm.
Genf, Waadt, Wallis, Basel, Schaffhausen, Tessin.

Alni L.

Subg. Phymatodes Muls.

1. Flügeldecken fein und weitläufig punktirt, zwischen

den Punkten in der Regel fein chagrinirt, Halsschild

auf der Scheibe zerstreut punktirt, seitlich gekörnt,

mit drei glatten Schwielen. Färbung sehr veränder-

lich; als Stammform werden die Stücke betrachtet,

die rothgelb sind, Scheitel, Brust und Schenkelkeulen

schwarz, Flügeldecken blau. Lg. 8— 14 mm. (testa-

ceus L.). Ziemlich häufig überall. Variabilis L.

Yar. b. Halsschild und Hinterleib nur theilweise

hell gefärbt. Genf, AYallis. v. feniiiciis L.

Var. c. Flügeldecken bis auf die violette Spitze

rothgelb. v. praeustus F.

Yar. d. Pechschwarz, die Stirn, Flügeldecken und
die drei letzten Bauchsegmente gelb. v. aualis Redt.

Yar. e. Flügeldecken ganz gelb. v. testaceus F.

— Flügeldecken tief und ziemlich dicht punktirt . . 2

2. Das Mesosternum reicht bis zur Mitte der Mittel-

hüften, Flügeldecken nicht sehr dicht punktirt, die

Zwischenräume der Punkte so gross als die Punkte,

Halsschild mit fünf glatten Schwielen, Körper röth-

lichgelb. Lg. 7— 13 mm Nach Tournier bei Genf, (y)

Pmicticollis Muls.

— Das Mesosternum reicht bis zum Motasternum, Flü-

geldecken grob und dicht runzlig punktirt, Halsschild
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mit drei bis fünf glatten Schwielen, Oberseite schwarz
oder braun mit helleren Schultern; oft breitet sich

die helle Färbung weiter aus. Lg. 6—9 mm. (ab-

dominalis Bon., humeralis Com.). In der Schweiz
noch nicht nachgewiesen, aber wahrscheinlich doch
vorhanden. Pusillus F.

Gatt. Anisarthron Redt.

Schwarz, Halsschild etwas breiter als lang, mit schwach
gerundeten Seiten und wie die Wurzel der Flügel-

decken abstehend behaart, Flügeldecken gelbbraun,

fein punktirt, Fühler und Beine schwarz. Lg. 7— 9

mm. Sehr selten. Bündten, Chamouny.
Barbipes Charp.

Gatt. Obrium Latr.

Der ganze Körper gelb, Halsschild länger als breit,

mit einem stumpfen Höcker an der Seite, Kopf mit

den Augen breiter als das Halsschild, Oberseite spar-

sam gelb behaart.

1. Mesosternum zwischen den Mittelhüften ziemlich

schmal und hinten abgestutzt, Halsschild sehr spar-

sam punktirt, Schenkel meist schwarz. Lg. 7— 9 mm.
Selten. Wallis. Cautharinum L.

— Mesosternum zwischen den Mittelhüften ganz schmal
und zugespitzt, Halsschild auf der vordem Hälfte

ziemlich dicht punktirt. Beine gelb. Lg. 472— 6

mm. Nicht selten auf Blüthen, namentlich auf Spiraea

aruncus und Weissdorn, in der ebenern Schweiz und
den Alpenthälern. ßrunueum F.

Gatt. Deilus Serv.

Metallisch graugrün oder broncefarbig, Halsschild

länger als breit, Flügeldecken lang und schmal mit

einem Längskiel von der Schulter bis zur Spitze,

Schildchen weiss behaart, Oberseite grob punktirt.

Lg. 7— 10 mm. Selten. Tessin. Fugax Ol.

Gatt. Stenopterus Ol.

1. Das erste Fühlerglied aussen ohne Längsfurche, Ober-

seite schwarz, der Vorder- und Hinterrand des Hals-

schildes, das Scliildchen und einige Fleckcu auf ^Qf
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Uaterseite dicht goldgelb behaart, Flügeldecken gelb-

braun, mit schwarzer Basis, Halsschild mit drei

glatten Schwielen, die zwei ersten Fiihlergliedor und
die Spitze der Vorder- und Mittelschenkel, meist auch
die äusserste Spitze der Flügeldecken schwarz; der

gelbe Rand des Halsschildes in der Mitte mehr oder

weniger unterbrochen. Lg. 9— 14 mm. Ziemlich

häufig auf Blüthen. Kufiis L.

— Das erste Fühlerglied aussen mit einer tiefen Furche;
schwarz, Flügeldecken braungelb mit schwarzer Spitze,

Beine röthlichgelb, die Keulen der Schenkel, die

Spitze der Schienen und die Tarsen schwarz. Lg.

9—12 mm. (ater L., ustulatus Muls.). Selten. Genf.

Praeiistus F.

Var. 9- Flügeldecken um das Schildchen herum
oder ganz schwarz. Rigi.

Gatt. Molorchus Fabr. (Necydalis L.)

1. Augen von der Basis der Mandibeln entfernt, drittes

Fühlerglied viel länger als das erste, Fühler des cf
zwölfgliedrig, Flügeldecken mit einer erhabenen

weissen Schräglinie (Coenoptera Thoms.). Schwarz,

die Fühler und Beine mit Ausnahme der dunkeln

Schenkelkeulen und die Flügeldecken rothbraun.

Halsschild fast doppelt so lang als an der Basis breit,

auf der Oberseite mit einigen glatten Längs-Erhaben-

heiten, beiderseits in der Mitte mit einem mehr oder

minder deutlichen Seitenhöcker, Flügeldecken viel

länger als das Halsschild, tief zerstreut punktirt. Lg.

6— 13 mm (M. dimidiatus F., ceramboides De Gleer).

Häufig auf Blüthen. Minor L.

— Augen der Basis der Mandibeln genähert, drittes

Fühlerglied kürzer oder höchstens so lang als das

erste, Fühler elfgliedrig, Flügeldecken ohne weisse

Linie, viel länger als das Halsschild 2

2. Halsschild mit glatten Längs-Erhabenheiten, hinter

dem Yorderrand eingeschnürt (Linomius Muls). Dun-
kelbraun, Fühler und Beine röthlich, Flügeldecken

braun, Halsschild grob und dicht punktirt. Lg. 5 7.2

bis 8 mm. Nicht selten auf Blüthen. Miuimus Scop.

— Halsschild ohne platte Längs-Erhabenheiten, hinter

dem Vorderrand nicht eingeschnürt (Sinolus Muls.).

Schwarz, die Fühler und Beine röthlichbrann, Flu-
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geldeckeii bräunlichgelb mit duiiklor Spitze, Hals-
scliildglänzeiid, stark, aber ziemlich weitläufig- pimktirt.

Lg. 5—6 mm. Selten. Genf. - Kieseiiwetteri Muls.

3. Lepturiiii.

1. Flügeldecken stark verkürzt, Kopf hinten eingeschnürt,

Augen ausgerandet, Vorderhüften getrennt, Halsschild

mit zwei Querfurchen und einem stumpfen Höcker,

Abdomen an der Basis viel dünner als die Hinter-

brust. Necydalis L.

— Flügeldecken nicht verkürzt 2

2. Seiten des Halsschildes mit einem Dorn oder Höcker,
seine Spitze abgeschnürt, die Hinterecken stumpf . 3

— Seiten des Halsschildes ohne Dorn oder Höcker,
selten mit einem kleinen Höcker, dann aber die

Hinterecken spitz ausgezogen 11

3. Yorderhüften durch ein ziemlich breites Prosternum
getrennt, Augen schwach ausgerandet, fein facettirt,

Fühler die Basis des Halsschildes kaum überragend,

dieses mit scharfen Seitendornen, das erste Glied der

Hintertarsen kurz und breit. Rhagium F.

— Yorderhüften durch ein schmales Prosternum wenig
getrennt 4

4. Kopf hinter den Augen mit starken Schläfen und
plötzlich eingeschnürt, Halsschild mit starken Seiten-

höckern, Augen mit einer kleinen, ziemlich tiefen

Ausrandung, Seitenhöcker des Halsschildes stumpf.

Rhamuusiura Latr.

—
• Kopf hinter den Augen allmählig verengt, selten

mit deutlichen, kleinen Schläfen, dann aber entweder
die Hinterschienen an der Spitze mit einem Aus-
schnitt, oder das Halsschild mit schwachen, stumpfen
Höckern 5

5. Hinterschienen an der Spitze mit einer deutlichen

Ausrandung, an deren Anfang die Endspornen stehen,

Flügeldecken an der Spitze schräg abgestutzt . . 6

— Hinterschienen an der Spitze nicht oder sehr schwach
ausgerandet, so dass die Enddornen am Ende stehen 7

6. Gelenkhöhlen der Yorderhüften hinten ganz ge-

schlossen, Mittel- und Hinterschenkel innen gezähnelt,

mit einem stärkeren Zahn vor der Spitze.

Aciinerus Sen
— Gelenkhöhlen der Yorderhüften hinten offen, Mittel-

und Hinterschenkel einfach. Toxotus Serv.^

I
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7. Kopf hinter den Augen allmählig verengt, Augen
ausgerandet 8

— Kopf mit kleinen, deutlichen Schläfen, Halsschild mit
sehr stumpfen Seitenhöckern 9

8. Fühler etwas hinter dem Yorderrand der Augen ein-

gelenkt, Halsschild mit starken, etwas scharfen Sei-

tenhöckern. Oxymirus Muls.

— Fühler etwas vor dem Vorderrand der Augen ein-

gelenkt, Halsschild mit schwachen, oder sehr stumpfen
Seitenhöckern. Pachyta Serv,

9. Fühler etwas vor dem Yorderrand der Auo-en eina-e-

lenkt, Augen nicht ausgerandet, Flügeldecken an der
Spitze zusammen .abgerundet, blau oder grün, das
dritte Fühlerglied viel kürzer als das erste, Hals-
schild mit tiefer Mittelfurche. Gaurotes Lee.

— Fühler etwas hinter dem Yorderrand der Augen
eingelenkt, Augen deutlich ausgerandet, Flügeldecken
an der Spitze etwas abgestutzt, Körper schmal . . 10

10. Augen der Basis der Mandibeln nahe gerückt, Hals-
schild in der Mitte hochgewölbt. Pidouia Muls.

— Augen von der Basis der Mandibeln sehr weit ab-

stehend, Halsschild in der Mitte niedergedrückt.

Nivellia Muls.

11. Kopf hinter den Augen allmählig verengt, olme ab-

gesetzte Schläfen, Augen nicht oder kaum ausgerandet,

Halsschild mit stumpfen Hinterecken, das dritte Glied
der Hintertarsen bis weit über die Mitte gespalten.

Acmaeops Lee.

— Kopf hinter den Augen mit deutlichen, scharf ein-

geschnürten Schläfen 12

12. Fortsatz des Prosternums zwischen den Yorderhüften
an der Spitze nicht erweitert, Halsschild mit stumpfen
Hinterecken, Flügeldecken an der Spitze abgerundet,

Augen der Basis den Mandibeln sehr nahestehend,

kaum ausgerandet, das erste Glied der Hintertarsen

kaum länger als die zwei folgenden zusammen.
Cortodera Muls.

— Fortsatz des Prosternums zwischen den Yorderhüften
erweitert 13

13. Augen der Basis der Mandibeln sehr nahe gerückt,

deutlich ausgerandet. Hinterecken des Halsschildes

stumpf, Flügeldecken an der Spitze abgerundet, das

erste Glied der Hintertarsen P/s—2 mal so lang als

die zwei folgenden zusammen. Grainnioptera Serv.
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— Augen von der Basis der Maudibeln entfernt . . 14
14. Halsschild mit stumpfen oder nur kurz vortretenden

Hinterecken 15
— Halsschild mit lang ausgezogenen, spitzigen Hinter-

ecken, die sich an die Schultern der Flügeldecken
anlegen, gegen die Spitze stark verschmälert und
abgeschnürt, Flügeldecken nach hinten verengt und
an der Spitze meist abgestutzt. Straiigalia Serv.

15. Flügeldecken mit abgerundeter Spitze, Augen deut-

lich ausgerandet, das erste Glied der Hintertarsen

bedeutend länger als die zwei folgenden zusammen.
Julodia Muls.

— Flügeldecken an der Spitze abgestutzt. Leptura L,

Gatt. Necydalis L.

Schwarz mit goldglänzender Behaarung, Fühler ganz

(9) oder nur an der Wurzel (rf) gelb.

1. Halsschild kaum länger als breit, überall dicht gelb

behaart, etwas vor der Mitte am breitesten, Flügel-

decken ebenfalls goldig behaart, besonders an der

Wurzel und Spitze, Beine gelb, die Spitze der Hin-
terschenkel meist etwas dunkler. Hinterschienen etwas
gebogen, gegen die Spitze dunkel. Lg. (f 22— 27
mm., 9 27—30 mm.
cf Das zweite und dritte Bauchsegment und der

Hinterrand des ersten gelb. Letztes Bauchsegment
der ganzen Länge nach tief eingedrückt.

9 Der Hinterrand der zwei ersten Bauchsegmente
breit, der zwei folgenden schmal gelb gefärbt. Sehr
selten, auf Eichen, Buchen und Ulmen. (Ulmi Chevr.,

Major Gruer., abbreviata Panz.). Basel, Genf.

Pauzeri Harold.

— Halsschild länger als breit, spärlicher und nur an
den Seiten gelb behaart, etwas hinter der Mitte am
breitesten, Flügeldecken an der Spitze gleichfarbig,

oder mit einem dunkleren Fleck. Beine gelb, die

Hinterschenkel mit schwarzer Spitze, die Hinter-

schienen gerade. Lg. cf 19—24, 9 22—32 mm.
cf Erstes und zweites Bauchsegment und die Wurzel
des dritten gelb; letztes Bauchsegment nur an der
Spitze eingedrückt.

9 Bauchsegmente schwarz, Wurzel und Seiten der

zwei ersten Segmente gelblich gefleckt. Auf Weiden
undPappeln. Selten. (Abbreviata F., Salicis Muls.) Major L.
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Gatt. Rhagium Fabr.

1. Mit langen, stark vortretenden und stark einge-
schnürten Schläfen (Stenocorus Kolbe) 2

— Schläfen kurz, wenig vortretend und schwach abge-
geschnürt, Flügeldecken mit drei stark erhabenen
Längsrippen, von denen die beiden äussern nach
hinten vereinigt sind. Schwarz, Kopf und Halsschild
anliegend grau behaart, letzteres wie das Schildchen
mit kahler Mittellinie; Flügeldecken blassgelb mit
fleckiger grauer Behaarung, die Längsrippen, zwei
mehr oder weniger vollständige Querbinden und
einige zerstreute Flecken unbehaart, schwarz, Schen-
kel und Schienen an der Basis rothgelb. Lg. 12 bis

15 mm. (indagator F., investigator Muls.). Nicht
selten. Häufig in der Niederung, selten in den
Bergen, doch bis 5500' steigend (Kigi). Inquisitor L,

2. Oberseite mit dichter fleckiger Behaarung, Flügel-

decken mit zwei rothen oder gelben Querbinden . 3

— Jede Flügeldecke mit 3—4 erhabenen Linien und
zwei rothen Schrägbinden, die erste nahe der Wurzel,
die andere, gebogene, nahe der Spitze, beide bei der

dünnen und sparsamen Behaarung deutlich vortretend.

Lg. 14— 18 mm. (ornatum F., ecoff'eti Muls.). Nicht

selten in der Niederung und bis in die alpine Region
ansteigend. Bifasciatum F.

3. Jede Flügeldecke neben dem Schildchen eingedrückt

und zwischen diesem Eindruck und der Schulter-

furche ein ziemlich starker Höcker, Schildchen an
der Basis mit einem kleinen dreieckigen kahlen Fleck,

Oberseite gleichmässig scheckig gelb behaart. Lg.
14— 18 mm. (mordax F., scrutator Ol.). Selten, an
Eichen und Nadelholz in der ebenern Schweiz.

Sycophanta Schrk.

— Flügeldecken zwischen Schildchen und Schulter-

furche gleichmässig gewölbt, jenes an der Spitze

kahl, Oberseite scheckig gelb behaart; zwischen den

rothen Querbinden am Aussenrand ein kahler, schwar-

zer Fleck. Lg. 11— 22 mm. (Inquisitor F.). Häufig in

der ebenern Schweiz, selten in den Alpen. Mordax Deg.

Gatt. Rhamnusium Latr.

Rothgelb, die Mittel- und Hinterbrust und gewöhn-
lich auch die Spitze der Fühler schwarz, die Flügel-
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(lecken mit Ausnahme der vorderen Parthie des

Seitenraudes blau, Scheitel und Halsschild fast un-

punktirt, die Flügeldecken dicht und stark, etwas
runzlig punktirt. Lg. 16—22 mm. (Rhagium Salicis

F., Stonocorus ruficoUis Herbst.). Selten, auf Weiden
und Ulmen. Genf, Wallis, Lausanne, Basel, Schaff-

hausen, Bern, Zürich. Bicolor Schrk.

Yar. Flügeldecken ganz gelb oder gelblichgrau, mit

oder ohne bläulichen Schimmer. Mit der Stamm-
form. Seltener. v. Glaucopteruin Schall.

Gatt. Oxymirus Muls. (Toxotus Serv.).

Nahtwinkel der Flügeldecken in eine Spitze ausge-

zogen, die Flügeldecken mit zwei mehr oder minder
deutlich erhabenen Längslinien, die Oberseite spar-

sam, die Unterseite dichter behaart, cf ganz schwarz,

nur Mund- und Fühlerwurzel gelblich.

9 Schwarz, der Mund, die Fühler wurzel, Schienen
und Tarsen gelblich, Flügeldecken röthlich gelbbraun,

ein breiter Streifen an der Naht und eine breite

Längsbinde von der Schulter bis zur Spitze schwarz.

Lg. 16—23 mm. Häufig in den Alpen und dem
Jura von 3000—6000' ü. M. Cursor L.

Yar. Farbe ganz gelb. Sehr selten. Gadmenthal.
V. Yeriieuili Muls.

Gatt. Toxotus Serv.

Halsschild mit stumpfen Seitenhöckern, vorn einge-

schnürt, Kopf so breit als das Halsschild.

1. Das dritte Fühlerglied kürzer als das fünfte, Ober-
seite fein und runzlig puukiirt, mit eingestreuten

grösseren Punkten.

cf Schwarz mit rothem Schulterfleck und rotliem

Abdomen, Halsschild etwas länger als breit, Flügel-

decken nach hinten stark verengt (Leptura hume-
ralis F.).

9 Unterseite ganz schwarz, Flügeldecken gelb oder

(selten) schwarz, Halsschild kaum länger als breit,

Lg. 13— 19 mm. Selten. Sitten, Basler Jura, Randen
bei Schaffhausen. Quercus Göze.

— Drittes Fühlerglied länger als das fünfte, Oberseite

fein und dicht punktirt mit eingestreuten grössern

Punkten, gelb behaart, Halsschild länger als breit.
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Kopf, Halsschild und Brust schwarz, die Wurzel
der Fühler, der grösste Theil der Beiue und die

Flügeldecken gelb, diese nach hinten in geringerer

oder grösserer Ausdehnung schwarz, selten sind die

Flügeldecken ganz gelb oder ganz schwarz. Lg. 15

bis 2-1: mm. Häufig in der ebenern Schweiz,

cf Abdomen röthlich gelbbraun Meridiaiius L.

9 Abdomen ganz oder wenigstens an der Basis

schwarz.

Gatt. Acimerus Serv.

Schwarz, stark runzlig punktirt, der Kopf, dns Hals-
schild, Schildchen und die Unterseite mit dichter,

gelber Behaarung (Rhagium cinctum F.).

cf Flügeldecken einfarbig rothbraun. Lg. 15—^22 mm.
P Flügeldecken rothbraun oder schwarz mit einer

gelben Querbinde in der Mitte, Abdomen häufig

braun oder mit röthlichem Rande der Segmente.
Lg. 20—24 mm. Sehr selten. Grraubündten.

Schäfferi L.

Gatt. Pachyta Serv.

Das dritte Glied der Hintertarsen nicht bis zur Mitte

getheilt, das erste zusammengedrückt, an der Spitze

nicht breiter als an der Basis, Augen ziemlich tief

ausgerandet, Halsschild mit starken Seitenhöckern,

schwarz, grau behaart, Flügeldecken mit scharf ab-

gerundeter Spitze, Körper breit, nach hinten verengt.

Subg. Pachyta i. sp.

Das dritte Griied der Hintertarsen bis über die Mitte

gespalten, das erste an der Spitze breiter als an der

Basis, mit filziger Sohle, Augen ganz schwach aus-

gerandet, Halsschild mit stumpfen oder schwachen
Seitenhöckern, schwarz, fein und dicht behaart, Flü-

geldecken mit rundlich abgestutzter Spitze, nach
hinten wenig verengt. Subg. Brachyta Fairm.

Subgatt. Pachyta i. sp.

Drittes Fühlerglied fast doppelt so lang als das vierte,

Flügeldecken dicht und grob punktirt.

cf Schwarz, die Flügeldecken gelbbraun, derAussen-

rand, die äusserste Spitze und der hintere Theil
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des Nahtraiides öfter scliwarz. Lg. 11-15 mm.
(P. spadicea Paylc.).

9 Flügeldecken gelb, jede mit zwei grossen, unregel-

mässigen, etwas verwachsenen, bald grösseren, bald

kleineren schwarzen Flecken. Lg. 14— 19 mm. Sehr
selten. Wallis, Waadt, Splügen, Daves, Sedrun. Laiiied L.

— Drittes Fühlerglied wenig länger als das vierte,

schwarz, Flügeldecken gelb, jede mit zwei grössern

schwarzen Flecken, von denen hie und da die vor-

dem oder die hintern fehlen. Lg. II— 19 mm. Häufig
in den Niederungen und bis in die alpine Region.

Quadrimaculata L.

Subg. Brachyta Fairm.

1. Erstes Glied der Hintertarsen breit, nicht länger als

die zwei folgenden zusammen, Fühler und Beine *

ganz schwarz, die Flügeldecken gelb mit schwarzen
Zeichnungen oder ganz schwarz. Lg. 11— 15 mm.

Interrogationis L.

Var. a. Flügeldecken gelb mit sechs schwarzen
Flecken, einer am Schildchen, zwei auf der Naht und
drei am Seitenrand. Nicht selten. v. 12 maculata F.

Var. b. Flügeldecken gelb mit vier schwarzen Flecken,
gemeinschaftlich am Schildchen, drei am Seitenrand
und eine gebogene Linie, welche den zweiten Rand-
fleck einschliesst. v. interrogationis i. sp.

Yar. c. Flügeldecken gelb, Fleck am Schildchen, einer

an der Schulter, einer in der Mitte am Seitenrand

und einer an der Spitze, sowie die gebogene Linie

wie bei Yar. b, der Fleck am Schildchen fehlt öfter.

V. curvilineata Muls.

Yar. d. Flügeldecken schwarz, die Naht, die Spitze

und zwei bis vier Flecken am Seitenrand gelb.

V. inarginella F.

Yar< c. Flügeldecken ganz schwarz. v. ebenina Muls.

In allen Schweizer Alpen häufig von 3500—5000'

über Meer. Die dunkeln Yarietäten sind durchschnitt-

lich etwas häufiger als die hellen.

— Erstes Glied der Hintertarsen schlank, viel länger als

die zwei folgenden zusammen. Flügeldecken uneben,
vorn mit einigen seichten Längsfurchen, hinten mit

seichten, rundlichen Vertiefungen. Kopf und Hals-
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Schild fein und dicht, die Flügeldecken etwas gröber

runzlig punktirt. Schwarz mit rothen Beinen, an

denen die äusserste Spitze der Schenkel und Schienen

schwarz ist, Flügeldecken mit gelbgerandeter Wurzel
und kleinen netzförmig zusammenfliessenden gelben

Flecken auf der hinteren Hälfte (reticulata F.).

Lg. 10—12 mm. Clathrata F.

Yar. b. Beine ganz schwarz.

Var. c. Die gelben Zeichnungen der Flügeldecken

fehlen ganz oder fast ganz. Sehr selten, Mt. Rosa,

Berisal. v. nigrescens Gredl.

Gatt. Gaurotes Le Gonte.

Körper schwarz, Flügeldecken blau oder grün, Hals-

schild und Abdomen roth; erstes Glied der Hinter-

tarsen nicht länger als die zwei folgenden zusammen,
Halsschild hoch gewölbt, Kopf grob und dicht, das

Halsschild weniger dicht, Flügeldecken grob und
dicht, hinten schwächer punktirt. Lg. 9— 11 mm.
Häufig überall. Yirginea L.

Yar. Halsschild schwarz. Nicht selten.

V. nigricolHs Bielz.

Gatt Pidonia Muls.

Das erste Glied der Hintertarsen länger als die zwei

folgenden zusammen, Kopf und Halsschild fein und

dicht punktirt, Halsschild vorn und hinten einge-

schnürt, dazwischen hoch gewölbt mit vertiefter

Mittellinie, Flügeldecken ziemlich stark, aber nicht

dicht punktirt. Röthlichgelb, Kopf und Halsschild

dunkler, Unterseite braun, Beine röthlichgelb, die

Spitze der Hinterschonkel und die Hinterschienen

mit Ausnahme der Wurzel schwarz. Lg. 9— 11mm.
Selten, aber über den grössten Theil der ebenern

Schweiz und den Jura verbreitet. Lurida F.

Gatt. Acmaeops Le Gonte.

1. Fühler in einer Linie mit dem Yorderrand der Augen
eingefügt, Halsschild bis an den Yorderrand gewölbt,

Spitze der Flügeldecken rundlich abgestutzt (Subg.

Dinoptera Muls.), Halsschild und Abdomen roth,

Oberseite fein und abstehend dunkel behaart. Lg. 7
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bis 9 mm. Sehr häufig in den Niederungen bis 3000'

ü. M. CoUaris L.

Yar. Mit schwarzem Halsschild. Seltener als die

Stammform.
— Fühler vor den Augen eingefügt, Halsschild hinter

dem Vorderrande eingeschnürt, Halsschild mit ver-

tiefter Mittellinie, ziemlich fein, aber zerstreut-punk-

tirt; Flügeldecken an der Nahtspitze rechtwinklig,

am Aussenwinkel abgerundet 2

2. Oberseite schwarz mit dichter, grünlicher Behaarung,
und ausserdem das Halsschild mit laugen abstehenden
weissen Haaren, Stirn dicht und tief punktirt. Lg.

8— 10 mm. Sehr selten. Saas, Grlarus, Chamouny.
Smaragdulus F.

— Oberseite ohne grünliche Behaarung 3

3. Augen fast um ihren ganzen Durchmesser von der

Basis der Mandibeln entfernt, erstes Glied der Hin-
tertarsen viel länger als die zwei folgenden Glieder

zusammen, Stirn dicht und tief punktirt, Flügeldecken
bräunlichgelb, ein schiefer Schulterstreifen, ihre Spitze

und die Naht häufig schwärzlich. Lg. 7— 11 mm.
(strigilata F.). Selten. Saleve bei Genf, Chamouny,
Walliser- und Büudtneralpen. Pratensis Leacli.

— Augen nur um '^s ihres Durchmessers von der Basis

der Mandibeln entfernt, Wangen daher viel kürzer
als bei der vorigen Art, erstes Glied der Hinter-

tarsen wenig länger als die zwei folgenden Glieder

zusammen; Stirn dicht, aber ziemlich fein punktirt,

Flügeldecken schwarz mit gelbem Seitenrand oder
ganz gelb. Lg. 8— 9 mm. Sehr selten. Davos.

Septentrionis Thoms.

Var. Flügeldecken ganz schwarz. Sehr selten. Sim-
plen, Davos. V. simplonicus Stl.

Gatt. Cortodera Muls.

Endglied der Kiefertaster gegen die Spitze nicht er-

weitert, Abdomen schwarz, Beine theilweise gelb.

1. Halsschild ohne glatte Mittellinie, schwarz mit gelblich-

grauer Behaarung, Flügeldecken an der Basis jeder-

seitsmit zwei gelbrotheu Flecken, Beine gelb, die

Tarsen, die Spitze der Schenkel und die Hinter-

schienen schwarz. Lg. 9— 10mm. Sehr selten (liume-

ralis Schall.). Quadrig:uttata F,

I
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Var. b, Flügeldecken gelb mit schwärzlicher Naht,
Beine gelb und nur die Spitze der Hinterschenkel

schwarz. Selten. Wallis, Weissenburg, SchafFhausen.

V. suturalis F.

Var. c. Flügeldecken gelb, Seiten des Halsschildes

mit einem kleinen Zähnchen vor der Mitte. Sehr
selten. Wallis. v. spinosula Muls.

— Halsschild in der Mitte der Länge nach vertieft mit

glatter Mittellinie, Oberseite schwarz, die Flügel-

decken länger und viel feiner punktirt als beim
vorigen. Lg. 9— 10 mm. (monticola Abeille). Sehr
selten. Siders, Simplon. Femorata F.

Yar. b. Flügeldecken gelb. Mit der Stammform.

Gatt. Grammoptera Serv.

1. Prosternum nur bis zur Mitte der Yorderhüften

reichend, die Naht zwischen Stirn und Kopfschild

gerade, vor dem Yorderrand der Augen gebogen,

der eingeschnürte Theil hinter dem Scheitel glatt.

Subg. Allosterna Muls.

— Prosternum schmal, aber zwischen den Yorderhüften

hindurch reichend, die Naht zwischen Stirn und
Kopfschild in der Mitte weiter nach hinten vorge-

zogen als der Yorderrand der Augen, der einge-

schnürte Theil hinter dem Scheitel punktirt, matt.

Subg. Grammoptera i. sp.

Subgeii. Allosterna Muls.

Schwarz, die Flügeldecken braun, die Naht, ihr Sei-

tenrand und die Spitze schwarz, Beine gelbbraun,

die Hinterschenkel gegen die Spitze schwärzlich,

Körper gelblich behaart, die Fühler meist pechbraun.

Lg. 6—8 mm. (Carvis F.). Häufig überall bis 5500'

ü. M. Tabacicolor Dej.

Subg. Grammoptera i. sp.

1. Beine ganz gelb und nur die Tarsen schwarz, Fühler

braun, das erste Glied gelb, Körper schwarz, Hals-

schild und Flügeldeken mit goldgelben Schuppen-

haaren bekleidet, Kopf und Flügeldeckenspitze kahl

und daher blass erscheinend. Lg. 6— 7 mm. (praeusta

F.). Ziemlich selten. Genf, Waadt, Wallis, Bern,
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Neuchätel, Basel, Schaffliausen ; auf Spiräen und
Doldenpflanzen. Ustulata Schaller.

— Beine theilweise oder ganz schwarz 2
2. Alle Fühlerglieder an der Wurzel gelb, Beine gelb,

die Spitze der Schenkel, Tarsen und Hinterschienen
schwarz, Halsschild und Flügeldecken mit graugelber
kurzer Behaarung. Lg. 472—6 mm. Häufig überall.

Ruflcornis F.

— Fühler schwarz, nur gegen die Spitze bisweilen röth-

lich; schwarz, Halsschild und Flügeldecken fein grau
behaart ohne gelblichen Schimmer; beim rf die zwei
bis drei letzten Abdominalsegmente und die Wurzel
der Schenkel gelb, Lg. 6—9 mm. (G. analis Panz.,

femorata Muls.), Selten. Genf, Wallis, IS'euchätel,

Schaffhausen. Yariegata Germ.

Judolia Muls.

1. Scheitel nach hinten stark abfallend, Halsschild hoch
gewölbt mit einem schwachen Quereindruck jeder-

seits an der Basis, Flügeldecken mit gewölbtem
Rücken und hinten ziemlich stark verengt ... 2

— Scheitel nach hinten nur flach niedergedrückt, Hals-
schild massig gewölbt, gleichmässig Ivurz abstehend
behaart, Flügeldecken mit ziemlich flachem Rücken,
nach hinten wenig verengt, massig dicht punktirt,

schwach glänzend, schwarz, drei mehr oder weniger
breite und gezackte Querbinden gelb, die erste dicht

hinter der Basis. Lg. 8— 11 mm. (3 fasciata F.).

Selten. Wallis, Pfäfierz, Engadin. Sexniaculata L.

2. Flügeldecken in den Schultern fast doppelt so breit

als das Halsschild, sehr dicht, ziemlich grob punk-
tirt, rothgelb, zwei Flecken nahe der Basis, einer

in der Mitte und die Spitze schwarz, Halsschild

ziemlich dicht gelb behaart. Lg. 8— 12 mm. (8 ma-
culata Schall., F.). Sehr häufig bis 5000' ü. M.

Cerambyciforniis Schrk.

— Flügeldecken in den Schultern nur 1 V2 mal so breit

als das Halsschild, massig dicht, hinten körnig punk-
tirt, glänzend, schwarz, mit drei breiten rotlien Quer-
binden, Halsschild grau behaart. Lg. 7— 10 mm.
(6 maculata F.). Selten. Chamouny, Wallis, Engadin.

Erratica Dalm,
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Leptura L.

1. Halsschild bis zum Yorderrande gewölbt, ohne Ein-
schnürung hinter der Spitze 2

— Halsschild mit einer Einschnürung hinter der Spitze,

Flügeldecken mit schwach abgestutzten, etwas aus-

geraudeten Spitzen. Subg. Leptura i. Sp.

2. Fühler dünn, Hinterschienen mit kurzen Endspornen,
Flügeldecken langgestreckt mit parallelen Seiten, an
der Spitze abgestutzt, Halsschild länger als breit,

vor der Basis schwach eingeschnürt, dicht grob punk-v

tirt, Kopf hinter den Augen eingeschnürt, die Schläfen

etwas spitz nach hinten vortretend.

Subg. Anoplodera Muls.

— Fühler dick. Hinterschienen mit langen Endspornen,
Flügeldecken nach hinten verengt, an der Spitze

rundlich abgestutzt, Schläfen klein und gerundet.

Subg. Vadonia Muls.

Subg. Anoplodera Muls.

1. Oberseite schwarz und ziemlich dicht und stark punk-
tirt, die äussere Spitze abgerundet, Beine roth, nur
die Tarsen und die Spitzen der Schienen schwarz.

Lg. 9— 11 mm. Ziemlich selten. Genf, Wallis, Jura,

Schaffhausen. Ruflpes Schall.

— Oberseite schwarz, ein Punkt neben dem Schildchen,

einer in der Mitte und einer vor der Spitze gelbroth;

Oberseite feiner und weitläufiger punktirt, Beine
schwarz. Lg. 8— 11 mm. Ziemlich selten. West-
schweiz, Zürich, Schaffhausen. Sexguttata Schall.

Yar. Die beiden vordem Flecken verbunden mit der

Stammform. v. exclamationis F.

Sub. Vadonia Muls.

Körper schwarz, Flügeldecken einfarbig röthlich-

gelb, die Oberseite gelblich behaart; Halsschild länger

als breit, ohne Quereindruck vor der Basis, grob und
nicht dicht punktirt, Flügeldecken sparsam grob punk-

tirt. cT vor den Hinterhüften mit zwei Längswülsten.

Lg. 7—9 mm. Ziemlich selten. Genf, Wallis, Neu-

chätel, Schaffhausen ; auch im Jura und in den Alpen.

Liyida F.

31
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Subg. Leptura i. sp.

Der äussere Spitzeiirand der Flügeldecken ist ab-

gerundet, Halsschild am Grunde mit schwachem
Quereindruck und ziemlich tiefer Mittelfurche, Fühler
schwarz, die Glieder vom 3. an mit gelber Wurzel,
Beine schwarz, der ganze Körper dicht grünlich be-

haart. Lg. 15—20 mm. Häufig in den Alpen und
Voralpen bis zur Baumgrenze; selten in der Ebene
und in den Thälern. Virens L.

Der äussere Spitzenrand der Flügeldecken ist recht-

oder spitzwinklig 2

Der äussere Spitzenrand der Flügeldecken ist recht-

winklig, die Fühler schwarz, vom 5. bis 8. Glied an
der Wurzel gelb 3

Der äussere Spitzenrand der Flügeldecken ist spitz-

winklig, Fühler ganz schwarz oder roth mit schwarzer
Wurzel 5

Behaarung halbanliegend, ganz dunkel, Flügeldecken
rothbraun.

cf Hintertarsen so lang als die Schienen ; diese nur
an der äussersten Wurzel verdünnt, Furche des Meta-
sternum hinten viel tiefer und jederseits derselben

eine ziemlich grosse dreieckige Bürste von schwarzen
Haaren, die sich deutlich von der übrigen Pubescenz ab-

hebt, 5. Bauchring gegen die Spitze niedergedrückt,

breit gestutzt und bewimpert, der 6. unten ausgehöhlt,

schwach ausgerandet und stark zottig bewimpert, das

Pygidium etwas überragend; dieses gewölbt, seitlich

schmal gerandet, an der Spitze abgestutzt.

9 Hintertarsen kürzer als die Schienen, diese schmal,

von der Spitze bis zur Basis verschmälert; Furche
des Metasternum einfach und der ganzen Länge nach
schwach. Der 5. ßauchring hinten niedergedrückt,

breit abgestutzt, der 6. verborgen. Pygidium schwach
convex, seitlich mit breiten Furchen, an der Spitze

abgestutzt.

Yon L. maculicornis unterscheidet sich diese Art
ferner durch etwas kräftigere Fühler und Beine, diese

sind auch etwas kürzer, 5.— 8. Fühlerglied etwas

weniger verlängt, das 5. und 7. an der Wurzel
weniger deutlich weiss gefärbt. Die Flügeldecken
zeigen mitunter einen dunkeln Fleck an der Spitze.

Lg. 9— 11 mm. (Revue d'entomologie 1886, 11, p. 324.)

Simplon, Freiburger Alpen, Davos. Simplonica Key.
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— Behaarung dunkel mit gelblichem Schimmer, be-
sonders am Halsschild und der Wurzel der Flügel-
decken. Flügeldecken gelbbraun 4

4. Flügeldecken 27-2 Mal so lang als das Halsschild,
ziemlich stark punktirt, wenig glänzend, an der
Spitze und am umgeschlagenen Seiteurand dunkler,
an der Spitze schief abgestutzt.

cf Analsegment mit schwachem Eindruck, an der
Spitze abgestutzt, letztes Fühlerglied fast so lang
als die zwei vorhergehenden zusammen, hinter der
Mitte etwas eingeschnürt. Hinterschienen einfach,

Flügeldecken nach hinten schwach verschmälert mit
gleichmässig kurzer, dunkler, halbanliegender Be-
haarung bekleidet.

9 Analsegment und Hinterschienen wie beim cf, letztes

Fühlerglied ein zugespitztes Oval bildend , viel

kürzer als die zwei vorhergehenden Glieder, kaum
eingeschnürt hinter der Mitte, Flügeldecken nach
hinten kaum verschmälert, Behaarung wie beim cT.

Maculicoriiis Deg.
— Flügeldecken wenigstens drei Mal so lang als das

Halsschild, nicht stark punktirt, glänzend, grösser

als der vorige.

cf Analsegment ausgehöhlt, mit einem Zahn jeder-

seits, letztes Fühlerglied weniger lang als die zwei

vorhergehenden zusammen, hinter der Mitte kaum
eingeschnürt. Hinterschienen stärker als die mittleren,

im ersten Drittheil ihres Aussenrandes mit stumpfem
Winkel; Flügeldecken nach hinten ziemlich stark

verschmälert, die Behaarung nach der Wurzel hin

gelblich, weicher, länger und mehr abstehend.

9 Analsegment mit einfachem Eindruck an der Spitze,

letztes Fühlerglied oval, zugespitzt, etwas länger als

das vorletzte, kaum eingeschnürt; Hinterschienen nicht

stärker als die mittleren, von der Wurzel bis zur

Spitze gleichmässig verbreitert; Flügeldecken nach
hinten leicht verschmälert, die Behaarung nach der

Wurzel hin kaum länger und abstehender.

Von maculicornis verschieden durch bedeutendere

Grösse, schlankere Form, glänzendere, einfarbige

Flügeldecken, die nach hinten mehr zugespitzt und
beim cf nach derWurzelhin länger und abstehender be-

haart sind. Lg. 10— 12 mm. (Bevue d'entomol. 1886, 9,

pag. 276). Simplon, Val Annivier. Hybrida Fairm.

5. Beine einfarbig schwarz, Flügeldecken nicht gesägt 6
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— Beine ganz oder theil weise hellgefärbt 10
6. Körper ganz schwarz, sehr fein grau behaart, das

Schildcheu dicht silberweiss behaart, Oberseite dicht

und grob punktirt, Halsschild sehr wenig flach ge-

drückt. Lg. 13— 18 mm. Ziemlich selten. Walliser

Alpen, Jura, Chamonny, Matt, Pfeffers, Graubünden.
Scutellata F.

— Flügeldecken ganz oder theilweise hell gefärbt (einzig

die var. der L. dubia ist ganz schwarz, aber durch geringe Grösse

und feine Punktirung leicht von scutellata zu unterscheiden) 7

7. Halsschild lang abstehend behaart, meist mit einem
schwachen Quereindruck an der Basis, vor derselben

gleichmässig gewölbt 8

— Halsschild mit kurzer, nach hinten gerichteter Be-
haarung, mit starkem Quereindruck, in der Mitte

hoch gewölbt, vorn stark abgeschnürt, Flügeldecken
roth, die Spitze und ein dreieckiger Fleck auf der

Naht schwarz. Lg. 11—16 mm. Selten und nur in

der Südwestschweiz, Wallis, Waadt, Jura, Bern.

Hjistata Sulz,

8. Fühler nur 1^2 Mal so weit von einander entfernt, als

die Augen von der Basis der Mandibeln, Halsschild

mit stärkerem Eindruck, in der Mitte hoch gewölbt,

sehr grob nicht ganz dicht punktirt, nur abstehend
behaart, Flügeldecken bei cf und 9 gelb mit schwar-
zer Spitze, Oberseite gelb behaart. Lg. 10— 12 mm.
(tomentosa F.) Häufig überall. Fulva De Geer.

— Fühler doppelt so weit von einander entfernt, als

die Augen von der Basis der Mandibeln, Halsschild

schwach gewölbt, mit schwachem Eindruck an der

Basis, ganz dicht, weniger grob punktirt, matt, mit

doppelter Behaarung 9

9. Kürzer und gewölbter als die folgende Art, Hals-
schild mit deutlich gerundeten Seiten, die kurze Be-
haarung anliegend, schwarz, die Flügeldecken beim
cf gelb, die Spitze und bisweilen der Seitenrand
schwarz, beim 9 einfarbig roth. Lg. 9— 11 mm.
Häufig in den Alpen und Yoralpen, seltener in der

Ebene. Sauguiuoleiita L.
— Halsschild mit sehr schwach gerundeten Seiten, die

kurze Behaarung abstehend, Flügeldecken etwas läng-

licher und flacher als bei der vorigen Art. Körper
schwarz. Lg. 9— 13 mm. (limbata Laich, cincta F.)

cT Flügeldecken gelb, die Spitze und ein mehr oder
weniger breiter Saum an den Seiten der Flügel-

decken schwarz.
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9 Flügeldecken rotli mit schmalem schwarzem Saum.
Dubia Scop.

Var. a. V Flügeldeckeu mit einer breiten schwarzen
Binde neben der Naht, die bis zur Spitze reicht.

Bern, Brünig, Wallis. v. Melaiiota Feld.

Yar. b. 9 Flügeldecken gleichmässig hellbraun (och-
racea Rey.). Savoyen, Wallis. v. Reyi v. Heyden.
Yar. c. Flügeldecken ganz schwarz. Bern, Weissen-
burg, Chandolin.

Häufig in den Alpen, seltener in der Ebene.
10. Halsschild mit ziemlich flacher Scheibe, fein runzlig

punktirt, schwarz. Schienen und Tarsen gelbroth,
Flügeldecken fein punktirt und fein behaart, c/^ Flügel-
decken gelbbraun, Halsschild schwarz.

9 Flügeldecken und Halsschild roth. Lg. 14— 18 mm.
(rubrotestacea 111.). Häufig in den Alpen, seltener

in der Ebene. Testacia L.

— Schwarz, die Flügeldecken, die Yorderbeine mit Aus-
nahme der Schenkelbasis, die Schienen und Tarsen
der Mittelbeine, beim cf häufig auch die Spitze der
Mittelschenkel und Hinterschienen, sowie die Fühler
mit Ausnahme der Basalglieder roth, Kopf und Hals-
schild dicht, die Flügeldecken viel gröber, aber
weniger dicht punktirt. Lg. 12— 15 mm. Sehr selten.

Susten, Waadtländer- und Savoyer-Alpen (rufipennis

Muls.). Erytroptera Hagenb.

Gatt. Strangalia Serv.

1. Halsschild an der Spitze deutlich eingeschnürt . . 2
— Halsschild an der Spitze nicht eingeschnürt, höch-

stens mit etwas verdicktem Yorderrand .... 7

2. Die letzten sechs Fühlerglieder mit einem seichten,

namentlich beim d deutlichen Grübchen vor der

Spitze; Fühler kaum weiter von einander entfernt

als die Augen von der Basis der Mandibeln; schwarz,

die äussere Hälfte der Fühler und die Beine, mit

Ausnahme der Spitze der Hinterschenkel, sowie vier

fast gleich breite Querbinden der Flügeldecken gelb,

Flügeldecken sehr schmal.

cf Analsegment sehr lang und schmal, gegen die

Spitze wenig verengt, mit tiefer Längsfurche. Lg.

11— 13 mm. Häufig in der Westschweiz, selten in

Nord- und Ostschweiz. Atteuuata L.
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— Die Fühlerglieder auch beim cf ohne Grübchen,
Analsegment des cf konisch 3

3. Halsschild breiter als lang, Schildchen länglich drei-

eckig, Spitze der Flügeldecken mit spitzem Aussen-
und Nahtwinkel, Halsschild ziemlich dicht, etwas

rauh punktirt, Flügeldecken schw^arz mit vier gelben

Querbinden 4
— Halsschild länger als breit. Schildchen länglich drei-

eckig , 5

4. Halsschild am Vorder- und Hinterrand dicht gold-

glänzend behaart, die Querbinden der Flügeldecken

etwas schräg, aber nicht gezackt. Lg. 13— 18 mm.
Selten. In der Westschweiz.

cT Beine theilweise, d. h. Schenkelspitze und Schienen
roth, die Fühler schwarz.

9 Beine, mit Ausnahme der Schenkelwurzel, und
die Fühler roth. Auruleiita F.

— Halsschild mit gleichmässig grauer, etwas gelblich

schimmernder Behaarung, die gelben Querbinden
der Flügeldecken gerade, aber etwas gezackt, Beine
und Fühler schwarz und nur die Spitze der letzteren

beim 9 roth. Lg. 13— 18 mm. Nicht selten und
fast über die ganze Schweiz verbreitet.

Quadrifasciata L.

5. Halsschild wenig länger als breit, mit deutlich ge-

rundeten Seiten , Aussenwinkel der Flügeldecken-

spitze fast rechtwinklig, Fühler doppelt so weit

von einander entfernt, als die Augen von der Basis

der Mandibeln. Körper ganz schwarz. Lg 12— 15

mm. (aethiops Gangib.). Nicht selten. Genf, Basel,

Schaffhausen, St. Gallen. Atra Laich.

— Halsschild viel länger als breit, Aussenwinkel der

Flügeldecken spitz 6

6. Halsschild an den Seiten in der Mitte mit ziemlich

starkem Höcker, Nahtwinkel der Flügeldecken scharf

rechtwinklig, die Wurzel der Fühlerglieder, die Beine
bis auf die Tarsen, die Spitze der Schienen und
der Hinterschenkel und die Flügeldecken gelb, bei

letzteren die Spitze und drei Binden schwarz, von
denen die vorderste gewöhnlich unterbrochen ist.

Uebrigens ist die schwarze Zeichnung der Flügel-

decken sehr veränderlich. Lg. 18 —18 mm. Sehr
häufig und bis 5000 Fuss ansteii^end; noch bei

Davos. 3Iaculata Poda.
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cT Hinterschienen in der Mitte des Innenrandes mit
schwachem Zahn. 9 Spitze des Hinterleibes gelb.— Halsschild ohne Höcker, mit fast geraden Seiten,

Nahtwinkel der Flügeldecken stumpf, Fühler ein-

farbig, Flügeldecken schwarz mit vier gelben Quer-
binden, Fühler Vj-i Mal so weit von einander ent-

fernt als die Augen von der Basis der Mandibeln,
die erste Linie der Flügeldecken ist knieförmig ge-

bogen, die drei übrigen nach aussen stark verschmä-
lert. Lg. 12— 16 mm. (annularis F.) Ziemlich selten.

Glarus, Basel, Schaffhausen, Wallis. Arcuata Panz.

cf Fühler zur Hälfte, die Beine theilweise gelb.

9 Fühler und Beine ganz gelb.

7. Halsschild breiter als lang 8
— Halsschild länger als breit, Flügeldecken nach hinten

verengt mit spitzem Aussenwinkel 9

8. Halsschild mit ziemlich starken Seitenhöckern vor
der Mitte, Flügeldecken nach hinten schwach ver-

engt, rauh punktirt, Körper roth, die Brust, die

Fühler mit Ausnahme der Basis, Flügeldecken und
Tarsen schwarz. Lg. 10— 14 mm. (villica F.) Selten.

Genf, Wallis, Lausanne, Zürich, Aarau, Schaffhausen,
Bündten. Revestita L.

Var. b. Flügeldecken ganz gelb.

— Halsschild mit sehr schwachen Seitenhöckern, an
der Basis kaum schmäler als die Schultern der

Flügeldecken, diese mit breiten Schultern, nach
hinten stark und geradlinig verengt, ihr äusserer

Spitzenwinkel sehr spitz. Körper schwarz. Lg.
12—18 mm. (obscura Payk.) Sehr selten. Dübeu-
dorf, Bergün.

cf Flügeldecken und Wurzel der Schienen gelb.

9 Flügeldecken roth, selten schwarz. Pubescens F.

9. Kopf, Halsschild, Fühler, Brust und Beine schwarz 10
— Körper röthlich gelbbraun, gewöhnlich das erste

Fühlerglied, der Kopf ausser dem Scheitel, ein läng-

licher Fleck und die Hinterecken des Halsschildes,

die Brust, die Spitze des Hinterleibes, ein Theil der

Hinterbeine und 7 Flecken auf den Flügeldecken
schwarz. Lg. 8— 11 mm. Sehr selten. Tessin.

Septempunctata F.

10. Halsschild fein und undeutlich punktirt, Flügel-

decken schwarz, Bauch roth, beim cT an der Wurzel
schwarz. Lg. 7 —9 mm. Sehr häutig. Nigra L.
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— Halsscliild deutlich puaktirt, der Vorderrand deutlich

gerandet, Flügeldecken rotli mit schwarzer Zeichnung 11
11. Halsschild sehr dicht und grob punktirt, etwas matt,

Bauch schwarz, Flügeldecken roth mit schwarzer Zeich-

nung. Lg. 7—9 mm. Häufig überall bis 6000' über Meer.
cT der schmale Seitenrand, die Naht und Spitze

der Flügeldecken schwarz
9 der schmale Seitenrand, die breite Naht und Spitze

der Flügeldecken schwarz. Melauura L.
— Halsschild sparsam punktirt, glänzend, Bauch fast

ganz roth, Flügeldecken roth, die Naht schmal,

schwarz gesäumt. Lg. 7—9 mm. Häufig in der

ebeneren Schweiz.

cT die Spitze der Flügeldecken etwas gedunkelt.

9 die Spitze breit und eine mit ihr zusammenhän-
gende Querbinde hinter der Mitte schwarz.

ßifasciata Müller.

4. Lamiini.
1. Halsschild seitlich mit einem Dorn bewaffnet . . 2
— Halsschild ohne Dorn, höchstens mit ganz schwachen

Höckern, Schenkel nicht keulenförmig verdickt,

Fühler meist bewimpert 12

2. Das erste Fühlerglied verdickt, an der Spitze seitlich

mit einer kleinen, scharfkantig umgränzten Fläche,

die Schenkel nicht keulenförmig 3

— Das erste Fühlerglied ohne abgegränzte Fläche neben
der Spitze 5

-3. Gelenkhöhlen der Vorderhüften nach hinten offen,

Metasternum lang, das dritte Fühlerglied viel länger

als das erste, Fühler beim d viel länger als der

Körper, einfarbig, beim 9 an der Basis jedes Glied

heller gefärbt und dicht grau behaart, Flügel vor-

handen, die Flügeldecken an der Naht nicht ver-

wachsen. Monochanimus Latr.

— Gelenkhöhlen der Vorderhüften hinten geschlossen,

Metasternum kurz 4

4. Flügeldecken an der Naht nicht verwachsen, mit

deutlichen Schultern, Flügel vorhanden, das erste

Fühlerglied so lang als das dritte. Lamia F.

— Flügeldecken an der Naht verwachsen, Flügel fehlen,

das erste Fühlerglied länger als das dritte. Morimus Serv.

5. Fühler nicht abstehend bewimpert 6

— Fühler abstehend bewimpert, nicht oder wenig länger

als der Körper 8
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6. Gelenkhöhlen der Yerderhüfteu seitlich mit einer
offenen Spalte, in welcher die Trochantinen sichtbar
sind, Schenkel nicht keulenförmig, Flügel fehlen.

Dorcaddou Dalm.

— Gelenkhöhlen der Vorderhüften seitlich fast ganz
geschlossen, Trochantinen nicht sichtbar, Flügel vor-
handen, Schenkel keulenförmig 7

7. Legerölire des V lang vorgestreckt, Fühler beim
9 IV2—2 Mal, beim cT 272—5 Mal so lang als der
Körper, Halsschild meist auf der Scheibe vor der
Mitte mit vier kleinen, gelblich behaarten flachen

Höckerchen. Acauthociiuis Steph.

— Legeröhre des 9 kurz, Fühler bei cf und 9 wenig
länger als der Körper, Halsschild ohne Höckerchen.

Leiopus Serville.

8. Vorderhüften aneinanderstehend, seitlich geschlossen,

die Seitendornen des Halsschildes stehen hinter der

Mitte und sind etwas nach hinten gerichtet, Fühler
einfarbig, das dritte Glied so lang als das vierte.

Exocentrus Muls.

— Vorderhüften getrennt, die Seitendornen des Hals-

schildes stehen ziemlich in der Mitte und sind nicht

nach hinten gerichtet, Fühler schwarz und weiss

geringelt 9

9. Metasternum ziemlich lang, die Mittelhüften sind den

Vorderhüften viel näher als den Hinterhüften . . 10
— Metasternum kurz, Mittelhüften den Hinterhüften

näher, Augen grob facettirt, das vierte Fühlerglied

etwa halb so lang als das dritte und IY2 Mal so

lang als das fünfte, Fühler ohne Borstenbüschel.

Parmena Serv.

10. Mesosternum nach hinten dreieckig zugespitzt, Fühler

innen dicht bewimpert, ihr 1. Glied gegen die Spitze

hin nicht verdickt 11

— Mesosternum nach hinten erweitert, Fühler innen

sparsam bewimpert, ihr erstes Glied an der Spitze

keulenförmig verdickt, Augen fein facettirt, Hals-

schild breiter als lang, Flügeldecken gegen die Spitze

zu verengt, Schenkel gegen die Spitze keulenförmig,

Oberseite ohne abstehende Haare und ohne Borsten-

büschel, das dritte Fühlerglied kürzer als das vierte,

das erste Glied der Hintertarsen I72 Mal so lang

als das zweite. Acanthoderes Serv.
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11. Augen grob facettirt, Halsschild länger als breit,

Flügeldecken schmal, zur Spitze nicht verengt,

Schenkel an der Spitze gekeult, Oberseite mit ab-

stehenden Haaren und ohne Borstenbüschel.

Belodera Thoms.

— Augen fein facettirt, Halsschild breiter als lang,

Flügeldecken gegen die Spitze zu verengt, Schenkel
an der Spitze gekeult, Oberseite mit abstehenden
Haaren und Borstenbüscheln, drittes Fühlerglied

kürzer als das vierte, erstes Glied der Hintertarsen

kaum länger als das zweite. Pogonoclierus Latr.

12. Klauen einfach oder nur mit einer stumpfen Ecke
an der Basis 13

— Klauen gespalten oder spitz gezähnt 16

13. Das erste Fühlerglied verdickt, an der Spitze seitlich

eine kleine, scharfkantig begrenzte Fläche, Fühler
nur mit elf deutlichen Gliedern, das dritte länger

als das vierte, Flügeldecken kaum zweimal so lang

als breit, viel breiter als das Halsschild. Mesosa Serv.

— Das erste Fühlerglied ohne begrenzte Fläche an
der Spitze 14

14. Fühler deutlich zwölfgliedrig, Episternen der Hinter-

brust parallelseitig 15
— Fühler nur mit elf deutlichen Gliedern .... 16

15. Fühler bewimpert, deutlich gegliedert, Körper massig
gestreckt, die Hinterschenkel erreichen wenigstens

den Hinterrand des zweiten Abdominalsegmentes.
Agapautliia Serv.

— Fühlei* unbewimpert, die Glieder schwer zu unter-

scheiden, Körper sehr gestreckt, die Hinterschenkel

erreichen kaum den Hinterrand des ersten Abdominal-
segmentes. Calaiiiobius Geer.

16. Augen ziemlich grob facettirt, tief ausgerandet, Hals-

schild so lang als breit, ohne Seitenhöcker, nach
hinten und vorn ziemlich gleich stark verengt, Flügel-

decken gegen die Spitze nicht verengt, die Spitze

selbst abgerundet, Fühler einfarbig, das erste Glied

viel kürzer als das zweite. Anaesthetis Muls.
— Augen fein facettirt, Episternen der Hinterbrust

nach hinten verengt, Flügeldecken an der Spitze ab-

gerundet, Augen schwach gewölbt, Klauen einfach.

Saperda F.

17. Klauen nur mit einem kleinen spitzigen Zähnchen
an der Basis, Augen ganz getheilt, Halsschild an der
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Basis eingeschnürt, Flügeldecken gegen die Spitze
liin nicht verengt, Abdomen so lang als Kopf und
Brust zusammen, Hinterschenkel bis ans Ende des
zweiten Segmentes reichend. Tetrops Steph.

— Klauen gespalten, d. h. mit einem wenigstens bis zur
Mitte reichenden Zahn, Augen meist nicht getheilt 18

18. Abdomen länger als Kopf und Brust zusammen, die

Hinterschenkel reichen nicht über das zweite Bauch-
segment, Augen nicht getheilt. Oberea Muls.

— Abdomen nicht länger als Kopf und Brust zusammen,
die Hinterschenkel reichen bis ans Ende des dritten

oder vierten Bauchsegmentes 19
19. Fühler dünn, Flügeldecken nach hinten nicht ver-

engt, an der Spitze einzeln abgerundet, der Zahn
der Klauen reicht wenig über die Mitte.

Stenostola Muls.
— Fühler kräftig, Flügeldecken an der Spitze meist ab-

gestutzt, nach hinten mehr oder weniger verengt, der

Zahn der Klauen reicht fast bis zur Spitze.

Phytoecia Muls.

Gatt. Monochammus Latr.

Fühler beim c^ doppelt so lang als der Körper, ganz
schwarz, beim 9 wenig länger als der Körper, die

einzelnen Glieder vom dritten an grau geringelt,

Vordertarsen beim cT stark erweitert, Flügeldecken
dicht punktirt, an der Wurzel gekörnt.

1. Schildchen dicht gelb behaart, Flügeldecken nach
hinten stark verengt mit einem Qiiereindruck im
ersten Dritlheil, beim cf gleichmässig fein behaart,

beim 9 ^^'t gelben Tomeutflecken. Lg. 26—32 mm.
In den A^oralpen nicht selten. Wallis, Genf, Bündner-
uud Glarnor-Alpen, Dübendorf, Kurfürsten. (Mulsanti

Seidl.) Sartor F.

— Schililchen dicht behaart, mit kahler Mittellinie oder

kahlem Fleck an der Basis, Flügeldecken ohne Ein-

druck 2

3. Schildchen nur an der Basis mit einem dreieckigen

kahlen Fleck, Flügeldecken vorn gekörnt, in der Mitte

dicht, nach hinten zerstreut und mehr oder weniger

in Reihen punktirt, nach hinten wenig verengt, bei

cf und 9 mit schwachen Tomentflecken, schwarz

mit Bronceschimmer, Fühler und Beine rothbraun.

Lg. 16—25 mm. Selten. AVallis. G<alloproymcialis OL
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Yar. Fühler und Beine ganz schwarz v. pistor Germ.
— Schildchen der ganzen Länge nach in der Mitte kahl,

Flügeldecken nach hinten wenig verengt, bis zur
Spitze hin dicht punktirt, Flügeldecken beim 9 stets

mit zahlreichen Tonientflecken, beim d" mit spar-

sameren oder auch gar keinen Flecken. Lg, 18— 24
mm. In den Alpenthälern häufig und bis 6000' ü. M.
ansteigend, in der ebeneren Schweiz selten. Sutor L.

Gatt. Lamia F.

Schildchen fein behaart mit kahler Mittellinie, Flügel-
decken gekörnt und sparsam fein behaart, Fühler
bei d und 9 kürzer als der Körper, Oberseite
schwarz. Lg. 16—27 mm. Häufig in der ebeneren
Schweiz und in den Thälern. Textor L.

Gatt. Morimus Serv.

1. Fühler kürzer als der Körper, ihr erstes Glied länger
als das dritte. Subgen. Hei'Opliila Muls,— Fühler beim 9 wenig, beim d länger als der Kör-
per, ihr erstes Glied kürzer als das dritte.

Subgen. Morimus Serv.

Subgen. Herophila Muls.

Mit braunem Toment dicht bedeckt, jede Flügeldecke
mit zwei sammetschwarzen Tomentflecken , deren
erster im ersten Drittel, der zweite hinter der Mitte
sich befindet. Lg. 14— 16 mm. Selten. Lugano,
(funestus F.) Tristis L.

Subgen. Morimus Serv.

Fühler beim <S 1 72 —2 Mal so lang als der Körper,
schwarz mit grauem oder graubräunlichem Toment,
Flügeldecken mit vier braunen, wie bei tristis ange-
ordneten, aber unregelmässigern und viel weniger in

die Augen fallenden Tomentttecken. Lg. 19—34 mm.
(lugubris F.) Sehr selten. Genf, Lugano. Asper Sulzer.

Gatt. Dorcadion Dalm.

1. Flügeldecken langgestreckt, Körper ganz schwarz,
Kopf mit Stirnfurche, Halsschild ziemlich dicht, an
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den Seiten dichter pimktirt, Flügeldecken mit bis

zur Mitte reichender Schulterkante, mit schwachem
Eindruck innerhalb derselben, Punktirung massig
dicht, nach hinten viel schwächer werdend. Lg. 15
bis 20 mm. (morio F.) Sehr selten. SchafFhausen.

Aethiops Scop.

— Flügeldecken viel kürzer, Kopf und Halsschild kahl,

sehr dicht punktirt, ersterer mit vertiefter Mittellinie,

letzterer mit feiner, glatter Mittellinie, Fühler grau
geringelt, Flügeldecken mit einfarbigem, weissem,
dichtem Toment bekleidet. Lg. 12 — 18 mm. Genf,
Waadt, Basel, Schaffhausen, St. Grallen. Fuliginator L.

Yar. Toment der Flügeldecken braun, eine kaum
bis zur Mitte reichende Rückenbinde weiss, Naht
und Seitenbinde ganz. Schaff hausen. Selten.

V. navaricum Muls

Gatt. Acanthocinus Steph.

1. Das erste Glied der Hintertarsen so lang als die

übrigen zusammen 2

— Das erste Glied der Hintertarsen länger, als die

übrigen zusammen, Flügeldecken ohne Rippen.
Die Basis, eine Querbinde in der Mitte und die

Spitze grau behaart, mit kahlen schwarzen Punkten,
Fühler beim 9 ^V^ ^si\^ beim cf vier Mal so lang

als der Körper, die Glieder an der Wurzel grau, an
der Spitze schwarz. Lg. 9— 11 mm. Selten. Bern,

Aarau, Basel, SchafFhausen, Dübendorf, Matt, auch
in den Alpen. Griseus F.

2. Flügeldecken ohne oder nur mit Spuren von Rippen,
gleichmässig grau behaart, nur hinter der Mitte eine

dunklere, etwas schräge Querbinde, Fühler beim 9
zwei Mal, beim cT fünf Mal so lang als der Körper,

das erste Glied an der Spitze und Aussenseite, die

andern an der Spitze schwarz. Lg. 13— 13 mm.
Häufig in der ebeneren Schweiz. Aedilis L.

— Auf jeder Flügeldecke vier Rippen, die Naht und
der Seitenrand erhaben und mit schwarzen Borsten-

flecken besetzt, Oberseite fleckig grau behaart, Flügel-

decken mit einer dunkeln Querbinde der hinter Mitte.

Lg. 11 — 13 mm. (costatus F., nebulosus Schrank).

Selten. Atoinarius F.
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Gatt. Leiopus Serville.

1. Die Seitendornen des Halsschildes stehen nur wenig
hinter der Mitte und sind wenig nach hinten gerichtet,

das erste Glied der Hintertarsen ist reichlich so lang

als die übrigen Glieder zusammen und einfarbig grau i

behaart, Flügeldecken an der Spitze etwas abgestutzt,

schwarz, eine gerade Querbinde dicht vor der Mitte

und die Spitze weisslichgrau behaart und mit grossen

schwarzen Punkten besetzt, die Fühlerglieder röth-

lich mit schwarzer Spitze. Lg. 6— 7 mm. Sehr selten.

Saas im Wallis. Punctulatus Payk.

— Die Seitendornen des Halsschildes stehen im hintern

Drittel und sind deutlich nach hinten gerichtet, das

erste Glied der Hintertarsen ist kaum so lang als

die übrigen zusammen und grau mit schwarzer
Spitze, Flügeldecken an der Spitze einzeln abgerun-
det, braun behaart, mit einigen dunkel gewürfelten
schwachen grauen Rippen , einer breiten grauen
Querbinde in der Mitte, weissem Fleck an der Spitze

mit Kahlpunkten und weissen Flecken an der Wurzel,
Fühler weiss geringelt. Lg. 6—8 mm. Ziemlich
häufig bis 3500' ü. M. Nebulosus L.

Gatt. Exocentrus Muls.

1. Flügeldecken mit drei oder vier mehr oder weniger
vollständigen Längsreihen kleiner Tomentflecken
oder Punkte, braun mit weisslichem Toment beklei-

det und mit einer nackten und daher dunkleren,

zackigen Querbinde hinter der Mitte ; die in Längs-
reihen gestellten Wimperhaare aus einfachen Punkten
entspringend, Halsschild an der breitesten Stelle

doppelt so breit als lang. Lg. 5—8 mm. Selten.

Monte Rosa. Adspersns Muls.

— Flügeldecken ohne Längsreihen weisser Toment-
flecken 2

2. Augen massig grob facettirt, von normaler Grösse 3— Augen sehr grob facettirt, gross, auf der Stirne ein-

ander genähert, ihr Unterrand in sehr geringer Ent-
fernung von der Basis der Mandibeln. Röthlich-

braun, anliegend weisslich behaart, die Flügeldecken
wie bei Stierlini hinter der Mitte mit einem breiten,

durch den Nahtsaum getrennten, auf jeder Flügel-

decke einen nach vorne convexen Bogen bildenden.

I
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kahlen, dunkelbraunen Querbinde und ausserdem
mit unreglmässigen Reihen kahler, die abstehenden
Wimpern tragender Punkte. Lg. 5—6 mm. Selten.

Siders. Puiictipeunis Muls.

Var. Kleiner, dunkler gefärbt. Emmenthal.
Heller oder dunkler röthlich-braun oder gelbbraun,
die Flügeldecken anliegend weiss behaart, eine Quer-
binde hinter der Mitte und ein im vordem Drittel

befindlicher seitlicher Längsfleck kahl und daher
dunkler, die Wimpernhaare der Flügeldecken grössten-

theils aus einfachen Punkten entspringend, Halsschild
an der breitesten Stelle höchstens IY2 Mal so breit

als lang. Lg. 4—572 mm. Genf, im Wallis häufig,

Waadt, Basel, Domleschg. Lasitanus L.

Heller oder dunkler röthlichbraun, die Flügeldecken
anliegend weisslich behaart, ein undeutlicher Sckiger

Fleck an ihrer Wurzel jederseits des Schildchens, eine

breite, auf jeder Flügeldecke einen nach vorn con-

vexen Bogen bildende, durch den schmalen Nahtsaum
getheilte Querbinde hinter ihrer Mitte und ein un-
deutlicher Querfleck vor der Spitze kahl und daher
dunkler, die Wimperhaare wenigstens auf der hintern

Hälfte der Flügeldecken aus denudirten gehöften

Punkten entspringend, Halsschild an der breitesten

Stelle doppelt so breit als lang. Lg. 4— 6 mm. In

der Schweiz noch nicht nachgewiesen, aber kaum
fehlend, da er in Deutschland und Oesterreich vor-

kommt. Stierliui Gangib.

Gatt. Belodera Thoms.

Flügeldecken an der Spitze fast abgestutzt, Oberseite

dicht anliegend gelblichgrau, auf den Flügeldecken
hie und da fleckig behaart. Röthlichbrann, die

Fühlerglieder, vom vierten anfangend, gegen die

Spitze hin schwärzlich. Lg. 6,5— 9 mm. (Foudrasi

Muls., Deroplia obliquetruncata Rosenh.). Selten.

Martigny im Wallis. Gronei Arrag.

Gatt Pogonocherus Latr.

Der äussere Spitzenwinkel der Flügeldecken nicht

zahn- oder dornartig ausgezogen, stumpf oder abge-

rundet, bisweilen etwas spitzig vortretend, jede mit

drei Längsrippen und zwei bis vier schwarzen Borsten-
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büsclieln, in der Mitte des Halsschildes jederseits ein

schwaches kahles Höckerchen 2
— Der äussere Spitzenwinkel, bisweilen auch der Naht-

winkel der Flügeldecken zahnartig ausgezogen . . 4
2. Scheitel ohne schwarze Borstenhöckerchen, Halsschild

auf der Mittellinie mehr oder weniger kahl, Flügel-

decken grau behaart, mit einer kahlen dunklen
Schrägbinde, die unter der Schulter beginnt und sich

gegen die Mitte hinaufzieht 3
— Scheitel mit zwei schwarzen Borstenhöckerchen,

Halsschild auf der Mittellinie nicht kahl, an der

Basis so breit als an der Spitze, die ganze Oberseite

stark beborstet, Flügeldecken etwas scheckig grau
und braun behaart, nahe der Basis eine etwas schräge,

weiss behaarte Querbinde, die nach hinten mehr
oder weniger schwarz begränzt ist. Lg. 5—ö^a mm.
(fascicularis Panz.) Basel, Schaffhausen, Jura, Wallis,

Zürich, Tarasp. Fasciciilatus De Geer.-

3. Halsschild an der Basis deutlich schmäler als an
der Spitze, Schildchen weiss beharrt, Flügeldecken
auch vor der Spitze mit tiefen eingestochenen Punkten
besetzt. Oberseite sehr schwach mit kleinen auf-

stehenden Börstchen besetzt. Lg. 4—4,5 mm. (mul-

tipunctatus Georg, ovatus Gangib. nee. Muls.). Sehr
selten, Thun, Genf, St. Gallen. Scutellaris Muls.

— Halsschild an der Basis kaum schmäler als an der

Spitze, Schildchen grau behaart, die ganze Ober-
seite mit langen, abstehenden Borsten ziemlich dicht

besetzt. Lg. 4—572 mm. (ovalis Gmel.) Wallis,

Zürich, Schaffhausen, Dusnang, Berneck.

Ovatus Goeze, Muls.

4. Fühlerglieder vom 3. au an der röthlichen Basis

alle nur kurz weiss geringelt 5
— 4. Fühlerglied bis zur Hälfte, die folgenden wie das

3. an der Basis nur kurz geringelt, Nahtwinkel und
Aussenwinkel der Flügeldecken zahnartig ausge-

zogen ; schwarz, die Wurzel der Fühlerglieder, ein

grosser Theil der Beine, die Spitze der Flügeldecken
und bisweilen auch der Vorder- und Hinterrand des

Halsschildes röthlich. Kopf und Halsschild roth-

braun und weisslich, scheckig tomentirt, Halsschild

ohne glatte Mittelschwiele, Flügeldecken hinter der

Basis nur mit einem sehr flachen Buckel ohne
schwarzes Haarbüschel, auf der vordem Hälfte mit

1
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einer breiten, die Basis nicht erreichenden, dicht

weiss behaarten, hinten schwärzlich begrenzten Qiier-

binde, an der Basis und hinten röthlichbraun tomen-
tirt, schwarz und weiss gefleckt, die Innenrippe mit
drei längsgestellten Haarbüscheln. Lg. 6— 7 mm.
(hispidulus Pill., hispidus F.) Nicht selten. Genf,
"Waadt, Wallis, Bern, Zürich, Schaffhausen, Basel,

St. Gallen, Bündten. Bidentatus Thoms.

5. Oberseite mit langen Wimperhaaren, Schildchen
schwarz tomentirt mit weisser Mittellinie, Innenrippe
der Flügeldecken mit 3—4 Haarbüscheln, Halsschild
in der Mitte mit einem kahlen Punkt. Flügeldecken
hinter der Basis mit einem ziemlich vorspringenden,

ein schwarzes Haarbüschel tragenden Höckerchen,
Flügeldecken auf der vordem Hälfte mit einer weiss-

liclien, hinten schwärzlich begrenzten, halbkreisför-

migen Binde, Innenrippe hinter der Mitte mit drei

längsgestellten Haarbüscheln. Lg. 7 mm. Sehr
selten. Siders. Caroli Muls.

— Oberseite mit spärlichen, kurzen Wimperhaareu,
Nahtwinkel der Flügeldecken nicht zahnartig aus-

gezogen, Flügeldecken hinter der Basis mit einem
ziemlich starken, ein schwarzes Haarbüschel tragen-

des Höckerchen, hinter demselben breit und tief

eingedrückt, bis zur Spitze stark und tief punktirt.

Halsschild ohne glatte Mittellinie, in der Mitte längs-

runzlig, auf der Scheibe mit zwei starken, glänzend

glatten Querhöckerchen. Rothbraun, Kopf, Hals-

schild und Unterseite schwarzfleckig oder in grösserer

Ausdehnung schwarz, die Flügeldecken mit einer

schwarzen Schrägbinde hinter dem Eindruck und
mit schwarzer Spitze, mitunter fast ganz schwarz

oder dunkelbraun. Oberseite ziemlich dünn grau-

gelb tomentirt, das Toment im Schrägeindruck der

Flügeldecken und vor der Spitze dichter, das Schild-

chen schwarz tomentirt. Die Längsrippen der Flügel-

decken stark vortretend und die Naht und Seiten-

saum dichter weisslich behaart und braun gefleckt,

die Innenrippe mit zwei längsgestellteu schwarzen

Haarbüscheln. Lg, 4— 6 mm. (dentatus Fourc, pilosus

F.) Hispidus Schrank.

Gatt. Acanthoderes Serv.

Schwarz, Flügeldecken auf dem Rücken ziemlich ge-

wölbt, mit vortretenden rechtwinkligen Schultern,
32
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scheckig grau behaart mit drei mehr oder weniger
deutlichen dunklen Querbinden, Schildchen halbkreis-

förmig, Fühler weisslich geringelt, das 1. Glied mit
einem weisslichen Ring in der Mitte und weisser
Spitze, Halsschild und Flügeldecken tief und weit-

läufig punktirt, die Punkte gegen die Spitze schwächer,
Lg. 10— 13 mm. (nebulosus De Geer, varius F.)

Ziemlich selten. Waadt, Wallis, Jura, Bern, Basel,

SchafFhausen, St. Galleu, Bündten. Clavipes L.

Gatt. Mesosa Serv. I
1. Mesosternum höckerartig vorspringend, Halsschild

dicht runzlig punktirt, mit vier schwarzen, gelb ge- _

säumten Sammtflecken, die Flügeldecken mit vier

eben solchen Flecken. Lg. 12— 14 mm. Nicht sehr

selten und über die ganze Schweiz verbreitet.

Curculionoides L.

— Mesosternum kaum höckerartig vorspringend. Hals-

scliild tief und weitläufig punktirt, braun behaart,

mit vier unterbrochenen, mehr oder weniger undeut-
lichen kahlen, schwarzen Längslinien, Flügeldecken
mit einer weissen Querbinde in der Mitte und einer

gezackten schwarzen Querbinde hinter derselben.

Lg. 9— 11 mm. (nebulosa F.) Ziemlich selten, aber

über die ganze Schweiz verbreitet. Nubila Ol.

Gatt. Agapanthia Serv. j
Halsschild ohne querrunzlige Sculptur,

1. Oberseite schwarz oder dunkel metallisch mit gelb-

licher Behaarung, Halsschild und Scheitel mit gelb

behaarter Mittellinie, Flügeldecken ohne weissbehaarte

Naht 2

— Oberseite blau oder grün metallisch, ohne gelbes

Toment, das Schildchen, oder auch die Mittellinie

des Halsschildes und der Flügeldecken dicht weiss

behaart 3

2. Flügeldecken scheckig gelb behaart, Fühler röthlich,

jedes Fühlerglied vom 3. an mit schwarzer Spitze,

das 3., 4. und 5. auch mit schwarzen Haarbüscheln
an der Spitze, das 1 an der Oberseite sparsam gelb

behaart. Lg. 15—20 mm. (cardui F. nee L., lineato-

collis Muls. nee Donov.) Selten auf Disteln und
Aconit. Genf, Aarau, Dübendorf, Glarner Alpen bis

3000' über Meer. Dahlii Richter.
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— Flügeldecken scheckig gelb behaart, Fühler schwarz,
das 3. Glied und die folgenden bis über die Mitte

weiss behaart, das 1. an der Vorderseite nicht gelb

behaart, das 3.— 5. an der Spitze ohne Haarbüschel,
aber an der Innenseite mit zahlreichen Wimper-
haaren. Lg. 13— 16 mm. (angusticollis Gyll., villoso-

viridescens De Geer). Ziemlich selten, auf Disteln;

über die ganze Schweiz verbreitet, auch in den Alpen.

Lineatocollis Donov.

3. Körper blau oder grün, Oberseite mit langen abste-

henden schwarzen Haaren, das Schildchen dicht weiss

behaart, Fühler mit sehr kurzem, weisslichem Ring
an der Wurzel; Oberseite dicht und ziemlich fein

punktirt, Halsschild kaum länger als breit. Lg. 8

bis 11 mm. (micansPz., violacea OL, coerulea Schönh.)

Auf Salvia pratensis. Selten, aber über die ganze
Schweiz verbreitet. Cyaiiea Herbst.

— Flügeldecken mit weiss tomentirter Nahtbinde und
weisser Mittellinie und zwei Seitenlinien des Hals-

schildes, die Farbe ist dunkel erzfärbig, dunkel oliven-

grün oder dunkelblau, Fühler schwarz, das 3. und 4.

Glied bis über die Mitte, die folgenden bis zur Mitte

weissgrau geringelt, Flügeldecken mit dünner, an-

liegender, gelblichgrauer Behaarung. Lg. 7— 12 mm.
(suturalis Muls.) Cardui L.

Gatt. Calamobius Guer.

Mittelbinde auf Scheitel und Halsschild, eine Seiten-

binde auf letzterem, das Schildchen und die IS'aht

auf den Flügeldecken weiss behaart, Körper sehr

schmal, Oberseite ziemlich kräftig punktirt, Hals-

schild vollkommen cyliudrisch, länger als breit. Lg.

5-11 mm. Sehr selten. Basel. Gracilis Creutzer.

Gatt. Anaesthetis Mulsant.

Schwarz, die Flügeldecken bräunlichgelb, mitunter

auch das Halsschild bräunlich, der Kopf feiner, Hals-

schild und Flügeldecken grob und ziemlich gedrängt

punktirt, aus jedem Punkt ein niederliegeudes gelb-

graues Haar entspringend. Unterseite schwarz, sehr

dünn grau behaart und äusserst fein punktirt, das

Metasteruum mit grossen, groben Punkten. Lg. öVj
bis 8 mm. Nicht selten. Genf, AYaadt, Wallis, Schaff-

hausen, Jura, Glarus, Bündten. Testacea F.



500 Coleoptera Helvetiae.

Gatt. Saperda Fabr.

1. Stirn zwischen den Fühlern tief gefurcht, Flügel-

decken mit groben, tiefen Punkten besäet, die trotz

der dichten Behaarung schwarz bleiben, beim cf nach
hinten deutlich verschmälert, Fühler vom 3. Glied

an grau behaart, die vorletzten mit schwarzer Spitze 2
— Stirn zwischen den Fühlern nicht vertieft .... 3

2. Flügeldecken mit einem kleinen Zähnchen endigend,

in den Schultern fast doppelt so breit als das Hals-

schild, die letzten Fühlerglieder grau(Subg. Anaerea
Muls.). Oberseite gelblich behaart, Flügeldecken
beim cf hinter der Schulter verschmälert, beim 9
fast gleichbreit. Lg. 22—27 mm. IS'icht selten. Auf
Pappeln. Carcharias L.

— Flügeldecken an der Spitze einzeln abgerundet, in

den Schultern kaum P/a mal so breit als das Hals-
schild, die letzten Fühlerglieder mit schwarzer Spitze.

(Subg. Amilia Muls.) Oberseite grau behaart, Flügel-

decken beim cT nach hinten kaum mehr verengt als

beim 9- Lg. 18 mm. Sehr selten, auf Salix caprea.

Basel, Domleschg. Phoca Fröhl.

3. Stirn vor den Fühlern der Länge nach etwas ge-

w^ölbt, Flügeldecken dicht mit groben Punkten be-

setzt, welche durch die nur fleckige Behaarung nicht

verdeckt werden, Fühlerglieder grau mit schwarzer
Spitze. (Subg. Compsidia Muls.) 4

— Stirn vor den Fühlern ganz flach, Augen von der

Basis der Mandibeln weiter entfernt als bei den
vorigen, Flügeldecken sparsam punktirt, die Punkte
von der dichten Behaarung fast ganz verdeckt. (Subg.

Saperda i. sp.) 5

4. Augen vor den Fühlern 1 Y2 Mal so weit auseinander

stehend als hinter den Fühlern, Oberseite schwarz,

fein grau behaart, drei Längslinien auf dem Hals-

schild, wovon die mittlere meist abgekürzt und un-

deutlich ist vmd fünf in eine unregelmässige Reihe
gestellte kleine Flecken auf den Flügeldecken gelb

behaart. Lg. 9— 14 mm. Häufig auf Pappeln. Popnluea L.

— Augen vor den Fühlern 2 Mal so weit von einander

entfernt als hinter den Fühlern, Oberseite schwarz,

die Naht, fünf mit ihr zusammenhängende, hakige

Erweiterungen derselben darstellende Flecken und
sechs bis acht Flecken auf den Flügeldecken, sowie
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der Kopf und das Halsscliild dicht griinlichgelb be-
haart, ein dreieckiger Fleck auf dem Scheitel, ein

grosser medianer Fleck auf dem Halsschild und zwei
kleinere seitliche schwarz, d. h. kahl. Mittelschienen

besonders beim d stark gekrümmt. Lg. 13 Y2— 18

mm. Ziemlich selten, in den Bergen häufiger als in

der Ebene. Scalaris L.

5. Fühlerglied vom dritten an grau mit schwarzer Spitze,

Flügeldecken dicht gelblichgrau behaart, ein Strich

von der Schulter an bis zur Mitte der Flügeldecken
und fünf runde Flecken neben der Naht und einer am
Seitenrand vor der Mitte, ferner neun Flecken auf

dem Halsschild, ein kleiner in der Mitte und vier

auf jeder Seite schwarz; Unterseite dicht weiss be-

haart. Lg. 18—20 mm. (Seidlii Fröhl.) Selten, in

den Alpenthälern etwas häufiger, "Wallis, Engadin,
Aargau. Die Larve lebt an Zitterpappeln.

Perforata Pallas.

— Fühler einfarbig, Flügeldecken dicht grau oder grün-

lich behaart, nur mit runden, schwarzen, der Naht
parallel stehenden Flecken besetzt 6

6. Jede Flügeldecke mit sechs in einer unregelmässigen

Längslinie stehenden schwarzen Flecken, Halsschild

auf der Mitte der Scheibe mit vier schwarzen Flecken,

die Abdominalsegmente jederseits mit einem kahlen
schwarzen Fleck. Lg. 15—20 mm. Auf Ulmen. Selten.

Genf, Sitten, Chamouny. Punctata L.

— Jede Flügeldecke mit vier in gerader Linie stehen-

den schwarzen Flecken, Halsschild mit vier eine

unregelmässige Querreihe bildenden Flecken, Abdo-
minalsegmente ohne seitliche Flecken. Lg. 12— 17

mm. (tremulae F.) Selten, auf Pappeln und Linden,

Wallis, Basel, Schaffhausen, Bündten. Octopuuctata L.

Gatt. Tetrops Stephens (Polyopsia Muls.).

1. Schwarz, die Fühler gelb, oft mit bräunlicher Spitze,

Beine meist ganz gelb ; Kopf und Halsschild mit ab-

stehenden, die Flügeldecken gelb mit anliegenden

weisslichen Haaren bekleidet, ihre Spitze schwarz,

Punktirung auf dem Kopf und Halsschild fein, auf

den Flügeldecken dichter und gröber, Halsschild vor

dem Hinterrand eingeschnürt. Lg. 872 bis 4 mm.
Häufis: überall. Praeusta L.
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Yar. Flügeldecken ganz schwarz. St. Bernhard.

V. nigra Kr.*)

Gatt. Oberea Muls.

1. Angen gross, ihr Unterrand von der Basis der Man-
dibeln wenig entfernt, Flügeldecken an der Spitze

ausgerandet, mit rechtwinkligem oder spitzigem Aus-
senwinkel 2

— Allgen klein, ihr Unterrand von der Basis der Man-
dibeln entfernt, Flügeldecken an der Spitze abge-

rundet 4
2. Halsschild rotli mit zwei schwarzen Punkten, Schild-

chen roth, Flügeldecken dicht grau anliegend be-

haart, Unterseite ganz oder grösstentheils gelb . . 3
— Die ganze Oberseite schwarz, Flügeldecken grob

punktstreifig, sehr fein und sparsam, an der Wurzel
abstehend behaart, Unterseite schwarz, die Beine
gelb. Lg. 13—16 mm. Ziemlich selten. Genf, Waadt,
Wallis, Tessin, Basel, Zürich, SchafFhausen, Matt,

Bündten. Linearis L.

3. Flügeldecken ganz schwarz, mit grossen, in regel-

mässige Reihen gestellten Punkten, die zwei Punkte
des Halsschildes stehen in der Mitte der Scheibe,

Unterseite ganz gelb. Länge 16—20 mm. ]S^iclit

selten. Auf Weiden. Genf, Waadt, Wallis, Basel,

Schaffhausen, Bern, Zürich, St. Gallen, Thurgau,
Appenzell. Oculata L.

— Flügeldecken neben dem Schildchen gelb, fein, etwas

unregelmässig gereiht punktirt, die zwei Punkte des

Halsschildes stehen mehr seitlich und näher der

Basis, Unterseite gelb, die Seiten der Brust, die

Mitte der drei ersten Bauchsegmente und ein Fleck

an der Spitze des letzten Segmentes schwarz. Lg.

16— 18 mm. Auf Berberis und Lonicera nicht selten.

Genf, Waadt, Wallis, Kt. Bern, Basel, Schaffhausen,

Zürich, St. Gallen, Engadin. Piipillata Gyll.

4. Beine und die letzten Abdominalsegmente roth . . 5

— Beine und die Unterseite ganz schwarz, der Kopf
röthlichgelb, an der Basis schwarz, das Halsschild

gelb mit schwarzer Basis und mit zwei erhabenen
glänzenden schwarzen Punkten auf der Scheibe, Flü-

*) Aam. Die im Caucasus einheimische F. gilvipes imteischeidet sich

Yon dieser v. nigra durch gröbere Punktirung der Flügeldeckeu.
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geldecken tief punktirt, die Wurzel der Schienen
gelb. Lg. 10 mm. Längenmoos im Kt. Aargau, Zürich.
Auf Pinus niughus. Bipuiictata Panz.

Flügeldecken mit drei regelmässigen Eeihen deut-

licher Punkte, die vom hintern Drittheil an schwächer
und unregelmässiger werden. Schwarz, der Mund,
die Beine, die zwei letzten Abdominalsegmente, das •

drittletzte in der Mitte schwarz, der Kopf und die

Scheibe des Halsschildes roth. Kopf, Halsschild,

Flügeldecken, Basis und Brust mit grauen, etwas
abstehenden, ziemlich langen Haaren dicht bedeckt,

der Rest der Flügeldecken ist fein grau anliegend
behaart. Lg. 9— 14 mm. Selten, auf Euphorbia
cyparissias. Genf, Wallis, Schaffhausen. Erythrocephala F.

Yar. a. Halssehild am Yorder- und Hinterrand
schwarz.

Yar. b. Halsschild ganz schwarz.

Yar. c. Kopf und Halsschild schwarz, bei ersterem

jederseits vor den Augeu ein rother Fleck, mitunter

ist auch der Epistom ganz oder theilweise roth. Bei
Siders häufig. v. uigriceps Muls.*)

Gatt. Stenostola Redt.

Halssehild hinten etwas schmäler als vorn, dicht und
fein punktirt, Flügeldecken grob und dicht verworren
punktirt, gleichbreit, schwarz, fein und sparsam, nur
das Schildchen und zwei Längslinien auf dem Hals-

schild und die Seiten der Brust dichter grau behaart.

Lg. 9 — 12 mm. Selten. Genf, Waadt, Wallis, Jura,

Bern, Basel, Schaffhausen, Zürich, St, Gallen (plum-

bea Bon., nigripes Kr.) Ferrea Schrank.

Gatt. Phytoecia Muls.

Augen nicht gethcilt, die Flügeldecken an der Spitze

abgestutzt. Subg. Phytoecia i. sp.

Augen fast oder ganz getheilt, Flügeldecken an der

Spitze abgerundet. Subg. Opsilia Muls.

*) Anm. Diese Yar. nigriceps wurde bisher für 0. euphorbiae gehal-

ten, Herr Ganglbauer hat sie aber als Variation der erythrocephala be-

stimmt; 0. euphorbiae, die in Ungarn zu Hause ist und die ich nicht

kenne, ist 7 mm. lang und hat ganz verworren punktirte Flügeldecken.
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Subgen. Phytoecia i. sp.

1. Flügeldecken mit gelber Aiissenecke au der Wurzel;
schwarz, Halsschild gelb, der Vorder- und Hinter-

rand, sowie zwei Punkte auf der Scheibe schwarz,

Beine roth mit schwarzen Tarsen, Abdomen an den
Seiten und an der Spitze roth. Lg. 9— 15 mm. Sel-

ten. Waadt, Wallis, Jura. Afflnis Panz.

— Flügeldecken ganz schwarz oder metallisch ... 2

2. Ein Fleck auf dem Halsschild, die Spitze des Ab-
domens und ein Theil der Beine roth 3

— Halsschild einfarbig 4
3. Schwarz, ein kleiner, runder, nicht erhabener Fleck

auf dem Halsschild, die äussere Hälfte der Schenkel,

die Yorderschienen und ein Theil der Hinterschienen
roth, Hüften beim cf gezähnt. Lg. 6,5—8 mm.
Sehr selten. Chamouny. Vulnerata Muls.

— Schwarz, ein länglicher, kielförmiger, erhabener Fleck
auf dem Halsschild und die Beine roth, die Basis

der Schenkel und die Tarsen schwarz, Hüften des

cf einfach. Lg. 5—6Y2 mm. (lineola F.) Selten.

Schaffhausen. Pustulata Schrk.

4. Das letzte Abdominalsegment mit Ausnahme der

Spitze roth; schwarz, durch anliegende Behaarung
grau erscheinend, die Schenkel mit Ausnahme ihrer

Wurzel roth, der Kopf, Halsschild, die Wurzel der

Flügeldecken und die Brust abstehend weisslich be-

haart, oft auch die Mittellinie des Halsschildes und
das Schildchen weiss behaart. Lg. 8— 13 mm. (fla-

vipes F., umbellatarum Waltl., femoralis Muls., mu-
rina Mars.) cT Hinterhüften mit einem zahnartigen

Fortsatz. Sehr selten. Wallis. Rufipes Ol.

— Abdomen einfarbig 5
5. Mittel- und Hinterbeine zum Theil röthlichgelb, Kopf,

Halsschild und Unterseite mit abstehender Behaarung,
die Mittellinie des Halsschildes, Schildchen und Brust
dicht gelblich tomentirt, Hinterschinen des cT ein-

fach, Lg. 772— 11 mm. Selten, aufwiesen, nament-
lich auf Euphorbia dulcis; Genf, Wallis, Basel, Schaff-

hausen, Zürich, Aarau. Ephippium F.

— Mittel- und Hinterbeine schwarz, Kopf und Hals-
schild abstehend behaart, Hinterhüfren des cf mit
einem Zahn 6

6. Yorderschienen und Spitze der Yorderschenkel roth 7
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— Vorderschenkel und Schienen schwarz, oder höchstens
die Vorderschienen an der Wurzel gelbroth, Vor-
derhüften beim cf und 9 niit einem zahnartigen
Höckerchen, Hinterhüften des cf gezähnt .... 8

7. Köper hell metallisch, blau oder grün, Unterseite
weisslich abstehend behaart, letztes Abdorainalseg-
ment beim cT und 9 mit breiter Längsfurche Lg. 672
bis 10 mm. (flavimana Panz.) Selten auf Sisymbrium
Sophia. Genf, Waadt, Tessin, Macugnaga.

Bufiniana Schrk.

— Körper schwarz, die Mittellinie des Halsschildes, das
Schildchen und die Seiten der Brust und die Unter-
seite weiss behaart, der Kopf etwas breiter als das
Halsschild. Lg. 9— 10 mm. Nicht selten, überall,

bis 4000' ü. M. ansteigend. Cylindrica L.

8. Ganz schwarz, unten ziemlich dicht, oben sparsam
grau behaart, die Mittellinie des Halsschildes und
das Schildchen weisslich behaart, Flügeldecken an
der Spitze abgerundet, letzter Bauchring nicht ein-

eingedrückt, erstes Glied der Hinterbeine so lang

als die drei folgenden zusammen. Lg. TVa— 16 mm.
Selten. Genf, Jura, Wallis, Basel, SchafFhausen. Die
Larve lebt auf Pflaumen- und Birnbäumen.

Nigrieornis F.

— Vorderschienen zur Hälfte oder wenigstens deren

Wurzel gelbroth, die Spitze der Flügeldecken schief

nach innen abgestutzt, der letzte Bauchriug mit einer

Grube, das erste Glied der Hintertarsen kaum länger

als die beiden folgenden zusammen, sonst vom vori-

gen nicht verschieden. Lg. 7—9 mm. (albilinea Meg.)

Genf, Waadt, Tessin, Bündten, SchafFhausen, Düben-
dorf. Solidaginis Bach.

Farn. Chrysomeiidae.

1. Kopf hinten nicht halsförmig eingeschnürt, Halsschild

an den Seiten meist gerandet 2
— Kopf hinten halsförmig eingeschnürt, vorgestreckt,

Halsschild an den Seiten nicht gerandet, Abdominal-
segmente frei, Vorderhüften kegelförmig vorragend,

Pygidium bedeckt 10

2. Fühler weit auseinandergerückt, dicht am inneren

Theil des Vorderrandes die Augen eingelenkt . . 3

— Fühler auf der Stirn einander genähert 6
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3. Die zwei letzten Abdominalsegmente mit einander

verwachsen, Körper cylindrisch, das dritte Tarsen-
glied tief gespalten, zweilappig, Kopf senkrecht . . 4

— Alle Abdominalsegmente frei. Vorder- und Mittel-

hüften von einander entfernt, Pygidium bedeckt . 5

4. Yorderhüften aneinanderstehend, oder durch einen

schmalen Fortsatz des Prosternums getrennt, mehr
oder weniger zapfenförmig vorragend, Hinterhüften
einander genähert, Pygidium bedeckt, Fühler mehr
oder weniger gesägt; Stirn der Larve gewölbt, Larven-
sack dünn, zerbrechlich. 1. Clythrini.

— Yorderhüften durch ein flaches, meist ziemlich brei-

tes Prosternum getrennt, Mittelhüften weit ausein-

ander stehend, Pygidium frei, Fühler fadenförmig;

Stirn der Laive flach, Larvensack dick, fest.

2. Cryptoceplialini.

5. Das dritte Tarseuglied tief gespalten, zweilappig,

Yorderhüften kugelig, Kopf senkrecht, meist einleg-

bar, Klauen meist gezähnt. 3. Euniolpini.
— Das dritte Tarsenglied nur ausgerandet, Yorder-

hüften quer, Kopf mehr oder weniger vorgestreckt

und weniger geneigt, Klauen meist einfach.

4. Chrjsonielini.
6. Kopfschild und Mund ganz auf die Unterseite ge-

wendet, Fühler hoch auf der Stirn, nahe dem Scheitel

eingefügt 7

— Kopfschild senkrecht oder geneigt, in das Halsschild

eingezogen 8

7. Halsschild schildförmig, den Kopf weit überragend,
Körper flach und breit, ringsum von den Flügeldecken
schildförmig überragt. 5. Cassidini.

— Halsschild den Scheitel des Kopfes nicht überragend,

Körper schmal, Flügeldecken nicht viel breiter. 6. Hispini.

8. Hinterleib einfach, Hinterschenkel nicht verdickt.

Gelenkhöhlen der Yorderhüften meist geschlossen,

Yorderhüften meist aneinander stehend. 7. Galerucini.
— Hinterbeine, Springbeine mit verdickten Schenkeln,

Gelenkhöhlen der Yorderhüften meist offen, Yorder-
hüften durch eine Leiste des Prosternums getrennt,

meist nicht vorragend. 8. Halticiui.

9. Das erste Abdominalsegmeut nicht besonders lang,

Fühler und Beine massig lang 10
— Das erste Abdominalsegment so lang als die vier

folgenden zusammen, Fühler und Beine sehr lang.

9. Donaciini.
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Vorderhüften durch eine schmale Liste des Pro-
sternums getrennt. 10. Sagrini.
Yorderhüften einander berührend. 11. Criocerini.

1. Sagrini.

Gatt. Orsodacna Latreille.

Fühler elfgliedrig, fadenförmig, vor den runden, Yor-

springenden Augen eingefügt, Kopf sammt den Augen
so breit als das Halsschild, dieses ziemlich herzförmig,

vorn gerundet erweitert, nach rückwärts stark ver-

engt ;
Flügeldecken viel breiter als das Halsschild,

doppelt so lang als breit, ziemlich walzenförmig, das

erste Bauchsegment fast doppelt so lang als das

zweite, Hüften der Vorderbeine durch eine schmale
Hornleiste von einander getrennt. Schienen an der

Spitze mit zwei grossen Enddornen und gespaltenen

Klauen.
Oberseite des Körpers kahl, Halsschild herzförmig,

zerstreut punktirt, Flügeldecken stärker und dichter

punktirt, Fühler, Halsschild und Beine röthlichgelb,

die Flügeldecken blass, die Brust und häufig auch
der Bauch schwarz. Lg. 5—6 mm. Nicht selten, be-

sonders auf Spiraea, durch die ganze SchAveiz, auch
in Grindelwald, Puschlav und selbst im Engadin. Cerasi F.

Var. b. Die Flügeldecken sind an den Bändern
schwarz, das Halsschild bräunlich oder schwarz.

V. limbata Ol.

Var. c. Schwarz, das Halsschild, der Vordertheil des

Kopfes, Fühler und Beine gelb. v. glabrata Panz.

Var. d. Flügeldecken schwarzblau. v. cantharoides F.

Var. e. Käfer ganz schwarz, oder nur Fühler und
Beine gelb.

Oberseite dicht behaart und dicht punktirt. Lg. 3,5

bis 5,5 mm. liueola Panz.

Var. a. Schwarz, die Wurzel der Fühler und ein

Schulterfleck gelblich, Beine pechbraun. Selten, Grenf,

Waadt. V. humeraHs Latr.

Var. b., schwarz, unten feiner, oben länger grau be-

haart, dicht punktirt, die Wurzel der Fühler, Beine
und Flügeldecken gelbbraun, die Spitzen der Schen-
kel und der Seitenrand der Flügeldecken öfters

schwärzlich, Halsschild mit einer kurzen, glatten

Mittellinie. Sehr selten. Dübendorf. v. iiigricoUis Ol.
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Yar. c. Kopf und Brust schwarz, das Halsschild und
der Bauch röthlichgelb, Flügeldecken und Beine
blass gelbbraun, Halsschild sehr dicht punktirt, häu-
fig mit einer kurzen schwarzen Linie. Selten. Waadt,
Genf. V. nigriceps Latr.

2. Douaciini.

1. Das dritte Tarsenglied gross, zweilappig, das Klauen-
giied klein. Donacia. .

— Das dritte Tarsenglied klein, einfach, das Klaueu-
glied stark verlängert. Haemonia.

Gatt. Donacia F.

1. Schienen bis zur Spitze schmal, selten die Yorder-
schienen an der Spitze nach innen schwach zahnartig

erweitert, Augen gross, das erste Bauchsegment län-

ger als die übrigen zusammen, Flügeldecken mehr
oder weniger flach, ihre Naht einfach. Subg. Doiiacia i. sp.

— Wenigstens die Yorderschienen zur Spitze verdickt

und nach aussen mehr oder weniger zahnförmig er-

weitert, Flügeldecken gewölbt, mit gerundeter Spitze,

ihr Xahtrand abgeschrägt, das erste Bauchsegment
so lang als die übrigen zusammen.

Subg. Plateumaris Thoms.

Sug. Donacia i. sp.

1. Oberseite kahl 2
— Oberseite dicht behaart, Hinterschenkel ungezähnt,

die Spitze der Flügeldecken nicht erreichend. 4r. Gruppe.
2. Hinterschenkel gezähnt 3
— Hinterschenkel ungezähnt, die Spitze der Flügel-

decken nicht erreichend. 3. Gruppe.
3. Hinterschenkel die Spitze der Flügeldecken erreichend

oder überragend, Flügeldecken mit flachem Rücken,
nach hinten stark verengt mit scharf abgestutzter

Spitze. 1. Gruppe.
— Hinterschenkel die Spitze der Flügeldecken nicht

erreichend. 2. Gruppe.

1. Gruppe.
1. Flügeldecken grob punktirt-gestreift ohne deutliche

Eindrücke, die Zwischenräume glatt oder sparsam
gerunzelt, Hinterschenkel beim cf verdickt und ge-

bogen mit zwei bis vier Zähnchen ...... 2
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Flügeldecken feiner punktirt-gestreift mit einem deut-

lichen Eindruck vor der Mitte neben der Naht, die

Innern und äussern Zwischenräume dicht und stark

querrunzlig, Halsschild stark punktirt, Hinterschenkel

bei cf und 9 i^iit einem Zahn, Oberseite erzfarben,

mit breiter, purpurner Längsbinde. Lg. 6— 7 mm.
Häufig auf Typlia latifolia. Dentipes F.

Halsschild uupunktirt, fein, lederartig gewirkt, Ober-
seite metallgrün, oft mit blauem Schimmer. Lg. 9

bis 11 mm. Häufig auf Nymphaea in der ebeneren
Schweiz. Crassipes F.

Halsschild stark punktirt 3

Halsschild überall dicht punktirt, Spitze der Flügel-

decken schräg nach innen abgestutzt, Hinterschenkel
beim 9 "^'^ zwei Zähnchen, von denen das vordere
bisweilen undeutlich, Flügeldecken einfarbig gold-

grün. Lg. 7—9 mm. Nicht selten, auf Nymphaea und
Phragmites. Genf, Waadt, Neuenburgersee, Zürcher-
und Bodensee. Dentata Hope.
Halsschild in der Mitte ziemlich undicht punktirt,

Spitze der Flügeldecken gerade abgestutzt, Hinter-

schenkel des 9 ™it einem bisweilen undeutlichen

Zähnchen, Oberseite bläulichgrün mit goldglänzendem
Saum. Lg. 6,5— 8 mm. (cincta Redt.) Selten, auf

Nymphaea. Genf, Neuenburg, Bodensee. Bidens Ol.

2. Gruppe:

Hinterschenkel bei (f und 9 mit zwei kleinen Zähn-
chen, Zwischenräume der Flügeldecken sparsam quer-

runzlig, Oberseite grünlich oder bläulich erzfarben.

Lg. 7— 9 mm. Selten, auf Sparganium ramosum.
Dübendorf. Spargauii Ahr.
Hinterschenkel nur mit einem Zahn, Zwischenräume
der Flügeldecken ganz dicht querrunzlig .... 2

Hinterschenkel mit einem sehr kleinen, oft undeut-

lichen Zähnchen, Stirn schwach gehöckert ... 3

Hiuterschenkel mit einem starken, spitzigen Zahn . 5

Das dritte Fühlerglied kaum länger als das zweite,

Flügeldecken mit zwei Eindrücken neben der Naht,
Punktstreifen bis zur Spitze deutlich 4
Das dritte Fühlerglied deutlich länger als das zweite,

Flügeldecken mit vier deutlichen Eindrücken neben
der Naht, die Punktstreifen gegen die Spitze sehr

fein werdend, Unterseite weiss behaart, Oberseite

deutlich erzfarben, jede Flügeldecke mit einer pur-
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purrothen Längsbinde neben dem Seitenrand. Lg.

9— 11 mm. Häufig auf Sparganium in der ebenern
Schweiz. (Lemnae F.) Limbata Panz.

4. Yorderecken des Halsschildes als kleine Zähnchen
seitlich vorspringend, Oberseite hell erzfarben, Hin-
terschenkel mit einem deutlichen Zähnchen. Lg. 5

bis 7 mm. (9 brevicornis Kunze). Auf Carex-Arten,
in der westlichen und nördlichen Schweiz.

Impressa Payk.
— Vorderecken des Halsschildes stumpf, nicht vorragend,

Oberseite dunkel erzfarben, Hinterschenkel mit einem
undeutlichen, bisweilen kaum sichtbaren Zähnchen.
Lg. 8 mm. Selten, Schaffhausen, Irchel, Genf, Päf-

fikersee, Neuenburg, Basel. BreTicornis Ahr,

5. Flügeldecken mit vier sehr deutlichen Eindrücken
neben der Naht und zwei neben dem Seitenrand, die

Punktstreifen gegen die Spitze sehr fein werdend,
das dritte Fühlerglied I72 Mal so lang als das zweite,

Unterseite gelb behaart, Oberseite hellgrün, gold-

glänzend. Selten. Kopf und Halsschild bläulich. Lg.
9— 11. (Sagittariae F.) Auf Sagittaria sagittifolia

;

Wallis, Zürich, Pfäffikersee, Schaffhausen, St. Gal-

len. Bicolora Zschach.
— Flügeldecken mit zwei bis drei ziemlich schwachen

Eindrücken neben der Naht, Punktstreifen bis zur

Spitze deutlich 6

6. Flügeldecken punktirt-gestreift, an der Basis und an
der Spitze dicht verworren punktirt, das dritte Fühler-

glied IY2 Mal so lang als das zweite, Flügeldecken
mit einem sehr flachen, langen Eindruck neben dem
Seitenrand, an der Spitze abgestutzt, Oberseite dun-

kel erzfarben, Unterseite gelb behaart, d fünftes

Bauchsegment mit breitem Eindruck. Lg. 8 mm.
(impressa Ahr.) Selten. Daves. Obscura Gyll.

— Flügeldecken bis zur Basis regelmässig punktirt-

gestreift 7

7. Flügeldecken hinten in eine abgerundete Spitze ver-

längert, die Zwischenräume der Punktstreifen dicht

querrunzlig, Halsschild mit ziemlich stark vortreten-

den Vorderecken und ausserdem mit vier Höckern,
zwei in der Nähe der Vorderecken und zwei glatte

neben der Mittelrinne, cf fünftes Bauchsegment mit

einem Ausschnitt und lang bewimpert. Oberseite

grünlich oder kupferig. Lg. 772— 10 mm. (reticulata

Gyll.) Selten. Genf. Appendiculata Ahr.
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— Flügeldecken hiuten ohne Yerlängerung und bis zur

Basis regelmässig punktirt-gestreift ; Langgestreckt,

grüngolden, unten gelb behaart, Halsschild dicht und
tief runzlig punktirt mit deutlichem Seitenhöcker und
vorragenden Vorderecken. Lg. 7— 9 mm.
cf fünftes Bauchsegment abgestutzt und eingedrückt,

9 fünftes Bauchsegment zugespitzt.

Auf Scirpus palustris und Carex-Arten nicht selten.

Genf, Knonau. Thalassina Germ.

3. Gruppe.

Unterseite, Kopf und Schildchen dicht weisslich be-

haart, Flügeldecken überall deutlich gerunzelt, die

Spitze der Flügeldecken meist verworren punktirt.

1. Die Runzeln der Flügeldecken gehen von den Punk-
ten der Punktstreifen aus und strahlenförmig ausein-

ander, Flügeldecken ohne Spuren von Eindrücken . 2
— Die liunzeln sind dicht und mehr oder weniger pa-

rallel, nicht von den Punkten ausgehend, letztere

haben vielmehr scharfe Ränder, die Spitze der

Flügeldecken abgestutzt und verworren punktirt,

neben der Naht zwei schwache Eindrücke, Hinter-

schenkel viel kürzer als der Hinterleib, Stirn mit
einem deutlichen Längseindruck jederseits neben
dem Auge 3

2. Stirn mit einem deutlichen Längseindruck jederseits

neben dem Auge, Hinterschenkel die Spitze des

Hinterleibes erreichend; Körper lauggestreckt, Ober-
seite grünlich erzfarben glänzend, Flügeldecken an
der Spitze gerundet, die Punktstreifen bis zur Spitze

deutlich. Lg. 9— 10 mm. (Menyanthidis F.) Selten,

auf Menyanthis trifoliata. Waadt am Seeufer, Siders,

Basel, Zürich, Pfäffikersee, Schaffhausen, St. Gallen.

Clavipes F.
— Stirn ohne Läugseindruck neben den Augen, Hinter-

schenkel die Spitze des Hinterleibes nicht erreichend;

Oberseite ziemlich glänzend, grünlich erzfarben, die

Flügeldecken in der Mitte, d. h. die fünf ersten

Zwischenräume kupferroth, Körper ziemlich kurz,

Flügeldecken mit deutlich abgestutzter Spitze, die

äusserste Spitze verworren punktirt. Lg. ö^a— 7 mm.
(simplex F.) Genf, Basel, Schaffhausen, Matt, Kappel.

Seraicuprea Panz.

3. Punktstreifen der Flügeldecken etwas unregelmässig,

Oberseite ziemlich matt, mit schwachem Seidenglanz,
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kupferfarben. Lg. 7—9 mm. (simplex F.) Selten, auf

Caltha palustris. Genf, Bern, Basel, Schaffhausen,

Katzen- und Pfäffikersee^ St. Gallen. Liuearis Hoppe.
•— Punktstreifen der Flügeldecken bis gegen die Spitze

regelmässig, Oberseite metallgrün mit Seidengianz

und gewöhnlich mit einer purpurrothen Längsbinde
neben der Naht. Lg. 6—7 mm. Häufig auf Typlia

latifolia. (Typhae Ahr.) "Vulgaris Zschach.

4. Gruppe.

1. Yorderschienen an der Spitze nach aussen zahnförmig
vorspringend, das dritte Fühlerglied IY2 Mal so lang

als das zweite, Oberseite weisslich behaart, Beine
röthlich. Lg. 7— 10 mm.
cf Letztes Bauchsegment schwach abgestutzt, mit

Eindruck in der Mitte.

9 Letztes Bauchsegment gerundet. (Hydrochaeridis

F.) Aul Iris pseudacorus nicht selten. Cinerea Herbst.

— Yorderschienen an der Spitze schmal, nicht erwei-

tert, das dritte Fühlerglied doppelt so lang als das

zweite, Oberseite grau oder grünlich behaart. Lg.
7—9 mm. Sehr selten. Aarau. Tomentosa Ahr.

Subg. Plateumaris Thoms.

1. Halsschild kahl, nur die A^orderschienen nach aussen

zahnförmig erweitert. L Gruppe.

— Halsschild dicht behaart, alle Schienen an der Spitze

erweitert. 2. Gruppe.

1. Gruppe.

Flügeldecken mit zwei sehr schwachen Eindrücken
neben der Naht, an der Spitze undeutlich abgestutzt,

fast zusammen gerundet, grob punktirt-gestreift, Hin-

terschenkel mit einem grossen dreieckigen Zahn, Yor-

derschienen an der Spitze aussen zweitheilig, der

untere Theil nach aussen erweitert.

1. Schwach gewölbt, oben dunkel erzfärbig, unten dicht

silberweiss oder gelb behaart, Fühler und Beine roth,

schwarz gefleckt, Halsschild fast viereckig, runzlig

punktirt, die Yorderecken nicht vorragend, Fühler

kurz, das dritte Glied wenig länger als das zweite.

Lg. 672— 9 mm. (sericea Ahr., Comari SofFr., geni-

culata Thoms.) Häufig auf Carex-Arten. Discolor Pz.



Coleoptera Helvetiae. 513

Yarietäten

:

a) Oben blau oder violett.

b) „ grün oder goldgrün. v. Lacordairei Perris.

c) y,
erzfärbig.

d) „ gelblich oder röthlich kupferig.

e) „ Beine, oft auch die Fühler erzfärbig.

Schwach convex, oben blaugrün, unten silberweiss

oder gelb behaart; Fühler und Beine erzfärbig, Hals-
schild länglich, mit Seidenglanz, die Yorderecken
schwach vortretend. Flügeldecken rundlich abgestutzt,

punktirt-gestreift. Die Zwischenräume querrunzlig,

Hinterschenkel mit starkem Zahn, Fühler länglich,

3. Glied fast zwei mal so lang als das 2. Lg. 7 bis

972 mm. Häufig in der ebenern Schweiz. Sericea L.

d' 5. Bauchsegment an der Spitze eingedrückt.

Yar. a. Oben blau oder violett,

V. festucae F., violacea Hoppe.
Yar. b. Oben goldgrün oder goldgelb, Flügel glän-

zend, V. micans Panz.

Yar. c. Oben erzfärbig, oder kupferig-erzfärbig,

V. arinata Pk., discolor Panz.
Yar. d. Oben goldroth oder röthlich kupferig,

V. nyiiiphaeae F., aeuea Hoppe.
Yar. e. Oben schwarz mit Erzschimmer,

V. sericea var. a. Suffr.

Yar. f. Zwischenräume der Flügeldecken kaum quer-

runzlig, V. violacea Gyll.

Yar. g. Die Basis der letzten Fühlerglieder röthlich.

2. Gruppe.

Flügeldecken ganz ohne Eindrücke, Schildchen dicht

weiss behaart.

Flügeldecken ziemlich grob punktirt und stark quer-

runzlig 2

Flügeldecken fein gestreift-punktirt mit sehr fein ge-

runzelten Zwischenräumen, Halsschild in der Mitte

ziemlich undicht punktirt, seitlich mit sehr schwachem
Höcker vor der Mitte, etwas länger als bei affinis

und nach hinten deutlich geradlinig verengt. Ober-
seite schwarz, die Schenkel besonders beim (f stark

verdickt. Lg. 5—6 mm. Selten. Schaffhausen.

cf Oben schwarz, grünlich oder bläulich schimmernd,
Metasternum und 1. Bauchsegment breit eingedrückt,

Hinterschenkel sehr dick, mit grossem, nicht sehr

33
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spitzigem Zahn, Flügeldecken fein punktirt-gestreift,

Zwischenräume feiner querrunzlig.

9 Oben erzfärbig, Hinterschenkel schlanker, schwach
gezähnt, Flügeldecken punktirt-gestreift, stärker quer-

runzlig, Rustica Kunze.
Var. a. Halsschild und Flügeldecken bläulich.

V. plauicollis Kunze.
2. Halsschild seitlich vor der Mitte mit deutlichem,

stumpfem Höcker, in der Mitte fein und undicht

punktirt. Flügeldecken an der Spitze einzeln abge-

rundet. Oberseite schwarz. Lg. 8— 10 mm. Auf
Carex-Arten (nigra F.). Selten. Genf, Wallis.

Bracc<ata Scop.
— Halsschild mit sehr schwachem Seitenhöcker, über-

all sehr dicht runzlig punktirt, Oberseite metallisch

glänzend, grünlich oder bläulich erzfarben, selten

schwarzblau 3

3. Länglich, gewölbt, oben metallisch, unten dicht grau
behaart, Halsschild oval viereckig, dicht punktirt mit

schwacher Mittelfurche, die Yorderecken als kleines

Zähnchen vorspringend. Lg. 6— 8 mm. (discolor

Hoppe, assimilis Schrank.)

cf Oben schwarz, mit bläulichem Schimmer, Fühler
und Beine rostroth, Zwischenräume der Flügeldecken
lederartig gerunzelt, Hinterschenkel mit starkem Zahn.

9 Kürzer, oben erzfärbig, Fühler und Beine rostroth,

Schenkel erzfärbig, die hintern schwach gezähnt,

Zwischenräume der Flügeldecken querrunzlig.

Consiniilis Schk.

Yar. b. cf Oben purpurn, goldgrün, oder erzfärbig,

Schenkel oft erzfärbig gefleckt.

Yar. c. 9 Oben goldgrün, oder bläulich schwarz.

Nicht sehr häufig, Waadt, Schaffhausen.
— Länglich gewölbt, metallisch, unten dicht silberweiss

behaart, die Fühler und der Bauch mit Ausnahme der

Wurzel rostroth, Beine blassgelb, Halsschild vier-

eckig, vor der Basis stark geschweift, fein punktirt,

die Yorderecken nur mit stumpf aufgeworfenem Rand,
Lg. 5—8 mm. (discolor Gryll.) Genf, Waadt, Pfäf-

fikersee, Basel, Schaffhausen.

cf Schwarz, Halsschild spärlich punktirt, Metaster-

num und 1. Bauchsegment breit eingedrückt, Hinter-

schenkel verdickt, mit grossem, spitzigem Zahn, Flügel-

decken punktirt-gestreift, mit lederartig gerunzelten

Zwischenräumen.
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^ Erzfärbig, Halsschild dicht und fein punktir',

Hinterschenkel schlanker, mit kleinem Zähnchen,
Flügeldecken punktirt-gestreift mit querrunzligen
Zwischenräumen. Aifinis Kunze.

Var. a. cf Flügeldecken stark punktirt-gestreift,

pallipes Kunze.
Yar. b. cf Oben grün oder blaugrün.

Var. c. Q Oben blauschwarz.
Yar. d. Fühlerglieder an der Spitze dunkel.

Gatt. Haemonia Latr.

1. Schwarz, Halsschild, Flügeldecken und Beine gelb,

die Schenkel und die Spitze der Tarsenglieder

schwarz, Halsschild länglich viereckig und länger als

breit, mit swei schwachen Längsliuien und schwachen
Seitenhöckern, Flügeldecken tief punktirt-gestreift, die

Punkte der Streifen schwärzlich, Flügeldecken an der

Aussenecke der Spitze mit scharfem, ausgezogenem
Zahn, Schenkel keulenförmig. Lg. 5—8 mm. (equi-

seti F.) Auf Potamogeton lucens, pectinatum und
Myriophyllum. Stellenweise nicht selten. Genfer-,

Zürcher-, Bodensee, bei Mammern und Stein, an der

Glatt. Appeudiculata Panz.

Aendert in der Farbe, indem die blasse Farbe sich

ausdehnt.— Schwarz, Halsschild, Flügeldecken und Beine gelb,

Halsschild mit zwei schwarzen Linien, breiter als

lang, mit deutlichen Seitenhöckern, Flügeldecken mit

sehr kurzem Zahn an der Spitze, fein gestreift,

Schenkel kaum keulenförmig. Lg. 4V2 — 6 mm. (Gyl-

lehhali Lac, Sahlbergi Lac, Curtisi Lac, mutica F.)

Jura, Mont Suchet (Mellet). *)

3. Crioceriiii.

1. Klauen gespalten oder gezähnt, Augen nicht oder

schwach ausgerandet 2

— Klauen weder gespalten noch gezähnt, Augen tief

ausgerandet 3

2, Gelenkhöhlen der Yorderhüften hinten offen, Hals-

schild deutlich breiter als lang, seitlich gezähnt.

Syneta Esch.

*) Anm. Da diese Art dem salzigen Wasser angehört und
am Meeresufer gefunden wird, so ist die Angabe des Hrn. Mellet,

dass sie im Jura vorkomme, mit Vorsicht aufzunehmen.
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— Gelenkhöhlen der Yorderhüften hinten geschlossen,

Halsschild kaum breiter als lang, seitlich stumpf ge-

zähnt. Zeugophora Kunze.

3. Klauen an der Basis verwachsen. Leina F.

— Klauen frei, Schildchen dreieckig. Crioceris Gleoffr.

Gatt. Syneta Esch.

Braun, Fühler, Beine und der Seitenrand der Flügel-

decken gelb; länglich, ziemlich grob punktirt mit 4

feinen Längslinien, von denen die dritte nur hinten

sichtbar ist, fein grau behaart. Lg. 5— 7 mm. Sehr
selten, auf Birken ; Bündtner Alpen. Betulae T.

Yar. Flügeldecken theilweise oder ganz gelb.

Gatt. Zeugophora Kunze.

1. Seitenhöcker des Halsschildes gross und stumpf . 2
— Seitenhöcker des Halsschildes klein und spitzig;

schwarz, die vier ersten Fühlerglieder, der Yorder-
theil des Kopfes, Halsschild und Beine gelbroth, die

Hinterschenkel dunkler, Halsschild und Flügeldecken
zerstreut und tief punktirt, mit grossen Schläfen. Lg.

272—372 mm. Auf Pappeln häufig. FlavieoUis Marsh.

2. Schwarz, die drei ersten Fühlerglieder, Kopf, Hals-

schild, Schildchen und Beine gelbroth; Kopf zwischen
den Augen weitläufig, hinten dicht und fein punktirt,

mit kaum einer Spur einer glatten Mittellinie, Hals-

schild wenig dicht, aber grob punktirt, nach vorn
stark verengt. Lg. 3—4 mm. Ct. Zürich, Rhein-
thal. Scutellaris Suffr.

Yar. a. Flügeldecken an den Schultern gelb.

Yar. b. Scheitel schwarz, oft auch das Schildchen.

— Schwarz, die vier ersten Fühlerglieder, Kopf, Hals-

schild und Beine rothgelb, Halsschild dicht punktirt,

Flügeldecken dicht und stark punktirt, Kopf dicht

und ziemlich stark punktirt mit deutlicher, glatter Mit-

tellinie, der umgeschlagene Rand der Flügeldecken
mit starker Punktreihe. Lg. 3 mm. Auf Weiden,
Pappeln und Haseln nicht selten. Subspiuosa Lac.

Yar. a. Seitenrand der Flügeldecken au den Schul-

tern röthlich.

Yar. b. Fühler ganz gelb.
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Gatt. Lema Fabr.

1. Halsschild etwas hinter der Mitte eingeschnürt, stark

und dicht punktirt, nur die Mitte glatt und etwas
erhaben, Oberseite blau, Beine dunkel, Flügeldecken
fein punktirt-gestreift. Lg. 4—572 mm. (rugicoUis

Suffr., cyanella L.) Genf Waadt, Wallis, Basel,

Katzensee, Wyl. PuncticoUis Gurt.
— Halsschild dicht vor der Basis eingeschnürt, mit

einer mehr oder weniger regelmässigen Doppelreihe
grösserer Punkte 2

2. Oberseite ganz blau oder schwarzblau 3
— Oberseite blau, Halsschild und Beine roth, die ganze

Einschnürung des Halsschildes fein und dicht punk-
tirt, Fühler gestreckt, das 3., 4. und 5. Glied fast

doppelt so lang als breit. Lg. 372—4V2 mm. Häufig
bis 3000' ü. M. Melauopa L.

3. Beine schwarzblau 4
— Beine gelbroth, die Einschnürung des Halsschildes

in der Mitte ebenso dicht punktirt wie an den Seiten.

Lg. 3,3— 3,5 mm. Ziemlich selten. Genf, Wallis,

Burgdorf, Schaffhausen, Bündten. Flavipes Suffr.

4. Die Einschnürung des Halsschildes in der Mitte fast

unpunktirt, an den Seiten grob runzlig punktirt; über
die Mitte des Halsschildes verläuft eine Doppelreihe
feiner Punkte, Flügeldecken grob punktirt-gestreift.

Lg. 3,2—3,8 ram. (lichenis Weise.) Häufig überall

bis 6000' ü. M. Cyanella L.

Yar. Flügeldecken schwarz, feiner punktirt.

Duftsclimidi Redt.
— Die Einschnürung des Halsschildes ist in der Mitte

ebenso dicht punktirt wie an den Seiten, Halsschild

zwischen den gröberen Punkten sehr fein (nur bei

stärkerer Yergrösserung sichtbar) punktirt, Körper
schlank, fast wie bei L. melanopa. Lg. 4—4,5 mm.
(septentrionis Weise). Erichsoui Suffr.

Gatt. Crioceris Geoffrov.

1. Halsschild in der Mitte stark eingeschnürt, oben
ziemlich glatt, mit einem Punktstreifen auf der

Mitte, Kopf hinten halsförmig eingeschnürt, Hinter-

brust nebst Episternen kahl und glatt oder mit zer-

streuten Punkten, Flügeldecken nicht sehr grob ge-

reiht punktirt 2
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— Halsschild vor der Basis schwach oder gar nicht

eingeschnürt, seine Scheibe sehr fein punktirt; Kopf
hinten nicht halsförmig eingeschnürt, Hinterbrust
nebst Episternen dicht punktirt, letztere behaart,

Oberseite roth mit schwarzer Zeichnung oder bunt
(asparagi) 4

2. Flügeldecken fein punktirt-gestreift, Beine ganz
schwarz, wie der übrige Körper, mit Ausnahme von
Flügeldecken und Halsschild, die gelbroth sind. Lg. 6

bis 8 mm. (merdigera F.) Häufig auf Lilium-Arten.

Lilii Scop.
— Flügeldecken stärker punktirt, Beine wenigstens theil-

weise gelbroth 3
3. Flügeldecken massig stark punktirt, schwarz, die

Spitze des Hinterleibes und die Beine gelbroth, die

Wurzel der Schenkel, die Knie und Tarsen schwarz,
Stirn mit zwei Tuberkeln. Lg. 6— TVa mm. (brun-

nea F.) Auf Lilium martagon, Convallaria und Allium
cepa. Nicht selten bis 4000' ü. M. Merdigera L.
Yar. a. Fühler theilweise roth,

ruflpes Herbst, Suffriani Schmidt
Yar. b. Beine einfarbig roth.

Yar. c. Kopf theilweise schwarz.

Yar. d. Kopf schwarz, nur die Stirnhöcker roth,

die hintere Hälfte des Halsschildes schwarz,

collaris Lac/— Flügeldecken sehr stark und tief punktirt, schwarz,

die Oberseite und die Schienen gelb. Lg. 6— 7 mm,
(alpina Redt.) Sehr selten. Bündtner Alpen, Gadmen,
St. Bernhard. Auf Lilium martagon. Tibialis Yilla«,

4. Halsschild vor der Basis schwach eingeschnürt, seine

Scheibe sehr fein punktirt. Körper roth, Flügeldecken
mit 12 schwarzen Flecken, die Brust und die Wurzel
des Bauches, Knie und Tarsen schwarz, Flügeldecken
punktirt-gestreift. Lg. 5—672 mm. Häufig auf Spargel.

Duodecinipiitictata L.
Yar. a. Flügeldecken nur mit 8 bis 10 schwarzen
Punkten.
Yar. b. Der Yordertheil des Kopfes, Unterseite und
Beine schwarz.

Yar. c. Hinterleib und Beine schwarz.

V. dodecastigma Suffrj

— Halsschild nach vorn und hinten gleichmässig schwach
verengt, deutlich punktirt, roth mit schwärzlicher

Mitte, Flügeldecken schwarzblau oder grün, die
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Spitze, der Seitenrand und drei mit demselben zu-

sammenhängende Flecken gelblich weiss, Unterseite

schwarz, Körper gestreckt. Lg. 5 mm. Häufig auf

Spargeln. Asparagi L.

Var. a. Halsschild mit zusammenhängenden Flecken,

Beine theilweise roth. v. campestris L. Payerne.

Var. b. Die Flecken der Flügeldecken bilden eine

aussen etwas gebuchtete Längsbinde.

4. Clytlirini.

Kopf geneigt, nicht zurückziehbar, an den Seiten

hinter dem Mund in einen ohrförmigen Lappen er-

weitert, Halsschild quer, meist so breit als die Flügel-

decken.

Gatt. Clythra Laich.

1. Hinterecken des Halsschildes rechtwinklig und etwas

aufgebogen, Vorderhüften an einander stehend. Vor-

derecken des Kopfschildes spitzwinkling nach vorn

gerichtet, Augen klein und rundlich. Vorderbeine

des cf beträchtlich verlängert. Subg. Labidostoniis Redt.

— Hinterecken des Halsschildes gerundet. Vorderecken

des Kopfschildes meist rechtwinklig, oder gerundet 2

2. Vorderhüften durch einen schmalen Fortsatz des

Prosternums getrennt, Fühler vom 4. Glied an ge-

sägt, Körper gross, Halsschild kahl. Subg. Clythra i. sp.

— Vorderhüften an einander stehend 3

3. Halsschild behaart, Fühler vom 4. Glied an gesägt,

Augen ausgerandet, länglich, Vordertarsen descT stark

verlängert. Subgen. Lachnala.

— Halsschild kahl 4

4. Augen länglich, Fühler vom 4. Glied an gesägt, Vor-

derbeine des cf verlängert, mit stark gebogenen

Schienen 5

— Augen rundlich, meist erst vom 5. Glied an gesägt 6

5. Das 1. Fühlerglied doppelt so breit als das 2. und

3., Kopf des cf kaum vergrössert. Subg. Tituboea Lac.

— Das 1. Fühlerglied wenig breiter als das 2. und 3.,

Kopf des cf deutlich vergrössert. Subg. Macrolenes Lac.

6. Oberlippe kaum ausgerandet, Kopf des cf stark ver-

grössert 7

— Oberlippe deutlich ausgerandet, schmal oder unsicht-
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bar, Kopfschild nicht vergrössert, schmal und aus-

gerandet. Subg. Cyanyris Redt.

7. Yorderecken des Kopfschildes gerundet, Oberlippe
breit. Subg. Coptocephala Redt.

— Yorderecken des Kopfschildes beim 9 spitzwinklig,

beim d zahnförmig vorgezogen, Oberlippe schmal.

Subg. Cheilotoma Redt.

Subgatt. Labidostomis Lac.

Fühler vom 5. Glied an gesägt, Flügeldecken gelb.

1. Oberlippe schwarz, Halsschild kahl, seine Hinter-
ecken ziemlich stumpf 2

— Oberlippe und Fühlerwurzel gelb, Halsschild be-

haart, Kopf, Halsschild und Unterseite blau oder
grün, metallisch, Flügeldecken einfarbig gelb. Hin-
terecken des Halsschildes ziemlich scharf rechtwink-
lig, Kopfschild mit breitem Ausschnitt und stumpfem
Zahn in der Mitte des Ausschnittes. Lg. 8 mm.
Sehr selten. Tessin, Misox. Cyanicornis Germ.

2. Basis des Halsschildes stark zweibuchtig, der Mittel-

lappen breit, deutlich nach hinten vortretend, Kopf,

Halsschild, Unterseite und Fühler blau 3
— Basis des Halsschildes sehr schwach zweibuchtig, der

Mittellappen kaum mehr als die Hinterecken nach
hinten vortretend, Kopf, Halsschild und Unterseite

grün oder bläulich glänzend, Fühler schwarz, Flü-

geldecken gelb, oft mit schwarzem Punkt auf der

Schulter. Lg. 5—6 mm. Ziemlich häufig aufwiesen
und Weiden bis in die alpine Region, noch im Be-
versthal und bei Daves. Longiniana L.

3. Fühler an der Basis gelb, Flügeldecken einfarbig,

selten mit einem kleinen, schwarzen Punkt auf der

Schulter. Lg. 9 mm. Selten. Genf, Lausanne und
waadtländer Jura, Neuchatel, Mendrisio, Locarno.

Tridentata L.
— Fühler ganz blau, die Basis nur auf der Unterseite

gelb, Flügeldecken in der Regel nur mit einem
schwarzen Punkt auf den Schultern 4

4. Halsschild ziemlich grob und dicht punktirt. Lg. 9

bis 10 mm. Mendrisio. HumeraHs Schneider.

— Halsschild fein und undicht punktirt, Stirn bald mehr,
bald weniger eingedrückt. Lg. 8 mm. (axillaris Lac.)

Selten. Neuchatel, Sedrun, Misocco-Thal, Schaff-

hausen, Engadin. Lucida Germ.
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Subg. Macrolenes Lac.

Schwarz, der Yordertheil des Kopfes, Halsschild,

Flügeldecken und Beine gelbroth, an letzteren der
Dorsalrand und die Tarsen schwarz, Fühler schwarz
mit gelber Wurzel ; Stirn breit und tief eingedrückt,

Halsschild fast glatt, Flügeldecken fein punktirt, mit
schwarzem Schulterpunkt. Lg. 4— 7 mm. Selten.

Grenf, Neuchatel, Jura.

cf Parallelseitig, die Yorderschenkel vor der Spitze

mit zwei Zähnchen. Ruficollis F.

Subg. Tituboea Lacord.

Seitenrand der Flügeldecken wenig gekrümmt, innere

Randlinie des Umschlags dicht hinter den Schultern

stark auf die Unterseite der Flügeldecken gebogen,
letztere mit je drei schwarzen Flecken, 1.2; Wur-
zel der Fühler und Halsschild gelb.

1. Beine ganz schwarz. Lg. 8V2— 13 mm. Wallis,

Lugano, Mendrisio. Sexniaciilata T.

— Schenkel und Schienen (cf) oder Schienen (V) roth-

gelb. Lg. 8— 11 mm. Lugano. Macropiis 111.

Subg. Lachnaia Lac.

Halsschild mehr als doppelt so breit als lang, fein

punktirt, Kopf, Halsschild und Unterseite blau, Flü-

geldecken gell3 mit schwarzem Schulterpunkt und
zwei Punkten in einer Querreihe hinter der Mitte.

Lg. 9— 12 mm. Ziemlich selten. Genf, Waadt, Wallis,

Tessin, Basel, Zürich, Schaffhausen, Puschiav, St.

Gallen. Loiigipes F.

Subg. Clythra i. sp.

Kopf, Halsschild und Unterseite schwarz, Flügeldecken

gelb mit einem schwarzen Punkt auf der Schulter

und einem Fleck hinter der Mitte.

1. Halsschild auf der Scheibe fein zerstreut, neben dem
Seitenrand und seitlich an der Basis grob runzlig

punktirt, der hintere Fleck der Flügeldecken reicht

nicht bis zur Naht 2

— Halsschild bis an den schmal gerandeten Seitenrand
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unpunktirt, der hintere Fleck der Flügeldecken quer
und oft bis an die Naht reichend. Lg. 9— 10 mm.
Tessin, Basel, Schaffhausen, St. Gallen. Laeviuscula Ratz.

2. Der grob zerstreut punktirte Seitenrand des Hals-
schildes schmal und deutlich aufgebogen, die Hinter-

ecken stärker gerundet, der hintere Fleck der Flügel- g
decken rundlich, kleiner als bei der folgenden Art,

die Schienen länger und schlanker. Lg. 7— 11 mm.
Schaffhausen. Appeudicina Lac.*)

— Der grob punktirte Seitenrand des Halsschildes breit

und flach, Halsschild deutlicher punktirt, der hintere

Fleck der Flügeldecken mehr quer. Lg. 10— 11 mm.
Häufig und bis 6000' ü. M. ansteigend. Quadripunctata L.

Yar. Körper etwas breiter, Halsschild deutlicher

punktirt. v. quadrisignata M.

Subg. Coptocephala Redt.

1. Schwarz oder dunkelblau, Oberlippe, Halsschild,

Flügeldecken und Schienen gelb, an der Basis und
hinter der Mitte der Flügeldecken eine schwarze
Querbinde, die an der Naht öfter unterbrochen ist.

Lg. 4—4^2 mm. (4 maculata L.) Genf, Waadt, Wal-
lis, Tessin, Bern, Basel, Schaffhausen, Engadin.

Unifasciata Scop.

Yar. Stirn mit zwei rothen Flecken, v. maculiceps Kr.

Yar. Beine ganz gelbroth. v. femoralis Kr.

— Oberlippe und Beine schwarz 2

2. Halsschild und Flügeldecken gelb, letztere an der

Basis und hinter der Mitte mit schwarzer Querbinde,
die in der Mitte unterbrochen ist. Lg. 5— 7 mm.
Genf, Waadt, Wallis, Tessin, Bern, Basel, Schaff-

hausen, Dübendorf, Davos.
Yar. Grösser. v. Küsteri Kr.

Yar. Die Binden mehr oder weniger unterbrochen
oder in Punkte aufgelöst, eine auch ganz fehlend.

Scopolina L.

— Flügeldecken an der Schultern und hinter der Mitte

*) Anm. Weise gibt an, bei appendicina sei das Halsschild

kürzer und gewölbter; wenn das Thier von oben betrachtet

wird, sei der Seitenrand nur auf der hintern Hälfte sichtbar,

bei 4 punctata dagegen bis zu den Vorderecken. Appendicina
ist wohl in der Schweiz ziemlich verbreitet, aber mit 4 punc-
tata vermengt.
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mit einem schwarzen Fleck, letzterer mehr oder
weniger rundlich, Stirn mit Quereindruck. Lg. 4 bis

5 mm. (rubicunda Kr.) Selten. Wallis. Tetradynia Küst.

Subg. Cheilotoma Redt.

Blaugrün, glänzend, Mund, Fühlerbasis, Beine und
Halsschild gelbroth, letzteres mit einem grossen blau-

grünen Fleck auf der Mitte der Scheibe, die Wurzel
der Schenkel und die Tarsen schwarz. Lg. 3—

5

mm. (bucephala Schall.) Auf Rumex acetosella und
Anthyllis vulneraria.

cT Kopf gross, Kopfschild mit tiefem viereckigem Aus-
schnitt, die Oberkiefer dick, vorragend.

9 Kopfschild quer vertieft, Halsschild nach vorn deut-

lich verschmälert. Selten. Genf, Basel, häufiger im
Kanton Waadt. Musciformis Goeze.

Subg. Gynandrophthalma Lac. (Gyan. Redt.)

1. Körper einfarbig, lebhaft metallgrün oder blau, stark

glänzend. Stirn quer eingedrückt, stark punktirt,

Halsschild fein, die Flügeldecken dicht punktirt. Lg.

3,5—5 mm. Auf Cerealien. Genf, Domodossola.
Coiicolor F.

— Oberseite mehrfarbig 2

2. Halsschild ganz gelb, kaum sichtbar punktirt, Flügel-

decken blau, Beine gelb, Hinterschenkel mehr oder

weniger schwarz 3

— Halsschild gelb mit dunklem Mittelfeld 5

3. Stirn mit breitem, tiefem Quereindruck, Flügeldecken

grob punktirt, Beine stark. Lg. 4—5 mm. (Cyanea
F.) Sehr häufig in den ebenern Theilen der Schweiz.

Salicina Scop.
— Stirn flach, höchstens mit einem punktförmigen Ein-

druck 4

4. Stirn grob punktirt, mit deutlichem punktförmigem
Eindruck, Halsschild bisweilen mit dunklem Punkte
bis ganz schwarz, Flügeldecken dicht und flach punk-

tirt, Beine wie das Halsschild düster rothgelb, die

Mittel- und Hinterschenkel und Hinterschienen oder

die ganzen Hinterbeine schwarz. Lg. 37-2—5 mm.
Selten. Genf, St. Bernhard. Diversipes Ltz.

— Stirn fein und sparsam punktirt, nicht oder kaum
punktförmig eingedrückt, nur die Hinterschenkel mehr
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oder weniger schwarz. Flügeldecken massig dicht

punktirt. Lg. SYa— 4 mm. Selten. Genf, Orsieres,

Schaifhausen. Flavicollis Charp.

5. Halsschild fast unpunktirt, Flügeldecken sparsam und
flach punktirt, schwärzlichblau, Beine gelb mit
schwarzen Schenkeln. Lg. 5— 57-2 mm. Ziemlich
selten. Auf Haseln. Grenf, Wallis, Jura, Basel, Matt,

Schaffhausen, Bündten. Aurita L.

— Halsschild sparsam, Flügeldecken dichter und stär-

ker punktirt, blau, Beine und Vorderhüften gelb.

Lg. 3—372 mm. Sehr häufig bis 4000' ü. M., noch
im Eugadin. Affliiis Hellw.

5. Cryptoceplialini.

Das letzte Hinterleibssegment beim 9 mit tiefer Grube.
— Schildchen deutlich, Augen flach 2

— Schildchen nicht sichtbar, Augen gewölbt, Halsschild

mit schwach gewölbter Mittellinie und gerandeten,

nicht scharfen Seiten, die Basis gerandet und ge-

kerbt. Gatt. Stylosomus Suffr.

2. Halsschild mit stark herabgewölbter Mittellinie und
scharfen Seitenrändern, die Basis nicht gerandet, am
Hinterraud mit einer dichten Reihe kleiner Zähnchen
besetzt, die unter den Flügeldecken verborgen sind.

Cryptocephalus Geoffr.

— Halsschild mit schwach gewölbter, fast horizontaler

Mittellinie und gerandeten, aber nicht scharfen Seiten,

die Basis gerandet, ohne Zähnchen. Pachybrachys Sffr.

Gatt. Cryptocephalus Geoffr.

1. Prosternum zwischen den Yorderhüften bei cf und
Q sehr schmal, kaum halb so breit als die Hüfte,

hinten abgestutzt oder in einen kleinen Zapfen aus-

gezogen, (f mit besondern Auszeichnungen an den
Beinen, Oberseite gelb, Flügeldecken verworren punk-
tirt. 1. Gruppe.

— Prosternum breit, wenig schmäler als die Hüfte,

selten beim cT schmäler, dann aber die Körperform
vom 9 sehr verschieden (Loreyi) 2

2. Unterseite, Oberseite und Schildchen gelb, Proster-

num hinten in zwei dornförmige Spitzen ausgezogen,

Oberseite kahl. 2. Gruppe.



Coleoptera Helvetiae. 525

— Unterseite schwarz oder metallisch, Halsschild und
Schildchen schwarz oder blau oder grün metallisch,

oder das Prosternum hinten gerade abgestutzt . . 3

3. Flügeldecken verworren punktirt, Unterseite dunkel 4
— Flügeldecken gestreift punktirt, Oberseite kahl . . 10 -

4. Prosternum hinten in zwei deutliche Spitzen aus-

gezogen, dieselben stehen bald nahe zusammen, bald

weit auseinander, bald sind sie dornförmig und mehr
oder weniger herabgebogen, bald horizontal nach

hinten gerichtet, bald kürzer und etwas stumpf;

Unterseite schwarz, Flügeldecken meist wenigstens

an der Spitze gelb 5

— Prosternum hinten meist gerade abgestutzt, selten

ausgerandet oder mit zwei schwachen höckerartigen

Spitzen •
. . . 6

5. Oberseite kahl, Halsschild oder Schildchen bisweilen

gelb. 3. Gruppe.
— Oberseite fei anliegend behaart, Halsschild und Schild-

chen dunkel. 4. Gruppe.

6. Oberseite behaart 7

— Oberseite kahl 8

7. Oberseite kurz anliegend behaart. 5. Gruppe.

— Oberseite lang abstehend behaart, Flügeldecken blau,

beim 9 mit gelber Spitze. 6. Gruppe.

8. Flügeldecken gelb oder roth, meist mit schwarzen

Flecken, Halsschild meist mit gelber Zeichnung auf

der Scheibe, selten ganz schwarz, meist mit breitem

Seitenrand, der hinten von oben sichtbar ist. 7. Gruppe.

— Flügeldecken blau oder grün metallisch oder schwarz,

bisweilen mit gelben Flecken 9

9. Oberseite blau oder grün metallisch, ohne gelbe

Zeichnung, Halsschild mit breitem Seitenrand, der

hinten von oben sichtbar ist. 8. Gruppe.

— Oberseite schwarz (selten grün oder bläulich), auf

dem Kopf stets, meist auch an den Rändern des

Halsschiides und bisweilen an den Seiten und der

Spitze die Flügeldecken gelb gezeichnet, Halsschild

mit schmälerem Seitenrand, der meist von oben

nicht sichtbar ist. 9. Gruppe.

10. Augen gross, nach unten deutlich über die Vorder-

ecken des Halsschildes hinausreichend . . . . 11

— Augen klein, nach unten nicht oder kaum über die

Yorderecken des Halsschildes hinausreichend.

13. Gruppe.
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11. Prosternum hinten in zwei deutliche Spitzen ausge-

zogen, Unterseite, Halsschild und Schildchen schwarz.

10. Gruppe.
— Prosternum hinten meist gerade abgestutzt, selten

ausgerandet oder mit zwei schwachen höckerartigen

Spitzen 12

12. Oberseite blau oder schwarzgrün mit Metallglanz,

höchstens der Kopf und der Vorderrand des Hals-

schildes gelb gezeichnet, ausnahmsweise ein paar
kleine Flecken auf den Flügeldecken, selten der

ganze Seitenrand gelb, oder die Flügeldecken beim
cT dunkel, beim 9 gelb mit dunklem Saum. II. Gruppe.

— Oberseite schwarz oder gelb, meist gefleckt. 12. Gruppe,

1. Gruppe.

Prosternum hinten in eine stumpfe Spitze ausge-

zogen, Schildchen gelb. Schienen mit gerinnter Hin-
terkante, kurz und breit, Hinterschenkel in der Mitte

deutlich verdickt, Halsschild dicht und fein punktirt.

Vorder- und Hinterecken etwas gerundet. Flügel-

decken gröber und ziemlich sparsam punktirt; Ober-
seite meist einfarbig braungelb, seltener die Flügel-

decken mit einem Längsstrich, Unterseite gelb mit

dunkeln Flecken, Vordertarsen beim (^ stark ver-

breitert. Lg. 3,5—4 mm. Selten. Südwestschweiz
und Bündten, Engadin. Pini L.

2. Gruppe.

Flügeldecken verworren grob punktirt, Halsschild

sehr dicht ziemlich grob punktirt, 2 Punkte auf dem
Halsschild und 5 auf jeder Flügeldecke (2.2.1)
schwarz, bisweilen fehlen einzelne dieser Punkte,
selten alle. Lg. 5 mm. (5 punctatus Harrer, 8 ma-
culatus Rossi, testaceus Villa.) Selten. Siders, Sitten.

Duodecimpunctatus F.

3. Gruppe.

1. Flügeldecken wenigstens an der Spitze gelb ... 2— Ober- und Unterseite schwarzblau, Kopfschild und
Beine gelb, Halsschild kurz und breit, sehr fein

punktirt. Lg. 3,5—4 mm. (nitens L.) Nitidus L.

2. Halsschild roth, die Flügeldecken gelb, ein Punkt
an der Schulter und einer hinter der Mitte schwarz,
Flügeldecken an der Spitze nicht schwarz gesäumt,
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Halsschild kaum punktirt, Beine schwarz. Lg. 3,5

bis 6 mm. Selten. Mendrisio. Bimaculatus Ol.

— Halsschild schwarz, mit oder ohne helle Zeichnung
qder Flecken 3

3. Schildchen gelb 4
— Schildchen schwarz 6

4. Die Yorderecken des Halsschildes und dessen Seiten-

rand hinten weisslich 5

— Halsschild ganz schwarz, die Fühlerwurzel, 2 läng-

liche Stirnflecken gelb, Flügeldecken zerstreut punk-
tirt, gelb mit 2 schwarzen Querbinden, eine an der

Wurzel, die andere hinter der Mitte schwarz, oder

schwarz, eine schiefe Binde vor der Mitte und ein

Fleck an der Spitze, sowie die Epipleuren roth.

Lg. 3,5—5 mm. (fasciatus H. Schaff.) Selten. Wallis.

Sinuatus Harold.

5. Schwarz mit gelblicher Fühlerwurzel und 2 Stirn-

flecken, Flügeldecken grob punktirt, schwarz, eine

unterbrochene Querbinde vor der Mitte und die Spitze

gelbroth, die Spitze nicht schwarz gesäumt. Lg. 5

bis 6 mm. Selten. Jura, Macugnaga. Carynthiacus Suffr.

Yar. a. Die Binde der Flügeldecken ist in zwei kleine

Flecken getheilt. Mit der Stammform v. abietinus Gaut.

— Schwarz mit gelblicher Fühlerwurzel und 2 Stirn-

flecken, Flügeldecken dicht punktirt, roth mit 4 schief

gestellten schwarzen Flecken, Halsschild gewölbt,

dicht punktirt. Lg. 4,5—5 mm. Quadripunctatus Suffr.

Yar. a. Ein kleiner Fleck am Seitenrand des Hals-

schildes vor den Hinterecken weiss, Flügeldecken

gelbroth und nur mit schwarzem Schulterfleck. Selten.

Siders, Sitten. v. Stierliui Weise.

6. Halsschild mit hellem Seitenrand 7

— Halsschild ganz schwarz ; zwei Stirnflecke und die

Flügeldecken roth, letztere mit 5 schwarzen Flecken

(2.2.1), beide Paare schräg, Halsschild vorn und an

den Seiten dichter, in der Mitte fein zerstreut punk-

tirt. Lg. 4,5—7 mm. (imperialis F.) Nicht selten und

über die ebeneren Theile der Schweiz weit ver-

breitet. Primarius Harold.

7. Schwarz, die Mandibeln, zwei längliche Stirnflecken,

die Fühlerwurzel und sechs Flecken auf dem Hals-

schild weiss, Flügeldecken roth, zwei Flecken an

der Wurzel und eine Querbinde hinter der Mitte



528 Coleoptera Helvetiae.

schwarz. Lg. 6— 7 mm. Sehr selten. Genf, (floren-

tinus Ol.) Tricolor Rossi.

Yar. a. Halsschild mit acht weissen Flecken. Genf.
— Dunkelgrün, Beine roth mit dunkeln Schenkeln, der

Seitenrand des Halsschildes und der Flügeldecken
und die Spitze der letzteren, sowie die Fühlerwurzel
gelb, Halsschild fein zerstreut, die Flügeldecken grob
zerstreut punktirt. Lg. 3,5—4 mm. Selten. Genf,

Waadt, Jura, Neuchatel, Basel, Schaffhausen, Ma-
cugnaga. Marginellus Ol.

4. Gruppe.

Schwarz, glänzend, mit gelber Fühlerwurzel, die

Flügeldecken und die Epipleuren roth, erstere nach
hinten leicht verschmälert, an der Spitze einzeln ab-

gerundet, sehr fein punktirt-gestreift, die Naht und
drei Punkte (1.2) schwarz. Lg. 5,5—8 mm. (Sali-

cis F., sexmaculatus Ol.) Sehr selten. Genf, Wallis,

Tessin. Trimaculatus Rossi.

d" Fünftes Bauchsegment mit einem Grübchen.
Var. a. Flügeldecken etwas stärker punktirt, der

Seitenrand hinten schwarz.

Yar. b. Die hintern Punkte der Flügeldecken fliessen

zu einer Querbinde zusammen.

5. Gruppe.

1. Schwarz mit blauem oder grünlichem Schimmer,
deutlich behaart, die Flügeldecken gelbbraun mit
drei schwarzen Flecken (2 . 1), deren hinterer stets

länglich, nie quer, Halsschild sehr dicht nadelrissig

punktirt. Lg. 4 mm. ßugicollis Ol.

Yar. Die schwarzen Flecken fliessen zu einer Längs-
binde zusammen. Sehr selten. Wallis, v. virgatus Suffr.

— Schwarz, das Halsschild am Seitenrand schmal gelb

gesäumt, fast kugelig, mit einem Grübchen jederseits

in der Mitte, stark nadelrissig, Flügeldecken vier-

eckig, drei schwache Längsrippen verlaufen von der

Wurzel bis zur Mitte, die Zwischenräume sind dicht

punktirt, matt. Lg. 5 mm. Aeusserst selten. En-
gadin. Bischoffi Tappes,

6. Gruppe.

1. Blau oder grünlich, behaart, Fühler schwarz mit
gelber Wurzel, Stirn mit seichter Furche, unter den
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Augen zwei weisse Flecken, Halsschild spärlich,

Flügeldecken dicht punktirt. Lg. 5—672 mm.
cf Fühler plattgedrückt, nach aussen verschmälert,

Beine blau, die Hinterschienen vor der Spitze mit
einem rhombenförmigen Lappen, das 1. Bauchsegment
in eine lange gekielte Spitze ausgezogen, 9 die Spitze

der Flügeldecken und die Beine gelbroth, Pygidium
mit tiefer Rinne und an der Spitze mit starker Aus-
randung. Auf Crataegus. (Schäfferi Schrenk). Selten.

Genf, Wallis, Waadtländer Jura, Schaffhausen. Lobatus F.

— Wie der vorige, die Fühler beim (f nach aussen
weniger verschmälert und die Stirn ohne Rinne. Lg.

572— 7 mm.
Q Beine blau, die Spitze der Flügeldecken gelb ge-

fleckt mit braun-em Saum, der Ausschnitt der After-

decke ist schmal. Sehr selten, Engadin, Siders.

Cyanipes Suffi.

7. Gruppe.

2. Vorderhüften des d stark genähert, Basis der Vor-
derbrust abgestutzt mit einem kleinen Zähnchen
jederseits; schwarz, Unterseite und Kopf spärlich be-

haart, schwarz, die Mandibeln und die Fühlerwurzel

röthlich, Halsschild spärlich und fein punktirt mit

breitem, aufgeworfenem Rand, Flügeldecken rotli,

stark, etwas runzlig punktirt mit einigen schwach
vortretenden Linien. Lg. 8—9 mm.
cf mit drei schwarzen Flecken (2 . 1), das vordere

Paar schräg. Vorderschienen leicht zwei mal ge-

buchtet, die hintern gekrümmt und am Innenwinkel

in eine Lamelle erweitert, Vordertarsen stark ver-

breitert.

9 Die Naht der Flügeldecken, zwei Binden und ein

querer Fleck an der Spitze schwarz. Nach Rouget
in der Schweiz gefunden. Loreyi Sol.

— Vorderbrust bei c^ und 9 breit 2

2. Körper länglich, die Punkte der Flügeldecken hie

und da etwas gereiht 3

— Körper kurz und gedrungen, Flügeldecken dicht und
ganz verworren punktirt, gelb mit schwarzen Flecken

oder Querbinden 4
3. Halsschild fein zerstreut punktirt, einfarbig, beim cf

schwarz, beim 9 roth, Flügeldecken roth, bisweilen

ein Punkt auf der Schulter oder auch ein Fleck hin-

34
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ter der Mitte schwarz. Lg. 5—57-2 mm. Ziemlich

selten, aber bis 4500' ansteigend. Genf, Wallis, .

Jura, Basel, Lägern, Schaffhausen, St. Gallen, Bündten. 1
Coryli L.

— Halsschild mit ziemlich starken, länglichen Punkten
massig dicht besetzt, schwarz, die Seiten, der Vor-
derrand und die Mittellinie gelb, Flügeldecken gelb,

oft mit einem schwarzen Punkt auf den Schultern.

Unterseite und Beine schwarz, oft mit einem gelben

Fleck auf der Spitze der Schenkel. Lg. 5—5V'2inm.

Ziemlich selten in der Süd- und Westschweiz, auch
in Schaffhausen. Variegatus F.

Var. Die weisse Mittellinie des Halsschildes fehlt oft;

oft ist sie am Grunde verbreitert.

4. Beine ganz schwarz, Halsschild mit einem flachen

Eindruck neben den Hinterecken, der Vorder- und
Seitenrand, sowie ein zweibuchtiger Fleck vor dem
Schildchen gelb ; Kopf schwarz, mit einem kleinen

gelben Fleck vor den Augen, Flügeldecken gelbroth,

die Schulterbeule und ein gerader Längsfleck hinter

derselben hinter der Mitte schwarz. Lg. 5 mm.
(variegatus Panz., Gyll., nee F.) In der Schweiz
bis jetzt nicht nachgewiesen, aber sicher nicht feh-

lend. Distingueudus Schneid.

— Schenkel schwarz, mit einem gelben Fleck an der

Spitze 5

5. Seiten des Halsschildes bis zum schmal gerandeten
Seitenrand gewölbt, Halsschild schwarz, die Seiten

breit gelb mit einem schwarzen Punkt, ein zwei-

buchtiger Fleck vor dem Schildchen und ein Längs-
strich in der Mitte des Vorderrandes gelb, Flügel-

decken roth, ein runder Fleck hinter der Schulter-

beule und ein ebensolcher hinter der Mitte näher
der Naht schwarz, Schienen gelb. Lg. 5 mm. Selten,

bis 5000' ansteigend. Genf, Waadt, Wallis, Jura,

Neuchatel, Glarus, Bündten, Engelberg. Cordiger L.

— Seiten des Halsschildes ziemlich breit abgesetzt und
aufgebogen, die Schienen, der Seitenrand und die

Epipleuren der Flügeldecken schw^arz (wenigstens

hinten), der Vorderrand und eine Mittellinie des

Halsschildes gelb 6

6. Die gelbe Mittelbinde des Halsschildes reicht bis zur

Basis, ist hinten verbreitert und schliesst einen

schwarzen Längsstrich ein, Halsschild fein punktirt.
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Flügeldecken roth, ein Fleck hinter der Schulter-
beule und ein Querfleck näher der Naht hinter der
Mitte schwarz, die Epipleuren meist ganz schwarz.
Lg. 5—572 mm. (variabilis Schneider.) Selten und
bis 3500' ansteigend, auf Weiden. Genf, Wallis,

Bern, Zürich, Schaffhausen, St. Grallen.

Octopuuctatus Scop.

Die gelbe Mittelbinde des Halsschildes reicht nicht

bis zur Basis, Halsschild dichter punktirt, Flügel-

decken roth, zwei breite Querbinden (die vordere

an der Schulter in zwei Flecken aufgelöst, die hin-

tere an der Naht seltener unterbrochen) und meist

die Naht schwarz 7

Seitenrand und Epipleuren der Flügeldecken ganz
schwarz, letztere roth mit drei grossen schwarzen
Flecken (2 . 1), stark runzlig punktirt, Fühlerwur-
zel und Innenrand der Vorderschienen röthlich, Kopf
und Schenkelspitze mit weissen Flecken. Lg. 47-2

bis 672 mm.
cT Halsschild mit einer abgekürzten gelbrothen Mit-

tellinie, die drei letzten Bauchsegmente verwachsen,

das fünfte gross, in der Mitte ausgehöhlt, mit einer

zweitheiligen Querrunzel, die beiderseits in einen

gekrümmten Zahn ausläuft.

9 Halsschild mit einem ankerförmigen gelben Fleck,

Pygidium mit zwei Tuberkeln. Ziemlich häufig bis

5500' ü. M. auf Weiden. Sexpuuctatus L.

Seitenrand und Epipleuren der Flügeldecken nur in

der hintern Hälfte schwarz; schwarz, Fühlerbasis

und Yorderschienen an der Innenseite schwarz, Kopf
mit drei w^eissen Flecken, Halsschild mit drei rost-

gelben Binden, von denen die mittlere abgekürzt ist,

Flügeldecken gelbroth, dicht punktirt mit drei schwar-

zen Flecken (2 . 1). Länge 47^—7 mm. (siguatus

Laich.) Auf Weiden.

d" Fünftes Bauchsegment mit einem Eindruck. Genf,

AYallis, Basel, Schaffhausen, Zürich. Interruptus Suffr.

8. Gruppe.

Halsschild mit deutlich und ziemlich flach abgesetz-

tem Seitenrand, dicht und stark punktirt, Flügel-

decken dicht und grob punktirt, Oberseite seiden-

glänzend, Yorderrand des Prosternums nicht aufge-

bogen 2
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— Halsscliild bis zum schmal gerandeten Seitenrand ge-

wölbt, Oberseite blau 4
2. Die Seiten des Halsschildes von der Seite betrachtet

fast gerade, erst kurz vor den Hinterecken plötzlich

nach unten gebogen, das letzte Abdominalsegment
des cf ohne Leiste, Prosternum hinten etwas ausge-

randet 3
— Die Seiten des Halsschildes von der Seite betrachtet

deutlich S-förmig geschweift, das letzte Abdominal-
segment des cT mit einem Eindruck, der nach vorn
von einer zweizähnigen Leiste begrenzt ist, Proster-

num hinten gerade abgestutzt. Oberseite grün oder

blau, selten kupferroth. Lg. 5—6 mm. Häufig auf

Wiesen. Sericeus L.

3. Flügeldecken mit den Schulterbeulen kaum breiter

als das Halsschild, Prosternum am Hinterrand ohne
Höcker, Pygidium beim 9 immer, beim cf oft mit

einem deutlichen Längskiel an der Spitze, das letzte

Abdominalsegment beim cf mit einem deutlichen

Eindruck. Oberseite grün, selten mit bläulichem

Schimmer oder kupferroth. Lg. 4—472 mm. Häufig
mit dem vorigen. Hypochaeridis L.

Var. cf Letztes Bauchsegment mit breitem Längs-
eindruck, der sich gegen die Basis vertieft und von
einer scharfen, glatten Querkante oder Falte (die

Naht des 4. Ringes) begrenzt wird, (cristatus Duf.)

V. rugulipeunis Sufir.

— Flügeldecken mit den Schulterbeulen deutlich breiter

als das Halsschild, Prosternum am Hinterrand mit

zwei kleinen Höckern, Pygidium nur selten mit

schwach angedeutetem Kiel, das letzte Bauchsegment
des c? ohne Eindruck. Oberseite grün oder blau,

selten kupferroth. Lg. 5— 6 mm. Ziemlich häufig.

Aureolus Suffr»

4. Vorderrand des Prosternums nicht aufgebogen, Hals-

schild deutlich punktirt, der äussere Spitzenwinkel

der Flügeldecken ganz verrundet. Stirn dicht punk-
tirt und behaart, Halsschild kurz und breit, Körper
von der Form der Hypochaeridis. Lg. 4—472 mm.
Sehr häufig. Yiolaceus Laich.

— Yorderrand des Prosternums deutlich aufgebogen,

Halsschild äusserst fein und sparsam punktirt, der

äussere Spitzenwinkel der Flügeldecken gerundet,
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aber doch schwach augedeutet, Stirn sparsam punk-

tirt und kaum behaart. Lg. 4—5 mm. Selten. Ma-
eugnaga. Virens Suff.

9. Gruppe.

Der Seitenrand der Flügeldecken über den Epipleuren

scharfkantig, diese flach oder ausgehöhlt und mehr
oder weniger punktirt 2

Der Seitenrand der Flügeldecken über den Epipleuren

schmal, aber wulstig gerandet, die Epipleuren gewölbt,

unpunktirt, gelb ; Oberseite schwarz, die Stirn und
die Beine gelb mit schwarzem Vorderrande, die Hin-

terschenkel öfter mehr oder weniger schwarz. Lg.

3—372 mm. Sehr häufig bis 6000' über Meer,

cf kleiner, der Vorrderrand des Prosternums, der

Vorder- und Seitenrand des Halsschildes gelb. Flavipes P.

Var. a. cf Die gelbe Linie am Vorderrand des Hals-

schildes fehlt. V. nigrescens Gredl.

Var. b. Stirn nur mit einem herzförmigen Fleck oder

nur mit zwei gelben Linien. ' v. dispar Weise.

Var. c. Kopf wie bei var. b. Flügeldecken ganz

schwarz. v. sij^uatifrous Suffr.

Ober- und Unterseite blau oder grün metallisch,

Beine gelb mit mehr oder weniger schwarzen Schen-

keln. Lg. 3—3,5 mm. Selten, bis 5500' ü. M. Genf,

Waadt, Neuchatel, Zürich, Gadmen, Engelberg, En-

gadin. Nitiduliis Gyll.

d" Vorderrand des Halsschildes mehr oder weniger

gelb gezeichnet.

Oberseite schwarz, die Flügeldecken meist mit gelber

Zeichnung, in der Regel wenigstens die Epipleuren

gelb, der Seitenrand und meist ein schmaler Fleck

über den Epipleuren, oft auch die Spitze der Flügel-

decken gelb 3

Schwarz, glänzend, die Fühlerwurzel gelb, Halsschild

dicht und fein punktirt, Flügeldecken stark punktirt

mit zwei rothen Flecken, der eine halbmondförmig

am Rande hinter der Schulter, der andere quer vor

der Spitze. Lg. 4—57^ nim. In der Schweiz noch

nicht nachgewiesen, aber sicher nicht fehlend.

QuadriguttatttS Germ.

Var. Flügeldecken ganz schwarz. v. niaurus Suff.

Schwarz, glänzend, Vorderrand des Prosternums,
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Fühlerwurzel, Mund und Untertheil der Stirn vor
den Fühlern, Seitenrand und Vorderecken des Hals-

schildes und Yorderbeine gelbroth, Halsschild sehr

glatt, Flügeldecken unregelmässig punktirt-gestreift,

ein Fleck am Seitenrand hinter der Schulter und die

Spitze der Flügeldecken gelbroth. Lg. 372—472 mm.
Genf, Wallis, Engadin, Schaffhausen, Macugnaga.

Quadripustulatus GylL

Var. Die Yorderecken des Halsschildes gelb, der

Fleck an der Spitze der Flügeldecken fehlt.

V. rhaeticus Stierlin (bisignatus Suffr.).

10. Gruppe.

Die zwei Spitzen am Hinterrand des Prosternums
klein, stumpf und schwarz, Kopf, Halsschild, Unter-
seite und Beine schwarz.

1. Haischild sehr fein punktirt, Epipleuren der Flügel-

decken gelb, Flügeldecken mit drei schwarzen Punk-
ten (einer auf der Schulterbeule, zwei hinter der

Mitte) 2
— Halsschild unpunktirt, Epipleuren und der Rand jeder

Flügeldecke ringsum schwarz •
. . 3

2. Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes unpunk-
tirt, an den herabgebogenen Halsschildecken plötz-

lich breiter, Flügeldecken gelbroth, der Rand an der

Naht und an der Spitze gebräunt, die zwei hintern

Flecke stehen fast in einer Querreihe. Lg. 5— 67-2

mm. (Salicis F.) Selten. Genf, Mendrisio.

Triniaculatus Rossi^

— Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes punktirt,

gleichbreit, die Hinterecken nicht herabgebogen,
Flügeldecken gelb, der Rand an der Naht und rings-

um bis zu den gelben Epipleuren schwarz, die zwei
hintern Flecke stehen schräg. Lg. 5—6 mm. Nach
Hornung in der Schweiz, (bistripunctatus Germ.)

Imperialis Laich.

3. Flügeldecken roth. Forceps schlank, vorn verengt
und in eine breite, dreieckige Spitze verlängert . 4

— Flügeldecken schwarz mit breit gelber Spitze, For-
ceps fast doppelt so stark als bei bipunctatus, vorn
in drei Spitzen ausgezogen. Lg. 4— 6 mm. (bipustu-

latus F.) Häufig, überall auf Wiesen. Biguttatus Scop*.

4. Die schwarze Färbung der Flügeldecken bleibt stets

weit von der Spitze entfernt, ein Fleck auf der
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Schiilterbeiile und ein rundlicher Fleck hinter der

Mitte schwarz, bisweilen beide zu einem grossen

Fleck ausgedehnt und nur ein kleiner Fleck an der

Basis neben dem Schildchen und die breite Spitze

roth (var. paradoxus Suffr.) Lg. 472—572 mm. Häufig
auf Wiesen. Genf, "Waadt, Basel, Schaffhausen, St.

Gallen. Bipunetatus L.

Die schwarze Färbung der Flügeldecken ist der

Spitze sehr genähert, eine Längsbinde von der Schul-

ter bis nahe zur Spitze schwarz. Lg. 4—5 mm. (lim-

batus Laich., lineola F.) Seltener und besonders in

den Alpenthälern, Rheinwald, Matt, Orsieres, Macug-
naga, doch auch bei Schaffhausen. Saiiguinoleutas Scop.

Var. Flügeldecken ganz schwarz. v. clericus AYeise.

11. Gruppe.

Beine dunkel.

Flügeldecken bei cT und 9 gleich gefärbt, blau oder

blaugrün, die Zwischenräume ohne Querrunzeln,

Kopfschild und Fühlerwurzel gelb 2

Flügeldecken beim cf blau, beim 9 gelb mit rings-

um blauem Rande, grob punktirt-gestreift, Trochan-

teren und Stirn dunkel, Kopfschild und Fühlerwurzel

gelb 3

Halsschild kaum punktirt, Stirn ohne gelbe Zeich-

nung, Flügeldecken ziemlich fein punktirt-gestreift,

Trochanteren schwarz, selten gelb. Lg. 4— 5 mm.
(flavilabris Suffr., nee F.)

Var. 9 Ein Punkt hinter der Schulterbeute und ein

Fleck vor der Spitze gelb. Genf, Tessin, Jura, Zürich,

Matt. V. coerulescens Sahlb.

Stirn ohne gelbe Zeichnung, Trochanter meist gelb,

Halsschild mit gerundeten Seiten und deutlichen,

gleichen Punkten, Flügeldecken grob punktirt-gestreift.

Lg. 2,8— 3,2 mm. (flavilabris F., fulcratus Germ.)

Selten. Ct. Waadt. Parvulus Müll.

Kopfschild gelb, Punktirung feiner, Pygidium weit- -£^^

läufiger punktirt; Flügeldecken beim d" ohne gelbe
] ^

Flecken oder dieselben sind klein und unbestimmt.

Lg. 4,3 mm. Genf, Waadt, Wallis, Tessin, Brem-^ü
garten. Marginatus F.

Kopfschild schwarz, Punktirung stärker, Pygidium
dicht punktirt. Flügeldecken beim cT hinten mit

einem deutlichen gelben Fleck. Lg. 4—5 mm. Aigle.

Grohiiianni Suffr.
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12. Gruppe.

1. Oberseite und Schilclcheii schwarz 2
— Oberseite und Schildchen gelb 7

2. Prosternum mit stumpf dreieckigem Kinnfortsatz,

Schildchen zugespitzt, Körper langgestreckt, Flügel-

decken ganz schwarz, die Punktstreifen fein, auf der

Spitze verschwindend, Halsschild stark gewölbt, spie-

gelglatt, schwarz, Kopf und Fühler schwarz, das

Kopfschild gelb, Beine gelb, die Hinterschenkel mehr
oder weniger dunkel. Lg. 3—37-' mm. Nach Heer
in der Schweiz. Querceti Suffr. \

— Prosternum ohne Kiunfortsatz, Schildchen stumpf,

Körper kurz und plump, Flügeldecken mit gelber

Zeichnung 3

3. Halsschild stark gewölbt, fein oder nicht punktirt, die

Seiten fein gerandet, schwarz glänzend, Flügeldecken
gelb, die Naht und ein schwarzer Basalraum schwarz 4

— Haischild schwach gewölbt, jederseits mit einem
Quereindruck, stark (an der Spitze dichter) punktirt,

mehr oder weniger gelb, Kopfschild, Stirn und Beine
gelb, die Hinterschenkel schwarz 6

4. Halsschild sehr fein und sparsam punktirt, in den
Vorderecken stehen die Punkte dichter und trägt

jeder ein kleines Häärchen, Beine schwarz, auf den
Flügeldecken die Naht und eine vor der Spitze mit

ihr zusammenhängende Längsbiude auf der Scheibe

breit schwarz, die Punktstreifen auf der Längsbinde
verworren. Lg. 372—4 mm. Genf, Wallis, Waadt,
Neuchatel, Basel, Schaffhausen, Zürich, Matt, Bern-
eck. Yittatus F

— Halsschild unpunktirt, Beine theilweise gelb ... 5

5. Flügeldecken fein gereiht-punktirt mit sehr fein und
zerstreut punktirten Zwischenräumen und vier roth-

gelben Flecken, einer an der Wurzel, einer hinter der

Schulter, einer in der Mitte neben der Naht und ein

an der Spitze, Beine gelb, die Hinterschenkel mehr
oder weniger schwarz. Lg. 3—472 mm.
d" Ein breiter Vordersaum des Halsschildes gelb, Q
nur die Stirn gelb. Selten. Genf. Crassus Ol

.'•— Hinterecken des Halsschildes rechtwinklig, die Vor-
derbeine gelb, auf den Flügeldecken zwei breite,

schwarze Querbinden, die auf der Mitte der Scheibe

durch einen Längsast zusammenhängen. Lg. 372 bis

4 mm.
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cf Der Yorderrand des Halsschildes und seine Hin-
terecken gelb, 9 schwarz. Selten. Genf, Schaff-

hausen. Sexpiistulatus Rossi.

Var. a. V Yorderrand des Halsschildes und dessen

Hinterecke gelb.

Yar. b. Die Flecken der Flügeldecken sind ausge-

breiteter. V. oneratus Weise.

6. Körper langgestreckt, Epipleuren der Flügeldecken bis

zur Rundung der Spitze sehr deutlich; Halsschild

gelb, Flügeldecken gelb, ein schmaler Saum ringsum

und zwei bis fünf Flecken auf jeder schwarz, die

der Naht zunächst stehenden oft zu einem grossen

Nahtfleck verbunden. Lg. 37'2—4 mm. In der

Schweiz noch nicht nachgewiesen. Flayescens Sehn.

Yar. Die ganzen Flügeldecken bis auf schmale Bin-

den an der Basis schwarz und dann oft auch das

Halsschild mit einem scliAvarzeu Längsfleck jeder-

seits. Selten. Genf, Waadt, Neuehatel, Bern, Lägern,

Zürich, Schaffhausen. v. frenatus Laich.

— Körper ziemlich kurz, Epipleuren hinter dem ersten

Bauchsegment undeutlich, Halsschild gelb mit zwei

grossen, buchtigen Längsbinden, Flügeldecken gelb,

ringsum schwarz gesäumt, jede mit fünf schwarzen

Flecken. Lg. 3—372 ^^^- Selten. Genf, Waadt,

Zürich, Bern (10 punctatus L.) Decemniaculatus L.

Yar. Halsschild und Flügeldecken schwarz und nur

die Mitte des Halsschildes mehr oder weniger gelb.

Häufiger als die Stammform. Auch im Wallis und

bei Schaffhausen. v. bothnicus L.

7. Halsschild fein und dicht punktirt, Flügeldecken

etwas unregelmässig punktirt-gestreift, mit zwei ver-

waschenen Querbinden, Beine gelbbraun, Unterseite

schwarz, Seitenstücke der Mittelbrust gelb. Lg. 372

bis 472 mm. Wallis (signatus Ol.) Mariae Muls.

13. Gruppe.

1. Beine schwarz, Yorder- und Mittelschienen gelb ge-

fleckt; schwarz glänzend, Halsschild sehr fein und

sparsam punktirt mit |aufgebogenen gelben Hinter-

ecken, Flügeldecken tief punktirt-gestreift, die äussern

Zwischenräume gewölbt, die Epipleuren, ein Fleck

hinter der Schulter am Seitenrad und die Spitze

gelb. Lg. 3—5 mm. Häufig auf Wiesen bis 5500'.

Moraei L.
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Yar. Seitenfleck der Flügeldecken zur Querbinde er-

weitert, (cruciatus Mar., orgnatus Weise.)

V. biyittatus GylL

Var. Auf dem Halsschild hinter der Mitte eine gelbe

Querbinde. v. yittiger Mars.

— Beine gelb, höchstens die Hinterschenkel dunkel . 2

2. Oberseite dunkelblau oder grün, Flügeldecken ziem-

lich fein punktirt-gestreift, Beine gelb mit dunkeln
Hinterschenkeln, Halsschild unpunktirt, schwarz und
nur die Vorderecken beim cT gelb, Stirn mit gelben

Flecken. Lg. 2,5—3,5 mm. Sehr selten. Tiefen-

kasten. Pallifrons GylL
— Oberseite schwarz oder gelb 3

3. Halsschild fein längsgestrichelt, Beine gelb, Kopf-
schild und beim cf die Stirn gelb gefleckt, Flügel-

decken stark punktirt-gestreift bis zur Spitze, Hals-

schild schwarz, der Yorder- und Seitenrand und oft

drei Flecken vor dem Schildchen gelb, Flügeldecken
gelb, der Seitenrand und eine Längsbinde auf der

Scheibe schwarz. Lg. 2—2,3 mm. Selten, auf Sumpf-
wiesen. Genf, Waadt, Wallis, Tessin, Bern, Basel,

Schaffhausen, Zürich, Neuchatel, Bilineatus L.

— Halsschild punktirt oder spiegelglatt 4

4. Halsschild sehr deutlich punktirt, Körper kurz und
plump, Flügeldecken bis zur Spitze stark punktirt-

gestreift 5

— Halsschild spiegelglatt, oder sehr fein und sparsam
punktirt 6

5. Halsschild flach gewölbt, mit schmalem gelbem Yor-
der- und Seitenrand, die Punkte tief und gleich

fein, die Epipleuren der Flügeldecken, der Seitenrand

und zwei Flecken gelb, deren erster quer an der

Wurzel, der zweite in der Mitte. Lg. 1,5—2,5 mm.
(tesselatus Germ. Suffr.) Locarno, Schaffhausen.

cf Kopf gelb, die Mittellinie und zwei Punkte gelb,

9 Kopf schwarz. Elegantulus Gr.

Yarirt durch grössere und kleinere Ausdehnung der

Flecken, der mittlere Fleck der Flügeldecken fehlt oft.

— Halsschild hoch gewölbt, die Punkte flach, etwas
narbig und ungleich, der Yorder- und Seitenrand
schmal gelbgesäumt, auf den Flügeldecken die Naht
breit und ein Fleck auf der Schulterbeule schwarz,

Fühlerbasis und Beine gelb. Lg. 2—372 mm.
d" Kopf fast ganz gelb, erstes Glied der Yordertarsen
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erweitert, 9 Kopf unterhalb der Fühler und zwei
Stirnflecken gelb. Genf, Waadt, Wallis, Tessin, Jura,

Burgdorf, Basel, Schaffhausen, Zürich, St. Gallen.

Pygniaeus F.

Yar. Der Schulterfleck zu einer Binde verlängert,

(amoeuus Drap.) v. yittula Suffr.

Halsschild und Flügeldecken ganz schwarz, höchstens

das Halsschild gelb gesäumt, Beine gelb. Punktstreifen

der Flügeldecken hinter der Mitte feiner, Kopfschild

in der Mitte gelb 7

Halsschild oder Flügeldecken gelb gefleckt ... 8

Prosternum am Vorderrande flach und gerade abge-

schnitten, Schildchen hinten gerundet, Beine ganz
gelb. Lg. 2^2— 3 mm. (geminus Gyll.) Ziemlich

häufig bis 6000' ü. M.

cf Stirn mit zwei grossen, 9 ^^ zwei kleinen Stirn-

flecken, (geminus Gyll.) Ocellatiis Drap.

Prosternum in einen zugespitzten Kinnfortsatz aus-

gezogen. Schildchen hinten zugespitzt, Beine gelb,

Hinterschenkel schwarz, die vordem Schenkel oben
mit schwarzer Linie. Lg. 2—272 mm.
(f Erstes Glied der Vordertarsen breit. Häufig bis

6000' ü. M. Labiatus L.

Yar. Die Ausrandung der Augen gelb gesäumt.

V. digrammus Suffr.

Yorderschienen gerade, Flügeldecken wenigstens mit

schwarzer Naht, die Punktstreifen nach hinten viel

schwächer, Schildchen dunkel, Prosternum mit einem

Kinnfortsatz 9

Prosternum ohne Kinnfortsatz, Flügeldecken gelb

oder schwarz mit gelber Spitze, Beine gelb ... 10

Die Epimeren der Mittelbrust stets gelb, Flügel-

decken schwarz, die Epipleuren und die vordere

Hälfte des letzten Zwischenraumes gelb, Halsschild

ganz gelbroth oder mit zwei schwarzen Punkten an

der Basis. Lg. 2,8—3 mm, (gracilis F.) Ruflpes Goeze.

Die Epimeren der Mittelbrust und die Flügeldecken

gelb, die Naht, ein Fleck auf der Schulterbeule und
einer hinter der Mitte der Scheibe schwarz. Lg. 272
bis 3 mm. Wallis. Pusillus F.

Yar. b. Flügeldecken mit zwei schwarzen Querbin-

den, deren vordere schmal, die hintere breit, gemein-

schaftlich.
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Var. c. Die Episternen der Mittelbrust und die Flügel-

decken schwarz, die Epipleuren, eine Randlinie und
die Spitze gelb. v. Marshami Weise.

10. Halsschild schwarz, höchstens vorn und seitlich gelb

gesäumt, Yorderschienen gerade, Körper länglich.

Punktstreifen der Flügeldecken auf der Spitze fast

verschwindend, Flügeldecken schwarz, mit breiter

gelber Spitze, Kopf und beim cf der Yorderraod
des Halsschildes und die Epipleuren der Flügel-

decken gelb. Lg. 2—272 mra. (biguttatus Schaller,

Hübneri F., haemorrhoidalis Schneid.) Chrysopus Gmel.

— Halsschild und Schildchen gelb 11

11. Vorderschienen gerade, Streifen der Flügeldecken
bis hinten gleich stark, Halsschild unpunktirt, Körper
plump, Unterseite schwarz, Oberseite gelb mit feiner

schwarzer Naht, bisweilen auch die Schulterbeule

oder eine Längsbinde auf der Scheibe dunkel. Lg.
2—2,8 mm. (fulvus Weise.) Ziemlich selten. Genf,

Waadt, Wallis, Tessin, Basel, Schaffhausen, Düben-
dorf. Minutus F. Suffr.

— Yorderschienen stark gekrümmt, Streifen der Flügel-
decken hinten schwächer, Oberseite gelb, mit schwarzer
Naht, Unterseite schwarz, Stirn gerinnt, Halsschild

jederseits in der Mitte mit einem Quereindruck, sehr

fein punktirt. Lg. 272—3 mm. (brachialis Muls.)

Populi Suffr.

Yar. Schulterbeule und ein Längsstrich auf den Flügel-

decken dunkler.

Anmerkung. Weise gibt (Naturg. der Ins. Deutschlands, 6. Bd.)
keine dichotomische Bestiramungstabelle, sondern folgende Eintheilung der
Cryptocephalen:

1. Reihe. Verwandte von Cr. coryli,

A. P'lügeldecken verworren oder un-
regelmässig punktirt gestreift, Vor-
derhüften des (j^ einander genähert.

a. Vorderhüfien des(^ stark genähert.

Basis der Vorderbrust in der Mitte
abgestutzt oder leicht ausgerandet
und dann mit einem kurzen Zähn-
chen jederseits. Homalopus Chevr.

1. Cr. Loreyi Sol.

In Tirol wahrscheinlich vorkom-
mend, Cr. informis Suil'r. und
tricolor Rossi.

b. Vorderhüften des ^ massig genä-
hert, in der Mitte des Hinterrandes
zwei senkrecht gestellte Zähne,

Schildchen weiss , die Ränder
schwarz.

2. Cr. carynthiacus SuflFr.

V. Stierlini Weise.
Verwandt: Cr. sinuatus Harold.

V. abietinus.

Cr. 4 punctatus Ol.

lusitanicus Suffr.

floribundus Suffr.

c. Vorderhüften des ^fmassig genähert,
Vorderbrust in der Mitte der Basis

schwach halbkreisförmig ausgeran-

det.

3. Cr. coryli L.

V. temesiensis Suffr.

B. Flügeldecken verworren oder un-
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regelmässig gestreift-punktirt, Vor-
derhüften bei (^' und 9 weit getrennt,

a) Körper schwarz, Halsschild roth
mit schwarzen Flecken bis

schwarz mit rother oder gelber
Zeichnung.

4. Cr. cordiger L.

5. Cr. 8 punctatus Scop.

6. Cr. 6 punctatus L.

V. thoracicus Weise.
V. pictus Suffr.

V. separandus Suffr.

V. Gyllenhali Weise.
7. Cr. signatus Laich, (interruptus

SuflPr.

V. rabellus Weise.
8. Cr. variegatus F.

9. Cr. distinguendus Schneider.
(variegatus Gyll.)

V. humeralis Sturm.

10. Cr. albolineatus Suffr.

V. Suffriani Suffr.

V. Bischofii Tappes.
H. Cr. laevicollis Gbl.

V. viennensis Weise,
b. Körper schwarz, Halsschild ein-

farbig roth.

12. Cr. bimaculatus F.

V. bisbipustulatus Suffr.

Verwandt: Cr. infirmior Kr.
c. Körper schwarz mit blauem oder
grünem Schimmer.

1 3. Cr. Primarius Harold. (imper. F.)

V. rufolimbatus Suffr.

C.Flügeldecken ziemlich regelmässig
punktirt-gestreift.

a) Epipleuren roth.

14. Cr. imperialis Laich, (bistri-

punctatus Germ.
15. Cr. trimaculatus Rossi (Salicis

F., 6 maculatus Ol.)

b) Epipleuren schwarz.

16. Cr. bipunctatus L.

V. sanguinolentns Scop. (lineola

F.)

V. Thomsoni \\ eise.

17. Cr. biguttatus Scop. (bipustu-

latus F.)

2, Reihe. Verwandte von 14 macu-
latus.

18. Cr. 14 maculatus Schmid (co-

loratus Suffr.)

V. Pilleri Schrank.
V. coloratus F.

Verwandt sind : Cr. Tappesi Mars.,

coronatus Suff., St, Stschukini

Fald., tloralis Kryn., flavicollis

F. Suffriani Dohm.

19. Reitteri Weise.
Aehnlich ist Cr. holophilus Gbl.,

rubi Menetr., astracanicus Suffr.

Einen Uebergang zu den folgenden
Arten, deren Flügeldecken eine Längs-
binde besitzen, bilden

:

Cr. gamma H.-Seh., ergenensis Mor.,
limbellus Suffr., sareptanus Mor.,
flexuosus Kryn.

20. Cr. bohemius Drap. (Böhmi
Germ.)

21. Cr. apicalis Gehl, (flavogut-

tatus Suffr.

V. eburatus Weise.
Hieher Cr. lateralis Suffr.

3. Reihe. Verwandte von Cr. laetns,

22. Cr. laetus F.

V. salisburgensis Moll.

Hieher gehören noch folgendeArten

:

Cr. regalis Gehl., rugicollis OL,
balticus Suffr.

4. Reihe. Verwandte v. Cr. Schaff.

23. Cr. Schäfferi Schrk.j (lobatus

F.)

Hieher Cr. Wehnckei Weise.

24. Cr. cyanipes Suffr.

25. Cr. villosulus Suffr.

5. Reihe. Verwandte v. Cr. sericeus.

26. Cr. sericeus L.

var. pratorum Suffr.

var. coeruleus Ziegl.

var. intrusus Meg.

27. Cr. aureolus Suffr.

Hieher: Cr. globicollis Suffr.

28. Cr. hypochaeridis L.

var. cristatus Duf. (rugulipen-

nis Suff'.)

29. Cr. violaceus Laich (vir. Redt.)

v. violaceus Redt.

V. smaragdinus Suffr.

Mit dieser Art ist vielfach ver-

wechselt worden. Cr. virena

Suffr.

6. Reihe.-Verwandte d. Cr. nitidus.
~^

30. Cr. elongatus Germ.
Verwandt: Cr. tibialis Bris.

31. Cr. marginellus Ol.

V. inexpectus Fairm.

32. Cr. nitidulus F. (ochrost. Har.)

Hieher noch: tetraspilus Suffr.

Ramburi Suffr.)

33. Cr. nitidus L.
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34. Cr. punctiger Pk.
35. Cr. pallifrons Gyll.

7. Reihe. Verwandte y. parrnlus.
36. Cr. janthinus Germ.
37. Cr. parvulus Müll, (flavilabris

F.jfulcratus Germ., niteas Rossi.

38. Cr. coerulescens Sahlbg. flavi-

labris Suffr.

V. flavilabris Thoms.
Verwandt Cr. concinnus Suffr.

39. Cr. marginatus F.

V. terminatus Germ.
Verwandt: palliatus Suff., Groh-

manni Suffr.

^. Reihe. Verwandte d. 5 pnnctatns.
40. Cr. 5 punctatus Heer. (12 punc-

tatus F.)

var. 8 maculatus Rossi.

var. straraineus Suffr.

var. 8 uotatus Seh.
var. testaceus Vill.

Verwandt: Cr. cynara Suffr., cur-
vilinea Ol.

9. Reibe. Verwandte d. Cr. pini.
41. Cr. pini L.

var. abietis Suffr.

Verwandt: Cr. Simoni Weise, po-
dager Seidl, laevigatus Suff.,

sulphureus L., 10 punctatus L.

10. Reihe. Verwandte von Cr. 10
maculatus.

42. Cr. 10 maculatus L. (10 punc-
tatus L.

var. solutus Weise,
var. scenicus
var. nioestus Weise,
var. bothnicus L.

var. ornatus Herbst,
var. barbareae L.

43. Cr. frenatus Laich. (3 lineatusF.)
var. callifer Suff.

var. flavescens Schneid,
var. seminiger Weise,
var. Fabricii Weise.

ll.Reihe.VerwandtevonCr.flavipes.

44. Cr. 4 guttatus Germ.
var. 4 guttatus, var. maurus

Suffr.

Hieher: Cr. creticus Suff.

45. Cr. 4 pustulatus Gyll.

var. similis Suff.

var. rhaeticus Stierlin.

var. aethiops Weise.
46. Cr. fiavipes F.

var. nigrescens Gradl.

var. dispar Weise.
var. signatifrons Suff.

47. Cr. iurcicus Weise, (pistaciae
Suff.

12. Reihe. Verwandte t. Cr. labiatus.

48. Cr.chrysopusGml. (HübneriF.)
Hieher: limbifer Seidl., Zwalinae

Weise
49. Cr. frontalis Msh.

Hieher: scopularis Suff., mystaceus
. Suffr.

50. Cr. saliceti Zeb.

51. Cr. ocellatus Drap, (geminus
Gyll.

Hieher: ochropezus Suffr.

52. Cr. querceti Suffr. (labiatus F.)

53. Cr. labiatus L.

var. exilis Steph.

var. digrammus Suffr.

var. ocularis Heyd.
54. Cr. exiguus Schneid. (Wasast-

jernae Gyll.

13. Reihe. Verwandte v. Cr. Moraei.

55. Cr. Moraei L.

var. bivittatus Gyll.

var. vittiger Mars.
var. bivittatus Gyll.

var. arquatus Weise.
Hieher: Cr. Mariae Muls., signatus

Ol.

56 Cr. 6 pustulatus Rossi. (octogut-

tatus Schneid.)

var. oneratus Weise.
var. omissus Weise.

Hieher: Cr. crassus Ol., maculicol-
lis Suff., stragula Rossi, anticus

Suff., Koyi Suffr.

57. Cr. vittatus F.

var. negligens Weise.
Hieher: Cr. Rossii Suff.

58. Cr. bilineatus L.

var. moestus Weise,
var armeniacus Fald.

Hieher: Cr. celtibericus Suff.

59. Cr. elegantulus Gr. (tesselatus

Germ.)
var. jucundus Fald.

60. Cr. strigosus Germ.

14. Reihe. Verwandte v. Cr. fnlyns.

61. Cr. pygmaeus F.

var. amoenus Drap. = vittula

Suff
var. Orientalis Weise.

62. Cr. connexus Ol.

var. subconnexus Weise,
var. arenarius Weise.
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Hieher : Cr. signaticollis Suffr., blan-

dulus Harold.

63. Cr. fulvus Goeze (minutusF.)
var. fulvicollis Suffr.

Hieher: Cr. Fausti Weise.

64. Cr. macellus Suffr. (ochroleucus
Suff.)

Hieher: Cr. politus Suff. u. Majetti

Suff., alboscutellatus Suff.

65. Cr. planifrons Weise.

66. Cr. ochroleucus Fairm. (fallax

Suffr.)

Hieher: Cr. luridicoUis Suffr. und
lineellus Suffr.

67. Cr. populi Suff, (brachialis

Muis.)

68. 3r. pusillus F. (verticalis Boh,,
minutus Herbst.)

var. immaculatus Westhof.
var. Marshami Weise (margi-

nellus Mars., gracilis Rd.)

69. Cr. rufipes Goeze (gracilis F.)

var. gracilis Sturm.

Gatt. Pachybrachys Suffr.

Die gelben Flecken auf den Flügeldecken sind stark

einzeln gewölbt, nirgends von Punkten durchsetzt,

Mittelbrust stets schwarz, Schenkel schwarz, mit gel-

bem Spitzenfleck 2

Die gelben Flecken der Flügeldecken sind nur schwach
erhaben und die äussern zum Theil von Punkten
durchsetzt 4

Auf den Flügeldecken nur schmale, linienförmige,

gelbe Zeichnungen im Umkreis jeder Flügeldecke,

gelb, Pygidium schwarz, Kopfschild und Stirn beim
cT mehr oder weniger gelb, beim 9 schwarz, Hals-

schild mit schmalen gelben Zeichnungen. Lg. 2,3 bis

3 mm. Sehr selten. Genf, Randen bei Schaifhausen.

Fimbriolatus Suffr.

Die gelben Flecken der Flügeldecken sind kurz und
breit, fleckenförmig, nur einige (längs der Basis und
dem Seitenrand) linienf örmig, Halsschild schwarz mit

gelben Flecken 3

Pygidium einfarbig schwarz, die gelbe Zeichnung
längs dem Seitenrand der Flügeldecken stets ein bis

zwei mal unterbrochen, die ganze Unterseite dichter

punktirt und weniger glänzend, Yorderschenkel längs

des Rückens mit einem schmalen schwarzen (aber

ohne weissen) Fleck, bei den hintern Schenkeln ist

der schwarze Fleck breiter und umschliesst bisweilen

deutlich den weissen Spitzenfleck, Halsschild dichter

und feiner punktirt als beim folgenden, der Seiten-

rand ist auch noch auf der Unterseite gelb. Lg. 3

bis 3,8 mm. (histrio Redt., Suffr.) Nicht selten auf

Haseln un^ wilden Rosen. Picus Weise.

Pygidium mit zwei gelben Flecken, die gelbe Zeich-

nung längs dem Seitenrand der Flügeldecken ist bald
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in der Mitte unterbrochen, bald nicht. Breiter als

der vorige, an den wenigen, scharf begrenzten und
stark erhabenen gelben Flecken der Flügeldecken
leicht zu erkennen; die Vorderhüften und die grössere

untere Hälfte an der Vorderseite der Vorderschenkel
gelbweiss. Lg. 3—472 mm. (bisignatus Redt., tauricus

Suffr.) Auf Weiden und Eichen häufig. Tesselatus Ol.

Var. Körper ganz schwarz, die gelben Flecken der

Flügeldecken klein, Schienen und Tarsen gelb, an
den Hinterbeinen dunkler.

4. Körper ziemlich gedrungen, Episternen der Mittel-

brust stets gelb gefleckt, Pygidium schwarz, die

Schenkelkeule dunkel, die gelbe Zeichnung der

Flügeldecken sparsam, Halsschild mit fünf schwar-
zen Flecken, Flügeldecken stark punktirt, u.c Pui^kie

auf den hellen Stellen der vordem Hälfte dunkel,

hinter der Mitte zu einigen auf dem Abfall zur

Spitze verbundenen oder erloschenen Reihen geord-

net, zwei bis vier an der Naht, zwei am Seitenrand.

Lg. 3—472 mm. Häufig auf Weiden.
Hieroglyphicus Laich.

Var. Flügeldecken schwarz, mit zerstreuten "gelben

Punkten oder Stricheln, oder ganz schwarz mit gel-

bem Vorder- und Seitenrand; Kopf und Halsschild

mitunter schwarz, die Hinterschienen dunkel.

V. tristis Laich.

— Körper ziemlich gestreckt, die Episternen der Mittel-

brust schwarz, selten mit kleinem gelbem Punkt,
Pygidium schwarz, Schenkel mit gelber Oberkante.

Lg. 3,8 mm. Auf Hippophae rhamnoides selten. Genf,

Wallis, Engadin, Engelberg, Chur. Hippophaes Suffr.

Gatt. Stylosomus SiifTr.

Körper schwarz, die Beine dunkelgelb, Flügeldecken

unregelmässig, nur gegen die Spitze etwas gereiht

punktirt. Lg. I72—272 mm. Sehr selten. Val Entre-

mont, Macugnaga. Minutissimus Germ.

6. Eumolpini.

Kopf bis an die Mandibelu in eine hochkantige Aus-
höhlung des Prosternums einlegbar, Vorderhüften
kugelig.



Coleopteia Helvetiae. 545

1. Das Prosternum reicht über das Mesosteruuin hinweg
bis zum Metasternum, vor jedem Auge eine kleine
und auf dem Prosternum jederseits eine deutliche
Fühlerfurche, in welche die Fühler ganz eingelegt
Averden können, Halsschild und Flügeldecken zusam-
men in einer Flucht gewölbt, Körper eiförmig, an
Olibrus erinnernd. Lainprosoma Kirby.

— Das Prosternum reicht nicht bis ans Metasternum,
Halsschild und Flügeldecken einzeln gewölbt . . 2

2. Prosternum jederseits innen neben jeder Yorderhüfte
mit einer Fühlerfurche. Körper länglich, Oberseite
metallisch oder behaart, Klauen einfach oder gezähnt.

Pachnephorus Redt.

— Prosternum ohne Fühlerfurchen 3

3. Seitenrand des Halsschildes ungerandet, Halsschild
viel schmäler als die Flügeldecken, Prosternum
zwischen den Yorderhüften breiter als die Hüften,
Klauen gespalten. Adoxus Kirby.

— Seiten des Halsschildes gerandet, Oberfläche metal-

lisch glänzend, Klauen gezähnt 4
4. Körper kurz, behaart, kleine Thierchen, unter 6 mm.

Länge. Colaspidea Lap.

— Körper länglich, unbehaart, Grösse über 8 mm.
Chrysochus Redt.

Gatt. Lamprosoma Kirby (Oomorphus Gurtis.).

Flügeldecken mit grösseren und kleineren Punkten
sparsam reihenweise besetzt, Halsschild nur nach
vorn verengt, fein punktirt, erzfarben, glänzend. Lg.

2,5—2,8 mm. Nicht selten. Waadt, Neuchatel, Basel,

Schaffhausen, Zürich, St. Gallen, Tessin. Concolor Sturm.

Gatt Pachnephorus Redt.

Halsschild mit feinem Seitenrand.

1. Halsschild fein punktirt, die Zwischenräume der

Flügeldecken verworren punktirt 2
— Halsschild nur in der Mitte fein, seitlich mit groben,

quergestellten Punkten dicht besetzt, die Zwischen-

räume der Flügeldecken nur einreihig punktirt und
sparsam mit länglichen, an der Spitze gespaltenen

Schuppen besetzt, die Seiten der Hinterbrust dicht

35
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beschuppt. Oberseite dunkel erzfarben. Lg. 3—3,5

mm. (aspericoUis Fairm., rugaticollis Mill.) Sehr
selten. Genf an der Arve häufig, Locarno, Pomy.

Yillosus Duft. Weise.
2. Oberseite dicht mit weisslichen und braunen Schup-

pen etwas fleckig besetzt, Unterseite an den Seiten

dicht weiss beschuppt, die Schuppen fast bis zur

Wurzel gespalten. Lg. 2,5—2,8 mm. (sabulosus Gbl.,

arenarius Küst., villosus Redt.) Sehr selten. Simplon,

Martigny, Basel. TesseLatus Dft.

— Oberseite und Unterseite dunkel erzfarben, ziemlich

glänzend, sparsam, mit etwas schuppen! örmigen, un-

gespaltenen Häärchen besetzt, die Seiten des Hinter-

leibs bisweilen dicht weiss behaart. Lg. 2,5— 3 mm.
Stellenweise häufig. Genf, Aargau, Burgdorf, Basel,

Schafl'hausen, Zürich, St. Bernhard. Arenarius F.

Gatt. Adoxus Kirby (Bromius Redt.,

Eumolpus Redt.).

Verlängt, schwarz, dünn weisslich behaart mit röth-

licher Fühlerwurzel, Flügeldecken dicht und ziem-

lich fein punktirt mit Streifen grösserer Punkte,
Kopf und llalsschild ebenso dicht und etwas feiner

punktirt. Lg. 5—6 mm. Lebt auf dem Weinstock
und auf Epilobium angustifolium. Nicht selten und
noch im Engadin. Obscurus L.

Yar. b. Schienen röthlich.

Yar c. Flügeldecken braun, Schienen röthlich oder

schwarz var. epilobii Weise.

Yar. d. Flügeldecken braun. Schienen röthlich und
die Streifen der Flügeldecken sind weniger deutlich

var. vitis F.

Gatt. Chrysochus Redt.

Klauen mit einem langen Zahn in der Mitte, das

letzte Glied der Kiefertaster länger als das vorletzte,

Halsschild stark gewölbt, Oberseite glänzend blau,

sparsam punktirt. Lg. 8— 10 mm. Selten. Auf Cyuan-
chum vincetoxicum. Genf, Tessiu, Misox, Macugnaga.

Pretiosus F.

Gatt. Colaspidea Lap.

Länglichoval, kupferig erzfärbig, fein weisslich be-

haart, unten grünlich; Fühlerwurzel und Beine gelb-
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i-oth, die Schenkel nach aussen und oben erzf'ärbig,

Halsschild breiter als lang, nach vorn und hinten
verschmälert, dicht punktirt, Flügeldecken beim 9
wenig, beim cT nicht verbreitert, innerhalb des Seiten-
randes tief gefurcht, weniger dicht punktirt. Lg.
V/2—S mm. Tessin. (?) Oblouga Blanch.

7. Clirysomeliiii.

1. Metasternum sehr kurz, die Hinterhüften stehen den
Mittelhüfteu eben so nahe als die Yorderhüfteu, Beine
lang, alle Schenkel überragen die Seiten des breiten

Körpers, Gelenkhöhlen der Yorderhüfteu nach hinten
geschlossen. Tiiiiarcha Latr.

— Metasternum mehr oder weniger lang, Hinterhüften
von den Mittelhüften weiter entfernt als die Yorder-
hüfteu, Beine kurz, die Seiten des Körpers nur dann
überragend, wenn dieser sehr schmal ist (Phratora,

Prasocuris), die Gelenkhöhlen der Yorderhüfteu nach
hinten meist offen 2

2. Der innere Seitenrand der Flügeldecken an der Spitze

kurz bewimpert, Endglied der Kiefertaster meist

mehr oder weniger verdickt und abgestutzt ... 3

— Seitenrand der Flügeldecken nicht bewimpert . . 4

3. Metasternum kürzer als das erste Abdominalsegment,
Flügeldecken mit kaum vorragenden Schultern, oft

gestreift punktirt, Körper meist kurz und gewölbt.

Chrysomela Latr.

— Metasternum länger als das erste Abdominalsegment,
Flügeldecken mit deutlich vortretenden Schultern,

verworren punktirt. Oreina Redt.

-4. Flügeldecken verworren punktirt 5

— Flügeldecken gestreift punktirt, Halsschild stets ohne
gewulstete Seiten 9

5. Geienkhöhlen der Yorderhüfteu hinten offen, die

Yorderhüfteu der Mittelbrust anliegend 6

— Gelenkhöhlen der Yorderhüfteu geschlossen, die Yor-
derhüfteu nicht anliegend, Prosternum hinten ohne
Fortsatz, Epipleuren bis zur Spitze breit und deut-

lich. Schienen an der Spitze erweitert. Eutomoscelis Chevr.

^6. Yorderbrust hinten mit einem Fortsatz, der in eine

Aushöhlung der Mittelbrust passt. Schienen an der

Spitze nicht oder schwach erweitert, Epipleuren der

Flügeldecken bis zur Spitze breit und deutlich. Hin-
terecken des Halsschildes scharf rechtwinklig . . 7



548 Coleoptera Helvetiae.

— Yorderbrust niclit in einen Fortsatz verlängert, Schie-

nen an der Spitze nach aussen stark, oft zahnförmig
erweitert 8

7. Flügeldecken doppelt so breit als das Halsschild,

Epipleuren nicht eingedrückt. Lina Redt.

— Flügeldecken nicht doppelt so breit als das Hals-
schild, Epipleuren tief eingedrückt mit sehr scharfem
Seitenrand. Plagiodera Redt.

8. Epipleuren der Flügeldecken bis zur Spitze breit

und deutlich, Basis des Halsschildes nicht oder
äusserst fein gerandet, Yorderecken des Halsschildes
ohne Borstenpunkt. Colaphus Redt.

— Epipleuren der Flügeldecken vom ersten Abdominal-
segment an bedeutend verschmälert, vor der Spitze

schwindend, Basis des Halsschildes deutlich geran-

det, Yorderecken ohne Borstenpunkt. Gastrophysa Redt.

9. Hinterschienen vor der Spitze breit zahnförmig er-

weitert, Endglied der Kiefertaster dick und abge-
stutzt, Klauen meist gezähnt, Halsschild ziemlich so

breit als die Flügeldecken. Phytodecta Kirby.

— Alle Schienen schmal und ungezähnt, Endglied der

Kiefertaster schmal und mehr oder weniger zuge-

spitzt 10
10. Halsschild höchstens I72 mal so breit als lang, nach

vorn massig oder schwach verengt, Körper mehr
länglich und tiach 11

— Halsschild doppelt so breit als lang und von der

Basis an stark nach vorn verengt, Körper gewölbt,

kurz und breit. Phaedou Latr.

11. Klauen an der Basis mit einem scharfen Zahn.
Phyllodecta Kirby (Pliratora Redt.).

— Klauen einfach 12

12. Halsschild quer, hinten nicht gerandet, Hinter-

schenkel den Flügeldeckenrand kaum überrangend.

Hydrotassa Thomson.
— Halsschild viereckig, hinten gerandet, Hinterschenkel

den Flügeldeckenrand weit überragend. Prasocuris Latr.

Gatt. Colaphus Redt. (Golaspidema Gasteln.).

Schienen an der Spitze stark, aber nicht zahnförmig
erweitert, Halsschild doppelt so breit als lang. Schild-

chen gross, dreieckig, Flügeldecken in eine Spitze
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ausgezogen, undicht punktirt, die Punkte durch Rissö
verbunden, Oberseite bläulich oder grünlich erzfarben.

Lg. 3,5—4 mm. Selten. Urnerboden bei 4200' ü. M.,

Matt. Sophiae Schell.

Gatt. Gastrophysa Redt. (Gastroidea Hope).

1. Oberseite erzgrüu, metallisch, Stirn gefurcht, Schild-

clien doppelt so breit als lang, Kopf und Halsschild

ziemlich fein und undicht, die Flügeldecken grob und
diclit punktirt. Lg. 4— 6 mm. (G. raphani Herbst.)

Häufig in den Alpenthälern, seltener in den ebenern
Theilen der Schweiz, Waadt, Schaflfhausen.

Tiridiila De Geer,

Yar. Halsschild dichter und gröber punktirt. (Macug-
naga, Saasthal.) y. alpina Ksw.

— Körper blau, Halsschild und Beine roth. Schildchen

so breit als lang. Lg. 3— 5 mm. Sehr häufig überall

bis 3500' ü. M. Polygoui L.*)

Gatt. Entomoscelis Ghevr.

Halsscliild punktirt, ohne Eindrücke, Flügeldecken

etwas dichter und stärker punktirt. Oberseite roth,

ein Mittelfleick und ein Punkt jederseits auf dem
Halsschild, und die Naht der Flügeldecken und eine

Längsbinde schwarz, Unterseite und Beine schwarz,

Lg. 7— 9 mm. Stein im Kt. Schaffhausen. Adouiclis F.

Gatt. Timarcha Latr.

1. Seiten des Halsschildes gerandet 2
— Seiten des Halsschildes nicht gerandet, Mittelbrust

breit, hinten gerade abgestutzt, Flügeldecken an der

Naht nicht verwachsen, Taster, Fühler und Beine

braunroth 4

2. Halsscliild vor der Mitte am breitesten, nach hinten

stark verengt und meist ausgeschweift, Oberseite

matt, fein punktirt, selten mit grössern Punkten be-

streut, schwarz mit bläulichem Schimmer. Lg. 11

bis 18 mm. Ziemlich häufig. Teuebricosa F.

An in. P. janthina ist von Dietrich als in der Schweiz vor-

kommend angegeben ; es bernht dies aber offenbar auf einem
Irrthum, da diese Art bisher nur in Spanien und Portugal ge-

funden wurde.
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— Halsschild in der Mitte am breitesten, nach hinten
massig verengt, dicht und etwas ungleich punktirt,

Flügeldecken mit groben und feinen Punkten dicht

besetzt 3^

3. Seiten des Halsschildes vor den Hinterecken ge-

schweift, Flügeldecken deutlich grob gerunzelt, etwas
glänzend, Oberseite ganz schwarz, Mesosternum beim
cf ausgerandot, beim 9 fast gerade. Lg. 10— 13 mm.
Selten. Dübendorf, Savoyer Alpen nächst Genf, Jura.

Pratensis Dft.

— Seifen des Halsschildes bis zu den Hinterecken ge-

rundet, Flügeldecken nicht gerunzelt, etwas matt,

Oberseite schwarz mit bläulichem Schimmer, Mittel-

brust dreieckig ausgerandet. Lg. 8— 13 mm. (viola-

ceonigra Weise.) Sehr häufig überall. Coriaria Laich.

4. Halsschild reichlich doppelt so breit als lang, nach
vorn wenig mehr als nach hinten verengt, klein, die

Seiten schwach gerundet, Oberseite massig dicht

punktirt. Lg. 5— 10 mm. Selten. Im ganzen Jura-
zug von Schaffhausen bis Genf, ausserdem in Matt,

Zürich, St. Gallen, Burgdorf. Metallica Laich.

— Halsschild knapp doppelt so breit als lang, nach
vorn stärker, nach hinten gar nicht verengt, mit sehr

schwach gerundeten Seiten. Oberseite dichter punk-
tirt. Lg. 8— 11 mm. (globosa H. Seh.) Selten. Gad-
menthal. Oibba Hoppe.-

Gatt. Chrysomela Latr.

1. Flügel fehlend oder verkümmert, zum Fliegen un-

brauchbar 2
— Flügel vollkommen ausgebildet 3

2. Beine und Fühler blau oder schwarz. 1. Gruppe.
— Beine und Fühler mehr oder weniger braun. 2. Gruppe.

3. Körper üach gewölbt, länglich, Flügeldecken meist
mit gelbem Seitenrand und mehr oder weniger regel-

mässigen, paarweise genäherten Puuktreihen. 3. Gruppe.

— Körper hoch gewölbt, mehr oder weniger kurz eiförmig 4
4. Jede Flügeldecke mit 9 ganz regelmässigen Reihen

grösserer Punkte und einem abgekürzten neben dem
Schildchen; nur selten sind die Reihen undeutlich,

indem die Punkte der Zwischenräume ebenso grob
werden, als die der Reihen oder indem die Reihen
verschoben sind .... 5
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— Flügeldecken ganz verworren punktirt oder die Punkte
bilden hin und wieder kurze, unregelmässige Reihen 6

5. Flügeldecken mit gleichmässig entfernten Punkt-
streifen. 4. Gruppe.

— Flügeldecken mit paarweise genäherten Punktstreifen.

5. Gruppe.

6. Halsschild mit fast geraden Seiten, die von der Basis

nach vorn stark convergiren. 6. Gruppe.
— Halsschild mit gerundeten Seiten, die wenigstens an

der Basis parallel oder auch etwas nach hinten ge-

rundet eingezogen sind 7

7. Flügeldecken schwarz oder schwarzblau, mit breit

roth oder gelb gesäumtem Seitenrand. 7. Gruppe.
— Flügeldecken einfarbig oder mit metallischen Streifen

auf der Scheibe 8

8. Flügeldecken rothbraun oder roth, öfter mit grün-

lichem Metallschimmer. 8. Gruppe.
— Flügeldecken blau oder grün metallisch oder schwarz 9

9. Körper kurz eiförmig, Halsschild mehr als doppelt

so breit als lang, nach vorn stark verengt. 9. Gruppe.
— Körper langgestreckt, Halsschild doppelt so breit als

lang, nach vorn wenig verengt. 10. Gruppe.

1. Gruppe.

Kurz eiförmig, bläulich, die zwei ersten Fühler-

glieder unten braun, Halsschild quer, der Seiten-

wulst nur auf der hintern Hälfte durch einen Eindruck
begränzt, Scheibe fein punktirt, die höchste Wölbung
liegt in der Mitte des Körpers. Lg. 8— 12 mm. Selten.

Nach Bremi in der Schweiz. Coerulea Ol.

2. Gruppe.

1. Die Seiten des Halsschildes nicht wulstig verdickt,

höchstens durch einen ganz schwachen, flachen Ein-

druck an der Basis etwas abgesetzt, Halsschild fein

und dicht, Flügeldecken gröber und sparsamer (stel-

lenweise gereiht) punktirt, Oberseite rothbraun mit

Messingglanz. Lg. 5—9 mm. Selten. Kt. Glarus.

Rufa Dft.

— Seiten des Halsschildes deutlich wulstig verdickt und
durch einen tiefen Eindruck abgesetzt, Flügeldecken

gröber als bei rufa, stellenweise gereiht-punktirt . 2

2. Die Seiten des Halsschildes stark gerundet, hinten

parallel, die Hinterecken stumpfwinklig, der Seiten-
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willst in der Mitte deutlich breiter als vorn und
hinten, Halsschild fein und sparsam punktirt, Ober-
seite schwarzblau. Lg. 7—9 mm. (crassimargo Dft.)

Sehr selten. Dübendorf, Matt. Purpuresceiis Germ.

— Seiten des Halsschildes schwach gerundet, von der

Basis an nach vorn convergirend, die Hinterecken
etwas spitzwinklig, der Seitenwulst in der Mitte nicht

breiter als vorn und hinten; Halsschild dichter punk-
tirt, Oberseite braun erzfarben, Körper etwas schmäler.

Lg. 6— 8 mm. Selten. Dübendorf, Zürich, St. Gallen,

Pilatus. Crassimargo Germ.

3. Gruppe.

Flügeldecken mit gelbem Saum.
1. Der schwache Wulst hinten durch einen grob punk-

tirten, flachen Eindruck, vorn nur durch grobe Punkte
abgesetzt, Punktreihen der Flügeldecken deutlich

und paarweise genähert, etwas ungleichmässig, die

Zwischenräume feiner punktirt, Oberseite bräunlich

erzfärbig, Seiten des Halsschildes nach vorn gerundet
verengt, Flügeldecken beim cf glänzend, beim Q et-

was matt. Lg. 4—5 mm. lieber die ganze Schweiz
verbreitet, nicht selten. Marginata L.

Var. b. Schwarz mit gelbem Seitenrand. — Mit der

Stammform. Sehr selten. v. solitaria Weise.

Var. c. Kleiner, Flügeldecken viel feiner punktirt.

Lg. 4—6 mm. Mt. Rosa, St. Bernhard.

V. glacialis Weise.

— Seiten des Halsschildes gar nicht wulstig verdickt,

hinten nur mit einzelnen groben Punkten besetzt,

Punktreihen der Flügeldecken undeutlich, weil nicht

gi"(3ber als die ebenfalls gereihten Punkte der Zwischen-
räume, Oberseite schwarzbraun oder blau. Lg. 3,5

bis 4 mm. (Schach. Ol.) Genf, Basel, Matt, Ragatz,

Puschlav. Alialis L.

Yar. a. Oberseite schwärzlich blau mit gelbem Seiten-

rand. V. com ata Herbst.

A^ar. b. Oberseite grün erzfärbig, bisweilen goldig,

mit rothem Seitenrand. v. prasina SiifFr.

4. Gruppe.

1. Die Seitenfurche des Halsschildes reicht bis vorn
und geht oft bogenförmig in die Randung der Yor-
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derrandes über, ist impunktirt und scliarf und tief

überall, der Wulst gewölbt, gleichbreit, Vorderecken
mit einem Borstenpunkt. Die Seiten des Halsschildes
sind fast gerade, von der Basis an stark nach vorn
convergirend, Scheibe und Seitenwulst unpunktirt,
Flügeldecken mit groben Punktreihen, deren Punkte
ziemlich undicht stehen. Oberseite grünlich erz-

farben, selten bläulich. Lg. 5— 8 mm. (austriaca Ol.,

laminaF., orichalcea Weise.) Selten. Genf, Lausanne,
Pomy, Jura, Schaffhausen. Bulgarensis Schrank.

— Die Seitenfurche des Halsschildes ist nur hinten vor-

handen, tief und stark punktirt, der Seitenwulst vorn
nur durch starke Punkte abgesetzt, Vorderecken ohne
Borstenpunkt, Halsschild nach vorn gerundet ver-

engt, schwarz, Flügeldecken braunroth. Lg. 4 bis

5 mm. Selten. Jura. Lurida L.

5. Grruppe.

Vorderecken des Halsschildes meist mit einem
Borstenpunkt.

1. Klauenglied an der Spitze zweizähnig, Seiten des
Halsschildes bis vor die Mitte parallel, dann ge-

rundet eingezogen, die Seitenfurchen nur durch grobe
Punkte angedeutet, die Zwischenräume der Flügel-

decken mit ebenso starken Punkten reihenweise besetzt

als die Punktreihen, jede Flügeldecke mit ca. 13
regelmässigen Punktreihen; Oberseite goldgrün, stark

glänzend, die Naht und eine Längsbinde auf jeder

Flügeldecke violett. Lg. 3,8— 5 mm. Häufig auf

Wiesen bis in die alpine Region. Fastuosa Scop,

Var. b. Kopf und Halsschild grösstentheils goldgrün
oder goldroth, Flügeldecken goldroth, die Naht und
die Mittelbinde hellgrün oder bläulich, (speciosa L.)

V. galeopsidis Schrank.

— Klauen einfach 2

2. Die Seitenfurche des Halsschildes vorn ebenso ge-

bildet wie hinten, nur durch grobe Punkte ange-

deutet; Oberseite erzgrün, messingglänzend, mit

blauen Längsstreifen, die Zwischenräume der Flügel-

decken kaum punktirt, die neun Punktreihen daher
sehr deutlich. Lg. 5— 7 mm. Selten. Saleve, Wallis,

Basel. Ainericana L.

— Die Seitenfurche des Halsschildes auf der hintern

Hälfte stark vertieft, auf der vordem nur durch
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Punkte angedeutet, Oberseite einfarbig erzgriin oder
blau 3

3. Die Punkte in den Punktreihen der Flügeldecken
stehen ziemlich undicht, die Zwischenräume der

Flügeldecken sparsam und sehr fein punktirt, die

Seitenfurche hinten tief und punktirt 4
— Die Punkte in den Punktreihen der Flügeldecken

stehen dicht, deren Zwischenräume sind dicht und
stark punktirt 5

4. Halsschild fein und sparsam punktirt, oben grünlich

mit Messingschimmer oder kupferig braun, mit tief

eingestochenen, inwendig dunkelgefärbten Doppel-
reihen von Punkten, der Eindruck des Halsschildes vorn
nur durch grobe Punkte ersetzt, hinten ist er ziem-
lich tief und geht nur allmählig sich verflachend in

die Punkte über. Lg. 5— 6 mm. (fucata F., gemel-
lata Gryll.) Häufig auf Hypericum perforatum.

Hyperici Forst.

Yar. b. Oberseite schwarzblau. v. anibigua Weise.

Yar. c. Oberseite ganz schwarz. v. privigna Weise.

— Halsschild fein, aber überall deutlich punktirt, Hals-

schild etwas gewölbter, der Eindruck hinten breiter

und tiefer, nach vorn nicht verflacht, sondern plötz-

lich abgebrochen, die Punkte vor demselben stehen

in einem deutlichen Eindruck und sind stärker.

Flügeldecken glänzend, stärker, dichter und tiefer

punktirt und die Punkte durch Runzeln verbunden.

Kopf und Halsschild dunkel metallgrün, die Flügel-

decken gewöhnlich etwas heller oder bräuulich-

kupferig, oder olivengrün. Lg. 47^— 6 mm. (gemel-

lata Dft.) Auf Hypericum perforatum. Schaffhausen.

Quadrigeniina Suffr.*)

— Seitenfurche des Halsschildes hinten glatt, Oberseite

stark glänzend, kupferroth, mit Messingschimmer, die

Punktreihen wenig gröber punktirt als die Zwischen-
räume, so dass sie besonders zur Naht und gegen
die Spitze nur undeutlich vortreten. Lg. 6 mm. (dup-

licata Zank.) Genf, Zürich. Auf Hypericum quadran-
gulare. ßrunswicensis Grav.

— Seitenfurche des Halsschildes hinten punktirt, Ober-
seite ziemlich matt, dunkelblau oder violett, die

Punktreihen deutlich gröber als die Zwischenräume

*) Anm. Diese Art ist gewiss in der Schweiz weiter ver-

breitet, aber mit der vorigen zusammengeworfen.
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und überall deutlich. Lg. 5— 6 mm. Nicht selten.

Genf, ^Yallis, Jura, Neuchatel, Rosenlaui, Schaff-

hausen. Gemiuata Payk.

Yar. Kupferig, die Punktreihen der Flügeldecken
gröber, spärlicher, die Zwischenräume fein gerunzelt.

V. ciiprina Dft..

6. Gruppe.

Vorderecken des Halsschildes mit einem Borsten-

punkt ; schwarz, deutlich lederartig gerunzelt und
daher matt, Fühler und Beine blau oder violett, Hals-

schild mit fast geraden, selten ausgebuchteten oder

gerundeten Seiten, nach vorn stark verschmälert, tra-

pezförmig, die Ecken spitzig, Scheibe zerstreut und
fein punktirt, an den Seiten mit etwas stärkeren

Punkten. Seitenwulst schmal und flach mit rinnen-

artiger Yertiefung hinter der Mitte. Flügeldecken

mit dreifacher Punktirung, die stärksten Punkte bil-

den neun einander paarig genäherte Reihen, die

wenig deutlich vortreten, kleinere zwischen den Dop-
pelreihen und noch feinere in den Doppelreihen. Lg.

7,5— 9,5 mm. (Molluginis Suffr. =:: opaca Suffr.)

Selten. Genf, Savoyer Alpen, Basel, Schaft'hausen,

Zürich, Zofingen. Fuligiuosa Ol.

Yorderecken des Halsschildes ohne Borsteupunkte,

Seiren des Halsschildes etwas concav gebogen. Hin- ,

ter- und Yorderecken spitzwinklig, Flügeldecken

ziemlich grob und undicht punktirt, Körper sehr

kurz und breit 2

Halsschild fein und dicht punktirt, ohne verdickten

Wulst und durch keinen Eindruck abgesetzt, die

Punkte der Flügeldecken vielfach zu regelmässigen

Doppelreihen geordnet, Körper massig hoch gewölbt,

Oberseite einfarbig schwarzblau. Lg. 5— 7 mm. (hot-

tentota F.) Nicht selten. Genf, Jura, Waadt, Tessin,

Basel, Schaff'hausen, Zürich. Haemoptera L..

Halsschild sehr fein und sparsam punktirt, die Seiten

hinten durch einen tiefen Eindruck als verdickter

Wulst abgesetzt, die Punkte der Flügeldecken ver-

worren, nur hin und wieder kurze Beihen bildend,

Körper hochgewölbt, schwarzblau, der Seitenrand

der Flügeldecken breit rothgelb gesäumt. Lg. 6—

9

mm. Selten. Im Tessin. Rossia IlL

Kopf und Halsschild fein punktirt, letzteres mit
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schwachem, zerstreut piiuktirtem Seitenwulst, der hin-

ten durch einen tiefen, aber sehr kurzen Eindruck
abgesetzt ist, vorn viel schmäler als hinten, mit fast

geradlinigen Seiten , Flügeldecken unregelmässig

reihenweise punktirt mit einigen schwach erhabenen
Linien, Körper schwarz, die Flügeldecken gelbbraun,

die Schulterhöcker, die Nalit und die Punkte der

Flügeldecken dunkel gefärbt. Lg. 6— 8 mm. Selten.

Westschweiz. Diluta Germ.

7. Gruppe.

Körper hoch gewölbt.

1. Flügeldecken grob, viel gröber als das Halsschild

punktirt, Oberseite schwarz oder schwarzblau, Flügel-

decken rothgelb gesäumt, die Seitenfurche des Hals-
schildes ist hinten tief, vorn nur durch einige grobe

Punkte angedeutet 2
— Flügeldecken fein, kaum gröber als das Halsschild

punktirt, nur mit einigen gröberen Punkten bestreut,

Halsschild jederseits mit einer hinten durch eine

Seitenfalte scharf begränzte, vorn durch grobe Punkte
angedeutete Seitenfurche abgesetzt, Oberseite schwarz-
braun, etwas metallisch 3

2. Flügeldecken sehr grob punktirt, Halsschild nach
hinten gar nicht verengt, die Punkte der Flügeldecken
stehen auch auf der vorderen Hälfte sehr dicht und
sind oft runzlig verbunden, beim cf die drei ersten

Tarsenglieder stark verbreitert, Forceps zur Spitze

nicht verbreitert. Lg. 7— 8 mm. Ziemlich häufig

überall auf "Wegen und im Gras. Saiiguiuoleuta L.

— Flügeldecken feiner punktirt, die Punkte ziemlich

dichtstehend. Vorderecken des Halsschildes mit einem
Borstenpunkt (dem jedoch die Borste meist fehlt),

dieses auch nach hinten etwas verengt, Tarsen des

cT etwas schwächer verbreitert, der Forceps gegen
die Spitze ausgebuchtet. Lg. 6—7 mm. Seltener als

der vorige. Genf, Tessin, Puschlav, Schaffhausen.

MargiiiaHs Duft.

S. Seitenfurche des Halsschildes hinten schmal, tief und
scharf, Flügeldecken ziemlich fein und zerstreut punk-
tirt, der Seitenrand und oft der ganze Basalrand breit

roth. Vorderecken des Halsschildes ohne Borstenpunkt.
Lg. 7— 8 mm. Genf, Jura, Basel, Schaffhausen,
Zürich, Kurfürsten, Calanda. Limbata F.
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— Seitenfurche des Halsscliildes hinten flach, breit und
nur durch zusammenfliessende Punkte gebildet, Yor-
derecken der Halsschildes mit einem Borstenpunkt,
Flügeldecken nicht sehr fein und ziemlich dicht punk-
tirt, bisweilen die sparsamen gröberen Punkte so

grob wie bei marginalis, nur der Seitenrand roth

und zwar schmäler als bei marginalis. Lg. 7—8 mm.
Selten, Genf, Neuchatel. Carnifex F.

Var. Der rothe Seitenrand ist äusserst schmal oder

ganz fehlend, so dass die Flügeldecken ganz schwarz
sind. Genf, St. Gallen. v. aethiops Ol.

8. Gruppe.

1. Basis des Halsschildes nur an den Hiuterecken ge-

randet, Seitenwulst breiter als das Schildchen, von

hinten bis vorn durch einen gleichmässigen Längs-

eindruck gleichmässig abgesetzt, Flügeldecken ziem-

lich sparsam punktirt, die Zwischenräume der Punkte
fein gewirkt, seidengläuzend, Ober- und Unter-

seite einfarbig rothbrau mit grünlichem Metall-

glanz. Lg. 5— 7 mm. Häufig bis in die alpine Region.

Staphylea L.

— Basis des Halsschildes überall fein gerandet, der

Seitenwulst kaum breiter als das Schildchen, uu-

regelmässig durch Punkte abgesetzt, Flügeldecken

ziemlich dicht und stark punktirt, die Zwischenräume

der Punkte spiegelglatt, gelblichbraun, Kopf, Hals-

schild und Unterseite metallisch grün. Lg. 5— 6 mm.
Nicht selten und bis in die Alpenregion. Polita L.

9. Gruppe.

1. Halsschild ohne Seiteufurche, Flügeldecken dicht und

fein, das Halsschild sehr fein punktirt 2

— Halsschild wenigstens hinten mit tiefer Seitenfurche 3

2. Basis des Halsschildes fein gerandet, Seitenwulst

gar nicht angedeutet, Oberseite schwarz, oft mit

violettem Schimmer, Tarsen meist rothgelb, beim cf

stark verbreitert. Lg. 5— 9 mm. (violaceo nigra Deg.)

Genf, Lugano, Basel, Schaffhausen, Zürich, St. Gallen,

Grabs, Matt. Göttingensis L.

— Basis des Halsschildes ungerandet, Seitenwulst an

der Basis durch einen flachen, gröber punktirten

Eindruck angedeutet, Oberseite blau, grün oder erz-
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färben, Flügeldecken dicht und stark, ganz verworren
punktirt. Lg. 3,8—4 mm. Sehr häufig. Yariaus Schall.

Anmerkung. Weise giebt folgende Yarietäten an:

a. Oberseite grün erzfärbig.

b. Oberseite erzfärbig kupferig, unten grün erzfärbig,

Beine kupferig. v. centaura Herbst.

c. Oberseite schwarzblau oder kupferigblau. (Hyperici

De Geer.) v. pratensis Weise.

d. Oberseite ganz schwarz. v. aetliiops Weise.

3. Körper eiförmig, oben erz-olivenfärbig, Unterseite,

Fühlei- und Beine gelbroth; Halsschild sehr fein

punktirt, nach vorn gerundet verengt, Seitenwulst

schmal, durch einen der ganzen Länge nach breiten,

runzlig punktirten Eindruck abgesetzt, Flügeldecken
grob zerstreut punktirf, die Punkte hie und da ge-

reiht. Lg. 7— 11 mm. Domodossola, Basel. Banksii F.

— Oval , oben bläulich schwarz , Fühlerwurzel und
Schenkel in der Mitte roth, Halsschild dicht, runzlig

punktirt, mit undeutlichem Seitenwulst und glatter

Mittellinie, der Seitenwulst im hintern Drittheil von
einem breiten, stark punktirten Eindruck abgesetzt,

Flügeldecken ziemlich dicht punktirt, die grössern

Punkte bilden unregelmässige Doppelreihen. Lg. 6

bis 10 mm. Fenioralis Ol.

Yar. stärker punktirt, die Seiten des Halsschildes

stärker gerundet, (confusa Suffr.) Selten. Genf.

V. Tagouii Harr.-Schäf.

10. Gruppe.

1. Halsschild ohne Seitenfurche und ohne Seitenwulst,

nur mit gröberen Punkten neben den Seiten . . 2— Halsschild mit Seitenfurche und deutlichem Seiten-

wulst 4
2. Flügeldecken grob und ziemlich dicht punktirt, die

Punkte durch Runzeln verbunden, Halsschild nach
hinten deutlich verengt; Oberseite goldgrün oder

theilweise blau, Naht und Seitenrand der Flügel-

decken kupferroth. Lg. 9— 10 mm. Wallis, Genf,

Mendrisio, Dübendorf, Matt, (fulgida Letzr.) Graminis L.

Yar. Oberseite oder der ganze Körper goldroth oder

kupferigroth. v. fulgida F.

— Flügeldecken ziemlich fein und sparsam punktirt,

ohne Runzeln, glänzend 3
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3. Länglich-oval, ziemlich gewölbt, goldgrün, stark glän-
zend, die zwei ersten Fühlerglieder meist schwach
röthlich, Halsschild Aveniger gewölbt, weniger dicht,

seitlich stark punktirt, die Zwischenräume der Punkte
sehr fein punktirt, seitlich hinten fast parallel, vor
der Mitte fast verschmälert, Flügeldecken ziemlich
stark und etwas reihenweise punktirt, mit zwei
schwach erhabenen Linien. Lg. 7— 11 mm.
d". Letztes Bauchsegment mit eingerücktem Längs-
grübchen, hinten abgestutzt oder leicht zweimal ge-

buchtet und bewimpert, (fulminans Suffr., blanda
Weise.) Waadt, Basel, Davos, Puschlav, Locarno,
Rheinthal. Menthastri SufFr.

Yar. b. Fein punktirt, Flügeldecken ohne erhabene
Linien, Punkte des Halsschildes oft erloschen.

V. herbacea Redt.

Yar. c. Blaugrün mit blauem Kopf und Halsschild

oder ganz blau. v. rugicollis Weidenbach.

Yar. d. Goldgrün, oder rothgolden, (ignita Suffr.,

fulminans Suffr.) Anzeindaz. v. resplendeiis Suffr.

— Länglich-oval, gewölbt, glänzend blaugau; Halsschild

weniger gewölbt, nach vorn allmählig verschmälert,

ziemlich fein zerstreut punktirt , der Seitenwulst

schwach, oft undeutlich, durch zahlreiche tiefe Punkte
begränzt, mit glatter blauer Mittellinie und blauem
Basal- und Seitenrand, Flügeldecken ziemlich dicht

punktirt, die Punkte vorn gereiht, hinten verwirrt,

die Zwischenräume fein punktirt, die Naht und ein

unbestimmter Wisch über die Scheibe blau. Lg. 6

bis 9 mm.
cf. Letztes Tasterglied und die drei ersten Tarsen-

glieder erweitert, letztes Bauchsegment stark abge-

stutzt und zweimal gebuchtet, (violacea Panz.) Sehr

häufig, auf Mentha. Coerulans Scriba.

4. Halsschild mit deutlichem, durch eine Furche be-

gränztem Seitenwulst 5

5. Körperform bei d und 9 gleich und ziemlich parallel-

seitig, Halsschild nach hinten nicht verengt, die

Seitenfurche schmal und tief, nach aussen scharf be-

gränzt
, Oberseite massig fein, ziemlich dicht, auf

den Flügeldecken gröber, hie und da gereiht-punk-

tirt, unten dunkelblau, oben das Halsschild mit drei

Binden, Flügeldecken goldroth, die Naht und drei

Längsbinden der Flügeldecken blau. Lg. 6—11 mm.
Nicht selten bis in die Yoralpen. Cerealis L.
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Yar. b. Die Binde des Halsschildes und der Flügel-
decken verwischt und undeutlich, oft ganz fehlend.

(Megerlei F.) Selten. Wallis, Reculet, St. Bernhard,
Tessin. v. niixta Suffr,

Var. c. Kleiner, kupferig oder bläulich kupferig

oder schwarz.
— Körper beim cf parallelseitig, beim 9 hinten bauchig

erweitert, Halsschild beim cT nach hinten fast so

stark als nach vorn verengt, die Seitenfurche breit

und flach, grob puuktirt, ohne scharfe Begränzung,
Oberseite feiner und sparsam punktirt, blau. Lg. 6

bis 8 mm. Sehr selten. Tessin. Asclepiadis Till.

Gatt. Orina Redt.

1. Endglied der dicken Maxillartaster breit, oft fast

beilförmig, an oder dicht vor der Spitze am brei-

testen, die zwei ersten Fühlerglieder unterseits oder

an der Spitze roth. 1 Grruppe 2
— Endglied der wenig dicken Maxillartaster wenig breit,

Fühler einfarbig. 2. Gruppe 10
— Endglied der dünnen Maxillartaster schmal, kegel-

förmig, nach vorn verschmälert, Fühler einfarbig.

Halsschild mit abgesetztem Seitenwulst, Zwischen-
räume der Flügeldecken spiegelglatt, Fühler schlank,

das 5. bis 8. Glied fast doppelt so lang als breit.

3. Gruppe 11

2. Umschlag der Flügeldecken breit, Seitenwulst des

Halsschildes breit und hochgewölbt, Flügeldecken
ohne Längsbinde 3

— Umschlag der Flügeldecken schmal, Seitenwulst des

Halsschildes flach oder wenig gewölbt 4

3. Halsschild lang, IV-' mal so breit als lang, an der

Basis kaum eingeschnürt, die Seiten bis zur Mitte

fast parallel, davor gerundet convergirend, die Hin-
terecken etwas stumpfwinklig, die Seitenfurche bis

vorn ziemlich tief, Oberseite fein und dicht punktirt,

blau, grün oder schwarz. Lg. 9— 12 mm. (luctuosa

Ol.) Walliser und Waadtländer Alpen, Glarner

Alpen, Kalfeuser Thal, Puschlav, auch auf der

Schaarenwiese bei Schaifhausen, Macugnaga. Tristis F.

Var. a. Oberseite grün, blaugrün oder erzfärbig

oder goldgrün. Nicht selten bei Macugnaga.
v. smaragdina Weise.
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Var. b. Oberseite kupferig oder goldroth, mit der
Stammform. v. cupriua Weise.
Var. c. Kopf und Halsschild goldgrün, die Flügel-
decken dunkel kupferig mit blauem Schimmer. Ma-
cugnaga. v. auricollis Stierlin.

— Halsschild doppelt so breit als lang, die Seiten hin-
ten etwas ausgeschweift, so dass die Hinterecken
scharf, bisweilen etwas spitz vortreten, die Seiten-
furche nach vorn viel schwächer als hinten. Ober-
seite blau bis schwarzblau, dicht, Flügeldecken etwas
gröber punktirt. Lg. 9—11 mm. Selten. Mt. Kosa,
Macugnaga. Rugulosa Suffr.

4. Flügeldecken überall grob gerunzelt, Seitenwulst des
Halsschildes der ganzen Länge nach durch einen
sehr breiten, punktirten Eindruck abgesetzt und flach-

gedrückt, Oberseite dunkelblau bis schwarz. Lg. 7

bis 10 mm.. Selten. Unterengadin. Intricata Germ.

Var. a. Oben erzgrün, (aurulenta Suffr.) Unteren-
gadin, Basel. v. Auderschii Dft.

— Flügeldecken wenigstens nach innen zu punktirt,

nach aussen oft gerunzelt, Seitenwulst des Hals-
schildes durch einen in der Mitte mehr oder weniger
unterbrochenen (d. h. in einen vordem und einen
hintern getheilten) Längseindruck abgesetzt ... 5

5. Die Zwischenräume der Punkte auf den Flügel-
decken sind spiegelglatt (polirt nach Weise) . . 6

— Die Zwischenräume der Punkte auf den Flügel-

decken sind fein gewirkt oder chagrinirt (geschuppt

nach Weise), aber dies nur bei starker Vergrösse-
rung sichtbar 8

6. Die vordere und die hintere Seitengrube des Hals-
schildes sehr flach, der Seitenwulst kaum gewölbt,

Oberseite dunkel blaugrün oder heller oder dunkler
blau. Lg. 7— 10 mm. Schwarzwald. Alpestris Schum.

Var. a. Kurz oval, gewölbt, glänzend, grünerzfärbig

oder goldgrün, die Scheibe des Halsschildes meist

blau, Flügeldecken weniger dicht, ziemlich tief punk-
tirt, kaum gerunzelt, die Naht und eine Längsbinde
blau. Schwarzwald. v. polyniorpha Kr.

— Nur die vordere Grube sehr flach, die hintere tiefer

und der Seitenwulst hier deutlich gewölbt abgesetzt 7

7. Flügeldecken fein, doppelt punktirt (d. h. die Zwischen-
räume der gröberen Punkte sind mit kleinen Punk-

36
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teil besetzt), auf dem Abfall zur Spitze nebeu der

Naht flachgedrückt, Körper wenig gewölbt, Ober-
seite erzgrüu bis blau. Lg 8— 11 mm. (monticola

Dft.) Leuk, Einfischthal, Kandersteg, Gemmi, Gad-
menthal, Engelberg. Bifrous F.

— Flügeldecken massig stark einfach punktirt, hinten

fast buckelig gewölbt, Halsschild vor der Basis quer
niedergedrückt, der Hinterrand des lezten Bauch-
segmentes beim 9 jederseits deutlich ausgerandet.

Oberseite erzgrün oder blau, die Naht und eine

Längsbinde jeder Flügeldecke schwarz, selten ganz
schwarz. Lg. 9— 11 mm. Sehr sehr. Eugelberg,

Allgäuer Alpen. Yjiriabilis Weise.

8. Halsschild beinahe gleichmässig bis zum Seitenrand

gewölbt, die vier Eindrücke sehr flach, nur durch

Punkte undeutlich angedeutet, Flügeldecken des cf

glänzend, des Q matt, Oberseite erzgrün oder blau,

Flügeldecken dicht, massig stark, die Zwischenräume
der Punkte fein und sparsam punktirt. Lg. 7— 10

mm. (nivalis Heer.) Selten, aber durch die ganze
Alpenkette von den Glarner und Büudtuer Alpen
bis zum Mt. Blanc. Yiridis Dft.

Yar. a. Heller oder dunkler blau, selbst schwarz,

die Epipleuren meist grün. v. lugubris AYeise.

Yar. b. Kupferig oder goldig kupferig. v. iguita Comolli.

— Halsschild mit deutlich abgesetztem oder gewölbtem
Wulst, Flügeldecken bei d' und 9 gleich glänzend 9

9. Körper flach, einer Lina ähnlich, die Eindrücke des

flachen, fast kantigen Halsschildes zahlreich und
grob punktirt, die vertiefte Mittellinie oder ein Längs-
flecken vor dem Schildchen oft blau, Flügeldecken

mit weitläufigen, starken, meist unregelmässigen ge-

reihten Punkten, gewöhnlich mit scharfer Naht und
Seitenbinde. Lg. 8— 10 mm. Leuk, Mt. Rosa, St.

Bernhard, Gadmenthal, Saas, Simplen. Yittigera Suffr.

Yar. a. dunkelblau, Flügeldecken mit schmalem,
schwarzem Nahtrand und schwarzer Binde auf den

Flügeldecken. v. glacialis Weise.

— Körper ziemlich flach, nach hinten etwas erweitert,

gestreckt, Punkte der Flügeldecken dicht und kaum
gereiht, Oberseite erzgrün, die Naht und eine Binde
auf jeder Flügeldecke blau, Fühler kräftig, an der

Wurzel röthlich, die sechs letzten Glieder dicker.
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Halsschild, quer, gewölbt, fein punktirt, vorn schmäler-
als hinten, seitlich leicht gerundet, Seitenwulst schmal,
der Eindruck breit und stark runzlig punktirt, hin-

ten tiefer, in der Mitte kaum unterbrochen; die

Punktirung der Flügeldecken etwas runzlig, die

Zwischenräume der Punkte fein punktirt. Lg. 9 bis

13 mm. In den Centralalpen nicht selten.

cf Flügeldecken meist mit vier unregelmässigen,
paarweise genäherten Punktreihen, letztes Bauchseg-
ment eingedrückt, abgestutzt und jederseits tief ge-
buchtet.

9 Flügeldecken nach aussen gerunzelt, letztes Bauch-
segment gerundet mit undeutlicher Mittellinie. Gloriosa F.

Var. a. Langgestreckt, schmal, seitlich zusammen-
gedrückt (auch die 9), nicht hoch gewölbt, Hals-
schild fast doppelt so breit als lang, fein und zer-

streut oder stärker und dann doppelt punktirt, die

grösste Breite vor der Mitte, der Seiteneindruck ist

in der Mitte schwach unterbrochen. v. gloriosa F.

Färbung «: erzgrün mit bläulicher Flügeldecken-
binde. Subvar. virgo Weise.

Färbung ß: dunkler blau oder violett, Flügeldecken
hie und da mit schwärzlicher Binde.

Subvar. nubila Weise.

Var. b. Breiter, meist stark gewölbt, hinten stärker

verbreitert, der Seiteneindruck des Halsschildes oft

weniger tief, die Zwischenräume der Flügeldecken
oft feiner aber deutlich punktirt. v. pretiosa Suffr.

Färbung a: Flügeldecken rothkupferig, die Naht
und die Mittelbinde goldgrün. Subvar. superba Ol.

Färbung ß: Flügeldecken dunkelblau oder violett, oft

mit schwärzlicher Binde. Subvar. venusta Suffr.

Färbung y: Flügeldecken schwarz, unten blau oder

grünblau. Subvar. nigriua Suffr.

Färbung d: Kopf und Halsschild grün oder blau,

Flügeldecken schwarz mit blauem Schimmer (ve-

nusta Redt.) Subvar. discolor Weise.

Var. c. Weniger stark gewölbt, grün, Flügeldecken

mit zwei goldrothen, hinten sich vereinigenden Bin-

den, die Stirn, die Seitenwulste des Halsschildes,

Metathorax und Bauch goldglänzend oder kupferig.

V. excellens Weise.
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Färbung Yar. ß: Die Binde der Flügeldecken kupferig.

Färbung Var. y: Die Binde der Flügeldecken schwach,
fast erloschen.

10. (2. Gruppe.) Oberseite metallisch blau oder grün,

Halsschild mit kaum angedeutetem Seitenwulst, Kör-
per nach hinten verbreitert, letztes Kiefertasterglied

breit, Flügeldecken ziemlich dicht punktirt, gegen
aussen gerunzelt. Lg. 7—872 mm. Bündtner Alpen,

Furka, Gadmenthal. (alcyonea Suifr., Kr.)

Virgulata Germ^

Yar. a. Punkte des Halsschildes gross, aber seicht,

blatterunarbig.

Yar. b. Grün oder erzfärbig, die Naht und eine

Flügeldeckenbinde dunkler. v. serena Weise.
Yar. c. Goldroth, die Naht und eine breite Flügel-

deckenbinde grün oder blaugrün. v. caudeus Weise.

Yar. d. Schwarzgrün mit violettem oder kupferigem
Schimmer. v. praeflca Weise.*)

— Oberseite nicht metallisch, roth oder pechbraun, der

Kopf, die Unterseite mit Ausnahme des letzten

Bauchsegmentes und die Beine schwarz, Halsschild

kurz, vorn tief gebuchtet ausgerandet, wenig schmaler

als die der Wurzel, seitlich gerundet; die Ecken
etwas stumpf, ungleich punktirt, der Wulst breit, der

Eindruck nicht tief, stark punktirt, Flügeldecken
runzlig punktirt, die Zwischenräume gewölbt, glatt

und sehr fein punktirt. Lg. 9— 11 mm. (nigriceps

Suffr., Peiroleri Bassy.) Macugnaga. 3IelaiiOcephala Dft,

Var. ß: Ganz schwarz. Engadin, St. Bernhard, Gad-
menthal. V. melaucholica Heer^

11. Flügeldecken mit geschuppten Zwischenräumen, läng-

lich-oval, nach hinten stark verbreitert, wenig ge-

wölbt, grün, mitunter bläulich oder erzfärbig, glän-

zend; die Naht meist blau, Halsschild breit viereckig

mit fast parallelen, oft auch etwas gerundeten Seiten,

ziemlich stark runzlig punktirt, der Seitenwulst dick

von einem weiten und tiefen, im vordem Ys grubig

erweiterten Eindruck abgesetzt, welcher mit seiner

groben Punktirung auf die innere Hälfte des Wulstes
übergeht und dieselbe etwas niederdrückt, Flügel-

decken stark zerstreut-punktirt, die Zwischenräume

*) Anm. Der Speciosissima in jeder Beziehung ähnlich, aber
schlanker, weniger gewölbt, nur am Bau des Halsschildes und
der Form der Kiefertaster zu erkennen.
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fein gerunzelt. Lg. 6 — 87-' ^^- I^ ^^^ Walliser
und Berner Alpen. Elougata Suffr.

— Flügeldecken mit polirten Zwischenräumen ... 12
12. Fühler kurz, von den Gliedern 5— 8 jedes nur wenig

länger als breit, Halsschild und Flügeldecken kräftig

punktirt; Körper oval, nach hinten wenig verbreitert,

grün, selten bläulich, Halsschild seitlich gerundet,
der Seitenwulst nicht dick, der Eindruck massig,
runzlig punktirt, die Flügeldecken dicht und stark

punktirt. Lg. 5—6V2 mm. (monticola Suffr., Kr.)

Durch die ganze Alpenkette, nicht selten. Frigicla Weise.

— Fühler schlank, Glied 5— 8 fast doppelt so lang als

breit
, 13

13. Länglichoval, nach hinten sehr wenig erweitert,

gew^ölbt, grün erzfärbig, glänzend, der schmale Basal-

rand des Halsschildes, die IN^aht und eine breite

Binde der Flügeldecken, Vorder- und Mittelbrust,

die Seiten der Hinterbrust und des Bauches blau,

Halsschild nicht dicht, zerstreut punktirt, seitlich

hinten parallel oder vor den etwas zugespitzten Hin-
terecken leicht geschweift, nach vorn allmählig ver-

engt, der Seitenwulst dick, innen stark punktirt und
von einem tiefen Eindruck begränzt, Flügeldecken
zerstreut runzlig nadelrissig punktirt. Lg. 8— 11mm.
Häufig in den Alpen und Voralpen. Cacaliae Schrank.

cT. Analglied mit Eindruck, 1. Tarsenglied erweitert,

Penis 37> mm. lang, ziemlich flach, gleichmässig

gebogen, bis zur Oeffnung allmählig gering verbrei-

tert, hierauf mit stumpfen Ecken schnell verengt und
endet in einer langen, vorn abgerundeten Spitze.

Var. a. Farbe mehr blaugrün, weniger glänzend.

V. coeruleoliiieata Dft., Redt.

Var. b. Farbe dunkler blau, oder violett, wenig

glänzend, einfarbig oder mit etwas dunklerer Flügel-

deckenbinde, (tristis Dft., tussilaginis Suffr.)

V. Sumptuosa Redt.

Var. c. Flügeldecken schmutzig grün, wenig glän-

zend mit schwacher Längsbinde oder ganz dunkel.

V. nubigeua Weise.

Var. d. Verlangter, glanzlos, grün erzfärbig, die

Flügeldecken etwas stärker punktirt und mit schwacher,

^Mäulicher Läno^sbinde. v. niacera Weise.
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Yar. e. Kleiner, glänzender, ganz blau, Flügeldecken

etwas stärker punktirt, verwischt gerunzelt.

V. seuecionis Schummel.

Yar. f. Ganz schwarzblau. v. tristiciila Weise.

Yar. g. Plellgrün, ins Erzfärbige übergehend.

V. fraudulenta Weise.

— Körper kurz und nach hinten verbreitert, gewölbt,

hellgrün, erzfärbig oder goldgelb, der Hinterrand
des Halsschildes, die Naht und eine Flügeldecken-

binde blau, Halsschild kurz, sehr fein punktirt, auf

der hintern Hälfte seitlich parallel, vorn gerundet

verschmälert, Seitenwulst dick, durch einen tiefen,

stark punktirten Eindruck abgesetzt, der vor der Mitte

etwas nach aussen gebogen ist, Flügeldecken dicht

und ziemlich fein punktirt, die Zwischenräume polirt.

Lg. 672— 10 mm. (gloriosa Dft., speciosa Germ.)

d. Letztes Bauchsegment mit schwachem Eindruck,

erstes Tarsenglied erweitert, nur 3 mm. lang, gleich

breit, vorn gleichmässig in eine kurze, dreieckige

Spitze verschmälert. Speciosissinia Scop.

Die Farbe ändert ab

:

a. Roth, selten der Saum des Halsschildes, häufiger

Naht und Längsbinde der Flügeldecken mit blauem
Kern. Selten.

b. Gesättigt grün, bisweilen messinggelb schimmernd.
Längsbinde der Flügeldecken kaum sichtbar.

V. viridesceus Suffr.

c. Bläulichgrün bis rein blau, Zeichnung violett.

V. tristis Ol. (Schummeli, Weise.)

d. Hunkelviolett (der Agelast. alni ähnlich), Zeich-

nung schwarz. v. violacea Letzn.

e. Dunkelbraun mit Messingschimmer. Engadin, St.

Bernhard. v. fusco-aeiiea Schum.

f. Schwarz. (Bis jetzt nicht mit Sicherheit nachge-
wiesen.)

Häufig in den Schweizeralpen.*)

Yar. b. Die gestreckteste und flachste Form, welche
in den grössern Stücken mit cacaliae, in den kleinern

mit elongata leicht zu verwechseln ist, von beiden

*) Anm. Sie ist der cacaliae sehr ähnlich, durchschnittlich

kleiner, breiter und höher gewölbt, der Wulst des vorn breitern

Halsschildes dicker, innen deutlicli begränzt, die Flügeldecken
nach hinten mehr erweitert, dichter, aber nicht nadelrissig,

punktirt.



Coleoptera Helvetiae, 567

aber durch viel dichtere Punktirung der Flügeldecken,
von grünen Stücken der elongata ausserdem durch
die stets angedeutete Längsbinde der Flügeldecken
sich trennen lässt.

g. Das verhältnissmässig kleine Halsschild ist ge-
wöhnlich nur in der Miite der Scheide fein, nach
den Rändern hin stark punktirt, selten sind die Punkte
überall gleich stark und tief, ihre Zv^ischenräume
zuweilen schwielig erhöht. Die Flügeldecken haben
einen leichten Farbschimmer, sie verbreitern sich aus
schmaler Basis meist bedeutend nach hinten und
sind etwas feiner und dichter als die von speciosissima

punktirt, zwischen den einzelnen Punkten oft mit
Nadelrissen wie bei cacaliae. Die Oberseite oder der

ganze Körper ist verschossen messinggelb, dunkel-
blau mit Messingschimmer, goldgrün oder grün, oder
grünlich-blau, die Zeichnung blau. Im schweizeri-

schen Hochgebirg nicht selten, (ex Weise.)

V. troglodytes Ksw.

Gatt. Phytodecta Kirby (Gonioctena Redt.).

— Halsschild nur in den Hinterecken mit einer borsten-

tragenden Pore, alle Schienen vor der Spitze stark

zahnartig verbreitert. (Phytodecta i. sp.) .... 2

— Halsschild in allen vier Ecken mit einer borsten-

tragenden Pore. Yorderschienen an der Spitze nicht

oder kaum zahnartig erweitert. (Spartiophila Chevr.) 5

2. Drittes Fühlerglied nicht oder kaum länger als das

fünfte; zehntes Glied breiter als lang 3

— Drittes Fühlerglied fast doppelt so lang, als das

fünfte; zehntes Grlied mindestens so lang als breit 4

3. Oval, schwarz, Fühlerwurzel und Aftersegment roth,

Halsschild seitlich ziemlich stark gerundet, die Vor-

derecken stumpf vortretend, Flügeldecken punktirt-

gestreift, Zwischenräume ziemlich dicht und deutlich

punktirt. Halsschild und Flügeldecken sind roth,

mehr oder weniger schwarz gefleckt, sehr veränder-

lich. Lg. 572— 7 mm. Sehr häufig auf Weiden in

der ebenern Schweiz und in den Flussthälern.

Yiniinalis L.

Varietäten:

a. Halsschild und Flügeldecken ganz roth, nur das

Schildchen schwarz. v. miiuda Weise.



568 Coleoptera Helvetiae.

b. Halsscliild schwarz, Flügeldecken einfarbig rotli.

V. bicolor Kr.

c. Halsschild einfarbig roth oder mit einem Basal-

fleck, Flügeldecken mit 3—5 schwarzen Flecken.

V. lopuuctata L.

d. Halsschild mit grossem, querem, schwarzem Fleck,

die Punkte der Flügeldecken mehr oder weniger zu-

sammenHiessend. v. Baaderi Panz.

e. Halsschild mit grossem, querem, schwarzem Fleck,

der sich meist bis zur Spitze ausdehnt, Flügeldecken
schwarz, mehr oder weniger roth gerandet.

V. cincta Weise.

f. Schwarz und nur die Fühlerwurzel und der Hin-
terrand des letzten Bauchsegmentes, mitunter auch
zwei Punkte auf der Stirn oder die Yorderschienen
roth. V. calcarata F.

— Oval, (3berseite roth, der Scheitel, ein 2—Slappiger

Fleck auf dem Halsschild, das Schildchen und fünf

Flecken der Flügeldecken schwarz, Unterseite schwarz,
die Beine, die Ränder der Bauchsegmeute und das

Analsegment roth, Halsschild seitlich schwach gerun-
det, seine Vorderecken spitzig vortretend, Flügeldecken
fein puuktirt-gestreift, die Zwischenräume fein punk-
tirt. Lg. 572—772 mm. Nicht selten. Genf, Kt.

Bern, Basel, Aarau, Schaffhausen. Ruflpes De Geer.

Yar. a. Die zwei hintern Flecken der Fkigeldecken
fehlen. v. sexpunctata F.

— Kurzoval, flacher als die vorigen, schwarz, wenig
glänzend, Fühler gelb, nach aussen dunklei', Schienen,

Tarsen und der Rand des xVftergliedes gelb, Flügel-

decken roth, ungefleckt, Halsschild seitlich wenig ge-

rundet, Yorderecken stumpf, Halsschild-Scheibe zer-

streut, Seiten dicht und stark punktirt, mit glatter

Mittellinie, Flügeldecken innen fein, aussen grob
puuktirt-gestreift, die Zwischenräume vorn einreihig

fein, hinten dichter und stärker punktirt. Lg. 472
bis 67s mm. (Chrys. tibialis, var. lurida Dft.-Redt.)

Zürich, Schaffhausen, Genf. Flavicoruis Suffr.

4. Schwarz, die Fühlerwurzel, Schienen (mit Ausnahme
des Innenrandes) und der Rand des Aftergliedes gelb,

viertes Fühlerglied länger als das fünfte, Halsschild

roth, eine breite, hinter der Mitte rasch verbreiterte

Mittelbinde schwarz, seitlich stark gerundet, Yorder-
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ecken gerundet vorgezogen, auf der Scheibe ungleich
zerstreut-punktirt , Flügeldecken roth , uugefleckt,

innen fein, aussen ziemlich grob punktirt, die Zwischen-
räume ziemlich dicht zerstreut-punktirt. Lg. 6—7mm.

(triandria Suffr., tibialis Dft., faun. austr.)

cT. Verlangt eiförmig, die Zwischenräume der Flügel-
decken nadelrissig, Afterglied gewölbt, hinten breit

ausgerandet.

9. Eiförmig, Zwischenräume der Flügeldecken dicht

gerunzelt mit Seidenglanz, Afterglied nicht gewölbt,
hinten mit schmalem Eindruck und halbzirkelförmig
ausgerandet. Nicht selten. Genf, Wallis, Basel, Schaff-

hausen, Zürich, St. Gallen. Auf Salix purpurea und
triandria. Liuiiaeaua Schrank.

Yarietäten

:

a. Flügeldecken mit 1, 2, 3, -i oder 5 schwarzen
Flecken. v. decastigma Kr., Suffr.

b. Flecken der Flügeldecken zusammenfliessend, zu-

letzt ganz schwarz mit rothem Rand. v. orieutalis Weise.

c. Halsschild schwarz, Flügeldecken roth, ungefleckt.

V. Kraatzi Westhof.

d. Halsschild schwarz, Flügeldecken mit schwarzen
Flecken. v. uigricollis Westh.

e. Ganz schwarz und nur die Fühlerwurzel und der

Eand des Analgliedes gelb. v. satauas Westh.

Verlangt eiförmig, etwas gewölbt, überall sehr fein

lederartig gerunzelt, schwarz, Fühler dunkelbraun,

ihre Wurzel, die Schienen mit Ausnahme des Innen-

randes und der schmale Hinterrand des Aftergliedes

gelb; 4. und 5. Fühlerglied gleich, Halsschild roth,

ein grosser, vorn abgerundeter Fleck am Hinterrand,

der oft an der Spitze ausgerandet ist, schwarz, auf

der Scheibe dicht und fein punktirt, seitlich etwas

gerundet, die Hinterecken etwas spitzig vortretend

;

Flügeldecken roth mit fünf schwarzen Flecken, stark

punktirt-gestreift, die Zwischenräume zerstreut-punk-

tirt. Lg. 4V2—57-2 mm. (athnis Suffr.) Häufig in den

Alpen von 4000—7000'. Nivosa Suffr.

H'. Aftersegment schwach gewölbt, abgestutzt.

9. Aftersegment etwas gerundet.

Varietäten

:

a. Halsschild roth mit einem (oft in der Mitte ge-

trennten) Basalfleck, Flügeldecken einfarbig roth.

V. rufula Chr.
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b. Halsschild scliwarz, Flügeldecken mit ein bis

fünf schwarzen Flecken (hie und da zusammen-
fliessend). v. persoiiata Weise

c. Halsschild schwarz, Flügeldecken mit grossem,

schwarzem, oder schwarzrothem Fleck an der Spitze.

V. Eppelsheimi Weise.

d. Halsschild und Flügeldecken schwarz und nur
die Epipleuren heller. v. fniiesta Weise.*)

5. Halsschild der Quere nach gewölbt mit fein punk-
tirter Scheibe, Vorderschienen schwach zahnartig er-

weitert.

Oval, gelbroth, Halsschild nur au den Seiten grob
punkcirt, Flügeldecken stark puuktirt-gestreift, die

Zwischenräume sehr fein und zerstreut-punktirt,

die Naht, die Brust und der Bauch dunkel. Lg. 872
bis 5 mm. (litura Redt.) Häufig auf Spartium sco-

parium. Olivacea Forster.

Varietäten:

a. Ganz blass gelb-oder röthlich-gelb. v. flavicans F.

b. Röthlich gelb, zwei Stirnflecken, die Naht, eine

Binde auf den Flügeldecken und der Hinterleib

schwarz. v. litura F., Dft., Redt.

c. Scliwarz, der Kopfrand, Halsschild, Seitenrand des

Halsschildes, Fühlerwurzel und Schienen heller oder

dunkler gelb. v. iiigricaus Weise.

— Halsschild der Quere nach wenig gewölbt, überall

grob punktirt, Vorderscliienen nicht zahnartig er-

weitert 6

6. Verlängt, gelbroth, vorletztes Fühlerglied deutlich

länger als breit, Halsschild seitlich vor der Mitte

gerundet erweitert, grob, an den Seiten dichter punk-
tirt, Flügeldecken stark punktirt-gestreift mit -zahl-

reichen schwarzen Flecken, die Streifen dicht punk-
tirt, der Nahtwinkel nicht ausgezogen, der innere

Rand der Epipleuren hinter der Mitte verschwindend.

Lg. 5—6^2 mm. Nicht selten, häufiger in den
Alpen bis 5000' ü. M., auf Sorbar acuparsa.

Quill quepunctata F.

Varietäten

:

a. Einfärbio; röthlich-o:elb. v. uuicolor Weise.
b. Unterseite mehr oder weniger schwarz , Kopf

*) Anm. Kleiner als die vorige, weniger gewölbt, Fühler
kürzer, bis zum vierten oder sechsten Glied rothgelb, Hals-

schild in der vordem Hälfte schmäler.
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(oder wenigstens die Stirn) und Halsschild (mit hie

und da zwei schwarzen Punkten) gelbroth, die Flecken
der Flügeldecken zusammenfliessend.

V. flaricollis Dft., Suffr.

c. Unterseite mehr oder weniger schwarz, der Vor-
derkopf, das Halsschild theilweise oder ganz schwarz,

die Flecken der Flügeldecken zusammenfliessend.

V. Sorbi Weise.

d. Schwarz, Mund, Fühlerwurzel, Stirn und meist

auch die Beine gelb. v. obscura Weise.

— Länglich-oval, gelbroth, vorletztes Fühlerglied nicht

länger als breit, Halsschild mit parallelen Seiten,

nach vorn verschmälert, grob, seitlich dichter punk-
tirt, Flügeldecken stark punktirt-gestreift, der Naht-

winkel meist zugespitzt, der innere Rand der Epi-

pleuren bis zur Spitze erhaben. Lg. 5— 7 mm.
Häufig auf Weiden. PaUida L.*)

Varietäten

:

a. Brust und Bauch und verschiedene Flecken der

Flügeldecken dunkel. v. decipiens Weise.

b. Wie der vorige , ferner Halsschild mit zwei

Flecken oder breit schwarz, Flecken der Flügeldecken

zusammenfliessend. v. borealis Weise.

c. Schwarz, der Kopf ganz oder theilweise, Fühler-

wurzel, Kinn und Tarsen gelb. v. frontalis Ol., Suffr,

Gatt. Phyllodecta Kirby (Phratora Redtenb.).

1. Fühlerglied 4— 6 lang abstehend behaart, zweites

Glied fast so lang oder länger als das dritte, Hals-

schild überall gerandet.

Verlängt, bräunlich erzfärbig, glänzend, Metasternum

und erstes Bauchsegment kupferig, Stirnhöcker stark,

durch eine hinten gabelig gespaltene Furche getrennt,

Halsschild leicht quer, an der Basis mit undeutlichem

Eindruck, Flügeldecken regelmässig pnnktirt-gestreift,

Zwischenräume ziemlich dicht und sehr fein punktirt,

*) Anmerk. Diese Art, mit der vorigen oft verwechselt,

ist kürzer, breiter, höher gewölbt, die Fühler weniger lang,

die äussern Glieder breiter, das vorletzte kaum so lang als

dick, das Halsschild nicht vor der Mitte, sondern kurz vor den

etwas eingezogenen Hinterecken am breitesten, mehr parallel,

die Flügeldecken nach hinten mehr erweitert, kräftiger punk-

tirt-gestreift, die Punkte des 4.-7. Streifens bald hinter der

Mitte in einander gewirrt, der Nahtwinkel fast immer in eine

Spitze ausgezogen.
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der achte etwas vortretend. Lg. 4—5 mm. West-
schweiz, bei Genf und Basel nicht selten, selten da-

gegen in der Ostschweiz, Zürich, Schaffhausen, St.

Gallen, Weissbad. Yulgatissiiiia L.

cf. Hinterschienen etwas gekrümmt, erste stark ver-

breitert, die Farbe öfters mehr grünlich (aestiva

Weise) oder dunkelblau bis schwarz (obscura Weise).
— Fühlergiied 4— 6 ohne abstehende Haare, zweites

Glied viel kürzer als das dritte, Halsschild an der

Basis nicht gerandet 2

2. Klauenzahn sehr klein. Länglich, erfärbig grün
oder blau, glänzend. Schienen und Tarsen gelb, Kopf-
schild von der Stirn durch einen tiefen Eindruck ge-

trennt, diese mit schwacher Längsfurche, Halsschild

leicht quer, gewölbt, an der Basis mit Quereindruck,

Flügeldecken fast regelmässig gestreift-punktirt, Zwi-
schenräume sehr fein puuktirt, viertes Tarsenglied

länger als die vorhergehenden. Lg. 5—6 mm. (tibi-

alis Suffr.) Sehr häufig auf Weiden in der nördlichen

und östlichen Schweiz, noch bei Ehgelberg, selten

in der südlichen und westlichen Schweiz.

Tienuensis Schrank.

Yar. Schienen bläulich erzfärbig, an der Wurzel
kupferig. Tarsen braun, noch häufiger als die Stamm-
form. V. Cornelii Weise.

— Klauenzahn sehr gross 3

5. Länglich-oval, erzfärbig glänzend, Kopfschild mit

schwachem Eindruck, Fühler kurz, Halsschild quer,

hinten fast parallel, vorn verengt, Flügeldecken ziem-

lich regelmässig punktirt-gestreift, die Zwischenräume
spärlich fein puuktirt. Lg. 4— 5 mm. Sehr häufig

auf Weiden. Titellinae L.

d . Erstes Tarsenglied wenig erweitert, schmaler als

das dritte.

O. Die zwei ersten Tarsenglieder klein, das dritte

breit. Die Farbe ändert in blaugrün, blau bis schwarz.

Yar. Grösser als die Stammform (Lg. 4Y2— 5 mm.),
bläulich erzfärbig, Halsschild etwas dicliter puuktirt,

die Flügeldecken fein punktirt-gestreift. v. major Stl.

— Länglich-oval, blau, Fühler sehr lang und kräftig,

Kopfschild vorn steil abfallend mit sehr vertiefter

Spitze, Stirn mit breitem Eindruck, Halsschild quer,

seitlich vor der Mitte gerundet erweitert, Flügel-

decken unregelmässig punktirt-gestreift, die Punkte
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in den Streifen dicht gedrängt, die Zwischenräume
eben, fein zerstreut-punktirt. Lg. 4— 5 mm. In der
Schweiz noch nicht nachgewiesen, aber doch sicher

vorhanden. Laticollis Suffr.

cT. Erstes Tarsenglied massig erweitert, viel schmaler
als das dritte.

9- Die zwei ersten Tarsenglieder klein, das dritte

sehr breit.

Gatt. Hydrothassa Thomson.

Kopf senkrecht stehend, Augen nur zur Hälfte sicht-

bar. Halsschild stark quer, vorn stark verschmälert.

Oval, schwarz erzfärbig, oder blau, glänzend, Kopf
und Halsschild dicht und kräftig punktirt-gestreift,

die Zwischenräume sehr fein punktirt, der Seiten-

rand gelbroth. Lg. 3 — 4 mm. Sehr häufig in der

ebeneren Schweiz. Aiicta F.

Kopf schief geneigt, Augen fast frei, Halsschild vorn

weniger verengt 2

Langgestreckt, glänzend schwarzgrün, die Flügel-

decken heller, Halsschild etwas breiter als lang, an

der Basis wenig breiter als vorn, seitlich wenig ge-

rundet, weitläufig punktirt mit breitem, gelbem

Seitensaum, Flügeldecken breiter als das Halsschild,

ziemlich stark punktirt-gestreift mit breitem, gel-

bem Saum. Lg. 372—47-2 mm. Selten. Auf Was-
serpflanzen. Genf, Basel, Schaffhausen, Wallis.

Margiuella L.

Oval, gewölbt, dunkel grünblau, glänzend, siebentes

Glied mit dreieckigem Anhang, Halsschild quer, mit

gebogenem gelbem Seitenrand, Flügeldecken stark

punktirt-gestreift mit etwas gewölbten Zwischen-

räumen, einer vorn nach aussen gebogenen gelb-

rothen Läiigsbinde auf der Scheibe und gelbem

Seitenrand. Lg. 4—5 mm. Selten. Auf caltha palu-

stris. Genf. Hannoverana F.

Gatt. Prasocuris Latr. (Helodes Payk.).

Verlangt, dunkel erzfärbig, glänzend, der Seitenrand

des Halsschildes und der Flügeldecken, sowie auf

letztern eine Längsbinde in der Nähe der Naht, die

Wurzel der Schenkel und die Schienen gelb, Fühler-

glieder 8—10 mm. dick, das siebente mit einem
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dreieckigen Anhang. Lg. 5—6 mm. Ziemlich häufig

auf Wasserpflanzen. Genf, Jura, Basel, Schaffhausen,

Dübendorf, St. Gallen, Waadt. Phellaudrii L.

— Verlängt, heller oder dunkler blau, siebentes Füliler-

glied schwach erweitert, Halsschildvornkaum schmaler
als hinten, seitlich gerundet, vor der Basis gebuch-
tet, ziemlich dicht punktirt, Flügeldecken ziemlich

parallel und ziemlich fein punktirt-gestreift , die

Zwischenräume fein punktirt und quer nadelrissig,

Afterglied gelb gerandet. Lg. 4—5 mm. (beccabungae
111.) Nicht selten auf Veronica beccabunga und Ana-
gallis. Genf, Basel, Schaffhausen, Zürich. Junci Brahm.

Gatt. Paedon Latr.

1. Körper ungeflügelt, Prosternum zwischen den Hüften
sehr breit, drittes Tarsenglied einfach (Sclerophae-

don Motsch). Kurz-oval, fast halbkugelig, braun erz-

färbig oder grünlich, Fühler und Beine pechbraun,
Halsschild vorn stark verengt, seitlich gerundet, zer-

streut punktirt, Flügeldecken stark punktirt-gestreift,

die Punkte nicht dicht stehend. Lg. 372—4 mm.
Sehr selten. Engelberg, Schwarzwald, (orbiculare

Suffr.) Carniolicus Meg.

— Prosternum schmal, drittes Tarsenglied zweilappig

(Phaedon i. sp.) 2
2. Der Seitenrand der Flügeldecken reicht nicht bis

zur Spitze, der erste Punktstreifen neben der Naht hin-

ten nicht furchenartig vertieft, Schulterbeulen fehlen

ganz, Vorderrand des Halsschildes überall fein ge-

randet, Flügeldecken fein punktirt-gestreift, die

Zwischenräume sehr fein und sparsam punktirt . . 3

— Der Seitenrand der Flügeldecken ist bis zur Spitze

stark und hier mit dem fünften Streifen, der hinten

furchenartig vertieft ist, verbunden. Flügel vorhan-
den 4

3. Der Seitenrand der Flügeldecken ist bis nahe zur

Spitze deutlich, Flügel fehlen, Halsschild mit schwach
gerundeten, fast geraden Seiten, massig dicht punk-
tirt, Oberseite erzfarben bis schwarzblau. Lg. 3,5

mm. In den Alpen, In der Schweiz noch nicht

nachgewiesen, aber wohl nicht fehlend, (pyritosus

Dft., nee. Rossi, hederae Kr., nee. Suffr., obscurus

Weise.) Segnis Weise.
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Der Seitenren d der Elügeldecken hört schon hinter

der Schulter auf. Flügel vorhanden, Flügeldecken
ohne Schulterhöcker, Ende punktirt-gestreift , die

Zwischenräume fein und sparsam punktirt, der neunte

(äusserste) mit zwei ziemlich dichten, unregelmässigen
Punktreihen, Oberseite metallisch erzfäibig. Lg. 3

bis 372 mm. (graminicola Drap., orbicularis Redt.)

Selten. Auf Cardamine amara oder Nasturtium otti-

cinale. Genf, Tessin, Jura, Basel, Schaffhausen, Sar-

gans. Pyritosus Rossi.

Kopfschild durch eine stark vertiefte Bogenlinie von

der Stirn abgegränzt, Fühler schwarz 5

Kopfschild nur seitlich abgesetzt, in der Mitte ohne

Unterbrechung in die Stirn übergehend .... 6

Flügeldecken ohne Schulterbeule und ohne Ein-

druck, die kleinste Art, Körper sehr kurz, hochge-

gewölbt, mit gerundetem Seitenrand. Oberseite erz-

färbig, seltener blau. Halsschild nach vorn stark

verengt, wenig gewölbt, fein, an den Seiten etwas

stärker punktirt, die Punkte etwas länglich, die

Zwischenräume sehr fein punktirt; Flügeldecken

fein punktirt-gestreift, die Zwischenräume fein punk-

tirt, der neunte mit einer feinen, undeutlichen Punkt-

reilie. Lg. 2^/2—3 mm. (sabulicola Suffr.) Selten.

Genf, Waadt, Aargau, Schaffhausen. Laevigatus Suffr.

Flügeldecken mit deutlicher Schulterbeule, nach innen

von einem deutlichen Eindruck begränzt. Meist

dunkel grünblau, Kopfschild mit ziemlich starkem

Eindruck, Halsschild auf der Scheibe ziemlich dicht,

seitlich nicht stark punktirt, die Punkte rund, Flügel-

decken fein gestreift, die Punkte gegen die Spitze ver-

wirrt, der neunte Zwischenraum mit einer schwachen

Reihe entfernt stehender Punkte. Lg. 3—4 mm,
(betulae Küst., Suffr., cochleariae Panz., Gyll.) In

Gräben und Teichen, auf Nasturtium und Cochlearia-

Arten. Basel, Schaffhausen, Kt. Zürich, Urner Boden

bei 4200'. Armoraciae L.

Yar. a. Kleiner, oval, schwarz erzfärbig oder

schwarz, manchmal bläulich. v. saliciuus Heer.

Yar. b. Schwarz, erzfärbig oder blau, die Flügel-

decken grün erzfärbig oder grüngolden, oder kupferig.

V. concinnus Suffr., Redt.

Körper etwas länglich, flach gewölbt, seitlich sehr

schwach gerundet, Flügeldecken ziemlich kräftig
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punktirt-gestreift mit schwach angedeuteten Sehulter-

beulen, die Zwischenräume fein punktirt mit einzel-

nen gröberen Punkten, das erste und zweite Fühler-
glied unten gelb oder braun, Halsschild auf der
Scheibe zerstreut, seitlich etwas dichter und stärker

punktirt, die Punkte rund, der fünfte und sechste

Streifen der Flügeldecken an der Basis vertieft. Lg.

372—4 mm. (grammicus Redt., galeopsis Letzr., omis-

su8 Sahlb., Kr.) Auf Cruciferen, besonders Nasturtium
amphibium, Genf, Wallis, Basel, Schaffhausen, St.

Gallen, Dübendorf. Coclileariae F.

Yar. a. Oben heller oder dunkler grün erzfärbig.

V. neglectus Sahlb., Kr,

Yar. b. Oben schwarz. v. hederae Suffr.

Yar c. Kurz-oval, Flügeldecken mit tiefern Streifen,

die Zwischenräume leicht gewölbt, spärlicher und un-
deutlicher punktirt, glänzender. v. granimica Suffr.

— Körper kurz eiförmig mit stark gerundeten Seiten,

Flügeldecken ohne Schulterbeulen, oben schwarz
erzfärbig, die Flügeldecken kupferig, Fühler pech-
braun, die Spitze der Schienen und die Tarsen röth-

lich, Fühler schwarz, die zwei ersten Glieder bis-

weilen unten röthlich, Halsschild kurz, gewölbt,

ziemlich dicht punktirt, die Punkte etwas verlängt, die

Zwischenräume äusserst fein punktirt, die Zwischen-
räume der Flügeldecken sehr fein punktirt und quer
nadelrissig, der neunte Zwischenraum mit einer Reihe
schwacher, entfernt stehender Punkte. Lg. 3 mm.
Selten. Genf, Basel, Zürich, Grammicus Dft.

Gatt. Plagiodera Redtenbacher.

Oben blaugrün, glänzend, unten schwarz erzfärbig,

Fühlerwurzel roth, Halsschild fein zerstreut punktirt,

274 mal so breit als lang, Flügeldecken verworren
punktirt, mit einem schwachen, unpunktirten Längs-
wulst neben dem Seitenrand. Lg. 3—4 mm. Gemein
auf Weiden und Pappeln. Armoraciae L.

Gatt. Lina Redt. (Melasoma Steph., Weise.).

1. Metasternum mit einem deutlich gerandeten Fortsatz

zwischen den Mittelhüften, die Ränder des Hals-

schildes nicht gewulstet. (Linaeidea Motsch.)
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Oberseite goldgrün, kupferfarben, blau oder schwarz,
Flügeldecken dicht verworren punktirt, nach hinten
breiter, Halsschild klein, ohne Längseindrücke, dicht
punktirt, seitlich dichter, Schulterbeule deutlich vor-
tretend, die Rinne auf der hintern Kante der Schie-
nen kaum über die Mitte hiuausreichend, das dritte

Tarsenglied nur ausgerandet. Lg. 4^2-—572 mm.
Häufig auf Erlen. Aeiiea L.

— Der Fortsatz des Metasternums zwischen den Mittel-

hüften nicht gerandet, Halsschild mit gewulstetem
Seitenrand (Microdera Steph.) 2

2. Schulterbeule der Flügeldecken deutlich, nach innen
durch einen Eindruck begrenzt, das dritte Tarsen-
glied zweilappig 3

— Schulterbeule nicht vortretend 5

3. Die hintere Kante der Schienen kaum bis zur Mitte

gerinnt, Seiten des Halsschildes gelb, Schienen erz-

farbig, Schulterbeule der Flügeldecken klein, aber

deutlich, Flügeldecken gelb, die Naht und zehn
Flecken auf jeder Flügeldecke dunkel erzfarben, die

oft mehr oder weniger zusammeufliessen. Lg. 5—

7

mm. Auf Weiden. Waadt, Bex, Burgdorf, Wildegg.
Yigintipunctata Scop.

— Die hintere Kante der Schienen bis zur Spitze ge-

rinnt, Halsschild einfarbig, Sehulterbeule durch einen

deutlichen Eindruck begrenzt, Flügeldecken kupferig,

erzfarbig oder grün 4

4. Der Eindruck neben der Schulterbeule ist klein und
rundlich, Halsschild ohne Mittelfurche, Flügeldecken

blau oder schwärzlich erzfarben, mit vier gewunde-
nen, oft zusammenhängenden Querbinden. Lg. 4 bis

572 mm. Sehr selten. Lenzburg. Lapponica L.

— Der Eindruck neben der Schulterbeule ist länglich

und stark, Halsschild mit feiner Mittelfurche, Ober-

seite kupferfarben oder blau. Lg. 7— 9 mm. Selten.

Auf Weiden. Canton Waadt. Cuprea F.

5. Oberseite blau oder erzfarbig, der Seitenrand des

Halsschildes breit gelb, mit einem schwarzen Punkt,

das dritte Tarsenglied nur ausgerandet 6

— Halsschild dunkel, Flügeldecken roth 7

6. Das dritte Fühlerglied I72 mal so lang als das vierte,

Flügeldecken ziemlich grob und dicht punktirt,

schw^arzblau oder erzfarbig. Beine dunkel. Lg. 4

bis 5 mm. Selten auf Salix-Arten. (Escheri Heer).

87
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Walliser-, Borner-, Bündner-, Appenzeller-Alpen,

Canton Waadt. Collaris L.

Yar. Prosternum und Beine gelb und nur die Kniee
meist dunkel. v. geiiiculata Dft,

— Das dritte Fühlerglied mehr als doppelt so lang als

das vierte. Flügeldecken etwas feiner und dichter

punktirt, Halsschild viel kleiner, der Quere nach
deutlich gewölbt, die Beine gelb mit dunklen Knieen
und Tarsen. Lg. 4 mm. Im Rheiuwald und am
grossen St. Bernhard. Sehr selten. Alpiua Zett.

7. Das dritte Tarsenglied ist zweilappig, Flügeldecken
in den Schultern doppelt so breit als das Halsschild,

dieses von der Basis an nach vorn ziemlich stark

gerundet verengt, doppelt so breit als lang, mit

schwachen, nach vorn convergirenden Längsein-
drücken. Lg. 9— 12 mm. Sehr häufig überall auf

Pappeln und Weiden. Populi L.

— Das dritte Tarsenglied nur ausgerandet, Flügel-

decken in den Schultern I72 mal so breit als das

Halsschild 8

8. Halsschild von der Basis an nach vorn gerundet ver-

engt, doppelt so breit als lang, die Längseindrücke
massig stark, nach vorn schwach convergirend, Seiten-

rand des Halsschildes massig gerundet, Klauenglied
an der Spitze jederseits nur mit einem kleinen Zähn-
chen. Lg. 6— 9 mm. (tremulae SufFr.). Nicht häufig.

Auf Weiden. Li der ebenern Schweiz. Saliceti Weise.

— Halsschild bis gegen die Spitze mit geraden, paral-

lelen Seiten, P/s mal so breit als laug, mit starken,

parallelen, nur vorn etwas eingebogenen Längsein-
drücken und starken Seitenwülsten, Klauenglied an
der Spitze jederseits mit einem grossen Zahn. Lg.
6— 9 mm. (longicollis Suffr.) Auf Pappeln. Yiel

seltener als der vorige und öfter mit ihm vermengt.
Schaffhausen. Tremulae F.

8. Galeruciiii.

1. Fühler vom Vorderrnnd des Konfsiehildes nicht weiter

entfernt als die Augen, Oberseite (durch rauhe Punk-
tirung oder Behaarung) mehr oder weniger matt . 2

— Fühler vom Yorderrand des Kopfschildes etwas weiter

entfernt als die Augen, Oberseite glatt und glänzend 4

2. Hinterschienen rauh punktirt, glänzend, abstehend un-
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dicht beborstet und bestachelt, Gelenkhöhleu der
Yorderhüfteu hinten geschlossen , Oberseite rauh
punktirt, unbehaart, Basis des Halsschildes nicht ge-
rade. Adiniouia Laich.

— Alle Schienen fein punktirt, matt, dicht und fein

behaart, Gelenkhöhlen der Yorderhüfteu hinten in

der Mitte offen, Halsschildbasis neben den Hinter-
ecken mehr oder weniger abgeschrägt, Klauen ge-
zähnt 3

3. Oberseite kahl, oder mit einzelnen Haaren besetzt,

Flügeldecken nach hinten mehr oder weniger ver-

breitert, Löchniaea Weise.

— Oberseite dicht und fein behaart, Flügeldecken ziem-
lich gleichbreit. Galeruca Geoffr.

4. Flügeldecken ganz ohne abgegrenzte Epipleuren,

Klauen am Grunde gezähnt, Halsschild ohne Ein-

druck. Pliyllobrotica Redt.

— Epipleuren der Flügeldecken bis gegen die Spitze

deutlich abgesetzt, Klauen am Grunde gezähnt, Hals-

schild ohne tiefe Grube 5

5. Vorderhüften durch eine schmale Liste des Proster-

num getrennt. Malacosoma Rosenh.

— Yorderhüfteu aneinanderstehend 6

6. Yorderraud des Halsschildes ausgebuchtet, mit vor-

ragenden Yorderecken, Hinterrand gerundet, Körper
breit, Flügeldecken nach hinten verbreitert, Flügel

vorhanden. ÄgeListica Redt.

— Yorderrand des Halsschildes gerade, ohne vorragende

Yorderecken, Körper schmal, Flügel vorhanden, beim

cT die Fühler länger, der Kopf und die Augen grösser.

Luperus Geoffr.

Gatt. Ädimonia Laich.

1. Mittelschienen fein und dicht punktirt, fein und dicht

behaart, Klauen gezähnt 6

— Alle Schienen rauh punktirt. Galeruca Geoffr.

2. Schwarz, der Seitenrand und der halbe Basalrand

der Flügeldecken deutlich aufgebogen. Metasternum

an den Seiten unbehaart, mit deutlicher Mittelrinne.

Halsschild mit ziemlich gerader Basis, nach vorn

stark verengt, mit stark aufgebogenem Seitenrand,

Flügeldecken dicht und grob punktirt, ohne erhabene



580 Coleoptera Helvetiae.

Längslinien. Lg. 5—9 mm. Häufig überall bis 6000'

über Meer. Tanaceti L.

— Nur der Seitenrand der Flügeldecken aufgebogen,

Metasternum an den Seiten wie die übrige Unter-

seite mit schimmernden Häärclien besetzt .... 3

3. Schienen zur Spitze stark und plötzlich (trompeten-

förmig) verbreitert, mit stark gebogenem Aussenrand.
Nahtwinkel der Flügeldecken etwas gerundet, Seiten-

rand des Halsschildes nur schwach aufgebogen . . 4
— Schienen zur Spitze schwach und allmählig ver-

breitert 5

4. Flügeldecken mit starken Rippen, die durch punk-
tirte Zwischenräume unterbrochen sind, Halsschild

doppelt so breit als lang, Oberseite gelbbraun. Lg.
6—8 mm. Genf, Wallis, Tessin, Jura, Bergell.

Interrupta Ol.

— Flügeldecken mit ununterbrochenen Rippen, Hals-
schild mehr als doppelt so breit als lang, Oberseite

gelbbraun, die Rippen und oft die Scheibe des Hals-
schildes dunkler, seine Ecken etwas abgerundet. Lg.
6—972 mm. Selten. Wallis. Circumdata Dft.

Yar. Ganz schwarz oder pechbraun. v. oelandica Boh.

5. Seitenrand des Halsschildes stark aufgebogen, in der
Mitte ausgebuchtet , Flügeldecken mit deutlichen

Rippen, der Seitenrand um die Schultern breit herum-
reichend und von oben sichtbar, Oberseite gelbbraun
oder braun. Lg. 6—9 mm. (dispar Joannis, rufes-

cens Joann., pomonae Weise). Nicht selten. Genf,

Wallis, Tessin, Basel, Schaffhausen, Zürich, St.

Gallen. Rustiea Schall.

— Seitenrand des Halsschildes nicht aufgebogen und
nur sehr schwach ausgebuchtet, Flügeldecken ohne
oder mit schwach angedeuteten Rippen, der Seiten-

rand schmal, an den Schultern von oben kaum sicht-

bar, Halsschild etwas mehr als doppelt so breit als

lang, Oberseite gelbbraun. Halsschild am Yorder-
rand wenig schmäler als an der Basis, Hinterecken
gerundet. Lg. 6— 9 mm. (latlcollis Weise). Mont
Generöse, auf Aconit. Yillae Comolli.

6. Flügeldecken flach, ganz ohne Rippen, Flügel fehlen,

Oberseite roth, der Kopf schwarz. Lg. 372— 5 mm.
(aptera Bon., haematidea Germ.) Piemont.

Melauocephala Ponza.*)

*) Anm. Der in der Fauna aufgeführte Ad. littoralis ist nicht in

der Schweiz zu Hause; diese Art gehört dem Süden Europa's an.
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Gatt. Lochmaea Weise (Adimonia Laich.).

— Halsschild seitlich gerundet, die ganze Oberseite und
die Beine roth, beim cT die Gruben des Halsschildes,

zwei Längslinien jeder Flügeldecke und die Schultern

schwarz. Lg. 3,5— 3,8 mm. (crataegi Marsh. Weise).

Genf, Chiasso, Jura, Aarau, Zürich, Schaffhausen.

Sauguinea F.

Yar. cf Schienen schwarz. v. tibialis Dft.

— Halsschild seitlich winklig erweitert, Körper läng-

licher und flacher, Halsschild oft schwarz gefleckt,

beim d das erste Tarsenglied deutlich erweitert,

braungelb 2

2. Stirn dicht runzlig punktirt, Flügeldecken dicht und'

grob punktirt. Lg. 4 mm. Sehr gemein auf Weiden
überall. Capreae L.

Yar. Halsschild und Flügeldecken röthlich, Fühler

und Beine OTösstentheils schwarz. v. scutellata Chevr.

Yar. Halsschild ganz schwarz, v. palliclipeuuis Joannis.

— Stirn sparsamer, Flügeldecken feiner und dichter

punktirt. Oberseite gelb, die Naht der Flügeldecken

oft dunkel, bisweilen fast ganz schwarz. L^. 4—

5

mm. Selten. Schaffhausen, Basel. Suturalis Thoms.

Gatt Agelastica Redt.

1. Gelenkhöhlen der Yorderhüften hinten offen, Basis

des Halsschildes gerandet, das vorletzte Glied der

Maxillartaster stark verdickt. (Subg. Agelastica i. sp.)

Halsschild vorn viel schmäler als hinten, der Hinter-

rand stark gerundet, die Scheibe ohne Eindrücke,

Unterseite ganz schwarz, Oberseite blau, grünlich

oder violett. Lg. 5— 6 mm. Sehr häufig auf Erlen.

Alni L.

— Gelenkhöhlen der Yorderhüften hinten geschlossen,

Basis des Halsschildes ungerandet, das vorletzte

Glied der Maxillartaster kaum verdickt.

(Subg. Sermyla Charp.

Halsschild vorn nicht schmäler als hinten, der Hin-

terrand in der Mitte gerade, auf der Scheibe zwei

Gruben, Kopf, Halsschild und Unterseite gelb, die

Flügeldecken grünlich oder bläulich erzfarben. Lg.

4—5 mm. Häufig auf Galium. Genf, Waadt, Wallis,

Basel, Schaffhausen, Glarus, St. Gallen, Appenzell,

Neuchatel. Haleusis L.
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Gatt. Malacosoma Chevr.

Schwarz, der Bauch, das sehr fein punktirte Hals-
schikl und die fein punktirten Flügeldecken bräun-
lich-gelb, glänzend, das Prosternum zwischen den
Hüften erhöht vortretend. Lg. 6—872 mm. Häufig
im Wallis. Lusitauica L.

Gatt. Phyllobrotica RecL.

Basis des Halsschildes ungerandet, Kopf flach mit
einer Längsrinne , schmäler als das Halsschild,

hinter den Fühlern schwarz, Kopf, Halsschild und
Flügeldecken gelb, jederseits ein grosser Fleck au
der Basis und einer hinter der Mitte schAvarz. Beine
gelb. Lg. 5— 6 mm. Selten. Genf, Waadt, Jura,

Luzern, Pfäffiker-See, Zürichberg, Schaffhausen.

Qiiadriniaculata L.

Gatt. Galeruca Geoffr., Galerucella Crotsch.

1. Kopf mit den Mandibeln vor den Augen so lang als

hinter denselben, breit mit vortretenden Wangen,
Yorderschenkel etwas verdickt , Seiten des Hals-
schildes in der Mitte erweitert , Halsschild und
Flügeldecken fein und dicht punktirt, fein behaart,

Halsschild nicht viel schmäler als die Flügeldecken.
Oberseite gelblichgrau, drei Längsbinden auf dem
Halsschild und die Schulterbeule der Flügeldecken
schwarz. Lg. 4—5 mm. Nicht selten auf viburnum.
Waadt, Wallis, Jura, St. Gallen, Schaffhausen, Zürich.

Yiburni Payk.
— Kopf mit den Mandibeln vor den Augen viel kürzer

als hinter denselben, schmal mit ausgehöhlten Wangen 2
2. Epipleuren der Flügeldecken nach hinten verschmälert

und vor der Spitze aufhörend, Seiten des Halsschildes

in der Mitte erweitert, Halsschild mit zwei grob
punktirten Gruben, in der Mitte glatt und oft unbe-
haart, Flügeldecken ziemlich grob, nicht sehr dicht

punktirt, Kopf viel schmäler als das Halsschild, dieses

halb so breit als die Flügeldecken 3
— Epipleuren der Flügeldecken bis nahe zur Spitze

gleich breit und bis zum Nahtwinkel deutlich . . 5

3. Halsschild in der Mitte kahl, die Seiten hinter der

winkligen Erweiterung buchtig verengt 4
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— Halsscliild ganz behaart, die Seiten hinter der Mitte
geradlinig verengt, nnr die Hinterecken selbst etwas
vortretend. Flügeldecken mit rechtwinkligem Naht-
winkel, dicht behaart, Oberseite gelb, ein Fleck auf
dem Halsschild und die Schulterbeule schwarz. Lg.
3,8—4,5 mm. Ziemlich selten, auf Weiden. Genf,
Stabio, Locarno, Basel, Schaffhausen, Ct. Zürich,

Zermatt. Lineola F.

Yar. Flügeldecken mit einem verwaschenen Längs-
fleck auf der Scheibe.

4. Seitenrand der Flügeldecken vor der Spitze etwas
ausgebuchtet, so dass der Nahtwinkel in eine Spitze

ausgezogen erscheint, Mittelhüften deutlich getrennt,

Oberseite braun mit hellerem Seitenrand, ziemlich

sparsam behaart, Beine hell gefärbt, die Schenkel
mitunter dunkler, Halsschild an der Basis geraudet.

Lg. 4— 5 mm. Auf Nymphaea alba. Genf, Waliis,

Basel, Schaffhausen, Zürich. Nymphaeae L.

Var. Kleiner, Flügeldecken gerunzelt, mit gelblichen

Rändern, der Nahtwinkel spitz aber weniger vor-

ragend (sagittariae Joann. Rtt). Basel, Ptäftikersee.

V. aqujitica Fourc.

— Seitenrand der Flügeldecken nicht ausgebuchtet, der

Nahtwinkel vollkommen gerundet, Mittelhüften fast

aneinanderstehcnd. Oberseite gelbbraun, Flügeldecken

ziemlich dicht grau behaart, ein Fleck auf der Stirn

und einer auf dem Halsschild, Schildchen Brust und
Bauch schwarz, Halsschdd deutlich gerandet und
jederseits gebuchtet, fast glatt, glänzend, Flügel-

decken mit zwei oft undeutlichen erhabenen Längs-

linien. Lg. 4— 5 mm. Auf Sumpfpflanzen, besonders

Lysimachia vulgaris. Selten. Pfäflikersee. Sagittariae Gyll.

5. Augen gross, Nahtwinkel der Flügeldecken gerundet,

Epipleuren schmal, das dritte Fühlerglied so lang

als das vierte, Halsschild ohne glatten Wulst am
Yorderrand, Flügeldecken dicht und ziemlich fein

punktirt, Oberseite undicht behaart, etwas glänzend,

gelb, zwei Flecken auf dem Kopf, drei auf dem Hals-

schild, eine Längsbinde auf den Flügeldecken und
ein (oft fehlender) kurzer Strich neben dem Schild-

chen schwarz, Flügeldecken auf der Unterseite glänzend

schwarz. Lg. 4—5 mm. (crataegi Forst., calmarien-

sis F.). Genf und Wallis häufig. Xauthonielaena Schrank,

— Augen klein, Nahtwinkel der Flügeldecken in eine
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kleine Spitze ausgezogen, Epipleuren breit, das dritte

Fühlerglied etwas länger als das vierte, am Vorder-
rand des Halsschildes ein breiter, glatter AVulst,

Flügeldecken ziemlich grob und nicht sehr dicht

punktirt, Oberseite dicht und fein behaart ... 6

6. Schildchen und Fühler bis auf die Basis und Unter-
seite schwarz 7

— Schildchen gelbbraun, Fühler gelb mit dunklerer

Spitze, Flügeldecken grob punktirt, Oberseite und
das letzte Abdominalsegment gelblichbraun, bisweilen

ein Mitteltleck des Halsschildes und die Schulter-

beule, oder ein Längsfleck auf jeder Flügeldecke
dunkler. Lg. 3 mm. (minima Weidenb.). Selten.

SchafFhausen. Teuella L.

7. Flügeldecken feiner punktirt, die zwei letzten Ab-
dominalsegmeute und die ganze Oberseite (mit Aus-
nahme des Schildchens), selten ein Längsfleck auf

den Flügeldecken schwarz, Lg. SYa mm. (tenella

Redt.) Häufig auf Sumpfwiesen. Genf, Waadt, Schaff-

hausen, Zürich, Basel. PusiUa Dft.

— Flügeldecken grob punktirt, das letzte Abdominal-
segment hell, Oberseite rothbraun, die Schulterbeule

und meistens ein grosser Längsfleck über die Mitte

der Flügeldecken schwarz. Lg. 3,8— 4 mm. (lythri

Gryll.) Sehr häutig auf Lythrum salicaria und auch
auf Weiden. Calmarieusis L.

Gatt. Luperus Geolfr.

1. Zweites Fühlerglied ungefähr so lang als das

dritte, Halsschild vorn ungerandet, seine Eckborsten
stehen in tiefliegenden Poren, die vordem ein Stück
hinter den Yorderecken, Flügeldecken in der hintern

Hälfte mit einzelnen abstehenden Häärchen. Calo-

raicrus Steph 2

— Zweites Fühlerglied viel kürzer als das dritte, Hals-

schild ringsum gerandet, seine Eckporen stehen auf

kleinen Kegeln; Luperus i. sp 3

2. Oberseite gelb, die Basalhälfte des Halsschildes, die

Naht und der Seitenrand der Flügeldecken breit

schwarz, Fühlerwurzel und Schienen grösstentheils

gelb, Halsschild quer, sehr fein punktirt, mit zwei

Eindrücken und einigen kleinen schwarzen Punkten.
Lg. 3—4 mm. (circumfusus Marsh.) Ziemlich selten.

Genf, Tessin, Waadt, Neuenburg, Jura, Basel, SchafF-

hausen, Zürich. Nigrofasciatus Göze,



Coleoptera Helveiiae. 585

— Kopf und Flügeldecken schwarz, Fülilerwurzel, Hals-
schild und Beine gelb, die Scheukeitheilweise schwarz,
Stirn fein behaart, ziemlich dicht und sehr fein punk-
tirt, Flügeldecken mit feiner, ungleicher Punktirung
und schwach gerunzelt. Lg. 2,8—4,5 mm. Häufig
auf Nadelholz bis 5000' ü. M. Pinicola Dft.

Var. Halsschild dunkel. v. sylvestris Weise.

3. Flügeldecken auf dem Abfall zur Spitze mit einzelnen
abstehenden Häärchen, schwarz, Halsschild hinten
fein aber deutlich, Flügeldecken dicht und stark punk-
tirt, blau oder grün, mitunter die ganze Oberseite
mit Erzglanz, Beine ganz schwarz. Lg. 372—5 mm.
Selten. Am Matmarksee und im Val Entremont.

Nigripes Kiesw.

— Flügeldecken kahl, nur am Seitenrand hinter der

Mitte sparsam und äusserst fein bewimpert ... 4
4. Beine einfarbig rothgelb. Flügeldecken innen fein

und sparsam, nach aussen kaum punktirt. Oberseite

bei beiden Geschlechtern ganz schwarz; cf Fühler
von Körperlänge , Kopf nebst den Augen etwas
schmäler als das Halsschild. Lg. 4—5 mm. (rufipes

Dft., pallipes Bach.) SchafFhausen. Xanthopoda Schrank.

— Beine rothgelb, die Schenkel theilweise schwarz,

Fühler beim c/' länger als der KiJrper 5

5. Halsschild bei cf und 9 schwarz, Hinterschenkel

an der Basis schwarz; Flügeldecken überall fein und
massig diclit punktirt. Lg. 3,5—5 mm. St. Bern-
hard, cf Kopf nebst den Augen etwas breiter als

das Halsschild. Loiigicornis F.

— Halsschild beim d dunkelbraun oder schwarz, bei

Q roth. Der Kopf mit den Augen so breit als das

Halsschild, Flügeldecken überall deutlich punktirt,

schwarz mit bläulichem Schimmer. Lg. 3,5 mm.
(rufipes Göze, dispar Redt.) In der Schweiz nicht

mit Sicherheit nachgewiesen. Monte Rosa? Engel-

berg, Schaffhausen. Niger Göze.

— Halsschild bei o" und 9 gel^ ^

6. Der Kopf mit den Augen so breit als das Halsschild,

dieses bei cT und 9 viel breiter als lang, Flügel-

decken schwarz mit bläulichem Schimmer, Fühler

beim cT wenig länger als der Körper, die einzelnen

Glieder länger als das Halsschild. Lg. 4 mm. (coeru-

lescens Dft., Garieli Aube.) Häufig in den Alpen.

Yiridipeimis Germ.
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— Flügeldecken einfarbig schwarz 7

7. Fühler des d viel länger als der Körper, Flügel-

decken mit einfacher Punktirung, Beine gelb und
nur die Wurzel der Schenkel gelb, die ersten drei

Fühlerglieder gelb, Kopf mit den Augen breiter als

das Halsschild, die einzelnen Fühlerglieder so lang

als das Halsschild. Lg. 3,5— 3,8 mm. Sehr häufig

überall. Flavipes L.

— Fühler des cf kaum so lang als der Körper, Flügel-

decken mit grossem oder kleinern Punkten, Hals-
schild seitlich schwach gerundet, die Vorderbeine
und die Knie der Mittel- und Hinterbeine gelb, das

erste Füblerglied schwarz, das zweite und dritte

gelb, die äussern schwarz. Lg. 47-2— 5 mm. (Schweiz.

Mittiieil. YHI, p. 251.) Laufenburg, auf Weiden.
Rheuanus Stierlin.

9. Halticini.

\. Hintertarsen vor der Spitze der Schienen in einer

Abstutzung des Hinterrandes eingelenkt, zwischen
dem ersten und zweiten Glied gekniet, das erste

Glied stark verlängert, Fühler zehngliedrig, Flügel-

decken regelmässig punktirt-gestreift. Gelenkhöhlen
der Vorderhüften hinten geschlossen, Halsschild ohne
Querfurchen und ohne Längsfalten. Psylliodes Latr.

— Hintertarsen au der Spitze der Schienen eingelenkt,

Fühler elfgliedrig 2

2. Mittel- und Hinterschienen am Hinterrand vor der

Spitze mit einer langen, bewimperten Ausrandung,
die zwei ersten Bauchsegmente verwachsen. Flügel-

decken wenigstens neben dem Seitenrand und gegen
die Spitze punktirt-gestreift. Gelenkhöhlen der Vor-
derhüften hinten geschlossen. Chaetocneina Steph.

— Mittelschienen einfach. Hinterschienen vor der Spitze

höchstens mit einer kleinen Ausrandung, alle Bauch-
segmente frei 3

3. Körper etwas länglich 4
— Körper fast halbkugelig 11

4. Hinterschienen mit einfachem Enddorn, Kopf höch-
stens bis an die Augen in das Halsschild zurück-
ziehbar, Augen rund, gewölbt 5

— Hinterschienen mit gabelförmig gespaltenem End-
dorn, Kopf in das Halsschild eingezogen, Augen
rinnenförmig, flach. Gelenkhöhlen der Vorderhüften
hinten offen. DiboHa Latr.
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5. Das erste Glied der Hintertarsen kürzer als die

halbe Schiene, mit breiter, bürstenartig behaarter

Sohle, Hintertarsen zwischen dem ersten und zweiten

Glied nicht gekniet 6

— Das erste Glied der Hintertarsen so lang als die

halbe Schiene, sehr schlank, fast stielrund, mit schma-
ler, lang behaarter Sohle, Hintertarsen zwischen dem
ersten und zweiten Glied gekniet, Hinterrand der

Hinterschienen fein gezähnelt , Gelenkhöhlen der

Yorderhüften hinten offen, Flügeldecken verworren
punktirt, Halsschild ohne Querfurchen und ohne
Längsfalten. Lougitarsus Latr.

6. Gelenkhöhlen der Yorderhüften hinten geschlossen,

Flügeldecken punktirt-gestreift. Klaueng' ied einfach 7

— Gelenkhöhlen der Yorderhüften hinten offen, Flügel-

decken meist verworren punktirt 9

7. Halsschild mit einem Längseindruck jederseits an der

Basis 8
— Halsschild ohne Längseindruck, mit schwachem oder

ohne Quereindruck. Oclirosis Foudr.

8. Halsschild mit einer deutlichen Querfurche vor der

Basis, die beiderseits durch die Längseindrücke ab-

gekürzt ist, Fühler dünn. Crepidodera Chevr.

— Halsschild ohne Querfurche zwischen den Längs-

eindrücken. Mantura Steph.

9. Flügeldocken regelmässig punktirt-gestreift, Halsschild

ohne Längs- und ohne Quereindrücke. Batophila Foudr.

— Flügeldecken verworren punktirt 10

10. Halsschild mit einer deutlichen Querfurche an der

Basis. Haltica Geoffr.

— Halsschild ohne Quer- und Längsfurchen. Aphtliona Chevr.

11. Gelenkhöhlen der Yorderhüften hinten geschlossen,

Halsschild mit zwei Längsfalten an der Basis, Pro-

sternum schmal, am Yorderrand tief ausgerandet,

Fühler gegen die Spitze allmählig verdickt.

Hypnophila Foudr.

— Gelenkhöhlen der Yorderhüften hinten offen, Hals-

schild ohne Längsfalten 12

12. Prosternum breit, mit erweitertem Kinnfortsatz,

zwischen den Yorderhüften gewölbt, der Mund kann
in das Prosternum zurückgezogen werden, Mesoster-

num sichtbar. Apteropoda Reich.

— Prosternum schmal, am Yorderrand tief ausgerandet,

zwischen den Yorderhüften gefurcht ..... 13
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13. Mesosternum von einem Fortsatz des Metasternum
bedeckt, der an das Prosternum stösst, Episternen

der Hinterbrust nicht abgesetzt, Hinterrand des Hals-

schildes einfach gerundet, Oberlippe nicht gewimpert,
Fühler mit drei grössern Endgliedern. Muiophila Steph.

— Mesosternum unbedeckt, Episternen der Hinterbrust

deutlich abgesetzt, Hinterrand des Halsschildes beider-

seits neben dem Schildchen ausgebuchtet, Oberlippe

am Yorderrand dicht gewimpert 14

14. Schienen einfach, Kopfschild vorn nicht ausgeschnit-

ten, Prosternum am Yorderrand ausgeschnitten.

Sphaeroderma Steph.

— Schienen mit einer Rinne am Hinterrand, Kopfschild

vorn tief ausgeschnitten, mit spitzen Yorderecken, Pro-

sternum am Yorderrande ausgeschnitten. Agropus Fischer.

Gatt. Psylliodes Latr.

1. Kopf geneigt, vom Yorderrand des Halsschildes nicht

bedeckt, Augen durch eine tiefe Furche von der Stirn

getrennt, das erste Glied der Hintertarsen gerade . 2

— Kopf senkrecht, vom Yorderrand des Halsschildes

ganz bedeckt, Augen nicht durch eine tiefe Furche
von der Stirn getrennt, das erste Glied der Hin-
tertarsen gekrümmt, Flügel rudimentär, Hinter-

schienen fast gerade, das zweite und dritte Fühler-

glied gleich lang, zusammen kaum länger als das

erste, Körper gestreckt, vorn und hinten verschmälert,

Flügeldecken an der Spitze abgestutzt, mit stumpfem
Nahtwinkel, Halsschild dicht und tief punktirt, wenig
glänzend, oben erzfärbig. Lg. 27-' mm. Selten auf

Spergula arveusis. Genf. Cucullata 111.

2" Ungeflügelt, Schulterbeule der Flügeldecken fehlend

oder sehr schwach entwickelt 3

— Geflügelt, Schulterbeule der Flügeldecken deutlich

vortretend 4

3. Schwarz, ohne wesentliche metallische Beimischung
oder nur einer Spur derselben; kurz-oval, Yorder-
brust abschüssig, der Mund an die Hüften anlegbar,

Halsschild äusserst fein gewirkt und verloschen punk-
tirt, Flügeldecken mit ziemlich tiefen und starken

Punktstreifen. Lg. 2,5— 3 mm. (alpina Redt., Fou-
dras, All.) Glabra Dft.

— Braun bis schwarz, bei ausgefärbten Stücken deut-

lich metallischgrün. Hinterschienen kurz und breit,
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der erste Leistenzahn undeutlich oder fehlend, hin-
ter ihm eine sehr kleine Ausbuchtung, der zweite
Zahn hat die Form eines kleinen Kreisabschnittes;
ellyptisch, bläulichgrün, Fühler und Beine mit Aus-
nahme der Hinterschenkel hell rostroth, Halsschild
dicht punktirt, Flügeldecken punktirt-gestreift mit
deutlich punktirten Zwischenräumen. Lg. 272—872
In der Schweiz noch nicht nachgewiesen, aber in der
Alpenkette weit verbreitet und darum kaum fehlend.

Gibbosa Allard.

— Hinterschienen schlank, fast gerade, vor der Spitze

löffeiförmig ausgehöhlt, die äussere und die abge-
kürzte Seitenwandleiste dicht und regelmässig kamm-
förmig bedornt, Hinterschenkel massig breit ... 5

— Hinterschienen kurz, der Hinterrand stark gebogen,
vor der Spitze meist rinnenförmig vertieft, mit spar-

sam, unregelmässig und kurz bedornten Seiten, Hin-
terschenkel sehr breit 17

5. Hiutertarsen weit vor der Spitze der Schiene einge-

fügt 6

— Hintertarsen kurz vor der Spitze der Schiene ein-

gefügt 16

6. Stirnlinien scharf und tief xförmig eingeschnitten,

Stirnhöcker dreieckig, deutlich begrenzt, Stirn bis

zum Scheitel lederartig gewirkt, unpunktirt, Flügel-

decken stark punktirt-gestreift mit deutlich punktirten

Zwischenräumen, Körper gestreckt, Oberseite erz-

grün, die Spitze der Flügeldecken oft röthlich. Lg.

2,3 — 3 mm. Häufig auf Wiesen und Feldern. Genf,

Schaifhausen, St. Gallen. Atteuuata E. H.

— Stirnlinien zwischen den Augen und Stirnhöcker

undeutlich oder fehlend 7

7. Seiten des Halsschildes gleichmässig gebogen, Ober-

lippe rothgclb, Kopf und Zwischenräume der Flügel-

decken sehr fein punktirt, Körper länglich eiförmig,

Oberseite blau, der Kopf wenigstens am Yorderrand
roth. Lg. 3,5— 4 mm. Häufig auf Cruciferen.

Chrysocephala L.

— Seitenrand des Halsschildes bei dem vordem Borsten-

punkt winklig vortretend 8

8. Flügeldecken blau, grün oder erzfarben, Stirn ziem-

lich schmal; so lang oder länger als breit, der Rand-
saum der Augen über der Fühlerbasis nicht erweitert 9
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— Flügeldecken gelb 15

9. Die Stirne am Iiinenrande der Augen reicht bis zur

Fühlerbasis 10
— Die Stirne am Innenrande der Augen ist von der

Grube, in welcher die Fühler stehen, durch eine

Leiste getrennt .11
11. Die Punktstreifen der Flügeldecken nach hinten

schwächer, Halsschild deutlich punktirt, Körper lang

eiförmig, Oberseite stark gewölbt, dunkelgrün. Lg.

272— 3 mm. Selten. Auf Iberis pinnata. "Waadt.

lustabilis Foudr.

— Die Punktstreifen der Flügeldecken nach hinten kaum
schwächer, die Punkte gedrängt, Zwischenräume
dicht punktirt, dunkelgrün oder blau. Lg. 3V2—

4

mm. Basel. Fusiforniis 111.

10. Halsschild und Flügeldecken stark gewölbt . . .12
— Halsschild und Flügeldecken schwach gewölbt . . 13

12. Körper oval, wenig gestreckt, Punkte in den Reihen
der Flügeldecken stark, weitläufig gestellt; Oberseite

schwarzblau bis grün. Beine röthlichgelb, Hinter-

schenkel schwarz. Lg. 2—3,8 mm. Häufig auf

Wiesen und Reps. Napi F.

— Körper gestreckt, langoval, Vorderschenkel stets an-

gedunkelt, Oberseite veilchenblau, auf Kopf und Hals-

schild blau, Punktstreifen der Flügeldecken massig
stark, gedrängt punktirt, Zwischenräume leicht ge- j
wölbt. Lg. 3 mm. Selten. Genf, Aarau. Picipes Redt. M

13. Halsschild an der Basis wenig schmäler als die

Flügeldecken, bis zum vordem Borstensporn deut-

lich verengt, Scheibe des Halsschildes dicht und fein,

aber tief punktirt, dunkel broncegrün oder braun,

Punktstroiten der Flügeldecken scharf ausgeprägt.

Lg. 2,8— 3,5 mm. (cupreonitens Forst., testacea Foudr.)

Selten. Waadt. Obscura Dft.

— Scheibe des Halsschildes verloschen punktirt, Beine
braun 14

14. Die Punktreihen der Flügeldecken massig stark, auf

der hintern Hälfte nur wenig schwächer. Lg. 3—

4

mm. Selten. St. Bernhard. Tlihispis Foudr.

— Die Punktreihen der Flügeldecken fein, auf der hin-

tern Hälfte sehr schwach, Zwischenräume fein ge-

wirkt und undeutlich punktirt, Fühlerwurzel und
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der grösste Theil der Beine hell bräuiilichgelb,

Lg. 272— 3 mm. Selten. Genf, Jura, Aarau.

Cuprea E. H.

15. Stirn punktirt, Hinterschenkel einfach, letztes Drittel

der Hinterschienen auffallend breit, Kopf, Halsschild

und Brust rothbrauu, oft mit schwachem, grünem
Metallschimmer, Kopf und Halsschild stark und dicht

punktirt, die gelben Flügeldecken mit kräftigen Punkt-
reihen. Lg. 372—4 mm. Selten. Ragaz. Marcida Hl.

— Kopf unpunktirt, fein lederartig gerunzelt, Halsschild

ziemlich fein zerstreut-punktirt, Hinterschenkel auf

der Unterseite winklig erweitert, Körper schwarz,

nur das Halsschild und die Flügeldecken mit Aus-
nahme der schwarzen Naht gelb, Beine gelb, mit

schwarzen Hinterschenkeln. Lg. 2—272 mm. Häufig

auf Solanum, Hyoscyamus, Belladonna. Afliiiis Payk.

16. Die Stirnlinien und Stirnhöcker schwach, zwischen

der Furche am Innenrande der Augen und der

Fülllerbasis eine glatte Fläche, Seiten des Hals-

schildes am vordem Borstenpunkt winklig gebogen,

Halsschild stark, die Zwischenräume der Flügeldecken

deutlich punktirt. Lg. 272—3 mm. In der Schweiz

noch nicht nachgewiesen, aber weit in Mitteleuropa

verbreitet und sicher in der Schweiz nicht fehlend.

Cupreata Dft.

17. Halsschild mit groben und feinen Punkten gemischt

punktirt 18

— Halsschild einfach fein punktirt, an der Basis jeder-

seits mit einem Läiigsgrübchen und am Vorderrand

jederseits hinter dem Auge mit einer Randleiste . 19

18. Stirnlinien seicht, zwischen Fühlerbasis und Augen
keine Grube, Halsschild reichlich doppelt so breit

als lang, die Seiten am vordem Borstenpunkt wink-

lig gebogen, der Seitenrand vom bis zum Borsten-

punkt verdickt, Oberseite blau. Lg. 3— 3'/2 mm.
Häufig auf Solanum dulcamaia. Genf, Jura, Basel,

Schaffhausen. Uulcaiiiarae E. H.

— Stirnlinien tief, über der Fühlerbasis eine Grube,

Halsscliild kaum doppelt so breit als lang, die Seiten

schwach und gleichmässig gebogen, der Seitenrand

vorn nur kurz verdickt, Oberseite glänzend erzfarben,

Flügeldecken stark punktirt-gestreift mit deutlich

punktirten Zwischenräumen. Lg. 3—4 mm. Selten

auf Hyoscyamus. Genf, Schaffhausen. Hyoscyami L.
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Yar. b. Oben mit leichtem Kupferglanz.

V. cupronileus Forst.

Yar. c. Oval, hinten verschmälert, oben blau oder
violettblau, unten schwarz erzfärbig, die Fühlerwur-
zel, Kniee, Schienen und Tarsen dunkel rostroth,

selten gelb, die Yorderschenkel pechbraun ; Hals-

schild nach vorn stark zusammengedrückt und rund-
lich verengt, Flügeldecken meist weniger tief punk-
tirt-gestreift. v. chalcomera 111.

Yar. d. Oberseite braun erzfärbig. v. cardui Weise.

19. Stirn breit, zwischen den Augen mit groben und
feinen Punkten, rostroth, Brust und Bauch pechfarben,

die Lippe, die Spitze der Fühler und der Rücken
der Hinterschenkel dunkler, Augen länglich, Flügel-

decken tief punktirt-gestreift. Lg. 2Y2— 3 mm. Selten.

Auf Solanum-Arten. Waadt, Schaffhausen. Luteola Müll.

— Stirn breit, unpunktirt, flach oder mit seichtem

Längseindruck und kleinen Grübchen, Oberseite pech-

braun mit Erzglanz oder rothbraun, die Spitzen der

Fühler und die Beine rostroth, die Hinterschenkel
theilweise dunkler, Augen rundlich. Lg. 2Y2—3 mm.
(melanophthalma Dft., picea Foudr.) Selten aufLy-
thrum salicaria und Cirsium palustre. Waadt.

Pieina Marsh.

Gatt. Chaetocnema Steph.

1. Stirn mit deutlichem Längskiel. Subg. Plectroscelis Redt.

— Stirn flach und breit, ohne Kiel. Subg. Chaetocnema i. sp.

Subg. Plectroscelis Redt.

1. Flügeldecken gelb, ebenso Fühlerwurzel, Schienen
und Tarsen, Halsschild und Kopf erzfärbig, Hals-

schild kurz, nach vorn wenig verschmälert, sehr lein

punktirt, Flügeldecken stark punktirt-gestreift, die

Schulterbeule, die Ränder und die Naht schwarz.

Lg. IY2— 272 mm. Bündner Alpen. Conducta Motsch.

— Flügeldecken metallisch 2

2. Halsschild an der Basis in der Randlinie, auf jeder

Seite des Schildchens mit 3—6 starken Punkten
und einem Schrägeindruck jederseits 3

— Halsschild ohne stärkere Punkte an der Basis und
ohne Eindrücke, Stirn mit etwa zehn Punkten neben
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den Augen, Halsschild gewölbt, dicht punktirt, Flügel-
decken stark punktirt-gestreift, Oberseite braun erz-

farben. Lg. 1,5—2 mm. Nicht häufig, auf Wiesen. TibialisIU.

Stirn mit einem Querstreifen von zahlreichen grollen

Punkten, Halsschild fein punktirt, Flügeldecken fein

punktirt-gestreift. Oberseite blau, das Halsschild erz-

farben, die Beine roth und nur die Hintej's jhenkel

schwarz. Lg. 2 mm. Westschweiz auf Wiesen.
Semicoerulea E. H.

Stirn neben jedem Auge mit 3— 6 Punkten, Beine
roth mit schwarzen Schenkeln, Halsschild deutlich

punktirt, Flügeldecken tief punktirt-gestreift. Ober-
seite erzfärbig. Lg. 1,2— 1,5 mm. (dentipes E. H.)

Sehr häufig auf Wiesen. Coucinna Marsh.

Subg. Chaetocnema i. sp.

Flügeldecken regelmässig punktirt-gestreift ... 2

Flügeldecken nur an den Seiten und an der Spitze

regelmässig punktirt-gestreift, sonst verworren punktirt 3

Körper schlank, fast ohne Schulterbeule und fast

parallelseitig, Flügel rudimentär, Flügeldecken sehr

tief punktirt-gestreift, mit schmalen, fast kielförmigen

Zwischenräumen, die äussern Punktstreifen laufen

über die Schulter fort bis zur Basis, Oberseite dunkel

metallischgrün bis grünlichblau, Kopf und Halsschild

dicht und fein punktirt. Lg. 2 mm. In den Aioen,

von Krain bis in die Schweiz. Augustula Kosh.

Körper eiförmig, Flügeldecken mit deutlichen Schul-

terbeulen, Flügel ^o••handen, Halsschild dicht punk-

tirt, die Punkte in den Streifen der Flügeldecken

gleichmässig . ark, die Zwischenräume gewölbt, Mitte

der Hinterbnist und das erste Bauchsegment grob,

Seiten der Hinterbrust und die übrigen Bauchseg-

mente fein punktirt, Oberseite erzfärbig. Lg. 1,5

bis 1,8 mm. Selten. Alpen, SchafFhausen. Aerosa Rosh.

Punkte der Flügeldecken aussen an der Seite und

an der Spitze ganz verworren punktirt, Kopf hinter

der Querliiiie f 'in punktirt, Halsschild fein punktirt,

Körper länglich-' iförmig
;

'
"^

Die Punkte de; l'lügeldecken aussen, an den Seiten

und an dev'Rpitze unregelmässige Doppelreihen bildend 5

Oberseit: blau, die Fühlerwurzel an der Unterseite,

Schienev und Tarsen gelb. Lg. 2V2 mm Selten.

Basel, Jura, Schaffhausen. Maimerheimi Gyll.

38
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— Oberseite schwärzlich erzfarben, die Taster und die

ersten Fühlerglieder dunkel rostroth. Lg. 1,5—2 mm.
Nicht selten, Basel, Jura, Schaffhausen, Mendrisio,

Engadin, Nürenstorf. Aridiila Gyll.

5. Kopf hinter der Querlinie feiner punktirt als vor

derselben 6

— Kopf hinter der Querlinie ebenso grob als vor der-

selben 7

6. Köper sehr lang-oval, Oberseite dunkelblau, die

Fühlerwurzel auf der Unterseite, Schienen und Tarsen
gelb, Halsschild kurz, seitlich leicht gerundet, Flügel-

decken punktirt-gestreift , die starken Punktreihen
nur vorn neben der Naht verworren. Lg. 2— 2,5 mm.
In der Schweiz bis jetzt noch nicht nachgewiesen,

aber sicher vorhanden , vorzugsweise in Gebirgs-

gegenden. Subcoerulea Kutsch.

— Körper kurz-oval, Halsschild nach vorn zusammen-
gedrückt, dicht und fein punktirt, Flügeldecken punk-
tirt-gestreift, vor der Mitte unregelmässig doppel-

reihig, Oberseite dunkel erzfärbig. Lg. 1,5—2 mm.
In der Schweiz bis jetzt nicht nachgewiesen, aber

gewiss vorhanden. In Süddeutschland weit verbreitet.

Arida Foudr.

7. Körper länglich, blau, Flügeldecken glänzend, ohne
Schulterbeule, stark gestreift , die ersten Streifen

gegen die ^Vurzel unregelmässig doppelreihig, Fühler-
wurzel, Schienen und Tarsen dunkelroth. Lg. 2 bis

2,5 mm. Auf Binsen. Jura, Zürich, Schaffhausen,

Engadin. Sahlbergi Gyll.

— Körper kürzer, eiförmig, Flügeldecken mit kleiner

Schulterbeule, Oberseite ziemlich fein punktirt, erz-

farben, die Spitze der Fühler braun, die Vorder-
schenkel an der Oberseite, die hintern ganz erz-

färbig, Flügeldecken punktirt-gestreift, die ersten

Streifen vorn unregelmässig doppelreihig. Lg. 1,8

bis 2,8 mm. (aridella Payk.) Häufig auf Wiesen.
Hortensis Fourcr.

Gatt. Crepidodera Ghevr.
1. Flügeldecken unbehaart 2
— Flägeldeckon deutlich behaart, Stirnhücker linien-

förmig und nach hinten abgegrenzt. Subg. Epitrix Foudr.

2. Die Querriune des Halsschildes scharf und mehr
oder weniger tief, das Metasternum zwischen den
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Mittelhüften weniger vorgezogen, das Mesosternum
unbedeckt lassend 3

— Der Quereindruck des Halsschildes flach, Basis sehr
fein gerandet, Metasternum zwischen den Mittel-

hüften weit vorgezogen, das Mesosternum bedeckend.
Subg. Hippuriphila Foudr.

3. Die beiden Stirnhöcker rundlich, nach hinten nicht

begrenzt, sondern mit einander und mit der Wölbung
des Scheitels zusammenfliessend, Basis des Hals-
schildes in der Mitte sehr fein oder nicht gerandet,

der durch die Eindrücke begrenzte Theil der Basis

flach, Oberseite braun oder blau. Subg. Crepidodera i. sp.

— Die beiden Stirnhöcker schmal und fast querstehend,

nach hinten durch eine Querlinie von der Wölbung
des Scheitels abgegrenzt, Basis des Halsschildes grob
gerandet 4

4. Der durch die (tiefen) Eindrücke des Halsschildes

begrenzte Theil der Basis ist gewölbt, einen Quer-
wulst bildend. Subg. Derocrepis Weise.

— Der durch die (schwächeren) Eindrücke des Hals-

schildes begrenzte Theil der Basis ist flach.

Subg. Chalcoides Foudr.

Subg. Crepidodera i. sp.

1. Der Innenrand des Längsstrichelcheus ist dicht an

der Basis des Halsschildes ziemlich scharfkantig,

etwas in die Höhe gehoben und mindestens so hoch

als der Aussenrand 2

— Dieser Innenrand ist niedrig und verloschen, Farbe

heller oder dunkler gelbbraun 10

2. Halsschild roth, Flügeldecken blau, grün oder schwarz 3
— Kopf und Halsschild blau oder schwarz .... 8

3. Flügeldecken sehr kräftig punktirt-gestreift, die Punkte

meist gedrängt, Halsschild nach hinten deutlich ver-

engt 4
— Flügeldecken fein punktirt-gestreift, Halsschild nach

hinten fast nicht, nach vorn deutlich verengt . . 6

4. Der vierte und fünfte Streifen an der Basis stark

vertieft, so dass die Schulterbeule stark hervortritt;

der Kopf, die ersten vier Fühlerglieder und das

Halsschild roth, die Schienen und Tarsen heller

oder dunkler rothbraun, Halsschild undeutlich punk-

tirt, nach hinten wonig verschmälert, Flügeldecken
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fast parallel, blau. Lg. 4—47^ mm. Nicht selten

und im ganzen Alpengebiet. Peirolerii Kutsch.

— Schulterbeulen nur schwach vortretend 5

5. Schwarz, glänzend, die ganzen Fühler, Kopf, Hals-
schild, Schienen und Tarsen rothgelb, Halsschild
hinten stärker verschmälert, der Quereindruck tief;

Flügeldecken blau, die Punkte der Streifen nicht

dicht, gegen die Spitze verschwindend. Lg. 3—

4

mm. Selten. Genfer, Walliser, Bündner Alpen, St.

Gallen, Zürich. Femorata Gyll.

— Schwarz, glänzend, Kopf und Halsschild roth, die

Fühlerwurzel und mitunter Schienen und Tarsen
bläulich, Halsschild schwach und zerstreut punktirt,

nach hinten verschmälert, seitlich nicht gerundet,

mit tiefem Quereindruck, Flügeldecken hellblau, die

Punkte der Streifen dicht, nach hinten schwächer.
Lg. 372—4 mm. Interlaken, Macugnaga.

Melanopus Kutsch.

6. Kopf dunkel, ebenso die Schenkel , Fühler gelb,

gegen die Spitze dunkler, kleiner als die vorigen

und flacher, Halsschild kurz, spärlich punktirt, Flügel-

decken schwarz, erzfärbig oder bläulich, die Punkte
in den Streifen etwas entfernt stehend, nach hinten

sehr fein. Lg. 272—3,2 mm. Selten. Bad Leuk
an der Gemmi. Frigida Weise.

— Kopf (mit Ausnahme des Mundes), Halsschild und
Beine roth, nur selten die Hinterschenkel dunkel,

die Fühler gelbroth, meist gegen die Spitze dunkler 7

7. Halsschild und Flügeldecken nach vorn stark ver-

schmälert, Halsschild dicht und deutlich punktirt,

seitlich wenig gerundet, der Quereindruck tief, Flügel-

decken schwarz, die Epipleuren oder ein feiner Saum
an den Spitzen zuweilen rothbraun, Flügeldecken
fein punktirt, die Punkte nach hinten schwächer,
aber bis zur Spitze deutlich. Lg. 3,2—4 mm. En-
gadin. 5500— 6U00' ü. M., Saasthal, Gadmen, Sim-
plen, Yal Annivier, auch bei Basel. Rhaetica Kutsch.

— Körper kürzer als beim vorigen, schwarz, die Beine
roth, die Hintevschenkel meist theilweise dunkler,

Quereindruck des Halsschildes seichter, Flügeldecken
mit erzfärbigem oder blauem Glanz, die Punkte in

den Streifen der Flügeldecken stehen weniger ge-

drängt und verschwinden gegen die Spitze, Hals-
schild sehr fein, oft undeutlich punktirt. Lg. 2,8 bis
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3,5 mm. Auf Calluna vulgaris. Selten. Engadin,
Rotlihorn, Macugnaga, Auzeindaz, Val Lucendro,
Siders, Basel. Melauostom.i, Redt.

8. Halsscliild mit tiefem Quereindruck 9
— Halsschild mit ziemlich flachem Quereindruck, sehr

fein punktirt, oval, gewölbt, oben dunkelblau, glän-

zend, Fühler, Schienen und Tarsen pechbraun,
Flügeldecken vorn stark punktirt, hinten glatt. Lg.
2,2—2,8 mm. Selten. Auf Weiden. Nigrituta Glyll.

9. Oberseite blau, Fühler, Schienen und Tarsen braun-
roth, Halsschild gewölbt, fein punktirt, hinten wenig
verschmälert, der Quereindruck tief, Flügeldecken
punktirt-gestreift, die Punkte in den Streifen gedrängt
und stark, nach hinten schwächer, die Zwischenräume
gewölbt. Lg. 3^/2—4 mm. Auf Aconitum napellus

und Veratruni album. Walliser Alpen. Auch bei

Genf. Cjanescens Dft.

— Kleiner, Fühler kürzer und dicker, die Spitzen des

ersten Gliedes und die folgenden bis zum siebenten

einfarbig rothbraun, ebenso die Wurzel und Spitze

der Schienen, Halsschild sehr fein punktirt, die weit-

läufig punktirten Streifen der Flügeldecken viel feiner

als beim vorigen, vor der Spitze verschwindend, die

Zwischenräume breit. Lg. 3 mm. Selten, auf Cir-

sium und Pastinaca alpina. Saas, Macugnaga.
Cyauipeuuis Kutsch.

10. Flügeldecken mit unregelmässigen Doppelreihen von

Punkten 11

— Flügeldecken mit regelmässigen , starken Punkt-

reihen, die gegen die Spitze verschwinden, Halsschild

sehr fein punktirt, die Seiten fein gerandet. Lg. 2,8

bis 3,8 mm. Häufig. Ferruginea Scop.

11. Halsschild vor der Mitte am breitesten, nach hinten

fast eben so stark als nach vorn verengt, die Seiten

dick gerandet, in der Mitte deutlich, im Quereindruck

stark, punktirt, die Punktreihen der Flügeldecken ein-

ander nahestehend und hinten ganz verworren. Lg.

3,5—4,5 mm. Häufig in Wassergräben, besonders

auf Cirsium (impress. Redt.) Transversa Marsh.
— Halsschild in der Mitte am breitesten, nach hinten

kaum verengt, überall gleichmässig sehr fein und

verloschen punktirt, nur im Quereindrucke mit einer

etwas unregelmässigen Reihe von groben Punkten,

die Seiten feiner gerandet, die doppelten Punktreihen
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der Flügeldecken stehen weiter auseinander und sind

bis hinten getrennt. Lg. 4— 5 mm. Selten und mehr
dem Süden angehörend. Inipressa F.

Siibg. Derocrepis Weise.

Länglich-eiförmig, gewölbt, glänzend, Kopf, Fühler,

Halsschild, Beine roth, Brust und Bauch schwarz,

Halsschild fast glatt, seitlich wenig gerundet, Flügel-

decken blauschwarz oder grünlich, stark und regel-

mässig punktirt-gestreift. Lg. 2,8—3,5 mm. Sehr
häufig. Ruflpes L.

Var. Fühler gegen die Spitze, Halsschild und Hin-
terschenkel braunroth oder schwärzlich.

V. obscura Weise.

Subo. Chalcoides Foudr.

1. Flügeldecken gereiht-punktirt und die Zwischen-
räume mit einer ebenso starken Punktreihe , die

Reihen neben der Naht verworren, Halsschild metal-

lisch-grün, Flügeldecken blau. Lg. 3— 3,5 mm.
Selten. Basel, Schaffhausen, Bündten. Nitidula L.

— Flügeldecken punktirt-gestreift, die Zwischenräume
äusserst fein punktirt 2

2. Körper schmal, nur die vier ersten Fühlerglieder

gelb, Beine gelb mit schwarzen Hinterschenkeln,

Oberseite dunkel metallgrün , Halsschild kupferig,

der Quereindruck ziemlich tief, mit deutlich dop-
pelter Punktirung, seitlich etwas gerundet, Flügel-

decken gedrängt punktirt-gestreift, die Zwischen-
räume schmal, sehr fein punktirt, die Farbe ist ver-

änderlich, manchmal die Flügeldecken bläulich. Lg.

2,5—3,5 mm. Häufig auf Weiden. Basel, Schaff-

hausen. Chloris Foudr.

— Körper breiter, wenigstens die 5—7 ersten Fühler-

glieder gelb 3

3. Halsschild deutlich doppelt punktirt, mit wenig tiefer

Querfurche 4
— Halsschild fein und einfach punktirt mit tiefer Quer-

furche, Fühler ganz gelb, oder die letzten vier Glieder

dunkel, Beine gelb mit dunkeln Hinterschenkeln,

Oberseite meist einfarbig goldiggrün, wobei das

Halsschild nur wenig mehr von Messinggelb hat, als
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die Flügeldecken. Flügeldecken punktirt-gestreift

mit breiten, sehr fein punktirten Zwischenräumen.
Lg. 3—4,2 mm. Dergersheim. Metallica Dft.

Yar. a. Flügeldecken oder die ganze Oberseite bläu-

lichgrün oder blau. v. sapphiriua Weise.

Var. b. Oberseite kupferroth oder trübgrün mit Kupfer-
schimmer. V. verugiuea AVeise.

Yar. c. Oberseite goldig feuerroth. v. cuprea Weise.

4. Nur die fünf ersten Fühlerglieder gelb, Hinter-
schenkel nach hinten etwas verengt, goldglänzend,

Flügeldecken blau, punktirt-gestreift mit sehr fein

punktirten Zwischenräumen, Halsschild um die Hälfte

breiter als lang, vor der Basis geschweift, wenig
dicht, aber stark und tief punktirt, dazwischen feine

Punkte. Lg. 2,5— 3,5 mm. Gemein. Aiirata Marsh.

Yar. Flügeldecken heller oder dunkler grün oder

braun erzfärbig. v. pulcliella Steph.

— Fühler gelb oder zur Spitze allmählig braun . . 5

5. Halsschild nach hinten kaum verengt, die grossen

Punkte flach, der Quereindruck flach und gebogen,

Hinterschenkel schwarz, Oberseite blau, Halsschild

mitunter grünschimniernd, ungleich zerstreut-punk-

tirt, vorn wenig gerundet, die Zwischenräume der

Flügeldecken flach. Lg. 3—4'/2 mm. In ganz Mittel-

europa häufig; bei uns noch nicht nachgewiesen.

Cyauea Marsh.

— Halsschild nach hinten etwas verengt, die grossen

Punkte tief, Halsschild gelb, Fühler und Beine gelb,

erstere gegen die Spitze meist etwas dunkler, Hinter-

schenkel öfter mit einem dunkeln Fleck, Flügel-

decken grün erzfärbig , blau gerandet, Zwischen-

räume der Flügeldecken schmal, gewölbt. Lg. 2,2

bis 3,3 mm. Sehr häufig auf AYeiden. Helxiiies L.

Yar. a. Fühler und Beine dunkel, v. picicoruis Weise.

Yar. b. Oberseite braun oder röthlich kupferig oder

grün. V. fulvicoriiis F.

Yar. c. Oben ganz blau, der Kopf und Halsschild

grünlich oder erzfärbig. v. jucuuda Weise.

Subg. Hippuriphila Foudr.

Körper kurz und hochgewölbt, Oberseite kupfer-

glänzend, die Spitze der Flügeldecken in grosser
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Ausdehnung und die Beine rothgelb. Lg. 1,5—

2

|

mm. Ziemlich häufig auf Equisetum arvense. Modeeri L. <

Subg. Epithrix Foudr.

Halsschild stark und dicht punktirt, Fühler und
Beine gelb, Hinterschenkel schwarz.

1. Halsschild breit, mit ziemlich schwachem Querein-
druck, fast kahl, Oberseite schwarz, Epipleuren der

Flügeldecken mit einer Punktreihe. Lg. 1,5 mm.
Nicht selten auf Solanum dulcamara; Basel, Zürich.

2. Halsschild s<'-;nial , viel schmäler als die Flügel-

decken, mit ganz schwachem Quereindruck, Epi-

pleuren der Flügeldecken deutlich punktirt und be-

haart, Oberseite schwarz, mit gelbem Fleck auf der

Spitze jeder Flügeldecke, der zuweilen fehlt, bis-

weilen auch ein Fleck auf der Basis jeder Flügel-

decke gelb (v. 4 maculata Weise). Lg. 1,2— 1,5 mm.
Selten, auf Atropa belladonna. Neuchatel, Jura,

Schaffhausen. Atropae Foudr,

Gatt. Mantura Steph.

1. Flügeldecken verworren punktirt, bisweilen an der

Basis mit einigen unregelmässigen Reihen, Halsschild

ziemlich breit, jederseits an der Basis eine kleine

Längsfalte, Stirn mit zwei Beulen.

Subg. Podagrica Foudr.

— Flügeldecken punktirt-gestreift, Halsschild sehr breit,

jederseits an der Basis mit einem vertieften Längs-
strich, Stirn ohne Beulen, Fühler mit fünf breiteren

Endgliedern. Subg. Mautura i. sp.

Subg. Podagrica Foudr.

Halsschild roth (selten schwarz), Flügeldecken blau

(selten erzfarben).

1. Die Punkte der Flügeldecken bilden an der Basis

einige Bei en 2

— Die Puni 3 der Flügeldecken überall verworren,

Halsschild sehr fein sparsam punktirt, die Längsfalten

an seiner Basis sehr kurz, Beine gelb. Lg. 3,5—

4

mm. Auf Althea rosea und officinalis nicht selten.

Aarau, Schaffhausen, Zürich. Fuscicornis L.

2. Halsschild nach hinten kaum verengt, sehr fein und
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sparsam puiiktirt, Beine schwarz. Lg. 2,5—3,5 mm.
Häufig- auf Malva sylvestris. Genf, Basel, Aarau,
Zürich, Wallis, Jura, Matt. Fuscipes F.

Yar. Halsschild schwarz. v. Foudrasii Weise.

— Halsschild nach hinten deutlich verengt, dicht und
deutlich punktirt, Beine roth, Hinterschenkel schwarz,
Körper gestreckter. Lg. 2,5—3 mm. In der Schweiz
noch nicht nachgewiesen, aber sicher nicht fehlend.

Malvae 111.

Subg. Mantura i. sp. Balanomorpha Foudr.

Oberseite dunkel metallisch.

1. Querlinie der Stirn flach, Spitze der Flügeldecken
roth 2

— Querlinie der Stirn tief, Oberseite einfarbig ... 3

2. Halsschild ziemlich undicht punktirt, der Längsstrich

jederseits auf der Basis reicht fast bis zur Mitte,

Körper ziemlich lang und schmal, Oberseite dunkel
erzgrün. Lg. 2,5 mm. Selten. Thun, Rosenlaui,

Schaffhausen, Zürich. Rustica L.

— Halsschild dicht punktirt, der Längsstrich au der

Basis jederseits ist kurz, der Körper kürzer, Ober-
seite broncefarben. Lg. 2 mm. Selten, auf Chry-

santhemum. Genf, Jura, Dübendorf. Chrysanthemi E. H.

3. Halsschild dicht pvmktii't, um die Hälfte breiter als

lang, die Längsstriche jederseits kurz, Oberseite

schwarzblau. Lg. 2 mm. Selten. In den Alpen,

Zürich. Obtusata Gyll.

— Körper breiter und stumpfer, Halsschild fast zwei-

mal so breit als lang, mit gröbern und tiefen Punkten
dicht besetzt, Oberseite blau mit Erzschimmer, Schie-

nen und Tarsen rostroth, Yorderschenkel, Klauen-

glied und Wurzel des ersten Fühlergliedes pechbraun,

Flügeldecken mit tiefen und groben Punktstreifen,

deren erster an der Naht etwas uuregelmässig und
mit glatten, fast ebenen Zwischenräumen. Lg. 2,5

mm. Sehr selten. Zürich. Anibigua Kutsch.

Gatt. Ochrosis Foudr.

Flügeldecken bedeutend breiter als das Halsschild,

puuktirt-gestreift, auf der Spitze fast glatt, Oberseite

gelb, Unterseite schwarz.
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1. Halsschild doppelt so breit als lang, mit fast geraden
Seiten, der Quereindruck in der Mitte undeutlich,

seitlich etwas tiefer und grubenförmig (nach aussen
scharfkantig begrenzt) endigend, Körper eiförmig,

schwach gewölbt. Lg. 2 mm. (abdominalis Küster,

nigriventris Bach). Selten; auf Solanum dulcamara;
Schaffhausen, Zürich, St. Gallen. Ventralis 111.

— Halsschild IY2 mal so breit als lang, mit deutlich

gerundeten Seiten, ganz ohne Quereindruck, Körper
gedrungen und ziemlich stark gewölbt, die Naht der

Flügeldecken oft dunkler. Lg. 1,5—2 mm. Auf
Lythrum salicaria. Thun, Jura, Zürich, Schaffhausen.

Salicariae Payk.

Gatt. Batophila Foudr.

1. Eiförmig, gewölbt, schwarz, glänzend, die Flügel-

decken oft mit Erzglanz, Fühler und Beine roth,

meist mit schwarzen Hinterschenkeln, die Stirn jeder-

seits mit einigen undeutlichen Punkten, Halsschild

quer, um ^3 breiter als lang, dicht und fein punktirt,

Flügeldecken mit kaum vorragenden Schultern, in

der Mitte am breitesten, Flügeldecken puuktirt-ge-

streift. Lg. 1,5— 2 mm. Häufig auf Rubus- Arten.
Rubi Payk.

— Länglich, etwas flacher als die vorige, oben erz-

färbig, Beine gelbroth ; Stirn seitlich tief punktirt,

die Punkte etwas gereiht, Halsschild kaum breiter

als lang, vor der Mitte am breitesten, dicht punktirt,

Flügeldecken mit vorragenden Schultern, an der

Wurzel am breitesten, punktirt-gestreift. Lg. 1,5

bis 2 mm. Auf Rubus in den Alpen. Aerata Marsh.

Gatt. Haltica Geoffr.

1. Die Querfurche des Halsschildes ist beiderseits durch
eine Längsfalte abgekürzt. Subg. Hermaeophaga Foudr.

— Die Querfurche des Halsschildes ist beiderseits nicht

abgekürzt. Subg. Graptodera Chevr.

Subg. Hermaeophaga Foudr.

1. Kurz-oval, hochgewölbt, ungeflügelt, schwarz, oben
bläulich, Fühlerbasis und Tarsen dunkclroth, Hals-

schild fast doppelt so breit als lang, an der Spitze
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gerundet, die Vorderecken abgerundet, sehr fein und
verloschen punktirt, ziemlich glatt, Flügeldecken
ohne deutliche Schulterbeule, doppelt punktirt, mit

einigen schlecht hervortretenden paariger Punktreihen
an der Basis. Lg. 2,5—3,2 mm. Häuug auf Mer-
curialis annua und perennis, Genf, Waadt, Basel,

SchafFhausen, Zürich, Rheinthal. Mercurialis F.

Eiförmig, geflügelt, blau, weniger gewijlbt als der

vorige, Fühlerbasis dunkelroth, Halsscliild Vj-i mal
so breit als lang, seine Vorderecken schief abge-

stutzt, Flügeldecken mit deutlicher Schulterbeule,

die durch einen Eindruck abgesetzt ist, Flügeldecken

fein doppelt punktirt. Lg. 2,8— 3,5 mm. In der

Schweiz noch nicht nachgewiesen, aber kaum fehlend,

da er im Elsass vorkommt. Cicatrix 111.

Subg. Graptodera Ghevr.*)

Mandibeln dreizähnig, die Zähne nach unten all-

mählig an Länge abnehmend, der unterste Zahn bis-

weilen verkümmert, Stirnhöckerchen meist scharf be-

grenzt, grösser als die ringförmige Leiste um die

Fühlerwurzel. Grössere Arten von 4—6 mm. Länge. 2

Mandibeln vierzähnig, die beiden mittleren Zähne
lang und gross, die beiden äussern weit davon ent-

fernt, der innere von diesen breit, der äussere schmal.

Stirnhöckerchen schlecht begrenzt, kaum so gross

als die ringförmige Leiste um die Fühlerwurzel.

Kleine Arten von 3,2—4,5 mm 7

Halsschild schmal, an der Basis etwa halb so breit

als die Flügeldecken an den Schultern, mit breit ab-

gesetztem Seiteurand, welcher bei der Ansicht von

oben bis zu den Vorderecken sichtbar ist, Stirn-

höckerchen schmal, lanzettlich oder lang dreieckig,

schief zu einander gestellt, Flügeldecken verloschen

punktirt. Lg. 4,5—5,2 mm. (Hippophaes Aube, con-

sobrina Kutsch.) Häufig auf Hyppophae rhamnoides.

Genf, AVaadt, Wallis, Aarau, Schaffhausen, Chur.

Tamaricis Schrank.

Halsschild an der Basis fast so breit als die Flügel-

decken an den Schultern, mit schmal abgesetztem

Seitenrand, welcher bei der Ansicht von oben in der

*) -Inm. Da diese Gattung von Weise neu bearbeitet

worden, so habe ich in die Tabelle einige Arten aufgenommen,
die zwar in der Schweiz nicht nachgewiesen sind, aber in

Deutschland und Oesterreich vorkommen.
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vordem Hälfte, wenigstens in der Nähe der Yorder-
ecken verdickt ist, Stirnhöckerchen dreieckig, gerade
neben einander gestellt oder rundlich 3

3. Flügeldecken mit dem Halsschild in einer Flucht
gewölbt, an der Basis wenig breiter als das Hals-
schild, mit einem sehr schwachen, gerundeten und
kaum heraustretenden Schulterwinkel und undeut-
licher Schulterbeule, hinter der Mitte am breitesten,

drittes Fiihlerglied wenig länger und schmäler als

das zweite. Yorherrschend dunkelblau, fein punktirt,

oft mit Spuren von Längsrippen auf den Flügel-

decken. Lg. 4,5—6 mm. Auf Birken und Lythrum
salicaria selten. "Waadt, Bünzen, Simplon, Engadin.

Lytiiri Aube.

— Flügeldecken an der Basis merklich ansteigend und
breiter als die Basis des Halsschildes, mit deutlichem
Schulterwinkel und Schulterhöcker 4

4. Yorderecken des Halsschildes vor der Pore erweitert

und verdickt, von den Augen abstehend .... 5
— Yorderecken des Halsschildes mit den Seiten in ziem-

lich gleichmässigem Bogen verengt, kaum erweitert

oder verdickt, den Augen nahe 6

5. Yorderecken des Halsschildes vorgezogen, ziemlich

spitzwinklig, grün bis grünlichblau, Flügeldecken
kräftig punktirt, Schulterbeule deutlich. Lg. 4,5 bis

5 mm. (consobrina Foudr.) Selten, auf Weiden.
Tarasp, Bagatz, Engadin. Ampelopbaga Guer.

— Yorderecken des Halsschildes nicht vorgezogen, grün,

Flügeldecken kräftig punktirt, mit seitlicher Längs-
falte. Lg. 4—5,5 mm. (erucae Ol.) Auf jungen Eichen.

Jura, Schaifhausen, Zürich, St. Gallen.

Quercetorum Foudr.

6. Flügeldecken hinter dem ersten Yiertel der Länge
eingedrückt, der Raum davor etwas wulstig gewölbt,

blaugrün oder grün, sehr plump gebaut, Flügeldecken
fein punktirt. Lg. 5— 6 mm. In der Schweiz noch
nicht nachgewiesen; Sachsen, Odenwald, Böhmen.

S^^iceti Weise.

— Flügeldecken gleichmässig gewölbt, ziemlich kräftig

punktirt, Schulterbeule hoch, innen nur von einem
kurzen und schwachen Eindruck abgesetzt, grün bis

blau, massig gestreckt, vorn schmäler als hinten.

Lg. 4,3—5 mm. Wallis Oesterreich, Berlin.

Fruticola Weise.
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7. Stirnlinie klammerförmig, ziemlich in gleicher Tiefe
vom obern Augenrand bis zwischen die Stirnhöcker
verlaufend, letztere oben flach, deutlich begrenzt,
unten gewölbt; kurz eiförmig, dunkelblau oder grün;
Flügeldecken mit ziemlich grossen aber flachen Punk-
ten. Lg. 3,5—4,2 mm. In der Schweiz noch nicht

nachgewiesen. In den südlichen Alpen von Spanien
bis Griechenland, Tirol, Kärnthen, Bayern.

Cardiioruni Guer.

— Stirnliuien undeutlich. Höckerchen flach, oben und
an den Seiten durch zahlreiche verworrene Punkte
schlecht begrenzt 8

8. Flügeldecken auf der vordem Hälfte des Rückens
kräftig gereiht-punktirt und nebst dem Kopf und
Halsschild dicht gewirkt, seidenartig glänzend, Naht
vor der Spitze grubenartig vertieft ; vorherrschend
grün, ziemlich gestreckt. Lg. 3,5—4,2 mm. Häufig
auf Kohl und andern Pflanzen. Oleracea L.

— Flügeldecken ohne Grube vor der Spitze, auf dem
Rücken verworren uu 1 mehr oder weniger verloschen

punktirt, nebst dem Ealsschild wenig dicht und sehr

zart gewirkt, glänzend 9

9. Flügeldecken mit ziemlich grossen, aber seichten

Punkten, an den Schultern merklich heraustretend,

, dunkelblau, selten mit grünem Schimmer. Lg. 3,5

bis 4,2 mm. Norddeutschland. Palustris Weise.

— Flügeldecken mic kleinen, äusserst seichten Punkten,

an den Schultern wenig heraustretend und die Basis

des Halsschildes überragend, dunkelblau oder grün.

Lg. 3—4 mm. Alpen, Yngesen. Pusilla Dft.

Gatt. Apthona Ghevr.

1. Pygidium von den Flügeldecken nicht bedeckt.

Phyllotreta Foudr.

— Pygidium von den Flügeldecken bedeckt.

Aphthoua Chevr.

Subg. Phyllotreta Foudr.

1. Flügeldecken einfarbig schwarz, grün oder blau . 2

— Flügeldecken gelb mit schwarzer Zeichnung oder

schwarz mit gelber Zeichnung, Kopf und Halsschild

schwarz oder dunkel metallischgrün, Epipleuren und

ein Saum an der Naht und am Seitenrand der Flügel-

decken schwarz 9
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2. Der hintere Borstenpunkt des Halsschildes steht in

einer kleinen Ausbuchtung des Seitenrandes dicht

vor den Hinterecken, Prosternum zwischen den Vor-
derhüften stark verengt 3

— Der hintere Borstenpuukt steht im Hinterwinkel des

Halsschildes, Prosternum zwischen den Yorderhüften
massig verengt, Basis der Fühler mehr oder weniger
hell 5

3. Stirn zwischen den Augen gleichmässig zerstreut

und verloschen punktirt, Flügeldecken ganz verwor-

ren und fein, Halsschild sehr fein punktirt, Fühler
und Beine schwarz, Oberseite schwarzblau, kupferig.

Lg. 1,8— 2 mm. (lepidii E. H.) Häufig auf Cruciferen.

Nigripes Panz.

— Stirn in der Mitte unpunktirt, neben den Augen mit

einigen Punkten, Halsschild mit schwach gerundeten

Seiten, fast eben so dicht punktirt, gewirkt und matt,

als die Flügeldecken 4
4. Fühler schlank, das zweite und dritte Grlied länger

als breit, Stirn zwischen den Augen schmäler als

der Querdurchmesser des Auges, Oberseite braun
erzfärbig bis blaugrün, Fühler, Schienen und Tarsen
schwarz. Lg. 2—2,5 mm. Häufig auf Cruciferen

und Reseda lutea. Procera Redt.

Yar. Die vier ersten Fühlerglieder und die Tarsen
rothbraun. v. rufltarsis All.

— Fühler plumper, das zweite und dritte Glied kaum
so lang als breit, beim cT das dritte Glied quer drei-

eckig, das vierte sehr gross, ziemlich beilförmig, das

fünfte dick cylindrisch, Stirn zwischen den Augen
breiter als der Querdurchmesser des Auges, Ober-
seite schwarz, erzfärbig oder kupferig. Lg. 2—2,5

mm. (antennata E. H.) Auf Reseda lutea stellenweise

häufig. Genf, Neuchatel, Basel, Schaffhausen.

V. uodicoruis Marsh.

5. Fühler einfarbig schwarz, Körper schwarz, die Flü-

geldecken gewöhnlich mit grünlichem oder bläu-

lichem Schimmer, äusserst dicht, fein runzlig punktirt,

beim cT das dritte, vierte und fünfte Glied erweitert.

Lg. 1,8—2,5 mm. (melaena 111.) Häufig auf Cruci-

feren, CoDSobriiia Curt.

— Die Wurzelglieder der Fühler röthlichgelb oder gelb-

braun 6

6. Srirn nur auf einem vertieften Querstreifen zwischen
den Augen punktirt, Oberseite schwarz. Lg. 1,5 bis
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1,8 mm mm. Selten, auf feuchten Wiesen. West-
schweiz. Diademata Foudr.

— Stirn und Scheitel punktirt, Stirnlinien besonders
neben den Augen durch Punkte verbreitert und
schlecht begrenzt, Scheitel nur in der Mitte punktirt,

seitlich gewirkt, das zweite und dritte Fühlerglied
röthlich, Beine grösstentheils schwarz 7

7. Flügeldecken kräftig, massig dicht, mehr oder weniger
gereiht-punktirt 8

— Flügeldecken fein, sehr dicht verworren punktirt,

Oberseite schwarz mit blauem oder bronzefarbenem
Schimmer. Lg. 1,5—2 mm. (punctulata Foudr.) Sel-

ten, auf Wiesen und Cruciferen. Aerea All.

8. Halsschild stark zusammengedrückt, der Quere nach
gewölbt, deutlich feiner als die Flügeldecken punk-
tirt, Oberseite schwarz. Lg. 1,8—2 mm. Häufig auf

Kohl. Atra F.

— Halsschild schwach zusammengedrückt, der Quere
nach (besonders hinten) schwach gewölbt, kaum feiner

punktirt als die Flügeldecken, Oberseite metallisch

blau oder grün. Lg. 1,8— 2 mm. (poeciloceras Com.,
colorea Foudr.) Häufig in Gärten und an Wegen.
Genf, Zürich, Schaffhausen, St. Gallen. Obscurella 111.

9. Der schwarze Saum der Flügeldecken erweitert sich

an der Basis nicht und lässt die Schulterbeule voll-

kommen frei; er ist schmäler als die gelbe Längs-
binde

, die sehr breit ist und ohne Ausbuchtung,
Körper eiförmig mit gerundeten Seiten, gewölbt,

Kopf und Halsschild schwarz. Lg. 2,5—3 mm. Sel-

ten, auf Cochlearia armoracia. Armoraciae E. H.

— Der schwarze Saum erweitert sich an der Basis und
bedeckt mehr oder weniger die Schulterbeule . . 10

10. Die gelbe Längsbinde der Flügeldecken ist breiter

als der schwarze Seitensaum, oder aussen stark aus-

gebuchtet, oder ganz getheilt 11

— Die gelbe Längsbinde der Flügeldecken ist schmal

und ziemlich parallelseitig, aussen ohne tiefe Ein-

buchtung 15

11. Der schwarze Nahtsaum der Flügeldecken ist sehr

breit, vorn kaum, hinten wenig verschmälert, die

Punkte der Flügeldecken nur hie und da Reihen

bildend, Körper etwas flach. Lg. 2 mm. (fallax All.)

Häufig auf Cruciferen, überall bis 4000'.

Flexuosa Hl., Kutsch.
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Yar. Die gelbe Längsbinde ist in der Mitte unter-

brochen. V, fenestrata Weise.

— Der schwarze Nahtsaum ist vorn und hinten deut-

lich verschmälert 12

12. Der schwarze Nahtsaum ist in der Mitte parallel-

seitig, vorn und hinten plötzlich (einen Winkel bil-

dend) verschmälert, die gelbe Längsbinde ist nicht

breiter als der schwarze Aussensaum, das Halsschild

stark und ziemlich dicht punktirt, beim cf das vierte

und fünfte Fühlerglied verbreitert. Lg. 1,5 mm.
Selten, auf Wiesen. Zürich, Basel, Schaffhausen,
Engadin. Siuuata Redt.

Yar. Die gelbe Längsbinde ist in der Mitte ganz
unterbrochen. v. discedeus AYeise.

Yar. Die gelbe Längsbinde ist sehr breit, in der

Mitte bogenförmig erweitert. v. iiiouticola Weise.

— Der schwarze Nahtsaum mit gerundeten Seiten . . 13

13. Das fünfte Fühlerglied wenig länger als das sechste,

Fühler mit Ausnahme der drei ersten Glieder und
der grösste Theil der Beine schwarz, die Punkte
der Flügeldecken ziemlich zerstreut, die gelbe Längs-
binde schmal, bei der Einbuchtung sehr schmal oder

ganz unterbrochen. Lg. 2,5 mm. Selten, auf Wasser-
pflanzen in der ebenern Schweiz. Tetrastigma Com.

Yar. Die gelbe Binde ist breit, inwendig etwas ge-

krümmt, auswendig mit starker Ausbuchtung.
V. dilatata Thoms.

— Das fünfte Fühlerglied fast doppelt so lang als das

sechste, der grösste Theil der Fühler und Beine
gelb, selten dunkel 14

14. Der vordere Theil der gelben Längsbinde sehr breit,

dem Seitenraud sehr stark genähert, die Einbuchtung
liegt etwas vor der Mitte und ist kurz und tief,

Yorder- und Mittelbeine gelb, selten dunkler. Lg.

2 mm. (excisa Redt.) Auf Sisymbrium amphibium
nicht selten. Basel. Ochripes Curt.

Yar. Die gelbe Längsbinde ist ganz unterbrochen.

V. cruciata Weise.

•— Der vordere Theil der gelben Längsbinde bleibt vom
Seitenrand weit entfernt. Die Längsbinde ist in der

Mitte unterbrochen, das fünfte Fühlerglied lang, das

sechste sehr kurz, das fünfte beim cT stark ver-

breitert; die Fühlerwurzel, Schienen und Tarsen, oft
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die ganzen Beine mit Ausnahme der Hinterschenkel
gelb. Lg. 1,5—2 mm. (Brassicae 111.) Häufig auf
Kohl. Genf, Wallis, Basel, Aarau, Zürich, Schaff-
hausen, Matt. Exclaniatioiiis Thunbg.
Yar. Die gelben Flecken sind erweitert und zusam-
menhängend. V. vibex Weise.

15. Seiten und Scheitel gleichmässig oder letzterer

wenigstens in der Mitte punktirt, die gelbe Längs-
binde nur hinten etwas zur Naht gekrümmt ... 16

— Scheitel unpunktirt, die Stirn nur auf einem Quer-
strich über den Stirnhöckern punktirt, die gelbe
Längsbinde an der Spitze und an der Basis deutlich

der Naht genähert, Fühler und Wurzel der Schienen
gelbroth. Lg. 2— 2,8 mm. lieber ganz Europa ver-

breitet und nirgends selten. (^ viertes und fünftes

Fühlerglied verdickt. Undulata Kutsch.

Var. Die gelbe Binde der Flügeldecken schmal, fast

gerade. v. bilineata Weise.

16. Schwarz, die drei ersten Fühlerglieder, Schienen
und Tarsen gelb, der Aussenrand der gelben Binde
in der Mitte schwach eingebuchtet. Lg. 3 — 3,5 mm.
Beim cf das vierte Fühlerglied verdickt. Häufig auf

Cruciferen. Neniorum L.

— Schienen dunkel, der Aussenrand der gelben Binde
gerade. Lg. 1,5— 1,8 mm. Sehr häufig auf Cru-

ciferen. Yittula Redt.

Subg. Aphthona Chevr.

1. Ouerseite hell rostroth bis blassgelb 2

— Oberseite grün, blau, kupferig oder schwarz ... 6

2. Die Stirnlinien laufen von den Augen zur Fühler-

basis und sind hinter den Stirnhöckern erloschen,

diese daher undeutlich begrenzt , Schildchen fein

punktirt, matt, gelb, Flügeldecken sehr dicht punk-

tirt, die Naht dunkel, Bauch und Beine gelb. Lg.

2 mm. Selten. Schaffhausen. Lutesceus Gyll.

— Die Stirnlinien sind scharf und laufen hinter den

Stirnhöckern fort, Flügeldecken massig dicht punk-

tirt 3

3. Längskiel der Stirn breit dreieckig. Halsschild stark

quer mit gerundeten Seiten, Schildchen glatt, glän-

zend, zuweilen dunkel, Hinterschenkel oft dunkel.

39
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Lg. 3,3— 3,5 mm. Ziemlich häufig auf Euphorbien.
Genf, Tessin, Aarau, Zürich, Schaffhausen.

Cyparissiae E. H.
— Längskiel der Stirn schmal, kommaförmig. Korper

kleiner.

4. Flügeldecken an der Spitze einzeln abgerundet, Schul-
tern schwach vorragend, Oberseite blassgelb, Kopf
und Fühlerspitze dunkler, Brust und Bauch schwarz.
Lg. 1,5— 1,8 mm. In Mittel- und Süddeutschland
weit verbreitet; in der Schweiz noch nicht nachge-
wiesen, aber wohl nicht fehlend. Pallida Bach.

— Flügeldecken an der Spitze breit und fast gemein-
schaftlich abgerundet, Schultern deutlich vorragend 5

5. Halsschild auf der Basalhälfte feiner aber deutlich

punktirt, Flügeldecken glänzend, auf der vorderen
Hälfte deutlich gereiht-punktirt, Unterseite schwarz.
Lg. 2 mm. Selten. Schaffhausen. Abdoniiualis Dft.

— Halsschild fast unpunktirt, Flügeldecken mit ziem-
lich parallelen Seiten, fein und dicht punktirt, vor
der Spitze glatt, Oberseite gelb, Kopf, Brust und
Bauch rostroth. Lg. 2 mm. Sehr selten ; Wallis.

Flaviceps All.

6. Stirn mit einem breiten, flachen, wulstigen Längs-
kiel, Stirnhücker durch eine feine Linie undeutlich
getrennt, die Stirnlinien verschwinden hinten neben
den Augen, diese flach; die innere Randleiste der
Hinterschienen nur an der Spitze hoch ansteigend;
Körper länglich und ziemlich flach, Halsschild iy2
bis 2 mal breiter a,ls lang, ziemlich dicht und fein

punktirt, oben blau, wenig glänzend, massig gewölbt,
unten schwärzlich, die ersten zwei bis drei Fühler-
glieder röthlichgelb, die folgenden drei rotlibraun,

die äussern schwarz, Flügeldecken sehr dicht runz-
lig punktirt mit sehr fein punktirten Zwischenräumen
der Punkte, die Beine gelb, die Spitze der Hinter-
schenkel schwarz. Lg. 2^ ' 5 mm. Häufig auf Iris

pseudacorus. CoeruLie Payk.

— Stirn mit einem schmalen, deutlich erhabenen Längs-
kiel 7

7. Flügel vorhanden, Flügeldecken mit deutlich vor-

tretenden Schultern und deutlicher Schulterbeule,

viel breiter als das Halsschild, verworren oder in

unregelmässigen Beihen punktirt 8
— Flügel fehlen oder sind rudimentär, Flügeldecken

mit abgerundeten Schultern und ohne Schulterbeule 12
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8. Die Stirnlinie läuft als tiefe Furche von den Augen
zur Fühlerbasis, ist jedoch über und zwischen den
undeutlichen Stirnhöckern erloschen; Oberseite
metallisch grün, selten blau, Fühlerbasis und Beine
mit Ausnahme der dunkeln Hinterschenkel gelb. Lg.
1— 1,5 mm. (hilaris All., Eedt., virescens Foudr.)
Ziemlich häufig auf Euphorbien. Euphorbiae Schrank.

Yar. Oberseite grünblau, blau oder dunkelblau.

V. cyauescens AVeise.

— Die Stirnlinie läuft von den Augen hinter den Stirn-

höckern fort bis zwischen diese und trennt sie deut-
lich, Oberseite schwarzblau oder schwarz .... 9

9. Vorder- und Mittelbeine ganz und der grösste Theil
der Fühler gelb 10

— Vorder- und Mittelschenkel wenigstens zum Theil
dunkel, Halsschild glatt oder äusserst fein punktirt,

vorn neben der Naht eine abgekürzte, mehr oder
weniger deutliche Punktreihe 11

10. Flügeldecken in der vordem Hälfte ziemlich stark

in weitläufigen, etwas unregelmässigen Reihen punk-
tirt mit ebenen Zwischenräumen, dunkel violett, Hin-
terschenkel braun. Lg. 1,5 mm. (arrocoerulea All.)

Nicht selten, auf Euphorbia esula. Cyanella Redt.

— Flügeldecken fein punktirt mit etwas unebenen, ge-

wölbten Zwischenränmen, schwarz, mit blauem oder

grünem Schimmer, Hiuterschenkel schwarz. Lg. 1,5

mm. (atrocoerulea Redt., nigella Kutsch., euphorbiae
Foudr.) In den meisten Theilen von Europa und
sicher auch in der Schweiz, obgleich bis jetzt nicht

nachgewiesen. Pyginaea Kutsch.

11. Die abgekürzte Punktreihe neben der Naht ist schwach
und undeutlich, die Naht dabei nicht emporgehoben,
Vorder- und Mittelschenkel pechschwarz, ihre Spitze

und die Schienen gelb. Lg. 1,8 mm. (euphorbiae

All., cyanella Foudr.) Häufig auf Euphorbien.

Veuiistula Kutsch.

— Die abgekürzte Punktreihe der Flügeldecken deut-

lich vertieft, die Naht daneben deutlich emporgehoben,

Fühler und Beine pechbraun, ohne Knie, Tarsen

und Fühlerbasis gelb, Halsschild fein, Flügeldecken

fein und verworren punktirt, in der vordem Hälfte

mitunter Spuren von Reihen. Lg. 2 mm. (violacea

E. H., sublaevis Boh.) Häufig auf Iris pseudocorus

und Euphorbia. Pseudocori Marsh.
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12. Halsschild fast so lang als breit, sehr fein punktirt,

Flügeldecken an der Spitze schnell verengt, beinahe
gerundet abgestutzt, ebenso runzlig punktirt als das

Halsschild, Körper länglich-eiförmig, massig gewölbt,

Oberseite metallisch grün oder blau, Fühler und
Beine gelb, der Oberrand der Hinterschenkel dunkler.

Lg. 1,5 mm. (campanulae Redt.) Selten, an höher
gelegenen Orten stellenweise ziemlich häufig. Genf,

Tessin, Thun, Zürich, Schaffhausen. Herbigrsida Curtis.

Yar. Halsschild glatt, fast spiegelblank. Mit der

Stammform. v. laevicoUis Weise.

— Halsschild IV2 — 2 mal so breit als lang, Flügeldecken
hinten allmählig gerundet verengt, Oberseite schwarz
mit grünem oder blauem Schimmer. Fühler und
Beine gelb, Hinterschenkel und oft auch die Basis

der Mittel- und Vordersclienkel schwarz. Fühler
kurz und dick, die mittleren Glieder kaum länger

als breit, Körper länglich - oval, Flügeldecken dicht

und ziemlich grob punktirt, an den Schultern ziem-

lich breiter als das Halsschild. Lg. 1,3 mm. (tan-

tille Foudr.) Selten. Schaffhausen. Atrovireus Förster.

Gatt. Longitarsus Lalr. (Thyamis Steph.,

Teinodactyla Chevr.*)

1. Oberseite einfarbig blau, metallischgrün, messing-

farbig bis kupferig braun oder tiefschwarz ... 2

— Oberseite schwarz, zuweilen metallisch angehaucht,
mit hellen Flecken, ganz oder theilweise pechbraun,
rothbraun, gelbbraun bis weisslichgelb 7

2. Stirn an den Seiten vertieft und dicht punktirt, ohne
scharfe Rinne, Hinterbrust in der Mitte stark gerun-
zelt und lang behaart, Seitenstücke grob punktirt,

Rücken der Hinterschienen mit deutlicher Innen-
randleiste. Elliptisch, blau, grün, messingfarbig

oder kupferig braun , Beine gelbbraun, Schenkel
dunkel, Flügeldecken stark punktirt. Lg. 2,6—

4

mm. Häufig auf Echiura vulgare und Lycopsis in

der ebenern Schweiz. Echii Koch.

— Stirn mit tiefer und scharfer Seitenrinne .... 3

*) A n m. Da in manchen Sammlungen noch Unsicherheit
besteht in den Bestimmungen der Arten dieser schwierigen
Gattung, so habe ich in diese Tabelle auch eine Anzahl von
Arten aufgenommen, die bisher in der Schweiz nicht nach-
gewiesen sind, aber höchst wahrscheinlich nicht fehlen.



Coleoptera Helvetiae. 613

Hinterschieneu kräftig, mit breitem Rücken, die

äussere Leiste desselben unregelmässig bedornt, mit
langen Wimperhaaren, der hintere, kammförmig be-
dornte Theil lang, an der Basis plötzlich ansteigend
und höher als der davor liegende Theil. Oberseite
blau, metallischgrün bis dunkel kupferig braun, Beine
gelbbraun, die Hinterschenkel, selten auch die Vor-
derschenkel dunkel, Flügeldecken stark punktirt.

Lg. 2,5— 4 mm. Selten. Auf Symphytum tuberosum.
Aarau. Liniuiei Dft,

Hinterschienen dünn mit sehr abschüssigem Rücken,
der kammförmig gezähnte Theil am Aussenrande
derselben von dem vordem Theile kaum abgesetzt 4
Körper länglich, Flügeldecken an der Spitze gerundet
abgestutzt oder einzeln bis gemeinschaftlich abge-
rundet, wenigstens Fühlerbasis und Schienen röthlich

gelbbraun. Die Stirnlinien sind gerade, laufen vom
obern Augenrande zur Spitze des Nasenkieles und
durchschneiden sich hier xförmig. Schwarz mit
grünlichem Anfluge, Halsschild und Flügeldecken
schwach punktirt, ersteres runzlig, letztere in Reihen.

Lg. 1— 1,8 mm. Auf Weiden, Thymus serpillum

und Salvia häufig. Obliteratus Rosli.

Stirnlinien gebogen, undeutlich oder fehlend ... 5

Oberseite schwarz, äusserst fein und dicht gewirkt,

ziemlich glänzend, Flügeldecken massig dicht und
fein punktirt, die Punkte hinter der Mitte abge-

schwächt und auf einem Querstreifen an der Spitze

oft erlöschend, Schultern schmal. Lg. 1,2—3 mm.
Häufig auf Boragineen, auf Symphytum, Ecliium,

Anchusa etc., Gfenf, Tessin, Basel, Dübendorf.

Aiichusae Payk.

Oberseite rein schwarz oder mit kaum merklichem,

metallischem Anflug, äusserst dicht und fein gewirkt

und sehr fein, flach und verloschen punktirt, Fühler-

basis und Beine gelb, die Hinterschenkel und die

Mitte der vier vordem dunkler, Flügeldecken hinten

fast einzeln abgerundet, Schultern schwach vortre-

tend. Lg. 1— 1,8 mm. Häufig auf Wiesen und
Buchen in der Westschweiz, seltener in der Nord-
schweiz, Basel, Schaffhausen, Zürich. Parvulus Payk.

Flügeldecken deutlich und tief punktirt .... 6

Schultern abgerundet, ohne Spur einer Beule, oval,

hochgewölbt, glänzend schwarz, Flügeldecken dicht
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und sehr kräftig piinktirt, für sich ein Oval bildend,

vor der Mitte am breitesten. Lg. 1 — 2,5 mm. Lu-
gano und im südlichen Tirol. Pinguis Weise.

— Flügeldecken in den Schultern heraustretend mit
hoher, glatter Beule, vorn etwas runzlig; einfarbig

schwarz, dicht puuktirt mit ungefähr 16 unregel-

mässigen Punktreihen, Beine röthlichgelb, Hinter-

schenkel schwarz, mitunter auch die vordem ange-
dunkelt. Lg. 2,3— 3 mm. Auf feuchten Wiesen.

Niger Koch, Eedt.

7. Flügeldecken schwarz oder dunkel erzfarben, mit

rothen oder gelben Flecken 8
— Flügeldecken pechschwarz, braun oder gelb, einfarbig

oder mit dunkler Zeichnung 10
8. Körper kurz und breit, gewölbt, Flügeldecken tief

schwarz, vor der Spitze eine gelblichrothe Makel,
die sich in seltenen Fällen über den grössten Theil

der Flügeldecken ausdehnt, Fühlerbasis, Vorderbeine
und Hintertarsen gelbroth, Halsschild fein, Flügel-

decken dicht puuktirt, Hinterschienen mit kurzem
Dorn. Lg. 1,8—2,5 mm. Häufig auf Sumpfwiesen in

der AVestschweiz, seltener im Norden, Basel, Zürich,

Schaffhausen. Holsaticus L. Redt.

— Körper länglich eiförmig, nur massig gewölbt . . 9

9. Flügeldecken fein puuktirt, schwarz, ohne wesent-
lichen Metallschimmer, jede mit zwei hellen Flecken
(einer an der Schulter, der andere vor der Spitze),

die zuweilen der Länge nach zusammenfliesseu, selten

ganz oder theil weise verschwindend, Hinterbeine lang,

die Hinterschienen gegen die Spitze etwas verbreitert,

Fühlerbasis und Beine gelb, mit dunkeln Hinter-

schenkeln. Lg. 2— 3,5 mm. (quadripustulataF.) Ziem-
lich häufig auf Cynoglossum. Quadriguttatus Pont.

— Flügeldecken vorn stark puuktirt, mit olivengrünem
Metallschimmer, ein Schrägfleck an der Spitze, selten

auch ein Fleck an der Schulter gelbbraun, Fühler-
basis und Beine gelb, die Hinterschenkel oben dun-
kel. Lg. 2—3,5 mm. (analis Dft.) Selten im Gras.

Genf, Tessin, Jorab, Thun, Ragaz. Aj)icalis Beck.

10, Körper pechschwarz, braun oder rothbraun, Schulter

und Spitze der Flügeldecken zuweilen heller, Fühler
kräftig 11

— Flügeldecken theilweise oder gänzlich röthlich gelb-

braun, rotli bis gelb 15
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11. Spitzenrand der Flügeldecken sehr lang bewimpert,

die letzten Häärchen über der Nahtecke länger als

der halbe Metatarsus, Flügeldecken mit abgernndeten

Schultern, vorn tief, hinten fast erloschen punktirt.

Lg. 2—?, mm. Auf feuchten Wiesen. Basel, Schaff-

hausen. Brunnens Dft.

Yar. Die Seiten der Flügeldecken weniger gerundet,

die Schulterbeule gut entwickelt. v. robustus Weise.

— Der Spitzenrand kurz oder sehr kurz bewimpert . 12

12. Die Häärchen auf dem Spitzenrande der Flügel-

decken nehmen nach der Spitze hin an Länge zu,

die drei letzten an der Nahtecke sind fast so lang

als 7^ dös Metatarsus. liothbrauu oder braun, Fühler-

basis und Beine heller, Hiuterscheukel an der Spitze

dunkler, Kopf gross, Halsschild viereckig, Schulter-

beule fehlend. Lg. 1,8— 2,5 mm. (gravidulus Kutsch.,

bruuneus All.) Auf feuchten Wiesen, selten, auch

in den Alpen. Rubellus Foudr.

— Diese Häärchen sind sehr kurz und fast von gleicher

Länge 13

13. Halsschild und Flügeldecken, namentlich die letztern

deutlich und tief punktirt, Zwischenräume der Punkte

glatt, stark glänzend, pechbraun, erzglänzend, Hals-

schild und Schultern heller, Fühlerwurzel, Spitze der

Flügeldecken und Beine gelbroth, Hinterschenkel

dunkel, Halsschild fein, Flügeldecken dicht, etwas

gereiht-punktirt, mit etwas vorragender Schulter-

beule. Lg. 1,8—2,8 mm. Ganz Deutschland, in der

Schweiz noch nicht nachgewiesen; auf feuchten Able-

sen. Fulgens Kutsch.

— Zwischenräume der Punkte äusserst fein und in der

Regel dicht gewirkt, seidenartig glänzend .... 14

14. Flügeldecken kräftig und in der vordem Hälfte ge-

reiht-punktirt, die Zwischenräume meist grösser als

die Punkte. Flügellos, rothbrauu, Brust und Bauch

schwarz, Fühler kurz, ihre A\urzel und die Beine

rostroth, Hinterschenkel mitunter dunkler, Flügel-

decken ohne Schulterbeule. Lg. 1,5—2,5 mm. Häufig

überall bis 5000', noch auf der Wengernalp.
Luridus Scop.

Yar. Ein Fleck an der Schulter und an der Spitze

der Flügeldecken heller. v. qnatlrisignatus Dft.

— Flügeldecken dicht, fein und stellenw^eise runzlig

punktirt, sonst dem vorigen ähnlich. Lg.* 1,2— 1,6
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mm. Auf Turritis glabra in Berggegenden Mittel-

europas, in der Schweiz nicht nachgewiesen.

Miuusculus Foudr.

16. Geflügelt, wenig gewölbt, schwarz, Fühlerbasis und
Tarsen gelb, Stirnhöcker schmal, Halsschild zerstreut-

punktirt, gelb, der ganze Seitenrand der Flügel-

decken gelb. Lg. 1,8— 2 mm. Westdeutschland. In
der Schweiz nicht nachgewiesen. Dorsalis F.

— Flügeldecken hell, oft mit dunkler Zeichnung . . 16

16. Stirn ziemlich deutlich gewirkt, ohne scharfe Seiten-

rinnen, mit lanzettähnlichen Höckerchen, die aussen
bis neben die Augen reichen und oben von einer

geraden Rinne begrenzt sind 17
— Stirn mit deutlichen Seitenrinnen und undeutlichen

Höckerchen. Bei einigen Arten sind letztere gut um-
grenzt, aber breit, oval, aussen spitz und nur bis

zur Seitenrinne reichend 20
17. Enddorn der Hinterschienen ziemlich lang, länger

als der Querdurchmesser der Schienen vor der Spitze 18
— Enddorn der Hinterschienen kurz 19
18 Gestreckt, Flügeldecken in den Schultern mehr oder

weniger vortretend, dicht und meist in Reihen punk-
tirt, die Punkte scharf eingestochen, Hinterschenkel
an der Spitze dunkel; hellgelb, Fühlerspitze, Kopf,

Brust und Bauch dunkel, Halsschild quer. Lg. 1,5

bis 2 mm. AufLycopus europaeus, und Mentha Arten,
in Deutschland, Mittel- und Südeuropa; in der Schweiz
nicht nachgewiesen. Lycopi Foudr.

— Eiförmig, Flügeldecken in den Schultern schmal,

nach hinten verbreitert, massig fein, flach punktirt,

Hinterschenkel einfarbig roth; blassgelb, Kopf und
Unterseite rostrot h, Fühlerspitze dunkel, Halsschild

klein, quer, Flügeldecken der Naht entlang mit Punkt-
reihen. Lg. 1,5— 2 mm. (Teucrii All.) Auf Teucrium
scorodonia, auf Kalkboden. Schaff hausen.

Membraiiaceus Foudr.

19. Flügeldecken in den Schultern mehr oder weniger
vortretend, breiter als das Halsschild, gelb, selten

mit dunkler ISTaht, stark punktirt, hinten schnell ab-

fallend, Bauch schwarz, das letzte Segment und das

Pygidium hell. Lg. 1,6—2,5 mm. Auf feuchten

Wiesen ; über ganz Deutschland und den grössten

Theil von Europa verbreitet, aber einzeln. In der

Schweiz nicht nacho-ewiesen. Juncicola Foudr.
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Yar. Kopf dunkler. v. substriatus Kutsch.

Yar. Bauch ganz schwarz. v. pratensis G-yll.

— Flügeklecken meist mit dunkler Naht, fein gereiht-
punktirt, hinten allmählig abfallend, Bauch schwarz.
Lg. 1,8—2,2 mm. Auf feuchten Wiesen. Tessin,
Basel Schaffhausen. Abdominalis All.

20. Hinterschienen schlank
,

gebogen, mit einer sehr
deutlichen hohen und langen Leiste am innern Rande
des Rückens und mit einem starken und langen End-
dorn, Halsschild fast doppelt so breit als lang; grös-

sere Arten 21
— Hinterschienen ohne Innenrandleiste, oder es ist von

ihr nur der Anfang nahe der Basis vorhanden, aber
niedrig und schwer zu bemerken 22

21. Punkte der Flügeldecken fein und äusserst flach,

nur dann gut zu bemerken, wenn sie dunkel durch-
scheinen, Hiuterbrust mit durchgehender Mittelrinne.

cT Afterglied durch einen Längseindruck in der Mitte

und einen Quereindruck am Hinterrande jederseits

beulenförmig aufgetrieben. Rostroth, Halsschild und
Flügeldecken strohgelb, Fühler und Hinterschenkel

gegen die Spitze hin angedunkelt. Lg. 2,7—3,5 mm.
Selten. Canton AYaadt. (pallens Foudr., All.)

Foiidrasi Weise.

— Punkte der Flügeldecken narbig vertieft, Hinterbrust

mit einer Grrube zwischen den Hüften, Aftersegment

des cf fast gleichmässig gewölbt; Körper breit oder

länglich eiförmig, gewölbt, Flügeldecken ziemlich

dicht punktirt, Enddorn der Hinterschienen sehr lang.

Rostroth, Halsschild und Flügeldecken blassgelb,

letztere an der Naht und am Seitenrand oft dunkler.

Lg. 2,5—4 mm. Häufig auf Yerbascum. Verbasci Panz.

Yar. Flügeldecken mit zwei schwarzen Flecken am
Rande. Genf, Neuchatel. v. Sisyrabrii F.

— Flügeldecken kräftig, massig dicht, gereiht-punktirt,

in den Schultern schmal, etwas breiter als das Hals-

schild, massig dicht, stark punktirt, Kopf, Unterseite

und Hinterschenkel meist schwarz, Flügeldecken gelb-

braun, die Naht und ein hinter der Schulter bogen-

förmiger Seitensaum schwarz , letzterer oft unter-

brochen und selbst fehlend. Lg. 2—3 mm. Mittel-

und Südeuropa , auf Kalkboden , auf Yerbascum.

Neuchatel. Lateralis El.
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22. Flügeldecken mit einem mehr oder weniger breiten

schwarzen Nahtsaum, welcher oft auf die Nahtkante
beschränkt ist ; letztere zuweilen nur braun ... 23

— Flügeldecken durchaus einfarbig 33
23. Ausser dem Nahtsaum besitzen die Flügeldecken

noch am Seitenrand schwarze oder dunkle Zeichnungen 24
— Nur die Naht dunkel 25
24. Der schwarze Nahtsaura der Flügeldecken setzt sich

um die Spitze herum als dunkler Seitensaum fort,

cf Hinterschienen gegen die Spitze erweitert, After-

glied mit Doppeleindruck und mit kleinem Kiel oder

Tuberkel. Lg. 1,5—2 mm. Im Herbst auf Brach-
äckern, auf Echium und andern Pflanzen. Basel,

Zürich, Sohaffhausen, Sargans, Urnerboden bei 4200'.

Nasturtii F.

— Der schwarze, erzglänzende Saum endet vor der

Spitze, am Seitenrande sind die Epipleuren und ein

unbestimmter Saum darüber, vor der Mitte, schwärz-
lich, Kopf und Halsschild erzfärbig, Schulterbeule

stark. Lg. 1,8— 3 mm. Selten. Genf, Schaffhausen.

Suturalis Marsh.

25. Kopf und Halsschild dunkelroth bis schwarz, metal-

lisch glänzend, Schultern wenig vorspringend. Lg.

1,8—3 mm. (fuscicollis Steph.) Häufig. Atricillus L.

— Halsschild ohne metallischen Schimmer 26
26. Hinterschienen mit gebogener Unterseite, vor der

Spitze stark verdickr, Flügeldecken am Ende breit,

einzeln abgerundet, Kopf rothbraun bis pechschwarz,
die Naht der Flügeldecken nur gebräunt. Lg. 2 bis

3 mm. (femoralis Redt.) Alpen. In der Schweiz noch
nicht nachgewiesen. Lougipeuiiis Kutsch.

— Hinterschienen gerade, schlank, nach der Spitze all-

mählig schwach verbreitert 27

27. Die beiden ersten Wimperhäärchen am Nahtwinkel
der Flügeldocken auffallend lang. Flügeldecken gelb,

kräftig punktirt, ihr schwarzer Nahtsaum vorn und
hinten abgekürzt. Lg. 1,5— 2,2 mm. (nigriceps Foudr.)

Oesterreichische und Schweizer Alpen.) Lougiseta Weise.

— Spitzenrand der Flügeldecken kurz bewimpert . . 28
28. Flügeldecken hinten allmählig verengt und etwas

ausgezogen, auf dem Abfall zur Spitze eben so kräftig

als an der Basis, meist runzlig punktirt, Stirnrinnen

wenig vom Auge entfernt, Hinterschenkel und Hinter-

schienen schwarz. Lg. 2—3 mm. (atricapillus Dft.,
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Foudr., atricillus Marsh.) Häufig auf Weiden in der
Westscliweiz, seltener in der Nordscliweiz.

Melanocephalus De Geer.

— Flügeldecken hinten mehr oder weniger breit abge-
rundet mit verrundetem ^N^ahtwinkel, schwächer als

an der Basis punktirt, die Stirnrinnen entfernen sich

nach unten beträchtlich vom Auge 29
29. Körper ziemlich breit eiförmig, gewölbt .... 30— Körper gestreckt, massig gewölbt 32
30. Flügeldecken fein und sehr flach verloschen punktirt,

Kopf, Halsschild und ein breiter Nahtsaum der Flügel-
decken bei ausgefärbten Stücken schwarz. Lg. 1,8

bis 2,8 mm. (melanocephalus Kiesenw., thoracicus

All., Kutsch.) Häufig auf Wiesen. Suturellus Dft.

— Flügeldecken deutlich punktirt 31
31. Flügeldecken höchstens mit dunkler Nahtkante, ziem-

lich dicht narbig punktirt, Fühler wenig über die

Mitte der Flügeldecken reichend, Halsschild klein,

quer, dicht und fein runzlig punktirt, Schultern stark

vorragend. Lg. 1,8—2,4 mm. (pratensis All.) Häufig
auf Echium vulgare und Convolvulus sepium. Curtus All,

— Flügeldecken mit einem abgekürzten schwarzen Naht-
saum, dicht, fein, verhältnissmässig tief und scharf

punktirt; pechbraun, Fühlerbasis, Halsschild, Flügel-

decken und Beine gelb, Hinterschenkel dunkel, Hals-

schild stark quer, gewölbt, runzlig punktirt, Flügel-

decken etwas breiter als das Halsschild. Lg. 1,8 bis

2,3 mm. (subquadratus All.) Berggegenden Mittel-

europas, in der Schweiz nicht nachgewiesen. Viduus All.

32. Hinterschenkel auf dem Rücken schwarz, Flügel-

decken sehr fein, doch deutlich punktirt, Halsschild

viereckig, gelbroth, Naht dunkel. Lg. 2—2,8 mm.
(picipes AU., atricapillus Redt.) Selten auf Senecio

viscosus. Waadt. Piciceps Steph.

— Beine einfarbig, röthlich gelbbraun, Flügeldecken

kaum deutlich punktirt. Lg. 1,8—2,5 mm. Nord-

westliches Europa , in der Schweiz nicht nachge-

wiesen. Gracilis Kutsch.

33. Flügeldecken rostroth, gelb bis gelblichweiss, Fühler

hellgelb, äusserst dünn, schlank und zart, die ein-

zelnen Glieder vom vierten an wohl 6 mal so lang

als breit, die fünf Endglieder nach der Spitze un-

merklich erweitert. Lg. 1,6—2 mm. Ganz Deutsch-

land, auf Symphytum officinale, in der Schweiz nicht

nachgewiesen. Aerugiuosus Foudr.
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— Fühler normal, bald stärker, bald schwächer, die

fünf Endglieder deutlich verbreitert, höchstens vier

mal so lang als breit 34
34. Brust und Bauch, oder wenigstens die erstere schwarz 35
— Brust und Bauch röthlich, gelbbraun bis rostroth . 40
35. Halsschild stark querüber gewölbt, von oben gesehen

quadratisch, wenig breiter als lang, Kopf hell roth-

braun 36
— Halsschild kurz, viel breiter als lang, Kopf in der

Kegel dunkel 37
36. Hinterleib tiefschwarz, bei frischen Stücken wenig-

stens noch das Pygidium, Fühler einfarbig gelbbraun
oder nur die drei letzten Glieder an der Spitze leicht

gebräunt, Flügeldecken stark glänzend, kräftig punk-
tirt, mit schwach heraustretenden Schultern, Hinter-

schenkel oben nahe der Spitze selten angedunkelt.

Lg. 2— 2,5 mm. (pratensis All., femoralis Foudr.)

Deutschland, Frankreich, in der Schweiz nicht nach-

gewiesen. Pulmonariae Weise.

— Fühler nach der Spitze dunkel. Flügeldecken massig
glänzend, fein punktirt, in den Schultern stark her-

austretend (geflügelte Form), Hinterscheukel meist

auf dem Rücken schwarz. Halsschild viereckig, mehr
oder weniger stark punktirt, oder gerunzelt, Flügel-

decken fein punktirt, hinten fast gemeinschaftlich ab-

gerundet, erstes Tarsenglied verlängert. Lg. 2,3—

3

mm. (femoralis Marsh.) Auf Echium vulgare und
Cynoglossum ofhcinale. Berggegenden Mitteleuropas,

besonders auf Kalkboden. Neuchatel. Exoletus L.

37. Enddorn der Hinterschienen länger als die grösste

Breite der Schienen vor der Spitze. Kopf braun,

Halsschild und Flügeldecken weisslich, zwischen der

Punktirung äusserst fein gewirkt, fettig glänzend.

Hinterschienen etwas gekrümmt. Lg. 1,6—2,2 mm.
Auf Ballota niger und Marrubium vulgare. Neuchatel,

St. Gallen, Engadin. Ballotae Marsh.

— Enddorn der Hinterschienen kurz, weniger lang als

die Breite der Hinterschienen vor der Spitze . . 38
38. Flügeldecken röthlich gelbbraun, die Naht mitunter

dunkler, massig dicht, deutlich, meist gereiht-punktirt,

hinten ziemlich schmal abgerundet. Fühler kurz,

nach aussen dunkel, Stirnfurchen tief, Stirn ohne
Höckerchen, Halsschild quer. Lg. 1,3—2 mm. (brun-

niceps All., lycopi Thoms.) Im Herbst auf trockenen
Triften. Genf, Schaffhausen. Tautulus Foudr.
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Yar. Flügeldecken in den Schultern schmäler.

V. miiiimiis Kutsch. Redt.

— Flügeldecken hellgelb oder blass gelbbraun, sehr fein,

oft undeutlich punktirt, vor der Spitze ziemlich glatt,

hinten ziemlich breit einzeln abgerundet, die Spitze

des Hinterleibs gewöhnlich unbedeckt 39
39. Fühler lang, beim d die Mitte der Flügeldecken

wenig überrragend. Blassgelb, die Fühler nach aussen,

Stirn, Schildchen, Brust und Bauch pechbraun, Hin-
terschenkel mitunter etwas dunkel, Stirn mit tiefer

Seitenfurche, ohne Höckerchen, Halsschild quer. Lg.

1,2— 2,2 mm. (pusillus Gyll., Kutsch.) Auf Plantago
lanceolata und media. Ziemlich häufig. Prateusis Panz.

Var. a. Grösser, gewölbter, Flügeldecken stärker

punktirt (Reichei, AU.). v. niedicaginis All.

Yar. b. Halsschild braun gefleckt oder ganz braun,

Hinterschenkel dunkel. v. collaris Steph.

Yar. c. Wie bei b, die Naht und der Hinterrand

der Flügeldecken braun. v. funereus Rep.

40. Metatarsus kurz, wie bei den übrigen Arten von der

Seite flach eingedrückt, aber nebst dem folgenden

Tarsengiied mit viel grösserem Querdurchmesser.

Flügeldecken in der Regel von einem matten Hauche
bedeckt, Oberseite ockergelb, Halsschild quer, un-

deutlich punktirt, matt. Hinterschienen kurz. Lg.

2,5— 3,5 mm. Ziemlich häufig im Gras, auf Senecio

jacobaea und auf Fichten. Basel, Schaffhausen,

Zürich. Tabidus F.

— Metatarsus und das folgende Tarsengiied schlank,

Halsschild quer. Enddorn der Hinterschienen kurz . 41

41. Flügeldecken grob und dicht, an der J^aht etwas

gereiht-punktirt, Fühler kaum kürzer als der Leib,

Halsschild stark punktirt, Kopf und Unterseite rost-

roth, Schultern abgerundet. Lg. 2— 3 mm. (flavicor-

nis All.) Häufig an sumpfigen Orten auf Eupatorium
cannabinum. Rubigiiiosus Foudr.

— Flügeldecken fein punktirt 42

42. Halsschild und Flügeldecken sehr blass, letztere gelb-

lich-weiss, Hinterschenkel mit tiefschwarzer Spitze.

Halsschild quer, fast glatt, Flügeldecken sehr dicht

und fein punktirt, Fühler und Tarsen gegen die

Spitze dunkel. Lg. 2— 3 mm. Häufig überall.

Ochroleucus Marsh.
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— Hiuterscheiikel rostroth, selten au der Spitze ange-
dunkelt 43

43. Flügeldecken auf dem Rücken etwas abgeflacht, in

der Regel mit vorspringenden Schultern. Länglich-
oval, Kopf und Unterseite rostroth, Lippe pechbraun,
Fühler kürzer als der Leib, nach aussen kaum dunk-
ler, Halsschild quer, punktirt, Flügeldecken ziemlich

dicht, etwas gereiht-punktirt, hinten kurz bewimpert,
Schultern etwas vortretend. Lg. 1,8—2,8 mm. Häufig
auf Wiesen, auf Klee und Mentha rotundifolia.

Schaff'hausen. Pelliicidus Foudr.

A^ar. Unterseite dunkler braun. v. nigriveiitris Weise.

— Flügeldecken ziemlich stark gewölbt, mit abgerun-
deten Schultern; Halsschild klein, um die Hälfte

breiter als lang, Flügeldecken sehr hell bräunlich-

gelb, fein punktirt, glänzend, Kopf urid Unterseite

rostroth, Fühler lang, ihr letztes Glied an der Spitze

dunkler, Halsschild quer, punktirt, Flügeldecken
hinten kurz bewimpert. Lg. 1,5— 2 mm. (laevis All.)

Selten, an sumpfigen Orten auf Eupatorium caniia-

binum. Tessin, Bündten, Schaffhausen. Succiueus Foudr.

Gatt. Dibolia Latr.

1. Die innere Kante der Hinterschienen steigt allmählig

an und bildet am Ende allmählig einen scharfen

Winkel. Metatarsus in der Basalhälfte sehr schlank,

nackt, die obere Hälfte breit mit starker Filzsohle.

Grössere Arten, die an Salvia leben 2

— Die innere Kante der Hinterschienen bildet am Ende
einen plötzlich ansteigenden scharfen Zahn, Metatar-
sus aus massig breiter Basis nach der Spitze wenig
und allmählig verbreitert, die Filzsohle nur dicht

an der Basis fehlend. Kleinere Arten 3

2. Nasenkiel breit, gleichmässig schwach gewölbt. Wulst
in den Vorderecke u des Halsschildes kurz und breit,

dreieckig, die Poren weit nach innen gerückt, fa-c

eben so weit vom Seiten- wie vom Yorderrand ab-

stehend. Stirnporen dicht über den Fühlervvurzeln,

diese weiter von einander als von den Poren entfernt.

Oberseite dunkel broncefarben, Flügeldecken in

Reihen punktirt, Zwischenräume dicht lederartig ge-

wirkt, Vorderbeine gelbroth. Lg. 3—4,2 mm. Sehr
selten. Schaflfhausen. Schillingi Letz.

— Nasenkiel schmal, dachförmig, Wulst in den Vorder-
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ecken des Halschildes schmal, laug, Pore dicht neben
dem Seitenrarid, weit vom Vorderrand entfernt ein-

gefügt, Stirnporen doppelt so weit von den Fühler-
wurzeln entfernt, als diese unter sich. Oberseite
metallisch, grün, bläulich oder braun; Flügeldecken
verworren und stark punktirt, selten mit einzelnen
Reihen, Zwischenräume schmal, fast glatt, der After
roth gesäumt. Lg. 3—4,2 mm. Auf Salvia praten-

sis und andern Salvia-Arten. Selten. Schaffhausen,
Tessin. Femoriilis Redt.

3. Fülllerfurche lang, oben von einer hohen, geraden
Leiste begrenzt, die vom obern Rande der Fühler-
grube ausgeht und in eine tiefe, den untern Rand
der Augen berührende Rinne abfällt 4

— Fühlerfurche kurz, oben von einem kaum abstehen-

den, bogenförmigen Rande begrenzt, der von der

untern Ecke der Fühlergrube ausgeht und oben
keine tiefe Randlinie besitzt 7

4. Körper auffallend schlank, Stirnporen durch eine

gerade, scharfe Rinne verbunden, auf der die ähn-

liche Rinne zwischen den Höckerchen senkrecht

steht, Halsschild verhältnissmässig lang, fein punk-
tirt mit spitzen, etwas vorgezogenen Yorderecken.

Flügeldecken beim Q dicht und sehr fein gewirkt.

Lg. 2,5—3,5 mm. Auf xVgrimonia eupatorium, auf

Wiesen. Genf, Schaffhausen. Tiniida El.

— Körper an den Seiten gerundet, oval, Stirnporen frei

oder undeutlich durch einen bogenförmigen Eindruck

verbunden, Stirnhöcker durch eine Grube oder eine

feine Linie schlecht getrennt 5

5. Stirnporen dicht neben dem Augenrande, Zwischen-

streifen der Flügeldecken fein, gereiht oder verwor-

ren punktirt und sehr dicht und fein punktulirt.

Tiefschwarz, Fühler, Schenkelspitzen und Schienen

der vordem Beine, sowie alle Tarsen röthlich-gelb-

braun, die neun Hauptreihen der Flügeldecken scharf

hervortretend. Lg. 2,8—3,5 mm. Schaffhauseu.

Förster! Bach.

— Stirnporen wenigstens um ihren Durchmesser vom
Augenrande entfernt, Zwischenstreifen der Flügel-

decken punktirt und netzförmig gerunzelt .... 6

6. Wulst der Vorderecken des Halsschildes schmal,

höchstens lang dreieckig, Flügeldecken erzfärbig,

Nasenkiel breit, stumpf. Penis unten jederseits mit
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einer sehr grossen, tiefen Grube. Lg. 2,5— 3,5 mm.
Selten. Genf, Basel, Schaffhausen. Bugulosa Letz.

— Nasenkiel schmal, scharf. Seiten des Penis auf der

Unterseite flach oder leicht muldenförmig vertieft;

Halsschild ziemlich dicht, grob punktirt, Mittelstreifen

des Penis nur an der Basis vertieft, sonst eben,

Flügeldecken gereiht, gegen die Spitze verloschen

punktirt, mit fein punktirten Zwischenräumen, Hals-

schild gröber punktirt als die Flügeldecken, Ober-
seite erzfarben. Lg. 2,8 — 3,2 mm. Auf Cynoglos-
sum officinale. Genf, Zürich, Schaffhausen.

Cynoglossi Kutsch.

7. Erstes Fühlerglied dunkel, Nasenkiel vorn ausge-

randet, Flügeldecken schwarz, wie das Halsschild

kräftig punktirr. Lg. 2,2— 2,8 mm. Selten, au sum-
pfigen Orten. Zürich, Schaffhausen. Occultans Koch.

— Erstes Fühlerglied hell, Nasenkiel vorn gerade, Ober-
seite erzfärbig, verloschen punktirt, Halsschild fein

punktirt. Lg. 1,8—2,5 mm. Selten. Auf Adonis
vernalis. Schaffhausen. Cryptocepliala Koch.

Gatt. Hypnophila Fouclr.

1. Halsschild nur nach vorn verengt, deutlich punktirt,

Flügeldecken bis zur Spitze punktirt-gestreift, hinten

etwas verworren punktirt, dunkel erzfärbig mit hellen

Beinen, dunklern Schenkeln. Lg. 1,5— 2 mm. Unter
Moos. Wallis. Obesa Waltl.

— Halsschild nach vorn schwächer und auch etwas

nach hinten verengt, flacher gewölbt, kaum punktirt,

spiegelglatt, Flügeldecken nur bis zur Mitte gestreift-

punktirt, hinten glatt, Körper etwas länglicher. Lg.

1— 1,5 mm. Sehr selten. Siders, Saas, Aeggisch-

horn, Jura. Impuiicticollis 111.

Gatt Apteropoda Redt.

1. Augenrinne seicht, Augen etwa um ihren Längs-
durchmesser von einander getrennt, Stirn breit, ziem-

lich flach. Aussenrand der Hinterscliienen äusserst

fein gezähnelt. Lg. 2,5—3 mm. cf Mitte des letzten

Bauchringes mit einer grossen, glatten, unebenen
Grube, deren Seiten verdickt und länger behaart

sind. Alpen Mittel-Europas, Pyrenäen. In der Schweiz
wohl nicht fehlend, obwohl l3is jetzt nicht nachge-

wiesen. Splendida AU.
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— Augenrinne tief, Augen kaum um die Hälfte ihres
Längendurchmesssers von einander getrennt, Stirn
schmal, ziemlich gewölbt, Aussenrand der Hinter-
schienen in der Regel deutlich gezähnelt .... 2

2. Körper gestreckt, lang ellyptisch, oben dunkel, mit
grünlichem oder bräunlichem Bronzeschimmer, End-
dorn der Hinterschienen lang und stark. Lg. 3,5
mm. Zürich. Ovulum HL

— Körper ziemlich halbkugelig, Enddorn der Hinter-
schienen kurz 3

3. Vorderecken des Halsschildes abgerundet; schwarz,
mit schwachem, grünem oder blauem Metallschimmer.
Lg. 2,7—3,5 mm. Genf, Cant. Bern, Jura, SchafF-
hausen. cT Untere Kante der Hinterschienen wink-
lig gebogen. Globosa HL— Vorderecken des Halsschildes spitz, vorgezogen. Grün,
violett, blau, messingfarben. Lg. 2,5— 3 mm. (gra-

minis Hoifm.) Genf, Basel, Zürich, SchafFhausen, St.

Gallen, Weissbad. Orbiculata Foudr.

Gatt. Mniophila Steph.

Körper kaum länger als breit, fast kugelig gewölbt,
Flügeldecken fein gereiht punktirt, Oberseite glatt,

glänzend, erzfarben, Fühler und Beine rothbraun.
Lg. 1— 1,3 mm. Selten, in Wäldern unter Moos.
Genf, Vevey, Thun, Basel, SchafFhausen, Ct. Zürich.

Muscorum Koch.

Gatt. Sphaeroderma Steph.

l. Halsschild sehr fein, an der Basis kaum dichter

punktirt als vorn, Körper von fast kreisrundem Um-
riss; Halsschild doppelt so breit als lang, nach vorn
stark verengt und zusammengedrückt, mit abgerun-
deten Vorderecken, die Stirnlinien tief, Flügeldecken
ziemlich dicht und fein punktirt. Lg. 3—4 mm.
(testaceum Redt., Foudr., Kutsch.) Häufig auf

Disteln. ßubidum AlL
— Kurz-oval, Stirnbinden schwach, Halsschild nach

vorn weniger zusammengedrückt, IY2 mal so breit

als lang, seitlich weniger gerundet, die Vorderecken
etwas spitzig, seine Scheibe fein punktirt. Lg. 8 mm.
(testacea F., cardui Gyll., Redt., Kutsch., Seidlitz.)

Häufig auf Disteln. Testaceum F.

-10
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Gatt. Agropus Fischer.

Länglich halbkugelig, röthlich gelbbraun, Halsschild

und Flügeldecken ziemlich dicht und fein punktirt,

die Punktirung aus grössern und kleinern i^unkten

bestehend, Halsschild mit einem schwachen, durch
einen schwachen Eindruck abgesetzten Längswulst.

Die Punkte der Flügeldecken ordnen sich zu Reihen,
von denen je zwei einander genähert sind. Lg. 3,5

bis 4 mm. (hemisphaericus Dft., Redt.) An Clematis

recta selten. Genf, Tessin, Schaffhausen, Matt.

Ahreiisi Germ.

6. Hispini.

Gatt. Hispa L.

Oberseite schwarz. Halsschild, Flügeldecken und das

erste Fühlerglied mit langen Stacheln besetzt, Flügel-

decken zwischen den Stacheln grob punktirt. Lg.

3 mm. (H. aptera L.) Häufig auf Wiesen bis 4000'

ü. M. Atra L.

7. Cassidini.

Gatt. Cassida L.

1. Drittes Fühlerglied nur so laug oder unmerklich
kürzer als das zweite; der Yorderrand der Vorder-
brust fällt neben dem Auge plötzlich ab und bildet

eine Ecke, Fühler in tiefe, neben dem Auge fort-

laufende Furchen eingelegt. (Subg. Hypocassida
Weise.)

Oberseite schmutzig rostroth, Flügeldecken verwor-
ren punktirt, jede mit vier Längsrippen, Zähnchen
am Basalrande der Flügeldecken von gleicher Grösse,

Unterseite schwarz, Flügeldecken an der Wurzel
breiter als das Halsschild, dieses mit abgerundeten
Ecken. Lg. 4,5—6 mm. (ferruginea F.) Auf Convol-

vulus arvensis und Millefolium häufig. Genf, Waadt,
Wallis, Neuchatel, Basel, Schaffhausen, Zürich.

Subferruginea Schrank.

— Drittes Fühlerglied merklich länger als das zweite,

Vorderrand der Vorderbrust neben den Augen ab-

fallend 2
2. Klauen an der Basis in ein zahnartiges Anhängsel

erweitert (Subg. Odontionycha) ....... 3
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— Klauen einfach 6
•3. Seitenrand des Halsschildes verdickt, durch einen

grob punktirten tiefen Eindruck emporgehoben und
von der fein punktirten, kissenartig gewölbten Scheibe
getrennt. Basalrand der Flügeldecken jederseits vor
der Schulter grob gezähnelt und tief ausgerandet, so
dass die Schulterecke vorgezogen erscheint, auf der
Scheibe fein, seitlich grob punktirt; Oberseite braun
(bei ganz frischen Stücken gelblichgrün), die Hinter-
ecken des Halsschildes, ein Fleck vorn und einer vor
dem Schildchen, eine zackige Nahtbinde der Flügel-
decken, eine Längsbinde am Rande und ein bis vier

Flecken schwarz. Lg. 4,5—6 mm. Selten, auf feuch-
ten Wiesen und am Rande von Teichen. Genf
(vittata F.). Fastuosa Schaller.

— Seitenrand des Halsschildes einfach, meist dünn,
höchstens durch einen weiten Eindruck in die Höhe
gehoben. Basalrand der Flügeldecken gleichmässig

gebogen oder vor der Schulterbeule leicht ausge-
randet und fein gezähnt, Fühlerfurche undeutlich . 4

4. Körper nach hinten allmählig verengt, leicht drei-

eckig, Flügeldecken verv.^orren punktirt, ihr Basal-

dreieck deutlich abgesetzt und bildet eine abschüssige

Fläche, die mit der Scheibe des Halsschildes in

einer Flucht abfällt. Oberseite grün, Brust und Bauch
schwarz, gelb gesäumt. Lg. 7— 9 mm. (equestris F.)

Häufig auf Labiaten. Viridis L.

— Körper hinten breit abgerundet, ellyptisch oder rund,

Flügeldecken ohne deutlich abgesetzte dreieckige

Fläche an der Basis 5

5. Flügeldecken sehr dicht, gleichmässig punktirt, ihr

Seitendach abschüssig, blassgrüu, Kopf und Brust

schwarz, Halsschild mondförmig, die Ecken stumpf-

winklig, beim cf ziemlich scharf, beim 9 abgerundet,

die Scheibe gewölbt, deutlich gewirkt und zerstreut

punktirt, Flügeldecken an der Basis etwas ausge-

randet, in den Schulterecken etwas vorgezogen. Lg.

4,5—5,2 mm. Selten. Zürich, Rheinthal, Oalanda,

Burgdorf. Heniisphaerica Herbst.

Yar. Bauch schwarz, gelb gerandet.

V. nigriventris v. Heyden.

— Flügeldecken gleichmässig gereiht-punktirt, ihr Seiten-

dach ähnlich wie das des Halsschildes aufgebogen.

Rothbraun, Kopf, Brust, Bauch (die Ränder ausge-
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nommen) und die Schenkel schwarz, Halsschild mond-
förmig, dicht uud fein punktirt, stumpfwinklig, der
zweite und vierte Zwischenraum der Flügeldecken
leicht gewölbt. Lg. 9— 10,5 mm. (austriaca F., spe-

ciosa Bralim.) Selten. Auf Salvia pratensis. Genf,
Basel, Schaffhausen. Canaliculata Laich..

6. Klauenglied klein, schmal, nicht ganz so lang als

die Lappen des dritten Tarsengliedes, dessen Winiper-
kranz von den kleinen, wenig gespreizten Klauen
nicht überragt wird. Kopfschild dreieckig, von tiefen

und breiten Furchen begrenzt, mit einer vorn abge-
kürzten Mittelrinne (Subg. Mionycha Weise) ... 7

— Klauenglied so lang oder länger als die Lappen des
dritten Tarsengliedes, Klauen gross, gespreizt, den
Wimperbesatz des dritten Gliedes überragend . . 9

7. Bauch grün oder gelb, Körper hinten höher gewölbt
und steiler abfallend als vorn. Ecken des Halsschildes

stumpfwinklig, blassgrün, Kopf und Brust schwarz,
Halsschildecken stumpf, Flügeldecken gestreift-punk-

tirt. Lg. 3—4,5 mm. (melanocephala Suffr.) Auf
Centaurea scabiosa, Thymus, Atriplex. Genf, Waadt,
Jura, Basel, Schaffhausen, Zürich, St. Gallen.

Margaritacea SchalL
— Bauch wenigstens in der Mitte schwarz oder dunkler

als am Rande 8

8. Ecken des Halsschildes breit abgerundet, Flügel-

decken stark gestreift-punktirt, die Punktreihen so

breit oder breiter als die Zwischenräume, gelbbraun,

Kopf, Brust und Bauch schwarz, Flügeldecken un-
deutlich und schwach rotli gesprenkelt. Im Leben
ist das Halsschild silberweiss oder goldig grün, die

Flügeldecken röthlich mit blauem Perlmutterglanz.

Lg. 5— 7 mm. Auf Silene Beben und inflata (lucida

Suffr., ornata Seidl.) Genf, Jura, Wallis, Aarau,
Zürich, Schaffhausen. Azurea F..

Yar. Schenkel an der Wurzel schwarz, v. ornata Creutz..

— Ecken des Halsschildes stumpfwinklig, die Seiten

abgerundet. Punktstreifen der Flügeldecken viel

schmäler als die Zwischenräume ; fast halbkugelig,

bräunlichgelb, glänzend , Kopf, Brust und Bauch
schwarz, letzterer breit gelb gerandet, Halsschild

mondförmig, fein punktirt, Flügeldecken sehr schwach
rotli gesprenkelt, dicht punktirt-gestreift. Lg. 4,8 bis

5,5 mm. (subreticulata Suffr.)

Anfangs ist die Oberseite hell bräunlichgelb, dann
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^ird die Naht, besonders hinter dem Schildchen und
ein Längsschatten über der achten Punktreihe und
zuletzt der ganze Rücken kirschroth; ein unregel-
mässiger Längsfleck vor der Basis bis hinter die

Mitte und ein Querfleck vor der Spitze gelb, im
Leben grün metallisch glänzend. Im ganzen Alpen-
zuge, auch im Süden. Gadmenthal, Rheiuthal.

Spleiididula Suffr.

"9. Seitendach der Flügeldecken mehr oder weniger
flach ausgebreitet, die Wölbung der Flügeldecken
nicht gleichmässig fortsetzend, Brust so hoch als

der Rand der Flügeldecken, letztere an der Basis
oft gezähnt (Cassida i. sp.) 10

— Seitendach der Flügeldecken steil abfallend, Brust
niedrig, nicht so hoch wie der Seitenrand der Flügel-

decken, letztere an der Basis meist ungezähnt (Cas-
sidula) 22

10. Der Basalzahn des Halsschildes bildet die Ecken
desselben, Basalrand der Flügeldecken gänzlich ge-

zähnt 13

11. Beine einfarbig schwarz (bei ganz frischen Exemplaren
zuweilen die Schienen röthlich), Halsschild vor den
Ecken verschmälert, ohne Fensterfleck, Oberseite

grün oder rothbraun, die Flügeldecken schwarz ge-

fleckt. Lg;. 6—8,5 mm. Häufio- überall. Murraea L.o
— Beine gelb oder grün 12

12. Flügeldecken mit starken Längsrippen und einigen

schwarzen Strichen, Seiten des Halsschildes vor den
Hinterecken beim cT stark und geradlinig, beim 9
sehr schwach und leicht gerundet erweitert, Flügel-

decken gestreift-punktirt. Lg. 6,5—8 mm. (signata

Herbst.) Auf Artemisia compestris, selten.

Lineola Creutzer.

— Flügeldecken ohne schwarze Zeichnung, vor der

Schulter tief ausgerandet und stark gezähnelt, Hals-

schild vor der Basis mehr oder weniger gerundet

erweitert; Flügeldecken massig gewölbt, kräftig ge-

reiht-punktirt, der zweite und vierte Zwischenstreif

deutlich, breit, etwas gewölbt, Basalrand gleichmässig

gezähnelt, jederseits leicht ausgerandet. Seiten des

Halsschildes vor der Basis in eine Ecke erweitert,

welche beim cT breiter als beim 9 abgerundet ist.

Grün, unten schwarz, Fühlerwurzel, Beine und Bauch-

rand gelb. Lg. 5— 7 mm. Auf Tanacetum vulgare.

Selten. Schaffhausen. Denticollis Suffr.
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13. Flügeldecken regelmässig punktirt-gestreift , Kopf
fast ohne Ausnahme gelb 14

— Flügeldecken verworren punktirt, oder die Punkte
theilweise gereiht 16

14. Mittelhüften weit getrennt, die Randleiste des Meso-
sternum zwischen den Hüften länger als eine der

schrägen Seitenleisten vor den Mittelhüften. Basal-
rand der Flügeldecken schwarz, deutlich gezähnt,

die Leiste des Seitenrandes in der Mitte verdickt.

Oberseite blassbraun, Unterseite schwarz, die Schen-
kel meist dunkel, Flügeldecken stark punktirt-ge-

streift, Zwischenräume schmal, fein schwarz gespren-

kelt. Lg. 5—7 mm. (affinis F.) Häufig. Nebulosa L.

— Mittelhüften nahe aneinander stehend, Basalrand
der Flügeldecken gleichfarbig, undeutlich gezähnt,

die Leiste des Seitenrandes überall von gleicher

Stärke 15
15. Kopf glatt oder sehr sparsam und fein punktirt, Brust

und Bauch grösstentheils schwarz, Zwischenstreifen

der Flügeldecken schmal, nicht ganz regelmässig.

Oben bräunlichgelb, unten schwarz, der Bauch gelb

gesäumt. Lg. 4,5— 6 mm. (obsoleta Hl.) Häufig.

Flaveola Thunbg.

Var. Flügeldecken dunkler braun oder schwarz.

V. dorsalis Dbr.

16. Flügeldecken grün, auf dem Streifen an der Naht
bis zur ersten Rippe jederseits einfarbig braun, häufig

bis zur Spitze braun gefleckt, ausserdem gewöhnlich
noch mit braunem Punkt in der Mitte, dicht über
den beiden äusseren, groben Punktreihen. Lg. 5 bis

8,5 mm. Nicht selten, (lyriophora Kirby.) Vibex L.

Var. Beine ganz gelb. v. panuouia Suffr.

— Die dunkle Färbung des ersten Streifens neben der
Naht geht höchstens bis zur Mitte der Flügeldecken,
die hintere Hälfte dieses Streifens ist mit der Scheibe
der Flügeldecken gleichfarbig 17

17. Stirn schmal, Körper ziemlich flach, Flügeldecken
ohne Rippen, Schenkel meist schwarz 18

— Stirn breit, Körper gewölbt, Schenkel meist gelb . 19
18. Basis der Flügeldecken vor der Schulter fast ge-

rade , undeutlich gezähnelt; grün (oder gelblich),

Stirn dicht punktirt und fein gerunzelt, die Hinter-

ecken etwas spitzig, Flügeldecken hinten breit abge-
rundet, unregelmässig gereiht-punktirt, ein dreieckiger
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Fleck an der Basis braunroth, hinten mit einem ge-

meinschaftlichen schwarzen Fleck endigend. Lg. 6

bis 8 mm. Ziemlich häufig, besonders auf Disteln

und bis 4000' ansteigend, (viridis F., alpina Brand.)

Rubiginosa Müller.

— Basis der Flügeldecken neben der Schulter tief

ausgerandet, Halsschild kurz und sehr breit, seine

Ecken stumjjf, hell rostroth, ein breiter Saum am
Hinterrand dunkelroth, auf den Flügeldecken ein ge-

meinschaftlicher, blutrother, leierförmiger Fleck in

der Schildchengegend, unregelmässig gereiht-punk-

tirt, der zweite Zwischenraum an der Basis gewölbt.

Lg. 6— 7 mm. Auf Lappa-Arten, ziemlich selten

in der nördlichen und westlichen Schweiz.

Thoracica Panz.

19. Basis der Flügeldecken in tiefem Bogen ausgerandet,

die Schulterecken spitzwinklig vorgezogen, weit vor

dem Schildchen liegend ; Seiten der Flügeldecken

bis zur Mitte etwas erweitert, Oberseite grün, Flü-

geldecken an der Basis neben dem Schildchen mit

zwei blutrothen Flecken, ziemlich dicht, unregel-

mässig gereiht-punktirt, Beine nebst Trochanteren

gelb, der zweite Zwischenraum an der Basis und
der vierte hinten stark erhaben. Lg. 5,5—6 mm.
Selten. Wallis, Rheinthal, Schaffhausen. Stigmatica Suffr.

— Basis der Flügeldecken sanft ausgerandet, Schulter-

ecken stumpf 20

20. Kurz-oval, schwach gewölbt, der zweite Zwischen-

raum der Flügeldecken wenig erhöht, nahe der Basis

meist undeutlich, so dass der wenig vertiefte rothe

(braune) Saum im Basaleindruck jederseits eine

Fläche bildet; grün, unten schwarz, Beine und Bauch-

rand gelb, Schenkel an der Wurzel dunkler, Stirn

breit, Halsschild fast halbkeisförmig, dicht punktirt

mit etwas spitzigen Ecken, Flügeldecken an der

Wurzel gezähnelt, kaum ausgerandet, mit kurzem,

dreieckigem rothem Fleck in der Schildchengegend,

dicht punktirt, die Punkte hie und da gereiht, der

zweite und vierte Zwischenraum etwas vortretend,

der Rand von Halsschild und Flügeldecken ziem-

lich abwärts gebogen Lg. 6— 7 mm. (prasina Herbst,

languida Corn.) Auf Tanacetum vulgare. Genf,

Waadt, Tessin, Zürich, Schaffhausen. Sanguiiiosa Suffr.

— Der zweite Zwischenraum der Flügeldecken vor der
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Mitte rippenförmig, der vertiefte Raum im Basal-
dreieck jederseits dadurch in zwei Gruben getlieilt,

eine kleine an der Schulter, eine grössere langge-

streckte neben dem Schildchen 21
21. Breit eiförmig, Ecken des Halsschildes spitz, Basal-

dreieck der Flügeldecken mit vier rothen Flecken;
grün, Unterseite schwarz, Beine und Bauchrand gelb,

Flügeldeckenbasis leicht gekerbt, kaum ausgerandet,
etwas unregelmässig gereiht-punktirt, die abwechseln-
den Zwischenräume erhaben, Seitenrand ziemlich
flach. Lg. 5— 6 mm. (chloris Suffr., Redt) Auf
Achillea millefolium. Zürich, Schaffhausen. Prasina 111.

— Eiförmig, Ecken des Halsschildes stumpfwinklig,
Scheibe der Flügeldecken grösstentheils roth, etwas
tinregelmässig gestreift-punktirt, die abwechselnden
Zwischenräume erhaben, Seiten weniger flach. Lg.
4,5—5,5 mm. Nicht sehr selten in der ebeneren
Schweiz. Sanguiiiolenta Müller.

22. Geflügelt, oben kahl, Halsschild fast glatt oder massig
dicht punktirt, wenigstens die dritte und vierte Punkt-
reihe der Flügeldecken durch überzählige Punkte mehr
oder weniger gestört 23

— Ungeflügelt, Halsschild stark und äusserst dicht runz-
lig punktirt, Flügeldecken ohne merklichen Schulter-

höcker, zerstreut mit abstehenden schuppenartigen
Häärchen besetzt, mit zehn regelmässigen Reihen
gedrängter, grosser Nabelpunkte, deren Zwischen-
räume schmal und von gleicher Breite sind, Ober-
seite matt grün, Unterseite einfarbig gelbbraun. Lg.

4,5— 5 mm. Genf, Gadmenthal, Scliaffhausen.

Pusilla Waltl.

23. Kopfschild von tiefen Rinnen begrenzt, die sich schon
ein Stück vor der Fühlerwurzel zu einer Mittelrinne

vereinigen, welche zwischen den Fühlern hindurch
bis auf den Scheitel läuft. Oval, stark gewölbt,

blassgelb, unten schwarz, Beine und Bauchrand gelb,

Schenkel bis über die Mitte schwarz, Halsschildecken
stumpf gerundet, Flügeldeckenbasis nicht gekerbt,

Schultern vortretend gestreift-punktirt, der zweite

Zwischenraum etwas gewölbt, der dritte punktirt.

Lg. 3,5—5 mm. Nicht selten in der ebenern Schweiz.

Nobilis L.

Yar. Flügeldecken mit röthlicher Mittelbinde oder
ganz röthlich. v. rosea Hl.
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Stirnlinien erst an der Fühlerwurzel zusammenstos-
send, Beine einfarbig gelb, Kopf schwarz, Stirn länger

als breit, dicht punktirt, ziemlich eben mit scharfen
Stirnlinien. Blassgrün, Halsschildecken etwas stumpf,

Flügeldecken an der Basis abgestutzt mit vorragen-
den Schultern, fein punktirt-gestreift, der zweite

Zwischenraum breit, der dritte punktirt. Lg. 5— 6,5

mm. (oblonga HL, Redt., Suffr.) Auf Urtica dioica,

selten. Schaffhauseu, Basel. OblougJi Yillers.

Farn. Coccinellidae.

Uebersiclit der Gattungen.

1. Mandibeln mit mehr als zwei Zähnen, zwei an der

Spitze und zwei oder mehrere am Innenrand (Pflan-

zenfresser") 2
— Mandibeln einfach oder nur an der Spitze gespalten

(Blattlausfresser) 4

2. Körper ungeflügelt, Cynegetis Redt.

— Körper geflügelt 3

3. Jede Klaue in zwei spitze Zähne gespalten, ausserdem

noch am Grunde zahnartig erweitert. Epilachua Redt.

— Klauen einfach, am Grunde eingeschnitten und zahn-

artig erweitert. Subcoccinella Huber.

4. Das Kopfschild ist an den Seiten in einen gerunde-

ten Lappen erweitert, welcher tief in die Augen hin-

einläuft und die Fühlerwurzel vollkommen bedeckt,

(IV Chilocorini) F.

— Kopfschild an den Seiten nicht lappenartig erweitert

und bedeckt die Fühlerwurzel nur unvollkommen . 7

5. Schenkellinie ein Halbkreis oder Winkel, Oberseite

gewirkt. Exocliomus Redt,

— Schenkellinie ein Yiertelskreis 6

6, Körper kahl, glänzend, nur das Halsschild nach den

Seiten zu mit sparsamen, feinen Häärchen, nach den

Aussenecken hin beinahe ausgerandet und mit dop-

pelter Randlinie versehen. Schienen am Aussenrand

eckig erweitert. Chilocorus Leach.

— Körper behaart, Basis des Halsschildes von einer

feinen Randlinie umsäumt, Schienen einfach.

Platynaspis Redt.
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7. Fühler kurz, höchstens so lang als der Längsdurch-
messer eines Auges 8

— Fühler länger, fast doppelt so lang 9

8. Oberseite kahl, Epipleuren der Flügeldecken mit
tiefen Gruben zur Aufnahme der Spitzen von den
Mittel- und Hinterschenkeln, Fühler elfgliedrig, Tro-
chanteren der Vorderbeine erweitert und für die

Bergung der Schienenspitze löfFelförmig ausgehöhlt

(V. Hyperaspini). Hyperaspis Redt.

— Oberseite behaart, Epipleuren eben oder nur mit
schwachen Vertiefungen zur Aufnahme der Schenkel-
spitzen (VII. Scymnini). Fühler elfgliedrig, Hals-
schild hinten am breitesten und ungefähr so breit

als die Basis der Flügeldecken, mit einer deutlichen

Randlinie vor der Basis, Klauenzahn spitz.

Scynmus Kug.

9. Die Fühler reichen bis zur Basis des Halsschildes,

Körper ziemlich lang behaart, Augen grob facettirt,

Flügeldecken mit doppelter Punktirung (VI. lihi-
zobiini) 10

— Die Fülller reichen nicht bis zur Basis des Hals-
schildes, Oberseite kahl, einfach punktirt, Augen
fein facettirt 11

10. Die starken Punkte der Flügeldecken bilden deut-

liche, wenn auch oft etwas uuregelmässige Reihen,
Augen zum grössten Theil frei, auf dem äussersten

Rande des Halsschildes keine vertiefte Längslinie,

Basis des Halsschildes ungerandet. Coccidula Kug.
— Die starken Punkte der Flügeldecken sind durch-

aus unregelmässig, Augen zum grössten Theil be-
deckt. Auf dem Seitenraud des Halsschildes eine

vertiefte, mit einer weitläufigen Punktreihe besetzte

Längslinie. Basis des Halsschildes gerandet.

Bhizobins Stephens.

11. Die Linie, welche die Hinterbrust vorn umsäumt,
läuft nicht bis zur Spitze des zwischen die Mittel-

hüften vorgezogenen schmalen Lappens, sondern lässt

an der Spitze desselben einen mehr oder weniger
breiten Raum frei. Halsschild an der Basis wenig
ausgerandet und kaum breiter als an der Spitze, die

grösste Breite in oder vor der Mitte (I. Hippoda-
miini) 12

— Auf dem Lappen der Hinterbrust, der zwischen die

Mittelhüften vorgezogen ist, läuft eine Linie dicht



Coleoptera Helvetiae. 635-

am Yorderrande hin , oder er ist nicht gerandet,

Halsschild mit der grössten Breite hinter der Mitte,

oft am Grunde 15

12. Klauen einfach, ungezähnt. Anisosticta Dup.

— Klauen gezähnt 13

13. Erstes Tarsenglied des cT an den vordem Beinen
stark erweitert 14

— Erstes Tarsenglied des cf nicht erweitert. HippodamiaMuls.

14. Drittes Fühlerglied des cf schlank. Atloüia Muls.

— Drittes Fühlerglied des cT nach innen stark drei-

eckig ausgezogen. Seniiadalia Crotsch.

15. Basis der Flügeldecken vor der Schulterbeule in der

Regel gerundet und weiter vorgezogen als an den
Schulterecken, Epipleuren eben oder nur mit schma-
lem, geneigtem Aussenrande, vor der Spitze gewöhn-
lich erlöschend (II. Coccinellini) 16

— Basis der Flügeldecken vor der Schulterbeule niit

einem leichten, einspringenden Winkel, hierauf schräg

nach aussen vorgezogen, so dass die Schulterecken

am weitesten vorstehen, Epipleuren stark geneigt,

gewöhnlich bis zur Spitze deutlich (III. Synony-
chini), Gatt. Chilomenes Chevr. und Ithione. In

der Schweiz nicht vorhanden.

16. Klauen einfach Bulaea Muls.

— Klauen gezähnt oder mit einem zahnartigen Anhäng-
sel am Grunde 17

17. Schildchen klein, schwer sichtbar. Micraspis Redt..

— Schildchen deutlich sichtbar 18

18. Fühlerkeule derb, die vorletzten Glieder breiter als

lang, am Vorderrande gerade abgeschnitten ... 19

— Fühlerkeule lose gegliedert, die vorletzten Glieder

länger als breit, oder kürzer, dann aber mit weit

über die Basis des folgenden Gliedes vortretender

Ecke am Innenrande und schief abgestutzter Spitze 21

19. Prosternum gewölbt, ohne Kiellinien, Schenkellinien

des ersten Bauchringes vollständig, ein fast regel-

mässiges Kreissegment. Adalia Muls.

— Prosternum wenigstens zwischen den Hüften flach

gedrückt oder schwach rinnenförmig vertieft mit zwei

Kiellinien, die Schenkellinie ist gespalten; vor dem
Kiele, welcher vor dem Ilinterrande des Segmentes

nach aussen läuft, zweigt sich unter einem scharfen
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Winkel ein anderer Kiel ab, der geradlinig oder
nach innen gekrümmt zum Yorderrande zieht. Hie-
durch wird der innere, oft nur allein ausgeprägte
Theil der Schenkellinie Y-förmig. Cocciuella L.

21. Die obere E,andlinie der Naht biegt sich vor der
Spitze nach innen, so dass ein flacher Ausschnitt
entsteht, welcher gewöhnlich mit kurzen, gelblichen

Häärchen bürstenartig besetzt ist. Anatis Muls.

— Die obere Randlinie der Naht verläuft gerade, Kopf
grössteutheils in das Halsschild zurückziehbar, so

dass die Augen ganz oder zum grössten Theil von
dem darüber wenig ausgeschnittenen, durchscheinen-
den Yorderrande des Halsschildes bedeckt sind . . 22

22. Klauen an der Wurzel schlank. Mysia Muls.

— Klauen an der Wurzel breit. Halyzia Muls.

Gatt. Epilachna Redt.

1. Seiten des Halsschildes hinten ziemlich parallel, vorn
schnell gerundet verengt, Flügeldecken ohne schwar-
zen Nahtpunkt an der Wurzel; gelbroth, Flügel-

decken mit zwölf grossen schwarzen Flecken. Lg.
7— 9 mm. Genf, Schafi'hausen. Chrysomelina F.

— Seiten des Halsschildes stark und gleichmässig ge-

rundet; gelbroth, Flügeldecken mit schwarzem Scu-
tellarfleck, im Ganzen mit elf Punkten. Lg. 6—

8

mm. (undecimmaculata F.) Auf Bryonia divisa, in

Hecken. Genf, Waadt, Wallis, Basel. Argus Fourc.

Gatt. Subcoccinella Huber.

^1. Geflügelt, Körper an den Seiten gleichmässig ge-

rundet, nach hinten kaum mehr als nach vorn ver-

engt, Hinterleibssegmente dicht und fein punktirt,

der von der Schenkellinie eingeschlossene Raum grob
punktirt, dazwischen fein gekörnt. Gelbroth oder

braunroth, ein (selten fehlender) Fleck in der Mitte

des Halsschildes und 24 Punkte auf den Flügeldecken
schwarz (3, 4, 3, 2). Lg. 3—4 mm. Gemein.

24 punctata L.

Yar. a. Die Punkte fehlen mehr oder weniger, mit-

unter ganz. V. sapouariae Huber.
Yar. b. Körper röthlichgelb, Halsschild mit 1—

3

Punkten oder ganz dunkel, Flügeldecken mit einigen
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Punkten am Grunde oder in der Mitte, vor der
Spitze oder an den Seiten. v. 4:notata F.

Yar. c. Die Punkte vergrössern sich und fliessen

endlich mehr oder weniger zusammen.
V. 25puiictata Rossi.

Yar. d. Flügeldecken schwarz mit wenigen rothen
Flecken. v. haenioirhoidalis F.

Gatt. Cynegetis Redt.

Ungeflügelt, Körper von der Mitte nach hinten schnell,

wenig stark gerundet verengt, Flügeldecken ohne
Schulterbeule, Bauch weitläufig fein punktirt, der

von der Schenkellinie eingeschlossene Raum nicht

oder sparsam punktirt, sehr fein gekörnelt. Ober-
seite matt, gelbbraun, Kopf und Unterseite mit Aus-
nahme der Beine, bisweilen ein Fleck auf der Mitte

des Halsschildes schwarz. Lg. 3,5—4,5 mm. Basel,

Schaffhausen, Zürich, St. Gallen, Bündten. IiupuuctataL..

Yar. Flügeldecken mit mehr oder weniger scharf

begrenzten, manchmal fein verbundenen schwarzen
Flecken. v. palustris Redt.

Gatt. Hippodamia Muls.

Beine schwarz, Schienen ganz oder fast ganz und
die Tarsen röthlichgelb, Halsschild 1^4 mal so breit

als lang mit fast geradem Yorderrand, schwarz, an

den Seiten meist doppelt so breit als am Yorderrand,

gelb gesäumt, mit einem schwarzen Punkt in der

Mitte des Seitenrandes (oft mit der Scheibe verbun-

den). Flügeldecken gelb oder ziegelroth mit 13

schwarzen Punkten (1, 2, 1, 1, 1, VO- Lg. 4,5—7
mm. Häufig auf Wasserpflanzen, selbst noch im En-
gadin. 13 punctata L.

Yar. a. Flügeldecken mit 4, 7 oder 9, 10, 11 oder

12 Punkten. v. 11 maculata Karrer.

Yar. b. Die hintern Punkte sind in Form eines

dicken C verbunden. v. Gyllenliali Weise.

Yar. c. Die Punkte noch mehr zusammenfliessend,

so dass sie einen Sattel bilden. v. sellata Weise.

Füsse ganz schwarz oder die Spitze der Schienen und
die Tarsen schwarzbraun. Halsschild mehr als dop-
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pelt so breit als lang, der Yorderrand deutlich aus-

geschnitten; schwarz, Yorder- und Seitenrand ziem-
lich gleich breit gelb gesäumt, Flügeldecken ziegel-

roth, am Grunde gelblich, mit 13 schwarzen Punkten
(1, 2, 2, 1, ^/2); von diesen 7^ -h 3, 4—5 zusammen-
geflossen, zwei sehr klein. Lg. 5,5— 7 mm. Waadt,
"Wallis, Dübendorf, St. Moritz, Puschlav.

Septeniniaculata De Geer.

Gatt. Adonia Muls.

1. Halsschild an der Basis gerandet, schwarz, ein schmaler
Yorder- und Seitensaum, eine hinten abgekürzte
Mittellinie und ein Punkt jederseits auf der Scheibe,
mit dem Yorderrandsaum öfter verbunden, weissgelb.

Flügeldecken roth, neben dem Schildchen weisslich,

mit dreizehn schwarzen Punkten (1, 2, 2, 1, V2). Lg.
8,5— 5 mm. (mutabilis Scriba, laeta F.) Sehr häufig.

Tariegata Goeze.

Yar. Flügeldecken ohne schwarze Punkte oder nur
mit dem gemeinschaftlichen am Schildchen.

V. immaculata Gmel.

Yar. Flügeldecken mit 3—5 Punkten (meist auf der
hintern Hälfte). v. 5 maculata F.

Yar. Flügeldecken mit sieben Punkten, einer am
Schildchen und drei auf der hintern Hälfte jeder-

seits (Schaffh.) V. cousteilata Laich.

Yar. Flügeldecken mit neun Punkten, v. carpini Fourc.

Die Punkte fliessen oft zusammen.

Gatt. Anisosticta Duponch.

Lang-oval, Halsschild mit breit abgesetztem Seiten-

rand, Oberseite weisslichgelb, gelb oder bräunlich-
gelb, drei Punkte jederseits auf dem Halsschild und
19 Punkte auf den Flügeldecken schwarz. Lg. 3— 4.

mm. In Sumpfgegenden häufig. Novenidecimpunctata L.

Gatt. Semiadalia Grotsch.

1. Flügeldecken rothgelb mit schwarzen Punkten . . 2— Flügeldecken schwarz mit einem breiten, nach hin-
ten verschmälerten rothen Saum an den Yorder-
ecken, der Seitenrand des Halsschildes weisslich,
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Fühler, Yorderschieaen und Tarsen rotligelb, Ober-
seite dicht und fein punktirt. Lg. 3,5 mm. Selten.

Mt. Rosa. Rufocincta Muls.

2. Kopf gelb mit schwarzem Scheitel (cf) und schwar-
zem Kopfschild (9), Halsschild schwarz, der Yorder-
rand, beim cf drei Spitzen nach hinten aussendend
und der Seitenrand bis "^a nach hinten gelb gesäumt.

Flügeldecken gelbroth mit elf schwarzen Punkten,
erster gross auf der Schulter, zweiter klein am Seiten-

rand in Ya der Länge, dritter gross an der Naht in

der Mitte, vierter klein, am Seitenrand bei '^ji der

Länge, fünfter klein vor der Spitze, Y2 am Schild-

chen birnförmig. Lg. 4,5— 5,5 mm. (inquinata Muls.)

In allen Schweizer Alpen. Notata Laich.

Yar. Alle Punkte gross, dritter und vierter zusammen-
fliessend. Mt. Rosa. v. elongata Weise.

— Kopf gelb (cf), oder schwarz mit zwei rothgelben

Punkten (9)- Halsschild schwarz, ein dreieckiger

Fleck in den Yorderecken (9), oder ein viereckiger

Fleck in denselben, welcher einen Saum um den

Yorderrand, in der Mitte in eine Spitze verlängert,

aussendet (cf), weissgeib. Flügeldecken gesättigt

ziegelroth mit elf schwarzen Punkten, einer auf der

Schulter, zwei halbkreisförmig, klein, auf dem Seiten-

rande vor 7» der Länge, auch von unten sichtbar,

3., 4. und 5. in einem Dreieck hinter der Mitte, 4.

am Seitenrande, 3. und 5. an der Naht, 5. klein,

der Nahtfleck hinten verbreitert. Lg. 5—7 mm.
Häufig auf Wiesen und Obstbäumen.

Undecimuotata Schneider.

Yar. a Flügeldecken mit drei Punkten (1, 72 oder

3, 72) oder mit fünf Punkten (1, 3, 72 oder 2, 3,

72 oder 3, 4, 72). v. graminis Weise.

Yar. b. Flügeldecken mit sechs oder sieben Punk-

ten (1, 3, 4, 72 oder 1, 2, 3, 72 oder 1, 2, 4, 72)
V. cardui Brahm.

Yar, c. Flügeldecken mit neun Punkten (1, 2, 3, 4,

72 oder 1, 3, 4, 5, 72). v. uovempunctata Fourc.

Gatt. Adalia Mals.

1. Körper länglich-oval, an der ganzen Basis gerandet,

Oberseite heller oder dunkler graugelb, Ränder der

Flügeldecken meist heller, gelbroth, Halsschild mit
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vier hellbräunlichen bis schwarzen Punkten , die

meist in ein M zusammenfliessen, oft ist die ganze
Scheibe angedunkelt. Lg. 3,5—5 mm. Auf Nadel-
holz, häufig, auch auf Disteln. (M. nigrum Heer).

Obliterata L.

Yar. a. Flügeldecken mit ein oder zwei dunkeln
Längslinien auf der Scheibe, oder mit einem schie-

fen, länglichen Fleck vor der Spitze. Schaffhausen.

V. livida De Geer.

Yar. b. Flügeldecken mehr oder weniger zahlreich,

unregelmässig schwarz gesprenkelt, oder mit 6—8
regelmässig scharf begrenzten Flecken, 2—3 in einer

gebogenen Querreihe vor der Mitte und eine läng-

liche vor der Spitze. Schaffhausen, v. 6 notata Thunbg.

Yar. c. Flügeldecken braun bis schwarz, ihre Basis

und ein Längsfleck hinter der Mitte, öfter auch noch
ein punktförmiger Fleck nach aussen vor diesem,

gelb. Zürich. v. fenestrata Weise.

Yar. d. Flügeldecken fast ganz dunkel gefärbt.

V. fumata Weise.

— Körper gerundet, Halsschild an der Basis nur in den
Aussenecken gerandet 2

2. Klauen kurz, ihr Zahn sehr klein, schwer sicht-

bar. Oberseite gelb, Halsschild mit drei den Yor-
derrand fast oder ganz berührenden schwarzen Längs-
linien, von denen die mittlere in der Mitte, die

beiden andern am Grunde am breitesten sind und
oft so zusammenfliessen, dass die Scheibe schwarz
ist, mit zwei länglichen Flecken vor dem Schildchen,

Flügeldecken mit schwarzem Nahtsaum , der am
Schildchen, in der Mitte und vor der Spitze breiter

ist und mit 12 schwarzen Punkten (1, 3, 2). Lg. 3,5

bis 4,5 mm. Auf Fichten. Genf, Wallis, Jura, Schaff-

hausen, Chur. Botlmica Payk.

Yar. a. Flügeldecken ganz oder fast ganz gelb.

V. destituta Weise.

Yar. b. Flügeldecken mit schwarzem Nahtsaum und
2— 10 deutlichen Punkten. Chur. v. decas Beck.

Yar. c. Flügeldecken wie bei b, die schwarzen Fle-

cken bilden durch Zusammenfliessen eine oder zwei
Kreuzformen. Wallis. v. crucifera Weise.

Yar. d. Punkte unter sich mit der Naht verbunden;
Flügeldecken schwarz mit fünf grossen Flecken, erster
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länglich, am Aussenrand unter der Schulterbeule, nach
hinten verbreitert und in zwei Aeste getheilt, die
zweite rund, an der Naht vor der Mitte, die dritte

und vierte in einer Querreihe hinter der Mitte, die
fünfte an der Spitze. v. reticuluni Weise.

Klauen lang, ihr Zahn deutlich 3
Basis der Tarsen schmal, Halsschild nur in den
Yorderecken, nicht bis zu den Hinterecken weisslich
gesäumt. Etwas breiter, aber kaum länger als bi-

punctata; schwarz, Halsschild mit einem schmalen,
weissen Saum in den Vorderecken, zuweilen auch
am Yorderraud ; Flügeldecken mit einem mondför-
migen gelbrothen Schulterfleck und einem Fleck vor
der Spitze. Lg. 3,5—4 mm. Auf Kesseln. Nicht
selten in allen Schweizeralpen. Alpina Yill.

Yar. a. Her Schulterfleck dehnt sich zu einer Quer-
binde aus, die häufigste Form in den Walliser und
Berner Alpen. v. pedemontaua Weise.

Yar. b. Der hintere Fleck ist in zwei Flecken auf-

gelöst. St. Bernhard. v. tiroleusis Weise.

Basis der Tarsen breit, Halsschild am ganzen Seiten-

rand weisslich gesäumt, nur selten und bei den dun-
kelsten Formen den Hinterrand nicht ganz erreichend,

der helle Seitensaum des Halsschildes ohne Punkte,

gleichbreit oder in der Mitte verbreitert. Halsschild

schwarz, die Seiten breit, der Yorderrand nur schmal
weisslich gesäumt, oft auch eine kurze Mittellinie

vorn und zwei Flecken vor dem Schildchen weiss.

Flügeldecken roth mit zwei schwarzen Punkten, einen,

auf der Mitte jeder Scheibe. Lg. 3,5— 5,5 mm.
Sehr gemein. Bi punctata L.

Yar. a. Flügeldecken mit vier Punkten in einer

Querreihe, die oft zusammenfliessen. Schaifhausen.

V. llerbsti Weise.

Yar. Flügeldecken mit drei Punkten in einer Quer-

reihe auf jeder Flügeldecke, die oft zusammenfliessen.

V. unifasciata F.

Yar. c. Flügeldecken mit vier, sechs oder acht Punk-

ten. Schaffhausen, Siders. v. perforata Marsh.

Yar. d. Flügeldecken mit zwei schwarzen Querbin-

den, deren Enden sich oft verbinden und so einen

gelben runden Fleck einschliessen. Schaffhausen.

V. annulata L.

41
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Yar. e. Wie die vorigen, beide Binden verbreitern

sich so, dass die hintere Hälfte der Flügeldecken
schwarz erscheint mit je drei rothen Flecken. Wallis.

V. p.antlieriua L.

Var. f. Flügeldecken auf der vordem Hälfte roth,

am Schildchen drei dunkle Striche, in der hintern

Hälfte der Flügeldecken schwarz mit einem rothen

Flecken an der Naht hinter der Mitte.

V. seiiiirubra Weise.

Var. g. Flügeldecken schwarz mit grossem Schulter-

fleck und zwei rothen Flecken hinter der Mitte.

Schaff'hausen. v. 6 pustulata L.

Yar. h. Flügeldecken wie beim vorigen, der rothe

Fleck vor der Spitze verschwindet. Schaff'hausen.

V. 4 niaculata Scop.

Yar. i. Flügeldecken wie beim vorigen, der rothe

Fleck am Seitenrand hinter der Mitte verschwindet.

V. Simoiii Weise.

Yar. k. Flügeldecken schwarz mit rothem Randsaum
bis zur Spitze. v. niarginata Rossi.

Yar. 1. Flügeldecken nur mit Schulterfleck, sonst

schwarz. v. subluiiata Weise.

Yar. m. Flügeldecken ganz schwarz oder der Schul-

terfleck ist kaum angedeutet. Schaffhausen,

V. lugubris Weise.

Gatt. Coccinella L.

1. Mittelbrust mit geradem Yorderrand. Subg. Coccinella L.— Mittelbrust mit einer kleinen dreieckigen Ausran-
duuff. Subo-. Harnionia Muls.'b

Subg. Coccinella L.

1. Flügeldecken roth oder gelb mit schwarzer Zeich-

nung 2
— Flügeldecken schwarz mit gelben Flecken; Kopf

beim cf fast ganz gelb, beim 9 mit zwei gelben

Punkten, Halsschild mit viereckigem gelbem Fleck
in den Yorderecken, der nach hinten zwei Spitzen

aussendet, wovon die äussere am Seitenrand fast bis

zu den Hinterecken reicht, mit schmalem Saum am
Yorderrand nebst kurzer Mittellinie. Flügeldecken
mit 14 gelben Flecken (2, 2, 2, 1). Erster Fleck
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rechteckig am Schulterrand, 2., 3. und 5. halb-
kreisförmig, z^Yei am Grunde, drei und fünf am
Seitenrand, vier und sechs rund, ersterer vor, letzterer
hinter der Mitte an der JS^aht, siebenter mondförmig,
hinten ausgerandet, vor der Spitze. Lg. 3 — 4 mm.
Gemein überall. Quattuordecitnpustulata L.

Yar. a. Die Flecken der Flügeldecken fliessen mehr
oder weniger zusammen. Schaffhausen, v. eifusa Weise.

Var. b. Flügeldecken weissgelb mit einigen kleinen
schwarzen Flecken (den helleren Stücken von Adalia
bothnica ähnlich, aber grösser). v. nigropicta Weise.

Halsschild schwarz, ein Fleck in den Vorderecken
weiss 3

Halsschild fast ganz weisslichgelb, oder wenigstens
ein ganzer Seitensaum, Flügeldecken oft mit erhabe-
ner Querfalte an der Spitze; Halsschild gelblichweiss,

ein Punkt vor dem Schildchen, davor vier Punkte
in einem Halbkreis, oft. verbunden und ein (oft feh-

lender) Punkt am Seitenrande schwarz; Flügeldecken
gelbbraun oder röthlichgelb mit zwölf schwarzen
Punkten, einer an der Schulter, 2, 3, 4 in Querreihe
in der Mitte, 5, 5 in Querreihe vor der Spitze. Lg.

3,5 — 5 mm. Sehr häufig, (variabilis F.)

l)eceinpimctata L.

Die erhabene Querfalte an der Spitze ist oft schwächer
oder fehlt ganz.

Var. a. Oberseite einfarbig weissgelb oder nur das

Halsschild mit einigen Pünktchen. Wallis, Schaff-

hausen. V. lutea Rossi.

Var. b. Flügeldecken mit zwei bis vier Punkten,

selten auch mit zwei scharfen Strichen am Schild-

chen, Halsschild mit vier, fünf oder sieben Punkten.

V. 4 punctata L.

Var. c. Flügeldecken mit sechs Punkten, mit oder

ohne Schildchenstriche. Schaffhausen, v. sexpunctata L.

Normalfärbung.

Var. d. Flügeldecken mit 12 bis 13 Punkten.

V, 14 punctata Müller.

Die Punkte der Flügeldecken vorgrössern sich ein-

zeln oder insgesammt zu Flecken und fliessen zu-

sammen. Hiedurch entstehen zwei Keihen von hübsch

.gezeichneten, aber im Ganzen sparsam auftretenden

Uebergangsformen zu den zwei Varietäten e und f.
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Yar. e. Flügeldecken schwarz mit acht grossen, hellen

Flecken, einer umschliesst theilweise den schwarzen
Schnlterpunkt, zwei und drei sind hinter der Mitte,

vier an der Spitze. Schaffhausen, v. huniei'filis Schalleiv

Yar. f. Flügeldecken schwarz, jede mit fünf grossen

Flecken, zwei an der Basis, drei und vier dicht

hinter der Mitte, der fünfte an der Spitze.

V. 10 pustulata L.

Yar. g. Flügeldecken schwarz, mit grossem gelb-

rotliem Schulterfleck, der fast bis zum Schildchen
reicht, Halsschild schwarz mit schmalem, weisslichem

Seiten- und meist auch Yorderrand. Schaffhausen.

V. Scribae Weise.

Yar. h. Wie die vorigen, Flügeldecken einfarbig

dunkel mit mondförmigem Schulterfleck.

V. bimaculosa Herbst.

Yar. i. Flügeldecken schwarz mit kleinem mond-
förmigem Fleck hinter der Schulter.

V. biniaculata Pontropp.

Yar. k. Flügeldecken einfarbig schwarz (von v. areata

durch den bis in die Hinterecken reichenden weissen
Seitensaum des Halsschildes zu unterscheiden).

V. uigrina Weise..

3. Epimeren der ]\[ittelbru8t weissgelb, Flügeldecken
mit einem schwarzen Fleck oder Binde unmittelbar
hinter der Spitze des Schildchens, die Basis zu beiden
Seiten desselben weisslich 4

— Epimeren der Mitrelbrust schwarz, hinter dem Schild-
cheu kein schwarzer Fleck oder aber ein schwarzer
Nahtsaum, welcher das Schildcheu einschliesst.

Halsschild schwarz mit einem dreieckigen weissen
Fleck in den Yorderecken, Flügeldecken gelbbraun,
eine breite, gemeinschaftliche, wellige Querbinde in

Vs der Länge, die nach der Basis drei kurze, breite

Aeste aussendet und sich hinten mit einem grossen,

queren Fleck jederseits in 73 der Länge verbindet,

schwarz. Lg. 8,5 — 4,5 mm. Auf Schirmblumen und
Teucrium scorodonia. Genf, Burgdorf, Basel, Schaff-

hausen, Zürich. Hieroglyphica L.

Yar. a. Flügeldecken einfarbig gelbbraun oder nur
am Schildchen dunkler. v. brunnea Weise.
Yar. b. Flügeldecken gelbbraun, eine gebogene Längs-
binde über die Schulter vor der Mitte und ein läng-
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licher Schildchenfleck schwarz. Die Schulterbinde
oft in Flecken aufgelöst. v. liueolata Marsh.

Yar. c. Flügeldecken mit Schildchenfleck, Schulter-
binde und 1—2 Flecken in ^3 der Länge, letztere

vereinigen sich nach und nach mit einem unregel-
mässigen Querfleck, dessen innere Hälfte bedeutend
grösser ist als die äussere und sich zuletzt mit dem
Schulterfleck vereinigt. v. siiiuuta J^aezen.

Var. d. Die Schulterbinde vereinigt sich mondförmig
mit dem Schildchenfleck, aber nicht mit dem hintern

Querfleck. v. flexuosa F.

JSTormalfärbig.

Var. e. Flügeldocken schwarz mit 10 gelben Flecken,
ein und drei am Seitenrand, zwei und vier an der
IS^ath, fünf in der Spitze. Schafi^hausen.

V. niargiiie-maculata Brahm.

Yar f. Flügeldecken schwarz und nur ein gelber

Fleck in der Mitte des Seitenrandes und die gelben

Epipleuren, oder Spuren von den andern Flecken.

V. areata Panz.

4. Flügeldecken bis zum Seitenrand gleichmässig ge-

wölbt, dieser selbst nur schmal 5— Flügeldecken über dem Seitenrand mit einer Längs-
vertiefung, zwischen dieser und dem Seitenrand mit

einem deutlichen Längswulst 6

5. Flügeldecken mit sieben oder neun Punkten, der C.

7 punctata täuschend ähnlich, etwas länglicher, der

weisse Fleck in den Yorderecken reicht auf der

Unterseite des Halsschildes nach hinten bis über die

Mitte (bei jener nur bis zu Ys), und Punkt zwei

und drei der Flügeldecken sind stets quer, gewöhn-
lich auch grösser, durch die fehlende Längswulst

am Seitenrand sicher zu unterscheiden. Lg. 5,5 bis

8 mm. Diese Normalform kommt in der Schweiz

nicht vor, wohl aber Distiucta Fald.

Yar. a. Flügeldecken mit sieben Punkten, welche

ganz die Stellung wie bei 7 punctata haben (labilis

Muls.) V. magniftca Eedt.

— Halsschild schwarz, ein dreieckiger Fleck in den

Yorderecken, der auf der Unterseite breit (flecken-

förmig) bleibt, und beim cf der Yorderrand weiss-

gelb. Flügeldecken rothgelb, eine breite Binde von

einer Schulter zur andern hinter dem Schildchen

und zwei Querbinden auf jeder einzelnen schwarz.
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Lg. 4—5,5 mm. Sehr selten. Oberengadin und Stür-

viser Alp in Bündten. Trifasciata L.

6. Körper mehr oder weniger länglich. Oval, Hals-
schild schwarz, ein länglicher, fast dreieckiger Fleck
in den Vorderecken, der auf der Ober- und Unter-
seite gleich ist, weisslichgelb, Flügeldecke gelbroth,

mit 11 schwarzen Punkten (1, 2, 2, Ya), von denen
zwei und vier am Seitenrand etwas weiter vorn
stehen, als drei und fünf au der Naht. Lg. 3,5 bis

5 mm. Genf, Lausanne. Undecimpuuctata L.

Yar. a. Flügeldecken einfarbig roth. v. pura AVeise.

Yar. b. Flügeldecken mit drei bis fünf Punkten (5,

^'2 oder 3, V2 oder 3, 5, V2 oder 1, 5, V^)- v. 3 punctata L..

Yar. c. Flügeldecken mit sieben Punkten (3, 4, 5,

72 oder 2, 3, 5, V^ oder 2, 4, 5, V^)- v. viciua Weise.

Yar. d. Flügeldecken mit neun Punkten (2, 3, 4, 5,

V2 oder 1, 2, 3, 4, 1/2 oder 1, 2, 3, 4, V^)- v. 9 punctata L.

Normalfärbung.
Yar. e. 2 -}- 3 oder 4 -|- 5 fliessen zu Schrägbinden
zusammen. v. brevifasciata Weise.

— Körper gerundet, mitunter fast kreisrund .... 7

7. Der weisse Fleck des Halsschildes nimmt auf der

Unterseite nur den schmalen Raum in den Yorder-
ecken ein.

Halsschild schwarz, ein quadratischer Fleck in den
Yorderecken, welcher sich in der Regel bald hinter

den Ecken vom Seitenrand entfernt und auf der

Unterseite nur als schmaler Saum in den Yorder-
ecken sichtbar bleibt, weisslich, Flügeldecken ziegel-

roth, ein Fleck beiderseits am Schildchen weisslich

und sieben Punkte schwarz. Lg. 5,5—8 mm. Sein-

gemein. Septempunctata L.

Yar. a. Flügeldecken ohne deutliche Punkte.

V. lucida Weise.

Yar. b. Flügeldecken mit drei Punkten (2, 72 oder

3, 72)- V. floricola Weise.

Yar. c. Flügeldecken mit fünf Punkten.
V. atomaria Weise.

Yar. d. Flügeldecken mit neun Punkten (ein Punkt
auf dem Schulterhöcker tritt dazu). v. zapluta Weise..

Yar. e. Flügeldecken mit elf Punkten.
V. maculosa Weise.
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Var. f. Einige Punkte der Flügeldecken fliessen zu
einer unregelmässigen Binde zusammen.

V. divaricjita OL
Var. g. Alle Punkte mehr oder weniger stark ver-

bunden. V. coufusa Wiedmann»
Yar. li. Flügeldecken schwarz mit einem weisslichen

Fleck neben dem Schiidchen. v. authrax Weise.

— Wie die vorigen, aber kleiner, der weisse Fleck in

den Yorderecken des Halsschildes entfernt sich erst

kurz vor der Mitte vom Seitenrand und ist auf der

Unterseite als breiter Fleck sichtbar. Flügeldecken
mit fünf Punkten (1, 1, Ys)- Lg. 3,5—4 mm. Häufig.

Qiiiuquepunctata L.

Yar. a. Flügeldecken nur mit drei Punkten.
V. Rossii Weise.

Normalfärbung.

Yar. b. Flügeldecken mit sieben Punkten, der über-

schüssige Punkt ist im ^/s am Seitenraud.

V. simiilatrix AYeise.

Yar. c. Flügeldecken mit sieben Punkten, der über-

schüssige Punkt ist an der Naht. v. jueuiida Weise.

Yar d. Flügeldecken mit neun Punkten.
V. inultipimctata Weise.

Yar. e. Punkt 1 und 72 (an der Naht) verbunden.

V. arcuata Weise.

Sul)£^. Harmonia Miils.

1. Die ganze Yorderbrust, sowie die Seitenstücke der

Mittel- und Hinterbrust w^eissgelb. Körper breit und
flach, Yorderbrust gewölbt, ohne Kiellinien, Halsschild

weisslichgelb mit elf schwarzen Punkten, sieben in

einer Querreihe vor dem Hinterrand und vier in

einer Reihe davor, die äussern zuweilen fehlend.

Flügeldecken gelbroth mit sechszehn schwarzen Punk-
ten (1, 3, 3, 1), wovon jedoch hier nur 2 und 5

am Seitenrand sichtbar sind. Lg. 5— 6,5 mm. Ziem-

lich selten. Genf, Wallis, Basel, SchafFhausen, Neu-

chatel, Ragaz (raargine-punctata Schaller).

Quadripunctata Pontropp.

Yar. Flügeldecken ohne Punkte. v. sordida Weise.

Yar. b. Flügeldecken ausser den beiden deutlichen

Punkten am Seitenrand nur mit verwaschenen Punk-
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ten oder mit 12 oder 14 Punkten, auch die Punkte des

Halsschildes zusainmenÜiessend. v. 16 puuctata F.

Yar. c. Die Punkte der Flügeldecken mehr oder

weniger zu scharfen Binden vereinigt.

V. abieticola Weise.
— Vorderhrust oder die Seitenstücke der Hinterbrust

rothgelb oder schwärzlich, Halsschild weisslichgelb,

mit sieben oft zusammenfliessenden Punkten, einer

vor dem Schildchen, vier in einem Halbkreis davor
und je ein amer Seitenrand. Flügeldecken weissgelb,

gelbbraun oder fleischfarben, mit 16 Flecken (2, 2,

1, 3), von denen 1 und 2 am Grunde verbunden, 3

und 4 am Seitenrand vor der Mitte, 5 quer, an der

Naht hinter der Mitte, 6, 7 und 8 in einer schrägen
Querreihe stehend. Lg. 3,5—5 mm. (conglobota L.)

Häufig. 18 punctata Scop.

Var. a. Halsschild und Flügeldecken ohne Punkte.

V. Yaudalitiae Weise.
Yar. b. Halsschild normal gefärbt, Punkt fünf mit

der Naht und Punkt sechs mit sieben verbunden.

V. geineUa Herbst.
Normalfärbung.

Yar. c. Flügeldecken schwarz, mit einem oder meh-
reren hellen Flecken. v. dubia Weise.

Yar. d. Flügeldecken einfarbig schwarz nebst den
Epipleuren, Halsschild normal gefärbt, oder schwarz,

der Yorder- und Seitensaum und eine oft vor dem
Schildchen gegabelte Mittellinie weiss, im Seitensaum
«in grosser schwarzer Fleck, oder nur ein schwarzer
Seitensaum. v. inipustulata L.

Gatt. Micraspis Redt.

Oberseite gelb oder weissgelb, Halsschild mit sechs

Punkten, vier im Halbkreis, zwei an den Seiten,

Flügeldecken mit schwarz gesäumter Naht und 16

Punkten (1, 2, 2, 2, 1), von denen vier und sechs

am Seitenrand länglich. Bauch schwarz. Lg. 2,5

bis 3 mm. Selten mit Yar. a. Sedecinipunctata L.

Yar. Punkt 4 -|- 6 oder 2 -\- 4 ~\- ß verbunden.

Sehr häufig. v. 12 puuctata L.

Gatt. Anatis Muls.

Halsschild schwarz, ein schmaler Yorsaum, ein breiter

Seitensaum, der auf der hintern Hälfte sich von den
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Seiten entfernt und einen schwarzen Punkt ein-

scliliesst, ^Yelcher öfter mit der schwarzen Scheibe

oder dem Seitenrand verbunden ist, sowie ein Dop-
pelfleck vor dem Schildchen weissgelb. Flügeldecken
gelbroth, am Umkreis schmal schwarz gesäumt, mit

20 schwarzen Flecken, die von einem hellen Kreis

umgeben sind: 2, 4, 3, 1, Fleck 3 und 4 am Seiten-

rand oft verbunden, vor der Spitze oft eine Schwiele.

Lg. 8— 9 mm. Ziemlich häufig auf Salvia und auch

auf Nadelholz in der ebenern Schweiz. Ocellata L.

Yar. a. Flügeldecken gelblich mit helleren Flecken,

die keinen schwarzen Punkt haben. Schaffhausen.

V. bicolor AVeise.

Tar. b. Flügeldecken gelbroth mit zwei schwarzen

Punkten, einer an der Schulter und einer am Aussen-

rand, oder in der Mitte oder vor der Spitze. Mit

der Stammform. Schaffhausen. v. Mocellaia Weise.

Yar. c. Flügeldecken mit sechs Flecken. Mit der

Stammform. v. Böberi Cederjh.

Yar. d. Flügeldecken mit acht oder zwölf Flecken.

Mit der Stammform. v. tricolor Weise.

Yar. e. Flügeldecken mit achtzehn Flecken. Mit der

Stammform. v. 15 punctata De Geer.

Gatt. Mysia Muls.

Oberseite rothgeib, Halsschild an den Seiten breit

weisslich gesäumt, vor dem Schildchen zwei wenig

deutliche helle Flecken, die Scheibe öfter dunkel,

Flügeldecken mit hellen, gelben Flecken: einen rund-

lichen am Schildchen, zwei längliche im ersten Dritt-

theil an der Naht, ein längerer in -/s und eine Längs-

binde über die ganze Decke in der äussern Hälfte.

Lg. 6_8 mm. Auf Nadelholz, nicht selten.

Oblongoguttata L.

Gatt. Halyzia Muls.

1. Yorderbrust mit zwei Kiellinien 2

— Yorderbrust ohne Kiellinien 6

2. Yorderrand der Mittelbrust gerade. Rothbraun, Hals-

schild mit schmalem, blassem Seitensaum, der an

den Hinterecken zu einem Flecken erweitert ist,

Flügeldecken mit zwölf weissgelben Tropfen (1, 2,

2, 1), einer am Schildchen, zwei am Seitenrand hinter
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der Schulterbeule, drei etwas weiter hinten an der

Naht, vor der Spitze zuweilen eine stark erhabene
Querfalte. Lg. 3 —4 mm. (bissexgurtata F.) Nicht
selten. Genf, Wallis, Neuenburg, Schaffhausen, En-
gadin. Diiodecimguttata Poda.

— Yorderrand der Mittelbrust mit einem meist tiefen,

gerundeten Ausschnitt 3

3. Unterseite ganz oder theilweise schwarz, Flügel-

decken mit schwarzen Punkten oder Binden, Hals-

schild schwarz, ein breiter, in drei Spitzen verlänger-

ter Saum am Vorderrand und ein schmaler Saum
am Seitenrand weiss; Flügeldecken gelblichweiss mit

14 schwarzen Flecken (1, 2, 3, 1). Hier sind drei

und drei (der andern Seite) zu einem geraeinsamen
viereckigen Fleck auf der Naht vor der Mitte, 5 -f-

Q -^ Q -\- b zu einer gemeinsamen ankerförmigen
Binde und 7 -\- 1 zu einer gemeinsamen Querbinde
vor der Spitze verbunden; die Naht ist oft schwarz
gesäumt. Lg. 3,5— 4,5 mm. Sehr häulig auf Laub-
und Nadelholz. Conglobota L.

Yar. a. Oberseite gelblichweiss, sechs Punkte des

Halsschildes und 14 schwarze Flecken der Flügel-

decken schwarz. v. tessiilata Scop.

Var. b. Auf dem Halsschild nur vier Punkte, auf

den Flügeldecken fohlen einzelne. Selten.

V. paruni punctata Sajo.

Var. c. Die Flecken der Flügeldecken üiessen mehr
und mehr zusammen (Leopardina Weise).

V. ronglonierata F.

Var. d. Flügeldecken schwarz, jede mit sieben kleinen,

gelbweissen Flecken, drei am Seitenrand, durch den
gelben Saum verbunden, drei an der Naht und einer

auf der Scheibe. Selten. v. finibriata Sulz.

3. Unterseite heller oder dunkler röthlichgelb, Ober-
seite rothgelb mit hellen Tropfen 4

4. Flügeldecken mit 10 weissgelben Flecken, rothgelb,

Halsschild mit schmalem gelbem Vorder- und Seiten-

saum, letzterer an der Basis in einen länglichen,

nach innen und vorn ziehenden Fleck verlängert

und mit einer schmalen, vor dem Schildchen erwei-

terten Mittellinie (diese Zeichnung gewöhnlich etwas
verwaschen); Flügeldecken mit zehn grossen,, rund-
lichen weissgelben Tropfen (2,2,1). Lg. 5—öVs mm.
Nicht selten in der ebenern Schweiz, auf \\'eiden.

Deceiiiguttata L.



Coleoptera Helvetiae. 651

Var. Die Tropfen heben sich kaum von den Grrund-
farben ab. Selten. SchafFhausen. y. imperfecta Mnls.

Flügeldecken mit 14 weissgelben Flecken .... 5
Am Grunde der Flügeldecken stehen zwei helle

Flecken. Rothgelb, Halsschild mit breitem, weissem
Seitensaum, der in der Mitte ,des Innenrandes breit

und tief ausgerandet ist, und oft mit einem zwei-
theiligen weissen Flecken vor dem Schildchen, Flügel-
decken mit 14 weisslichen Tropfen (2, 2, 2, 1), in

der Regel auch ein Seitensaum weisslich. Lg. 5— 6,5
mm. (bisseptemguttata Schall.) Genf, Wallis, Tessin,

Schaffhausen. Quindecimguttuta F.

Am Grunde der Flügeldecken steht nur ein heller

Fleck. Rothbraun, ein schmaler Saum am Yorder-
und Seitenrand des Halsschildes, der an den Hinter-
ecken zu einem grossen Fleck erweitert ist, eine

wenig deutliche Mittellinie desselben, auf den Flügel-

decken 14 deutliche Tropfen und ein schmaler Seiten-

saum weissgelb (1, 3, 2, 1), der letzte Tropfen hängt
oft mit dem weissen Seitensaum zusammen. Lg. 4,5

bis 5,5 mm. Häufig. Quattuordecimguttata L.

Var. a. Tropfen der Flügeldecken mit einer dunkeln
oder schwarzen Linie umgeben. Selten ; mit der

Stammform. Schaffhausen. v. ocelligera Weise..

Flügeldecken mit einem breiten, flach ausgebreite-

ten und durchscheinenden Seitenrand, Augen vom
Halsschild vollständig bedeckt. Röthlichgelb, Hals-

schild an den Seiten breit, aber mit schlechter Be-
grenzung weisslich gesäumt, der Saum in der Mitte

verengt, oft eine hinten verbreiterte helle Mittel-

linie deutlich. Flügeldecken mit 16 gelblichweissen

Flecken: einer am Schildchen (2, 2, 2), der innere

Fleck stets weiter hinten als der äussere, einer in der

Spitze. Lg. 5— 7 mm. Selten. Auf Erlen, Tannen
und Nussbäumen. Genf, Tessin, Freiburg, Waadt,
Basel, Schaffhausen, Zürich, Ragaz, Matt, Bündten.

ISedeciniguttata L.

Seitenrand der Flügeldecken schmal, Augen nicht

ganz bedeckt 7

Oberseite citrongelb mit schwarzen Punkten. Hals-

schild mit einem schwarzen Punkt vor dem Schild-

chen und vier im Halbkreis davor. Auf den Flügel-

decken 22 Punkte (3, 4, 1, 2, 1), Punkt vier auf

dem Seitenrand. Bauch und Schenkel schwarz. Lg.
3—4,5 mm. Sehr häufig. Vigintiduopiuictata L.
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— Oberseite roth mit gelblichen Flecken 8

8. Fülller schlank, Grlied acht länger als breit, Schen-
kellinien kaum die Mitte des ersten Segmentes er-

reichend. Halsschild an den Seiten schmal weisslich

gesäumt, ein oft fehlender Doppelfleck in der Mitte
des Yorderrandes und zwei längliche Flecken vor
dem Schildchen weisslich. Flügeldecken mit 18— 20
hellen Flecken (2, 1, 3, 2, 1), einer mondförmig am
Schulterrand, zwei winklig, am Schildchen, drei auf
der Mitte der Scheibe in 7^ der Länge, zwischen
eins und drei oft ein punktförmiger Fleck, vier,

füuf und sechs etwas hinter der Mitte, sieben und
acht vor der Spitze, neun in derselben. Lg. 3,5

bis 5 mm. Ziemlich selten, auf Fichten. Genf,

Basel, Schaffhausen, Dübendorf, Ragaz, Puschlav.

Octodeciiiiguttata L.

Var. Einige Flecken der Flügeldecken verbunden.
Selten. Mit der Stammform. v. silvicola Weise.

— Fühler dicker, achtes Grlied höchstens so lang als

breit. Schenkellinie fast den Hinterrand des Seg-
mentes erreichend. Rothgelb oder rothbraun; drei

längliche Flecken (einer in der Mitte des Yorderrandes
und zwei vor dem Schildchen), sowie ein breiter, in

der Mitte weit und tief ausgeschnittener Seitensaum
des Halsschildes weisslich; Flügeldecken mit 20 gelb-

lichen oder weissen Flecken, zwei am Schildchen,

zwei an der Schulter, drei in einer Querreihe hinter

der Mitte und zwei und einer hinten. Lg. 5— 6 mm.
Selten. Auf AYachholder und Weiden. Genf, Wallis,

Bündten. Vigiutiguttata L.

Yar. a, Flügeldecken schwarzbraun oder schwarz,
Flecken weiss. v. tigrina L.

Yar. b. Der fünfte und sechste Fleck verbunden.
Flügeldecken braun oder schwarz. v. Linuei Weise.

Gatt. Chilocorus Leach.

1. Der Zwischenraum der doppelten Randlinie in den
Hinterecken des Halsschildes breit. Schwarz , der

Bauch und ein grosser rundlicher Fleck etwas vor
der Mitte jeder Flügeldecke roth (renipustulatus Scrib.)

Lg. 4— 5 mm. Nicht selten in der ebenern Schweiz.

Similis Rossi.
— Der Zwischenraum der Randlinie schmal. Schwarz,

schwarzbraun oder braun, eine Querreihe von drei
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kloinen Punkten auf jeder Flügeldecke vor der Mitte,

die beiden innern oft verbunden, roth. Lg. 3—4 mm.
Genf, Basel, Schaffhausen, Zürich, Siders, St. Gallen.

Bipustulatus L.

Gatt. Exochomus Redt.

1. Basis des Halsschildes an den Hinterecken jederseits

deutlich ausgebuchtet. Länger als breit, Vorder-
und Seitenrand des Halsschildes oft düster röthlich

gesäumt, Flügeldecken mit einem mondförmigen Fleck
an der Schulter und einem queren hinter der Mitte

an der Nath. Unterseite schwarz, die vordere Hälfte

vom Umschlag der Flügeldecken und der Bauch roth.

Lg. 3— 5 mm. Ziemlich häufig auf Pappeln und
Weiden, bis 4000' über Meer. Quadripustulatus L.

Yar. Der hintere Fleck fehlt. Selten. Schaffhausen,

Zernetz. v. biluuulatus AYeise.

— Basis des Halsschildes kaum deutlich ausgebuchtet

jederseits; der Kopf und die Epimeren der Mittel-

brust beim cf roth, beim 9 schwarz, Halsschild mit

breitem, gelbrothem Seitensaum. Unterseite schwarz,

der Bauch theilweise und die Beine röthlich. Lg. 4

bis 4,5 mm. (auritus Scriba). Selten. Auf Kadelholz.

Genf. Nigromaculatiis G.

Gatt. Platynaspis Redtenbacher.

Körper schwarz, ein dreieckiger, nicht den Hinter-

raud erreichender Fleck des Halsschildes (beim cf auch

der Kopf) und oft Kinn und Schienen gelb, auf jeder

Flügeldecke zwei runde Flecken roth, der eine gross,

vor der Mitte, der andere klein, vor der Spitze,

Oberseite anliegend grau behaart. Lg. 2,5— 3 mm.
Sehr häufig auf Wiesen und Nadelholz (villosa

Fourc). Luteorubra Goeze.

Gatt. Hyperaspis Redt.
^

1. Länglich, schwarz, ein breiter, in der Mitte etwas

erweiterter, meist scharf begrenzter Saum an den

Seiten des Halsschildes, sowie ein Fleck an der

Spitze der Flügeldecken, nahe dem Seitenrande roth-

gelb. Lg. 2,5 mm. (algirica Crotsch., pseudopustu-

lata Muls.).



654 Coleopteia Helvetiae.

Ö^ Kopf mit Ausnahme eines Querstriches, Yorder-
saum des Halsschildes und öfter ein dreieckiger Fleck
in der Schulterecke der Flügeldecken gelb, Beine
röthlich, Hiuterschenkel, selten ein Theil der mitt-

lem und vordem schwarz.

9 Beine bis auf Yorderschienen und Tarsen schwarz.
Genf, Wallis, Tessin, Bündteu, Schaffhausen, Zürich.

Reppeusis Herbst.

— Fast so breit als lang, schwarz, Halsschild mit
breitem, von der Mitte nach hinten verschmälertem
röthlichem Seitensaum, welcher meist nicht ganz die

Basis erreicht; jede Flügeldecke mit einem kleinen
runden Fleck hinter der Mitte, näher dem Seiten-

rand als der Nath. Dieser Fleck steht viel weiter

vorn als beim vorigen. Lg. 2—3,5 mm.
(f Kopf und ein schmaler Yordersaum des Hals-
schildes gelb. Genf, Waadt, Tessin, Schaffhausen.

Campestris Herbst.

Yar. Flügeldecken einfarbig. Selten. Zernetz.

V. coucolor Suffr.

Gatt. Coccidula Kugel.

1. Innerer und äusserer Theil der Schenkellinie gleich

flach. Oberseite gelbroth. Flügeldecken mit fünf
schwarzen Flecken, ein gemeinschaftlicher am Schild-

chen und zwei auf jeder Seite, einer am Seitenrand vor
der Mitte, der andere an der Naht hinter der Mitte.

Lg. 2,5— 3 mm. Häufig auf Wasserpflanzen.

Scutellata Herbst.

Yar. a. Es fehlt der gemeinschaftliche Fleck am
Schildchen, hie und da auch der am Seitenrand.

Selten. Mit der Stammform. v. subnifa Weise.

Yar. b. Die Flecken sind mehr oder weniger zusam-
mengeflossen. V. arqiiata Weise.

— Innerer Theil der Schenkellinie viel flacher als der

äussere. Oberseite einfarbig roth, fein grau behaart,

mitunter die Spur eines Fleckens jederseits hinter

dem Schildchen. Lg. 2,5—3 mm. Sehr häufig auf

Wasserpflanzen. Rufa Herbst.

Gatt. Rhizobius Stephens.

1. Gewölbt, nach hinten deutlich verengt. Halsschild

fast geradlinig nach vorn verschmälert. Yorderbrust



Coleoptera Helvetiae.
'

655

mit zwei convergirenden Kiellinien, die vor dem
Yorderrand zusammenstossen. Heller oder dankler
g-elbbrann, Oberseite hellgrau, etwas abstehend be-
haart. Halsschild vor dem Schildchen zuweilen an-
gedunkelt oder schwarz, Flügeldecken einfarbig
oder mit einem oder mehreren dunklen Längsttecken
auf der Scheibe und jederseits hinter dem Scliild-

chen, sowie einem dunklen, gemeinschaftlichen Quer-
striche in 7» auf der Naht, welcher oft mit den
Flecken verbunden ist. Unterseite hellbraun bis

schwarz. Lg. 2,5— 3 mm. Nicht selten. Litura F.

Var. a. Jede Flügeldecke mit einem grossen, schwar-
zen Fleck auf der Scheibe. v. chrysomeloides Herbst.

Var. b. Flügeldecken mit einem mehr oder weniger
grossen, gemeinschaftlichen schwarzen Fleck auf
der Naht. Wallis. v. discimacula Cost.

Weniger gewölbt, hinten breit abgerundet, Halsschild

von der Mitte an nach vorn stark gerundet verengt,

Kiellinien der Vorderbrust parallel, vorn im Bogen
vereint. Hellbraun, grau behaart, Halsschild oft vor
dem Schildchen dunkel oder mit schwarzer Scheibe
und Basis, auf den Flügeldecken meist nur zwei,

meist zu einer Längsbinde vereinigte dunkle Striche.

Unterseite braun, die vordem Bauchsegmente in der

Mitte schwarz. Lg. 3 — 3,3 mm. Unter Kiefernrinde.

Wallis. Subdepressus Seidlitz.

Gatt. Scymnus Kiigelan.

Die Schenkellinie ist ein vollständiger Halbkreis, der

äussere Theil läuft bis an die Basis des ersten Seg-

mentes zurück 2

Die Schenkellinie ist ein unvollkommener Halbkreis

oder Viertelkreis, der äussere Theil läuft zum Seiten-

oder Hinterrand, oder verliert sich, ohne einen der

Ränder zu erreichen 11

Das Prosternum fällt dicht vor den Vorderhüften ab,

so dass der sehr kurze Vordertheil der Brust und
der Mund an die Hüften anstossen. Breit oval,

massig gewölbt, schwarz, Seiten des Halsschildes und
zwei gemeinschaftliche hufeisenförmige Linien, oft

nur hinten ausgeprägt, die Vorderbrust und die

Beine weissgelb. Spitze der Flügeldecken röthlich

gesäumt. Lg. 1,2— 1,5 mm. Selten. Basel. Arcuatus Rossi.
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— Das Prosternum läuft in einer Ebene bis zum Yor-
derrand 3

3. Das Prosternum ohne Kiellinien; breit oval, gewölbt,
schwarz, Mundtheile, Fühler, Schienen und Tarsen
gelbbraun, Flügeldecken fein punktirt, Scheukellinie

flach, kaum die Mitte des Segmentes erreichend. Lg.

1,1— 1,5 mm. Genf, Waadt, Jura, Tessin, Basel,

Schaffhausen, Zürich. Miuinius Rossi..

— Prosternum mit zwei Kiellinien 4
4. Schenkellinie klein, ihr innerer Theil viel flacher

als der äussere, welcher vom Seitenrand sehr weit
entfernt bleibt und mit ihm kaum convergirt . . 5

— Schcnkellinie massig gross, ihr innerer und äusserer

Theil entweder gleich stark gerundet , oder der

äussere flacher, dieser convergirt ziemlich stark mit
dem Seitenrand 6

5. Körper gestreckt, einfarbig schwarz, Halsschild und
Bauch fein gewirkt, matt, undeutlich fein punktirt.

Lg. 1— 1,5 mm. Genf, Tessin, AVaadt, Schaffhausen,
Engadin. Ater Kugel.

— Körper gerundet, röthlich gelbbraun, oder theilweise

schwarz, Halsschild und Bauch sehr fein gewirkt,

deutlich punktirt, ersteres nicht doppelt so breit als

lang, Halsschild flach, nach vorn stark verengt, nur
an den Vorderecken abwärts gewölbt, zuweilen vor

dem Schildchen dunkel, Flügeldecken doppelt so

stark als das Halsschild punktirt, die Punkte gross,

ihre Zwischenräume breit: Beine hell, Unterseite

braun bis schwarz, nach der Spitze hin heller. Lg.
1,2— 1,8 mm. In der Schweiz noch nicht nachge-
wiesen. Testaceus Motsch..

Yar. Kopf, Halsschild und Unterseite schwarz, Beine
bräunlich bis schwarz, Flügeldecken dunkelroth, ein

dreieckiger Querfleck am Schildchen und die Naht
schwarz. Sehr selten. Aeggischhorn im Wallis.

V. scuteUaris Muls.

6. Flügel einfarbig schwarz, höchstens an der Spitze

schwach und schmal hell gesäumt. Rund, hoch ge-

wölbt, Kopf und in der liegel die Yorderecken (9)
oder die Seiten des Halsschildes rothgeib, Flügel-

decken meist mit schmalem, röthlichem Spitzensaum,
Beine gelbroth oder die Schenkel dunkler. Lg. 1,3

bis 2 mm. Genf, Basel, Zürich, Schaffhausen.

Capitatiis F.



Coleoptera Helvetiae. 65?

— Flügeldecken schwarz mit heller Zeichnung oder roth
bis gelbbraun, einfarbig oder mit hellen Flecken . 7

7. Flügeldecken schwarz, mit breit rothgelber Spitze . 8
— Flügeldecken schwarz mit rothen Flecken oder röth-

licher Scheibenbinde 9

8. Bauch rothgelb, mitunter das erste Segment dunkel.
Breit-OYal, schwarz, Kopf und Halsschild mit Aus-
nahme eines halbkreisförmigen Fleckens vor dem
Schildchen, der gelbe Fleck an der Spitze der Flü-
geldecken verlängert sich am Seitenrand weiter nach
vorn als an der Naht, Hinterrand des fünften Bauch-
ringes beim d gerade. Lg. 2,5—3 mm. (analis F.)

Häufig auf Sträuchern und Wiesen. Ferriigatus Moll.

— Wenigstens die drei vordem Bauchringe schwarz.
Oval, halb so gross als der vorige, schwarz, Kopf
und Halsschild, mit Ausnahme eines Fleckens vor
dem Schildchen (der sich oft sehr ausdehnt) und
Beine rothgelb. Flügeldecken mit gemeinschaftlichem
rothgelbem Spitzenfleck, welcher Ve bis Ya der Länge
einnimmt und vorn ziemlich scharf durch eine ge-
rade (Juerlinie begrenzt ist. Beim cf das letzte

Bauchsegment ausgerandet. Lg. 1,5— 2,3 mm. Nicht
häufig. Zürich, Basel, Schaffhausen, Tessin.

Haemorrhoiclalis Herbst.

9. Oberseite wolkig behaart, Körper einfarbig dunkel
gelbbraun (dem abietis ähnlich). Länglichoval, hoch
gewölbt, hellbraun mit helleren Beinen, Brust und
Bauch dunkler. Halsschild gleichmässig fein, Flügel-

decken weitläufiger, ziemlich stark und dazwischen
sehr fein punktirt, das Halsschild, das vordere 7^
und die hintere Hälfte der Flügeldecken mit ziem-

lich langen, weisslichen Haaren besetzt; ein breiter

Querstreifen vor der Mitte beinahe kahl, die bebaar-

ten Stellen bilden Binden, fast wie bei manchen
Byrrhus-xlrten. Lg. 2—2,5 mm. Auf Fichten in den
Grebirgen Mittel-Europas. In der Schweiz noch nicht

nachgewiesen. Inipexus Muls.

— Oberseite gleichmässig behaart 10

10. Flügeldecken kräftig punktirt. Oval, schwach ge-

gewölbt, schwarz, etwas matt, Flügeldecken rothgelb,

die Basis, ein Nahtsaum und ein gelber Seitensaum,

letzterer bis 7» nach hinten reichend, schwärzlich,

Punktirung der Flügeldecken einfach oder doppelt.

Zuweilen sind die Vorderecken des Halsschildes
42
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röthlich. Frische Stücke sind einfarbig rotligelb, oder
Kopf und Scheibe des Halsschildes dunkel. Lg. 1,5

bis 2,3 mm. (Discoideus 111). Häufig in der ebenem
Schweiz, in Wäldern. Suturalis Thunbg.

Var. Flügeldecken schwarz, mit einem düster rüth-

lichen Längsfleck auf der Scheibe jeder einzelnen.

V, limbatus Steph.

— Flügeldecken sehr fein punktirt; breit-oval, schwarz,

Kopf, Seitenränder des Halsschildes (beim cf breiter

als beim Q), zwei Schrägbinden auf jeder Flügel-

decke, die vordere, grössere, vom Schulterhöcker bis

fast zur Naht reichend, die andern in '^/s der Länge
und oft auch der Spitzenrand roth oder trüb roth-

gelb, schlecht begrenzt, die Beine lebhafter rotligelb.

Lg. 1,5—2,5 mm. (transversepustulatus Muls., fas-

ciatus Fourc.) Selten. Genf, "Wallis, Zürich.

Subvillosus Goeze.

"Var. a. Die hellen Binden verbreitern sich, oder
fliessen zusammen, so dass nur ein Querfleck an der

"Wurzel und einer vor der Spitze bleibt.

V. juuiperi Motsch.

Var. b. Die dunkle Zeichnung verschwindet fast oder

ganz, zuweilen wird auch das Halsschild röthlichgelb.

Häufig. V. pubescens Pauz,

11. Yorderbrust mit zwei Kiellienen 12
— Yorderbrust ohne Kiellinien . 17

12. Körper nebst den Beinen einfarbig, die Schenkel-
linie bleibt ein Stück vom Hinterrande entfernt . 13

12. Körper nicht einfarbig, wenigstens die Schienen oder
auch Theile des Plalsschildes oder die Flügeldecken
anders gefärbt 14

13. Körper schwarz, Klauen kräftig, ihr Zahn reicht

ziemlich so weit nach vorn als die Klaue selbst. Ziem-
lich breit-oval, jedoch an den Seiten schwach ge-

rundet, einfarbig schwarz, mitunter bläulich schim-
mernd, nur Fühler und Tarsen braun, Flügeldecken
dicht punktirt, massig glänzend, Schenkellinie bald
bis zum Hinterrand, bald nur bis zur Mitte reichend.

Lg. 2—2,8 mm. Genf, "Wallis, Jura, Schaffhausen,

Zürich. Nigriuus Kugel.

— Körper gelb- oder röthlichbraun, Klauen schlank,

ihr Zahn kurz. Oval, die Seiten fast parallel, stark

gewölbt, Flügeldecken dicht punktirt, gleichmässig
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behaart, nur wenig glänzend. Lg. 2,5—3 mm. Auf
Tannen. Genf, Wallis, Waadt, Basel, Schaffliausen,
Zürich, Neuchatel, Engelberg. Abietis Payk.

14. Flügeldecken einfarbig schwarz, Beine ganz oder
nur Schienen und Tarsen röthlich, Körper kurz-oval,

seitlich gerundet; beim cf sind Kopf und llalsschild

rothgelb, letzteres mit einem halbkreisförmigen Fleck
vor dem Schildchen, Flügeldecken massig dicht punk-
tirt, glänzend. Lg. 1,8—2,3 mm. (pygmaeus Fourc.)

Basel, Schaffliausen, Zürich, Lugano.
ßubroinaculatns Goeze.

— Flügeldecken schwarz mit rothen Flecken, oder röth-

lich bis braun mit schwarzer Zeichnung .... 15

15. Körper meist länglich-oval, beim 9 breit-oval. Vor-
der- und Mittelbeine rothgelb, wenigstens beim cf,

Flügeldecken mit einem, selten den Aussenrand und
Umschlag erreichenden, meist länglichen rothgelben

Fleck, welcher dicht hinter dem Schulterhöcker schief

nach hinten gegen die Naht läuft, Kopf beim c/, oft

auch die Vorderecken des Halsschildes, die Beine
mit Ausnahme der Hinterschenkel gelb oder rothgelb.

Beim Q sind alle Schenkel schwärzlich. Lg. 2—

3

mm. Häufig im Gras. FroiitaUs F.

Var. a. Jede Flügeldecke mit zwei rothen Flecken,

dem normalen (oft vergrössert) und einem ovalen vor

der Spitze. v. quadripustulatus Herbst,

Var. b. Wie die vorige, die Flecken der Flügeldecken

zu einer Längsbinde zusammenfliessend.

V. Suffriaiii Weise.

Var. c. Flügeldecken einfarbig schwarz, cf Kopf,

Vordersaum des Halsschildes und ein grosser drei-

eckiger Fleck in den Vorderecken rothgelb. Beine

rothgelb, die Schenkel dunkler. v. immaculatus Suffr.

— Körper breit-oval 16

16. Massig gross, nur die Vorderbeine hell, Epipleuren

der Flügeldecken schwarz. Schwarz, jede Flügel-

decke mit einem runden, rothgelben Fleck hinter

dem Schulterhöcker, Beine beim cT rothgelb, Mittel-

und Hinterschenkel schwarz, Kopf mit Ausnahme des

Mundes und Halsschildes schwarz, selten der Kopf
theilweise und ein Saum in den Vorderecken des

Halsschildes röthlich, 9 alle Schienen und Sckenkel

theilweise schwarz. Lg. 2—3 mm. Genf, Waadt,

^Qhaffhausen, Zürich, Apetzi Muls,
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Yar. a. Der Schulterfleck gross, dreieckig, beim (^
oft nur die Hinterschenkel dunkel. v. incertus Muls.

— In der Regel bedeutend kleiner als der vorige, Epi-
pleuren der Flügeldecken und Beine rothgelb, nur
die Hinterschenkel dunkel. Schwarz, Flügeldecken
mit rothgelbem Schulterfleck, der sich schief nach
hinten zur Naht zieht, cT Kopf, ein grosser drei-

eckiger Fleck am Seitenrand des Halsschildes und
Beine rothgelb, Hinterschenkel selten dunkel. 9
Mund mit einem schmalen Saum in den Vorderecken
des Halsschildes röthlich, Schenkel theilweise oder
ganz dunkel. Lg. 1,8— 2,2 mm. (marginalis Rossi.)

Selten. Genf, Waadt, Tessin, Schaffhausen, Basel.

luterruptus Goeze,

Die rothe Färbung der Flügeldecken dehnt sich oft

aus, so dass nur Spuren der schwarzen Färbung bleiben.

17. Körper länglich, flach, jede Flügeldecke mit einer

hellen Längsbinde auf der Scheibe vor den Schultern
bis zu 7^ der Länge, oft auch der Spitzenrand und
die Beine röthlichgelb. Halsschild länger und schmä-
ler als bei den vorigen Arten, fein und dicht, die

Flügeldecken gröber, flacher, oft mehr oder weniger
runzlig punktirt, Schenkellinie sehr flach, bis -/a oder

Yö nach hinten reichend, aussen meist gerade. Lg.
1,3— 1,8 mm. Selten. Zürich, Schaffhausen, Genf.

Redtenbacheri Muls.

— Körper breit-oval, gewölbt 18
18. Flügeldecken schwarz bis hellbraun, jede mit zwei

helleren, röthlichen bis gelben schiefen Querflecken,
der Spitzenrand, die Beine ganz oder theilweise und
die Spitze des Bauches gelb. Flügeldecken dicht und
fein punktirt, Schenkellinie sehr flach, den Hinter-
rand nicht erreichend. Lg. 1,5— 2 mm. (quadrilunatus
ni.) Häufig an Epheu. Genf, Wallis, Waadt, Jura,

Tessin, Schaffhausen, Zürich. Pulcliellus Herbst.

— Flügeldecken schwarz bis hellbraun, jede mit einem
runden, rothen Flecken in der Mitte, auch der Mund,
der Spitzenrand der Flügeldecken, Schienen und Tar-
sen röthlichgelb, mitunter sind die Schenkel theil-

weise, die vier vordem oft ganz rothgelb. Schenkel-
linie sehr flach, der äussere Tlieil kurz, gerade oder
nach vorn gebogen. Oval, massig gewölbt. Lg. 1,5

bis 2 mm. (biverrucatus Panz., bipustulatus Muls.)

Sehr selten. Genf, Wallis, Pomy. Bipuiictatiis Kugelan.
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Gatt. Hypocaelus Esch.
Bei pag. 25, hinter Nematodes.

Fühler elfgliedrig, das erste Glied gross, das zweite klein,

knopfförmig, die folgenden dreieckig, stumpf gesägt, ziemlich
gleich gross. Halsschild so lang als breit, am Grunde am brei-

testen, nach vorn allmählig verengt, die Scheibe kissenartig ge-
wölbt, die dornartig vorragenden Hinterecken die Schultern

umfassend; Yorderbrust vorn abgestutzt, nach hinten verschmälert,

stumpfspitzig, Fühlerrinne schwach an den umgeschlagenen Vor-
derecken des Halsschildes, Schenkel flach gedrückt, Tarsen dünn,

ihr erstes Glied so lang als die drei folgenden zusammen.

H. procerulus Mannerh.

Schwarz, fein grau behaart, Flügeldecken fein gestreift,

die Streifen nach hinten vertieft mit einigen groben Punkten,

Fühler, Schienen und Füsse röthlich. Lg. 4—5 mm. Sehr
selten. Am Weissenstcin im Ct, Solothurn (Guillebeau).

Gatt. Prionocyphon Redt.
Bei pag. 62, hinter Cyphon.

Röthlichgelb, rundlich, gewölbt, glänzend, mit abstehender

Behaarung, Halsschild fein, Flügeldecken stärker und nicht sehr

dicht punktirt, mit angedeutetem Nahtstreif ; erstes Fühlerglied

nach vorn in ein Läppchen erweitert. Lg. 2,5—4 mm. (ser-

raticornis Gyll.) Sehr selten. Genf, Mendrisio, Freiburg, Schaff-

hausen. Serricornis Müller.

Melandrya canaliculata F.

Zu pag. 168.

Schwarz, glänzend, die Spitze der Fühler und die Tarsen

röthlichgelb, Halsschild mit Mittelfurche und einem langen, bis

über die Mitte reichenden Eindruck jederseits, Flügeldecken

hinten gefurcht, auf der vordem Hälfte undeutlich gestreift.

Lg. 10—15 mm. (dubia Schall.) Sehr selten. Freiburg.

Zu pag. 160.

Bei Agnathus decoratus Fundort: Laupen im Ct. Bern.

Zu pag. 183.

Mordella perlata Sulz.

(8 punctata Schrank.), pag. 123.

Augen vom Vorderrand des Halsschildes durch ziemlich

breite Schläfen getrennt, Pygidium lang, pfrimförmig, Epipleuren

der Flügeldecken halb so breit als die Episternen der Hinter-
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brüst, Flügeldecken doppelt so lang als breit, nach hinten stark
verengt, der stärkere Ast der Klauen kammartig gezähnelt,
Fühler vom fünften Glied an deutlich gesägt. Oberseite schwarz,
auf den Flügeldecken mehrere kleine weissbehaarte Flecken.
Lg. 6—9 mm. Sehr selten. Neueneck, Ct. Bern (Guillebeau).

MordelKa aurofasciata Comolli (vittata Gemm.).
Zu pag. 184.

Endglied der Maxillartaster deutlich beilförmig, Pygidium
scharf zugespitzt, Oberseite schwarz, auf den Flügeldecken eine

schräg von den Schultern zur Naht ziehende Binde und ein

Fleck hinten neben der Naht röthlich, mit goldglänzender Be-
haarung. Lg. 3,3— 3,8 mm. Sehr selten. Uztenstorf, Ct. Bern
(Guillebeau).

Aiiaspis impressa Guillebeau.

(Schweiz. Mitth. YIIL)
Zu pag. 181, bei Anaspis pulicaria.

Kleiner als A. pulicaria, das Halsschild kürzer, cf 2., 3.

und 4. Bauchsegment mit einem Eindruck in der Mitte, dessen
Bänder behaart sind, das 5. Glied mit tiefer Längsfurche, an
der Spitze ausgerandet, die Räuder der Furche sind länger be-

haart als die Ränder des Eindrucks auf dem 2.— 4. Bauchseg-
ment. Schwarz, Mund, Fühlerwurzel, die ganzen Vorderbeine,
die Mittel- und Hinterbeine theilweise und die Sporen gelb,

Fühler allmählig verdickt ohne deutliche Keule. Lg. 2,5 mm.
Sehr selten. Siders.

Zur Notiz.

Alphabetisches Register der Familien, sowie Druckfehlerverzeichniss
folgen im nächsten Heft.
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Brachonyx Schönh.
Bracliyderes Schönh.
Brachysomus Schönh.
Brachyta Fairm.
Brachytarsus Schönh.
Brachylemnus VVoll.

Bradybatus Germ.
Bromius Redt.

Bruchidae

Bruchoptinus Ettr.

Bruchus Geoffr.

Bruchus L.

Buprestidae

Byctiscus Thoms.
Byrrhidae

Calamobius Guer.

Calaudra Clair.

Callidium F.

Caloclytus Fairm.
Calopus Fabr.

Calosirus Thoms.
Campylomorphus Duv.
Campylus Fisch.

Cantharis L.

Capnodis Esch.
Cardiophorus Esch.

Carphoborus Esch.

Cassida L.

Cerambycidae
Cerambyx L.

Cerocoma Geoffr.

Cerophytum Latr.

Ceutorhynchidius Duv.
Ceutorhynchus Germ.
Chaetocnema Steph.

Chalcoides Foudr.
Ghalcophora Sol.

Charopus Erichs.

Cheilotoma Rdt.

Chilocorus Leach,

Chlorophanus Germ.
Choragus Kirby
Chrysanthia Schmidt
Chrysobothris Esch.
Chrysochus Redt.

Chrysomela Latr.

Chrysomelidae
Cidnorrhinus Thoms.
Cionus Clairv.

Cis Latr.

Cisidae

Gistela Fabr.

Cistelidae

Cleonus Schönh.
Cleopus Suffr.

Cleridae
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Dendroctonus Er.



VI

Hydrothassa Thoms.



VII

Mordellidae



VIII

Psilothrix Redt.



IX

Trypophloeus Fairm.



Druckfehler.

dt



XI

Seite 265 Zeile 5 v. n. Flügeldecken statt Flüdel.

„ 266 „ 18 V. 0. der statt das.

„ 267 „ 7 V. u. 3 statt 3.

„ 284 „ 13 V. 0. ähnlich statt änlich.

„ 286 „ 24 V. u. Fühlerfurche statt Fühler.

„ 300 „ 1 V. u. am statt im.

„ 301 „ 7 V. u. Erirrhiniis statt Erirhiuus, ebenso Zeile 2 v. u. und
Seite 302 Zeile 4 v. o.

„ 319 „ 4 V. 0. Cryptorhynch statt Crypthorhc.

„ 324 „ 12 V. u. ohne Höcker.

„ 335 „ 9 V. u. „Scanicus Payk." statt „Papt."

„ 336 ,, 18 V. 0. quinquepunctatus statt quactatus.

„ 343 „ 25 V. 0. soll die Weisezahl 30 in 26 umgewandelt werden.

„ 346 Gatt. Gymnetron ist beizufügen „Schönh."

„ 348 Zeile 4 v. u. 1 1/3 statt l^a-

„ 350 „ 12 V. 0. 174-2% mm.
^ 353 „ 4 V. 0. Scrophulariae statt Srcophulariae.

„ 355 „ 6 V. u. Schenkel statt Sehenkel.

„ 364 „ 16 V. u. exiguus statt oxiguus.

„ 367 „ 20 V. 0. Chaerophyll statt Gharophyll.

„ 372 „ 10 V. u. Sium statt Lium.

„ 373 „ 23 V. u. Camelina statt camelina.

„ 374 „ 2 V. 0. erythrorhynch statt erythorchynch.

„ 374 „ 9 V. 0. posthumus statt postumus.

„ 379 „ 9 V. u. armoracia statt armyrocia.

„ 381 „ 18 V. 0. Sitten statt Seiten?

„ 382 „ 24 V. u. Alauda statt Alanda.

„ 393 „ 8 V. 0. ziemlich statt ciemlich.

„ 394 „ 18 V. undeutlich statt deutlich.

„ 399 „ 1 V. u. Lg. 1 1 /a statt 6 mm.
„ 407 „ 7 V. u. Gyllenhali statt Gyllenhalii.

„ 411 „ 1 V. 0. sepium statt sepiun.

„ 414 „ 16 V. u. eingeschnürt statt einpeschnürt.

„ 418 „ 7 V. u. ohne Scutellarstreif statt -fleck.

„ 424 „ 20 V. 0. Sheppardi statt Scheppardi.

„ 428 „ 16 V. o. soll die Weisezahl 8 statt 7 stehen.

„ 429 „ 5 V. u. 3. statt 5.

„ 434 „ 20 V. u. Flügeldecken statt Fühler.

„ 440 „ 6 V. u. schwammigen statt schwammiger.

„ 445 Subg. Taphrorychus" statt „Subg. Taphrorychys".

„ 447 Zeile 10 v. u. so lang als.

„ 452 „ 12 V. u. länger statt lünger.

„ 460 „ 12 V. 0. 8 bis 12 statt 22 mm.
„ 461 „ 13 V. 0. hiero statt hicro.

„ 464 „ 10 V. 0. Fühler statt Halsschild.

„ 471 „ 11 V. u. der statt den.

„ 472 „ 12 V. 0. Judolia statt Julodia.

„ 479 „ 9 V. u. laevis F. statt Carvis F.

„ 485 „ 17 V. o. testacea statt testacia.

„ 489 „ 1 V. 0. Vorderhüfte statt Verderhüfte.

„ 489 „ 4 V. 0. Dorcadion statt Dorcaddon.

„ 493 „ 8 V. u. Lg. 13—19 statt bis 13.

„ 495 „ 14 V. 0. Lusitanus statt Lasitanus.

„ 505 „ 2 V. u. der statt die.

,,
505 „ 4 V. u. soll die Weisezahl 9 statt 10 stehen.

„ 507 „ 1 V. 0. Leiste statt Liste.
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